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Vorwort. 


Mit  vorligendem  band  beginne  ich  die  herausgäbe  einiger 
kuschitischer  sprachen  zu  denen  ich  die  materialien  auf  meinen 
zwei  reisen  in  Aethiopien  in  den  jaren  1875  bis  1876  und  1879  bis 
1880  gesammelt  habe.  Disem  ersten  band,  enthaltend  Bilintexte, 
kann  in  bälde  das  Wörterbuch  und  disem  die  vollständige  gram- 
matik  der  Bihnsprache  folgen  da  die  arbeit  im  manuscript  so  ziem- 
lich zu  ende  gefürt  ist. 

Dass  ich  die  texte  dem  Wörterbuch  und  der  grammatik  vor- 
angehen lasse,  geschah  aus  zwei  gründen,  erstlich  weil  die  haupt- 
sächlichsten elemente  der  Bilin-grammatik  bereits  in  meiner  skizze: 
„Die  Bilin-sprache.  Wien  1882"  (aus  den  sizungsberichten  der 
kaiserl.  akademie  der  Wissenschaften,  band  XCIX  besonders  abge- 
drukt)  den  sprachforschem  zugänglich  gemacht  sind,  femer  aus 
ökonomischen  rüksichten  um  im  Wörterbuch  mich  kürzer  fassen  zu 
können,  indem  ich  zum  beleg  für  bedeutungen  und  constmction 
nur  mittelst  citimng  von  pagina  und  zeile  auf  den  textband  ver- 
weisen kann,  statt  per  longum  et  latum  säze  anfüren  zu  müssen. 

Auch  glaube  ich  ein  wort  zur  rechtfertigung  wegen  des  vil- 
leicht  zu  gross  erscheinenden  volumens  der  Bilin-texte  sagen  zu 
sollen.  Für  die  Sprachforschung  würden  grammatik  und  Wörter- 
buch ja  schon  hinreichen  und  in  philologischer  hinsieht  verdienen 
literaturlose  sprachen  kaum  den  aufwand  der  grossen  mühe  welche 
das  zusammentragen  solch  längerer  texte  und  das  Studium  der- 
selben verursacht.  Ich  meines  teils  lege  aber  den  texten  eine  weit 
grössere  Wichtigkeit  bei  als  meinen  grammatischen  und  lexicalischen 
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arbeiten.  Denn  obwol  ich  dieselben  mit  aller  mir  möglichen  ge- 
wissenhaftigkeit  und  Sorgfalt  ausgefürt  und  durchgehends  auf  texte 
basirt  habe,  wird  es  sich  gewiss  merfach  herausstellen  dass  ich 
manche  elemente  der  spräche  unrichtig  aufgefasst  habe  was  bei 
einem  ersten  versuch  einer  bisher  nicht  bearbeiteten  spräche  ja 
geradezu  unvermeidlich  ist.  Durch  beigäbe  zalreicher  texte  ist  dem 
Sprachforscher  die  möglichkeit  geboten,  sich  selbst  ein  bild  über 
die  art  des  gedankens  und  ausdruks  im  Bilin  zu  bilden,  meine  •■ 
arbeit  zu  controlliren  und  vorkommende  feler  dann  selbst  zu  ver- 
bessern. Um  den  band  nicht  noch  mer  anwachsen  zu  lassen,  habe 
ich  nicht  nur  die  in  den  skizzen  meiner  oben  erwänten  Bilin-sprache 
pag.  122 — 134  abgedrukten  texte,  sondern  auch  eine  ziemliche 
anzal  anderer  Bilin-erzälungen  weggelassen,  weil  in  disen  leztem 
keine  wesentlich  neuen  constructionen  und  Wörter  vorkommen  welche 
nicht  schon  in  dem  gegenwärtigen  textband  sich  vorfänden. 

lieber  die  beschaflfung  der  hier  mitgeteilten  texte  will  ich  noch 
erwänen  dass  ich  dieselben  wörtlich  nach  dem  dictat  von  einge- 
bomen  des  Bogoslandes  echt  bilinischer  herkunft  zu  papier  gebracht 
habe.  An  die  so  beschafften  erzälungen  habe  ich  keine  feile  an- 
gelegt obwol  ich  es  an  vilen  orten  zu  tun  vermocht  hätte;  man 
möge  bedenken  dass  die  gesprochene  spräche  bei  allen  Völkern  eine 
andere  ist  als  die  literatursprache  und  meine  aufgäbe  war  es  nicht 
nachzusinnen  wie  man  disem  oder  jenem  ungefüg  erscheinenden 
saz  eine  geschmakvoUere  Wendung  geben  könne,  ein  bemühen  das- 
in  solchem  falle  einfach  als  eine  fälschung  bezeichnet  werden  müsste. 
Gewisse  correcturen  wurden  allerdings  dort  und  da  in  den  ursprüng- 
lichen text  hineingetragen,  aber  dann  nie  von  mir,  -sondern  jedes- 
mal nur  nach  angäbe  des  erzälers  selbst.  Wenn  ich  nämlich  irgeni 
eine  erzälung  nach  dem  dictat  eines  eingebomen  zu  ende  gebracht 
hatte,  pflegte  ich  dieselbe  dem  dictanten  langsam  saz  für  saz  vor- 
zulesen. Da  ereignete  es  sich  denn  oft  dass  demselben  manche 
Wendung  nicht  zusagte  und  er  mir  eine  andere  in  die  feder  dictirte 
die  ich  dann  in  ein  besonderes  heft  eintrug  und  bei  der  endgiltigen 
abschrift  statt  der  frühem  ausdruksweise  in  den  text  aufnam. 

Meine  erzäler,  die  autoren  der  vorligenden  texte,  sind  folgende 
eingebome  Bilin: 
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1)  Eddin  vom  stamm  der  Edschel  in  Tantarowa,  mein  treu 
bewärter  diener  wärend  meines  zweiten  aufenthaltes  im  Bogosland 
dem  icli  die  merzal  der  sagen,  märchen,  anekdoten,  tierfabeln  und 
die  paar  trinklieder  verdanke. 

2)  Bäriy,  der  bettelhafte  und  räudige  sim  (könig)  der  Bogos, 

ein  vollblut-aristokrat  der  nicht  müde  wurde  mir  bei  jedem  besuch 

die  namen  seiner  ahnen  bis  auf  Gabre-Tarqe  herabzuleiem.   Seine 

unablässige  nebenbeschäftigung  wärend   des  dictirens  bestand  im 

trazen  aller  möglichen  körperteile,  abtöten  von  lausen  und  zer- 

q^uetschen  von  wanzen  die  er  aus  seinem  nach  kuh-urin  duftenden 

talikomantel  hervorlangte.    Er  ist  ein  in  der  geschichte  und  den 

T^htsverhältnissen   seines  Volkes   ser  bewanderter  mann  und  die 

Merzal  meiner  historischen  texte  habe  ich  nach  seinem  dictat  nider- 

geschriben. 

3)  Johannes  Ätosim,  son  des  vor  fünf  jaren  verstorben  sim 

•lil    der  Bogos,  ein  aufgewekter  köpf  und^  liebenswürdiger  junger  mann 

^t  feinen  Umgangsformen.     Nach  dem  tode  seines  vaters  hätte 

^^  das  simat  zufallen  sollen;  da  er  aber  damals  die  voUjärigkeit 

öoch  nicht  erreicht  hatte,  so  wurde  statt  seiner  der  alte  Bäri  zum 

«%  erwält.    Ihm  verdanke  ich  eine  ziemliche  anzal  von  tierfabeln. 

^  4)  Von  Hamed,  gcdaux  (grosser,  schech)  von  Magareh,  femer 

^öixx  gcdaiix  von  Haschala,  dem  von  'Ona  und  dem  ffozau/  von 

'     ^^^^ikdira  habe  ich  diejenigen   geschichtlichen   überliferungen  er- 

[    ^^Iten  die  nicht  von  Bäri  mir  dictirt  worden  sind. 

5)  Die  biblischen  erzälungen  sind  von  Stephanos  aus  Hami- 
^^Utel  in  Ad-Damat  nach  einem  amharischen  text  übersezt  worden, 
^^^Oaselben  Stephanos  welcher  mir  auch  das  evangelium  Marci  ins 
^Üin  übertragen  hat. 

Aus  disen  texten  die   ich  in  verschidenen  orten  des  Bogos- 
^i^des  zusammengetragen  habe,   lässt  sich  deutlich  ersehen  dass 
d^s  Bilin   keinerlei   dialektische  abweichungen  zeigt,   sondern  im 
S^nzen  Bogosland  überall  in  gleicher  weise  gesprochen  wird,  wenn 
'^Uch  hie  und  da  in  der  ausspräche  gewisser  Wörter  leichte  ver- 
^chidenheiten  sich  zeigen.    Leider  war  es  mir  nicht  gut  möglich 
jel    ^U  den  Tcüaqur  zu  gehen  über  deren   Sprechweise  die  Bilin  sich 
gerne  belustigen.   Nur  einmal  fand  ich  gelegenheit  mit  einem  diser 
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leute  in  Af-harom  zusammen  zn  treffen  wobei  ich  mir  auch  die 
Überzeugung  verschaffte  dass  die  Tcüaqur  das  Silin  in  etwas  ab-  ^ 
weichender  weise  von  der  der  eigentlichen  Bogos  sprechen.  Da 
aber  die  Tdaqur  von  den  Dschimedschan  in  Hamasen  abstammen 
und  demnach  mit  den  Silin  keine  nationale  gemeinschaft  haben, 
so  ist  ihre  spräche  mer  als  Jargon  denn  als  ein  dialefct  des  Bilin 
anzusehen.  Disem  Jargon  dürfte  möglicher  weise  auch  der  name 
Tahie  angehören  womit  H.  Salt  (A  voyage  to  Abyssinia.  London 
1814,  app.  I  pag.  XIV)  und  W.  Munzinger  dises  völkchen  be- 
nennen. Ich  meines  teils  hörte  bei  den  Bilin  stets  nur  die  form 
Ta'aqur  und  Ta' aquer  (vgl.  hierüber  meine  Bilin-sprache  pag.  8, 
note  2). 

Bei  dem  stetten  verker  der  Bogos  mit  den  Tigr6  ist  es  erklär- 
lich dass  jeder  Bilin  ebenso  geläufig  das  Tigre  spricht,  wie  seine 
eigene  muttersprache.    Daher  kommt  es  auch  dass  die  Bilin  oft 
unwillkürlich  ganze  tigresäze  in  ihre  gespräche   einflechten,   wie 
z.  b.  in  pag.  38,  3.  6;  47,  4.  6;  49,  12;  96,  30;  97,  19;  98,  7 
133,  5;  134,  16;  165,  21;  168,  17—26;  169,  1.  3—5.  7—9.  11 
170,  14—15.  20—25;   171,  1—5.  8—12.  16—22;   179,   23—24 
180,  1—2;  183,  30—31;  191,  15—22;  194,  6;  197,  2;  219,  29  u.  a. 

Zum  Schlüsse    drüke  ich   der  kaiserl.  akademie   der  Wissen- 
schaften für  die  unterstüzung  dises  Werkes  meinen  besten  dank  aus.  * 

Wien  den  8.  mai  1883. 

Der  herausgeber. 


I. 


Geschichtliclie  üeberliferimgeii  der  Bogos. 


1. 


ZamnudaUl,  Bigatäy^  Sgquina, 
^elä^ttj  sajä  ian  gärnnux^)  lät 
Anzehü  iakadddmu/ ,  Belara 
BaqUrsabinlux  ^Mf/  nl-iü,  Lamma- 
5  MUl-dl  Bigatüy-dl  SQquina-dl  Gün- 
d&Jbartinä  'smux<,  ni-lid  saguü  GüS 
ßrnuz,  nabrh  Sä^mXj  Anzabär 
gindurib^sik  maldknuX' 


HarhoMl  ernux  Katumi  haukj 
10  noM  'smäux:  ,fSabbätüUX  y^wa  brdj 
nominal '^  yinux  Lamma^älhs. 


,,Äyfalya,   yi   fibif  gm''  yd 

Kätum  fäJj,   yo    didux    Td!arqur 

Jkräux^^^j  Maryäs  farüuxUd  ä^Ux, 


Die  vier  brüder  Lammaschelli, 
Bigatay,  Soquina  und  Belaqa, 
kamen  von  Abessinien  herab  und 
sidelten  sich  am  Ansaba  an.  Be- 
laqa besezte  für  sich  Baqil-sabi- 
niuch,  Lammaschelli,  Bigatay  und 
Soquina  aber  Hessen  sich  in  der 
Gundabertina  nider,  von  wo  die 
drei  nachtJusch  übersidelten,  hin- 
länglich hatten  sie  da  zu  essen, 
denn  sie  beherrschten  die  beiden 
uferländer  des  Ansaba. 

Da  liess  sich  der  ganze  stamm 
Katims  in  Harkokya  nider  und 
da  sie  hier  sesshaft  waren,  sprachen 
sie  einst  zuLammascheUi:  „unser 
land  ist  zu  enge,  gib  uns  noch!" 

„Nein,  nein,  das  ist  mein 
besiz"  sagte  ihnen  diser,  worauf 
die  Katim  sich  zerstreuten  und 


^)  gam  herabsteigen  (vom  berg),  hier  speziell  gemeint  die  einwanderung 
vom  hochgelegenen  Hamasen. 

Beiniseh,  Bilinsprache  I.  Bd.  1 


Bilinsprache. 


fiill  yo  diduz  ?  wa  baiin  nän  dukuä 
yirui'di  himbauk. 


Lamma^dlhy  Bigatäyy  Soquina 
L4mir    scifämu/y     Beläq    BägU- 
5  Sabinlux  ^  akänll  himbinux. 

JDambrin  ZammaMlh  GüS  wärt- 
taruxj  anhos  niü  gäbbaruX'  Lam- 
ma^alll  nl  gindi  Idmir  awäyslj 
Lamma^alhr  gardä  soquäysl 
loldm^sl  Bigatäy  mdlakuxj  Bdqil- 
sahinlux  nä  dün  Belü^ar  gärda. 


La7nma§4lll  Änzabü  tahaddaro 
Anzabdälid  ni  g(i§  Qindiqil: 
BaränqvÄj  lAwäl,  ^ssa^ito,  nln 
15  rä  gindl;  Salabi  gaflid:  Ma'äldlj 
Baluwäj  nln  rä  gindi  ^  awäysl 
Magässes  agrüsik ,   nln '  nl  gindi. 


Lamm(ßdllir  sa^uü  iän  Biga- 

tüy^  Soquina,  Beläcfä:  ,,biräs  ban- 

20  siimin!^^  yinux  Lamm(dalhs,  jy^^j 

bandhnin^^  yux  Lamm(ddlli,  ?jÄgr, 

Ägr"  yistifiinlux  sajä  zun. 


Biräs  banidno    qaydsUnU   er- 
gino:  „Bamma^alh  qiddüuxfrirl!^^ 
25  yistux. 


verschollen:  die  einen  zogen  nach 
Halhal,  andere  zu  den  Marea, 
ein  teil  von  ihnen  lebt  noch 
jezt  unter  uns. 

Lammaschelli,  Bigatay  und 
Soquina  zogen  später  nach  Amer, 
die  Belaqa  aber  bliben  in  Baqil- 
sabiniuch. 

Dann  kerte  Lammaschelli 
nach  Gusch  zurük  und  erbaute  dort 
seine  Steinhäuser.  Lammaschellis 
besiztum  wurde  so  das  land  ober 
Amer,  unterhalb  von  Lammaschel- 
lis grundstük  herrschte  Bigatay  zu 
Amer,  und  Baqil-sabiniuch  ward 
eigentum  Belaqas,  ihres  bruders.    ' 

Lammaschelli  liess  sich  am 
Ansaba  nider;  vom  Ansaba  an 
bis  Tschindiq  besizt  er  folgende 
orte:  Daronqua,  Awal,  Assagito, 
femer  an  der  grenze  von  Salaba  ^ 
noch:  Maaldi  und  Baluwa  bis 
hinauf  nach  Megasses:  das  also 
sind  seine  feldcomplexe. 

Lammaschellis  drei  brüder  . 
Bigatay,  Soquina  und  Belaqa 
sprachen  nun  zu  ihm:  „wir  v^ol-  ^ 
len  unter  uns  das  land  teilen!" 
„Gut  denn,  so  teilen  wir!"  sagte 
Lammaschelli.  „recht  so,  recht!" 
sprachen  unter  einander  die  vier 
brüder. 

Um  das  land  zu  teilen,  massen 
sie  dasselbe  ab  und  man  sagte 
dann  zu  Lammaschelli:  „wäle 
als  ältester  für  dich  aus!" 


Geschichtliche  überliferungen. 


^^Anzehä    Gürdälaboj    Kuäri- 

kauXj  ö^^^S,  (Jindiq,  J)iraffum,  GüS, 

GuendeJbarÜnä  Bdqil-sahinlux  ok- 

täsik  ntn  yi  gardäj  yi  qidinä-^er 

5  ^m"  yu^ulom  ZammSalli, 


„Äjäj  Belara  giriäy  gin,  adilu 

kuriäy  Bela^ds'^er  wakaß,!^^  yux 

Biffot&y;  ^^an  Sgquinä  ^dmersl  g(ü 

suqtiat  wakäfrt^  yux  Bigatäy  Lam- 

LO  maiaJbjs, 

„Jfer,  «/Vi/"  yistihiniuxj  yisti- 
fiind  Bigatäy  nl  dän  Sgquina  ado 
Idmir  sqfarux,  Beläja-dl  Lamma- 
ieäbrdi  na  Anzehü  IshadddrnuX' 

15  Bambrifi  Lamma^eM-di  BaJUL" 
^Ordi  e^ir^ir  gudü]  isinlux,  ban- 
siiaaa  yiiiadi  Beloqä  nl  dan-d- 
ufras  hütcux,  hazäyü  JiuX' 

Belä^Ud    diwluX'     jj^u    dän 
20  habi'la,  inä  yiräux  däkitaUl'^  yux 
ZammaSfflils. 

„Ajäy     Gündabaräna    BäqiU 

sabinlux    owäysl    ädi!'^    yügulü 

Lamma^alh     Beläqas;     j,SQqäysl 

25  Dfragum-di  Saleguät-di  kü  gindi'^ 

yux  Lamm(ddlh, 

„Gauri'la^^  yo  gaimrsux  Belä" 
^dy  Jdrtamil  nl  anhds  gdbbaruX' 


Da  erwiderte  ihnen  Lamma- 
schelli:  „zu  folge  meiner  erst- 
geburt  neme  ich  für  iMch:  am 
Ansaba  die  gebiete  von  Gurda- 
alabo,  Kuarikoch,  Gellu,  Tschin-  * 
diq,  Diragum,  Gusch  und  die 
Gundabertina  bisBaqil-sabiniuch. 

„Gut,  der  jüngste  bruder  ist 
Belaqa,  nimm  ihn  mit  dir  und 
gib  ihm  etwas  von  deinem  besiz, 
ich  aber  werde  dem  Soquina  die 
felder  ober  Amer  geben"  sagte 
Bigatäy  zu  Lammaschelli. 

„Gut,  schön  so"  sagten  sie 
zu  einander  und  Bigatäy  zog  mit 
Soquina  nach  Amer;  Belaqa  aber 
und  Lammaschelli  Hessen  sich 
am  Ansaba  nider. 

Da  gerieten  Lammaschelli  und 
Belaqa  in  streit  und  als  sie  daran 
waren  zu  teilen,  erschlug  Belaqa 
seines  bruders  son  und  flüchtete 
zum  grosskönig. 

Von  Belaqas  fanülie  blib  ein 
teil  zurück  und  sprach  zu  Lamma- 
schelli: „mach  mich  zu  deinem 
bruder, 'was  du  willst,  tue  ich." 

„Gut"  sagte  Lammaschelli, 
„nimm  die  Gundabertina  ober- 
halb von  Baqil-sabiniuch,  und 
abwärts  sei  Diragum  und  Sale- 
guat  dein  besiztum." 

„Segne  mich"  sprach    dann 

Belaqa  und  erhielt   den   segen 

und  baute  dann  zu  Dschartam 

seine  residenz  auf. 

1* 


Bilinsprache. 


Damrih  LammaSalh  Belü^ds: 
„kü  dan  wanziy  guH  ägaldl^^ 
yu^uln, 

Indowü   yo    sanü   Belara   nl 
5  dünsl  f(B  ddux  gämux  hdzaylid, 

Lat  sanünu   safänd  Lamma- 

lalllr  u^rä:  „yl  dänid  gdüay-di- 

mä  ganjiyaV''   yo  gastd  firäsik 

isiu^uM    irddgid    qlr   kodil  gart- 

10  jäuxsh 


Bambriii  ni  dän  Beläqa:  ,j/«- 
qadno  künu^u-la  yi  dänsij  immü- 
na-^ä  kü  dänsi  wansi  yinü^u-h.^ 
ncchA  yi  dänsl  ado  ^ntiyä  hdrm 
15  künügu'-laj  ajäwä!"^  yo  jämmaruxi 
nl  ditnsl  dabd^  sukd  güadigi  ^quXj 
nl'^ü  Änzebü  awU^gul  hiamhidmr 
mx. 


Siqä  bediii  a§6  sanü  nl  dänid 
20  qaüäysl  küwux» 


Darnach  sprach  LammascheLi/ 
zu  Belaqa:  „bringe  doch  deinen 
bruder  zurük,  es  ist  für  ihn  keine 
gefar." 

Da  jener  also  redete  zog 
Belaqa  hinauf  und  brachte  seinen 
bruder  vom  grossherm  zurük. 

Lange  lebten  sie  so;  darnach 
aber  sprach  Lammaschellis  son: 
„wie  soll  ich  mit  dem  mörder 
meines  bruders  mich  fridlich  ver- 
tragen?" und  erstach  denselben 
mit  seiner  lanze  als  er  nachts 
neben  dem  lagerfeuer  schlief. 

Da  polterte  Belaqa  sein  bruder 
und  sprach:  „man  hat  vorsaz- 
lieh  meinen  bruder  getötet;  früher 
sagte  man  zu  mir:  bringe  doch 
deinen  bruder  zurük!  und  da 
sie  denselben  durch  mich  kom- 
men Hessen,  hat  man  ihn  mir 
getötet;  wartet  nur!"  Er  begrub 
dann  seinen  bruder,  und  brachte 
das  totenopfer,  hierauf  aber  one 
in  der  regenzeit  zu  akern,  zog  er 
sich  an  den  obern  Ansaba  zurük. 

Da  die  halbe  regenzeit  um 
war,  erschlug  er  seines  bruders 
mörder. 


Lamma^dlh   galilno    dahndlh  Die  Lammaschelli  sammelten 

yino  hämo  ginAdas-si  galilnux  ^J,     sich  nun  und  one  auch  nur  den 


^)  wörtlich:   die  L.  sich  sammelnd,  „wir  begraben  nicht",  sagend,  das 
leichenbegängniss  lassend,  sammelten  sich. 


m 

Ml 

h 


Greschichtliche  überliferungen. 


^^h  habinlux. 


Wassi  gabux  -Beläja,  Biga- 
iüytü  ddrayux^  nü  tahäddarux» 

^  End'  affk  nähir  e^ir^ir  gudä 
isänauky  yin  dukuä  lethaqnu^un. 
zan  affüLnU  e^ir^ir  quänauk  nun 
aktäsik. 


leichnam  zu  beerdigen,  zogen  sie 
hin  und  die  Belaq  und  Lamma- 
schelli  richteten  ein  grosses 
blutbad  an. 

Belaqa  behauptete  sein  vih, 
zog  dann  hinab  zu  Bigatay  und 
liess  sich  bei  ihm  nider. 

In  folge  diser  ereignisse 
feinden  sich  dise  stamme  noch 
bis  auf  den  heutigen  tag  gegen- 
seitig an.  Obwol  sie  brüder  sind, 
fressen  sie  sich  gegenseitig  bis 
auf  den  heutigen  tag. 


2. 


Kätum  away  Wälqüyit  gm  nl 
0  e^eris  hau,  nl  gaitä  giuidguri  a^o 
toäntrü  gdbgäb  yistifiinadi  Kätumr 
di  nl  ganä'dl,  inSaxsl  ado  nl 
ganatil  dädaukux^  gilü-dl  wäled-dt 
gäfid  ßux. 


5  Nl  gandt  duhiä  dabegt  gxülto 
edgro  förux  j  nl  mal  ado^  nl  ad- 
däm-^er  ado  förux  y  ^^  g^  nhrä 
edgiro;  nl  ganas  nir  egeris  kau 
intmo   küdino   yino  intiüadi  faro 

!0  dkbtux. 


Lahaqno  yino  fömux^  Kätum 
yigä  Wälqüyit  nOräsl  giril  dibbto 
kiux  darbü  edgirU;  naü  eüä: 
,jyinüjäbilförauk'^  yinoföranauk^ 


Katim  stammt  aus  dem  Wal- 
qayt.  Als  einst  Katim  mit  seiner 
mutter  da  dieselbe  in  gesegneten 
umstanden  war,  in  Wortwechsel 
geriet,  schleuderte  er  seine  lanze 
nach  der  mutter  und  die  ein- 
geweide  sammt  dem  kind  kamen 
zur  Seite  heraus. 

One  seine  mutter  auch  nur 
zu  beerdigen,  entfloh  Katim  von 
angst  getriben  und  wanderte 
mit  seinem  vih  und  gesinde  aus; 
hieher  kam  er  als  flüchtling.  Als 
die  blutsverwanten  seiner  mutter 
kamen,  um  ihn  zu  töten,  war 
Katim  schon  fort. 

Sie  sezten  ihm  nach.  Katim 
aber  auf  dem  wege  von  Wal- 
qayt  her  verstekte  sich  bei  einem 
berge.  Die  ihm  nachsezten  sagten: 
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Bilinsprache. 


nl-gä  gallato  nl  mül-dl  nl  addäm- 
dl  ado  darbil  kiux;  rtaü-gä  däu- 
knuX' 


Birü    kiso    sanä    faslu/y    nl 
5  mal'dl   nl   addäm-dl   ado  förux. 
falagds  elUuxsl  quolnadi  ari  dar- 
bid  t/o  förux. 

NiUd  galedü  sand  Sa'edzagä 
'SruXj  nilid  gud  'Äddi-Jahännis 
10  "iruXi  ^i^^  ff^  Ma^emin-d-ugur-U 
^Srux,  nilid  biräs  däwarux,  da- 
warft  ergo  Guendebariina  Lamma- 
Salh  tahaddaro  diwlux- 


f,Meskäb  na^ä'la!^^  yux  Law.' 

V 

15  maSällis,  „Sa^ll^'  yo  gabu^ulu, 
gavM  kiux  ZammaSäüls  Käium, 
nl  yi^ü  gahugvM,  Qahbärsux  hal- 
Icdslnadi  Harkokyü  fiux. 


Harkokyäs  fcB  dawaro  nl  kaül 
20  güi  yo,  nl  mal,  nl  cibä,  nid  ado 
ßy/Xt  Sarkokya  niux  ^ff  I/UX» 

Nil  nl  meskäb  isc6,  nl  anhös 
gabbaro,  nll  guadxk  tahaddaro 
sanü  nl  wassi  Born  wäraruX'  • 


„er  ist  wol  vor  uns"  und  zogen 
fürpass,  er  aber  hatte  auf  dem 
wege  abgebogen  und  da  mit  vih 
und  gesinde  übernachtet;  in- 
zwischen zogen  jene  vorbei. 

Als  es  morgen  ward,  brach   . 
er  mit  seinem  vih  und  gesinde 
auf.     Da  er    die    fassspur  der 
ihm  nachsezenden  sah,   zog  er 
einen  andern  weg. 

Von  dort  abbiegend  liess  er 
sich  zuerst  in  Zadsega  nider,  von  . 
da  übersidelte  er  nach  Addi- 
Johannes,  von  hier  zu  dem 
stamme  Ma'emin  und  von  hieraus 
besichtigte  er  das  land  und  stiess 
auf  Lanmiaschelli  der  in  der 
Gundabertina  angesidelt  war. 

„Gebt  mir  einen  plaz!"  sagte 
er  zu  Lammaschelli.  „Ich  habe 
keinen,"  sagte  dieser  und  wis 
ihn  ab.  Die  ganze  nacht  über 
sezte  Katim  mit  bitten  dem 
Lammaschelli  zu,  der  aber  wis 
ihn  ab  und  so  zog  er  gezwungen 
nach  Harkokya. 

Da  er  Harkokya  besichtigt 
hatte,  kerte  er  heim,  nam  dann 
vih  und  menschen  und  liess  sich 
in  Harkokya  nider. 

Als  er  hier  seinen  wonsiz 
genommen,  seine  bauten  aufge- 
fürt,  die  felder  bestellt  und  sich 
nidergelassen  hatte,  da  raubten 
ihm  die  Rom  sein  vih. 


Geschichtliche  überliferungen. 


Rom   wäraro   nütik    garhagsi 

ado  'iruX'^)    Kdtum  na  üimbäuk 

guadind,  mda  habind  aimascdno 

meqOjrüuxl^    ffuadäuxlid    agno 

5  tababmx* 


Rom  diduz,  Saturn  Rom  didö 
sanä   Harkokydlid  gamo    Qindiq 
truxj  ela  bar'it  yistrarl  aha  nirti 
fidax. 

10  Lammiüdlll  into:  „yi  birilid 
gtd!'''  yoj  sabako  „nls  daukraiiä 
kü  latüid  är'irux''  yü^ubl. 


Nid  dambi  Kdtum  Harkokyä 
wäntarux,  wäntaro  kuado  nil 
15  haqajo  birä  tamt&m  biugulUy  kuado 
guiuxy  nilid  Idmer  "irux.  ^Amirsi 
guck  Jangerin  birä  eruxi  ^^rft' 
M^isto  dnoluguln. 


Kvjado  nilid  gud  Daka  'erux, 

20  DaMlid     j^gu^Udukun     ana'''    yo 

Gabay-alabÜ  h^Xj  kuado  dahdy 

biux  nl'tü  a^gulu  Sdbat  gdmux^ 


Nachdem  die  Rom  alles  aus- 
geplündert und  foftgenommen 
hatten,  bauten  die  Katim  nur 
etwas  tabak;  einige  verdingten 
sich  als  hirten,  andere  als  aker- 
knechte,  so  brachten  sie  sich 
durch. 

Die  Rom  gingen  unter;  da 
stig  Katim  von  Harkokyä  herab, 
sidelte  sich  in  Tschendiq  an  und 
grub  den  braunen  Barit. 

Da  kam  Lammaschelli  und 
anherrschend  sprach  er  zu  Katim : 
„auf  und  fort  aus  meinem  land, 
wenn  du  nicht  folgst  wirst  du 
es  erfaren." 

Da  kerte  Katim  nach  Har- 
kokyä zurük  und  nachdem  er 
einige  zeit  dort  gebliben  war, 
missfiel  ihm  das  land,  er  brach 
wider  auf  und  zog  nach  Amer. 
Von  Amer  übersidelte  er  ins  ge- 
biet von  Dschangerin,  fand  aber 
das  land  schon  besezt. 

So  brach  er  denn  wider  auf 
und  zog  nach  Halhal,  von  da 
weil  er  furcht  hatte,  zog  er 
nach  Gabay-alabu,  und  weil  es 
ihm  hier  doch  zu  still  und  ein- 
sam war,  zog  er  nach  Schebet 
hinab. 


^)  Wörtlich:  das  Romvolk  alle  ausplündernd,  die  beute  nemend  kerte 
heim.  Die  anspilung  auf  den  tabakbau  zu  jener  zeit  ist  natürlich  nur  figür- 
lich zu  fassen  und  erklärt  sich  leicht  aus  dem  heutigen  Bogossprichwort: 
„er  hat  nur  etwas  tabak"  d.  i.  er  ist  ein  ganz  armer  teufel. 
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Bilinsprache. 


Nil  ^0  kau  Hedüreb-si  taka- 

talo   Hedäreb-si   Kelaü  wärarux* 

Hedureb  wärarsofaro  scmh  Kätum 

Keläwil  into:    ^^nln  yi  tibit  gin^^ 

5  yo  duwlu^idü  Kdtum  KeläuÜ. 


„Kü  fibit  a^o  sank  awi  inti- 
rolkaf^^  yo  dafidu^U'lU  Kelaü 
Kaiumü. 

Kätum  ni  rist-Ü  habd  nan  ak» 
10  tüsik  himbauk  nl  aträfed. 


Als  er  sich  dort  unter  dem 
schuz  der  Hedareb  angesidelt, 
fielen  die  Kelau  über  die  Heda- 
reb her  und  fürten  dise  als 
gefangene  ab,  da  kam  Katim  zu 
Kelau  und  sprach:  „das  hier  ist 
mein  erbland." 

„Da  das  dein  erbland  ist, 
wer  wird  dich  also  bedrohen?" 
sprach  zu  ihm  Kelau  und  tröstete 
ihn. 

So  hat  sich  Katim  sein  erb- 
land gemacht  und  besizt  es  in 
seinen  nachkommen  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag. 


3. 


Rom  inü  biräs  näü  haddaraü 
dlwinlux*  dambriii  na  fib'id  järsl 
sanhünü  na  hüihid  sabnuxy  sdbno 
sann  quelfis  nOt  kirkirül  mxjLka- 
15  to^'lom  jOTy  "^ay  ze^ü  takisdli 
qimtquaiauk  quäuh 


Dambriii  'ay  quäiquafauky  'ay 

quihojdi    halldlsinux  j   na  fiu^uUl 

hahanäuX'Sik.    binux ,    gagdinlu/j 

20  gaqdlnd    tunu/,    e^irik     nl    goq 

mahafuX' 


Die  ersten  ansidler  dises 
landes  waren  die  Eom.  Aus 
Übermut  indem  sie  gott  lästerten, 
warfen  dise  ihre  lanzen  gegen  ihn 
und  da  schlug  ihnen  gott  blutige 
wunden  auf  dem  scheitel.  Da 
kamen  .die  adler  und  frassen 
ihnen  das  rote  fleisch  aus  den 
wunden. 

Und  da  die  adler  sie  plagten 
und  auffirassen,  gerieten  sie  in 
Verzweiflung  und  um  ruhe  zu 
bekonmien,  gruben  sie  sich  holen 
und  verkrochen  sich  darin,  ein 
jeder  grub  sich  selbst  sein  grab. 


Geschichtliche  überliferangen. 


InAgo  Rom  ga^ddk  tuwux^ 
yämmk,  dzduX' 

Dembrihy  Rom  dido  sann^  na 
falagil  Bar  hälaßiXj  yänauk,  inä 
5  biräs  mälakuX' 

Bar  yiga  Bora^ä  gamo  san& 
inA  Biänsl  fafarüux  gämux^  inä 
biräs  bdratux* 


So  also  gruben  die  ßoin  holen 
und  verkrochen  sich  und  kamen 
um;  also  erzalt  man. 

Hierauf,  da  die  Rom  ver- 
schwunden waren,  kamen  die 
Barea  nach  und  herrschten  über 
dises  land. 

Als  aber  die  Barea  ins  Barka 
hinabgezogen  waren,  wanderte 
der  Stammvater  diser  Bilin  ein 
und  eroberte  dises  land. 


4. 


O^inä  lidzäy-tl  takataldüsdüaii. 
10  dambrih  Uflä  a^rU  fiü^  yirU  gariü 
dgti. 

^jLduh'y   J/ifi    aqaytd    a^rdn^ 
^-fe.'"  yu^vla  hcujfdy  gginat 


^^Giü^ün^  kü  fiyd'slk  fä  yj!^^ 
15  yiülü  hcL^dy-sl  Q^ina, 

m 

Nir  gürbdssl  fearü,  nirl-^ä  ni 
Job  jabil  ferdu  lahaqnds  qilsü^u-la 
liazdy  nl  akän-h  wäntarux* 


Bambrin  Gälla,  Gürägüs,  Si- 
20  dämü,  Jirbtam  nütik  galaldo  lab- 
tibi  hcLzdyü, 


Eine  frau  hatte  sich  unter 
den  schuz  des  grosskönigs  gestellt. 
Hierauf  wurde  sie  aber  abtrünnig 
und  ihr  anhang  war  zalreich. 

Da  entbot  der  grosskönig 
diser  frau  also:  „komm',  wenn 
du  mein  soldat  bist,  so  kere  bei 
mir  ein!" 

„Ich  will  nicht,  mach'  was 
du  willst,"  erwiderte  dem  gross- 
könig die  frau. 

Indem  nun  der  grosskönig 
ihr  nachzog,  sie  aber  stets  vor 
ihm  retirirte,  und  er  sie  nicht 
einholen  konnte,  kerte  er  in 
seine  residenz  zurük. 

Damach  sammelte  die  frau 
die  Galla,  Gurague,  Sidamu  und 
Dschiratam  und  überfiel  den  gross- 
könig. 
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Bilinsprache. 


Hdzay-dl  nir-dt  e^ir^ir  dün- 
nux,  ünär  wa^itnux,  hazäy  'aüä- 
tux,  nirü  tamärakto  ädux  ^^  ^^tiL 


Ina  uwänid  tar  a^o  addümr 
5  ülid    Jäüla    ha:^äy'tilid   gdmux^ 
Gabra-Tarqi-gier  nilid  gämux* 


JAula  Kalhdltl  tahaddarux^  inä 
akün  Te^kiliy  biril  gin,  nil  sand 
dabdebü  niu^di  inä  birü  gämuxy 

10  birä  taminadi  wäntaro:  ^^anä  dab- 
dabäs  hazdyil  ürf'  ^)  yo  fiux,  ni 
Mti  dabdabäs  ado  ni  adaräd  üvm/ 
hazäy ü,  uwcS  wäntaru/  nl  kaülj 
inä   biril   'sro    wäntaru/j    tahäd- 

15  darux. 


Jäüla-dx  nl  ginäy  dän  gämux* 

ni-gä :  „yi  gani  uqrä,  birä  wärkä 

bauqsird   Sä^rauk,    bauqusä    inä 

gin,  anä  salabiya  Jdraukun  lauh!'^ 

20  yügu'lu  Jäülas, 


Er  nun  wie  sie  bekämpften 
sich  jezt,  eine  woche  lang  stritten 
sie,  dann  sigte  der  grosskönig 
und  nam  die  frau,  damit  sie 
den  kämpf  aufgebe,  zu  sich. 

Zu  jener  zeit  nun  stig 
Dschaula  zu  erst  unter  den 
menschen  mit  des  grosskönigs 
genemigung  herab  (in  dises  land), 
ebenso  Gebre-Tarqe. 

Dschaula  liess  sich  in  Kal- 
kalti  nider,  diser  ort  aber  ligt 
in  Hamasen.  Nachdem  er  dort 
einige  zeit  sich  aufgehalten,  kam 
er  mit  seiner  Urkunde  herab  in 
dises  land,  und  da  ihm  dasselbe 
gefiel,  reiste  er  wider  nach 
Abessinien,  indem  er  bei  sich 
sagte:  „ich  gebe  die  Urkunde 
dem  grosskönig  in  verwarung", 
nam  also  die  Urkunde  und  gab 
sie  seinem  herru  und  kerte  dar- 
nach hieher  zurük  und  liess  sich 
nider. 

Mit  Dschaula  war  auch  sein 
jüngerer  bruder  herabgekommen. 
Diser  nun  sprach  zu  Dschaula: 
„0  meinermutter  son!  ein  schönes 
land  hast  du  erobert  und  in 
besiz  genommen,  ein  eroberer 
bist  du;  komm'  dass  auch  ich 
erobere. 


^)  in  das  königliche  archiv  zur  sicheren  ver warung,  um  bei  eventuelen 
besizstreitigkeiten  sich  auf  die  königliche  Schenkung  des  neu  entdekten 
landes  berufen  zu  können. 


Geschichtlichö  überliferungen. 
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„^  Bauqsüj  inä  Salabü"^  yo 
Ja&la  nt  däri'h  zagaro  TaJ^kiliy 
hirh  fdmuXj  biräslk  daivarö  nt 
sikän  JFäqJ  isiu/  Sälaba, 


5  Jaula-^ä  kuärä  Jinä  ffämux, 
Till  biräsik,  nl  qaläqily  nl  sigüm 
nitik  dawaro  bahatax*  njäfiir  Joid 
hirh  ^)  yistctuk,  yata  niux  himbauk. 


„Ich  bin  Bogos,  du  sollst 
Salaba  sein"  sagend  brach 
Dschaula  mit  seinem  bruder  auf 
und  sie  zogen  ins  Hamaseu. 
Nachdem  dort  Salaba  das  ganze 
land  ausgekundet  hatte,  nam 
er  seinen  siz  zu  Waqi. 

Dschaula  aber  zog  ostwärts 
hinab,  durchforschte  dort  alles 
land  in  seiner  niderung  und 
seinen  bergflächen  und  nam  das- 
selbe in  besiz.  Noch  heut  zu 
tage  heisst  dasselbe  Dschaulas 
land  und' ist  sein  erbgut. 


Jiula  Kalhaltl  lanük  iän  gin, 

10  Jäidä:  j^anüdl  Bäqüsü  bebäqmdk 

mandarttrl'^     yux^     Kalkälti-gü: 

jjCmä  Salabü  salalabd  mandarürl^^ 

yUX' 


Bcdeba  feruXf  sahdAuX'i  Bä- 
15  qüsü  nl  akänh  bäqusd  himbauk. 


Bambrifi  Bäqüsä  sugurü,  bar- 
bar  S  nls  ado  hazäyil  ß,ux\  Salebü 
dägHSj  'atar^  baldänguä,  jeurug^ 
sikumj  ar  madil  nis  ado  ha:^äyil 
20  f^UX»  „Äm-bä  an  kiddukun'^  yisti- 
fiiräuX' 


Dschaula  und  Kalkalti  waren 
beide  brüder.  Da  sprach  Dschaula : 
„ich  bin  Bogos  und  behaupte 
mein  erobertes  land",  Kalkalti 
aber  sagte:  „und  ich  bin  Salaba 
und  behaupte  mein  erobertes 
land." 

Da  zog  Salaba  hin  und  er- 
oberte, Bogos  aber,  da  er  sein  besiz- 
tum  erobert  hatte,  blib  daselbst. 

Darnach  zog  Bogos  hin  zum 
grosskönig  und  brachte  ihm 
zwibeln  und  perperoni,  Salaba 
aber  ging  ebenfalls  zum  gross- 
könig und  brachte  ihm  eleusine, 
kichererbsen ,  bonen ,  weizeu, 
gerste  und  madilkorn.  „Ich  bin 
der  bessere",  sagte  jeder  von  sich. 


^)  Dschaulas  land  d.  h.  Mensa. 


12 


Bilinsprache. 


^^Lafiük  zän  ff  in,  inü-^ß  Bä- 
qüsä,  inä-ffä  Salabü''  yü^u-lom 
hcu^äy,  debdebäs  moüffulom  hazäy 
nawä  yo'lom:  j^na^'ä  habiu^un- 
5  ilküm,  e^irdik  nl  fibif  fabeln,  inka- 
läu^ud  uwin,  infarAu^tid  ffäbin, 
farü!  ncufü  Jwbd  nüfu^n4lküm^^ 
yu^U'hm  hazäy. 


Salabä  nl  dän  agffin  hhbaltas 

10  zärux*    y?^'*  fäddukun^^  yolü  Bä- 

qusas.  Bäqusä  yi^ä  sanqis  zdr'ux* 


Indid  qiblä  nl  don   labbekas 

zarHfiadi,  sanqis  zar'iffnadi,  lifiar- 

^ä  sanqis  zar'inadl,  labbakäs  zar- 

15  'ifffiadl  nid  inä  a^no  qibil  qiblü 

s:an  agknu  mandartanauk  näfär. 


Der  grosskönig  aber  sprach 
zu  ihnen:  „i^^  beide  seid  ja 
brüder,  du  bist  Bogos  und  du 
Salaba.  Und  es  gab  ihnen  der 
grossherr  eine  Urkunde  und 
sagte:  „die  Steuer  erlasse  ich 
euch,  jeder  behalte  sein  besiz- 
tum  und  gebe  davon,  wem  er 
will  und  verweigere  dem,  der 
ihm  nicht  gefällt;  ziehet  also, 
die  Steuer  erlasse  ich  euch." 

Salaba  aber,  um  nicht  des 
Bogos  bruder  zu  sein,  erklärte 
das  herz  als  verbotene  speise, 
indem  er  zu  Bogos  sagte:  „ich 
bin  besser",  Bogos  aber  verpönte 
die  leber. 

Wärend  nun  so  ein  bruder 
gegenüber  dem  andern  das  herz 
als  verboten  und  die  leber  als 
erlaubt  erklärt  und  der  andere 
wider  umgekert,  ist  es  so  ge- 
bliben  bis  auf  den  heutigen  tag, 
obwol  sie  tatsächlich  brüder  sind. 


6. 


Gabra-Tarqe  inü  birä  ffärnux, 
'Amir  erux,  tahäddaru/,  ni-lid 
Biffatäy-tl  bäratux^  birüs-sik 
20  daioaro  erffu^j  Änzabdd  Maffässes- 
qümil  aktüslk  dawaro  erffuXy  ^id 
dambi  nl  meskübü  wäntarauk,  nl 
mesküb'fßä  'Amir  ffin. 


Gebre-Tarq6  stig  in  dises 
land  herab,  kerte  in  Am6r  zu 
und  liess  sich  da  nider  und 
machte  sich  von  hier  aus  die 
Bigatay  Untertan.  Er  durchzog 
dann  das  ganze  land  am  Ansaba 
bis  nach  Magasses-qum  und  kerte 
dann  wider  in  seinen  wonsiz 
zurük,  sein  wonsiz  aber  war  Amer. 


Geschichtliehe  überlifemngen. 
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NirUd  zagardk  birtis-sl  tatryx, 
irniffobux,  nls  dawarit  ergdk 
ercoik, 

Inda  habü  nl  ia^dgik  nl  iäja 
5  habd^  gabrdük  gabrü  hahd  da- 
rayuXj  Magareh  "ihyx* 

Nil  ago  rd  bishistQn  gdbbearuxj 
angabsfl'^er  isiuX' 

hnmänä  ni  fi^  Ägäwi  dan 

10  gin,    nid  detmbi  Gahra-Tarqe  lü 

dön^  kuwo  gamäux  gin.  Megärefj, 

"iro^äj  Tä  bskistan  gabbar 6^  nll 

*  takaddaroj  rä  birti  dawarauk^  nilid 

zagardk    Jangefin    birä    akiäsik 

15  dawarauk,  naräd^a  Jarberitqwrid 

birä  aktäslk  dawar auk^  nOräd-ga 

Änzabä,  Ta^Orqvrid  biräy  Hebub 

aktäsilk    dawar aukj    dawar dk    nl 

meskäbil  Megärefy  wänterauk. 


10  Gabra-Tarqe  sa^uä  qürsi  gqä- 
ruXi  SQquina-dl,  Ibtog-di,  GabrU- 
di'dj  saguä  nzs  Q^ärux. 

Nil  Magüreti    tahaddaro^   nl 

bskistän  gabbarOf  nl  meskäb  gab- 

25  becro,  nl  gqur  ahü^  garamü})  dtmi- 

nln,  imm  Sifii^)nld  kinsd,  nl  qürsi 


Von  da  zog  er  jedesmal  aus, 
durchwanderte  das  land  rechts 
und  links  und  kerte  wider  heim. 

So  sicherte  er  seinen  hesiz 
als  seine  hahe,  und  fremdes  gut 
erklärt«  er  als  fremde  habe,  dar- 
nach übersidelte  er  nach  Magareh. 

Dort  erbaute  er  seine  kirche 
und  gründete  seine  Stadt. 

Ehedem  seiner  abstammung 
nach  war  er  ein  Agau;  dann 
aber  tötete  Gebre-Tarq6  seinen 
bruder  und  musste  auswandern. 
Nach  Magareh  gekommen,  baute 
er  seine  kirche,  liess  sich  daselbst 
nider  und  durchzog  nun  das  land. 
Von  dort  durchstreifte  er  das 
land  bis  ins  gebiet  der  Dschan- 
gerin,  ebenso  bis  hin  zum  land 
der  Bedschuk  und  an  den  An- 
saba,  er  zog  auch  nach  Halhal 
bis  hin  nach  Hebub,  und  nach- 
dem er  so  seinen  heereszug  be- 
endigt hatte,  kerte  er  in  seinen 
wonsiz  nach  Magareh  heim. 

Gebre-Tarqö  zeugte  drei  söne, 
nemlich  Soquina,  Ibtoy  und 
Gebru,  dise  drei  zeugte  Gebre- 
Tarqe. 

Nachdem  er  sich  dort  in 
Magareh  nidergelassen,  seine 
kirche  und  seine  stadt  erbaut 
und  seine  söne  in  den  begriffen 


*)  Vgl.  Hunzinger,  Sitten  und  Recht  der  Bogos.  pag.  31.  §.  17.  a  und  b. 
')  imm  y  oder  imm  Hn  vor  gericht  fordern,  nicht  eigenmächtig  seinen 
willen  zur  geltung  bringen. 
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Mnsd  Sana:   j,guä  ^nä!''  yo^  nl 
kau  ado  Baragü  gämux* 


Birtlssik  datcarU  ergo  A^wrär 

qumil  gä  yo  sanü  hoff  yux^  nil 

5  gamüh  yu^j   ^jyi  akün  gin^'  yu^* 


Ärütsl  näqsino  Gabra-Tarqisl 

güdno  yinadi,  arätil  isincS  güdnö 

yifiadi  gü^uXf    ^'"'^    ^^^    yinds 

gtihix;  „nin  gin  yi  ahäv}'  ^)  yugu- 

10  lomy  nll'§er  kirux  GaJyra-TarqL 


Nüfiir  nil  ÄSardr  qümil  gawir- 
sänaukj  tagasasänauk  a^ö  himbauk 
Gabra-TarqS  ASarär  qümil. 


abä  und  garamä  und  dem  rufe 
Imm  unterwisen  hatte,  da  sprach 
er:  „auf  von  da!"  und  fürte  sein 
Volk  hinab  ins  Barka. 

Da  durchzog  er  das  land, 
und  als  er  bis  zur  höhe  von 
Aschara  gekommen  war,  sezte  er 
sich  und  machte  sich  breit  und 
sprach:  „das  ist  mein  wonplaz." 

Und  da  man  dem  Gebre- 
Tarqe  ein  angareb  brachte  und 
ihn  auf  dasselbe  sezen  wollte, 
da  wis  er  das  ab,  denn  er  wollte 
sich  nicht  auf  das  angareb  sezen, 
sondern  erklärte  den  leuten: 
„das  hier  ist  mein  wonort",  und 
daselbst  starb  auch  Gebre-Tarqe. 

Und  bis  auf  den  heutigen 
tag  wird  Gebre-Tarq6  auf  der 
höhe  von  Aschara  von  jedermann 
gesegnet  und  verherrlicht. 


7. 


Gahra-Tarqe  nl  uqursi  ke^an- 
\h  dd  dambij  na  latoi  e^irdik  Udo 
sanüj  nä  tcäqdy  qudldo:  ^^intZl 
wäqäy  sanak  habü  f^Mqu^un- 
ilküm^'  yÜ^ulom  Sgquina-di,  Jbtoy- 
dl,  Gahrh'dl'd,^) 


Nachdem  Gebre-Tarqö  seine 
söne  Soquina,  Ibtoy  und  Gebru 
verheiratet  und  um  ihren  fleiss 
zu  sehen,  einem  jeden  sein  erbgut 
herausgegeben  hatte,  sprach  er 
zu  ihnen:  „ich  entlasse  euch  aus 
meiner  väterlichen  gewalt,  schaffet 
jezt  nach  eurer  tüchtigkeit!" 


^)  d.  i.  er  wollte  nicht  als  gast,  sondern  als  herr  jenes  landes  (Hag- 
gaz-tal  im  Barka)  betrachtet  sein. 

^)  Die  nachkommen  des  ersten  heissen  Soqutnä-qur,  die  des  zweiten 
Ibtöt/  uqur,  häufiger  aber  noch  Taqwdrsüqur,  die  des  dritten  Gahru  qur\ 
vgl.  auch  Hunzinger,  Sitten  pag.  35. 


Geschichtliche  überliferangen. 
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Soquina  hüat  isiu/,  la  dambi 

Gabrh  i^/,  B^toy-di  kirrikir  äg- 

nux,    landk  Soqtäna-di   Gabrn-dl 

lat   sammdrmix,    hüatir    isinlux 

hlbtayta, 

Nida0n6  icantanü-ngürsi,  Tbtoy 
gidXi  a^-ngu'si  rä  nl-iftr  qiiot 
isiux  Käreai'b. 

yjKü'tä   memdertircm,    wärdr" 
10  nauk'ilka^^  yinaüglk  B)t6y:  „  jäT" 
di  dticiA-blj   inta^uk  inänni-Ia!*^ 
ydk  nl'tü  qaiü  yo  himbauk. 


Mi'tän    abä   Ibtoy  ßduu^vtü 
jabrü  kirn  rdü  jiätlj  'indan  Saqui- 
15  nSrü'di  Gehrtirn-di, 


GinAy  uwün  dambi  Sgquina-di 
Gednrü'dl:  „nän  ymäjabräwärad' 
nmrä  habäuzsik  quäkio^^  yinö  kirn 
nOusi  adno  wärädnu/. 


10  Ihä  kuära  Ibtoy  margiro:  ^,nln 
agW^  yo  wäradd  Mm  nüu  diwl- 
ÜlU. 


Gabigi    gohsigi     into    SQqui- 
nad    mäduZy  »^^    nlü-lid    Hhä 


Der  gewalttätigste  war  So- 
quina, nach  ihm  aber  Gebru; 
mit  Ibtoy  machten  sie  krakeL 
alle  beide  standen  zusammen 
und  yerfuren  hart  gegen  Ibtoy. 

Indem  nun  jene  sich  so  auf- 
fürten und  Ibtoy  allein  für  sich 
lebte,  gründete  er  für  sich  ein 
dorf  zu  Keren. 

Jedem  der  da  zu  ihm  sagte: 
„wenn  du  allein  wonst,  wird  man 
dich  räuberisch  überfallen",  ent- 
gegnete Ibtoy  nur:  „ich  halte 
mich  an  gott,  wer  kommen  will, 
soll  mir  nur  kommen",  und 
blib  für  sich  im  dorfe. 

Da  grub  Ibtoy  bei  einem 
wasserplaz  eine  tränke  aus  und 
aus  diser  tranken  dann  seine  kühe 
stets  zuerst  und  hierauf  die  von 
Soquina  und  Gebru. 

Einige  zeit  darnach  triben 
Soquina  und  Gebru  ihre  herden 
zum  wasser  und  sprachen:  „heute 
wollen  wir  früher  zum  wasser 
hinabsteigen  und  dann  sehen 
was  er  macht." 

Denselbigen  tag  aber  ging 
Ibtoy  hin,  um  die  tränke  aus- 
zubessern, indem  er  sagte:  „dise 
taugt  nichts  mer",  und  traf  da 
deren  herden. 

One  ein  wort  zu  reden  oder 
angeredet  zu  sein,  kam  er  und 
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dänguabux  nl  sSfl-d,  indan  Ihtoy 
isiux. 


Meqüq  ariü  Mmsi  jirwrlj  jVig- 

rdrl  agro  wäntrü  kirn  näusi  da- 

5  hino,  Ipay  yino  kaül  adno  emuz- 

GabrU  edgirö  süsil  sauqdboy 
kirn  niü  jiro  fitäsik  ergo  ni  dän 
Soquinad  mu^ro  ado  'SruX' 


Ibtoy  kirn   nlüsi  ji'üd  dambi 
10  BoggU'Gübanü    iSrux»     bira   kiso 
sanü  Kar  an  fiuXj  Kar  an  niu^ul 
'Sru/. 

Nid  dambi  egirgir-U  na  gua- 

suk  alj.  yünü  Lamma^dlh,  Belüqä, 

15  Bigatäy-^er     intino     Soguina-di, 

Gabrü-dl'd:  ,,iniä  dän  gin,  nl  bir-si 

boqsdga!''  yino  gawlniu^u-hm. 


TJnürgawlnd :  „ajä  arakä-nd  !^  * 

yind  dambi  in  gürii  Ibtoy-til  inti- 

20  nux:  „Ibtoy,  kü-d  gawino  iniinu- 

^un^^  yinugu'ln  Beläja-di,  Bigatäy- 

dl  Lamma^alh'dl, 


^jGuäj  naü  yhl  ahä  gidü'  ag- 
na-di    ^dambirad-ma    gautäux-nl, 


gab  dem  Soquina  einen  hieb  auf 
den  köpf  und  von  dessen  beiden 
schlug  er  zehn  stük  mit  dem 
Schwert  nider:  also  tat  Ibtoy. 

Die  hirten  triben  nun  die 
übrigen  rinder,  ob  sie  getrunken 
oder  nicht  getrunken  hatten,  zu- 
sammen und  brachten  sie  heim. 

Gebru  aber  entfloh  und  barg 
sich  an  einer  bergwand,  und 
bis  seine  kühe  nach  dem  trinken 
fort  waren,  lud  er  seinen  bruder 
Soquina  auf  und  brachte  ihn 
heim. 

Nachdem  nun  Ibtoy  seine 
kühe  getrankt  hatte,  kerte  er 
in  Boggu-Gubana  zu;  den  fol- 
genden morgen  ging  er  wider 
heim  nach  seinem  dorfe  Keren. 

Da  nun  die  brüder  gegen 
einander  so  ergrimmt  waren,  so 
gingen  Lammaschelli,  Belaqa  und 
Bigatay  zu  Soquina  und  Gebru 
und  redeten  ihnen  also  zu:  „er  ist 
ja  euer  bruder,  vergiesst  nur  nicht 
sein  blut!" 

Eine  woche  lang  redeten  sie 
ihnen  also  zu;  da  sprachen  die 
brüder:  „gut  denn,  so  macht 
uns  friden!"  Da  gingen  dise 
männer  zu  Ibtoy  und  sprachen 
zu  ihm:  „Ibtoy,  wir  sind  da, 
um  dich  fridlich  zu  stinmien." 

Der  aber  jagte  sie  fort  mit 
den  Worten:   „auf,   pakt  euch! 


Geschichtliche  überlifemngen. 
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najur^ü,  garü.  a^ihadi-nia  jährad 
(/auäniu^im^^  yo  dagano  fdsux» 


Dambrih  SQquina-dl  Gabrti-dl: 
j^yinä  'adäb  bämugun^' yino  Ibtoy- 
5  tlj  ,,bihil  yi-nd!^^  yino  karSim-si 
Säqnux- 

„Bärdj    immä   bihil  ayintid'^ 
yo  araksinlux» 


weil  ich  allein  bin,  desshalb 
kommt  ihr  zulezt  zu  mir,  jene 
aber,  weil  sie  zalreich  sind,  habt 
ihr  zuerst  besucht!" 

Damach  aber  kamen  Soquina 
nnd  Gebru  zu  Ibtoy  und  sprachen 
zu  ihm:  „wir  geben  unsere  feind- 
schaft  auf,  verzeihe  uns!"  und 
fassten  da  seine  band  an. 

„Gebt  auf,  nun  wolan,  so  sei 
euch  Verzeihung",  sagte  Ibtoy, 
und  so  machten  sie  friden. 


8. 


Bland  nad  gamo  e^ir^ir  yu/^ 
10  nid  farä^x  biux,  birak  egüm  agü- 
gu-lü,  Sa^rind  marhd  gämu/» 


.Dambrifi  Saffrind  biräs  afray- 

dö-bl  nl  meskib  ^d^isolu  nl  inkrit 

Sa^/:  Karamänd,  Farhin^  Ajar- 

15  bäb,  JBasikdird,  nlt  M^ö,  Gindi'S, 

Gädi'Mihrä  nil  Mhäddaru/, 


Gabra-TarqS:  ,,yi  birä  ambä- 
tirux^'  yügulü  Sa^rincis, 

„Ayfalü,    yäu/    yin'^  yugulu 
2t)  Sagrind  Gabra-Tarqi'Su 

^yMarel^^  yistifdnluXj  Mr  adno 
wG^d  tmfamx,  Sa^rind  rdqaquXj 

Beinisch,  Bilinsprache   I.  Bd. 


Ein  Bogos  zog  herab  und 
wanderte  umher,  one  zil  und 
zwek  zog  er  im  land  herum, 
den  Sagrina  hatte  er  gefürt  und 
kam  so  herab. 

Nachdem  er  dem  Sagrina  das 
land  als  besizenswert  eingeredet 
und  ihn  zur  ansidelung  veran- 
lasst hatte,  nam  diser  an  seiner 
seitein  besiz:  Karamana, Farben, 
Adscherbab,Basikdira;  inGinde'e 
und  Gadi-Mihra  aber  liess  er  sich 
nider. 

Da  sprach  Gebre-Tarqö  zu 
Sagrina:  „das  ist  mein  stamm- 
land." 

„Nein,  das  meine  ist's",  er- 
widerte Sagrina  dem  Gebre- 
Tarqe. 

„Zum  kämpf!"  sprachen  sie 

zu  einander,  grijBFen  zu  den  waffen 

2 
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Bilinsprache. 


baru^ula  Gabra-Tetrqgsi  Sa^ina, 
inkaUsl  a^gi  giilto  baru^lü. 


Ina  uwänid  Kelau  Böra^ü  nitik 
Sa^o,   suguäu/'dl   awäux'dl  ^ä^o 
5  diwly/, 

Gabra-TargS-dl    Sabrina -dl: 

„nis  yü  yinin!^'  yino  qir  lehnü^u-lü 

Keläwä,  Kelautl  dagano,  ni  biräs 

bahatrw  sanä:  ^fianni-la!'^  yü^'*^' 

10  /ß  Sagrinä  Tarqs-si, 


TarqS:  „awirbirä  bannin-ilkäf 
yu^U'lü  Sabrinas, 

^, Kelautl  lät  daganinni-mä,  nid 
mafän  lät  bdiminin^'  yugulu  Sag- 
15  rina  GahretrTarqi'Sl. 


jyYi  gtdfhrü  ä^l,  baniyä-lka, 
an  küt  nä^äu/'Slk  ädl!^^  yu^-hi 
GaJbra-Tarqs  Sa^inas, 

Nid    Sabrina    Gahra-Tarqsr 
20  nUntal  ä^/,  sim^ar  a^h  ma^irux 

dgux- 


und  versuchten  den  kämpf;  da 
aber  fürchtete  sich  Sagrina  und 
gab  dem  Gebre-Tarqe  nach,  nicht 
freiwillig  sondern  aus  furcht  gab 
er  nach. 

Damals  hatten  die  Kelau  das 
Barka  in  besiz,  die  höhen  und 
täler  besassen  sie. 

Da  sprachen  Gebre-Tarq6 
und  Sagrina:  „wir  wollen  dise 
vertreiben!"  und  fielen  bei  nacht 
über  die  Kelau  her.  Und  da 
sie  dise  verjagt  und  ihr  land 
genommen  hatten,  sprach  Sagrina 
zu  Tarq^:  teile  mit  mir!" 

Tarqe  aber  sprach  zu  Sagrina : 
„wessen  land  soll  ich  mit  dir 
teUen?" 

„Haben  wir  denn  nicht  zu- 
sammen den  Kelau  vertriben? 
desshalb  also  lasst  uns  teilen!" 
sagte  Sagrina  zu  Gebre-Tarqö. 

Diser  aber  sprach  zu  Sagrina: 
„werde  mein  höriger  und  ich 
will  dir  zuteilen;  was  ich  dir 
dann  gebe,  das  nimm!" 

So  kam  Sagrina  in  die  hand 
Gebre-Tarqös,  aus  einem  adeligen 
ward  er  ein  höriger. 


9. 


Agäü    yindt  fafaraux^    yinä 
abba  abb  nl  dän-st  kuico  Anzabü 


Agau  unser  Stammvater,  unser 
urane,  wanderte,  nachdem  er 
seinen  bruder  getötet  hatt«,  nach 
dem  Ansaba  aus. 


Geschichtliche  überliferungen. 
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M'lid  Mkpärefy  ddukuxj  Biga' 
täy-Ü  nl  bhräs  gabo,  nl  fibif  a^o- 
ttngü'si  gabü^'lu  yinä  abbd  abb^ 
nl  birä  bäratu/. 


5  Magäre^  nl  bekistän  islux,  Sq- 
quina-^er  ägux^  nl  tä  ägy^j  nl 
tter  ßloq  na  slm  Tesä-G&rgis, 


Dßmbrth  qabqabil-ll  not  na  tär 
angab  Soquina-di,  Ibtoy-dl  a^/. 


10  La  kuärad  Ibtoy  Tesä-G^gis 
gulfAras  kütvu/,  nlt  kuwäu/  arHri 
bistuX' 

O^na    Siwäna    qualti-lu  ku- 
wOuX'Sl,    Ibtoy    u^rä    qv^lä-lU; 
15  guljura-^d   nl  arddt^  Tesä-G^gis 
kau  arHri  binux  nlt  kuwäu/sl. 


'       7   -1     .' 


„Äwl  ku^Unf^'  yind  tdntanisü- 
nu-ngu-si  ggfina  hwüna:  „famsi- 
danan-ila,  an  dumiri-lküm}'  yiti- 
20  lom. 

,  yTamsinä'lkl,  duwi-na  /"  yü^u- 
la  Tesä-Gsrgis  inä  ogina  htoänat 

Nid    dambi    o^ina     Slwäna: 
j,'Oqbes  kuuM^u-lü   kü  güljaras'^ 
25  yiäki  Tesä'Gsrgisü. 


Von  hier  aus  übersidelte  unser 
Urvater  nach  Magareh,  und  nach- 
dem er  dem  Bigatay  dessen 
ländereien  die  disem  gehörten, 
abgenommen,  eignete  er  dieselben 
sich  selbst  zu. 

Zu  Magareh  baute  er  seine 
kirche,  dort  erwuchs  er  zum  un- 
abhängigen stamm  Soquina  und 
först  dises  zweiges  war  Tesa- 
Gergis. 

Damach  entstand  dem  gegen- 
über eine  stadt  für  sich  und  so 
entstanden  die  stamme  Soquina 
und  Ibtoy. 

Eines  Tages  tötete  ein  Ibtoy 
einen  hörigen  von  Tesa-Gergis, 
es  ward  aber  nicht  offenbar,  wer 
ihn  getötet  hatte. 

Eine  bettlerin  aber  hatte  den 
mörder  gesehen,  sie  hatte  Ibtoys 
sprössliug  gesehen,  die  besizer 
des  hörigen  aber,  die  leute  von 
Tesa-Gergis  wussten  es  nicht, 
wer  ihn  getötet  habe. 

Wie  sie  nun  so  umfrage 
hielten  und  sprachen:  „wer  hat 
ihn  getötet?"  da  sagte  zu  ihnen 
das  bettelweib:  „wenn  ihr  mir 
etwas  schenkt,  so  sage  ich  es." 

„Wir  schenken  dir  schon  et- 
was, sage  uns  nur  aus!"  sprach 
zu  ihr  TesarGergis. 

Hierauf  sagte  das  bettelweib 
zu  Tesa-Gergis:  „Oqbes  hat  deinen 
hörigen  ermordet." 
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Bilinsprache. 


jjWdli,  isnin !^^  yinu/  SgqKina 
qür;  „ksr  cufanni!^^.  yinux  Utoy 
kau;  „Ä^r,  Ä^r/"  yisühinluX' 


Birä  kiso  sanü  walas  isinluXj 
5  ekibbsino    kdff  yinu/   Saquinä-dl 
Ihtoy-dl-r  kau. 

Dambrifi :  , ,  VqbSs  awäffo  ?" 
yinux  Tesä'Gsrffis  kau. 

jjWasal  farux'^  yinux  Tbtoy 
10  kau. 

Dambrih :  , ,  'OqbssÜ  jarabnau- 
kur^^  yinux  Ibtoy  kausi  Tesä-G^r- 
yisl  kau;  „yinä  yülj&ras  küumx 
'Oqb&s^'  yinuxj  ^^emmü  kü-la  ni 
15  'Oqbis  yinh  uqrdsf'^  y^UX  Ibtoy 
kaü'si  Tesü-G&rgisl  kau. 

,/  Oqbis  Ääto"  yinux  Ibtoy  kau 
Tesä'Gsrffin  käusI,  „intä  yülfäras 
küla  Vqbes.'' 

20  „KutouX'^^j  küW  yistininJux, 
.,i«i-i5//"  yisüfänlux  ndü,  ,^amari 
ä^an,  ä^an!'^  yistifiiräux  'i^  ^^- 
hit'si,  Ibtoy  qvT'di  Tesä-G&rgisl 
käu-dl. 

25  JBträ  kiso  sanä  e^^ir  dunnux, 
e^ir^irsl  künit^  sajä  kuärd  e^ir^irsl 
{laffsünü  Tesä-GBrqisl  kau  Ibtoy- 
tilid  giruwü  na  flu^utäux  Haylan- 
kilü  künuXt  kartiuX' 


„Eine  ratsversammlung  wollen 
wir  ansezen!"  sagten  jezt  die  So- 
quina;  „recht  so!"  sprachen  die 
Ibtoy. 

Als  die  erde  licht  geworden 
war,  traten  sie  zum  rat  zusammen 
und  lagerten  sich  in  dichten 
häufen. 

Da  sprachen  Tesa-Gergis 
leute:  „was  ist  mit  Oqbes?" 

„Zu  den  kühen  ist  er  ge- 
gangen", sagten  Ibtoys  leute. 

Hierauf  sprachen  zu  Ibtoys 
Volk  die  leute  von  Tesa-Gergis: 
„Oqbes  suchen  wir,  denn  öqbes 
hat  unsem  hörigen  erschlagen", 
sagten  sie,  „oder  hat  er  unser 
kind  etwa  nicht  erschlagen?" 
sagten  sie. 

„Oqbes  hat  es  nicht  getan", 
sagten  Ibtoys  leute  zu  denen 
von  Tesa-Gergis. 

„Und  doch,  er  hat  ihn  er- 
schlagen" —  „nein  er  hat  es 
nicht",  so  redeten  sie  gegen 
einander.  „Zu  den  waflfen!"  — 
,ja,  morgen  schon"  —  „es  sei, 
es  sei!"  also  sprachen  sie. 

Mit  anbrechendem  morgen 
gingen  sie  auf  einander  los,  imd^ 
wie  sie  sich  gegenseitig  nider- 
machten  und  vier  tage  auf 
einander  einhieben,  da  erlegten 
Tesa-Gergis  leute  den  anfurer 
der  Ibtoy,  namens  Haylenkel, 
und  er  brach  zusammen. 


Geschichtliche  überliferangen. 
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Nid  damhi'^a  Ibtoy  Bara^ä 
gdmux^  Süquina  ni-ga  hä  yuXf 
soquäysl  'iru/. 

ßambriii     la     kuärä    'Oqbä- 

5  Ä^afos  uqrä  'Oqbis  mahsas  faruXj 

farh  ergo  '^  Soquina  qür-d  slm 

Tesä'G^gistl   küro   intüux   nl   la 

känl     Säml-l    gemjü     dlwlu^u-lü 

'Oqbä'A^atos  uqrä  'Oqbhfl, 


10  Ni  yigä  'Oqbss:  „giruwä  ^an- 
jäux  Mr  Mr  Sa^gäri  o^ina  sanä'^ 
yo  keläl  wärqiu/'Sl  nl  gissdtlid 
hareto  ädux,  Tesä-Gsrgis  güsdtil 
isiuX»    ^^  iäqas  Tesd-Gsrgisru^l 

15  isc^  dambi  nl  kaul  fdrux  'Oqbis^ 
'Oqbä'Ä^atos  uqrd^  nl-^ü  Ibtoy 
vqrä. 


Biryux  Tesä-Gsrgis,  nl  a^udrsl 
tamad-na-di  kelälsl  haretfo,  quälö: 
20  ,,2na  keläl  wärqiux  yux  ^ff^UXj 
com  isd'lü  yi  aguär'llf'\  yo  nl 
kausi  wänqdrux'lom  Sgquinä  qür-d 
slm  Tesä'Gsrgis. 

„Kando,  yrnh-dl  arHnni  kü-l 
25  isiuX'si^^  yinö  wäntasnu^u-lü  Tesä- 
Gsrgis'tl. 

Nl  yigd  liuado  Tesä-Gsrgis: 
„Ar^idinni-ma  himbidtinü-ngn-si ?'' 
yo  wänqdrux'lom. 


Darnach  zog  der  stamm  Ib- 
toys  ins  Barka  hinab,,  aber  auch 
Soquina  wanderte  aus  und  zog 
ins  gebirge. 

Einst  zog  darnach  Oqbes,  der 
son  von  Oqba-Agatos,  auf  kund- 
schaft  aus,  und  nachdem  er  den 
tag  über  herumgegangen  war 
und  schon  auf  dem  heimwege 
sich  befand,  traf  erTesa-Gergis  im 
schatten  eines  baumes  schlafen, 
ihn  den  zu  töten  er  gekommen  war. 

Oqbes  aber  sprach:  „Ein 
schlafender  mann  gleicht  einem 
werlosen  weibe",  zog  seine  sil- 
berne haamadel  aus  seinem 
haupthaar  und  stekte  sie  in  das 
von  Tesa-Gergis;  un^  nachdem 
er  /nun  seine  nadel  ins  haar 
von  Tesa-Gergis  gestekt  hatte, 
zog  Oqbes,  der  son  von  Oqba- 
Agatos,  sons  von  Ibtoy,  heim- 
wärts. 

Tesa-Gergis  erwachte,  und  da 
er  seinen  köpf  befülte,  zog  er 
die  haamadel  heraus,  und  wie 
er  dise  sah,  fragte  er  seine  leute 
und  sprach:  „dise  silberne  haar- 
nadel  gehört  nicht  mir,  wer  hat 
sie  wol  in  mein  haar  gestekt?" 

„Wer  weiss,  wir  wenigstens 
kennen  den  nicht  der  sie  hiuein- 
gestekthat",  antworteten  sie  ihm. 

Und  er  fragte  sie  wider: 
„wisst  ihr  auch  nicht,  wer  eine 
solche  etwa  besizt?" 
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BUinsprache. 


Näü'^ä:   ^^'Oqbä'Ä^afos  uqrä 
'Oqh'til  arHnu^n^  quälnu^n  nls 
takäux  kelal'Si  nl  agudr-W^'  ymo 
'    xüärdeLsnügu-lU, 

5  Nid  dambi  in^Oqö:  ,jlauh!'^ 
yugulü  Tesd'Gsrffis  'Oqbü-Ä^atos 
u^rä  'OqbisÜ, 

Nl  'OqbUrÄgatos  uqrä   'Oqbh 

intu^ulllj    intö   sanä    Tesä-Gsrffis 

10  TiZ  aH-sl  nawä  yo:  j^qalub^sl  nä^sl 

nl'tä,  hrifias'0er^  känds-^erj  tarn- 

bduq-sl,  lagäs-ger  not  nä-lTt  nä^d- 

In!'''  yügu'la. 


%ra-^ü    nl    e^er    addado-la 
15  sanä  habiä,  nätik  nät  na-tä  näj- 
sirü  ergiüy 

Niri^ga     inä     qürä     ffariu;^ 

h^ärdl     sanetl;     nid     inä     di-t 

Oqbis  quäldör  mafün  nihi  hahito 

20  addedü^U'lä  qürdt  nl  e^er  Tesä- 

GBrgis. 

Nid  dambi    'Oqbis    inä    aH-t 

'(rfayd'la  sanä:    j^yit  sabgiri  nihi 

y'    u^rdt   adi-läj    nirü  sabi-la!'^ 

2b  yu^'lü  Tesä'G^gis  'O^bä-Ä^atös 

U^rä  Vqbh'tl, 

Nl  yi^ä  'Oqbis  oM-lä  nl  dän 
Ar^adom-sl  qeddäu/  a^ö  uwu^u- 
In;  nid  lanäk  araksinlux  Sgquina- 
30  dl  Ibtoy-dl-r  qür, 

Inä  uwän-id  Bara^A  Keldü 
birä   gin,      Ibtay-dl    Sgquina-di 


Da  antworteten  sie  ihm :  „eine 
diser  gleiche  nadel  bemerkten 
und  sahen  wir  im  haare  von 
Oqbes,  dem  soue .  von  Oqba- 
Agatos." 

Da  schikte  Tesa-Gergis  zu 
Oqbes,  Oqba-Agatos  son,  und 
sprach  zu  ihm:  „komm'!" 

Der  nun  kam  zu  ihm  und 
als  er  angelangt  war,  da  sprach 
Tesa-Gergis  zu  seiner  tochter: 
„bring  ihm  her  die  pfeife  allein, 
den  pfeif enkopf  auch  allein,  dann 
das  ror,  den  tabak  und  das 
feuer,  jegliches  allein  für  sich!" 

Und  die  tochter  tat  wie  ihr 
vater  befoleu  hatte,  und  brachte 
alle  die  sachen  eine  nach  der 
andern. 

Es  war  aber  die  tochter  gar 
schön  und  desshalb  befal  ihr 
Tesa-Gergis,  dass  sie  also  tue, 
auf  dass  Oqbes  dises  mädchen 
so  recht  betrachten  könnte. 

Und  wie  nun  Oqbes  auf  das 
mädchen  äugen  machte,  da  sprach 
Tesa-Gergis  zu  Oqba-Agatos  son: 
„anstatt  mich  zu  erstechen,  nimm 
du  dise  meine  tochter,  stich 
dise  da!" 

Der  nun  nam  sie,  gab  sie 
aber  seinem  bruder  Aradom,  weil 
diser  der  ältere  war;  also  machten 
beide  stamme  friden. 

Zu  selbiger  zeit  gehörte  das 
land  Barka  den  Kelau.     Nach- 


Geschichtliche  überliferungen. 
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e^^ir  araksind  dambi  Keläütl 
yä  yinux^  Bara^ät  na  $ütä  bemi- 
Tau/,  Keläü  birü  bahatnuX'  Nan 
aktä'Slk  Keläw'ir  birä  Sa^no  him- 
5  haaäkun^  yirui  gardü  gin. 


dem  nun  die  stamme  Ibtoy 
und  Soquina  friden  geschlossen 
hatten,  vertriben  sie  die  Kelau, 
teilten  unter  sich  das  Barka  und 
eigneten  sich  das  land  der  Kelau 
an  das  wir  noch  heute  besizen. 


10. 


O^ina  'ctumdi  gin^  sajä  qur 
oqardo  himbiä,  mri-'^a  Si^ärdl, 
milmiä  gm,  mr  'alat  Kelaudiri 
gin.  niri'^a  nir  'awadnär  dag 
10  sidauti,  iräaräu/dlk  sidaurarl  ä^ 
ins.  ogina. 


Nhr  qür-di  nir  räfi-dl  kuad- 
hlmk  dambi:  „y'  ina-s  kuno-^a 
habsindUlj  himbino-^a  yinä  ganä 
15  sidaüit-nä,  nafiä  birä  bämin!'^ 
yino  'awadnarä  ßnux^  na  btri-lid 
find  dambi  Gabrd-Tarqi-tl  taka- 
talnux» 


Bitin  birü  inänd  dambi  la 
20  amaräs  qir-^er  garik-ker  mau^au- 
ffOnU  dduksiä:  „kü  linenitilid  fig, 
hü  lirienit  bürig!''  yino-la^  naü-^ü 
na  il  gäfid  markisnnü-ngU'si  qir- 
ger  garik'ker  tiksino  markisun'üAa 
25  nidnid  la  amaräs  himbiü  inä 
Q^na, 


Es  war  einst  eine  dumme 
frau,  vier  söne  hatte  sie  geboren; 
sie  aber  war  schön  und  reizend, 
ihrer  herkunft  nach  gehörte  sie 
zum  stamm  Kelau.  Sie  aber 
war  ausser  ihrer  dummheit  noch 
leichtfertig,  mit  jedem  der  da 
kam,  gab  sie  sich  ab. 

Nachdem  ihre  söne  und  ihr 
gatte  sich  beraten  hatten, 
sprachen  sie:  „unsere  mutter  zu 
töten  haben  wir  nicht  das  herz, 
um  aber  hier  zu  bleiben,  ist  sie 
uns  zu  leichtfertig,  wir  wollen 
also  das  land  verlassen!"  und 
so  wanderten  sie  in  ihrer  dumm- 
heit  nun  aus  und  stellten  sich 
unter  denschuzvonGebre-Tarqe. 

Als  sie  ins  Bogos  gekommen 
waren,  da  brachte  sie  ein  jar 
(anständig)  zu,  weil  man  sie  tag 
und  nacht  ermaute  und  ihr 
sagte:  „geh'  nicht  aus  deinem 
hause!  verlasse  nicht  dein  haus!*' 
und  da  man  sie  stets  scharf  be- 
obachtete, so  brachte  sie  also  ein 
jar  zu. 
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Bilinsprache. 


Amari    dambik    niri    falläqü, 

nir  hayat-il  wäntartl   gginä,    nir 

raii   gär  isälla,  nir   qür-^ä   näu 

gariux  magdganauk  na  ganh  giru- 

5  wü  ariux-dl  dlwran. 


Niri  giruwds  nir  lifiil  tusro 
järid  ago  nir  rüii  hadän-lid  inta- 
ran:  „arsi  laqamirä^^  yiro  darlabil 
ar^si  buqsdü,  nir  rüii  cur  buqtd 
10  dlwiuX'Sl  quäla-dölik,  nl  ar-si  laqa- 
mn  laqamU'^er  ergauk^  niri-^ä 
tadalawdü,  nir  gär  dtuhrd  dambi 
giruwds  ftkkid  lifien-tiiid  ßdaM-lü, 


Ar    Idqamsd   dambi   nir   räfi 
15  intardn,   gadüm  lacihir   sanä  nir 

argi'til    küruküm    yiro    dltcafi-ln 

nir  rühit 

Nu  Jiabrh    la  girgu    giniwü 

afiuX'dfi  liuadro  dlwitl,  krär  gamo 
20  jemdm  yo  dltvlux  nir   qürdt    ni 

yi^d  nl  inM/sJ  ado  gastet  firUsik 

isiu/   nl    gand'dl    giruwü    nir-di 

dlwlux'di  -  til ;    landk   hmcugu-lom 

inä  nir  ut^rU, 

25  Nl  yigd  dambrift  nl  ef/er-di  nl 
ikn-dl-t  ajdo'lom:  ^,gua  hw.!  sa- 
hatnu^n'^  yo  nl  e^eris  katUj 
Bara^d'til  gamo  ado-lom  fdrux 
KeJAwil, 


Nach  einem  jar  aber  liess 
sie  aus  und  kerte  zu  ihrem  leben 
zurük.  Ihr  gatte  zwar  machte 
sich  nichts  daraus,  ihre  söne  aber 
waren  tief  betrübt  wenn  die 
mutter  mit  einem  andern  mann 
zusammen  war. 

Wenn  sie  einen  mann  hatte 
eintreten  lassen  und  dann  zu- 
fallig ihr  gatte  kam,  so  streute 
sie  nur  körn  vor  die  türe,  in- 
dem sie  sagte:  „er  wird  das  körn 
auflesen."  Wenn  nun  ihr  gatte 
körn  ausgestreut  sah,  so  brachte 
er  eine  lange  zeit  mit  dem  auf- 
lesen desselben  hin,  sie  aber 
bringt  dann  ihr  geschäffc  zu  ende 
und  entlässt  den  mann  durch 
eine  lüke  des  hauses. 

Tritt  dann  ihr  gatte  ein,  so 
empfängt  sie  ihn  zusammen  ge- 
kauert auf  dem  angareb  sizend, 
gleich  einer  unschuldigen. 

Indem  sie  es  so  trib,  war 
sie  eines  tages  wider  mit  einem 
andern  manne.  Da  kam  ihr  son 
und  fand  den  verhäng  herab- 
gelassen. Da  ergriff  er  seine 
lanze  und  durchborte  damit  so- 
wol  seine  mutter  als  auch  den 
mann  der  bei  ihr  war. 

Hierauf  nam  er  seinen  vater 
und  seine  brüder  und  sprach: 
„auf  von  da:  wir  sind  in  schuld", 
und  zog  mit  ihnen  in  seine 
heimat  nach  Barka  zu  denEelau. 


Greschichtliche  überlifemngen. 
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j^Ajauwäl'^  yino  Gabra-Tarqe 
qür  räd  düdsmx  Keimte,  Kelau- 
gh  md  didnux  ^idazdrärl  s^inar 
sebäbid. 


„Bache!"  sprachen  nun  die 
Bogos  und  vernichteten  dann  die 
Kelau;  wegen  einer  leichtfertigen 
frau  gingen  sie  unter. 


11. 


5  O^ina  üuX'Sl  g^ardd  wuHhd- 
Ud  himbitl,  kuado  nir  räfi  arirlt 
ke^cmüri^-la  Q^Qrdo  yoj  indani 
kuadro  inä  Uiian  o^na  himbitt 
umläd-Ud, 

10  La  kuära  girmcä  gahdarä 
miü^-bl,  intd  nil  rAdX  kiux  in 
ffiruwä'dl, 

lÄhen  adarä:  ^^an  lafiü  ukuin 
keganiiu^nj   lahdülik  tmtläd  biu- 

15  ^n,  la  qurät  o^äru^un  gra;  xmirü 
masäldin  takäu^un-ilka?^'  yugu-lu 
giruwä  gabdaras^  jjtmirä  häbin?^^ 
yo  wänqaru^U'lu, 

Nl-gh  bido  moQhäf'Sl   qudlo: 

20  jjlafiä  ukuin  intike^äntriü^lärJ  naf- 
'äux  ^ä^lAj  iikü  ke^anärdfiir  ar^a- 
raUa  vmlüssi;  näiiä  mti  kü  u^rä 
laux  ^X  sifi  kldäux  gin^  kü  gardü 
rä  gin^  rät  naqu^-lkä  jär'^  yu^u-lü 

25  inü  giruwä  gabdara  liiien  ddarat 


jjmmä  vmrä?'^  yo  tliiari  nl 
Q§inat  daqaruXi  ^^  u^rdt  ganä-dl 
dkcHuX' 


Eine  frau  gebar  einen  son, 
blib  aber  dann  kinderlos.  Ihr 
gatte  heiratete  dann  um  kinder 
zu  erzilen,  noch  eine  andere, 
aber  auch  sie  blib  kinderlos. 

Da  kam  einst  ein  geistlicher 
herr  zu  ihm  und  übernachtete 
bei  ihm. 

Da  sprach  zu  disem  dör  haus- 
Tierr:  „ich  habe  zwei  frauen  ge- 
heiratet, bekomme  aber  von  allen 
beiden  kein  kind,  nur  einen 
einzigen  sonbeßize  ich;  was  meinst 
du  nun  wol  dass  ich  tun  solle?" 

Der  geistliche  herr  schlug 
sein  buch  auf,  schaute  hinein 
und  sprach  dann:  „die  zwei 
frauen  die  du  geheiratet  hast, 
taugen  nichts,  wenn  du  aber  auch 
zehn  frauen  heiraten  würdest, 
du  bekämest  doch  keine  kinder; 
nun  aber  ist  dein  einziger  son 
ja  tüchtiger,  als  tausend  andere, 
er  ist  dein  besiz  und  gott  hat 
ihn  dir  gegeben." 

„Nun  also  wozu?"  dachte  der 
mann,  eutliess  seine  zweite  frau 
und  blib  nur  mit  der  mutter 
seines  sones. 
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Qürä  lagadd  sanü  kegäntluxj 

wäqayo,     ctibbll    nl    käi/ä    äguXj 

göhd   icasisüux   ägux*    ni   e^eris 

kau   marhivXj    kibbissüux,    galis- 

5  süux  ^^U/' 

Nl  dambriii  addäm-Ük  himbds 
gabu^U'lom  ^  Hedäreb-sl  suquäysl 
Bära^dt  timsluZj  ni-^h  rä  'alet 
Gabra-TarqB  u^r-lid  gin.  inü 
10  giruwä  daqib  Keldüsi  ni  gin 
marhd  dihlsäux^  satif  toärarirä 
ni  gin  ydnauk. 


Als  der  son  erwachsen  war, 
heiratete  er,  er  war  tüchtig  und 
im  rate  galt  er  allein,  sein  wort 
gab  den  ausschlag.  Er  fürte 
seinen  stamm  an  und  schaltete 
unumschränkt. 

Den  leuten  liess  er  keine 
ruhe,  auch  brachte  er  die  Hedareb 
unten  im  Barka  zum  schweigen; 
er  aber  war  seinem  geschlechte 
nach  ein  Bogos.  Er  war  es  der 
im  Vernichtungskriege  gegen  die 
Kelau  anförte,  er  war  wie  man 
sagt,  ein  Vorkämpfer. 


42. 


'Oqbis  Hadembh'Ü  Ädkami- 
dl't  oqdrux,  ^^^  ^^^  qür-si  o^drö 
15  sanä    kiru/    'OqbQ,-  A^atos    u^rä 
'Oqb&s, 

Ädkami  kuado   Q^äru^,    Ha- 

dembss  yigd   iiytähd-lid  Mmbux, 

louläd    biu/;     daqarU,     kegäntü 

20  gdnux  j  ^f^uläd  engdt  himbux  Ha- 

dembks. 

Adkams    nl    o^inä    nir    'alat 
Gabrü-qürdiri  gin,  addäm  fefar- 
sAux    nirti   takäuffu-ld   AdkamS-r 
25  uquit  nir  Si^är-id, 

HadembSS'^a  timlüd  biuXj 
itmläd'lid  tim  yo  nl-tä  himbuXj 
gdnuXj  gä^siux* 

Dambriii  nl  ddn  Adkams  Su^is- 
30  tu/,   kirdo  giäu/.     Sujisto   hirdo 


Oqbes  zeugte  Hadembes  und 
Adkame,  und  nachdem  er  dise 
zwei  söne  gezeugt  hatte,  da 
starb  er. 

Adkame  hatte  auch  kinder^ 
Hadembes  aber  blib  so  und 
hatte  keine  nachkommenschaft; 
indem  er  eine  frau  ent- 
liess  und  eine  andere  heiratete, 
ward  er  alt  und  blib  kinderlos. 

Adkames  frau  war  vom 
stamme  Gabru;  kein  erdge- 
borener  glich  an  Schönheit  ihr 
der  gattin  von  Adkame. 

Hadembes  nun  war  kinderlos^ 
blib  still  für  sich,  ward  alt  und 
hinfällig. 

Da  erkrankte  Adkame  und  es 
kam  mit  ihm  zum  sterben.    Und 


Geschichtliche  überlifernngen. 
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(pukaS  Adkams:  ..yi  dan  Hadern- 
hisü  ndjsä'la,  kir^  tafansyä!^*^ 
yo  tafcanSro  rü  dän-h  ghruicas  mr 


5  Nl  dan  HadembSs  iinkrä  gafaf 
yn  rniuXj  Ädhame  rü  o^fina  maj- 
wän-sl  iabbeUtröy  wäriq  furü-dl 
Mx  yirärl  kabori-l  majwitn^  hob- 
laksira^,  nir  rsfi-sl  gudrerlj  gam- 
10  dreai-täj  mtugu-la  Adkäme-sh 


Hadembis  intö  sanä  uiä  o^ina, 

Ädkccmir  uqtä,  nlr  räfi-sl  güdrari 

gamdran-til  'afayux,  'afayu^-la, 

r£l   dan  Adkame-sJ   quäl-gl   nir-ti 

15  häya  ^afayugu'lä. 

Ädkami-gä  hi^to,  kirdo  gudk 
Mmb&uX'Sl  ^^imragro?'^  y^h  ^ 
Q^nat  käya  'afayfiadi,  in  Ädhame 
rü  dan  Hadembisü  wa^lto-bl:  „yit 
20  quoll!  nirltä  yi  Q^ina  an  kirän 
iiU't  dlwUärt''  yügu-lü. 


Dambriii  Ädkame  nls  yiiwrdi 

HadembBs     ni     dan    Ädkame -sl: 

.,tvurägro,  tvurü  takäu^un-ilka?'^ 

25  yo-lü  wänqaruX'  Ädkame-ga  güdU- 

ger  gamdu-^er  kiru/, 

Adkame-ga  kird,  Hadembis  nl 
dän  AdkamBt  dabd  dambi:  „awil 


als  Adkame  auf  dem  Sterbebette 
lag,  da  schikte  er  um  t^tament 
zu  machen,  zu  seinem  Bruder 
und  sprach:  „bringt  mir  meinen 
bruder  Hadembes  dass  ich  vor 
meinem  tod  testire!" 

Sein  bruder  Hadembes  auf 
einen  stecken  gestüzt  kam  an; 
er  kam  zu  Adkame,  wie  die  frau 
ihren  gatten  hob  und  legte;  ihr 
oberkleid  hatte  sie  aufgeschürzt 
und  um  die  hüften  gebunden 
und  ihr  silberschmuk  rasselte 
wenn  sie  sich  bewegte. 

Als  nun  Hadembes  angelangt 
war,  so  sah  er  statt  auf  seinen 
bruder  nur  stets  auf  dise  frau  hin, 
auf  Adkames  gattin  die  da  ihren 
gatten  hob  und  legte. 

Als  er  nun  fortwärend  nur 
auf  die  frau  hinschaute  one  auch 
nur  zum  totkranken  Adkame  ein: 
„wie  geht  es?'^  zu  sagen,  da  schalt 
ihn  sein  bruder  Adkame  und  sagte 
zu  ihm:  „so  sih  doch  auf  mich, 
denn  dise  da  bleibt  dir  ja  one- 
dis  wenn  ich  sterbe." 

Und  als  solches  Adkame  zu 
Hadembes  gesagt  hatte,  da  sprach 
diser  zu  seinem  bruder  Adkame: 
„wie  geht  es  und  was  dünkt  dir?" 
Adkame  aber  erhob  sich,  sank 
zurük  und  starb. 

Und  als  Adkame  gestorben 
und    Hadembes    seinen    bruder 
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inä  biril  arm  mandartiriyaf'''  yo 
kädan-il  Ga3  niu^u-l  hau  yofdrux 
Hadembss  gariux  hademhu/'^er 
magagäux'^er, 
5  Faladü  ajo  yäux-sl  'sru^ulü 
Hadembisü:  „awil  fardäugun?^^ 
yo  wänqarugulnfaladä  Hadembhti, 

Nl  yi^ä  Hadembis:   j^haü  yo 
didaukun^'  yo  wäntasu^u-lu  fala- 
10  das, 

jjWuriu/9'^    yo    wänqarügulu 
faladä  Hadembestl. 

j,Yi  dan  krux^'  yo  wäntasu^u-' 
In  Hadembss  faleuiäs, 

15         Dambriii:  ^jidrif  ind  Mjälla- 

mä9^^   yo    wängaru^u-lü  faladä 

Hadembisü, 

j^Sa^W  yo  wäntasugulü  Ha- 

demb&s  faladds. 
20         j,Emmä  wäntari  yi  u^ä!  jär 

gin   nü^auk'ilka''   yu^ulu  faladä 

Hadembestl, 

^yLaiciya-mä  yi  dän-d  uquit?'' 

yo  wänqarügu'lu  Hadembis  foLa- 
25  dcLs, 

^^Lawi'lä!''    yo,  loäntasu^-lü 
faladä  Hadembisü, 

^^Emmünä    yi    dän    Ädhame 
kanfardugu'la  ^  ImcaUi^'  yux  Ha- 
30  dembis, 

Faladä    yi^d:    j,lawi'la  gräj 

jär    nä^rä'lkä''    yo-lü    wänzuz 

nl  kaül;  faladä  Hadembistl  ado- 

In  wäntaruZj   kau-sl  nätik   akibo 


beerdigt  hatte,  da  zog  Hadembes 
tief  erschüttert  in  die  ferne  in- 
dem er  sprach:  „wo  wäre  auch 
ein  bleibens  für  mich?" 

Ein  mönch  begegnete  dem 
forteilenden  Hadembes  und  fragte 
ihn:  „wohin  gehst  du  denn?" 

Hadembes  aber  sprach  zum 
mönche:  „fort,  auf  nimmer 
widersehen." 

„Ja  warum  denn?"  fragte  der 
mönch  den  Hadembes. 

„Mein  bruder  ist  gestor- 
ben", antwortete  Hadembes  dem 
mönche. 

„Hast  du  keine  kinder?" 
fragte  dann  der  mönch  den  Ha- 
dembes. 

„Nein,  ich  habe  keine",  ent- 
gegnete Hadembes  dem  mönche. 

„Nun  denn,  so  kere  um!  gott 
ist  es  der  dir  gewären  wird", 
sprach  zu  ihm  der  mönch. 

„Soll  ich  wol  meines  bruders 
gattin  erben?"  fragte  Hadembes 
den  mönch. 

„Erbe  sie  nur!"  erwiderte  der 
mönch  dem  Hadembes. 

„Aber  ehedem  hat  mein 
bruder  mir  ein  hartes  wort  ge- 
sagt, ich  erbe  daher  nicht",  sprach 
Hadembes. 

Der  mönch  jedoch  fürte  ihn 
zuruk  indem  er  zu  ihm  sprach: 
„erbe  nur,  gott  gibt  sie  dir", 
und  brachte  so  den  Hadembes 


Geschichtliche  überliferongen. 


2» 


fidadä    Hadembisü    gawü    yuXt 

nüiik  gatoindrlu   tüsnux   Hademr 

bsstl    lü    dan   Ädkamir    uquitlL 

nin-^a  nir  e^eris  hau  GcArn-qur' 

5  cUri  gin  nir  'dlei. 


Hadembis  tuwo  lavy^gu-la  nl 
dän-d  uguit;  Damsäs,  Mafiri, 
'OqbeSf  Hadembis  sajä  inä  qursi 
ogSru/' 


zurük.  Und  der  mönch  ver- 
sammelte alles  volk  und  sprach^ 
den  Segen  über  Hadembes,  und 
alle  leute  segneten  ihn  und  fürten 
ihn  ein  zu  seines  bruders  Ad- 
kames  gattin;  dise  aber  gehörte 
von  väterlicher  seite  zum  stanmie 
Gabru's. 

Und  Hadembes  zog  ein  und 
erbte,  "und  er  zeugte  Damsas, 
Mahre,  Oqbes  und  Hadembes, 
dise  vier  söne  zeugte  er. 


13. 


10  Jr'adom  Tesä-GBrgis  uqrät 
kegcaäxk  ginäy  uwän  dambi  Tesü- 
Gergis  inä  biräs  nitik  malaku/; 
nl'^ä  Tesü'G^rgis  gariu/sl  mo^lä 
melhäy  säfiauk. 

15  Nl  u^räsl  niri  jarabraritik 
Owauk,  gardin,  was,  wäriq,  adhüb 
jar obrem,  niäk  nir  e^er  Tesä-Gsr- 
gistilid  adaä;  nirti  kägd  inkdlauk, 
arfusl'^a  nääk  nl  inkaläüa,  nl  dan 

20  nl  egerid  uqräs  inkaläUa,  nl  ko- 
qürsi  infaräuku-lom,  nääk  M(Jdä 
bilä   quäuk. 


Nl  u^rä    Ar^adöm-tilid    hfiä 
qur,  Damäd'dly  Agdokei-dl-t,  laiiä 
25  nls  Qjärit, 


Kurze  zeit  darauf  nachdem 
Aradom  die  tochter  von  Tesa- 
Gergis  geheiratet  hatte,  bemäch- 
tigte sich  diser  der  herrschaft 
über  dises  gesammte  land ;  es  war 
aberTesa-Gergis  ein  harter  despot. 

Nur  seiner  tochter  gab  er 
alles  was  sie  nur  immer  sich 
wünschte:  Sklaven,  kühe,  silber 
und  gold  wenn  sie  verlaugte, 
alles  bekam  sie  von  ihrem  vater. 
Sie  nur  liebte  er,  alle  anderen 
leute  aber  liebte  er  nicht,  auch 
seinen  bruder  vom  gleichen  vater 
mit  ihm  liebte  er  nicht,  seine 
landeskinder  verachtete  er  und 
frass  allen  ihren  besiz  auf. 

Seine  tochter  gebar  von  Ara- 
dom zwei  söne,  den  Damat  und 
Aydakel,  dise  zwei  söne  gebar  sie. 


30 


Bilinsprache. 


Ginäy  uwün  dmnbi  nir  räii 
Ar^adom-dl,  nir  eger  Tesä-Gergis- 
dl  kimux<,  niri  nir-tU  dambitati 
nir  qur-dl, 

5        Ina    uwünid  Hadembisl    kau 
nawü  yino:  „Tesä-GBrgis  malhäy 
yinä  M^  nitik  quiu^,  nähü  nl  tdrif 
hayüm  gin,  ginäy   uwün   dambi- 
ga  nau  malahnauk-ker,  yinä  bilä' 

10  nitik  quanäuk'ker,  emmä  Tesä- 
G^gis-r  uqrdt-dl^  nir  qür-dl-t 
künin-lom  !'  *  yistiriinlu/, 

Nrri-ga  Ar*ad6m-ir  uqui,  Tesä- 

Gsrgisl  qürä  nls  wasro  nir  gur- 

Ib  dl  ha  yirOj  nir  ganiin-dl,  nir  was- 

dij  nir  Sä^-dl-t  nitik  adrö  Ha^alä 

«4 


erü. 


Nil  nir    angab   Ha^alä   isiä, 
nugäux  gargarä  isitlj  nll  nir  M-tl 

20  girga-Ubä  qir-ger  nir  mugäux  gar- 
gari  dag  takäürU  käüj  garik-ker 
teJtdurü  ergati  nir  Sü-tl  Hadern- 
bist  kdü-lid, 

Inda  habrU  nir  qur  lagädanauk^ 

25  nir  qür,  Ar^adom-ir  qür  ekät  kod 
a^ndk  sanä  ma^irux  arlrä  safio 
nal  kadan-lid  Ha^ala-til  galabas- 
tauk. 

Nid  dambi  na  ganä  Damässl 
80  Bakitäj  Guüiäy  uqrät  hajQayÜ^ 
Aydokel-si-ger  niri  hagäytl,  ha- 
Qayro  ginAy  uwün  dambi  na  ganä 
keganditi-hm  lafidk  nir  qursl^ 
Damät-dl  Aydakel-dl-t 


Kurze  zeit  darauf  starb  sowol 
ihr  gatte  Aradom,  als  auch  ihr 
vater  Tesa-Gergis,  sie  war  nun 
allein  mit  ihren  knaben. 

Zu  selbiger  zeit  nun  sprach 
das  Volk  von  Hadembes:  „Tesa- 
Gergis  frass  air  unser  habe,  jezt 
ist  seine  nachkommenschaft  on- 
mächtig,  in  kurzer  zeit  aber 
werden  sie  despoten  sein  und 
unsere  kost  uns  aufzeren ;  wolan 
denn,  wir  wollen  Tesa-Gergis 
tochter  und  ihre  knaben  töten!" 

Als  sie  aber  solches  vernom- 
men hatte,  flüchtete  sie  mit 
ihren  knaben,  nam  ihr  gesinde,  ihr 
vih  und  alle  ihre  habe  zusammen 
und  übersidelte  nach  Haschala. 

Dort  gründete  sie  ihre  Stadt 
und  fürte  darum  einen  dornen- 
zaun  auf  und  tag  und  nacht 
fürte  sie  strenge  wache  auf  disem 
domenzaun  wegen  des  Volkes 
von  Hadembes. 

Indem  sie  also  tat,  wuchsen 
ihre  söne  heran,  und  da  ihre 
und  des  Aradom  söne  zu  männern 
herangereift  waren,  kamen  bald 
von  auswärts  schuzsuchende  zu 
ihnen  nach  Haschala. 

Darnach  freite  deren  inutter 
für  Damat  die  Bakita,  die  tochter 
Gulhay's,  und  auch  für  Aydakel 
freite  sie,  und  da  sie  gefreit  hatte, 
so  verheiratete  sie  kurze  zeit 
darnach  ihre  beiden  söne. 


Geschichtliche  überliferungen. 
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Damüt  QqUruXt  Tar'idj  Rät'i, 
Dar^Qy^  Gabrss^  Mdbäy  ankuil 
nls  Q^äru/  Damüt 

ÄydaheUger  Q^äruXj  Ar'adomj 

■ 

5  Ganddr  j    Hadrl-Maryärnj    sa^vA 
nls  oqärux  ÄydäkeL 

Damüt  nl  eger-d  bü^ir  a^na^Ü 
nl  gand'ülid  Hahdü  läum/,  Aydü- 
kel-^ü  nl'tür  angahj    nl-tär    ingi 

10  isiuXy  ^^  mesküh  Diggi  gin. 

Damüt  kird  dambi  nl  bü^ir 
Tarid  nl  e^er-lid  Ha^alü  lätoux, 
Ar^adom-^er  Äydakel-d  bügir  nl 
e^er-lid  Diggi  lättm/, 

15  Damät-ir  ariü  qar  nüt  nü-tü 
na  angab  j  na  ingi  isinlu/:  Rütl 
nl  angab  Ddrauq  isiu^,  Taräy 
nl  angab  Hamml-Mantal  isiux, 
Gabris  nl  angdb-dl  ingi-di-t  Ga- 

20jila  isiux  j  Ma'büy  nl  angab 
Adafh  isiux» 

Äyddkel'd  mjrü  Ganddr  Diggil 
hvmbuxj  Hadrl'Müryüm-gü  Ginüy- 
Hamrnz-Mantal  isiux* 

25  Tesü-G^gis-r  uqvü  nlr  ruft 
Ar^adom-ir  tarif  niük  nl  bü^ir 
Damüt'ir  suli-id  Damüt-ir  äöm, 
Damüt  qur  Dilinid,  TigrS  gübid- 
^er    Ad-Damüt^)     yistauh     nun 

ao  aktaslk. 


Und  Damat  zeugte  Tarid, 
Bat'i,  Dar'ay,  GabresundMabay, 
dise  fünf  söne  zeugte  Damat. 

Und  Aydakel  zeugte  Ar  adom, 
Gandar  undHadri-Marj^am;  dise 
drei  söne  zeugte  Aydakel. 

Damat  als  erstgeborener  erbte 
von  seiner  mutter  die  Stadt  Ha- 
schala,  Aydakel  aber  erbaute 
für  sich  eine  stadt  und  einen 
vihhof  und  sein  wonsiz  war  Diggi. 

Als  Damat  starb,  da  erbte 
sein  erstgeborener  Tafid  die 
Stadt  Haschala,  ebenso  erbte 
Ar'adom,  Aydakels  erstgeborener, 
von  disem  die  stadt  Diggi. 

Von  Damats  übrigen  sönen 
gründete  jeder  für  sich  eine  stadt 
und  einen  vihhof,  so  gründete 
Rat'i  die  stadt  Darauq,  Tafay 
die  Stadt  Hammi-Mental,  Gabres 
die  Stadt  Gedschila  und  Ma'bay 
die  Stadt  Ad'afa. 

Aydakels  son  Gandar  verblib 
in  Diggi,  Hadri-Maryam  aber 
gründete    Klein-Hammi-Mental. 

Die  gesammte  nachkommen- 
schaft  Aradoms,  des  gatten  der 
tochter  von  Tesa-Gergis,  wird 
nach  dem  namen  Damats,  seines 
erstgeborenen,  Damats  volk  oder 
Damats  kiuder  im  Biliu,  im 
Tigre  aber  Ad-Damat  genannt 
bis  auf  den  heutigen  tag. 


^)  Vgl.  den  Stammbaum  in:  Hunzinger,  Sitten  pag.  8. 
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Tnü  uwönid  Bitin  sun  qiddäux, 
wasistäu^'-r  säfiauk,  Magdsses-lid 
Gahra-Tarqi  qur-d  angab  aktäsik 
imm  yan  not  nahakil  o^ärsäux^ 
5  gaJbüux  ^S^Zö,  ahä  gararnä  yäux 
3ä^la,  an  haü'kä  yäu/  ^ä^la, 
jiafiä  birü  beddälsuXj  qaUdnmx; 
immüna  addüm  yinä  ekilU  diwiux 
niük  Gahra-Tarqs  qür-d  ma^ir 
10  säfiaukj  nihi-ga  GahrerTarqi  qürid 
abbet^)  käyä  himbauk. 


Zu  selbiger  zeit  war  der  name 
Bogos  mächtig  und  klangvoll; 
von  Megasses  an  bis  Magareh 
gab  es  keinen  erdgeborenen  der 
einen  Bogos  zu  gericht  zu  for- 
dern wagte,  einen  bürgen  oder 
zeugen  begerte,  sich  ihm  eben- 
bürtig wänen  oder  zu  ihm  sagen 
dürfte:  „das  kann  nicht  sein", 
keiner  hob  damals  seinen  steken 
auf.  Jezt  ist  die  weit  verkert: 
wärend  früher  jeder  der  mit 
unsem  vätem  lebte,  ihr  höriger 
war,  steht  heute  den  Bogos  selbst 
nur  der  weg  zum  pascha  offen. 


14. 


Tesä'Gsrffis  malkäy  ä^x 
Gahra-TarqS  uqur-lih  gar  du 
gdbuXf  qabtemux  ägnuXi  halläl- 
15  siim/,  suquäu^ud  atcäüffud-er 
gardä  gäbu/,  mirkü  nl  sanü  ad- 
düm-lidilik  lau/  ^ü^la, 

'Oqbä'Agafos   gin   nl   toandä, 
ulfatay-^er,  nüicikgäbd  wOsisälla, 
20   Oqbä'A^afös  käyä  gin,   nl  gobd 
wctsisäu/. 


Tesa-Gergis  wurde  herrscher 
über  Gebre-Tarqes  stamm.  •  Da 
beraubte  er  die  leute  ihrer  habe 
und  troz  geschenken  eignete  er 
sich  ihren  besizi  an ;  sein  reichtum 
ward  unermesslich. 

Oqbes-Agatos  war  sein  ver- 
wanter  und  freund;  wärend  er 
niemandem  gehör  schenkte,  auf 
Oqbes-Agatos    allein  hörte    er. 


*)  Wärend  frülier  die  Bilin  eine  aristokratische  republik  bildeten,  sind 
sie  hente  alle  Untertanen  und  es  bleibt  ihnen  nur  der  ruf:  abbet  übrig,  d.  i. 
sie  müssen  ihr  recht  beim  gouvemeur  suchen. 
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Ni  uqrdt  Ar^adom  kegantd 
kimbauk,  in  uqrdt  Tesä-G^gis  in- 
kalaukj  in  uqrd-dl  'OgbürA^afoS' 
dl't  nis  h&yä  inkdlauk, 
5  Inden  'Ogbä-A^afösi  „kau 
Ulu^ulha,  kisan  isi!''  yügulü  Tesü- 
G^gistt, 

Ni  yigä  Tesä'Gsrgis:  „gi  hul 
gin,  üäfdr  gawirsditir,  bürl!  yit 
10  ÜÜUX'^^  nid  isäu^la  Sä^la;  yi 
hüfe  gin^'  yo  birds  anqalqdldo 
säfumk,  indd  hcd)Ü'yngU-si  nl  kru/ 
Tesä'Gsrgis, 

Dambrin:  „inü  nahantä  kafrd- 
15  y'd  nl  u^rdt  küninila!''  yux  bdiin 
ntm-lid. 

^^Wurä  hahrd-na9  hügininila! 
niri'dl  nir  rän-di  nir  qür-dl  yinä 
muqlil  ergigdü  gin^  timrü  hahrd- 
20  näf  yux  bdlih, 

Nau  yigd:  ,,küninilaf  inä  nir 
gan£in'dl,  kibit-dl,  was-di-ger  aqti- 
tarina;  immana  nir  eger  yinü 
camisih  nl  dünu/,  niriga  nls  M^ro 

25  himbari  gin  yinu/, 

Nls  wasro  Tesa-Gsrgisir  uqrü 
nir  qür-dl  nir  addüm-dl  nir  mül- 
dl't  adro  'dlldyüjfardo  nir  addäm 
nirti  yaiisik  adro  nir  wärehü  mar- 

dO  httJ,  Ha^alü  tahadddrü. 


Seine  tochter  hatte  er  an 
Ar'adom  verheiratet,  dise  tochter 
nun  liebte  er,  dise  tochter  sowie 
Oqba-Agatos  allein  liebte  er. 

Demnach  sprach  Oqba-Agatos 
also  zu  Tesa-Gergis:  „die  leute 
fluchen   dir,   mach'  es  besser!" 

Tesa-Gergis  aber  erwiderte 
ihm:  „lassmich,  mir  ist's  einer- 
lei, ob  man  mich  flucht  oder 
segnet,  mir  sind  sie  alle  gleich", 
und  für  fort  sich  ihre  guter 
anzueignen.    Damach  starb  er. 

Nun  aber  sprachen  die  einen: 
„die  tochter  von  disemvampir,  von 
disem  hund  schlagen  wir  tot!" 

Die  andern  aber  sagten:  „was 
hat  sie  uns  angetan?  töten  wir 
sie  nicht,  denn  weder  sie  noch 
ihr  gatte  oder  ihre  kinder  haben 
uns  etwas  zu  leide  getan." 

Jene  aber  sprachen:  „töten 
wir  sie  nur!  ihr  gesinde,  ihr 
habe  und  vih  reicht  gerade  für 
uns,  sie  ist  im  besiz  dessen  was 
ihr  vater  uns  geraubt  hat." 

Und  da  die  tochter  Tesa- 
Gergis  das  hörte,  wanderte  sie 
mit  ihren  kindern,  ihrem  gesinde 
und  ihrer  habe  aus,  und  liess 
sich  in  Haschala  nider. 


15. 


Daürüt  gdman  minJ^ardy  Ar^a- 
dom-til  'eranauk^  wa^  wantarlu/- 
lidilik  adnö  ^anauk,  birds  balds- 

Reinisch,  Biliusprache   I.  Bd. 


Räuber  wie  brüllende  löwen 
lassen  sich  bei  Aradom  nider,  von 
allen  selten  brachten  sie  zu  ihm 
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dinauhf  suqüu^i-r  awäv0i-r  ha* 
müm  yctuk  nälid,  daurOt  Ar^adom- 
rUlid  hamäm  yauk, 

Wäntl    sinüj     wUntl    setjarä, 

5  diruwü     muqränauk     Är^adomsl: 

„inä  kü  daürät  balasdinu^-na'^ 

ymo   ml  far^anauk  dirnwds   mu- 

grincßk. 

La  amaräs:  ^^nayfd  an  hagay- 
10  dri-lkürrij  himbü!''  yu^ulom  Ar^a- 
dam  ni  daürässu 

Naü  sa^uath  a^cmauk,    lanü 

flnärh  lüwi  quänauk^  lafiä  Unärh 

sinä  qirS  ara^ä  Muqisänauk,  küni- 

15  Tier  kisarü-^er   sa^uä   saju    bau- 

qräuhdom. 

Inda    hahü    wdltü    arbü    ga 

yo  sanü:  j^haye,  qilsu^un  anädl''' 

yoj   ^nfarü^    Bär-sl   wärarä  jibi- 

20  tidno!''  yux  Ar^adom  inä  sa^atä 

nl  daürdssl, 

Bür-h  famo    lafiü   ingit  not 
gafafiio  finux  sa^iiatdk,  kirn  naü 
gqfafiio   adno  Ar^adom-til  "smu/ 
25  daürät 

Inä  üwän  birä  gaU  'abär  gin; 
nl  egeris  käwit  lariä  üwäu/Iidj 
saguä  üii7äu/lidj  ankuä  üvJäu/lidj 
^ikä  ütcäu/Udj  inda  hahd  fahsd- 
30  lom  nl  egeris  kaü-si  dauksügv-lom 
Ar'adom. 

Kuado:    ^^Hahäbsl    wärarä!'''' 

yo  nl  daürässi,  naü  gafafiio  intl- 

nu^ulü,  kuado  inda  habdk  nl  egeris 

85  käwit  fixJj^d  daukmx  amässl.   „/S- 


geraubtes  vih  und  plünderten 
das  land  aus;  aller  orten  klagte 
man  über  die  räuber  Aradoms. 

Da  brachte  man  geschenke 
an  butter  und  honig  zu  Aradom 
und  man  beklagte  sich  bei  ihm 
mit  den  worten:  „deine  rauber 
haben  uns  ausgeplündert." 

Eines  jares  sprach  nun  Ara- 
dom zu  seinen  räubern:  „heuer 
halte  ich  euch  aus,  bleibt  nur!" 

Es  waren  ihrer  aber  acht,  alle 
zwei  Wochen  essen  sie  ein  rind 
auf  und  brauchen  zum  kochen 
um  einen  taler  butter,  jeden 
abend  und  morgen  muss  er  drei 
scheflfel  brod  baken. 

Wie  nun  in  diser  art  sechs 
monate  um  waren,  da  sprach 
Aradom  zu  seinen  räubern :  „Sap- 
perlot, jezt  ist  mir's  zu  vil,  geht 
und  plündert  die  Barea  aus!" 

Sie  zogen  also,  alle  acht,  zu 
den  Barea,  plünderten  ihnen  zwei 
seriben  aus  und  brachten  das 
erbeutete  vih  heim  zu  Aradom. 

Damals  herrschte  etwas  hun- 
gersnot.  Indem  Aradom  seinen 
verwanten,  da  zwei,  dort  drei, 
hier  fünf,  dort  zehn  kühe  über- 
liess,  half  er  denselben  über  die 
bedrängte  zeit  hinüber. 

Abennals  sprach  er  zu  seinen 
räubeni:  „nun  überfallt  die  Ha- 
bab !"  Wider  kamen  sie  mit  beute. 
Indem  Aradom  arider  an  seine 
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toy  isisJux  Är'adom^^  yistauk  näner 
nl  masdl  ymat  diwd  himha^k  nOn 
oktArsik, 

ßambrifi  rä-dl    nl  dauräd-dl 
5  ffcdi  gvdit  yisüiilndk  sajä  wa^itno 
fämuZj      ^^     ni^dl     dlwinlu/ 
Ar^adom-di. 

'OqbSs'til     abiräinlux     jibltno 
farau,  nl  ingesü  qaso  nä  äcfuccrid 
10  $h$  yu^  wässl. 


„Kabär  käyas  danginü  naba- 
räü  ä^la,  was'si  afinü  d^uarid 
yinä  immäna  biril  dlwiW  yinv- 
yüia  'Oqbssti  ddürüt 


15        jjntä  fiä'Slk  fd'  yä!'^  yu^ulom 

Vqbis. 

^^Ker  agannl!''   yino  fdmux* 

naü  was  'Oqb&srü   wäratto  bämo 

rmfifäl  wäramuxj   'Oqbistt   mdd- 
20  nuXj  ^2?w  niüsi  adnö  emu/  Ar^a- 

dom'ÜL 


'Oqbss  ni  rndda-dl^    bir  jaldff 
yil  cdilo  Ar'ad&mtil  ijitu/. 

Tähat-id  Ar^adom:  ^^hdy^  kür 6 
^^farij    hü  wassi-ger  adlf'^  yugulü 
OqbisÜ, 

'Oqbis  yigd  qir  ganjidino  baro- 
hm    kirmimsl     barara(ju'/     kodil 
daurdssl,   nl  ^üqüro  nl  kaül  nid- 
30  nid  qlr  kärux* 


verwanten  austeilte,  brachte  er 
sie  ein  jar  durch;  daher  noch 
heute  das  sprüchwort:  „Aradom 
unterstüzte  deji  Ibtoy." 

Damach  kamen  Aradom  und 
seine  räuber  ein  wenig  in  streit, 
desshalb  zogen  vier  zornig  fort, 
nur  vier  bliben  bei  Aradom. 

Als  dise  einst  auf  raub  aus- 
zogen, übernachteten  sie  bei 
Oqbes.  Diser  liess  des  morgens 
melken  und  trib  dann  die  kühe 
in    anwesenheit  der  gaste  aus. 

Da  sprachen  sie  zu  Oqbes: 
„das  leere  milchgefass  zuzudeken 
und  kühe  in  gegenwart  von 
gasten  auszutreiben,  das  war  ehe- 
dem nicht  brauch  im  lande!" 

„Kümmert  euch  um  eure 
Sachen!"  erwiderte  ihnen  Oqbes. 

„Schon  recht  so",  sagten  sie 
und  gingen.  Sie  warteten  dann 
bis  die  rinder  von  Oqbes  zur 
tränke  gingen  und  raubten  sie 
dann;  Oqbes  schlugen  sie  ein 
loch  in  den  köpf  und  triben 
sein  vih  zu  Aradom  hin. 

Mit  blutendem  köpf  eilte 
ihnen  Oqbes  nach  zu  Aradom. 

Da  sprach  Aradom  insgeheim 
zu  Oqbes:  „auf,  bring'  sie  um, 
und  nimm  dann  dein  vih!" 

Oqbes  wartete  nun,  bis  jene 
schliefen;  da  schnitt  er  ihnen, 
einem  nach  dem  andern  den 
hals  ab  und  schlich  sich  heim. 
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Damheri  kuürä :  ,  Mi  tras  adi !' ' 
I/o  Aradom  iidärju/,  into  'Oqbes 
m  was  (iduZ' 


Deu  folgenden  tag  liess  Ara- 
dom ihm  sagen:  „hole  dein  vih!" 
Da  kam  Oqbes  und  trib  es  heim. 


16. 


(jinurU  Ilahuhux  TakUsi- 
f>  käicu/,  'Oqhfi'Gurgisj  JimE  uqrü^ 
ni  kaü'lld  Jarber  uqurti  fiux' 
,JiU  Viyih^^  ymjnlu  Jarher  uqurid 
simsi,  ^,Jar  ayih  ayi!^''  i/v^uln 
slm. 
10  llahäbux  giumyuano^  lü  tibbi 
sibfl:  ,MniUdl  nafällala^*  yo  TcCä- 
qür-li  fiuX'  ??^w  'dyib'^  yux  nä 
sJttisi.  .,'/ör  Yfyib  ai)il''  yu^ulu 
Ulm  llabtdmX'Sl, 


15  Taä-qur-Vtd  nafu  sädä  bd 
liuado  nilid  faniXi  nlt  bfiru'/- 
siniir  dpa.  nl  eyerid  yqrU  Tcüä- 
qiirdvyvljkro:  ,^kü  uyib*'  yuyidu. 
ni-yer:  ^jdr  (lyJb  ayi!*'  ?/w/  7/a- 

20  br/bu/sJ, 

..Xlviidi  nafnllala''''  yir/  Jlabä- 
bir/  knado  Maydrelt  ervx :  *Mi 
dy'dr*  yuffvhl  dobrfi'qarid  ydsnux- 
s7.  ,Jfir  dyib  a<)i!''  yuf/nln  ya^tiux 

2ö  MHydrek'duX' 

.^^afdllä''    ynx    kiuido    nllid 

V 

ytfce  Jlabäbux,  OnU  yastJux-,  ^d)6tl- 
hau  ya^Uuxiü:  ^,/{ü  dyib^'  yüyulfl; 

,  V 

..Jflr    dyib    ayl!*'    yijyulfl    Siboti- 

30  /u?fnjX' 

..yiifdllalft"*  jpjXf    nilid   (judi 
Fnlnd(irib     ßux  j      JbrHhe-qurid 


EinHabab  vom  stamme  Takles, 
Oqba-Gergis,  Dschimes  son,  zog 
von  seiner  heimat  aus  zu  den 
Bedschuk  und  sprach  zum  häupt- 
iing :  „deinen  schuz !  ^^  „Gott  schüze 
dich!"  antwortete  ihm  diser. 

Der  Habab  erwägend  und  in 
seinem  stolz  sich  sagend:  „der 
da  taugt  mir  nicht",  ging  nach 
Halhal  und  sprach  zum  häupt- 
ling:  „deinen  schuz!"  „Gott 
schüze  dich!"  erwiderte  diser. 

Da  er  hier  keinen  nuzen  er- 
hoffte, so  ging  er  zu  des  häupt- 
lings  bruder  von  väterlicher  seite 
der  auch  in  Halhal  lebte  und 
stellte  sich  unter  dessen  schuz; 
auch  diser  nam  ihn  wolwoUend  auf. 

„Auch  der  taugt  mir  nicht**, 
sagte  der  Habab  und  zog  nach 
Magareh:  „deinen  schuz!"  sagte 
er  zum  schech  von  Gabru.  „Gott 
schüze  dich!"  sprach  diser. 

„Er  taugt  nichts",  sagte  sich 
der  Habab  und  brach  auf  nach 
Ona  zum  grossen  des  Stammes 
Schibot;  der  Schiboter  nam  ihn 
wolwoUend  auf. 

„Er  taugt  mir  nicht",  sagte 
der  Habab,  ging  nach  Faladarib 
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ffaSäu^sl:  ,,äm  'äytf  yuguhl  Ha- 
häbux-  jjär  'äyib  agi!''  yu^iln 
Fedadaribux* 

^^Inä  giruwä  nafäUala''  yuXi 

5  Tantäruwd  Ajaltil  iakätaki/:  y,kü 

ayib'^    yugula    Ajal-d    (/aSäuxsi, 

,Jar  'dyib   a^/"  yu^ulu  gcdäu/ 

HabäbuX'Sl. 

j^afällala^''  yo  Käran  intu/: 
10  ,^Ä  'äyib^'  yu^lu  Kdran  ffaSäuxsl. 
jjor    ^ayib   ayi!^'   yu^ulü   Habä- 
buX'S^  Ihtoy  qurid  gaSäux» 

Nilid  guck:    ^^naf'ällala^^    yo 
Damäälfaro  takdtalux:  „kü  'äyib'^ 
15  yu^ln  Habübux-  yj/^r  ^dyib  agH^' 
yux  I^cmiät  HabiümX'Sl. 

Nil  nafü  sadä  bd  ni  uqra, 

Damüt  yqrü  laritdl  intux:   „hü 

'dyib'^  yü^ulu   Habübux  Tarittl; 

20  ,jär   'dyib    a^il'^   yugulu    larid 

Habobuxsi. 

jjT'adarä  a^lü}'  yo  Dar'äytil 

kdruz  iar'it'älid]  Dar*äyä:    ,,kü 

'dyib^^    yupdü    Habübux;     ^^ar 

25  'dyib  a^?/"  yugulu  Bar'üy  Habü^ 

bux-^l* 

jjA^la,  adarä  arW  yux^  Gajila 

fearux^    Gctbrestil  takdtalux:    ,jkü 

'äyib^'  yuguln  Habübux  Gabr&sü, 

30  ^jar    'dyib    agi^'    yugulu    Gabris 

HabäbuX'S'^' 

jjAglü^  adarä  arU  näfier^'  yo 

Ad^afk  fiux^  Mabüyülintux :  j^kü 
'dyib'^  yü^uln  Habübux  MdbüyU, 
35  ,j/<2r  'dyib  agi!"  yu^dn  Mctbliy 
Habübux'Sl. 


und  sprach  zum  schech  der  Ab- 
rehe:  „deinen  schuz!"  „Gott 
schüze  dich!"  antwortete  diser. 

„Der  mann  taugt  mir  nicht", 
sagteer  ging  nachTantarua  zu  den 
Edschel  und  sprach  zum  schech 
der  Edschel:  „deinen  schuz!" 
„Gott  schüze  dich!"  sagte  diser. 

„Er  taugt  mir  nicht"  sagend 
kam  er  zum  schech  von  Keren. 
Diser,  das  haupt  der  Ibtoy  nam 
ihn  wolwollend  auf. 

„Er  taugt  mir  nicht",  sagte 
er,  und  ging  zu  Damat.  „Deinen 
schuz!"  sagte  er  zu  Damat.  „Gott 
schüze  dich!"  sprach  diser. 

Da  er  bei  disem  keinen  vor- 
teil gefunden,  ging  er  zu  Tarid 
Damats  son  und  sprach  zu  ihm: 
„ich dein schüzling."  „Gott schüze 
dich!"   sprach  TarM. 

„Der  wird  nicht  mein  herr", 
dachte  sich  der  Habab  und  ging 
von  Tarld  hinüber  zu  Dar*ay  und 
sprach:  „ich  dein  schüzling." 
„Gott  schüze  dich!"  sagte  Dar  ay. 

„Nichts  da,  ich  habe  noch 
keinen  herm  gefunden",  sagte 
der  Habab  und  ging  nach  Ged- 
schila  zu  Gabres  als  schüzling. 
„Gott  schüze  dich!"  sagte  Gabres. 

„Nichts  da,  ich  habe  noch 
keinen  herren  gefunden",  sagte 
der  Habab  und  ging  nach  Adafa 
zu  Ma'bay  als  schüzling.  „Gott 
schüze  dich!"  sagte  Ma'baj^ 
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^,Aylüj  adarä  arti  näher'''  yo 
Ttofi'Ül  intuxj  ,jkü  'dyW''  yu^u-lu 
Rütit  HabübuX'  ^johbü  anä  'äyb- 
Äa"    yügulü    Rüti    Habäbux'Sl, 

5  „awö  kü  'dyib^''  yux  Räfi, 

jjAkä  mambä  ezS  rakäbko, 
anä  wädd  JimB!''  yo  teLhäddaru/, 
am  yo  nidl  mandarto  drifiäux  yin 
Habäbu/,  faro  me^ado  Bhagan- 

10  d'Uqurid  kimal  abinäu/, 

m 

Ni  ä^uarid  M^  yinux  wdssl, 
nid  matän:  ^^abin  äguarid  wassi 
hS  yinä  nabaräu/^maf  yo-lom 
HabüJbux  wä^ltu/, 

15  j,Kü  tiüsik  tu  yl  himz  um-kd!''^ 
yinü^ulu  ßhaqän'd-uqur  HabUr 
bu^-sl, 

Tim  yo  wäntaro  nJ  meskubil 
Habäbux  Rätitil  intu^ulu:  „San- 

20  hidila  Rüfi!''  yu^ulü,  ^ 

V 

Sanhistl'''  yugulü  RhCi  Habü- 
bu/-si. 

jjTShagänä  wärarilaf^'  yugulü 
Habäbux  Rätit, 
25  , ,  Ärugün  yi !' '  yolu  Räti  Habä- 
bux-sl  yib'dlj  sif'di  iiüdx'dl't 
hataf-sck  güdo:  ^^gui-ba!'''  yugulü 
Räti  Habäbux'Sl, 

FarUnü  qasno  tamfin  habinlux 

30  jihigigsinmx  T^haqanduqürsl  Räti- 

dl    Habäbux-di,    wäramö    adno 

^Smux  na  kaiil,  kirn  naü  banind 

emux* 


„Ich  fand  noch  immer  keinen 
herm",  sagte  er  und  kam  zu 
Katfi:  „dein  schüzling",  sagte  er 
zu  Rat'i.  Diser  aber  sprach: 
„vihner  ich  bin  dein  schüzling." 

„Jezt  habe  ich  einen  herm 
gefunden,  ich  Dschimes  son" 
dachte  er  und  liess  sich  nider. 
Still  verlebte  er  kurze  zeit  bei 
Ratfi,  dann  aber  ging  er  über 
land  und  kerte  im  vihhof  der 
Ishaqan  ein. 

In  seiner  anwesenheit  triben 
dise  eben  ihre  kühe  aus.  Darüber 
zürnte  ihnen  der  Habab  und 
sprach:  „ist  das  auch  schiklich 
vor  gasten  kühe  auszutreiben?" 

„Kümmere  dich  um  dein  ge- 
schäft!*'  entgegneten  dem  Habab 
die  Ishaqan. 

Schweigend  kerte  der  Habab 
heim  und  kam  zu  Rat'i  und 
sprach:  „versprich  mir  Rat* i!" 

„Es  ist  schon  versprochen", 
antwortete  ihm  Rat'i. 

„TJeberfalle  mir  dielschha- 
qan!"  sprach  der  Habab  zu  Ratfi. 

„Gefunden!"  erwiderte  Ratfi 
dem  Habab,  pakte  seinen  sohild, 
sein  Schwert  und  seine  lanze  und 
sprach  zum  Habab:  „auf  also!" 

Früh  morgens  überfielen  sie 
die  Ischhaqan  und  plünderten 
sie  vollständig  aus ;  hieraufteilten 
sie  unter  sich  die  herden  und 
zogen  mit  ihrer  beute  nach  hause. 


Geschichtliche  überliferungen. 
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Inü  habiux  'Oqhü'G^gis,  Jime 
nqrüj  TakUsl-hdwux  HabäbuX'  nl 
tarif  nüiier  yvnJSrdl  himbäuk  nan 
aktäslk. 


Also  tat  Oqba-Gergis,  Dschi- 
mes  son,  der  Habab  von  Takles. 
Seine  nachkommen  existiren  noch 
heute  in  unserer  mitte. 


17. 


5  Giruwü  Habübux  'OqhhrG^gis 
nl  süfiid  yistäu/  inü  birüssik  jilu- 
wü  sdfwukj  awdysi'^ü  Guajüm 
ga  yuXf  narad-giü  büher  piUm 
gcL  yux-,  kvxido  simitid  BahadÜr 
10  gä'  yux. 

.  Liäiik  qtiald  jiluvM  sand  Da- 
rauqUät'iäl  intux,  intö:  „M  oyÄ" 
t/U^uln  Vqbä'Gsrgis, 

y,Jar    'dyib    a^i,     am-bä    hü 
15  'äyib^'  yugulu  Räti  Vqbü'G^gis 

HahiümX'S^' 

Dambrtn  nl  Ru£i  lä  gabtinäd 
haseisu/,  hftdr  gdbtQ,Xi  ^y^cido  sl^udr 
gäbtux» 


20  Nid  dambl  Rüti  nl  gands  kau 
wassi  wärarux,  nl  jabarä  tpärdr 
nl  gands  kdwil  tarsiuX' 

Dambriii  Habäbsi  dümux, 
kuado  sl^uarid  Baraga  wärarux* 
25  nidnid  wärarsi  ardrltik  nidi  in 
giruwü  Habübux  nlt  tahatalauxdl 
wärarsi  fdlauXf  stiquä-^er  nilid, 
awä-ger  nilid  hamhüm  yux  Räti- 
ülid. 


Ein  Habab,  Oqba-Gergis  hatte 
disen  ganzen  erdteil  bereist:  auf- 
wärts war  er  bis  Godscham  ge- 
drungen, hierher  sich  wendend 
kam  er  bis  zum  süssen  fluss  und 
von  da  seitwärts  kam  er  bis 
Balladur. 

Nach  disen  Wanderungen  kam 
er  nach  Darauq  zu  Bat'i  als 
schuzsuchender. 

„Gottes  schüzling  sei,  denn 
ich  bin  eher  dein  schüzling", 
sprach  Rat'i  zu  Oqba-Gergis. 

Ratfi  aber  verdummte  nach 
der  ersten  grossjärigkeit,  man 
sprach  ihn  daher  ein  zweites, 
dann  ein  drittes  mal  grossjärig. 

Damach  raubte  Rat'i  die 
herden  seiner  mütterlichen  ver- 
wanten,  sein  erster  zug  galt 
seinen  mütterlichen  verwanten. 

Hierauf  plünderte  er  die  Ha- 
bab, dann  zum  dritten  das  Barka 
und  so  fort;  alle  dise  raubzüge 
vollfürte  Rat*i  in  gemeinschaft 
mit  jenem  Habab,  seinem  schüz- 
ling: auf  den  bergen  und  in  den 
tälem  klagte   man    über  Ratl. 
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Inddn  nl  gülfürä  'Oqbä-G^gis 
kirifiadi  nl  tdrif  Räfi-dl  diwlu/: 
^^nidnid  yi  gardin^''  yo  kualafdo 
garuAn  niü  a^/. 

5         Nahir  nl  tarißl  himbauk,  Bttti 
tarif  nä  gmdin  ägo. 


Als  nun  diser  sein  höriger 
starb,  blib  dessen  familie  bei  Rati. 
Nun  aber  sagte  Rat' i:  die  da  sind 
meine  Sklaven,  und  so  gerieten 
sie  in  seine  Sklaverei. 

Noch  bis  heute  lebt  Oqba- 
Gergis  in  seinen  nachkommen, 
sie  sind  aber  Sklaven  der  nach- 
kommen Rat*is. 


18. 


Eüti  wäsal  zagarux  Hägar, 

nl  meskub  Ddrayq,    was-di  ergo 

wänU-ungÜ-d     qabil'lid     quälu/ 

10  Hedureb    hamümir-si    Adards-til 

quäluX' 

Wäsal  ergo  wänU^  markisü 
ergo  amzhy  a^o  sanä  nl  yi^a 
Räti  wasst  kaül  a^äslk  gitüd 
15  me^ä^sl:  „addino  intä  toas  "srä!^*^ 
yo  nl  Q^ina  nl  qahahdtl  Adards 
a^ro  farii  kce  gamanä  darbil 
dlwlü^ulü  agehdh. 


^jDauksi!'''  yu^U'lü  gämanas, 
20  dauksü^U'lü  gamanü  Rut'id,  rü-^a 
dawalas   nl  gibil  inSawo   kilinsU 
förauh 

Gamanü   daukso  farü   hiado 
Räti  jubrat  dlwd  hoff  yo  dlwln- 
25  ^w-te.- 


Ratfi  ging  zu  den  kühen 
hinaus  ins  hagargebirge ,  sein 
wonsiz  aber  war  Darauq.  Wie 
er  nun  bei  den  kühen  den  tag  zu- 
brachte, da  bemerkte  er  gegenüber 
die  zelte  der  Hedareb  zu  Aderde. 

Indem  er  bei  den  kühen  den 
tag  zubrachte  und  die  zelte  be- 
obachtete, da  trib  er  abends 
die  kühe  bis  zum  dorfe  und 
sprach  dann  zu  den  hirten: 
„bringt  eure  kühe  heim!"  er  aber 
ging  zu  seiner  hure  in  Adarde. 
Auf  dem  wege  aber  stiess  er  auf 
einen  lauernden  löwen. 

„Marsch  da!**  sagte  er  zum 
löwen,  und  diser  wich  vor  ihm 
zurük.  Ratl  nun  der  eine 
schelle  in  seinen  schild  gebunden 
hatte,  ging  läutend  fürpass. 

Indem  aber  der  löwe  vor- 
wärts gegangen  war,  legte  er  sich 
widerum  vor  Rat'i  auf  den  weg. 


Geschichtliche  überliferungen. 
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nas,  dcoiksugu-lü^  knado  jahrat 
sigtLorid  kdff  yo  dhclu^u-lu  cja-^ 
manä. 

5  Räti:  ^^nln  girgätik  kdff  ycek 
dlwitu^u-ni'laf  yo  iräd^si  lab- 
bekä  sedarit  fa'ambifiadi  läbdu/ 
gdmanas,  Hmärlid  anhato  maferar- 
tid  dguar-ti  aktäslk  agh  rduX'lid 

10  bctfisü  gibil  inSawo  dawalds  Mifisü 
"irdo  Jdrauk, 


Kau  gabü  gä  yo  sanä  dawalds 
m   mamäni  Sanürdo   mathagitsl: 
,jgijä  ^nda!^^  yhro:   ^^wurä  wa^o 
15  gijü  yiräugu-n?^'  yinugula. 


j^ßamät  u^rdt  Räti  dawalds 
wds^n^''  yiä,  kalabirdo  nl  into 
sanä  nir  lifdl  'ssä-lü  Räti-t  nl 
faytora, 

20  GetnjÜ  kcB  birä  kiso  sanä  nl 
idffel  J^u/sl  güin  Hedarebü  niti- 
tUsind-lU,  ni'^ü  nl  tib'id:  ^^yi  fay- 
toroT  jübil-mü  edgirdiya?"  yoj 
dau  yo   giziriid  Um  yo    üwauk, 

25  edgirgi  aggi  güifi  täwinas  nititil- 
^ind  Tätik  jararamno  mälnux» 


„Marsch  da!"  sprach  Rat'i 
zum  löwen,  dieser  wich  ihm  aus, 
legte  sich  aber  zum  dritten  mal 
vor  Rat'i  in  den  weg. 

„Legt  sich  der  mir  denn  ewig 
vor  den  weg?"  sprach  Ratfi, 
und  indem  er  seine  lanze  auf 
den  löwen  warf,  traf  er  disem 
ins  herz;  er  riess  dann  von  seiner 
haut  einen  streifen  vom  schwänz 
an  über  das  rückgrat  bis  zum 
köpf  heraus,  band  denselben  in 
seinen  schild  und  ging  nun 
läutend  furpass. 

Als  er  in  die  nähe  des  dorfes 
gekommen  war,  da  vemam  seine 
hure  die  schelle  und  sprach  zu 
ihrer  gesellschaft:  „pst!  stillM" 
Die  nun  sprachen:  „was  hast  du 
gehört  dass  du  pst!  sagst?" 

„Die  gloke  Rat'is,  Damats 
sons  hörte  ich",  sprach  sie,  und 
als  diser  kam,  empfing  sie  ihn 
und  fürte  ihn  in  das  haus. 

Er  brachte  die  nacht  bei  ihr 
zu  und  als  er  morgens  hinausging, 
urin  zu  lassen,  fielen  ihn  die 
hunde  der  Hedareb  an;  er  aber 
sprach  in  seinem  stolze:  „soll  ich 
etwa  in  gegenwart  meiner  hure 
fliehen?"  blib  stehen  und  gab 
sich  den  hunden  preiss  one  zu 
fliehen  oder  etwas  zu  tun.  Dise 
nun  zerfezten  sein  kleid  in  kleine 
stücke. 
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JVl  o^lnü  faytorü  habahoai^si 
ßdro  mär-lid  ^üä-lü,  wl  nir  ehatsl 
aüarö  nl   girgil    ergo  förux    nl 
kavl. 


Da  zog  die  hure  aus  dem 
kleiderranzen  ein  kleid  und  gab 
es  ihm.  Darauf  zalte  er  ihr  den 
Ion  und  begab  sich  heim. 


19. 


5        Ruft  Bamüi  u^ü  Zes  mjrdt 
dira   eru/.     set^iä   mar^db  hi^ik, 
la^l  abiräausl-^er  drüsaukj  lä^l 
bura^dk     saguh     mar'ahil    kdff 
yaüslk  dräsauk,  Sabb-lid  kätl-lid, 

10  ze^i'lid  nät  drOsdU-hm  fasauk 
Räti. 

Amaräd  amarä  Siqid  hq  nll 
"irauk,     moMi    a^o    sanA    hunkö, 
^    akün-h-li   mabüyid  addk  farauk 
15  kim  nlüsh 

La  amaräs  nll  Mqo  mäMtou/ 
miiSu,   kau  e(firik  nl  mahoäu^ul 
fdru/,     demämü  angalmcik  dim- 
ndtil  tigirid  kimux* 

20  Rai'i  Uamät  uqrü  inqüqsl  ado 
saquäUt  ado  angabil  intux^  ado- 
^ü  lariä  loassi  hara^o  drasa:uk 
demümUt.  mahiwäuffu-lid  kau  an- 
gabil ekibbso  sanä  demamüt  an- 

25  gäbil  wunzu/j  vjcutsi  ado  gaiiu/. 


Dambrifi     garquas      me^lmo 
bamo  fömnx.    Vnürit  qarquü  in- 


Bat'i,  Damals  son,  liess  sich 
bei  der  Adansonia  des  kalbes 
der  Lea  nider.  Drei  tore  fürten 
hier  zu  seiner  seriba  an  denen  er 
schlachtete  und  gaste  mit  milch, 
polenta  und  fleisch  bewirtete  und 
dann  entliess. 

Jar  für  jar  war  er  im  winter 
dort  sesshaft,  im  frühjar  aber 
zog  er  mit  seinem  vih  auf  die 
weide  an  grasreiche  orte. 

Eines  jares  brachte  er  dort 
den  winter  und  das  frühjar  zu, 
alle  leute  aber  zogen  hinaus  zu 
den  äkem,  so  dass  die  kazen 
im  dorfe  fast  verhungerten. 

Bat'i,  Damats  son,  kam  nun 
mit  mädchen,  die  neze  trugen, 
ins  dprf,  nam  die  kazen,  schlach- 
tete zwei  kuhe  und  futterte  da- 
mit die  kazen.  Als  die  bewoner 
wider  von  ihrer  feldarbeit  heim- 
kerten,  da  stellte  er  ihnen  die 
kazen  zurük.  Hierauf  zog  er 
mit  seinen  herden  fort. 

Nun  hatte  man  ein  kalb  ver- 
gessen und  zurükgelassen.   Eine 
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§aMs6  dirar  gifil  cHwluZ'  nidnid 
in  akita  Lei  uqrät  dira  yistuXj 
tdhanux  nl  su^  hMstux- 


woche  lang  blib  es  unter  der 
Adansonia  angebunden;  desshalb 
wird  auch  diser  ort  die  Adan- 
sonia der  tochter  Leas  genannt, 
von   daher  blib  ihr  der  name. 


20. 


Räti  JDamüt  yjCprü  ni  gginat 
5  däqaruXj  hcaiot  Säjtl. 

Hembi,  daqarig!  hanot  ia^ft" 
yu^U'lom  Rätit,  ^^Ayfiüya^^  yo 
gtl^X  R^h  ^^  gavnnifuidi  güid 
daqaruX' 

10  Dambrin  Ulos,  Tedrös  u^rä, 
ke^ändt^U'la,  nJ  yigd  TBdros 
AüqS-dl  Kuß&m'dl-r  dän  gin.  Äüqi 
hüj^  sahäuxt  iän  niü-diy  ktxu-dl, 
was-di,  $ä^ä  näuX'dl't  ado  Jime- 

Ibjän-Ud,  TaSkiliy  biri-lid  zejgaro 
Tcüh  "truxi  ml  tehdddHTux;  ni^^er 
Auqi  rd'lid  Aüqe-qur  Tcüü  biril 
gamau  gin, 

Elos  yiga   Hhti  uquit  hanot 

20  Sa^ärlt  ke^antiu^U'la ,  niri  in 
hanot  Rüt'irux  Elos-til  adro  'erdo 
nll  ojärth  jaHi'lid  in  hanot 
ojärux  Elos,  ni'f/a  nl  uqrds 
T^dros  nl  mn  sunux- 

25  Qpra  Tsdros  talduktalduk  yäux 
a^o  sanä  Räti  mti^ado  intux 
Elosi  kaül. 

Nirü  Elosi  kaül  dibbil  kdff  yo 
sanä  niri  qurdr  ganä  RüJtit  quäldo 


Eatfi,  Damats  son  verstiess 
seine  frau  da  sie  schwanger  war. 

„Lass'  doch  und  Verstoss'  sie 
nicht,  sie  tragt  ja  eine  leibes- 
fruchj!"  redete  man  Ralfi  zu; 
er  aber  hörte  nicht  darauf  und 
verstiess  sie  troz  des  abredens. 

Da  heiratete  sie  Elos,  Theo- 
dors son;  er  war  ein  bruder 
Auqes  und  Kufloms.  Auqe  nun 
als  erstgebomer  war  mit  seinen 
brüdern,  mit  gesinde,  vih  und 
habe  von  den  Dschimedschan  in 
Hamasen  nachHalhal  übersidelt; 
von  Auq6  nun  stammen  die  Hal- 
hal  ab. 

Elos  nun  heiratete  Rat'is 
schwangere  gattin  und  da  sie 
zu  Elos  einzog,  gebar  sie.  Nach 
dem  rechte  hatte  nun  Elos  den 
knaben  gezeugt  und  er  gab  ihm 
den  namen  Theodor. 

Als  der  knabe  bereits  zu  trip- 
peln angefangen  hatte,  da  kam 
Rat'i  auf  einer  reise  in  Elos  dorf. 

Wie  nun  Raifi  in  Elos  dorf 
auf  der  dibba  sich  gesetzt  hatte, 
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alalayiro:  „qsläbsl  nl-tfi  gasi! 
känds-ger,  krinäs-ger,  timhauquräs- 
^er,  lagds-^er  nät  na-ik  gasilü!" 
yiülu  nir  qürä  T^drös-ti, 


5        Niri-gä   nls   kabitl,    Räfi  ni 
qüräs  quäldör  matän, 

Räfi  qurds  quälet:  ,,nin  y'uqrü 
agrid  hüux  gin^  ganä  nir  hanod- 
dl  daqaro  EloS'tilid  oqarsäux  gin'' 
10  yo  gariux  bagägrux ,  hagügat 
hrux-  giddi-si  ginüy  timbäuqsl 
ji'6,  nahrü  qügi,  üuq  jiigi  vj/.  kaül 
fdrux» 

Emmüna    ar^isHla-lu ,    oginat 
15  detqard   dambi    nl    hanot    arlrü 
o^ärsinadi  ar^istugu-lü,   uqrds  nl 
'ilid  quälhadi  bagägru^» 


da  erblikte  ihn  des  knaben  nautter 
und  als  sie  Kat'i  erkannt  hatte, 
sprach  sie  zu  ihrem  sone  Theodor: 
„bring  ihm  die  pfeife,  das  ror, 
den  pfeifenkopf,  den  tabak  und 
das  feuer,  jedes  stük  einzeln!" 

Das  aber  tat  sie  auf  dass 
nun  Rat'i  seinen  knaben  sehe. 

Als  Rat*i  den  knaben  betrach- 
tet hatte,  erschrak  er  zu  tot 
und  sagte:  „das  wäre  mein 
son,  da  ich  aber  die  mutter  in 
gesegneten  umständen  Verstössen 
habe,  ist  er  Elos  son*"  Er 
rauchte  nur  etwas  tabak  und 
kerte  one  speise  und  trank  heim. 

Früher  nemlich  war  ihm  ihr 
zustand  nicht  bekannt  gewesen, 
nachdem  er  aber  die  frau  Ver- 
stössen und  sie  auswärts  geboren 
hatte,  da  erfur  er  es  und  darum 
grämte  er  als  er  den  knaben 
von  angesicht  -gesehen  hatte. 


Mabüy  um  yo  daüräy  käyä 
gin,  nl  dar  yi^d^  nl  arndt-sik  in- 
20  gäu/  gin, 

Nl  dän  Riiti  qiddüux  cu§6 
GabrSsÜ  Mabäy-dl-t  lawü  fidugu- 
lom^  kegänta!  gugu-lom,  Li'e 
uqrdt  dirat  midasugu-lom  birds: 
25  j^qaranä^  talamäj  guadü^  fadä!'' 
yo  fdrux  Räfi, 


Ma^bay  war  nur  ein  räuber, 
um  sein  hauswesen  und  sein  ge- 
sinde  kümmerte  er  sich  nicht. 

Sein  bruder  Rat*i  als  älterer 
hatte  Gabres  und  Ma'bay  das  erbe 
herausgegeben  und  sie  ver- 
heiratet. Er  gab  ihnen  das  land 
bei  der  Adansonia  der  tochter 
Li'as  und  sprach:  ,Jochet  ein, 
zieht  risse,  ackert  und  säet!" 
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RuJti  faro  sanü  GabrSs-dl 
Mabäy-dl  ganjinuX',  bilsl  qaransaü 
want&nn  hurno, 

^,Na  amdt  advja^  quäldiya'" 
5  yo  Rüfi  ganjmin  ergdwil  intu/* 
nawi-^ü  dira-til  Säma  kitkit 
yUu^ul  gernjUnO  dliclidüguhl,  nüt- 
gü  ganjinil  bäro.  rü  bilsl  inko. 
add'lom  nl  kaül  faru/, 
10  JVflä  ganjünil  ergino  bir  yinux^ 
bilsl  binu/:  ,,ink6  gin,  adö  faro 
Bäfi  a^o^'  yino  na  kaül  wä9ifam6 
erjiux, 

j,Ajä  ergidnu'/'Tnü?  aju,  ergä!^' 

15  yistinind  Bäti-dlj  nl  zun  G(djres- 

dl   Mabüy-dlj    Rüti:    j^guadanü 

dundinu'/'inä?''  yu^ulom;  ,^yawU, 

duhnugun''  yinügidü. 

Nl  yigä  Rüt'i  arassl  Isisd^  nl 

20  zFinid  bildl  giiadisJu/,  näü  Gabr^s- 

dl    Mabäy-di    dawar nü    näugu-l 

Guadisdi^  aramisd  dambi^  ar 
gd  sanü:  ^^läugäl''^  yugu-lom  Rüt'i 
25  Gabres-dl  yfabüy-di't^   inMqugu- 
tom, 

"Intinv'/:  .^arasü  vmrä  nl 
bila"/''*  yo  Mdbuy  nl  oginat  ivän- 
(jarvgnla. 
30  .Sagutl  ab-si  yhi  qünavkun. 
sffjrinit  arajiü  quüuk'''  yirö  wän- 
ffistilü. 

„I^iiriu/,  nl  agu  siqö  quäygü-n 
sHJriiiit/    (jkulü  bani-ln!''    yugulä 
35  Mabuy  nl  ocjinat 


Als  Ratl  fortging,  legten  sich 
Gabres  und  Ma'bay  schlafen,  die 
stiere  eingejocht  stehen  lassend. 

.,Ich  muss  doch  hin  und  nach 
ihnen  sehen",  sagte  Rat'i,  kam 
und  fand  sie  im  külen  schatten 
der  Adansonia  schlafend ;  er  liess 
sie  schlafen,  band  aber  die  stiere 
los  und  nam  sie  mit. 

Endlich  erwachten  sie  und 
fanden  ihre  stiere  nicht:  „ßat'i 
wird  sie  mitgenommen  haben*^ 
sagten  sie  und  gingen  heim. 

NatJhdem  sich  Rat'i  wie  seine 
bruder  begrüsst  hatten,  sprach 
Rat'i:  „seid  ihr  mit  dem  akern 
schon  fertig?"  Und  sie  erwider- 
ten ihm:  „jawol,  wir  sind  fertig." 

Rat'i  aber  dingte  akersleute 
und  liess  sie  mit  den  stieren 
seiner  brüder  akern;  diese  aber 
gingen  ihrem  raube  nach. 

Nachdem  er  das  akern  und 
jäten  besorgt  hatte  und  das  körn 
reif  war,  liess  Rati  den  Gabres 
und  Ma'bay  kommen. 

Und  sie  kamen.  Da  fragte 
Ma'bay  seine  frau:  „wievil  erhält 
nun  der  akersmann?" 

„Drei  teile  essen  wir,  den 
vierten  isst  der  akersmann",  er- 
widerte ihm  seine  fi'au. 

„Was,  den  winter  über  plagt 
er  sich  um  das  viertel?  gib  ihm 
die  hälfte!"  sagte  er. 
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Niri  yi^d:  ^^ay-fäl-ria  ya-dolik^ 

kuwäuku'la^^    yiro    nl    arsräfi-h 

fardo  Rüti'til:  ,jnls  gin  yäuku-la 

kü  dän,    lauh  intro  angafdx-la!^'' 

5  yiälü, 

Räti  intö:  j,tvurä  yirüugu-n?'^ 
yugulu  Mahüyü, 

j, Quält  Til  a^ü  hqo  sajrifi  qui 
yiälü;  Mäfi,  haräm  niruxsl  wasi/'' 
10  yugulu  Mabüy. 

„Nin    gm    yinü   ßtih'^   yux 

R&ti^    ni   sajirin   uwu^ulu   Rüti 

drcLsat,     inü    habd  fäsu^    Rüti 

Mabäyir  ärasas^  nl  yiga  Mabüy 

15  'äwad  gin. 


Die  frau  aber  dachte  sich: 
„sage  ich  nein,  so  haut  er  mich", 
ging  zu  ihrem  schwager  Ratfi 
und  sprach  zu  ihm:  „so  und 
so  spricht  zu  mir  dein  bruder, 
komm  und  steh'  mir  bei!" 

Ratl  kam  und  sprach  zu 
Mabay:  „was  hast  du  gesagt?" 

Ma'bay    erwiderte:     „schau 

Rat'i!  den  winter  über  plagt  sich 

^  der  und  sie  gibt  ihm  dann  das 

viertel,  vernimm  also  ihr  unrecht !  ^  * 

Da  sprach  Rati:  „so  lautet 
aber  unser  recht",  und  Ratfi  gab 
dem  akersmann  sein  viertel  und 
schikte  dann  Ma  bays  knecht  fort. 
Ma'bay  aber  war  ein  dummkopf. 


22. 


Gahris'dl  Mabüy-dl  lafidk 
'ahwanyi  gin,  lahäk  nä  dawarnü 
ni'^a  arHnnij  na  dar  taklabanni 
lafidh 

20  Gabrh  marhd  nl  gcmar  kausl 
wäraruXi  wäraro  nl  dün-dl  ado 
farU  nl  agg  alilo  intu/j  intö  nl 
wassi  jübil  jabräd  dauko  käff 
yuXj    spf-dl    kahgä-dx-t    maggalo 

25  käff  yux. 


Laiiäk  Damut  uqür  wasä 
luxhakil  a^no  fartlnU-ungu-si  was 
jabar    alias    qualdo    salifti    daü 


Gabres  und  Ma'bay  waren 
landstreicher,  beide  verstanden 
nur  zu  rauben,  um  ihr  heim- 
wesen  bekümmerten  sie  sich  nicht. 

Gabres  als  anfürer  plünderte 
einst  seine  mütterlichen  ver- 
wanten  aus  und  da  er  mit  seinem 
bruder  das  geraubte  vih  weg- 
trieb, kam  sein  oheim  nach  und 
sezte  sich,  schwert  und  schild 
vor  sich  haltend,  vor  dem  vih 
nider  auf  den  weg. 

Wärend  beide  söne  Damats 
inmitten  der  kühe  vorwärts  zogen, 
blieben  die  kühe  der  vordersten 
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yiü:  ,,ma  was  wuriux  d^  y^rr? 
dhjdtl?'^  yo  naü  yiga  laiiäk  jubrä 
dauknux» 

„Daüami,  anä  wdd färisf'^ yux 
5  Gabrksl  ra  agg. 

j^Wuhir!  wäd  Bamät''  yux 
Gabr^s, 

Ba^a^at  kirdo  guiux  nl  agg 

Gahrissl,  nl  yi^ä:  ,,kü  ingi  wärar- 

10  däu^-r  ditäj  yinä  gammadnalhj 

h&  dita  hü  was  adro  fari^^  yu^ln 

ra  agg. 

Nl  car:  j^nl-^er  yi  agid  was 
yüä   tüuriux  bard&u^u-n?^*'  yhiu- 


Nl  yigd:  ^jwas  färdarij  inti- 
tari-la,  ufrä  küstäux  atc'a^o  inta- 
rGugu-n?^^  yo  wantasu^ulom. 


reihe,  als  sie  die  patrouille  er- 
blikten,  stehen.  „Weshalb  bleiben 
denn  die  kühe  stehen?"  sagten  sie 
und  gingen  vorwärts  an  die  spize. 

„Auf  zum  kämpf,  ich  werde 
euch's  zeigen",  sprach  zu  Gabres 
sein  oheim. 

„Auf  denn,  ich  bin  Damats 
son",  sagte  Gabres. 

Vor  schrek  über  Gabres  starb 
beinahe  sein  oheim;  „nimm  nur 
dein  geraubtes  vih,  wir  raufen 
uns  nicht,  nimm  nur  deine  kuhe 
und  ziehe  von  dannen!"  sagte 
zu  ihm  sein  oheim. 

Des  oheims  kamaraden 
sprachen  aber  zu  ihm:  „warum 
lässt  du  ihn  ziehen?  sagte  doch 
auch  er  nicht,  das  sind  meines 
oheims  Kühe." 

Diser  aber  erwiderte  ihnen: 
„wenn  kühe  gehen,  kommen  mir 
wider  andere  kühe,  wie  soll 
aber  ein  getötetes  kind  wid^er 
kommen?" 


23. 


Hakln^)  hätir  gin^   MaÜimn' 
25  d'Uqur-U  abintlux  midasnü^u-ltf. 

Kantibd  Ayrhsi  wulü^  drab^ 


Ein  held  war  Hakiu.  Einst 
kerte  er  bei  dem  stamme  Me'imiu 
als  gast  ein  und  man  bewirtete  ihn. 

Nun    besass     der     Kantiba 


*)  Ueber  Hakin,  Madins  sod,  vgl.  Munzioger,  Sitten  S.  8  u.  11. 
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tal^  iaadi^  garayin,   ankura   nls 
,^'auk  kanäba, 

Hakin    ahintdk    qaso^     wälüsi 

bahoffö  kantlba ÄyrdsirUsl  wäraro 

5  ado  iruXj  ni  ingitil  isiux  Häkln. 


Bamhrin  kantiba:  ,,nä^i'la!"' 
yo  intugulü  Jlakinäl,  ni-^ä  gabü- 
ifulu^  cabbar&  fö^ux  kantibä 
AyrüsL 


15  Dtvmheri  amurad  intugulü 
Ayrüsi  Hakintll:  ,  jwärik  -  mä 
wolü?'''  yuCjulu  Hakintl, 

.,Yawä  icärik  gin^  arabsi  saf- 
laltltl''  yo  ivantasugnln  Häkln, 

20  .^Arabsi  tabu  jär  gababin  kü-d 
Jlakin!''  yuguln  kantiba  Ayrüsi; 
nJ-gä  nl  kaul  fänix, 

Hakin-ga    (Jiiidiq     isu/     kirn 
%      niüsiy    nil  Ad'Akalom    märarnu/ 
25  Jlakintl, 

Hakin^  saguä  nl  zän-dl  kaü-sl 
Ad'lzlkalöm-sl  wäraraüsi  dwum/, 
naü  saguä  Madind  uqur  Hakin- 
dl,  Jfärka-dl,  Sämla-dl  keraüsi 
30  träraraüsi  duhnuXj  ^^  ^^^  gabis- 
7m/,  jiinux,  na  kirn  gabutno  dam- 
beri  kuära  fämir/  saguä  Madin-d 
yqur,     saguä    nln    Ad-Ukalomsl 


AyTBsäi  weisse,  schwarze,  rote, 
geflekte  und  gesprenkelte  kühe, 
dise  fünf  arten  hatte  er. 

Hakin  kam  des  morgens  als 
gast  an  und  da  ihm  weisse 
kühe  besonders  gefielen,  so  raubte 
er  sie  vom  Kantiba  Ayrass'i  und 
brachte  sie  heim  in  seinen  vihhof. 

Damach  kam  der  Kantiba 
zu  Hakin  und  sprach:  „gieb  sie 
mir  wider!  Diser  aber  wis  ihn 
ab  und  so  kerte  der  Kantiba 
Ayrass'i  unverrichteter  sache 
heim.  • 

Im  nächsten  jare  kam  Ay- 
rass  i  wider  zu  Hakin  und  fragte 
ihn:  „gedeihen  die  weissen  kühe 
auch  gut?" 

„Ja  wol,  ganz  gut,  nur  sehnen 
sie  sich  nach  den  schwarzen", 
erwiderte  ihm  Hakin. 

„Aber  gott  wird  die  schwarzen 
vor  dir  hüten,"*  o  Hakin!"  er- 
widerte ihm  Ayrass'i;  er  ging 
nun  wider  heim. 

Hakin  brachte  dann  sein  vih 
nach  Tschendiq;  dort  fielen  die 
Ad'akalom  über  Hakin  her. 

Hakin  aber  mit  seinen  drei 
brüdern  schlug  die  eingefallenen 
Ad'akalom;  sie  die  drei  söne 
Madin's  Hakin,  Marjia  und 
Schamla,  schlugen  die  eingefalle- 
nen räuber,  eroberten  ihr  vih 
zurük.  Sie  tranken  hierauf  und 
nachdem  sie  ihr  vih  in  sicher- 
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tcäramux^  jahagdgnux  rngi-dl 
angäh'di't  wärdmux,  jahagagno 
adno  imux» 


Bambrifi    ellä    lahequx^    ellä 
5  nätoik  dmmtaX'i  loux'hux:  ^^müldi 
addämdl  dunistux^'  yo  'irux. 


Sa^uü  Madtn-d  uqur  na  kirn, 
na  addäm  adno  emux  na  kaül, 
na  mal  ansäsnuX' 

10  SanUnü  sahind  dambi  Äd- 
^Akalom  ahinünlux  Hakintil: 
^Jkalahulom  kabb  mälom!'''  yü^u- 
lom  meqaqsi  Häkln, 

Ädakalom   jiünü    qamo    nü 
15  kaül  fdrhux. 


heit  gebracht,  zogen  den  folgen- 
den tag  die  drei  söne  Madins 
aus,  überfielen  die  Ad'akalom, 
plünderten  ihren  vihhof  und  ihre 
Stadt  ganz  aus,  und  zogen  mit 
ihrer  beute  heim. 

Hierauf  sammelten  sich  die 
Ad'akalom  und  sezten  ihnen  nach, 
aUe  aber  erlagen,  nur  einer  ent- 
kam und  meldete:  „gut  und 
mannschaft  ist  hin." 

Die  drei  söne  Madins  aber 
brachten  ihr  vih  und  ihre  leute 
heim  und  vergrösserten  so  ihren 
besizstand  an  vih. 

Lange  zeit  darnach  sprachen 
Ad'akaloms  als  gaste  bei  Hakin 
vor.  Da  befal  diser  seinen  hirten: 
„sezet  ihnen  milch  vor  von  ihren 
kühen!" 

Die  Ad'akolom  tranken  und 
kerten  des  morgens  in  ihre  heimat 
zurük. 


24. 


Kuniu'iis   nl   zani  u^rä    gin 

Hakinsl,     Lahük  mahesds  zagdr- 

nuXj  sukuän  adno  emux  Ilakindi 

Künbu^üsdl;     nl    iani     Hakinsl, 

20  Kunbuüusi  ganä  nirti  adno  "Srnux» 


Kunbu'us  war  ein  schwester- 
son  Hakins.  Einst  zogen  beide 
auf  streifung  aus,  er  und  Kun- 
bu'us fingen  da  einige  diebe  und 
brachten  sie  heim;  sie  gaben 
dieselben  der  Schwester  Hakins, 
mutter  von  Kunbu'us  in  ver- 
warung. 


Beinisch,  Bilinsprache   I.  Bd. 
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Dambrin  nl  iani,  Künbv!usi 
ganä  Hakinsl  gähtl  nl  haHhl, 


„¥i  hoMl-ma  bauqdrs^iigu'n?" 
yux  Hakin,  ajowä!  yo  förux* 

5  Dambrifi  Tarid  kiro,  nl  arbil 
dabisirux  intux  Kunbvlus  Kcäa- 
lüiih  dabü-ungu'si  Hakin  mädux 
Künhu^itstl,  nl  kaid  mu^umo  gä^d- 
nlux  Künbuüstl  nl  ganüiil,  Hakind 
10  ianitil 


Tantansil  sahd  ibiro  sank  Kün- 
bv!Üs  jibitux  HakintlL 

Hakin  nl-tä  'h^x  Hadädu^ulj 

nil  ni-ik  himbäugul  qlr  intu^ulu 

15  KunbuUs,    nl   gabü    hdk^    kisarä 

M^el  Jun/sl  Hakinä  sifsl  harato 

tcLambugulU  Künbu^Us. 


Ssf  üdh  ago  himbux,  Hakin- 
ga  gimbi  harafi,  nirid  KünI)v!usTr 
20  kirkirtil  wäSnadi  nl  aguär  ba^sä, 
inü  habd  küum/  Hakin  Künbu'üsti, 
nid  kiru/  Kunbu'üs,  nlt  kuwäu^ 
Hakin  gin, 

Dambrifi     adnö    darayno    nl 
25  kmü  dabinlu/  Künbu'üstl,  Häkln- 
ga    tdriq    tdraqux    Kunbvlusi   nl 
egeris  käwid. 


Damach  aber  verweigerte  dise 
seine  Schwester,  die  mutter  von 
Kunbu'üs  dem  Hakin  die  aus- 
liferung  derselben. 

„Meinen  fuchs  hast  du  mir 
weggekapert?"  sprach  da  Hakin, 
pass  nur  auf!  sagte  er  und  ging. 

Hierauf  starb  Tar'id  und  es 
kam  Kunbu'üs  zu  seiner  be- 
erdigungnachHaschala.  Wärend 
man  das  grab  machte,  gab  da 
Hakin  dem  Kunbu'üs  einen 
schlag  auf  den  köpf  und  man 
trug  Kumbu'us  heim  zu  seiner 
mutter,  der  Schwester  Hakins. 

Als  Kunbu'üs  nach  langer 
pflege  genas,  ging  er  räche  zu 
nemen  hin  zu  Hakin. 

Hakin  aber  hielt  sich  einsam 
in  Hadaduch  auf;  dahin  kam 
abends  Kunbu'üs,  hielt  sich 
wärend  der  nacht  neben  Hakin 
auf  und  als  diser  des*  morgens 
heraustrat  urin  zu  lassen,  schlug 
er  ihn  mit  gezüktem  Schwerte. 

Das  Schwert  aber  erwis  sich 
wie  rauch,  Hakin  jedoch  hatte 
nur  einen  schwachen  stok  und 
da  er  mit  disem  dem  Kunbu'üs 
auf  den  schädel  schlug,  spaltete 
sich  diser;  so  starb  Kunbu'üs 
und  Hakin  hatte  ihn  erschlagen. 

Man  brachte  hierauf  den 
Kunbu'üs  heim  und  begrub  ihn; 
Hakin  aber  zalte  das  blutgeld 
an  die  verwanten  von  Kunbu'üs. 
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Was  äfirä  ^auk  Jäülä;  nl 
dän-lid  gudk  'Onh  'älayux,  nl  far- 
qäd  läri  aggi  'älayux;  dambrin 
Hdmid^),  Meismar-d  uqrü  nlt 
5  teikätedux  Jäüldj  nl  dän-lid  närä 
dArayux. 


Tim  yo  ni-dl  amarä  himbo 
sanä  tärd  yü  silla^  isd  Jäüla  nl 
adarä  Hamid-Ü  Mfiux» 


10       , ,  A^udr  kuwäuku'la,  tamamä  !'  * 
yu^uJü  Hamid  Jhidas, 

Dambrin  kau  arlüsik  hmo 
jiisü  ergo  silM^sl  qinte'orll  isd 
fasü^uhl  nl  adardt  Jäülä, 


15  Damberi  amaräd  tänä  silld^- 
sl  isd  Jäülä  nl  adardt:  „Zöm//" 
yu^ulü.  nl  yigd  nl  adarä  Hdmid 
Jäulas:  „hakayo  himbaukun^ 
tamamä  I^''     yu^ulu^     nl     immä- 

20  rduz^l  jarabö:  j,anä  intardlh!" 
yu^ulu. 


Jaülä  yi^d  nl  a^udrh  kuado 
mu^ru^ulü  nl  qinte'öras. 


Zweihundert  kühe  besass 
Dschaula;  von  seinem  bruder 
aufbrechend,  wanderte  er  nach 
Ona  aus,  aus  freien  stüken  one 
dass  etwas  vorgegangen  war, 
wanderte  er  aus  und  zog  von 
seinem  bruder  fort  und  hieher 
und  stellte  sich  unter  den  schuz 
Hamid's,  des  söns  von  Mesmer. 

Als  er  fridlich  mit  ihm  ein 
jar  zugebracht  hatte,  da  bereitete 
Dschaula  bier  zum  totenfeste 
und  rief  dazu  seinen  herrn 
Hamid. 

„Ich  habe  kopfweh,  macht 
nur!"  sprach  Hamid  zu  Dschaula. 

Dschaula  rief  nun  allerhand 
andere  leute  und  nachdem  er 
den  ganzen  tag  getrunken,  tat 
er  bier  in  die  kanne  und  schikte 
es  seinem  herrn. 

Das  andere  jar  bereitete 
Dschaula  abermals  bier  zum 
totenfeste  und  rief  dazu  seinen 
herrn.  Der  aber  sprach  zu 
Dschaula:  „ich  bin  heute  zu  faul, 
macht  nur!"  Indem  er  sein 
früheres  suchte,  sagte  er  also 
zu  Dschaula:  „ich  komme  nicht." 

Dschaula  nun  trug  abermals 
seine  kanne  uüf  dem  köpf  zu 
seinem  herrn. 


*)  bei  Hunzinger,  Sitten  S.  9  Tabelle  II  Mahmud  genannt. 
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Nidnid  ni  akäni  ägu^^  nl 
tärißl  aktüslk  mu^räuk  inU  habdk 
kualafdo-lü.  ^) 


Also  ward  er  tributpflichtig, 
bis  zu  seinen  heutigen  nach- 
kommen trägt  er  hier  zu  seinem 
herm. 


26. 


Hamid-til  intu/  Jäüiä  nl  dän- 
5  lid  fangalso,   into  rädl   sammaro 
himhaux-)    Hamid  nl   lawid   gab 
jarabo, 

Luwi  kirdinadi  lünqls  najsy,- 
gidu  Hamid-til  Jüüla, 

10  D amber ä  luwi  kirdinadi  ma^a- 
So  himbü^ulü,  ma^aSö  himbo  sanü 
Hamid:  ^{ain  umriux  quahso  gab' 
günila?'^  yu/^  dammalo  himbäux^ 
dammalo  wänu  Jäüla  nl  meqä^ä 

15  luwi  eggirux*  iiduü  was  meqäqrü 
nir  'amirid  kirtf  yu/  meqäqä. 


j^li   luwi    'ämir    dag    eggirso 
kirtl'^  yux  Jäüla  nl  meqäqas, 

,,Anä    aggärli,     nir     'amirid 
20  kirtl^'  yux  meqä(]a  Jäülas. 


Dschaula  sich  von  seinem 
bruder  trennend  kam  zu  Hamid 
und  vertrug  sich  gut  mit  ihm. 
Da  suchte  Hamid  selbst  eine  Ur- 
sache wider  ihn. 

Als  einst  dem  Dschaula  eine 
kuh  verunglükte,  da  brachte  er 
davon  die  zunge  zu  Hamid. 

Da  abermals  eine  kuh  ver- 
unglükte, unterliess  es  Dschaula, 
etwas  zu  bringen.  Dartiber  fülte 
Hamid  sich  verlezt,  indem  er 
sagte:  „warum  verweigerter  mir, 
was  er  mir  schon  gezeigt  hat?" 
Gerade  damals  aber  war  einem 
hirten  Dschaulas  eine  kuh  ab- 
handen gekommen,  der  hirt  aber 
behauptete:  ich  gab  gut  acht  auf 
das  vih,  die  kuh  ist  gegen  mein 
verschulden  zu  gründe  gegangen. 

„Meine  kuh  ist  durch  dein 
verschulden  mir  umgekommen", 
sagte  Dschaula  zu  seinem  hirten. 

„Nein,  sie  ist  gegen  mein  ver- 
schulden umgekommen",  erwi- 
derte dem  Dschaula  der  hirt. 


^)  Hunzinger  a.  a."  0.   S.  44.  §.  54. 


Greschichtliche  überliferungen. 


53 


Sabaksifdniux :  „anir  adarü 
Sä^U^un,  y  adaril  Hamid  farau- 
kun''^  yux  me^äqa, 

„Inclenir  if  adarü  Hamid 
5  ^2w"  yux  Jüxilä, 

^^Kü't  kuarakuäux  y^^'^^r 
laHagräj  aiiir  y^  adarü  Hamid 
gin^''  yux  mejü^a, 

Laltük  na  adarü  Hamid  ajgo 
10  tntinux,    na  gahgüb   dwhna  sanü 
girgü  islu^lom. 


Was  niül  zagarux  me^ü^a, 
zagaro  ahünhül  ma^ahisto  hg  yo 
dholuffulü,  akakibo  ivassl  ma'rar-h 
15  isd  nüt  abünkulsi  gnäx^ü  erguxj 
guäxsdk  balamdy  nlu^l  akibü 
hguX'  jjhaadrl  nid  dag^'  yo  bala- 
mayil  isd  karltardo  bürux* 


Damberi    kuärü   zagaro   was 

20  rüArdi    intux   ni    girgil^    abdnkul 

räu    guüxsü   ergux*    sajrU    isiux 

guäxsü  ergdk  lafiü  girgUslk.     ni 

abUnkül  nl  was-di-t  ado  erux» 


Küniii  ago  sanü  wässl  ingesö, 

25  nl  maldakü  labo  sann   (fir  silUq 

yo  into:   ,jan  lünql  mu^rüger-ger 

ägh^  sinü  mu^rü^er-^er  ä^ä,  jan 


Sie  belangten  sich  so  vor 
gericht;  der  hirt  sprach:  „ich 
habe  einen  herm,  ich  gehe  zu 
meinem  herm  Hamid." 

„Auch  mein  herr  ist  Hamid", 
sagte  Dschaula. 

„Gibt  er  dir  etwas,  so  wird 
er  auch  mir  ein  wenig  geben, 
denn  Hamid  ist  ja  auch  mein 
herr",  sagte  der  hirt. 

Beide  kamen  demnach  zu 
ihrem  herrn  Hamid  und  da  sie 
ihm  den  rechtsfall  vorgetragen, 
sezte  er  ihnen  einen  tag  an. 

Der  hirt  ging  nun  wider  zu 
seinem  vih  und  da  fand  er 
abunkulafrucht  in  grosser  menge ; 
er  sanmielte  sie,  und  als  die  kühe 
sich  im  schatten  niderlegten,  so 
schlug  er  die  kerne  auf  und  gab 
dann  die  mandeln  in  seinen 
schnappsak.  Morgen  werde  ich 
noch  einige  dazu  legen,  sagte 
der  hirt  und  liess  den  schnappsak 
auf  dem  plaze  aufgehängt  zurük. 

Den  folgenden  tag  kam  der 
hirt  mit  seinem  vih  abermals 
dahin  und  schlug  widerum  abun- 
kula  auf.  So  brachte  er  in  den 
zwei  tagen  einen  mezen  zu- 
sammen und  nam  denselben  mit 
sich  nach  hause. 

Am  abend  molk  er  die  kühe 
und  als  er  mit  der  arbeit  fertig 
war,  schlich  er  sich  nachts  hin 
zu  Hamid  und  sprach  zu  ihm: 
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mu^rä^er-^er  ä0hj  ni-gä  nl  was- 
di'^er,  nl  där-di-ger  a^U  jäbari 
kuärä  lünqi  mufjro,  damberi 
kuürä  himbigid  kü-lid  bistmadi 
5  gin  gra'*"  yuguln  meqäqa  Hamid- 
Ü,  „nahä  egirik  nl  hllät  müqrauk, 
nln  kü  dirwü^^  yo  uvm^ulu  meqä- 
ja  Hamisslj  ^^abnnkül  lafiü  girgä 
huaxsü  ergauslk  kü  dirwü  ^m" 
10  yo  mcu^uln  Hamissl, 


^yPari  jar  habiu/sik  quälna, 
inä-^ä  jar  nüqin  kü-t!''  yo  Ha- 
mid fasügulu  meqäqa^. 


/  Ina    slmagalsik  Ibtßy^  Gahrfi^ 

V  ^  , 

15  Ajal^  Slbdt  not  akibo:    j^hayäna, 

lüwi'^ä     nir    'amirid    kirti,     nir 

'amirdi  eggiro  masedälla^'  yo,  ^^nit 

.  tafanü!''    yux  t     j^an     gabän-ga 

lüuxsi  gäbadölik  nätoik  yi  gulf&t 

20  //m,  guälalux  yandukuW^  yo  nütik 
simüssl  akibo  na  girgä  tamamo 
sanü  intinux* 


Jbtoy:  ^,anä    nir   'amirid  kir- 

darl    agro   yanäux    ar^ilä^^   yuXi 

25  kuadno  indan  näwik  Ibtoyir  fala- 

gdt,  jjind  Jaulh-^a  in  immäna  tar- 


„ich  trage  weder  zungen,  noch 
butter  noch  hier,  er  aber 
(Dschaula)  im  besiz  von  vih  und 
Wirtschaft  bringt  dir  den  einen 
tag  eine  zunge,  dann  aber  wider 
nicht  und  will  nichts  von  dir 
wissen;  jeder  gibt  nach  seinen 
kräften,  daher  bringe  ich  dir 
hier  dise  abunkula,  welche  ich 
wärend  zweier  tage  aufgeschlagen 
und  gesammelt  habe,  dir  als 
erengeschenk",  sagte  der  hirt 
zu  Hamid. 

„Geh,  was  gott  tut,  wer- 
den wir  sehen,  dir  aber  ein 
vergelt's  gott",  sagte  Hamid 
zum  hirten  und  entliess  ihn 
also. 

Hamid  berief  nun  folgende 
edle  zusammen,  den  Ibtoy, 
Gabru,  Edschel  und  Schibot,  und 
sprach:  „nun  denn,  gebt  ihr 
euer  urteil  ab,  ob  die  kuh  durch 
oder  gegen  des  hirten  schuld 
zu  gründe  ging,  denn  würde  ich 
entscheiden  und  dem  einen  recht 
geben,  so  könnte  man  von  mir 
sagen,  ich  bevorzuge  einen,  denn 
beide  sind  ja  meine  schüzlinge"; 
also  sagend  rief  er  alle  edlen  zu- 
sammen und  sie  kamen  am  fest- 
gesezten  tage. 

Ibtoy  sagte  nun:  „ich  kenne 
nimand  der  behauptete,  die  kuh 
sei  durch  des  hirten  verschul- 
den umgekommen",  dessgleichen 
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siriuxsi   uwi,    kü  adeträt   tarsird 
gabig  lünqls,  nifiä  ßrid  nis  nidrö 


Adard'di  gnlßtra-di  nid  hin- 
5  tisiiux    yanauli,     irrnnäna    nävnk 
ian  gin,  ma^irux,  slmgar  ar^is- 
tila.  nit  Hamid  kinduZ' 


Nl  falagät    Ibtoy   Tagaruxsl 
l&nqls  uwo^  ni-^a  gal  yo  uvm^u- 
io  hl;     Ibtoy^^ä     takdnux    Hamdir 
fala^ät  yux  Tagaru/sl  Ibtoy, 


Dambrifi  yi  yUngUsi  Barga- 
Utüid  Jimajün  quiux  länqis,  Bar- 
gale^a  kuado  gal  yo  vwux:  „intl- 
15  ^ö  gäl  yirü  nä^rux  ?  nüfia  nid 
dambik  Hamid-di  Ibtoy-dir  fala- 
gätl^''  yugulü  Jimajün  BargaUt 
j^emmo    wurä?'^   yo^  na  faletgät 


redeten  die  übrigen  nach  dem 
vorgange  Ibtoys:  „Du  aber, 
Dschaula,  gib  deinem  herrn, 
was  du  schon  früher  gabst  und 
verweigere  nicht  die  abgäbe  der 
zunge!  so  unser  unveränder- 
licher Spruch  über  dich." 

Also  kam  der  unterschid 
zwischen  herren  und  hörigen 
auf.  Vordem  waren  alle  brüder, 
der  unterschid  zwischen  einem 
gemeinen  und  adeligen  war  un- 
bekannt; erst  Hamid  brachte 
disen  auf. 

Seinem  beispile  nach  trug 
Ibtoy  dem  Tagaruch  die  zungen- 
abgabe  auf,  da  diser  als  geschenk 
dem  Ibtoy  eine  zunge  gegeben 
hatte.  Ibtoy  aber  folgte  dem 
beispile  Hamids  und  trug  dise 
abgäbe  dem  Tagaruch  auf. 

Damach  namen  die  Dschi- 
medschan  von  den  Bargale  die 
Zungenabgabe,  denn  Bargale 
hatte  einst  den  Dschimedschan 
eine  zunge  geschenkt,  und  so 
sprach  Dschimedschan.  zu  Bar- 
gale: ,,du  gabst  mir  das  und  das 
als  geschenk,  und  entrichte  das 
als  abgäbe,  denn  also  leren  Hamid 
und  Ibtoy."  „Was  ist  da  zu 
machen?"  sagte  dann  Bargale 
und  liferte  fortan  die  zunge. 


56 


Bilinsprache. 


27. 


Äbbl  Jautl  hafan  gin^  yänauk; 
ni  lArl  engüux  hadodo  yü  intugu- 
lu  JöuUL  nl  hafan  a^o  guädcEuk 
Joulat,  meqdqraukj  nl  Sa^ariäk 
5  nashö  habaukj  nid  aminaukuhl 
Jäüla  Abblt 


Nl  darsik  ^a^isu^ulUj  wascd- 

ffer  ßnflral'ger  d^an^  lifieÜ  e^irik 

nlt  amino  Äbbl  habiu/slk  d^an^ 

10  Abbi     näq&ux'^ä     ddin,     Äbbl 

gahäux-^ä  himbin  yistax- 


Nls  habft  waltä  amarä  dambi 

hai^ayu^ulUj  ha^ayo  lahatar  ama- 

ril  kegandlügulü,  ke^antc^  amards 

15  JüüU  brikil  himbo    nl    lawi  fidu- 


DambAfi  sa^uatdr  ameAl  nl 
wds'dl  nl  karamand'dl't  ar*isls6 
midäsu^ulu.  Äbbl  me^ä^as  nl 
20  wdsal  isd,  nl  brä  guadd,  af  niü 
'bso  sanä:  ,jkegandriux  y  qucddr- 
diruZi  hablu^k  kü  sanä  hahini^ 
nän  sibdila,  gaürila!^^  yu^ulii 
Äbbl  nänsl  ado  Jäulas. 


Abbi  soll  Dschaulas  knecht 
gewesen  sein;  one  das  geringste 
zu  besizen  kam  er  vagabundirend 
zu  Dschaula.  Er  ward  Dschaulas 
knecht,  akerte  ihm  und  hütete 
sein  vih,  auf  alles  was  Dschaula 
besass,  sah  er  mit  Sorgfalt,  dess- 
halb  vertraute  Dschaula  dem  Abbi. 

Seine  ganze  Wirtschaft  über- 
gab er  ihm,  die  aufsieht  über 
die  kühe  und  zigen  und  jegliches 
was  zum  hause  gehörte,  und  es 
hiess  nun:  „wem  Abbi  gibt,  der 
neme,  wem  Abbi  etwas  abschlägt, 
der  erhalte  nichts!" 

Indem  er  sich  so  aufifürte, 
da  verlobte  ihn  Dschaula  nach 
sechs  jaren  und  im  sibenten 
verheiratete  er  ihn,  darnach  be- 
hielt er  ihn  ein  jar  lang  auf 
dem  knie  und  zalte  ihm  seinen 
Ion  aus. 

Hierauf  im  achten  jare  be- 
zeichnete er  ihm  seine  kühe  und 
sein  vererbbares  land  und  stattete 
ihn  aus.  Und  Abbi  sezte  einen 
hirten  über  sein  vih,  bebaute 
sein  land  und  da  er  sein  kom 
eingeheimst  hatte,  sprach  er  zu 
Dschaula  seine  band  erfassend: 
„du  gabst  mir  ein  weib  und 
stattetest  mich  aus,  wer  täte  dir 
es  gleich!  nun  aber  entlasse  und 
segne  mich!" 
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Dambriii   Jüüla:    ..nlwik  hra 


yy 


d^ngVsl  iriä  nlt  karifisl  midäs- 
^tmilka  Ahhayru^d  güdro  Mal- 
gab  aktäsik  gaurugunilkä^^  yü^'^' 

b*la  Abhlt 

Bamhrifi  käro  nl  Jäulä  mida- 
säugvd  qabatil  kdff  yo  tcadagil 
siyaki  hamfihlvx,  'äuq  belduq 
yuXt  rddnid  fadro  'elä  Abbl  yis- 

10  titt.     nll   gtuiddj    nl   angab    isd 
säfuiuk. 


Nid  dambi   Wiaqän   nl  'aldt 

« 

Tor'uwä  intuXj  Tor^uwälid  fam^al" 
so  jiluwo  inhtx,  Jdülas  takataldo 
15  intäux  Jäüla  nlt  takdtalux. 


Dawhrin  birds  Abblfilid-ffer 
Jaülatilid'^er  gabo  ddux  Uliaqün, 
Abbl  Ta^kiliy  birä  förux- 

Sihä  ahbd  abb  gk  yux  Abb% 
20  nl  'aldt  Zägir,  inä  Abbir  'aldt 
nan, 

m 

Wäldenksldl  simarid,  immUnä" 
^h  Salamfindl  slmarid:  ^jntik 
ymh  birä  gin^''  yino  Zdgir  udnu/» 


25  UJ^aqünü-^er  yd  yino^  Jaülsl- 
ger  yd  yino^  Abbit-ger  yä  yino 
SalamTm-dl  JFäldenkel-d'i   na  tibit 

ddnuX' 


Darnach  sprach  Dschaula  zu 
Abbi:  „alles  land  von  da  gegen- 
über von  Abba  an  bis  hin  nach 
Malgab  übergebe  ich  dir  und 
segne  dich." 

Und  Abbi  zog  hinüber  und 
sidelte  sich  in  dem  ihm  von 
Dschaula  angewisenen  lande  an ; 
in  einem  engtal  grub  er  einen 
brunnen  und  wasser  quoll  heraus ; 
daher  heisst  diser  der  brunnen 
Abbis.  Dort  hauste  er  und  grün- 
dete seine  stadt. 

Hierauf  kam  Ischhaqan,  seines 
Stammes  ein  Toru'a;  von  disen 
sich  trennend  kam  er  auf  seiner 
Wanderung  zu  Dschaula,  und  da 
er  kam  um  sich  unter  Dschaulas 
schuz  zu  begeben,  ward  diser 
sein  höriger. 

Damach  nam  Ischhaqan  von 
Abbi  und  Dschaula  das  land, 
Abbi  aber  zog  ins  Hamasen. 

Zehn  generationen  erreichte 
Abbi,  sein  geschlecht  sizt  der- 
malen in  Zagir. 

Waldenkel  aber  und  schon 
vor  ihm  Salamon,  da  sie  gouver- 
neure  in  Hamasen  waren,  eigne- 
ten sich  Zagir  an  und  sprachen: 
„alles  das  ist  unser  land." 

Also  hatten  Salamon  und  Wal- 
denkel  alles  land  von  Ischhaqan, 
von  Dschaula  und  Abbi  sich  an- 
geeignet, nachdem  sie  dise  ver- 
jagt hatten. 
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28. 


Tagärux^  Jäidäj  Wiaqan  karim 
niük  JaüäuXj  qaläqil  naräd-^ä 
Anzabü-til  'aktäsik  nl  (/indl,  Jäuh 
p'Mf  gin;  Anzaba  LamrnaMIlirrr/ - 


5         Tagdru'/     into:     „M     'ayib'' 
yu^ulu  Jäülas. 


^^Jar     'äyW'     yügulu     Jäüla 

Tagarux^^j  Araioay^  Midir-räyat 

vis  medosu^ubl  Jüulä  Tagaru^vi, 

10  guadxuX'i  ur-sl  ^suXj    bitux  dr-lid 

TagaruX' 


Lambrifi  Jäüla  nl  u^rät  mim- 
^ulü  Tagarugitt,  karamänä  nl-Ud 
mätlayux  Jäüla  Tagaru^utj  AI- 
15  gatä  indarüslk. 

Dambrin    Tora   intino    Toga- 

ru/sl  wäramuXj  Jäülas  wäramuX' 

Tagaru/   ha  yo   Midir-raydt  ha 

yux  y    Jäüla    Algatä    fiuXi    ^^^ 

20  "PruX' 

Tagarux:  ^^yi-^t  a^u^uW  yo 
awät  Jäütl  indardd  daukö  ^rw/, 
Jäüla  kitadö  Merära  'hu^,  Taga- 
rux  BaräiupiR  "iryx* 

25  N'did  Ihhaqän  fafp  yuXt  Jäüla 
Uli  agräsik  tahataldo  intdrauk^ 
Uhaqän  intu^ulü  Jäühl,  tvämbdl-ä 
kdff  yo  draolüguln  Jaüla  liha- 
(jänti. 


Alles  akerland  von  Tagra, 
Saul  undlshaqan  gehörte  einstens 
Saul  an:  das  niderlandbis  herauf 
an  den  Ansaba  war  sein  eigen- 
tum,  war  Sauls  erbe;  der  Ansaba 

9 

aber  gehörte  dem  Lammaschelli. 

Da  kam  Tagra  zu  Saul 
und  sprach  zu  ihm:  „ich  dein 
schüzling." 

„Gott  sei  dein  schüzer",  er- 
widerte ihm  Saul  und  gab  ihm 
Araway  und  Midir-rayat  als 
lehen.  Tagra  akerte,  fürte  dann 
sein  kom  ein  und  ward  reich 
an  feldfrucht. 

Da  gab  ihm  Saul  seine 
tochter  und  als  mitgift  gab  er 
ihm  die  akergründe  jenseits  von 
Alga'ta.  ^ 

Hierauf  überzogen  die  Tora 
den  Tagra  als  auch  Saul  mit  krieg. 
Tagra  flüchtete  nach  Midir-rayat, 
Saul  aber  wanderte  nach  Alga'ta 
aus. 

Da  sprach  Tagra:  „hier  ist 
es  mir  zu  einsam",  brach  auf  und 
liess  sich  neben  Saul  nider.  Saul 
übersidelte  dann  nach  Merara 
und  Tagra  nach  Daronqua. 

Von  hier  aus  zerstreute  sich 
Ishaqan;  als  ein  schuzsuchen- 
der  kam  Ishaqan  zu  Saul  und 
Ishaqan  fand  Saul  auf  einem 
stule  sizend. 
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,,Jn  kü  'dyib^^  yu^ulu  Bhaqän 
Jüvlas, 

jjAm'bä     kü    'äyib^^    yu^tdü 

Juula  Bhaqünti,    Bhaqän  Joulas 

5  tahataldo  intäux^i  JhulCL:  ^^am-bä 

kü  'ayib'^  yo  wämbal-lid  güd  br'il 


Birü    Juüla     nitlk     Sa^ö    nl 

birä   malakäuxsl  Uhaqäntl   M^i- 

10  sux  j    nl    biri'lid  Rhaqün  näntal 

Dambrifi  Tor'ä  Bhaqäntl  him- 
bäs  gdbnuxj  kimin  y  kisarü  wära- 
ranauk  Bhaqüntl  Tora, 

15         Ha  yo  narü^  Salabäj  Änzabä, 
Gadi^Mihrä  nll  faJj,  yux  Bhäqan, 


Dambrin  BiHn  wärämu/  M- 

haqäTiäj  himbds  gahnü^ula^  mängü 

mängül  duhistu/  ßhdqan:    nardt 

20  Bitirij  indardt  Tor'ä  himbds  gab- 

rm^ulü. 


Bambrih  Bhaqänrdl  Bitin-dl 
araksinlux,  nitlk  birds  Jüxdx  agfi. 
Uhaqün  kahäuX',  barüw/  d^ux* 


„Ich  dein  schüzling",  sprach 
Ishaqan  zu  Saul. 

„Ich  vilmer  bin  dein  schüz- 
ling",  sprach  dann  Saul  zu  Isha- 
qan. Obwol  diser  als  schuz- 
suchender  zu  Saul  gekommen  war, 
sprach  doch  zu  ihm  Saul:  „ich 
bin  eher  dein  schüzling",  stand 
dann  von  seinem  size  auf  und 
liess  sich  auf  der  erde  nider. 

Alles  land  das  Saul  besessen 
und  beherrscht  hatte,  überliess 
er  Ishaqan  und  dises  ging  über 
in  Ishaqan's  band. 

Hierauf  machten  die  Tor'a 
dem  Ishaqan  das  leben  sauer, 
früh  und  abends  fallen  sie  über 
Ishaqan  her. 

Da  zerstreute  sich  Ishaqan, 
ein  teil  floh  hierher,  ein  anderer 
nach  Salaba,  an  den  Ansaba  und 
nach  Gadi-Mihra. 

Da  überzogen  auch  die  Bogos 
den  Ishaqan  mit  krieg  und  liessen 
ihm  keine  ruhe:  zwischen  beiden 
wurde  Ishaqan  fast  aufgeriben, 
denn  von  hier  beunruhigten 
ihn  die  Bogos,  dort  aber  die 
Tofa. 

Endlich  schlössen  Ishaqan 
und  die  Bogos  friden:  infolge 
dessen  kam  Ishaqan  in  den  ge- 
sicherten besiz  all  jenes  landes 
das  einst  Saul  besessen  hatte. 
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29. 


Auqi  sirdk  ni  zän-lid,  Jange- 
An  bira  'SruZj  nilid  birtis  dawar 6, 
muqläj  jihil  qudlo  wanwano  fiuXi 
f<B  Ddkh  tahdddarux* 


5         Guadd  mddilj   siküm,  jaruff, 

tafj  dagüs,  hintäte  j  lahungüj  bal- 

dänguäj  atdr,  sabbari  nit  fadiw/- 

ni  'alat  Aiiqk  Jimajünay  ojgo  nlt 

fadiuX' 


10        Inda  habdsk  fadü  jabar  TaSki- 
liy  fadu,    nls   inä   an   Sibäu/slk 
fadü  diwiux  jäbra. 


Dambar   na   atrüfed  JBiänu/ 

natfalu^ulonijdambarjarug,  siküm, 

15  mädil,   saguä  nit  küy  fadaiiauk. 


Na  'awadnar  gidid  siküm 
awäysi  kallamanauk^  kallamnd 
Sawäfanaukj  nä  fitili,  ahindj  bilid 
dadls7ic^,  wäraünd  esanauk. 


20  Näü-gä  na  eger-dux'Si-ga 
M^dnnij  nä  awadnär-gä  siküm-dl 
jarüg-dl't    kallamindk     ^awäfa- 


Auqe  trennte  sich  von  seinen 
brüdern  und  liess  sich  im  gebiet 
von  Dschangerin  nider.  Von  da 
aus  ging  er  das  land  ab,  besich- 
tigte lind  studierte  es  in  seinen 
schlechten  und  guten  Seiten  und 
übersidelte  dann  nach  Daka. 

Dort  akerte  er  und  säete  neger- 
korn,  gerste,  weizen,  poa,  eleusine, 
lein,  guizotia,  bonen,  küchen- 
erbsen  und  linsen.  Das  säete 
Auqe,  er  aber  stammte  seinem 
geschlechte  nach  von  den  Dschi- 
medschan  ab. 

Also  tat  Auq6  und  säete  an- 
ßlnglich  jene  nuzpflanzen  die  ich 
so  eben  aufgezält  habe  und  ver- 
fur  nach  dem  herkommen  der 
alten  Hamesinier. 

Als  aber  seine  nachkommen 
sich  bilinisirten,  da  säeten  sie 
nur  mer  folgende  drei  gattungen 
vonfeldfrüchten,  nemlich :  weizen, 
gerste  und  negerkorn. 

In  ihrer  einfalt  schneiden  sie 
aber  die  gerste  oben  bei  den  ähren 
ab  und  dreschen  dann  dieselbe, 
wärend  sie  ehedem  nach  ihrer  sitte 
sie  schnitten,  dann  durch  stiere 
austreten  Hessen,  hierauf  sie  win- 
deten und  heimfurten. 

Derzeit  aber  haben  sie  nicht 
mer  die  sitte  ihrer  väter,  sondern 
in  ihrer  einfalt  schneiden  und 
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nauk,    na  ßtBfj.    biUd    dadiMauk 

Jabrü  harardino  qanmdcmauk, 

dambrih   tdcmo    harbatil    ttäntd" 

5  banauk    na    mesrareh    arih   bind 

siküm-dl  jarug-dl-t.     ins  habfinii 

nan  aktäsik  hdbanauk. 


GaU  nan  kintanauk,  wäntabsl 
gra^    immäna    harbet    gin    nau 
10  wdntah. 


^üqS-lid  nl  qwr  hihOL  haiR 
aträßd  tim  yino  nä  birä  guadi- 
nluX'  dambrih  Obs  icäraru/, 
xcdrwro-^ü  iwi«/  belih  Sarnhärit 
15  niAyUi'lid  Matät-lid  Bas'i  a^rä- 
sik,    Sahälid  Sah&'Si   nlt  gafafö 

fiux- 

Nl   baiin  Baragä-t   nlt  diki- 

s^UXj    kuado   BiUnsi    wäraro,    nl 

20  rnarhäy     Wälda     Gdbir     T^dros 

urjrä    Elosi   kau    gin,     inü    birü 

wänJu/slk  cärkagux* 

Bitin  edgirdk  akän  slba  fall 
yuxi    inä  Toüd-qurid  biri   erörcus 
25  na  biji^anik  fiux^ 

Tcüä'qur  na  'axoadnür  gidid 
ha  yinds  güsö  na  akünh  himbu/. 
Biän  nad  indaräd  farU:  „Senhät 


dreschen  sie  gerste  und  weizen, 
wärend  das  nach  früherer  sitte 
von  stieren   ausgetreten  wurde. 

Xach  früherm  brauch  rösten 
sie  gerste  und  weizen  über  dem 
feuer,  dann  malen  sie  das  und 
siben  es  mittels  einer  matte,  da 
sie  eine  andere  behandlungsart 
nicht  kennen;  und  so  machen 
sie  es  noch  bis  heute. 

Ein  klein  wenig  lernen  sie 
wol  schon  jezt  indem  sie  nemlich 
das  sib  angenommen  haben ;  denn 
früher  diente  ihnen  nur  die  matte 
als  sib. 

Von  Auqe  an  bebauten  seine 
nachkommen  durch  zwölf  gene- 
rationen  ruhig  ihr  land.  Da  aber 
fiel  Ubie  ein  und  die  hälfte  seines 
heeres  überzog  plündernd  das 
Samhar  von  Ailet  und  dem 
Mat'at-tal  an  bis  Massaua  und 
im  Sahel  verwüstete  es  das  Sähe. 

Die  andere  hälfte  verheerte 
das  Barka  und  plünderte  das 
Bogos.  Anfürer  diser  abteilung 
war  Wolde-Gabir,  Tedros  son  vom 
stamme  Elos;  sie  sog  dises  land 
vollständig  aus. 

Die  Bogos  flüchteten  sich  und 
zerstoben  nach  allen  richtungen; 
die  merzal  derselben  floh  ins  ge- 
birge  von  Halhal. 

Die  Halhal  aber  in  ihrer 
dummheit  verschmähten  es  zu 
fliehen  und  bliben  in  ihren  ort- 
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hagagün,  Obitilid  edgimq  fdra- 
nauk^'  yino,  naü  gnhio  na  'awad- 
nürid  waläs  isind:  ^jElosdingil 
dxünd  duanin-illl!  Senhät  sanä 
5  edgirriä  illa-na''  yino  iebdyif 
Sajistifdniux, 


Obs  galalu   ivM   sanä   Elos- 

dingil    dlwinlux     Tcüä-qw,     nll 

gammadno    e^ir^irU    tund    sanü 

10  Tcla-qw  nll  wcääq  ä^ux  Senhdssl 

la^ü  sahxk. 


Dambrin  duhistmd  sanä  Sen^ 
hässi  sin  sabinlu/:  „edgimd  nä 
flugüd'dl  finux^^  yino. 


15  Diwiü  lau/  lau/  näü  rogrog 
yindkh  hdjir  ga'enM  ndt  lakamnd^ 
katkaino  'auqud  inqasno^  'äuqudl 
siu^n  birsinoj  birsindk  ^äyq 
jabdr-sl  yk  yind^  dambar-si  Jiad- 

20  dasindk  sajarid  Sauqno  quänauk 
hdjir  ca'ewUsl, 


Schäften.  Wie  nun  die  Bogos  so 
an  ihnen  vorbeizogen,  da  verhön- 
ten  sie  die  Halhal  und  sprachen: 
„die  Bogos  sind  hasenfüsse  und 
fliehen  vor  übie."  Sie  selbst  aber 
in  ihrer  dummheit  verschmähten 
die  flucht,  hielten  eine  beratung 
und  beschlossen:  „in  Elosdinga 
erwarten  und  vernichten  wir  ihn! 
fliehen  gleich  den  Bogos  existirt 
nicht  für  uns",  und  gaben  sich 
daraufhin  gegenseitig  geissei. 

Wie  nun  TJbie  mit  seinem 
beere  eintraf,  stellten  sich  ihm 
die  Halhal  zu  Elosdinga  entgegen. 
Und  nachdem  sie  gegenseitig  ins 
handgemenge  gekommen  waren, 
wurden  die  Halhal  zerschmettert, 
sie  die  auf  die  Bogos  so  geschimpft 
hatten. 

Und  nachdem  sie  vernichtet 
waren,  da  prisen  die  übrig  ge- 
blibenen  die  Bogos  und  sprachen: 
„sie  flohen  und  retteten  so  ihr 
leben." 

Von  den  übrig  geblibenen 
Halhal  schlich  da  und  dort  ein 
Individuum  einher.  Indem  sie  die 
Schottenfrüchte  der  schirmakazie 
sammelten,  weich  schlugen  dann 
mit  wasser  abwuschen,  hierauf 
dreimal  in  wasser  kochten  und 
dises  erste  wasser  abgössen,  dann 
aber  neuerdings  zum  vierten  mal 
kochten,  närten  sie  sich  so  von 
den  fruchten  der  schirmakazie. 
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Na  birQ  eddima  bisto  md« 
hahunü  Tad-gur  nid  dduksniu;^ 
dhriuk.  Bitin  hiadnö  gülhybayU. 
takahüLf  hamtä  rnh  qünftngüsi  nid 
5  dauksinux*  (bwiicik  läux  üux  nä 
qdrif  qarifti  kuado  ditcluX' 


Obe  dguar  kuadö  häddasux^ 
inda  liabü  ktiado  dauksuXj  krOu^ik 
krux^     diwiu^ik     diwlux»     giber 
10  Obi-lid  kintisäux  ydnauk. 


Da  sich  nemlich  in  ihrem 
land  sonst  nichts  geniessbares 
vorfand,  so  brachten  sich  auf  dise 
art  die  wenigen  übrig  geblibenen 
Halhal  durch.  Auch  die  Bogos 
machten  es  so  mit  den  knolleu- 
früchten  der  gulhubaya,  takaba 
und  hamta  und  brachten  sich  so 
durch;  ein  und  der  andere  erhielt 
sich  auch  durch  baumfrüchte. 

Ubie  machte  noch  einen  drit- 
ten raubzug;  auch  da  brachte 
man  sich  so  fort;  wer  starb  der 
starb  eben,  wer  übrig  bUb,  lebte. 
Seit  Ubie  kam  auch,  wie  man 
behauptet,  erst  die  Steuer  auf. 


30. 


Giruwü  wasä  me^äqd  nl  iö^ 

mejä^ra    manddrtauk,    ffuadatiä 

.  ar^iüa,  ni  was  meqa^dk  nl  Mbb 

häyü     jufi     mendearixzuk  ^     häla 

15  'adet-il  arlüä,  Sahbä  ni^ä  ar^illa. 


Gh'uwü  nl  ogina  Qjdrdd  3abb 

jarabo  nl  ICL^-di  inbr/'    nl  glrud 

gra     menddrtauk  ^     kau     ar^ilia, 

umläd  Mjla,    nl   Q^ina   kurirdi, 

20  nhi-ga  gariux  milmiti  M^ardi  gin. 


Ein  vihbesizer  lebte  einsam, 
indem  er  nur  sein  vih  hütete; 
akerbau  kannte  er  nicht  Indem 
er  sein  vih  hütete,  lebte  er  nur 
vom  genuss  der  milch;  polenta 
kannte  er  nicht  einmal  dem  aus- 
sehen nach,  ausser  milch  kannte 
er  nichts. 

Einst  kam  zu  ihm  ein  manu 
mit  seinem  mel,  er  brauchte  milch, 
weil  sein  weib  in  den  kiudbetteu 
war.  Er  kam  also  zum  manne, 
der  da  nur  auf  dem  berge  lebte 
und  keine  leute  kannte,  kinder 
hatte  er  auch  nicht,  denn  seine 
frau  war  kinderlos,  dieselbe  alier 
war  gar  reizend  und  schön. 
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Dambriii  giruwä  into  nl  laqdl 
itffff  yux,  lottsü  hahU  hoff  yu^* 

„Wadäh  interäu^ut!''  yü^ulü, 
„nuD'halfä!"    in    giruwü    gäzäy 

5  yugtdü, 

^jGui!''   yo    ado    ^ru/,    kodil 
kaffsiugidu, 

^^Qaläb    Sä^ruz-ni'^^'    yügtdu 
gazüy, 
10       ^^Qalüb  yanüu'/  ar^ilh  anü}'  yo 
wäntasügulu  was  ädard. 

,,Käla    drätinö   yi    la^    ado 
into  himbdukun^    ^abb  jarabo  y' 
oginä     oqardo'la'''    yux    giruwü 
15  giizüy  was  ädaras. 


,^Kalä   yanaux    ar'iltl   anüdl^ 
yl  Mbb  nigU}''  yux  was  ddara. 


^^Niki  an  arHslsri-Ika''  yü^ulü 
gäzäy. 


r. 


20  7^^^^^  quü  ergig äux  ^vurä  qürl? 
^ftbbsi  jarabran,  ingeso  näqri-Jka" 
yugxdu  wajs  ddara, 

^^Sdbb  grä  an  jarabo ,  ingesi- 
/«   grä!  giddisi   läq  qui  yo-ilka 
25  wurä    Mqugün?'^    yugu-ln    3abb 
jarabäux» 


Der  manu  sezte  sich  nun  mit 
seinem  mel  uider,  er  sezte  sich 
an  den  Standort  der  kühe. 

„Willkommen!"  sprach  zu 
ihm  der  hausherr;  „gott  zum 
gruss!"  erwiderte  ihm  der 
fremdling. 

„Erhebe  dich!"  sprach  zu 
disem  der  hausherr  und  wis  ihm 
einen  plaz  am  lagerfeuer  an. 

„Hast  du  eine  pfeife?"  fragte 
ihn  der  fremdling. 

„Was  man  pfeife  nennt,  das 
kenne  ich  nicht",  erwiderte  ihm 
der  vihbesizer. 

„Damit  wir  zu  abend  polenta 
essen  können,  habe  ich  mein  mel 
schon  mitgebracht;  ich  bin  jezt 
auf  der  suche  nach  milch,  da 
mein  weib  in  den  kindbetten  ist", 
sagte  der  gast  zum  vihbesizer. 

Diser  erwiderte  ihm:  „was 
man  polenta  heisst,  das  kenne 
ich  gar  nicht,  nur  meine  milch 
kenne  ich." 

„Dise  werde  ich  dir  heute 
zeigen",  sprach  zu  ihm  der 
fremdling. 

Der  vihbesizer  aber  erwiderte 
ihm:  „warum  soll  ich  essen  was 
ich  nie  esse?  milch  aber  wenn  du 
brauchst,  werde  ich  dir  melken." 

Da  sagte  zu  ihm  der  milch- 
sammler:  „nur  milch  brauch'  ich, 
melke  mir  nur!  dich  zu  zwingen 
mel  zu  essen,  was  hätte  ich  davon  ?" 
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Oir-ger  ingesü^lü^  kisarü-^er 
ingesu^uhl^  haioät  niu/sl  insa^ö 
uwü^uta  was  ädaräj  gäzäy  ado 
ni  kaul  'sru/. 

5  Kaul  'Srd  dibbll  intd  sanä: 
y^atvil  krü^erf  yino  wanqamu- 
guln. 

^jGiruwü  wasä  ädara,  kau 
ar^igäu/j  kadän  gra  mandariAux^ 

10  kaül  habharsejgüux  nll  intu^un, 
käla  'adätil  ar^igäux,  ^abbü  nigu 
hmd  intugun,  laq  yü^dl  intu^un, 
Sabb  jarabo  yu^un-ilhl,  an  hjäla 
yayihux  arHBl  yu^ula,    immü  yi 

15  läqdl  wäntäru^un,  habbsi-gü  qirdl 
kisaradl  näqu^ida^  yi  Sabb  ado 
mt^un,  giruwä  nawä  yäux  qvjä- 
lu^un.  ni  ogina-^ä  niri  sanä 
si^ärdl  dgla''  yo  dibbll  ni  käwid 

20  jinistlux- 


^jNi-gä  ni  e^eris  kau  Keläicä 

gin''    yinux,     „nlsä    wärarnin!^' 

yino     kuadninlux,    kuadnlnc^     in 

giruwä  Sabb  jarabiro  nll  'Sräuxsl: 

25  „marhi-na!"  yinux^ 


Jener  molk  ihm  nun  am  abend 
und  am  morgen,  er  füllte  disem 
seinen  schlauch  an  und  gab  ihm 
denselben,  und  der  fremdling  ging 
damit  heim. 

Als  er  heimgelangt  auf  die 
dibba  kam,  fragte  man  ihn:  „wo 
warst  du  denn  heute  nacht?" 

Da  erzälte  er  seinen  leuten 
auf  der  dibba:  „ich  kam  zu  einem 
vihbesizer,  der  keine  menschen 
kennt,  in  der  steppe  nur  lebt  er 
und  verkert  mit  keinem  menschen ; 
polenta  kennt  er  nicht  einmal 
dem  aussehen  nach,  nur  von 
milch  lebt  er.  Ich  kam  mit  meinem 
mel  und  sagte  ihm,  ich  brauche 
milch.  Was  polenta  heisst,  kenne 
ich  nicht,  sagte  er  mir,  daher 
habe  ich  mein  mel  wider  heim- 
gebracht. Milch  abergab  er  abends 
und  morgens  und  die  habe  ich 
mit  heimgebracht:  einen  derarti- 
gen menschen  also  sah  ich.  Was 
aber  seine  frau  anlangt,  eine  so 
schöne  wie  sie  ist,  gibt  es  nicht 


mer. 


u 


„Der  ist  ja  seines  geschlechtes 

ein  Kelau",  sagten  die  männer, 

„den  wollen  wir  überfallen!"  sag- 

t 
ten  sie  und  berieten  sich.     Als 

sie  sich  beraten  hatten,  sprachen 

sie  zum  manne,  der  um  milch 

zu  erlangen,  zu  jenem  gegangen 

war:  „füre  uns  an!" 


Beiniseh,  Bilinsprache  I.  Bd. 


66 


Bilinsprache. 


j,Marhiya4lkümj  inü  nl  g^lndt 
na^tind-ma-la  ?' '  yu^ulom. 


Marhd  ado  faro   wärarisu/, 

5  giruwäs    wasü    adaräs   kuno,    nl 

was 'dl  Qgiina-di't  adno   nä   kaül 

emuX' 

Oginat  marhiu^ut  angab  slm 

gabo  nl  MSl  ke^ünüux* 

10  ^^Nihi-ma  habiux-ni-la?^^  yo, 
^^immüna-^ä  marhi,  nä^nä-lkä 
yo,  wäramd  baro-^ü  nl  MSl  ke- 
^antiux-ni?''  yo  qlr  slm  arirä 
'^do  farüuxsl  küvmxj  kuwo  Sara- 

15  ^a  Keldwil  fdrux» 


JibliknSl  aramü  bino  hallal- 
sifiadi  himbinuX'  nl  yi^d  Bür-dl 
Algadin  -dl-t  market  wärarux 
Biän  kaüsl,  nid  dambtk  Sär-dl 
20  Älgadhi'di  talldqsinux,  immäna 
yinä  kaüsl  loärdr^inl. 


'  Diser  erwiderte  ihnen:  „ich 
will  euch  schon  den  weg  dahin 
weisen;  gebt  ihr  mir  aber  dafür 
wol  dessen  frau?" 

„Ja,  die  geben  wir  dir",  sag- 
sen  sie. 

Er  fürte  sie  also  dahin  und 
liess  sie  plündern;  den  vihbesizer 
töteten  sie  und  kerten  dann  mit 
seinem  vih  und  seiner  frau  heim. 

Der  ortsschulze  aber  verwei- 
gerte dem  fürer  die  frau  und 
heiratete  dieselbe  selbst. 

„Soverfartermitmir?"  sagte 
dann  der  mann,  „zuerst  sagte  er 
mir:  füre,  wir  werden  dir  dann 
geben;  nachdem  sie  geraubt,  lässt 
er  es  und  heiratet  selbst?"  und 
da  erschlug  er  eines  abends  den 
Schulzen,  als  diser  von  auswärts 
heimkerte  und  flüchtete  sich  dann 
nach  Barka  zu  den  Kelau. 

Die  Bogos  überfielen  da  dise, 
da  sie  aber  des  mörders  nicht 
habhaft  wurden,  Hessen  sie  die 
Sache  auf  sich  beruhen.  Diser  aber 
stellte  sich  an  die  spize  der  Barea 
und  Algeden  und  überfiel  die 
Bogos.  Hierdurch  wurden  erst 
die  Barea  und  Algeden  ausge- 
lassen, denn  nie  zuvor  hatten  sie 
unser  land  überfallen. 


n. 


Sagen,  märchen,  anekdoten  znr  belenchtimg  der  Sitten 

nnd  des  rechts  der  Bogos. 


1. 


Addamin-d  u^/^^  "^cas  ansasa 

Sana. 

Was  immana  na  ßtirik  irakiu 
gin,  icakä  addamin-d  uqrds  mejü- 
qa  eslugu'ln, 

Addamind  u^ä-^a  me^äjrfl 
5  €rff(^  dambi  künifiid  künin  käna 
mauriux  addk  erauk^  ni-^a  wakä 
galelahauk,  indä  habafifl-si  ginüy 
uwiin  dambi  wäntardk  nl  kodi-l 
'iBrauk. 


10  Dambriii  meqütja  laiadiid 
deugandX'lH  wässJ  yl  ^tdi  adri  yo 
hünas  ado  erauk. 


ffakä-^a  yud   edgiro  fdru/, 
nidnid    me^äqa    tcakäs    deganü- 
15  ^M-/fl. 


Wie  der  mensch  in  denbesiz 
der  kühe  gelangte. 

Die  kühe  gehörten  ehedem  und 
zwar  seit  ihrer  Schöpfung  an  der 
hyäne.  Die  hyäne  aber  dingte 
als  hirten  den  menschen. 

Der  mensch  nun,  nachdem 
er  den  tag  über  gehütet  hatte, 
kerte  allabendlich  mit  einer  holz- 
ladung  zum  zwek  der  feuerung 
heim  und  jedesmal  lief  da  die 
hyäne  davon.  Nach  einer  kleinen 
weile  aber  kerte  sie  stets  wider 
zu  ihrem  lager  zurük. 

Der  hirt  nun  erwog  dison  um- 
stand und  dachte  sich:  ich  werde 
die  hyäne  ganz  verjagen  und  die 
kühe  dann  selbst  nemen.  pakte 
^vider  holz  auf  und  kerte  heim. 

Die  hyäne  aber  stand  auf  und 

entfloh.    Hierauf  sezte  ihr  der 

hirt  nach  und  verjagte  sie.  • 

5* 
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Hakü'<)a:    yi    hirim   a^anni^ 

yit     dagando'la^     näiiä     ungu-s 

ImciruX'si   nit  qüri,   qü-si   qüri, 

fil    yi    wasd'lid     yit    dagando^ 

5  ajüwä!  yux> 


Da  sprach  bei  sich  die  hyäne: 
„meine  räche  trefife  dich,  da  du 
mich  verjagt  hast;  von  jezt  an 
werde  ich  das  euter  der  kuh 
fressen  und  werde  ihr  hinterteil 
herausfressen.  Wart'  du  nur  der 
du  mich  von  meinen  kühen  ver- 
jagt hast!" 


2. 


Waa  immanlü, 

Wfis  immänä  gikik  naü  ad- 
htd)^  agüfir  naü  adhub  käy  gin. 

'II  isiti  nüicik  'afayugu-lan^ 
addüm^  wänln  nävnk  bri-l  fetar- 
10  sdicik  jarab'iü^U'lan. 


Jan  ^^yi  amät  egirgir  dunügii- 
lom,  awä  habini-lan  inü  wäs-slf 

yux  j^r. 

Nably  gamdirJj  nl  nagä  bas- 
15  sar-üu'/  ^Uqti  yu'/  jar. 

jSabi'i  gdmduxj  ni-gä  quälo 
nl  Hl'Ud  diddi  iras.  „y'  amät 
egirgir  dninr/'''  yo  adhüb  gikik, 
ax^ajir-si  yfi  yux* 


20  ^IcUfir  inü  nun  acüßr-si 
mandyux  ^  gikik- si  kuado  nat 
männyuX')  indäs  ytC  yux* 


Die  kühe  der  vorzeit. 

In  der  vorzeit  hatten  die  kühe 
hömer  und  hufe  von  purem  golde. 

Da  machte  alles  äugen  auf 
sie  und  betrachtete  sie  mit  be- 
gerlichen  bliken,  menschen,  tiere 
und  jegliche  creatur  auf  erden 
trug  nach  ihnen  verlangen. 

Da  sprach  gott:  mein  volk 
macht  sich,  einer  dem  andern 
den  garaus;  was  soll  ich  doch 
nur  mit  disen  kühen  machen? 

Einen  profeten  werde  ich 
hinabsenden,  sonst  habe  ich  kein 
mittel,  sagte  gott. 

Er  schikte  also  den  profeten 
hinab  und  wie  diser  liinsah,  da 
verschwanden  vor  seinem  äuge 
die  kühe.  Mein  volk  macht  sich 
den  garaus,  sagteer,  und  entfernte 
die  goldenen  hörner  und  hufe. 

Er  schuf  dann  dise  gegen- 
wärtigen hufe  und  ebenso  die 
jezigen  hörner  für  die  kühe,  die 
frühem  hatte  er  beseitigt. 


Sa^voL  TMaart^BOL  «würflittm  zur  Vebsutenur  her  säMB  nnd  •dt«'  T«r>i^s;.  ^ 


wil    mal  afit    htwdi^    rfiirA^ 


fiJ 


ktunT^  irä>en  öc«tK-Ti  l*i><äy.  laihi 


ZsxDä  itMakpäi  yami  tnärth- 
5  rdJk    fTtmi,    addäwend  m^ri 
moMjS  wärmr  ariSd. 


ycmk  addOMßmd  mqrü.  ma  a^arid 


zamzi. 


10         Addämdnd  mqrS:  .JMm  habö- 
UZ^  ^luIÄia**  ymo   ma  ^mrbdsfi 
JkrSnS  qasno  sami  zazabds   iamt- 
fin  habhix  ^^^inzL 


Addanänd  ujrQ  'qfayh  qas^, 
15  2:^1122:3     habäu^^slk    qudA     qdsiix 
adddnänd  uqrä  nd  zalabü  tcärar- 
no  zanzä  horyi  isd  Pru^^ 

jjYihir  trdrärtiin  nä  sand** 
yUX  addamind  uqrä,  wärerux* 
20  inffit  wärerux^  dahino  farftml 
kau  gabä  gä'  yino  sanä  ^^baimin!*" 
yhmx ,  „yinU'Ud  fiufpäQu^ik 
ädin!'^  yinux  balin. 


TTie  der  mensch  d;ii$  r;iiiiben 
irelrrnt  h*u 

Die  nuKuiKi^ie  zieht  mit  ^^ 
lio^h  ;iiuf  nub  ;iitts  und  kert 
mit  beute  heim:  der  mensch  ;iK'r 
kannte  früher  den  nub  nkht. 

^Wohin  liehen  denn  nur  di^^ 
ameien?"'  säurte  der  mensch«  als 
jene  in  seiner  Anwesenheit  aus- 
und  heimzogen« 

•Jch  will  doch  zusehen«  was 
sie  machen**  sagte  der  mensch 
und  wie  er  ihnen  dt^  morjrens 
naehz(^«  da  machten  die  raub- 
ameisen  eine  grosse  beute  au 
termiten. 

Der  mensch  hatte  ihnen  zu- 
geschaut^ er  hatte  geseheiu  was 
die  raubameisen  tiiteu  und  wie 
sie  nach  erbeutuhg  der  termiten 
mit  si^esgeräusch  heimzogiMi. 

„Auch  wir  wollen  ihnen  cfleich 
auf  raub  gehen  !'^  sagte  der  mousoli 
und  fing  an  vihhöfe  zu  plündern. 
Man  trib  das  erbeutete  vih  woj? 
und  da  man  in  die  nähe  des 
dorfes  gekommen  ^var,  siigte  man : 
„teilen  wir!"  „Der  tüchtigste  von 
uns  neme  alles!"  sagten  die  einen. 
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^^Ayfalnü ,  nävnk - ma  okulä 
a^no!''  yux  bdlifi^  halül-qw 
lätcik. 

j^Habnin  immo!''  yinö  hayümr 
5  dl  hoqüuX'dl^  slmgar-di  mat^iru/- 
dl;  nid  arHstu/,  wärar-^er  nid 
Idnüsüux* 


„Bei  leibe  nicht,  wir  aHe 
wollen  zu  gleichen  teilen  nemen!" 
sagte  das  häufchen  erlicherleute. 

„Gut,  machen  wir  es  so!^^ 
sagte  der  schwache  und  der  starke, 
der  adelige  und  der  gemeine, 
und  so  kam  das  rauben  in  schwang. 


4. 


Guadanäs  kintistd  sanä, 

Addämind      uqrä      guadanü 
ffuadiu/     ni    jäbarä    nl    Jifirid» 
10  guadd  ar  gtfMguln^  bar  fätanu/j 
jagarä  gu^guM, 

Jür-h  famuX'  j^wurinä  ägnin^ 
ar  gTdu^-nna?''  ginu^ulü  jürsi. 


^jAyflllküm^  gU^ü-nnä  yidno 
15  himbigü!  guddü  da  am!''  yu^ulom 
jar, 

FarnuXf    'arib  fätanu^j    'arib 

gü3ügulom,  kuadno  jür-h  farnux ' 

jjägarü  gnhi^ünna^    *arlb  glßu- 

2(i  günna"  yinux,   „tcurina  ägninf 

yinu/. 


^fitl^ugu-md-lküm?.  fard    ss- 
tän-h  wänqarä'lü!"  yu^u-lom  jar, 

,  jDuwird'ma-nü    inü    ssfän  9 ' ' 
25  yinu^u-ln. 


Wie  der  akerbau  erlernt 
ward. 

Als  sich  der  mensch  das  erste 
mal  seit  seiner  erschafifung  auf 
den  akerbau  verlegte,  erzilte  er 
kein  kom,  er  hatte  es  auf  der 
ebene  versucht,  ^doch  vergeblich. 

Da  ging  man  zu  gott  und  die 
leute  sprachen  zu  gott:  „was 
sollen  wir  machen,  wir  bekommen 
kein  kom." 

„Redet  doch  nicht  so,  wir 
erlangen  nichts,  akert  nur!" 
sprach  zu  ihnen  gott. 

Sie  gingen  hin  und  probirten 
das  hügelland,  doch  umsonst. 
Da  gingen  sie  abermal  zu  gott 
und  sprachen:-  „wir  haben  die 
ebene,  haben  das  hügelland  ver- 
sucht, alles  umsonst;  was  also 
sollen  wir  machen?-" 

„Hat  es  euch  also  felgeschla- 
gen? Nun  so  geht  zum  teufel  und 
fragt  disen ! "  sprach  zu  ihnen  gott. 

„Wird  er  uns  etwas  sagen?" 
sprachen  sie. 


SagvB,  lurdieii,  suelBdDteB  zar  \eknBkbotg  der  &atm  vad  des  mditK.  7| 


^Dmmird'&iiam.  jferi  da  am. 


fTffmb 


5  lanä  sffBoh^  nS'-dl:    ,jtmrä   ka^ 

dui/ä      üTtnrdbm^mmt^ 

jmfimkm 

fftitn^ 

..Gwadaue^     cor     <^f^Lsmpii-fma^ 

immä    tauina   a^jumj^' 

«7        ""«^ 

0  s^fänsL  .^ymä  hallalsam^ 

ym.  dmph 

na!"'  ybm^HjM, 

^Jir-h    fori    da  am.     iniiat 

fetariatx  nl  d»acirdlk&m' 

ywpäom 

sftiafu 

15  „  Jmö  jOrä:  sfßtmsl  wdnqari! 
yu&unä^  ar  ^fOingwiuu  wurögnimf 
yinihadi^  ybm  jor:  sffämh  farä.' 
yirälkum  tß^mä  jar*  yino  trän- 
tasnugtiia  sifOiai. 


20       jt  Yinä  dunäül.  iniä  jar  ardntö. 
nl  dtucimlküm'''  yu^ulom  ssfän. 


^yAyfäl'hä^    dutci-na.'**  yinu- 

^jEmmü ,    jär-lid     gamnügtm 
25  yä!''  yü^lom  sHün, 


^Er  idrd  euch  sc)k»ii  unter- 
irfdäen.  f?dit  nur!'^  sprach  m 
ümen  gült. 

Sct  gingen  sie  denn,  einen  tag 
lan?  sin^n  sie  und  tarnen  zum 
teufeL  Xjicbdem  der  tenfel  und 
die  menschen  sich  gegenseitig 
beerosst  hatten,  fräste  sie  iener: 
^wie  geht  es  euch?*' 

^Wir  haben  geatert,  aber 
kein  kom  enilt  was  sollen  wir 
machen ?••  sprachen  sie znm  teufeU 
^wir  sind  schon  zaghaft,  unter- 
weise uns  doch!"  sagten  sie. 

..So  geht  doch  ru  gott.  er  ist 
ja  euer  schöpfer  und  wird  euch 
anweisung  daher  geben*\  sagte  zu 
ihnen  der  teufeL 

Sie  aber  erwiderten  dem  satau : 
..gerade  unser  gott  sagte  uns 
doch:  fraget  den  teufel!  als  wir 
nemlich  sagten :  wir  erzielen  kein 
kom.  was  sollen  wir  machen! 
da  sprach  zu  uns  gott:  so  geht 
doch  zum  teufel.  er  wird  es  euch 
sagen." 

„Wir  sagen  nichts,  euer  gott 
ist.  ja  (allwissend,  er  soll  euch 
nurunterweisen!"  sprach  zu  ihueu 
der  teufel. 

„Nicht  so.  unterweise  uns 
doch!"  sagten  sie  zu  ihm. 

„Nun  denn,  so  sprecht:  „wir 
fallen  von  gott  ab!"  sagte  zu 
ihnen  der  teufel. 
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j^Ayfälnäj  jär-lid  gamdigi- 
nina!''^  yino  icäntasnu^uln  sB- 
tänsu 


tt 


^^Emmü  farü  yi-lid!'^  yo-lom 
5  sUän  j    fkrnuX',    jär-U     intinux* 
y,tmrä    yu^unilküm     sBfänf^^    yo 
wänqaru^ulom  jär. 

^yParh^  yinä  dünalh  yu^üna; 
giddi  duwinä  yininadl:  yil  künä^ 
10  jär-Ud  gdma!  yu^üna  ssfän.  jär- 
Ud  gamdiginina  yinät  yinugünüu 
slfünsl.  nid  damhi:  fära  yilid! 
giilgun  yu^unä''  yino  wäntas- 
nugulu  jursl. 


15         ^jFarüna^   Um   yidno  sauqab- 

dinö  nl  habüuxslk  markisä,  dam- 

hrifi  nl  habiu/dik  quäMinö  häbä 

qualistigdini    ssfänid!'^    yu^ulom 

jar. 


20  Naü  addamind  uqrü  jar  finäd 
sctuqabno  nl  ssfän  Iiablu/sik  qua- 
lünü  ergünllj  ssfänlid  qualistigni 
markistmn  erginux;  käiisl  Um 
yino     ddnsis    qaragünü    er^inu/j 

25  hhdunü  erginu/,  ssfän  habiu/sik 
qualünü  ergino  brif  yirvuX: 
fömux. 


„Bei  leibe  nicht!  nichts  soll 
uns  vermögen  von  gott  abzu- 
fallen", antworteten  sie  dem 
teufel. 

„Nun  dann,  marsch  fort!" 
sagte  der  teufel,  und  sie  gingen 
und  kamen  zu  gott.  Und  gott 
fragte  sie:  „was  hat  euch  der 
teufel  gesagt?" 

Und  sie  antworteten  gott: 
„geht  nur,  wir  sagen  euch  nichts, 
sprach  zu  uns  der  teufel.  Als 
wir  aber  weiter  in  denselben 
drangen,  dann  sagte  er:  so  glaubt 
an  mich  und  fallet  ab  von  gott! 
wir  aber  erwiderten  ihm:  nichts 
soll  uns  von  gott  abbringen! 
darauf  sprach  er  zu  uns:  fort  von 
mir!  ich  will  nicht!" 

Gott  aber  sprach  zu  ihnen: 
„geht  nur  hin  und  schauet  ihm 
aus  einem  verstek  zu,  was  er 
macht  und  dann  nachdem  ihr 
gesehen,  was  er  treibt,  so  macht 
es  ihm  nach,  doch  ja  nur,  one  dass 
ihr  vom  teufel  gesehen  werdet!" 

Die  menschen  sahen  also  nach 
anweisung  gottes  dem  treiben  des 
teufeis  aus  einem  verstek  zu,  und 
one  vom  satan  gesehen  zu  werden, 
beobachteten  sie  denselben.  In 
einem  gehölz  hatten  sie  dikicht 
gefallt  und  von  da  aus  sahen  sie 
alles,  was  der  teufel  tat.  Hierauf 
machten  sie  sich  auf  den  weg 
und  gingen  von  dannen. 
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Wärabi   gudüm    gabanü    Um 

yino     dansis     Mdünü     erginux^ 

gtuidinlu/,  fadinlux ;  sBfän  habiu/- 

sik  quälhnn  ergino  naü-^er  habt- 

5  nlu/, 

Ar  Tidü  handi  yo  gudnux^ 
guadands  nid  kintistlu/.  inä  nü- 
tit'si,  wajdäm,  irfkn^  tiräkin, 
kuaräby  kuarbar,  nitik  sBtänlid 
10  kinänluX'  f^^  ^f  akibnu/,  guada- 
nas  nid  Mnästlux» 


Nun  fällten  sie  in  einer  ebene 
am  flussufer  das  kleine  gehölz, 
akerten  dann  und  säeten;  gerade 
so  wie  sie  es  den  teufel  machen  ge- 
sehen hatten,  also  machten  auch 
sie  es. 

Und  so  erzilten  sie  reich- 
liches kom  und  der  akerbau  ward 
erlernt.  Die  jezigen  pflugsterzen, 
das  joch,  die  pflugstangen,  die 
Pflugschar,  jochspange,  das  be- 
schläg,  alles  das  lernten  sie  vom 
satan.  Sie  heimsten  ihr  kom  ei# 
und  der  akerbau  ward  so  erlernt. 


5. 


Guadanäs     hintistinü    ssfän 
wärät  gin. 

Hüwa-di  Hswa-di  Um  yino  na 
jor  Slwänauk  ar  quam, 

Dambriii     sBtan     intardukula 

15  Msum-til:    „aja    ktruz-md^'    ycek 

färauk,    nir    rah   Häwa   nl  jar 

ilwiro  fard   dambi    nl   gurbässl 

intarauk    sBfan:     „iiia    kü    raii 

okuincd  färauk  y  inti-^a  yil  khya 

20  yirdk    amindo    himbirauk,    ni-^a 

nälik     färauk'''     ydukula     ssfän 

Hiwat 


^yAyfdlü^  yi  rah  nl  jar  Siwiro 
färauk  gra,  gkuinal  farälla,  qäl- 


Die   einführung  des    aker- 

baues  ist  ein  werk  des 
teufeis. 

Adam  und  Eva  beteten  nur  zu 
ihrem  gott  und  assen  noch  kein 
kom. 

Damach  kommt  der  teufel  zur 
Eva,  er  sagt  ihr  jedesmal  einen 
guten  morgen!  und  geht  wider. 
Jedesmal  nachdem  ihr^  gatte 
Adam  um  zu  seinem  gott  zu  beten, 
sich  entfernt  hatte,  kommt  der 
teufel  zur  Eva  und  spricht  zu  ihr: 
„dlser  dein  gatte  geht  zu  frauen, 
du  hast  nur  mich  allein  dem  du 
trauen  kannst,  er  aber  geht  zu 
allen  möglichen  weibem.^^ 

„Bei  leibe  nicht,  mein  gatte 
geht  nur  hin  zu  seinem  gott  zu 
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kldün  tunü  himbinäger  gin^faräüa 
okuinal  yi  ran'''  yatilü  HkwCi 
s^tünsl,  aminällala  sstänsi. 

•  7  • 


Ni-0a  sBtäJi  guMk  rakrakäu- 
5  kula  kisarät  kisarä  intarauk  s^tän 
Hstvat^  Hüwa  nl  rafi  farxk  hibak 
rakrakauk:  j^himbiro  jarabran 
inä  jarguät  qui-^er  quisi-ger!''' 
ydukulä  sBtän. 


10  ,j^4yfalna''j  yatilu  sstänsi,  jii 
qui!  yifiadl^  ^,ayfälnä^  qünalli" 
yatilü  Hiioä  sstänsL 

GüMk   SBtän:    „quij    kü  ruh- 
db-t    quüi-^er!''   ycek    rakrakdu- 
15  kula^    niri-gd:    „ayfalnä"  yirdk 
güMä. 

Inda  habfl  kisarät  kisarä  in- 
iardk      indaicü     yUngUsi:      ^,inä 
sBtäna,  nl   immin   tok    ago''    yiti 
20  HSiva, 

Nir  rah  Häwä  intu^lä 
Hiwa-til^  nl  jar  sitüü  ergdk  inta- 
räukida. 

„/wo  jarguät  quränan  kü  rdfi 

25  okuinal  farälla^'    yäukula    sBtän 

JlSwai,    niri  adro  sBtäJi-lid  laiiü 


beten,  zu  weibem  geht  er  nicht; 
wir  sind  ja  das  heil,  safcrament 
der  ehe  eingegangen,  demnach 
geht  mein  gatte  nicht  zu  weibem^' 
sagt  Eva  zum  teufel  und  schenkt 
ihm  keinen  glauben. 

Der  teufel  aber  lässt  sich  nicht 
abweisen,  jeden  morgen  kommt 
er  zur  Eva,  jedesmal  sobald  ihr 
gatte  weggegangen  war,  kommt 
er  und  schwazt  ihr  vor:  „wenn 
du  willst,  dass  er  dir  (treu)  bleibe, 
so  iss  dises  weizenkömchen  und 
gib  auch  ihm  zu  essen!" 

„Bei  leibe  nicht"  entgegnet 
Eva  dem  teufel  als  er  sagte:  iss 
nur!  „Bei  leibe  nicht,  wir  essen 
das  nicht"  sagte  Eva. 

Der  teufel  aber  lässt  sich  nicht 
abweisen:  „iss  nur  und  gib  auch 
deinem  gatten  zu  essen!"  redet 
er  ihr  stets  zu,  sie  aber  weist 
ihn  jedesmal  ab. 

Indem  er  es  nun  also  trib 
und  jeden  morgen  zu  ihr  kam 
und  ihr  vergeblich  zuredete,  da 
dachte  Eva:  „villeicht  ist  diser 
teufel  doch  erlich." 

Da  kam  zur  Eva  ihr  gatte 
Adam,  jedesmal  wenn  er  zuseinem 
gott  gebetet  hatte,  kommt  er 
zu  ihr. 

Nun  hatte  der  teufel  zur  Eva 
gesagt:  „wenn  ihr  disen  weizen 
esset,  so  geht  dein  gatte  nicht 
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jarüg:  „naji-la  hnomf^^  yiro  atä 
Hiwa, 


Nl    jar     ilwü     ergo     inJbux 
Hswat  nir  rOh  Huttü^  intd  saiUt: 
5  ^jehin     qunin    inät!^^     yitilü     nir 
räfud, 

„Äyfainäy  toärk  himbinaukumj 
jar  finjad   yina    büa    kon  firtr 
gin^'    yü^ila    Häwa    ni    o^a 
10  H^tDoi» 

„Giddi  qiinm!^^  yitilfl  Hswa 
nir  ran  Howat 

,,Ayfalnäj    himbinin'^    yuguia 
Hitwa  nl  Q^inat, 
15         „ii  rafi  d^em,  yit  mkäldan, 
qunin^^  yitilü  nir  rafi  Huwat, 

j,Na^i  imom!^^  yuXt  ^^f 
Hiwa  quitl,  lärli  nl  quiux  nir 
rOn  Häwa, 

20  Häwa  jargudt  qwk  sanä  ka- 
lafläf  yuXj  ^j^  yß  ^  gäbst 
nJBtik  e^rdik  nl  länql  sanäd  maha- 
du/,  gäbsl-^er  kaläs-^er  ssfän 
kinslu/:  immOna  Hätta-dl,  Hsum- 

2b  dl  ar  quhni^  na  guba  Utax  «^;^. 
ar  qunxk  dambi  kälas  ssfänlid 
kinünd  dambi  halaflaf  ybiux: 
inä  habiux  sSfän  Ilffwat  rakra- 
ko-la. 


merznweibern."  Eva  nam  also  yom 
teufel  zwei  weizenkörnchen,  sie 
uam  dieselben ,  indem  sie  zu  ihm 
sagte:  „nun  denn,  so  gib  her!" 

Da  nun  ihr  gatte  Adam  nach- 
dem er  zu  seinem  gott  gebetet 
hatte,  zu  ihr  kam,  da  sprach  Era 
zu  ihm:  „nimm,  wir  wollen  von 
dem  da  essen!" 

Adam  aber  sprach  zu  seinem 
weibe  Eva:  „bei  leibe  nicht,  es 
geht  uns  ja  one  dis  ganz  gut 
und  unsere  kost  besteht  nach 
gottes  befel  in  baumfrüchten." 

„Essen  wir  nur!"  sprach  Eva 
zu  ihrem  gatten  Adam. 

„Nein,  nein,  wir  bleiben  so" 
antwortete  Adam  seinem  weibe. 

Eva  aber  spracht  „wenn  du 
mein  gatte  bist  und  mich  liebst, 
so  essen  wir!" 

„Nun  denn,  so  gib  her!"  sagt« 
er  und  da  ass  Eva  ein  kömchen 
und  das  andere  ass  ihr  gatte  Adam. 

Und  da  Adam  das  weizenkom 
gegessen  hatte,  redete  er  wirr, 
zog  herum  und  lerte  jedermann 
seine  spräche;  so  hat  der  teufel 
sprachen  und  polenta  aufge- 
bracht. Früher  assen  Adam  und 
Eva  kein  körn  und  ihre  spräche 
war  nur  eine;  als  sie  aber  vom 
teufel  kom  namen,  da  redeten 
sie  wirr:  das  tat  der  teufel  indem 
er  der  Eva  einschwazte. 
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6. 


Ganjinar  fina  kintistd  sana, 

Äddamind  u^rä  ni  o^ina-di 
na  ßtirik  ^immänä  firir  kaniü-si 
küya  qünuX' 

La     uwün     äddamind     u^rü 

5  brijüT'Sl     qualdo     kadan     faro 

Sstän-d  uqrät  kaü-l  into  nil  abin- 

S^tänd  u^rä  äddamind  uqräs 

harabro    käla-di   zänz'a-di  sildj- 

10  dl-t    mm^u-lü^    ni   quin/,  ßU/^ 
nitik  gariux  tamitagu-lu, 

Ni  kaül  'src^  dambi  äddamind 
uqrä    nl    g^nat:     „naüä    kälas, 
zänz'as,  inds  qünin,  sila^si  jtJiin'' 
15  yugula, 

Nl  ogina:  .^awi  tcü anüux'^^'' 
yitilll  äddamind  uqräs. 

,Jnti    taJandarij     inti    (d'an- 
ägran,    yin     quanüux    Mqnälh^^ 
20  yü^u-la. 

Nl    o^ina-gä:     ^^anä    fo^ano 

garetsalll'''  yitilu  äddamind  uqräs, 

Ni'^a:    ^jwärkä  aganni^  gan- 

jina  jibiya''  yo   metgado  färax* 

2h  farft    ergo^  feril  kcB   Ufier  kuära 

kuado      farU      ergu/Xi      küniiiid 


Woher  die  freigebung  eines 
Sklaven  kommt. 

Der  menschenson  und  sein 
weib  assen  ehedem  seit  ihrer 
Schöpfung  an  nur  baumfrüchte. 

Einst  nun  ging  der  menschen- 
son  um  die  weit  zu  besichtigen, 
hinaus  in  die  weite  und  kerte  dort 
in  der  ortschaffc  des  teufelssones 
ein. 

Des  satans  son  um  den  men- 
schenson  zu  bewirten,  gab  ihm 
polenta,  brod  und  hier;  diser  ass 
und  trank  und  es  schmekte  ihm 
alles  vortrefflich. 

Als  er  nun  heimgekert  war, 
da  sprach  der  menschenson  zu 
seinem  weibe:  „von  nun  wollen 
wir  polenta  und  brod  essen  und 
hier  trinken." 

Da  sprach  das  weib  zum 
menschenson:  „wer  ist  aber  zum 
malen  da?" 

„Du  bist's  die  malen  soll,  denn 
wenn  du  nicht  malst,  haben  wir 
ja  nichts  zum  essen"  erwiderte 
er  ihr. 

Sein  weib  aber  sagte  zu  ihm: 
„ich?  ich  kann  ja  nicht  malen." 

Da  sprach  er:  „gut  denn,  so 
will  ich  eine  Sklavin  kaufen"  und 
verreiste.  Er  ging  den  tag  über, 
ging  die  nacht  über,  am  zweiten 
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Jinprdwüj  kau  ar^biügdwil  intu/, 
näl  abintluX' 


jjWurä  jarebrüyerf  wänqar- 
nu^ulü, 
5         j4ddämind    uqrä:     „ganjlnas 
jereUfä^er^^  yo  wäntasü^ulom. 

„Uurä  hahitof^^  tcängamu- 
f/ulü. 

Adddnänd     uqrä:      .,fä'änto. 

10  hagdgto,  la^ättOj  buqurto,  zänz'ito, 

siläjsi  isito,  kunal  zajgärto^  'auqtud 

wäretto^    Uiun-si    akibto,    ina-Uk 

jecrabugun    yanjinat^'    yo    wänta- 

su^ulom. 

15         Finürdü'lid    lau/:     „Bhinnä, 
yirit  jibi!*''  yuyu-lil, 

„Wurikö  nir  draya}''^  icänqa- 
Tuyvlü  addandnd  uqrä, 

Finflräux:  .,tcurlkdurit  noffiä' 
20  laf  inä  kü  sütl  qag'i  nir  dra^as, 
nidrkau  näqri  yi-laf''  yo  tcänta- 
süyulü. 

„Zanardnen  nüqrT^  yux  adda- 
mind  uqrü. 

25         Fmp,räux:     j^htyuyu-la^''     yo 
wdntasüyulü. 

,,Änkuä  kuadrf^  i/uyn-lu  yan- 
jimä  jeLrebauX' 

,j^Jdi  ^nd,  abbd,  kü  yanjinatl"' 


tag  ging  er  ebenfalls  den  ganzen, 
tag,  gegen  abend  aber  kam  er 
zu  zigenhirten,  ihm  unbekannten 
leuten  und  kerte  bei  ihnen  ein. 

.,Was  willst  du?*'  fragten 
sie  ihn. 

Der  menschenson  erwiderte 
ihnen:  „eine  sklavin  möchte  ich 
kaufen." 

„Was  soll  sie  arbeiten?'^  frag- 
ten sie  ihn. 

Der  menschenson  erwiderte 
ihnen:  „dass  sie  male,  grobes 
und  feines  mel  mache,  koche, 
brod  bake,  hier  braue,  holz  und 
wasser  hole,  das  haus  bewache, 
für  alle  dise  arbeiten  suche  ich 
nun  eine  sklavin. 

Einer  von  den  zigenhirten 
sagte  dann  zu  ihm:  „wolandenn, 
so  kaufe  meine  sklavin!" 

„Was  kostet  sie?"  fragte  ihn 
nun  der  menschenson. 

Der  zigenhirt  erwiderte  ihm : 
„wie  vil  bietest  du  mir?  bestimme 
du  selbst  ihren  preis  und  sage 
mir,  so  und  so  vil  werde  ich  dir 
geben." 

„Zwanzig  (taler)  gebe  ich" 
sagte  der  menschenson. 

Der  zigenhirt  erwiderte  ihm: 
„das  ist  mir  zu  wenig." 

„Fünf  leg'  ich  noch  zu"  sagte 
der  welcher  eine  sklavin  suchte. 

„Nimm  sie,  Väterchen,  dise 
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yo    wänteisugulü  ßnäräu^j    lam- 
mersaü  a(][rTdh  ädu/. 

Addümind  uqrü  ^  ni  ganjinat 
galalo  ni  kaül  ado  '^x,  line-tt 
5  'sro'^a  ni  ganjinat:  „fä'ani, 
kacagi,  la(]aä,  bu^ri,  zanz%  silaqsl 
'^si,  künal  zagari^  wdradi,  Unin-si 
dkibi!^'  yo  addadu^ulä. 


Ni  gginä  kiyäütt,   ganjina-^ä 
10  gariu/   hgardi   ä^tl,    nid  mecfän 
nl  Q^inä  jahrat  ddqarux^  nl  gan- 
jinat kegänttu^ula, 

Ganjinar  ßnü  nid  kinästiux, 
ydnauk. 


deine  Sklavin!"  erwiderte  ihm  der 
zigenhirt  und  strich  die  taler  ein 
die  ihm  dargereicht  worden. 

Der  menschenson  nam  nun 
seine  sklavin  und  kerte  mit  ihr 
heim.  Zu  hause  angelangt,  be- 
fal  er  seiner  Sklavin:  „male,  mache 
grobes  und  feines  mel,  koche, 
bake  brod,  braue  hier,  hole  holz 
und  wasser  und  halte  das  haus- 
wesen  zusammen!" 

Nun  war  aber  sein  weib  häss- 
lich,  dagegen  die  Sklavin  sehr 
schön.  Desshalb  sprach  er  über 
seine  erste  frau  die  Scheidung 
aus  und  heiratete  seine  sklavin. 

Auf  die  art  kam  die  freigebung 
eines  Sklaven  auf. 


7. 


Magäbil   aragnä   kintistd 
sanü, 

15         Jär   kaüsi    immünä    ke^än-sl 
ßntira-di  'ambeld-dt-t  kinsiu/. 


Addämin-d     uqrü     fin^ra-t 
'ambelä    ertidüu/'Sl    quälu/,    nl 
sanü     liahiro     hababugu-lä     nl 
20  ü^inat 

Ni  Q^ina-gä:  j,nid  aga-W  yiti- 
lü  addamind  uqrds. 


Wie  die  jezige  metode  des 
coitus  in  schwang  kam.    • 

Früher  als  den  menschen  hat 
gott  die  geschlechtliche  Ver- 
mischung der  zige  und  dem  bok 
beigebracht, 

Einst  sah  der  menschenson 
den  bok  eine  zige  bespringen. 
Um  ihm  es  gleich  zu  tun,  machte 
er  häbäb  zu  seiner  frau. 

Seine  frau  aber  sprach  zu  ihm 
dem  menschenson:  „nein,  so 
geht  es  nicht." 
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^^Emmä      awid      kldüuCjuni^^ 
yu^'la  nl  ogfinat  inä  nir  räii, 

„Ganjinan'^  yltUln,    waSaqäs 

waSäqditl,     waSaqdtrö     „ganjl!'' 

5  i/iälu,     ^Jktandiya-lü  ^  äragan   nl 

hab&uxsl  quäMiyorln ,  yi  bassärsl 

hähan  quäldzya'^  yiro  wa^äqdiü. 


Gdnjl  yird   dambi  ydnjinu/, 
ganjino   nl   räh  ßmu/,  tälamu/, 
10  nl  dambi  niri-^a  jimugurü,   gan- 
jhiU  ergino  künin  bir  yinux» 


Nid  dambi  niri  wä^ltrolu: 
,^it  talämru^  j  kü  hasabginad 
semärälla-müf  yiro  wä^itälu,  . 


15        Ni'^a:     ^^hababiya    yi-iia-di 
gabru^U'la  awi  inä  nl,  kü  bassir?" 
an  armii  yi-la-mä-lkl,  immä  vmräy 
awinähxinf    yugu-la     addämind 
Tifrä  nl  o^inat 


20  Dambrin  nl  o^inä:  hiqiSgirJ 
yi  magäbi'l  aragi!  yiro  wänta- 
sitt'ln    addämind    uqrdt     arago 


„Nun  also,  wiegehtes  besser?" 
sagte  zu  seinem  weibe  diser  ihr 
gatte. 

„Wenn  wir  schlafen"  sagte 
sie  zu  ihm.  Sie  machte  also  das 
bett  und  sagte  dann  zu  ihm: 
„leg'  dich  nur!"  Sie  machte  aber 
das  bett  und  dachte  sich:  „ich 
will  probiren  und  sehen,  was  er 
wol  macht,  wenn  er  zu  bett  geht 
und  ob  er  meine  idee  ausfort." 

Als  sie  ihn  zu  bett  gehen  ge- 
heissen  hatte,  legten  sie  sich 
schlafen;  da  aber  schlief  ihr  gatte 
ein  und  täuschte  ihre  erwartung. 
Dann  schlief  auch  sie  ein  und 
sie  schliefen  den  ganzen  tag;  gegen 
abend  erwachten  sie. 

Da  aber  zürnte  sie  ihm  und 
zankte  ihn  aus  indem  sie  sagte: 
„du  hast  meine  erwartung  ge- 
täuscht, schämst  du  dich  nicht 
deines  mangels  an  combinations- 
gabe?" 

Der  menschenson  aber  ant- 
wortete seinem  weibe:  „als  sie 
sagte,  ich  möchte  häbäb  machen, 
das  wisest  du  mich  ab.  Worin 
besteht  nun  dise  deine  idee? 
sagte  ich  dir  nicht:  ich  begreife 
sie  nicht?  nun  also  sage:  was 
und  wie?" 

Hierauf  erwiderte  dem  men- 
schenson sein  weib:  „besteige 
sanft  meinen  schoss!"  und  indem 
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kintistiu/,    nid   magäbil    aragnä     er  aufstieg,  wurde  es  iliin,  klar; 
kintistiux*  so  kam  die  schossbesteigung  in 

schwang. 


8. 


Fintiräux  ad-amät  arHgüux» 

Giniicä  finfiräux   häyä    gin^ 
kaddn     käya     manddrtauk,     kau 
5  arHgüux» 

Daürüt  nil  ijitinux,  abintiniu/j 

jüntänil  saiidü  gin,    finJdrGLux  lä 

ßnfira  baraqu^u-lom,   na  ßnfirä 

qimncaik,  ni-^ä  finttrü  adarä  in- 

10  gesauk,  gärarauk^  ni  nawäyit  neth' 

sank. 


Dambrin  kahär-sl  'äuq  gcß 
adoj  ingesOj  kuado  fintlrär  dag 
sabb  ingeso  uicü^u-lom. 


15        Na    ^abb    jufmn,    na    z^u 
qTmü  kino  birü  kisu^n-lom, 

Saquä    na    a^uär-h    quarnxk 
dambi  brif  yino:    ^^aioil  mandar- 
träugiinf  yinugu-ln   daürüi  fin- 
20  tirü.  ädaras, 

• 

^,Nln  gin  yi  mandar'^  yugu- 
lovfi  finüra  ädara. 


Der  ungebildete  zigenhirt. 

Ein  zigenhirt  lebte  für  sich 
allein  und  hielt  sich  einsam  in 
der  steppe  auf  one  mit  menschen 
zu  verkeren. 

Da  kamen  zu  ihm  räuber 
welche  seit  langem  auf  raub  aus 
waren  und  kerten  bei  ihm  ein. 
Der  zigenhirt  schlachtete  ihnen 
eine  zige  und  sie  verzerten  dise 
ihre  zige;  er  aber,  der  zigenbe- 
sizer,  melkt  und  bindet  die  euter 
und  lässt  auch  seine  ziklein 
saugen. 

Hierauf  etwas  wasser  ins  milch- 
gfefäss  gebend  molk  er  milch  in 
dasselbe  und  gab  dise  noch  ausser 
der  (geschlachteten)  zige  den 
räubern. 

Indem  nun  dise  die  ganze 

*  nacht  milch  tranken  und  fleisch 

assen,  brach  ihnen  der  morgen  an. 

Nachdem  die  räuber  sich  fett 
auf  das  haupt  gestrichen  hatten 
und  schon  daran  waren  aufeu- 
brechen,  sagten  sie  zum  zigen- 
besizer:  „woistdenndeinwonsiz?** 

„Hier  ist  doch  mein  aufent- 
halt*^  sprach  zu  ihnen  der  zigen- 
besizer.     . 
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jjAd'Omät  ar'iruX'fä?'^  yino 
wänqamu^u-lü, 

jjjfurina  yäux  nlj  anä  ar^illl'% 
yo  wäntasu^U'lom, 

5         „17w  dunem  arHia-mü?^^  yinü- 
gu-lu  daurüt  ßntträ  aderas, 

„Ummä  duwä'hty  habirt'  yo 
wäntasu^U'lom  jftnfiräux* 

^yLauJi  nlrä!^^  yinu^u-lü, 
10  a^uar-sl  tim  yoj  gidlä,  falsinü 
ar'igUux  gin  finprü  ddarä,  kau 
ar^iyäu/  a^o  gaddalno^  falno^  kal- 
lamno,  quOsno,  qaflano-lä  guina! 
yinu^U'lu  daürht  finprä  me^iujas. 


15  ,,17  ßn(ir-sl'0ä  dU'Sl  bärin? 
na-tü  didati'la^'  yo  wäntasu^u- 
lom, 

Läu/'Sl  daurät'lid  bamu^-iü 
ßnfiral,  nit-^a  na -dl  adnö  far- 
20  nu^U'ln. 

Fartmil  ergino  na  kaül  adno 
'smu^u  -  lü ,  käla  -  di ,  zänza  -  di, 
sillä^'dl't  ''ünugu'ln, 

Küntfi   a^o    Sana  faytöra-til 
25  adno  'smü^u-ln,  „niri-dl  ganjil'^ 
ymugu-lu.  • 

Reinisch,   Biliusprache   I.  Ud. 


„Weisst  du  auch  etwas  von 
bildung?"  fragten  ihn  die  rauber. 

„Was  heisst  wol  das?  ich 
wenigstens  weiss  nichts  davon" 
entgegnete  er  ihnen. 

„Wenn  wir  dir  es  sagen,  wirst 
du  dir's  dann  merken?"  sagten 
zu  ihm  die  rauher, 

„Nun  also,  so  sagt  mir  es! 
ich  werde  es  so  tun"  entgegnete 
ihnen  der  zigenmann. 

„So  komm'  her!"  sagten  sie 
zu  ihm.  Da  er  sein  haupthaar 
wirr  trug,  vom  frisiren  und  käm- 
men keine  idee  hatte,  denn  er 
war  ja  nur  ein  zigenbesizer  und 
hatte  keine  welterfarung;  so  fri- 
sirten  und  kämmten  ihn  die 
räuber,  stuzten  sein  haar,  salbten 
es  und  nachdem  sie  ihn  schön 
herausgepuzt  hatten,  sagten  sie 
zu  ihm:  „auf,  komme  mit!" 

Er  aber  er^riderte  ihnen:  „wen 
soll  ich  aber  bei  meinen  zigen 
lassen,  allein  kommen  sie  mir 
ja  abhanden." 

Da  liessen  die  rauber  einen 
der  ihrigen  bei  den  zigen,  ihn 
selbst  aber  namen  sie  mit  sich. 

Sie  marschirten  einen  ganzen 
tag  und  kamen  dann  mit  ihm 
in  ihre  Ortschaft;  hier  bewirteten 
sie  ihn  mit  polenta,  brod  und  bier. 

Als  es  abend  geworden  war, 

fürten  sie  ihn  zu  einer  hure  und 

sprachen  zu  ihm:  schlafe  bei  ihr! 

6 
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Ni'^er  kadabo^  niri-ger  kada- 
bro^  egirgirlid  kadehno^  tim  yino 
ganjunü  kinu/. 


Bira     kiso     sanü:     ..sukrü'^ 


„OM-i 


5  giälü. 


Ni-ger  tim  yo  glriu/  käga 
a^ö,  ad-^amät  ar^igüux  a^o, 
'ambeli  sanü  sukro-la  hab€d)ux; 
niri'^a  simardo  himbitl,  asda- 
10  mamro  ni  täwinä  argi-lid  gürö 
^uä'M:  ,Jkri  ^nä  kü  kaül!^*^  yltt-lü. 


Da  aber  er  sowol,  als  auch 
sie  sich  genirte,  also  beide  sich 
gegenseitig  genirten,  so  schliefen 
sie  die  ganze  nacht  ruhig  neben 
einander. 

Mit  anbrechendem  morgen 
sagte  sie  zu  ihm:  „nähere  dich 
doch!" 

Er  nun,  denn  er  war  ja  nur 
eingebirgsmenschund  hatte  keine 
kenntniss  menschlicher  sitten, 
näherte  sich  ihr  nach  art  des 
bokes  häbäb  machend.  Sie  aber 
schämte  sich  und  ganz  ausser 
sich  vor  entsezen  nam  sie  vom 
bett  sein  kleid  und  gab  es  ihm 
mit  den  werten:  „geh'  nur  heim 
in  deine  Ortschaft!" 


9. 


Faladä'di    kö-^^rä-dh 

Faladä  gifll  täfamauk,  nl 
giril  mandartaukj  kau  yänaü 
arHlla,  tim  yd  nl  kadan  mandar- 
15  tauk  nl'tk.  suquä  dahdy  Mjla, 
aivä  dahäy  Sä^lä,  girä  küyil 
käuk-kir,  ergäuh-kir. 


Inda  habu  farü  nl  meskub-lid 

gu(B    tim    yo    ajö-yüngüsi    farU 

20  kait'l,  kau  gabä  ga  yo  sanäj  nl 

awägin  yo,  'Brin-mä  emmä  himbin 


Der  mönch  und  der  städter. 

Ein  mönch  lebte  auf  dem 
berge  und  hielt  auf  seinem  berge 
sich  auf.  Was  die  leute  redeten, 
wusste  er  nicht,  still  lebte  er  für 
sich  allein  in  seiner  wüste.  Von 
unten  kam  ihm  kein  geräusch 
zu,  auch  nicht  von  oben,  auf  dem 
einsamen  berge  bringt  er  tag  und 
nacht  zu. 

Indem  er  es  so  trib,  brach 
er  einst  von  seinem  wonsiz  auf 
und  still  für  sich  fortwandemd 
kam  er  gm  ein  dorf.    Da  ange- 
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yo  ni  hiüü  hwdfiil  ergo  biri-kisfii" 
lid  guanguanü  ergo  kuari  lab  am' 
mäqrib  atayux* 


Tim    yo^    dun-don-dUn    yux- 
5  wuriuxdux    inä    yu^vM    girvwä 
kaul  dlwiux. 

Nl  gühsi  faladiuX'si  arHii  hiux^ 
indeidr  nl  gubsi  arHii  biux,  effir- 
gir    gäb-si   ar^in  binux,    am  yo 
10  ado  'Bru^U'lü. 


Kala  bo^ro  utoü^u-ln  kö  ^qra, 
fatamu^'d  käyä  a^o  kula-s  guM- 
gu'lu. 

TukUn  adängtudux  ^auqo-lü 
15  utüU^U'lü  kährs  gili'ina*di,  tuküri' 
8i  ttwü^u-lUy  ni'^a  gü^ux* 

TukUn  madilux  ^CLUgo  utDU^u- 
Mj  gfthix,  tukun  awarorux  hauqo 
uiüitgu'ln^  giihix* 

20  ,,Wurä  moin  inä  giruwät?^' 
yux  kö'U^a^  „nl  rätik  gühix''» 
täkuad  sikmüux  utm^u-lü,  güSux, 
betsö  sikmäux  uim^u-lü,  gühix, 
tukün    baldänguäux    sauqo   uwu- 

25  gu'lüj  gühix* 


langt  dachte  er  nun  bei  sich: 
was  soll  ich  machen,  heimgehen 
oder  bleiben?  Wäxend  er  nun 
solches  bei  sich  vom  morgen  an 
und  den  tag  über  erwog,  sank 
schon  die  sonne  hinab  und  es 
ward  abend. 

In  sich  gekert  trotete  er  im 
zikzak  herum.  „Was  für  ein 
mensch  bist  doch  du?"  fragte 
ihn  ein  stadter. 

Er  aber  verstand  nicht  die 
spräche  des  mönches,  eben  so 
wenig  diser  die  seinige;  da  sie 
sich  gegenseitig  nicht  verstanden, 
so  nam  der  stadter  den  mönch 
einfach  mit  sich  heim. 

Der  stadter  bereitete  ihm 
polenta  zu,  doch  der  mönch  nur 
an  fruchte  gewönt,  wis  jene  zurük. 

Da  er  also  polenta  verschmähte, 
so  kochte  ihm  jener  ein  bonen- 
gericht,  doch  auch  dises  wis  der 
mönch  von  sich. 

Er  kochte  ihm  sodann  eine 
speise  von  der  madila,  der  mönch 
wis  sie  von  sich,  er  kochte  ihm 
von  der  awaro,  er  wis  sie  zurük. 

Was  soll  ich  nur  disem  men- 
schen da  geben?  sagte  der  städter, 
er  weist  ja  alles  von  sich.  Er 
gab  ihm  jezt  geröstete  gerste, 
jener  nam  sie  nicht,  er  gab  ihm 
frische  gerstenschrot,  er  wis  sie 
ab,  er  kochte  ihm  ein  bonenge- 

richt,  er  wis  es  von  sich. 

6* 
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^^Dagüs  fatandi!'^  yo,  käla  da- 
gUsux  uvmgu'liij  gü^u/»  ^^bb  wa- 
säu/  ingesoj  pläy  'äuqi  oqtü-gcB 
fitaqsd  utüü^U'lü,  gflhi/. 


5         ^jWurä  fdtanen  inä  giruwäs? 
niiik  gUhex^'  yu/  kö-^ra. 

Nid  dambi:  .^'äuq  ji'isi-la!^' 
nüni'd  habbaro  faladä  yu^u-lu 
kö'^ras, 

1 0  ,  Jnda  silldq  dagUsuxfeitanO'l'a'  * 
yo  rü  Q^inat  „wö^!/"  yü^u-lä, 
„Solaffal  isrd  näqi'lu!'^  yo-la  nl 
Q^inat;  kö-^frä  ädux,  lämisux 
faladat 

15  Ni-gä:  ^jäuq  gin'^  yo  ji'ux- 
y,kuadi'la!''  näni-d  habbaro-lü, 
e^ir^ir  guh'Si  wasagäü  a^n-iria-di 
kö'^rä'di  faladä'dl, 

Kuadu^U'lü  sillaq-lid,  nid  dambi 
20  ganjux  föledä,     getnjü   kcB  qirü 
balin  ddwid  niux  daggamU  biräs 
kasisux. 


Dambirih     käla     jarukux-si 

^nä'8  isd^  Sabb  bäuqux  isd  uicu' 

25  ^U'hl  käla-s;  „ehin,  qui!''  yugu-lu 

faladäs  näni-d  habbaro-lü.    ni-gü 

QüSugu-lü. 


Ich  werde  es  jezt  mit  eleusine 
probiren,  dachte  er,  und  gab  ihm 
polenta  von  eleusine,  jener  nam 
sie  nicht.  Er  molk  dann  kuh- 
milch  und  gab  sie  ihm  frisch  mit 
etwas  wasser,  er  nam  sie  aber 
nicht. 

Was  soll  ich  nun  noch  an 
disem  mann  versuchen,  er  weist 
ja  alles  von  sich,  sagte  der  städter. 

Darnach  sprach  der  mönch 
mit  der  band  die  geberde  machend 
zum  Städter:  gib  mir  wasser  zu 
trinken! 

Diser  dachte  nun  eleusine- 
bier  an  ihm  zu  versuchen  und 
sagte  zu  seiner  frau:  bring'  solches 
in  einer  flasche  her!  Er  nam 
hierauf  das  hier  und  reichte  es 
dem  mönche  hin. 

Der  nun  in  der  meinung  es 
sei  wasser,  trank  es.  Gib  mir 
noch !  sprach  er  dann  in  geberden, 
denn  anders  konnten  sie  sich  nicht 
verstehen. 

Er  gab  ihm  also  nochmals 
vom  hier,  darauf  schlief  der 
mönch  ein.  Nachdem  er  einen 
tiefen  schlaf  getan,  recitirte  er 
von  mitternacht  an  bis  zum  mor- 
gen seinen  psalter. 

Da  gab  ihm  der  stadter  wei- 
zenpolenta  und  dazu  saure  milch. 
Da,  iss!  sagte  er  zum  mönch,  ihm 
mit  der  band  die  geberde  machend, 
diser  aber  wis  sie  von  sich. 
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Fahtdä  qüims  ffüS-ifia-dij  ko 
vjqrh  nl  jäbi-l  qulu/.  qtiäu/'Sl 
quäl-inaS:  j^inda!'''  yo,  9^^}ß 
ado  ab-ü  isfu/  fdlada, 

5         JDamhrin  ginäylr  dambi  kula 
tamltü^U'lü,  quiuX' 

Kalos  qvxk  dambi  nl  akän-h 
ßurux  ßdada^  nl  jinn-^a  infaru/, 
keuidn-sl  fanföntu^» 

10  Nid  mafän  kau-l  tcäntaru^. 
in  giruwü  hö-^ä  in  rä-dl  kiu^-l 
intü^u-lüy  kaff  yu/  falada. 

Nun  i'  d     habbar  6  -lü:      „  auq 
ji'isi'la!'^    yu^U'ln    falada     ho- 
15  uqras. 

In  kö'^ä  siliaq  däyTtsu/ 
moügu'lü,  falada  ji'uXj  hälas 
utmgu'lftj  ni'^a  gtäux- 

Nidnid  falada  sillaq-dl  käla- 

20  di  kinäuXj  Sabb-slkintiu/,  unqua^- 

h  gfi^uxy  ^^^  '^  meskäb  habiu/, 

m 

kö-qrä  ä^U/. 

„Ganji/'^  yo  aksn  utDÜgu-ln,  in- 
dhi  kö'^ä  nl  Qffina-dl  ganjux* 

25  Inda  habu  guadanä-s  kinäux, 
kau-si  kinäux,  kö-qrä  ägu/,  gab- 
sl  kintfu^j  Q^inä  darabitu'/  inä 
falada. 

Nirü  darablttingU'si  kegäntlu- 
30  gu'la  inä  Q^inat,  kegantc^-la  laiiä 
qür  gqäru/. 


Da  der  mönch  nicht  daran 
wollte,  so  ass  jener  vor  ihm.  Als 
er  ihn  nnn  essen  sah,  dachte 
er:  aha,  so!  nam  dann  ein  wenig 
und  fürte  es  zum  mund. 

Bald  aber  darnach  schmekte 
ihm  die  polenta  und  er  ass. 

Nachdem  er  polenta  gegessen 
hatte,  ging  er  heim.  Sein  genius 
aber  verleidete  es  ihm  und  es 
graute  ihm  vor  der  wildnis. 

Er  ierte  daher  in  die  Stadt 
zurük,  kam  zu  dem  städter  bei 
dem  er  übernachtet  hatte  und 
sezte  sich  nider. 

Mit  der  band  die  geberde 
machend  sagte  er  disem:  gib 
mir  wasser  zu  trinken! 

Der  Städter  gab  ihm  eleusine- 
bier  und  der  mönch  trank,  er 
gab  ihm  polenta,  der  mönch  ass. 

So  lernte  der  mönch  hier, 
polenta  und  milch  kennen,  molken 
aber  wis  er  von  sich.  Er  blib 
nun  dort  und  ward  ein  städter. 

Sein  wirt  gab  ihm  eine  be- 
sondere schlafstätte,  denn  der 
wirt  schlief  ja  bei  seinem  weibe. 

Allmählich  lernte  er  den  aker- 
bau,  lernte  menschen  kennen  und 
ward  ein  städter;  er  lernte  die 
spräche  und  machte  bekannt- 
schaft  mit  einem  weibe. 

Mit  ihr  vertrauter  geworden, 
heiratete  er  sie  und  zeugte  zwei 
söne. 
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Kaü'Si  nl  mälaku/,  habäux 
bäräu/  äguX' 

Laiiü   nl   oqür   gäbtinux  ^    ni 

kiru^,    nl  oqur  e^irgir  sin  gada- 

5  däü   äffnux,    bird-s    näu   malähr 

nux» 

Na  egri-d  akän-sl  tamamnux, 
birä-sl'k  naü  maleknu/. 

Na  airüfed  Abrahe  qür  Biti- 
10  nidj    Tigri  gübid-ga   Ad-Übrahs 
yistäü  Falad^dribil  himbdnauk  nän 
dktäsik. 


Er  kam  zu  macht  über  leute 
und  ward  ein  angesehener  mann. 

Seine  zwei  söne  erwuchsen, 
er  aber  starb.  Seine  söne  wurden 
einer  tüchtiger  als  der  andere 
und  herrschten  über  das  land. 

Sie  hoben  ihres  vaters  heim- 
wesen  und  wurden  herrscher  über 
das  ganze  land. 

In  ihren  nachkommen,  Abre- 
hes  stamm  im  Bilin,  im  Tigr6 
Ad  -  Abrehö  genannt ,  existiren 
sie  zu  Faladarib  noch  bis 
heute. 


10. 


Qargä  kintistd  sanä. 


Fintträ  adarä  me^äja  isiu/; 

nl  Srdl  angab  niux  hawak  yauk 
15  wl  fayätltilj  me^ä^a  gi^ä  nl  Jin- 

fir-sl     Aggalä     ado-lan     falamö 

förux. 

jjWärkä  himbdukun^'  yo  fin^r 

adarü  nl  angdbil  daldl  yU  hagü- 
20  yux*    dambrifi  tunän    birä  herUr 

ycB   sanü:    ,,yi  ßnfir  quüW  yo 

fdrux. 


Halaü    yo    biu^ ,    ingir   3iba, 
qüot  ^iba  halaü  yo  biu/,  tanta- 
25  nisux  dgu'/f  halldlsu/j  nl  angdbil 
wäntarux  ßntir  ddarä. 


Wie  das  verstümmeln 
aufkam. 

Ein  zigenbesizerbestellte  einen 
hirten;  er  selbst  ging  nun  stol- 
zirend  in  der  stadt  herum  bei 
huren,  der  hirt  aber  entwich  ihm 
mit  den  zigen  nach  Aggala. 

Den  ganzen  sommer  schlen- 
derte der  zigenbesizer  in  behag- 
lichkeit  in  der  stadt  herum  indem 
er  sich  sagte:  „mir  geht  es  gut." 
Mit  beginn  der  regenzeit  aber 
machte  er  sich  auf  um  nach  seinen* 
zigen  zu  sehen. 

Vergeblich  suchte  er  nach 
ihnen  in  jeder  seriba,  in  jedem 
dorfe;  vergeblich  Hess  er  nach- 
frage halten,  endlich  kerte  er 
heim. 
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JDambrili  gabilat  Siba  tantä- 
nid  jarabo  haläü  yu^^  hiu^-  Äg- 
galh  gäf'Sl  faambu/' 


Nil  tantün  into  ni  ßnfir  är'ux 
5  'alälayux ,     nl    me^ägas    aro-lu: 
„tmriu/dux    ^fo    himbräu^ünf 
yu^U'lu  ßnfir  adara, 

Mejäqa    yi^ä:    „nls    vmriux 
yirO'la?'''     yo     kualafdo-lä:     j^yi 
10  ganjina  gm  nln^'  yo  sabako  süm 
ÄggaUu^id  ado  fitru^lu. 

Dambrih :     „bori  -  lü  /*  ^     yino 
gahiniu^ln, 

Nl  yi^a:  ^^anä  batedä-ln  yi 
15  ganjina  falamo  farüux  9^y  näiid 
jar  muqru^U'la"  yo  So^u^u-lü  nl 
ädaras,  immäna-^ä  nl  ßnärsl 
talamo-lan  förux,  dambrifiä  elilö 
intäuX'Sl  däqibid  Sojlso-lü:  „yi 
20  ganjina^*'  yo  hmhfdo   M^u^-ln. 


Nl  adarä  inSauso  arbä  himbd 

scmä  jar  ekibsäux  ^^?   w^  mau- 
qüVLqsl  jar  fakako  inku^u-lü  förux 
hazayü,  farü  saiixk  intux  hazäyil 
2bßnfir  ddard, 

jjÄbbet!''  yux  hazäysl. 
„Wurä  ^gro?^'^  wänqarö  yügu-lü 
hazäy, 

jjMe^ä^a   yü/'Sl  yi  ßnfir  dl 
30  isiu^un ,  falamo  faru^u-la.     dam- 


Vergebens  forschte  er  ihnen 
nach  bei  jedem  stamme;  zulezt 
schlug  er  die  richtung  nach  Ag- 
gala  ein. 

Auf  der  suche  dort  angelangt 
entdekte  und  erkannte  er  seine 
zigen  und  da  er  den  hirten  gefun- 
den hatte,  sprach  er  zu  ihm:  „was 
für  ein  mensch  bist  du  denn?" 

Der  hirt  aber  pakte  ihn  und 
sprach:  „warum  redest  du  also 
zu  mir?"  er  schleppte  ihn  zum 
Schulzen  von  Aggala  und  sprach: 
„der  da  ist  mein  sldave." 

Man  redete  ihm  zu  und  sagte: 
„lass'  ihn  los!" 

Er  aber  bemächtigte  sich  seines 
herrn  und  sprach:  „ich  lasse 
meinen  Sklaven  der  mir  entlief, 
nicht  los,  denn  gott  hat  ihn  mir 
zugebracht."  Zuerst  entwich  ihm 
der  hirt  mit  seinen  zigen,  hierauf 
als  jener  auf  patrouille  nachkam, 
Hess  er  ihn  selbst  durch  den 
Schulzen  festnemen  indem  er  be- 
hauptete: „er  ist  mein  sklave." 

Nachdem  er  einen  monat  ein- 
gesperrt war,  erstand  ihm  gott 
als  retter  und  löste  sein  ketten. 
Er  aber  begab  sich  zum  kaiser 
und  langte  dort  an. 

„Oherr!"  sprach  er  zum  kaiser. 

„Was  ist  dir?"  fragte  ihn  der 
kaiser. 

Darauferzälte  er  klagend  dem 
kaiser:  „ich  sezte  meinen  hirten 
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brifi  elilo  ado  faräu^ul  elilo  tan- 

tanisU  saiidk  aro-lü  intinadi:    „i/i 

ßnfir  näqi'la/''  yinadi'lü   kuado 

kualafdo'la:    ^^yi  ganjina'^  yo-la 

5  8lm    nl    angäbu^ul    Matm^u-la^ 

jar  farado  inkü^u-la,  Ttafia  wurä 

takäugun-ilkä?'*^  yu^u-lü  hazäysl 

taro  -  In  ßntir  ädara. 


Hazäy  guanguanU  gijoj  dam- 
10  hrifi:  j,gui  'wo,  marhi-naf'  yo-lu 
ado  förux,  angäbst  wäraru/,  Ag- 
galäs  icärarisuX' 

Giruwü  meqä^as  Mqo-lü  luksl 
qära^Xj    'n^Tisl    qäraQU/,    'ililsl 
15  lanärtik     'aräbdu/;     qargä     nid 
kinüstlux* 


über  die  zigeii,  da  schlich  er 
sich  mit  ihnen  fort.  Als  ich  ihn 
nach  langem  suchen  entdekte  und 
zu  ihm  sagte:  „gib  mir  meine 
zigen!"  da  pakte  er  mich  und 
behauptete:  „er  ist  mein  sklave." 
Darauf  sezte  mich  der  schulze 
seiner  stadt  gefangen,  gott  aber 
richtete  und  löste  mir  die  bände. 
Nun  aber  was  dünkt  dir?" 

Der kaiser  überlegte  ein  wenig; 
dann  aber  spraeh  er:  „auf,  mache 
den  fürer  dahin!"  zog  mit  ihm 
ab,  überzog  Aggala  mit  krieg 
und  liess  es  plündern. 

Er  ergriff  den  hirten,  hieb 
ihm  füsse  und  bände  ab  und 
liess  ihm  beide  äugen  blenden.  So 
kam  das  verstümmeln  auf. 


11 


Äddamind  uqrä  jibü  qualgl 
tik  yälla. 

Kau  daürät  jibltnö  sanäü  kau 
quülgl  na  hedätil  kadän  sajü 
arbä  üinJu/, 


20  Dambrifi:  j^yinä  kau  man- 
gddnin!''  yino  na  kaül  a^räslk 
fartinü  la  ingitil  abinünlu/, 

Laiiä  finfir  baraqnugulom^  in 
lahü  ßnür  naü  qüntl  kinu/y  näü- 

25  ga  in  findrsl  uwäü  ar^inni-lomj 
na  kaü-qür  ag-gdü  gin,  'alrUiid: 


Der  mensch  ist  seiner  natür- 
lichen anlagenach  schlecht. 

Eäuber  auf  fang  begriffen 
hatten  vier  monate  in  ihrem  lager 
auf  der  steppe  zugebracht  one 
menschen  zu  sehen. 

Da  sprachen  sie:  „wir  wollen 
heim  ziehen!"  Auf  dem  wege 
dahin  kerten  sie  in  einer  seribe  zu. 

Hier  schlachtete  man  ihnen 
zwei  zigen  die  sie  zu  abend  ver- 
speisten. Die  welche  ihnen  die  zigen 
gegeben  hatten,  kannten  sie  nicht; 
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jjgabüata  gin^^  yino   hareqrmgu- 
lom  in  lemä  fintirsl. 


Qflnü-ger     junnü-^er     kince 

dambi  birü  kiso  sanä  daurUt  nä 

5  kaul  d^äslk  farünu    kucubw    la 

ingitil  intinuZ'  intmo  Setbb  medas- 

710  fömux^ 

FarJmü    ergmo    sanä     künih 
kuadno     la    ingitü    hmux-     ^ebh 
10  'ojuq  taläü  ^uno  kisnu^i-lom  daü- 
rässi, 

DaürOtä  gcduux  yigä:  ^^tcu- 
riux  kisdino-naf'^  yo  wogitugu- 
lom  in  ingirfjrsi, 
15  „J&2Ö  middä  a^o  näjfnugun- 
ilküm'^  yinu^'hm  mgirü  dau- 
rässl, 

Nis  yisWiÜnu  ßntirat  yiba 
kuttm^U'la, 
20  Bambrifi  daurät:  „inü  fin- 
prat  qunid  iäjnüger  gin^  nüiiä 
yiba  hiwck-la  dambi  ncL^ä-na!'' 
yinu^U'lora  inglrUsl, 

Baliii:  „immü  ßn(irat  ^ünin- 
25  ilom!^'     yinux;    finfirar     adarä 
yif)a  gabügu-lom, 

Daürät  yiga  sajä  fintirsl: 
.,yiba  küvmx'^  yino  yibi  argä 
sanä  haiind  künu^u-lan. 

30         JBrrä   kiso   sanä  finfir   sajäk 
dunistro    himbrarliil  guiu/  finfir 


da  jene  nichtihrelandsleute  waren, 
so  schlachteten  sie  ihnen  die  zigen 
alsgastgeschenk  indem  sie  sagten: 
„es  sind  ja  fremde." 

Die  räuber  assen,  tranken  und 
übernachteten.  Am  morgen  sez- 
ten  sie  ihren  heimweg  fort  bis 
zu  einer  andern  seribe.  Man  be- 
wirtete sie  mit  milch  und  sie 
gingen  dann. 

Abends  kerten  sie  wider  in 
einer  seriba  zu  wo  man  sie  be- 
herbergte und  ihnen  milch  mit 
wasser  gemischt  vorsezte. 

Der  räuberhauptmann  aber 
sprach  da  unwillig :  „weshalb  gebt 
ihr  uns  leere  herberge?" 

Die-  leute  der  seriba  erwider- 
ten: „das  was  auch  wir  haben, 
geben  wir  eben." 

Wärend  sie  so  sprachen,  da 

m 

tötete  ein  panter  eine  zige. 

Da  sprachen  die  räuber:  „dise 
zige  hätten  wir  zum  essen  be- 
kommen sollen;  nun  gebt  sie  uns, 
da  sie  der  panter  getötet  hat!" 

Die  einen  nun  sprechen:  „so 
geben  wir  sie  ihnen!"  Der  be- 
sizer  der  zige  aber  verweigerte 
sie  ihnen. 

Nachts  nun  töteten  die  räuber 
vier  zigen  den  biss  des  panters 
nachamend  und  sagten:  „der 
panter  tötete  sie." 

Am  morgen  erwachte  der 
zigenbesizer  und  fand   die  vier 
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ddara,   dambrih  lafiat  ütoü^u-lom 
daürätid. 

Nan  masal  a^ro:  ,,addamind 
u^rä  jiba   quülgl  tik  ydlla''  yis- 
5  tauk^  masal  nid  Jisiux* 


zigen  getötet.    Da  gab  er  den 
räubern  zwei  zigen. 

So  kam  das  Sprichwort  in 
schwang:  „der  mensch  ist  schon 
nicht  gut  auch  one  vorher  böses 
gesehen  zu  haben." 


12. 


Offina  'arahi'dl  kraü-dl. 


Kau  daürät  jibltno  sahind 
dambi  na  kaul  agrOsik  'BrUnün- 
(jusi  ßntira  jibindj  na  ßnära 
küdino'^er  siskidno-^er  adno-la 
10  na  Sämll  a^no  manqä  nid  Saug- 
näuX'S^  jetrabidno  angdbil  intinux, 
hallalsinux* 

Dambriii  o0ina  difjnä-til  in- 
iinu^u-la,     'arabi,     HUI     Säqla: 

15  „manqä  naqi-na!^'  yino  intinü- 
^U'la. 

Ogina  di^nä:  „ehinä  abba!'^ 
yirO'lom,  „naS  girä  famsiänä-la^' 
yirö  ^uä'lom, 

20  Na  manqä  adnö  förnux  daü- 
rät; Mqünü-ger  qünü-^er  ergind 
dambi  na  ßnfirai  dufino  sanä: 
„awä  habnin-ila  inä  manqi  tada- 
ras,   7iaS  nir  fitBli  ä^rid  manqil; 

25  ze^ds  dwinugun,  tmträ  ga'sino-la 
emmäf  yistiiiivlux» 


Die  blinde  frau  und  die 
räuber. 

Räuber  waren  lange  aus  auf 
streifungen.  Als  sie  wider  heim- 
kerten,  kauften  sie  eine  zige,  lager- 
ten sich  dann  an  einem  schattigen 
plaz  und  schlachteten  die  zige. 
Um  sie  nun  zu  kochen,  gingen 
einige  in  das  dorf  einen  topf  zu 
erlangen,  bekamen  aber  keinen. 

Zulezt  kamen  sie  zu  einer 
alten,  stokblinden  frau  und  spra- 
chen zu  ihr:  „gib  uns  doch  einen 
topf!" 

„Da  Väterchen!  einen  knochen 
werdet  ihr  mir  wol  dafür  geben," 
sagte  sie  und  gab  ihnen  den  topf. 

Mit  disem  gingen  sie  denn, 
kochten  und  assen  ihre  zige  und 
als  sie  damit  fertig  waren,  sagten 
sie  zu  einander:  „ja  was  werden 
wir  nun  der  eigentümerin  des 
topfes  geben?  des  topfes  wegen 
hätte  sie  ein  recht  auf  einen 
knochen,  was  sollen  wir  ihr  also 
bringen?" 
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Nis  nä  MtMäl  yütifiUnü  seha- 

rü     intügu-lorriy     sabaräs     küno 

Sauqno  lahsind-lü  qaflano  Sauqnd- 

lü   adnö   nir   manqä-dl  ^ünu^-la 

5  manqi  tadarcis. 

Niri-ga  kalabirdo  ze^ä  finpr 

ranr/  takisrd  fidrö  manqilid  qürü 

gijroj  duriroj  bitro  sanü:  „hVtf^^ 

j/iro,  ,Jar  nü^in  intäd!'^  yiro  nir 

10  gdSh  näntitid  hasasiä, 

Hasasro  sanü  'ilil  baraü  yu^u- 
lüj  eblrdo  'ilil  nä  immünl  sanü 
wäntarux* 

Nctu  o^inar  wängald  matün 
15  luk  kartfu/'lid,  nän  kardux'lid, 
'ilil  'arabüux'lid,  kiräux-lid,  gid- 
di'si  'sräu/'lid  sibUr  jftnfUr  ä^nux, 
wdngal  esininadt;  g^nat-^ü  jär 
Ufaq  hahlügu'la. 


Wärend  sie  so  unter  sich  rede- 
ten, kam  eine  schlänge  daher; 
dise  töteten  und  kochten  sie  gar 
fein  und  brachten  sie  der  be- 
sizerin  des  topfes. 

In  der  meinung,  es  sei  zigen- 
fleisch,  zog  sie  es  aus  dem  topf 
und  ass;  und  als  sie  satt  war, 
strich  sie  sich  mit  den  bänden 
'  über  das  gesiebt  und  sprach: 
„nun  denn,  gott  vegelt'  es  euch!" 

Und  wie  sie  sich  über  das 
gesiebt  strich,  da  gingen  ihr  die 
äugen  auf  und  sie  ward  sehend 
wie  ehedem. 

Die  räuber  aber  wurden  ge- 
straft wegen  ihres  Verbrechens 
gegen  die  frau:  der  eine  brach 
den  fuss,  ein  anderer  die  band, 
einer  erblindete,  ein  anderer  mit 
mühe  heimgekommen  starb;  an 
der  frau  aber  übte  gott  gerech- 
tigkeit. 


13. 


Nl  ganü  iSüu/  oqärdarlt 

20  O^inä  nir  ufrds  abäyiiü,  nir 
rünsi:  „kü  ogina  qürü  oqärdo 
abaytvd'W^  yinu^u-lu, 

^^Gawä-la!''  yo  gawislu/  nir 

raii;    niri   yiga  gukü,     niri  jär 

25  kabho'la  gü^d-ln  nir   qüras,     fin 


Wer  seiner  leiblichen 
mutter  flucht. 

Eine  frau  hasste  ihr  kind. 
Da  meldete  man  ihrem  gatten: 
„deine  frau  hat  geboren,  hasst 
aber  das  kind." 

„Macht  ihr  doch  Vorstellun- 
gen!" sagte  er  und  liess  ihr  zu- 
reden, sie  wollte  aber  nicht.  Gott 
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hahiti-lu:  ^^yi  gtkhal  quätisgä-la!''' 
yiro  ffüM'lü  nir  qüras. 


Nir  rün  nl  iänltil  qüräs  ado- 

lü  irUd:  „nis  kü  uqrä-dl  ^ammari- 

5  fe,  la  un^üs-ga  kü  u^rät  uwi,  Ul 

ungüs-^a  yi  uqrat  uwi-lu!  jar  nl 

ganat    ek-kdwü    wanzirüsW    yo 

Nl  yi^a  nir  ran  fardk,  Mbbsl 

10  takd  ydk^  addk  nl  o^inatil  inta- 

räuku-la,     niri  jäbra-^ä   yu^ä, 

sarfitrü-^er  dtwiü,  dambrifiä  kah- 

histiü  inü  gginä. 

Nir  raii  Mbbsl  taka  ydk  jiisü- 

Ih  la  lafiü  Unar  isiti  in  Q^ina,  dam- 

brin    luwi   baraju^u-la:    „na^i^Sl 

abbawä'la,  zegäs  fassawä!''  yu/. 


Na^iUl  ahbäünuxj  zegäs- ^a 
fassäünuX',  indä  Iiabünü  arbä 
20  haMü  in  opina, 

Dambrin  ikä  kaül  tuM:  ,,y' 
ujräs  naqsä'la!*'  yiro  nir  qüras 
gütti-lü. 

Nir    qüräs    güdro-lü,     qürä 

25  ekät  köd  ago  sanU:  ^^immüna  yit 

gnho-la  saiiR  anir  gtägun-iUä''  nl 

ganäs    yo-la    gü^o     nl     arabäs 

färux- 

Nl  ecjer-ga  gaddu^,  gaxmu^u- 
30  Za,    rü'^a    nl  iiqrü:    „ivuriv/   yi 


verblendete  sie  und  sie  wis  ihr 
kind  mit  absehen  zurük  und 
sprach:  bringt  es  mir  nicht  vor 
das  antliz!^^ 

Da  brachte  der  gatte  den 
knaben  zu  seiner  Schwester  und 
sprach:  „geselle  ihn  deinem  kna- 
ben bei  und  gib  eine  brüst  deinem, 
die  andere  meinem  son,  so  lange 
bis  gott  der  mutter  wider  Ver- 
nunft gibt!" 

Der  gatte  ging  dann  aus, 
sammelte  milch  und  brachte  sie 
seiner  frau;  sie  aber  wis  anfang- 
lich jede  speise  zurük,  zulezt  ward 
sie  tobsüchtig. 

Indem  er  ihr  von  jener  milch 
zu  trinken  gab,  verbrachte  sie  so 
zwei  Wochen.  Dann  schlachtete 
er  eine  kuh  und  befal:  „räuchert 
die  knochen,  das  fleisch  aber 
schneidet  in  kleine  streifen!" 

Man  räucherte  also  die  knochen 
und  schnitt  das  fleisch  in  streifen ; 
so  erhielt  man  sie  einen  monat. 

Da  ward  sie  wider  vernünftig 
und  bat:  „bringt  mir  meinen 
son!"  und  nam  ihn  auf. 

Sie  erzog  nun  ihren  son;  wie 
aber  diser  erwachsen  war,  sprach 
er  zu  seiner  mutter:  „wie  du 
einst  mich  hasstest,  so  hasse 
ich  dich,"  und  zog  fort  in  die 
steppe. 

Sein  vater  war  reich  und 
machte  ihm  Vorstellungen;   der 
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gana  glüti-laf^'  yo  nl  me^a^näl-h 
farux. 

^jLauh!  tcurä  biro  me^ajer- 
däu^un  iakäl!  kü  Soq  me^ä^l/^' 
5  yinu^'lil  gafir. 


Nl    eger-dl  gaß,r*dl-i:    „«wß 

nirti    yi   ganat    dagaran-ilü^    yi 

e^erid  köd  ä^rlj  nirä-ga  daqdra- 

gan-ilü,  immltna  yi  hdrim  d^an- 

10  nl!'^yo  glüo-lom  farux  inä  giruwä 

Me^a^rüngiisi    wältä    awwrü 

iAuX'i  ^^^  diät  jibiuX' 

Gariü     kvRra     dambi:      „y' 
15  u^ds  '  ndqsä-Ia!^^    yiä    nl  ganä 
kirto  gürfuidl, 

Künin  a^o  sanä  nl  wäs-dl 
ergo  'Sräu/sJ:  „ku  ganä  kirto 
güro  himbdti'*^  yino  dtwlnlugu-lu. 
20  Kunifi  wässi  'sso  sanä  brif 
yux,  farUngüd  gamanü  ddrbil 
dtwdk  kuwu^U'lu  qulu^U'ln  inä 
giruwä  me^ä^as. 

Nähir  mdsal:  ^^nl  ganä  i^äux 
25  QqardarJf'  yisto  hiritbaukj   mdsal 
nid  Jhtu/' 


son  aber  verdingte  sich  als  hirt 
und  sprach:  „weshalb  hat  mich 
meine  mutter  gehasst!" 

Auch  fremde  leute  sprachen 
zu  ihm:  „komm'  doch,  was  geht 
dir  denn  ab,  du  verdrehter,  dass 
du  ein  hirt  wirst?  weide  doch 
dein  eigenes  vih!" 

Er  aber  ging  und  wis  vater 
und  fremde  ab  mit  den  werten: 
„wenn  mein  vater  die  mutter 
verstosst,  so  sehe  ich  auf  sein 
heimwesen,  wenn  aber  nicht,  so 
sei  das  wie  früher  mein  fluch!" 

Sechs  jare  machte  er  den  hirt 
und  erwarb  sich  zwei  kälber. 

Inzwischen  kam  es  mit  seiner 
mutter  zum  sterben  und  sie  bat: 
„bringt  mir  meinen  son!" 

Derselbe  kerte  abends  mit  sei- 
nem vih  heim  als  man  ihm  melde- 
te: „deinemutterligt  im  sterben." 

Als  er  nun  seine  kühe  heim- 
gebracht hatte,  machte  er  sich 
auf;  da  tötete  und  frass  ihn  ein 
löwe  auf  dem  wege. 

So  besteht  noch  jezt  das  Sprich- 
wort: „wer  seiner  mutter  flucht 
die  ihn  geboren  hat." 


14. 


Gandr  gaürds  jar  düfiux* 

Ogina    la^uä    hankäs    lukuk 
engäux     Qqärü,     Ut^iä     gumüm 


Gott  verwirklicht  der 

•     mutter  segen. 
Eine  frau  gebar  einen  lamen 
son,  dann  gebar  sie  einen  tauben, 
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oqartlj  la^uü  lugüm  0(}ärti,  la^uä 
Virab  otjartt. 

Nid  dambi  Gerüm  fdrüj  kua- 

dro     Mary  um    fartlj    Maryämir 

5  dambi  May-Gdbir  inqarto-la  fertig 

nid  dambi   nir   kaül  wäntdrü  in 

(j^ina, 

Järsl   tamäljlaldü  hanot  isitl, 

aHt  Q^ärtlj  cüir  dambi  qürü  ojürü. 

10  qürü    lagado,   gabto   sanä  wäqa- 

yux  j    wäqayo     nl    efferid    därsi 

Nid  ganjanauk  nl  e^er-dl^  nl 

gand'dx,     dambriii    nls    gamanä 

15  kutüUpU'lü,    kiro    sanä    nl    e^er 

gämar     isiu/,     kiru/y    nl    ganä 

gämar  üitl,  kirtH, 

Indsn     'ardb-lid,      lugüm-lid, 
giimüm-lid,  hankäs-lidkünä  M^äux 
20  binu/,  naf'ä  binu/» 

Kai,  ariü  ^^inä-lid  adno  ji'inin, 
na  mäl'Sl  adnojiinin^'  yino  kisarä 
güräbid  wäramugu-lom. 


Ina  uwänid  'ardbsi  jar  'ilil 
25  uwo'lü  barauramiugu'lu  ^  wärar- 
dinö  intdüsl  dunü^u-lomj  nl  was 
gabisux  1  ingitil  ergisux  j  nl  dan 
kiräu/sl  idmamu/y  tamamo  sanä 
TU  dar  köd  a^dk  sanä  krux'. 
30  Dambrin:  ^^gedüm  dar  di- 
du/''  yino    in    immäna   wärardü 


hierauf  einen  stummen  und  end- 
lich einen  blinden  son. 

Da  ging  sie  nach  Geram, 
femer  nach  St.  Maria,  hierauf 
nach  May-Gabir  um  sich  dort 
zu  waschen  und  kerte  dann  wider 
heim. 

Indem  sie  so  zu  gott  flehte, 
ward  sie  wider  schwanger  und 
gebar  ein  mädchen,  darnach  auch 
einen  son.  Als  diser  erwuchs  und 
grossjärig  ward,  versah  er  seines 
vaters  heimwesen. 

So  lebten  sie  sorglos  sein  vater 
und  seine  mutter.  Nun  aber 
tötete  den  son  ein  löwe  und  da- 
rüber  griff  sein  vater  zum  strik 
und  starb,  auch  seine  mutter 
griff  zum  strik  und  starb. 

Nun  hatten  der  blinde,  der 
stumme,  der  taube  und  der 
lame  keinen  schüzer  und  waren 
hilflos. 

Da  sprachen  fremde  leute: 
„nun  wollen  wir  uns  deren  besiz 
aneignen"  und  überfielen  sie 
eines  morgens  in  räuberischer  ab- 
sieht. 

Da  schenkte  gott  dem  blinden 
das  gesiebt  und  er  machte  die 
räuber  nider;  er  behauptete  sein 
vih  und  verwaltete  mit  umsieht 
seines  verstorbenen  bruders  heim- 
wesen, starb  aber  bald  darnach» 

Hierauf  überfielen  sie  jene 
ersten  räuber  abermals  indem  sie 
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^  nupu-hnn, 

Jür  kuado  atmasalo  hikyk 
engüu^  iÜntj^,  knado  cumAmsJ 
5  tixuäMj^  habd.  kuado  ht^tansl 
pabUujC  hahd.  Ihnqis  Udaqd  jor 
wäreardusi  duimuj^j  nd  dsnki 
cJtünsii  temämnu}[. 


GinSy   uwän   sanhnü    sidiind 

10  dambi  not  wärearäusl  ingi-dl  an- 

ffäb'di't  ttäramuXj  nä  mäl-dl^  na 

tctma-dl-t  adno-lom  na  kaul  imuXj 

wäniamuz- 

Dambrin   in  jäbra  wäreräu: 

15  y.mä'di  a^äUa-na,  areksinbv' 
yistihinlux,  earakshui  doho  u^ä 
^unuz^  d'i't'^er  ^unux  hacäy-til 
in  jäbra  ttäreardü,  bahägsirmXj 
not  nO^ö  araksinlux. 

20  Jar  in  o^ina  nir  jar  Shcrü 
kirdi'iW'di  nir  tarif  bäqtidugu-Ul, 


sprachen:  ,,nim  ist  deren  heim- 
wesen  dahin  nnd  wir  machen 
einen  ^ten  fang." 

Mit  gottes  fugung  aber  genas 
nun  der  lame  nnd  da  gott  auch 
den  tauben  hörend  nnd  den 
stummen  redend  gemacht  nnd 
ihm  seine  znnge  gelöst  hatte,  so 
vernichteten  dise  die  rauber  und 
brachten  ihres  bruders  heim- 
wesen  in  guten  stand. 

Einige  zeit  darnach  fielen  sie 
über  den  yihhof  und  das  dorf 
jener  ranber  her  und  namen*disen 
ihr  vih  und  habe  ab  nnd  kerten 
damit  heim. 

Nun  sprachen  jene  frühem 
rauber:  so  geht  es  mit  nns  nicht 
mehr,  wir  müssen  firiden  machen" 
und  sie  machten  friden  indem 
sie  einen  geissei  stellten  und  den 
bund  mit  einer  heirat  besigelten. 

Also  hat  gott  die  Mnder  der 
frau  erhöht  da  dise  mit  einem 
gebet  zu  ihrem  gott  starb. 


15. 


Järsi  hammadi  naqäiier 
gabäiier, 

WaJtar    ganä^    wüUar    e^er^ 
xcäUtrü  was   ^äuk;   nl   aqrTiSj    ni 
adhoh  famenUnU^   nid  gawirsüux 
25  agU  sänauk. 


Preise  gott  wenn  er  gibt 
oder  nimmt! 

Es  war  eine  mutter  und  ein 
vater  von  sechs  söuen.  Sechs 
herden  besass  er  und  da  man 
vor  seinem  geld  und  gold  respokt 
hatte,  so  war  er  ein  angesehener 
mann. 
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Dambrifi  nl  uqrü  Bakit^  ni 
kiru^ulu,  was  ka^md^  yirU  wäUrd- 
tilid  ankürä  dtwiti-kt. 

Kuado   nl    u^rü    lau/   kru^, 
5  was  kuadro  kahndS  yirü  ankürd- 
tilid  sajrü  dlwitt-lu, 

Dambrin  nl  e^er  gdmar  isd 
kru/j  gand-ga  'ilil  'ardbtl. 

Ginüy    mvän    dambi    kuadno 

10  lana  nir  qür  kimu/,   was   lifirü 

diwiü:     Idüsl    lau/     meqüqraukj 

Idüsl-^er     lau/     megrä^rauk     inä 

lafiä  zän-lid. 


Dambrin  me^a^rünü  wdssl 
15  mVtinh  lifirdrtik  tamdmnu/,  qürä 
higüu/  giddi-si  Hlqüro  flu/^  was 
lifirdk  tamamsro  fdrü^  qürä  qed- 
däu/sl  künü^U'bl,  htgäu/  nl  ganä 
'arabi-di  dmnu^u-la, 

20  ,,Äwis  fa'dmbinf^^  go,  „nlt 
faräu/  vmrü  ^üu^unf  yu/^ 
hamäm  yu/  nir  ginüy  uqrä, 

yjJärsl    nl    näfjfäu/'dik    ham- 
madi-lü/^'  yiro  tab'itä-lu  qürds  nl 
25  gdnä. 

Dambrin  sajä  gcBj  findr  gd- 
til  fdrayk,  nd-di  habbdr  kuadgi 
tankudl  yauk, 

„Wurä   himbräugun?'''    yindk 
30  wänqarandn-ilü,      „rabbi     kam- 


Da  starb  ihm  sein  son  Bakit 
und  auch  das  vih  verdarb  ihm 
so  dass  ihm  von  sechs  herden 
nur  fünf  bliben. 

Bald  starb  ihm  wider  ein 
son,  auch  das  vih  verkam  und  es 
bliben  von  den  fünf  herden  nur 
vier. 

Da  griff  der  vater  zum  strik 
und  starb;  die  mutter  aber  er- 
blindete an  beiden  äugen. 

Kurz  darauf  starben  noch 
zwei  andere  söne  und  vom  vih 
bliben  nur  zwei  herden:  die  eine 
herde  weidete  der  eine  von  den 
zwei  brüdem,  die  andere  der 
zweite. 

Da  sie  nun  weideten,  da 
wurden  ihnen  einst  beide  herden 
bei  der  tränke  geraubt,  nur  mit 
notentliefder  jüngere  son.  Beide 
herden  wurden  fortgetriben ;  auch 
den  altern  son  tötete  man,  nur  der 
jüngste  blib  seiner  mutter  übrig. 

Da  jammerte  diser  und  sprach: 
„wohin  soll  ich  mich  wenden? 
zu  wem  kann  ich  auch  gehen?" 

Seine  mutter  aber  richtete  ihn 
auf  und  sprach:  „preise  gott  für 
alles  was  er  verfügt!" 

Hierauf  zog  er  mit  seinen 
vier  übrigen  zigen  auf  die  weide 
one  sie  einer  fremden  herde  bei- 
zugesellen. 

Wenn  man  ihn  nun  fragte: 
„wie  geht  es  dir?"  so  erwiderte 
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madko^    küm   hitü  haba-nl  halla- 
Äö"  yauk, 

jjKuadro  me^ä^l,  kiräy  ätto 
inü  kü  fintir  däg!^^  yino  gawl- 
5  nlü^u-lü, 

,,Änä  jär-lid  gamdigin  yit, 
yi  Sa^  me^aqrir  grä!^^  yo  sajü 
gcB  nl  Jinfir  sei^uata  ägtt  la 
amsTll. 

10  .  Lifiar  amaril  kuadro  ükä 
wüüa  dgü,  sigtiar  amaril  laiia- 
rahindir  sajü  ä^U, 

Inda  fiabü  nl  ßrifir  gcB  megä- 
frü  birä  jibiu/  ßnürä-lid  balinsl 

15  üioux.  biras  sejrifiid  üuyu/.  ar 
sajrinü  uico  lafiä  dirkimarl  jibiux  j 
alalä  rabbei  sigudrl  jibiu/. 


„Wurä     himbräugunf    yino 
wänqaranan-üu:  ,,küm  hitä  haba- 
20  nl   el-hämdu    lilläh!^^    yauk    in- 
täu/'Slk, 

Ni'^a  haßir  yu  hiado  bira 
jibiux^  bilal  arasä  isfu/,  Jinfiral 
qürä  isiux  meqüqä. 


25  Nl  kidifi  guachsdj  aramlsdk 
arasä  niu/'dl  nl  ar  katamU 
SiquX' 

Beinisch,  Bilinsprache   I.  Bd. 


er  stets:  „ich  preise  gott;  wie 
er  mir  zuteilte,  so  befinde  ich 
mich." 

Man  redete  ihm  zu:  „weide 
noch  anderes  vih  mit  deinen  zigen 
und  nimm  dafür  Ion!" 

Er  aber  sagte:   „nichts  soll 
mich  von  gott  abbringen,   nur' 
mein  habe    weide  ich."     Doch 
im  selben  jar  wurden  aus  seinen 
vier  zigen  acht. 

Im  zweiten  jar  wurden  es 
sechzehn  zigen,  und  im  dritten 
jar  wurden  ihrer  vier  und  zwanzig. 

Indem  er  also  nur  seine  eige- 
nen zigen  hütete,  kaufte  er  um 
die  halbscheid  derselben  einen 
stier.  Disen  borgte  er  um  das 
viertel  der  ernte.  Um  dises  viertel 
aber  kauftie  er  zwei  Jungkühe, 
dann  als  dritte  ein  dreijäriges  kalb. 

Wenn  man  ihn  nun  fragte: 
„wie  geht  es  dir?"  so  antwortete 
er   jedem,    der    ihm    so    kam: 
„gott  sei  dank  dafür  wie  er  an. 
mir  tat!" 

Bei  seinem  fleisse  kaufte  er 
noch  einen  zweiten  stier  und 
gab  dann  zu  disen  stieren  einen 
akerknecht,  über  die  zigen  aber 
bestellte  er  einen  knaben  als 
hirten. 

So  baute  er  nun  in  der  regen- 
zeit  sein  körn,  indem  er  durch 
seinen  knecht  akern  und  jäten 
liess. 

7 


98 


Bilinsprache. 


Ar  giuxt  kabisu/,  taambd  nl 
ar  ^su/,  kegäntd  icas  sikä  arümk 


Dambrin    qürü    isiux    gualui 
5  Jiiiilj  nl  ^i  nl  line-U  hafiir  yux* 
ke^üntd  amardd  nl  ganü  kirti. 


Kirto  gürnadi:  „Aay  ^nä,  gar 

dm-ka!  järsl  hammaS-lU^  näqä- 

fier  gabdnerj  nl  bürkat  gin^  jürsi 

10  hammadi'lü!^^  yiro  tafanäytl  nir 

qürasj  nirl-^a  kirtü 

Dehd    nl    ganR,     sukdj     nl 

däritil  hafiir   ys,    nl   e^erdu   nl 

tmmaniü    wäntarü.     nid    gawir- 

15  sanüux  a^o  ^^yatim  bQqüux  a^l" 

yistüux  ^^W- 


Mäl'dl  addäm-dl-tilid  nl  an- 
gab sidiu/,  nl  ingi-ger  sidiu/, 
gaüri  gaüru  ä^ux» 


Das  körn  ward  reif  und  er  liess 
es  schneiden  und  dreschen  und 
heimste  es  ein,  darnach  heiratete 
er  und  brachte  seinen  rinderstand 
auf  fünfzehn  stük. 

Er  sezte  nun  einen  burschen 
über  sein  vih,  er  selbst  aber 
wirkte  im  hauswesen.  Doch  im 
selben  jar  da  er  geheiratet  hatte, 
starb  seine  mutter. 

Als  sie  auf  dem  todenbette 
lag,  legte  sie  ihrem  sone  dise 
lere  ans  herz:  „vernimm  den  befel 
deiner  mutter:  preise  gott  ob  er 
gibt  oder  nimmt!  sein  segen  ist 
es."    Darnach  starb  sie. 

Er  begrub  die  mutter  und 
brachte  das  opfer.  Dann  widmete 
er  sich  seinem  heimwesen  und 
der  ehemalige  reiche  segen  seines 
vaters  kerte  wider.  Er  ward  hoch 
geachtet  und  man  nannte  ihn 
einen  beschüzer  der  waisen. 

Für  sein  vih  und  seine  leute 
gründete  er  ein  dorf  und  eine 
seriba  und  ward  ein  hochgeach- 
teter mann. 


16. 


Qürä  meskin  giruxcd  gaicir- 
säu/  a^c§  sanä. 

20  Ogind  hayami  nitik  M^alla, 
nir  girü  qarefrü  ergirdk  '^aü, 
kunin  a^ö  sanä  herUrtrü   Slwatlj 


Wie  ein  armer   knabe  ein 
wolhabender  mann  ward. 

Es  war  einst  eine  arme 
frau.  Dise  brachte  den  tag  über 
auf  dem  berge  zu  nach  fruchten 
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nir  Sabb  herftrträu/'Sl  lalakää,  gül- 
hübdya,  falgüsa,  kido,  ffflfy  nls 
ardäu/slk  haflir  yirU  ergattj 
künifi  nir  qämbir,  küd,  nls  adro 
5  slwrU  kätl. 


Nir  lau/  gürä  nir-dl  Mwa^k, 
in  qurü  Slwäu/si  ingir  ga§äuffud 
qurü  kuwäuku-lü,  nid  mefün  nl 
e(ferid  uqrä  agü^lu, 

10  Gerik  gal  gd-til  ergauk  in 
qurü  meskin,  qlr  Margäm  yU 
kauk, 

Nl  ganü  nl  ado  into  gdtik 
itmisil  isrdk^  lalakrü  sajä  gvalbt 

Ibjibitt.  indarä  nir  dänh  ga'siü. 


Kuadro  haflir  yirU  sa^uü 
giuilät  jibiä,  dambrin  nir  u^d-dl 
nir  mäi-dl  'srtt  nir  dänid  kaul, 
ufpfä  nl  Mq  me^ä^riu/. 


20  Dambrifi  in  tojgbmia  uqrdt 
kirn  wärarsux ,  nl  häfu/,  hafd 
in  qurü  gilt  yo  in  nlt  malakU' 
ger  gabü-ger  sahäu/  in  fagbänü 
u^ti  nil  Slwiu/, 

25  Indäi  Märyäm  yü  safiäu/ 
giW   yo    nlt  mcmhiu/    „afiir   nil 


suchend  und  wenn  sie  des  abends 
heim  kam,  so  bettelte  sie  etwas 
milch  zusammen  und  machte 
dann  daraus  butter.  Den  tag  über 
sammelt  sie,  was  immer  sie  findet, 
gulhubay,  talqusa-  und  kido- 
feigen  und  lotos;  am  abend  nimmt 
sie  ihren  milchtopf  und  dekel 
und  bettelt  milch. 

Mitihrbetteltauchihr  einziger 
son.  Disen  bettelnden  knaben 
misshandelt  häufig  der  son  eines 
seribenbesizers  und  gerade  dess- 
halb  wurde  diser  dann  sein  bruder. 

Diser  arme  knabe  nun  bringt 
den  tag  bei  einigen  kälbern  zu, 
am  abend  aber  bettelt  er. 

Das  bischen  welches  er  zusam- 
menbrachte, gab  er  seiner  mutter 
die  es  verwendete  und  butter 
machte.  In  folge  dessen  kauft 
sie  vier  kälber  und  bringt  dise 
zu  ihrem  bruder. 

Indem  sie  wider  fleissig  ar- 
beitete, kaufte  sie  nochmals  drei 
kälber  und  liess  sich  dann  mit 
ihrem  son  und  ihrem  vih  bei 
ihrem  bruder  nider.  Nun  weidete 
ihr  son  bereits  sein  eigenes  vih. 

Darnach  wurde  sämmtliches 
vih  jenes  reichen  Jünglings  ge- 
raubt und  er  verarmte.  Nun  kam 
derselbe  zu  jenem  knaben  betteln 
den  er  ehedem  misshandelt  hatte. 

Und  wie  jener  nun  zu  ihm 

gekommen  war,  da  gab  er  ihm 

1* 
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Siwü  safiauhm!'^  yo  luwit  nl  gua- 
lütilid  friro  uwü^u-ln, 

Nl  in  qürü  mrniüna  meskin 
safiäu/  amardd  amarä  sajü  talay- 
5  drU  ojardarlk  Usdfl  oqärda  nl 
sajdr  amaril  me^äqä  niu/  isiux» 
nl  ffanä  kuadro  nidl  Mivrü  sah- 
rarl  nir  Sa^  ji'iü. 


Nl    in    qürü    gdddux     sahd 
10  jl^täu/t   j,an  me^a^iya!''  ycmk. 

jjKül  herürtü  Mtvtl  sand  küt 

wurä  me^aqdirl  gadidu^un?^^  yo, 

„fem  yiro  kü  käffid  qui-^er  jiH- 

^er  me^a^rdk  a^ig!'*'  yu^ulu  nl 

15  müda. 


eine  kuh  zum  milchgenuss  indem 
er  sich  sagte:  „auch  ich  war 
einst  bei  ihm  betteln." 

Da  disem  einst  armen  Jüng- 
ling seine  vier  kühe  alljärlich  je 
ein  kalb  brachten,  so  konnte  er 
bereits  im  vierten  jar  über  seine 
herde  einen  hirten  bestellen.  Auch 
seine  mutter  die  mit  ihm  gebet- 
telt hatte,  trank  nun  milch  von 
ihrem  vihe. 

Da  sprach  jener  einst  reiche, 
nun  verarmte  Jüngling:  „ich  will 
den  hirten  machen." 

Sein  Jugendgenosse  aber  er- 
widerte ihm:  „wie  soll  ich  dich 
zu  meinem  hirt  bestellen,  ich  der 
ich  zu  dir  milch  betteln  kam? 
bleib  du  ruhig  hier  an  deinem 
plaz  und  iss'  und  trink',  aber 
hirt  zu  sein  brauchst  du  nicht." 


17. 


Lahü  qür, 

Gummffj  u^rüj  gaddu^ud  u^rä 
landk  lat  wd'banauk:  „da^rino^^ 
yistifiinlu/, 

Gaddügud    ujrä    senä^    Sabb 

20  nidu/si  ddgrauk,  indhi  gummUj 

u^rä   hin^irUrUra    ddgrauk  ^   gül- 

hvhdya,  takabä  nll  zagardxk  dra- 

sati'lu  nl  ganä. 


Zwei  knaben. 

Ein  armer  junge  und  der  son 
eines  reichen  mannes  sputen  beide 
miteinander.  „Wir  wollen  jezt 
scheissen!"  sagten  sie  zu  einander. 

Der  reiche  Jüngling  schiss 
nun  seine  butter  und  milch,  da- 
gegen der  arme  nur  grobes  neger- 
korn,  denn  solches  gab  ihm  die 
mutter  am  abend  nachdem  sie 
den  tag  über  gulhubay  und  tabak 
gesammelt  hatte. 
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Nir  ufrä  künifi  tcas  'srto 
bardk  Mary  am  yäuk,  herhrta 
MuTü  küuk,  kisarä  lat  loa'hUnU 
ergänauk  in  lafiä  qur, 

5  j^Wuriux  yi  da^ra-ga  seni 
saiiä  ^akirUu^unj  küi  da^rä-ga 
hinUrHrUra  takäu^un?^*'  yu^u-lu 
gaddu^vd  u^ä  gummTijjh 

,,Küi     instis    köd-^erj    wurü 

10  anü  ^üti^n?   kü   bitü  köd-^er!'^ 

yu^U'lU  gummTij  gaddu/sl,  „kü-dl 

yi-dl-r    da^räs    rimriux    lät   'ad- 

daldof^'  yu^U'lU, 


, ,  Indawa  -  mü  ?"     y  o ,     ,  ^künifi 
15  ägartj    läuff.!''     yu^u-lü    geuddux 
gummujjl. 

Was  'srdo  sanä  gummTij  into- 
In  gaddu/-dl  iabb  baredü  kiu/, 
seiiü  qü  kiu/. 
20  JBirä  kiso  sanü:  ^^gui  ^na 
tvabino /"  yu^u-ln  gadd^gvd  yqrü 
gummujjl. 

Famux    ^t    wäbidno,    dam- 
briit:  ^jlrmJ}  inä  da^rino!'^  yügu- 
25  In  quaJdor  mafän  gadduQud  u^rä 
gummujjl. 

Da^riniu/,  ka'ds  jaharü  bad- 

delsigüux    ^il^   ^^   dagrä   hirdir- 
Strüra   nl   immänl  sanÄ   a^o   dl- 
30  wlux  gummUjuX'j    indhi    gdddux 
ul  Sabbj  nl  senä  da^riux* 


Wenn  nun  ihr  son  abends 
die  kühe  heimgetriben  hatte,  da 
bettelte  er  milch.  Des  morgens 
aber  sputen  jene  beiden  knaben 
mit  einander. 

Der  son  des  reichen  sprach 
nun  zum  armen:  „warum  ist 
mein  drek  fliessig  wie  butter 
wärend  der  deine  grobem  neger- 
kom  gleicht?" 

Da  erwiderte  der  arme  dem 
reichen:  „Avie  gross  ist  dein  vih- 
stand,  was  aber  besize  denn  ich? 
wie  reichlich  ist  doch  deine  kost! 
wesshalb  also  stellst  du  vergleiche 
an  zwischen  deinen  und  meinen 
excrementen?" 

Es  sprach  nun  der  reiche 
zum  armen :  „so  also  ist  die  sache  ? 
komm'  also  wenn  es  abend  wird!" 

Als  nun  die  kühe  heim  kamen, 
da  ging  der  arme  hin  und  ass 
mit  dem  reichen  milch  und  butter. 

Den  folgenden  morgen  sprach 
nun  der  reiche  zum  armen:  „auf 
denn  damit  wir  spilen!" 

Sie  gingen  also  miteinander 
spilen.  Da  sprach  um  nun  zu 
sehen,  der  reiche  zum  annen: 
„komm'  wir  wollen  scheissen!" 

Sie  taten  das.  Da  sich  aber 
beim  armen  der  Inhalt  des  mageus 
noch  nicht  geändert  hatte,  so 
glichen  seine  excremente  wie  zuvor 
dem  negerkorn,  dagegen  waren  die 
des  reichen  wie  milch  und  butt(  r. 
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j^Grära  an  quiuXj  qüellä-ma? 
an  ji'äu/  jiilld-ma  ?  tvuriu/  hin*- 
hrUrüra  da0drdo?'^  yu^u-ln  gad- 
du^ud  uqrä  gummüjji. 


5  „K  ka'ds  jabariux  aivinsi 
baddalso  qanf-lid?  grürä  grä 
kü-dl  qü  kiu^un^'  yuqu-lu  gummitj 
gaddüxsi. 


jjNan  nid  dambik  yi-di  qütäj 
10  jiitäj  arbä  nid  dambi  quälna  kü 
ka'ässf  yugu-lu  gaddugud  uqra 
gummüjji. 


Ärbäs  tamamdd  dambi  kuadno 
da^riniu/    lahdk    lat    na    da^rü 
15  läux  d^ux» 

In  gaddugud  uqrä  nl  nl  käyä 

gin,    ni  iväled  nl   küyä  gin,    ni 

eger  sinßtfit  yauk,  jär  manayo-lü 

gummuj  qürdt,  ni-dl  quUukj  jiduk 

20  gaddugud  uqrd-ck, 

Tnd^  agünü  qür  lahdk  lagad- 
no^  lüMk  agno  sanä  g-^ddu/  hru/, 
nl  uqrä  jär  salhi  yo-lu  nl  e^erid 
akänsl  tdmamux* 


25         Gummuj  uqrds  ado  laha  dbsl 
nl    Uth    ddu/    gaddugud    ujrä, 


Da  sprach  der  reiche  junge 
zum  armen:  „hast  du  denn  gestern 
abend  nicht  gegessen  und  ge- 
trunken was  ich  ass  und  trank? 
wieso  scheisst  du  widerum  neger- 
korn?" 

Es  erwiderte  ihm  nun  der 
arme  junge:  „wie  hätte  sich  denn 
mein  magen  von  meiner  frühern 
fruchtkost  sogleich  ändern  sollen? 
ich  ass  ja  doch  nur  gestern  abend 
mit  dir?" 

Da  sprach  der  reiche  junge 
zum  armen:  „von  jezt  an  wirst 
du  mit  mir  essen  und  trinken 
und  nach  einem  monat  werden 
wir  wider  deinen  magen  unter- 
suchen." 

Nach  einem  monat  schissen 
wider  beide  miteinander  und  da 
waren  ihre  excremente  gleich. 

Diser  son  des  reichen  mannes 
war  seines  vaters  einziges  kind, 
desshalb  verzärtelte  ihn  sein  vater. 
Gott  brachte  es  nun  dem  armen 
jungen  zu  und  er  ass  und  trank 
von  nun  mit  dem  reichen  jungen. 

Beide  knaben  bliben  also  bei- 
sammen und  als  sie  erwachsen 
waren,  da  starb  der  reiche  vater. 
Sein  son  aber  verbesserte  mit 
gottes  hilfe  das  heimwesen  seines 
vaters. 

Und  der  reiche  besizer  nam 
den  armen  mann  zu  sich,  zwei 
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absl-ga     gummitj      u^rdt     utou- 
Nid     dün     ^gäu/     qaddäux 


anteile  behilt  er  für  sich,  eines 
aber  gab  er  dem  armen. 

So  wurden  beide  wie  ein  älte- 


a^isttniniux,  jar  saUiido-lom  na     rer  und  ein  jüngerer  bruder  und 
5  eger  sin  gadadaü  ä^nux-  da  gott  sie  segnete,  wurden  sie 

noch  angesehener  als  ihr  vater. 


18. 


Laiiä   mäs, 

Lafiü  masj  lau/  qualäu/-tilik 
edgirauk.  Krau  wässl  wäraro 
feraXi  kaüsl  dufw  bürux*  nl  yi^ä 
jilil  kiraüdti'lid  ado  nl  gudgül 
10  isiux  wärardü  kiräux  takisind 
daukdinO'lü, 


Maryümat  intino:  ,,sska  nis 
nl  'amirsl  sünql  qabdiil  isttu^ul 
isinni-maf  yminadt-lu  nl  gud 
\h  fwruXi  ^2^  waso  nl  jilil  kafkafo, 
kraüsl  laheujo  (ala'dü^lom  nl 
was  wdnzuX' 


Nl  mäda  yigd:    j^tcurdd  ind 
habriugunf^'  yo  tarrasdugu-lü. 


20  Nl  yigd  um  yo  sunauk^  hal- 
lalsinadi-ga:  „sska  nis  nl  'amirsl 
sänql  qabdtil  esiniu^ud  gin^  nl 
'amir    yininadi    Maryümat^     an 


Zwei  freunde. 

Es  waren  zwei  freunde.  Der 
eine  floh  bei  jeglichem  das  er 
sah.  Da  fielen  räuber  ein,  triben 
die  herden  fort  und  erschlugen 
die  leute.  Jener  freund  nun 
warf  über  sich  die  eingeweide 
der  erschlagenen  damit  die  räuber 
ihn  für  tot  halten  und  an  ihm 
vorbeigehen  möchten. 

Da  kamen  die  heiligen  und 
sprachen:  „sezten  wir  denn  nicht 
fest  dass  der  da  nur  an  einer 
leberwurst  sterben  soll?"  Als  er 
das  hörte,  schüttelte  er  die  ein- 
geweide ab  und  eilte  den  räubern 
nach,  verjagte  sie  und  brachte 
die  herden  wider  zurük. 

Sein  freund  aber  quälte  ihn 
fort  und  fort  mit  der  frage:  „wie 
brachtest  du  doch  so  etwas  zu 
stände?" 

Lange  schwig  jener,  zulezt 
aber  erzälte  er  es  ihm  und  sprach: 
„die  heiligen  sagten  ja:  mein 
geschik  sei  es,  nur  an  einer  leber- 
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yigd   rtls   was-nadi  farö    wänzu- 

Nl  mäda  yigd  jarabro  qabatil 
sänqls  isd  mcu^ulu,  nl  yi^d  gud 

5  hrux- 

Nl  mäda  yigd  oS  yo  fdru/, 

aüra    "irax:    j^an   awä^in?'^   yu- 

gu'lü, 

,,Kü  uqrü   kü   bahürsl   hwrd- 
10  qran^    kü    mäda    gürä'^    yugulu 
aüra, 

Nl   yigd    wäntaro    nl    uqrds 

baraqnadi    jär    metsaldo     baggä 

arabä  bara^siro  diwlü-lü^  nl  mä- 

Ib  da  yigd  gücB  dlwlu^u-lüj  nl  ujrd- 

ger  dcüanux* 


wurst  zu  sterben;  daher  sezte 
ich  den  räubern  nach  und  brachte 
das  vih  zurük." 

Um  nun  seinen  freund  zu 
probiren,  gab  er  ihm  eine  leber- 
wurst  und  sofort  starb  diser. 

Sein  freund  aber  ging  in  Ver- 
zweiflung herum  und  wendete 
sich  endlich  um  hilfe  an  einen 
warsager. 

Der  warsager  sprach  zu  ihm : 
„wenn  du  deinen  altem  son 
schlachtest,  so  wird  dein  freund 
wider  auferstehen." 

Jener  kerte  heim  und  schlach- 
tete seinen  son ;  mit  gottes  fügung 
aber  lag  vor  ihm  ein  schwarzes 
schaf  geschlachtet,  sein  freund 
war  auferstanden  und  stand  vor 
ihm  und  sein  eigener  son  war 
unversert. 


19. 


Laiiä   mas, 

Lanä  mos  giril  famo  gä^il 
gdnjanauk,  Maryämat  intino-^ä: 
,^nis-ga  nl  'amirsl  sirgui  niri 
20  '^rdd  sanä  nir  a^udrsl  nijijibsäu/, 
nir  mil^ita  baraqäux  arsinadik 
kirgid'^  yiny/^  ,,nls  duwl^ukä 
^iribb  yini!''  yinu/. 


Zwei  freunde. 

Zwei  freunde  gingen  auf  einen 
berg  und  schliefen  in  einer  hole. 
Da  kamen  die  heiligen  und 
sprachen:  „disen  da  bestimmen 
'wir  als  sein  los,  dass  er  wenn 
sich  jemand  findet  der  seiner 
braut  bei  ihrem  einzuge  die  haare 
ausrauft  und  ihre  hochzeitskuh 
schlachtet,  nicht  sterben  soll,  wer 
aber  dises  ausredet,  soll  ver- 
sinken!" 
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Inü  qdl  la^vA  wäsu/j  laguii 
ganjü  wäsla.  ni  müda-gä  Maryn- 
mät  yausl  wasU  sanäu/:  ,ft/i 
mödas  dcdwndA^^  yo  rix  müdar 
5  sirgui  'srdc^  sanä  nir  a^udrsl 
nijijibsiu/,  milgitas  bdra^/. 


Ni  mada  yigd  ni-di  fbf  yuxi 
himbil  himbü  saiid  dambi:  ^^agaU^ 
iDuriu/    na^räu^un-ila?^^    yu^ulü 
10  ni  mädas, 

„Gä^ll  ganjünü  Märyämat 
intino:  ni  sirgvi  '^ddk  sanü  nir 
a^udrsl  najajabäu/  arsinadik,  nir 
mil^itas  kuwäu/  arsinadik  kirgid, 
15  nihi  wasäu/  yi^ci  duwän  Siribb 
yini!  yausl  wds^un^'  yu^u-lHj 
nls  yVmjgUsi-gh  ni  balnä  Sarabsu/ 
„näna  kü-t  erglsiya  nls  habiu^un^^ 
yo  Hribb  yuX' 


20         Ni    mäda-gü    öS    yU    faru^: 
„inka-i  yit  güdro-ma  näqU  sanü- 
u^un!''  yo,   j^awü^inf   yo  dürll 
fdrux. 

y,Yi  mäda   Mribb    yu^j   awü 
25  Iwhin?^^  yo  wänqarugu-lu  äiiras. 


Der  eine  freund  hörte  dise 
rede,  der  andere  aber  da  er  schlief, 
hörte  sie  nicht.  Der  freund  von 
disem  leztem  nun  der  die  heiligen 
so  reden  gehört  hatte,  dachte  sich: 
„ich  will  meinen  freund  retten'^ 
und  da  seines  freundes  braut 
einzog,  raufte  er  ihr  das  haar  aus 
und  schlachtete  die  hochzeitskuh. 

Darüber  nun  wurde  ihm  sein 
freund  zornig;  nach  langer  zeit 
aber  stellte  er  ihn  doch  zur  rede 
und  sprach:  „du  da,  warum  tatst 
du  mir  das?" 

Da  erwiderte  ihm  diser:  „als 
wir  in  der  hole  schliefen,  kamen 
die  heiligen  und  ich  hörte  sie 
sprechen:  wenn  sich  einer  findet 
der  disem  da  seiner  braut  bei 
ihrem  einzug  die  haare  ausreisst 
und  ihre  hochzeitskuh  schlachtet, 
so  stirbt* er  nicht,  wer  unsere 
rede  aber  hört  und  sie  erzält, 
der  versinke!"  und  da  er  das 
sagte,  versank  er  zur  hälfte  und 
sagte  noch  dises:  „nun  um  dich 
zu  retten,  tat  ich  solches"  worauf 
er  versank. 

Sein  freund  nun  ging  bestürzt 
fort,  „also  um  mich  zu  erretten, 
tat  er  mir  das!  was  soll  ich  tun?" 
sagte  er  und  ging  zu  einem 
warsager. 

Und  er  fragte  den  warsager: 
„mein  freund  ist  versunken;  was 
soll  ich  nun  tun?" 
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.  » 


Aura  yi^d:  „inti  jarabgin 
ararsalW'  yugu-lu, 

jyÄrsirä,  duwi-la  grü!^^  yügu- 
lü  äüras, 
5        ^^Kabsitä-ma?'^    yu^ulü    dura 
in  giruwas, 

.   „Kabsrij  yawä  kabsri^'  yü^u-  . 
iü  giniwä, 

„Kü     u^rä     kü     bä^ir-si    ni 
10  akänh  bardqran  ßrü   kü  müda'^ 
yugulü  aüra, 

Nl  yi^ä  nl  u^äs  ni-di  ni 
Q^ina-dt  bara^dino  gaSUil  kadan 
gil^sind  baraqnugu-lü. 

15  Qürü  äbil  jar  masaldo  baggü 
arabä  bara^siro  dlwlti-lom,  na 
qürä  kdff  yo  diwlu/,  na  mäda- 
ger  kdff  yo  dtwlägu-lom. 


Der  warsager  sprach:  „es 
findet  sich  kein  mittel  da  du 
nicht  willig  sein  wirst." 

„Es  wird  sich  finden,  sag'  es 
mir  nur!"  sagte  jener. 

„Wirst  du  dazu  das  herz 
haben?"  fragte  der  warsager. 

„Ja,  ich  werde  es"  sagte  der 
mann. 

„Nun  wenn  du  deinen  erst- 
gebomen  son  an  jenem  plaze 
schlachtest,  so  wird  dein  freund 
auferstehen"  sprach  der  warsager. 

Diser  nun,  er  wie  seine  frau 
um  den  son  zu  schlachten,  wen- 
deten ihr  gesicht  ab  und  schlach- 
teten dann. 

Statt  des  sones  lag  dann  mit 
gottes  fügung  ein  schwarzes  schaf 
geschlachtet  da,  ihr  son  sass  da- 
neben, und  auch  ihr  freund  sass 
daneben. 


20. 


Endirbab, 

Jindirbab    nl    toas    hü    yu/* 
20  ,,Äioil    Mh    yiraupun,    Endirbäb, 
kü   wdssl?'^   yo   wängaru^ulü   nl 
dan, 

jjKihiüal'^  yo  wäntasu^ulü  ni 
dünsi  Endirbäb, 


25         Qir  küindl  H^  yux  wjoä  nlüsl 
Endirbäb, 


jj 


Endirbäb. 

Endirbäb  trib  aus  seine  kühe: 
wohin  treibst  du,  Endirbäb, 
deine  kühe?"  fragte  ihn  sein 
bruder. 

„Aufs  feld  hinaus"  antwor- 
tete Endirbäb  seinem  bruder. 

Bei  nacht  trib  Endirbäb  seine 
kühe  hinaus  auf  das  feld. 
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Nl  dänsi:  ^Afi  was  ffababi, 
hrijür  qrwJdiyal^^  yo  fsirux  ^' 
dirbab, 

Nüwik    na    sunmi    Undtrbäb 
5  Hfiistausl:    ^(feirüj    närä   SU  yd- 
lan!'^  yu^ulom  Endirbubir  dan, 

Näwik  intaranauk  wässl  kidi- 
flu  dahlno  hiksinluXi  «/  yinu^- 
lan.  Mfidirbab  wäntaru/:  ,,ar 
10  kidifäl  Ms  yä'lan!  kvtih  drdat 
nätoik  gdnjanauk^^  yu^ulom  Endir- 
büb  ni  iünsi. 

Kidin    adarü    yi()d    scmqabu 
kiu/:  ,,Endirbäb,  nabdnta!  Jia^f! 
15  dattami!'^   yo   gafdu^ula   Endtr- 
bübil. 

Endirbäb    ivas    niw-di    edgrö 
hatatä  a^«/.  kidiii  adarä  jarabd- 
lü  dambi  biu^ulü,  haüalsihadi  nl 
20  kidinil  wäntaru/. 


„Gib  auf  meine  kühe  acht 
damit  ich  die  weit  besichtige!" 
sprach  Endirbäb  zu  seinem  bruder 
und  ging. 

Zu  allen,  die  da  Endirbäb 
heissen,  sagte  Endirbabs  bruder: 
„geht,  treibt  hieher  die  kühe!'* 

Alle  kamen  und  triben  und 
jagten  die  kühe  ins  feld.  En- 
dirbäb kam  zurük  und  sprach 
zu  seinen  brüdem:  „in  den  kom- 
aker  treibt  sie  hinein  denn  es 
schlafen  ja  alle  besizer  des  feldes!" 

Der  herr  des  feldes  aber  wachte 
die  nacht  über  und  lief  jezt  auf 
Endirbäb  zu  und  rief:  „Endirbäb, 
du  zugler,  du  farzer,  wart  du 
nur!" 

Da  verschwand  Endirbäb  mit 
seinen  kühen;  der  bauer  suchte 
ihn  vergeblich  und  kerte  zu 
seinem  aker  zurük. 


21. 


Himiz   ranirux    talaqsdk 
sana. 

Giruwü  a'i  milmitit  ke^änftu/, 
nl  yigd  sd^anux^  jär  uw6-la  sa- 
tardo  wältd  amarü  himbiti  ni-dl 
nl  oginä, 

25  Dambrih  nl  nir  egeris  kdüsl 
dkibu'/  nir  rän:  ^^intü  gär  Mqu- 
()un''  yo  akibügu'lom. 


Wie  die  Impotenz  eines 
gatten  geheilt  wurde. 

Ein  mann  heiratete  ein  hüb- 
sches mädchen,  er  war  aber  impo- 
tent, doch  mit  Zulassung  gottes 
lebte  sie  verschwigen  sechs  jare 
mit  ihm. 

Hierauf  aber  berief  ihr  gatte 
ihre  verwanten  zusammen  indem 
er  ihnen  sagen  liess:  „ich  habe 
mit  euch  zu  verhandeln." 
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Naü  intind  damhi  dirüsn  kce, 

hirü   kisd   sanü   därüabil  kafslü- 

gU'lom   nl    Q^inar    e^eris    kaüsl, 

Naü    yi^ä:     ^jtmirü,    dalpid-ma 

5  akibrugün-inü9''  yinügulu. 


Ni-gä:     ,jintä    qüra    adtinor 
matän  in^a^ugun-ilküm^'  yngu-lom. 

„WuriuZj  kü-lid-mü  nil-lid?'' 
yino  wänqarnugulü, 

10  ^^Äyjala^  nil-lid  lärl-ger  muqlü 
habid-la,  lärl-^er  muqlü  wasisti- 
Ig!'''  yo  toäntasu^ulom. 


j^Imma  vmrddf^'   yinügulü. 


j^Nir  xoängdl'lid ßya  adü-la^ 
15  yäukurij  intä  qürü!'^  yu^ulom. 


„JFängäl-lid  ergisin  kü-t  jär^ 
kü  magbäbsi  duioi-nä^  loängal-lid 
fiyä  yirdk  damhi  duwina!''''  yinu- 
gulü. 

20  ^^Q^lsugun,  satardo  himbitl, 
ek-kaü  qürä  agrinadi  waltä  amarü 
safardo  /limbiti,  nfinä  üsarl  gin, 
halül  qürü  agrinadi  himbitl  grü, 
ariri  nis  köd  himbigrid'"'  yu^ulom 

25  ni  Q(jinar  egeris  kaüsl. 


Als  dise  gekommen  waren, 
bewirtete  er  sie  des  abends.  Den 
folgenden  morgen  liess  er  sie  am 
tore  sich  lagern  und  sie  sprachen 
zu  ihm:  „warum  liessest  du  uns 
rufen,  es  ist  doch  wol  alles  gut?" 

„Er  aber  sprach  zu  ihnen: 
„ich  sendete  nach  euch  auf  dass 
ihr  euer  kind  wider  nemet." 

Sie  aber  fragten  ihn:  „wess- 
halb  denn,  ist  das  deiner  oder 
ihrer  wegen?" 

Er  antwortete  ihnen:  „ach 
nein,  was  sie  anbetrifft,  so  hat 
sie  mir  nie  etwas  böses  getan, 
noch  kam  mir  solches  über  sie 
zu  oren." 

„Also  wesshalb  dann?"  frag- 
ten sie  ihn. 

Und  er  erwiderte  ihnen:  „da- 
mit ich  aus  der  schuld  gegen  sie 
herauskomme,  so  sage  ich:  nemt 
euer  kind!" 

Sie  erwiderten  ihm:  „vor  einer 
schuld  beware  dich  gott!  nun 
aber  sag'  uns  an  deinen  grund 
dass  du  sagtest:  ich  will  aus  der 
schuld  herauskommen!" 

Er  sprach  dann  zu  ihnen: 
„ich  bin  impotent;  weil  sie  an- 
ständiger leute  kind  ist,  so  schwig 
und  blib  sie  jezt  schon  sechs  jare. 
Nun  ist  sie  ja  doch  ein  weib,  nur 
weil  sie  so  anständig  war,  hielt 
sie  es  so  lange  aus,  eine  andere 
wäre  ja  nicht  so  lange  gebliben." 
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^jlmmä  daqcai'la!^''  yxau^ulu. 

Wasalid  band  uvm^uläj  nitik, 

gadd'td  a^o^  utcu^ila,  fit%  engät 

satarä-ht  yo,  wäUa  amarä  hrm^ 

5  hrarl  yo  ImeU  ni  M^ä  markob' 

sik  uvyugu-la. 


InÄ  nis  habd  sibdü^ula^  nl 
liiie-lid  firdk  savA  nhr  nänsl  ado 
sälamu/,  mararüuxsl  striu/,  nl 
10  harctuqäd  giddid  ag6:  ^^nirl-ga 
ek-kau  qürü^''  yOj  „safardo-h}'  yo^ 
^^ahü  maswuta  hayam  a^o^  vmlQd' 
lid  himbo^'  hid  hazabo  siriuX' 
kisarisl  sibistifänlux* 


15  Dambrin  amards  himbitl,  niri 
nl  egersi  ariü  hagdy  jarabno  in- 
tinadi:  arlü-k-ä  y^  ikil  a^inln 
naüy  inä  giruwü  yi  hhna-gh 
halhl  a^in  yit!^''  yirilü  nir  e^ersl^ 

20  hoQaysro  tar  yifiadl, 

jjimmäna  baru^ülkl;  näha 
nl  sin  gaddadaugid  ^ürJ-lkl,  himbl, 
yi  kuadhas  wasrä^er  a^ra-dolik^' 
yu^ula  nir  e^er. 


„Nun  denn,  so  entlasse  sie!" 
sagten  sie  dann. 

Er  gab  ihr  jezt  die  hälfte 
seines  vihes  und  von  jeglichem, 
denn  er  war  begütert,  und  er 
gab  das  ihr  nicht,  weil  ihr  das 
von  rechtswegen  gebürte,  sondern 
weil  sie  sechs  jare  geschwigen 
hatte,  auch  alles  hausgerate  gab 
er  ihr. 

Hierauf  geleitete  er  sie  hinaus 
und  als  sie  aus  dem  hause  heraus- 
getreten war,  ergriff  er  ihre  band, 
kusste  dieselbe  und  weinte  bitter- 
lich. Er  war  in  grosser  betrüb- 
niss  darüber  dass  sie,  anständiger 
leute  kind  sich  ihm  gegenüber 
so  discret  benommen,  er  aber  als 
impotenter  mann  kinderlos  sein 
sollte;  desshalb  eben  weinte  er. 
Mit  gutem  schiden  sie  von 
einander. 

Ein  jar  nun  lebte  sie  so.  Als 
aber  jezt  freier  kamen,  da  sprach 
sie  zu  ihrem  vater:  „alle  andern 
seien  meine  väter,  nur  jener  mann, 
mein  erster  gatte,  möge  mir  treu 
sein!"  Also  sprach  sie  zu  ihrem 
vater  als  er  sie  verloben  wollte. 

Diser  erwiderte  ihr:  „der 
mann  hat  dich  ja  entlassen ;  nun 
aber  will  ich  dich  an  einen  bessern 
als  jener  war,  geben;  willige  also 
ein  wenn  du  auf  meinen  rat  hören 
willst!" 
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,  ^Ayfalya ,  gamar  -  mü  isin, 
immä  hau  yo  didin  ariu^ud  ^üran, 
inä-lid  läu^si  habäukun''  yitilü 
nir  egersl. 


5  ,^Immü  awü  hahnin  kü  ränsi? 
ni'^ä  nl  jar  habd-lu  nl  wulüd-lid 
himbu/,  inti'^a  umriu/  himbrü- 
iigunf''^  yü^ula  nir  eger. 


Dambinfi :     ,  ^tiliU  -  lü  /' '    yitilu 
10  nir  egersu 

„Äüti  tililinf  yugula, 

„Ti  räfisi    iiliii!''  yitilü,    „yi 
häna  bardlh^'  yiä-lü  nir  eger-si. 

j,Ni-ger  bi'la  aftir  bi-H,   Ulla 
15  ar^äu/kimiu^uk  tilildid''iltl,  ar^äuz 
kimadolik''   yugula    nir    e^er   nl 
ujrat 

„Sskatät-til  JkrJ,  abün  wäniu^- 
Uk'ker,  qadä  wäniu/'lik'ker  fari!'^ 
20  yiti'lu  nir  eierst  nl  ü^ra. 


Niri-ger  fari  yirinadi  feraxt 
la^uä  faqiJj,,  lagua  fedadä ,  qadi- 
lid  läguä  ahun  nüqsux,  ado-lom 
nl  kaül  ^SruX' 


25  „Intä'lid  ajuvnk  inü  y^  uqrär 
rah  himissi  falaqüu^'k'''  yo, 
„liiirü  wasä'lid  frisri-lu'^   yü^u- 


Sie  aber  sagte:  „nein,  nein; 
soll  ich  zum  strik  greifen  oder 
soll  ich  durchgehen,  wenn  du 
mich  einem  andern  manne  gibst? 
eins  von  beiden  tue  ich." 

Da  sprach  zu  ihr  der  vater: 
„nun  was  sollen  wir  mit  deinem 
gatten  machen?  da  ihm  gott  das 
angetan  hat,  ist  er  eben  kinder- 
los; warum  solltest  aber  du  sizen 
bleiben?" 

Sie  aber  entgegnete  ihrem 
vater:  „nun  so  heile  ihn!" 

„Wen  sollich  heilen  ?"  sagte  er. 

„Nun,  meinen  gatten  heile! 
meinen  ersten  mann  gebe  ich 
nicht  auf"  sagte  sie. 

Der  vater  erwiderte  seiner 
tochter:  „weder  er  ist  mittellos, 
noch  ich,  wüsste  imd  hätte  also 
jemand  .ein  heilmittel,  so  würde 
er  ihn  schon  geheilt  haben.*' 

Darauf  sprach  seine  tochter 
zu  ihm:  „so  gehe  zu  frommen 
männem,  gehe  zu  patriarchen 
und  priestem  wo  immer  einer 
existirt!" 

Da  die  tochter  also  gesprochen 
hatte,  so  ging  er;  einen  faqih, 
einen  mönch,  einen  priester  und 
einen  patriarchen  brachte  er  mit 
in  seine  heimat. 

Nun  sprach  er  zu  disen  vier^ 
dem  Patriarchen,  dem  priester, 
dem  mönch  und  dem  faqih  also: 
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lom    sajartik   ahUna-dl    qadä-dl 
faladd'dl  faqi1}rdl''t 


O^nü    dijnä    intrö:    „talaq- 
tina-ma,  tälaqin?^^    yUi'hm  afOr 
5  qlh-^' 

„ Taleqi  !^ '  yinu^ula, 

„Tnsäji      kü     uqrär     rünil!'' 
T/id-lü  ogina  uqrär  egersl, 

Nl    yi^d    giruwds    yarisiu/: 
10  „ergiff-yer    kiy-^er!^^    yugulli    nl 
u^rär  ränsl. 

Giruwü  qiralid  gerkd-lid 
harardk  dambi  intu/,  intd  o^ina 
nl  haff  yigir  jäb: .  „nls  kü  himizil 
15  talaqsiro^^  yiro  nl  näntil  kirHmil 
tilläs  mSauiilü,  „tuwt  kü  Q^inatil!^' 
yiülü  in  g^ina  dijnä. 


Giruwä  tüvyux,  nl  o^inar 
magäbil  aretgd  sank  nl  himiz 
20  taldqsu/. 

Birü  kisd  sank  nidnid  nir-dl 
ergdj  damberi  qirsi  nirdl  kd 
sank  nl  kaül  adö-la  Järu/,  oglnä 
zir-sl  ^ürarlt-^er  ado-la  föru^* 


25        Sajra  wasälid  läüsl  uwu^ida. 


„wer  von  euch  der  tüchtigste  ist 
und  meines  schwigersons  glid 
löset,  den  la^e  ich  zweihundert 
kühe  sich  auswälen." 

Da  trat  ein  alteö"weib  ein  und 
sprach  zu  den  heiligen  männem: 
„werdet  ihr  es  lösen  oder  soll 
ich  es  tun?" 

„So  löse  es!"  erwiderten  sie 
ihr. 

„So  sende  nach  deinem  schwi- 
gerson!"  sprach  die  frau  zum 
vater  des  mädchens. 

Er  schikte  nun  einen  eilboten 
und  Hess  seinem  schwigerson 
sagen:   „komm'  augenbliklich!" 

Der  mann  kam  nachdem  er 
tag  und  nacht  gelaufen  war  und 
als  er  ankam,  band  ihm  die  frau 
noch  ehe  er  sich  gesezt  hatte, 
die  arzenei  an  seine  band  und 
den  knöchel,  indem  sie  sprach: 
„dis  für  dein  glid  damit  es  ge- 
löst werde!  und  nun  gehe  ein 
zu  deinem  weihe!" 

Der  mann  ging  ein  und  als 
er  seines  weibes  schoss  bestigen 
hatte,  da  ward  sein  glid  gelöst. 

Den  ganzen  folgenden  tag 
brachte  er  dann  also  mit  ihr  zu 
und  ebenso  die  folgende  nacht. 
Hierauf  nam  er  sie  mit  sich  heim, 
aber  auch  das  weib  das  ihm  die 
heilwurzel  gegeben  hatte,  nam 
er  mit  sich. 

Und   er    gab    ihr  von    vier 
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ni  lahatü  g^äru/,  lafiatrü  änsa- 
su/. 

Ina   habrd   ogina   talaqlsü'lu 
zir-sl  ^ürd-lü,   indeni  nl  g^ina-^er 
5  haläl  qürä  a^ro  nir  rän  gafa- 
gri  himhrinadi  jar  urm^ula. 


rinderherden  eine  herde  und  er 
zeugte  siben  söne  und  erwarb 
siben  herden. 

Also  tat  jenes  weib  und  heilte 
den  mann  indeni  sie  ihm  eine 
Wurzel  gab;  also  tat  auch  gott 
an  dessen  frau  weil  sie  anstandig 
war  und  one  ihren  gatten  zu 
verlezen  bei  ihm  ausgeharrt  hatte. 


22. 


Faldslid    takaüsij    mablüslk 

jar  küya^  jar  khya^  na  lab- 

bakil  sBfän  tahaddaro  kirn- 

bauk. 

Giruwä-di    o^ina-di    na  jar 

tamuhlaldü  suquad  fardnnl^  awäd 

fardnnlj   suquü  dahüy  illa,   awü 

10  dahüy  illa,  dm  yino  gäja  näütil 
gehir-h  mandartaü  gin^  yfrf'^^ 
tamü'  adtinü  ergigäü  gin^  harUr 
mat,  Mary  am  yUnü  ergigdü  gin, 
na   M^   quanauk  gra^  na  amrä 

15  käya  drütanauk. 


Ogina     Ädämir    ßtirik     sin 

Hgärid    milmiU    gin,    nir    Hgar 

sifiä   lacihi   gin,   nir   rüfi-di   nir 

Maryüm  hvyrdk,  nir  baälat  Siw- 

20  rc^k  ganjdü. 


Hüte  dich  vor  mönchen;  in 

jede  rede  flechten  sie  gott 

ein,   in  ihrem  herzen   aber 

haust  der  teufel. 

Ein  mann  und  eine  frau  nur 
zu  ihrem  gott  betend  ziehen  nicht 
abwärts,  nicht  aufwärts,  von  unten 
dringt  zu  ihnen  kein  laut,  auch 
nicht  von  oben,  still  für  sich 
leben  sie  in  ihrer  hole  mit  den 
klippschliefern  und  bringen  ihre 
tage  nicht  damit  zu  von  fremden 
leuten  gaben  anzunemen  oder  zu 
betteln,  von  ihrem  eigenen  essen 
sie  nur,  einzig  von  ihrem  gemüse 
nur  nären  sie  sich. 

Die  frau  übertraf  an  Schön- 
heit das  ganze  geschlecht  Adams; 
über  ihre  Schönheit  aber  ging 
noch  ihre  reinheit,  nur  zu  ihrer 
Maria  und  ihren  heiligen  betend 
begibt  sie  sich  mit  ihrem  gatten 
zu  bett. 
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hl  lahdk  lat  indd  agUnU  saiii" 
ndk  dambi  nir  rüfisl  yiba  kuwu- 

Detmbrin  nirtu  sa^uä  küärad 

5  dabiti  nir  ränsJ,  dabrd-lü  dambi: 

,^awü  ^yin^  yi-tu  himbdlh^   wükid 

icitrü    quistiri?  gadüm   ikä  kaül 

habbar sirV  yiro  kaül  IwbbdrsiÜ, 


Ildbbarsird  idr-thr  ndhisiäl 
10  ayro  himbaü,  gäbavmd  gär  Mqldj 
himbmoud  gär  Mqla,  nir  Märyäm 
jilKrrc^k,  nir  baälat  hicrdk  gan- 
jätlj  nir  jar  tamohlalddk,  ^r-^er 
garik-ker  nir  jär-sl  tamahlalddk 
15  ganjaü. 

Giruwü    into:     „ajä    ergru/- 

inä?''  yäukula  künin,  kesarä-^er: 

^^fija    krax-mä?''    yäuku-lCL;    nls 

yistinünU  giruwä-dl  nir-di  jinistä- 

20  nauk  kinästincB, 

Giruwü  behagugula^  niri-mä 
(uldäm  qürfuta  quäux  takäUa 
sigärid  milmiti  gin,  nid  mafäii 
inä  giruwü  hcLskabrojarabiü^u-lä: 
25  ,^awü  hdbin  ardiyä  inä  Qginatf' 
yuuk  ni,  qir-ger  garik-ker:  „nirtJ 
küya!''  yauk  ganjigi  qui^i-^er. 


Ueinisch,  Biliusprache   I.  Bd. 


Nachdem  beide  in  solcher 
art  gelebt  hatten,  da  tötete  ein 
panter  den  gatten. 

Sie  bereitete  dann  in  drei 
tagen  ganz  allein  sein  grab  und 
nachdem  sie  ihn  beerdigt  hatte, 
sprach  si^:  „was  soll  ich  machen? 
allein  bleibe  ich  nicht;  warum 
soll  ich  hyänen  zum  frasse 
werden?  ich  will  mich  also  bei 
menschen  ansideln!"  und  liess 
sich  in  einem  dorfe  nider. 

Dort  nun  wont  sie  allein  in 
einem  Steinhaus^  mit  redenden 
und  lebenden  hat  sie  keinen  ver- 
ker;  nachdem  sie  zu  ihrer  Maria 
und  ihren  heiligen  gebetet,  legt 
sie  sich  schlafen,  nur  ihrem  gott 
dienend,  ihn  tag  und  nacht  ver- 
erend  lebt  sie  still  für  sich. 

Da  kam  ein  mann  und  spricht 
zu  ihr  des  abends:  „hast  du  den 
tag  gut  verlebt?"  und  des  mor- 
gens: „hast  du  eine  gute  ruhe 
gehabt?"  Also  sprechend  mach- 
ten sie  gegenseitig  bekanntschaft. 

Der  mann  verliebte  sich  in 
sie  denn  sie  war  ja  so  schön  dass 
man  gar  nicht  glaubte,  sie  sei  ein 
menschliches  wesen  das  narung 
zu  sich  nimmt.  Desshalb  suchte 
auch  der  mann  sie  zu  gewinnen: 
„was  soll  ich  tun  damit  ich  dise 
frau  erlange?"  sagte  er,  tag  und 
nacht  one  zu  essen  und  zu  schla- 
fen, sagt  er  nur:  „sie  allein!" 
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Niri  liuadro:  ,,giruwü  wärkü 
gin,  ni  lünqij  ni  labbakä  lau/ 
ffin,  ke^antlrä-ma-la?  ni  jl^nür 
icuri  gär,  an  yi  Mh  tcärät  isnds 
5  ar'ili-ma?'''  ydü,  indd  na  laffak 
egirgir  gof-radä  yux* 


')') 


La  kuüra  giruwä  faladu 
hiüiro  nir  linil  iuvm/j  Mary  am  yo 

intax- 
10         ,,Ogina     mabildäna     meskinl 

vmra  naqto-ka  garasati-nf  yiti- 

lu  fdladas, 

Ni   yigä   quälo-la   nir  Ugur 

merkisdk  dambi:  ,  ^mabildäna  fay- 
15  tora  gin,  äru^un^^  yo,  „kü  gar  ob- 

dl  kü  gdS'dl'd  uhuinik  sin  h^ärdl 

d^ruxj  kü  magub    aragiya''^   yu- 

^U'la, 

Niri-ga  simürad  kirdö:    j^an 

20  lacehiy  jül'lid  gamdigin^'  yiti-ltl, 

„giruiüä    quddfis     inü    ja^ün-si 

gabnü  semardlla-mü?''^  yiü-lu  inü 

ogina, 

Giruwä  faladii:  ,Jar  gin  lüqeli 
25  gra^  jar  ni^h  läceh  arHW  yo 
loäntasugu'la. 

Niri'^ä:  jjdnir  lacehi'^  yitilu 
oginä, 

„Ilimbi    qiiidndig,   jär    nigä 

30  läge^  illa,  oginar  magüb  qü(äux, 

qaddasiya-ki  jar  kü  linil  lusügu- 

la}''     yuguläj     ,jar     ni^ä     lägeli 


Auch  sie  dachte  bei  sich: 
der  mann  ist  gut,  ^eine  zunge 
und  sein  herz  sind  eins;  wird 
er  mich  heiraten?  seine  armut, 
was  ligt  daran?  verstehe  nicht 
auch  ich  zu  arbeiten?"  .  So  be- 
gegneten sich  ihre  herzen  und 
sie  fanden  aneinander  gefallen. 

Eines  tages  kam  ein  mönch 
um  zu  betteln  in  ihr  haus,  Ma- 
ryam  rufend. 

„Was  kann  eine  arme  wittwe 
dir  geben?"  sagte  zum  mönch 
die  frau. 

Als  er  aufblikte  und  ihre 
Schönheit  bemerkte,  dachte  er: 
„gefunden,  wittwen  sind  huren" 
und  sprach  zu  ihr:  „an  wuchs 
und  gesicht  übertriffst  du  durch 
Schönheit  alle  frauen;  ich  möchte  * 
deinen  schoss  besteigen!" 

Sie  aber  erwiderte  ihm:  „ich 
bin  rein  und  nichts  soll  mich 
von  gott  abziehen!  schämt  sich 
ein  heiliger  mann  nicht  solch' 
schmähliches  zu  sagen!" 

Der  mönch  aber  sprach:  „gott 
nur  ist  rein,  ausser  gott  kenne 
ich  keinen  reinen." 

Sie  aber  sprach:  „auch  ich 
bin  rein." 

Da  sagte  er:,  „rede  nicht 
solche  Sünde!  ausser  gott  ist 
niemand  rein.  Sündhaft  ist  der 
schoss  des  weibes  und  dich  zu 


tUs, 


nttüi  -  u 


«M^-*-    ^CiW- 


iya.  «i 


inot- 


tii-hd  fes^^"  jnfi-4f. 

3*  ^McnQrr    ^jtid   4iäöiiS 

darhS  VBMBOkivit'  m»  jßni. 

10 

aqo  MOMä    o^[r^üd    jbaS>a#    i 

ado  biiiam^    ntmi^  ä  ^ 

^4«  mwfüb 


15  yiri-^ü  kaiabirmas  pabtL  i^ffi- 
ti-ie.  Girwtü  ßdndä:  ^jmmilM/di 
inti.  mabildäMa  agriüa-mnf  mb 
kuyü  gra.  jär  satardä-ii.  faladf 
qcdarü     harümsik     düüsöux*     öi 

20  aqrbi  MobÜ  ku  ban''  yuffit-lü. 


„Jar-lid  gamdigin^    t/i   ransl 
tfdsmaUi^'  yitibi. 

,,Inti   mabilduna-mä ,    awi  liü 
rdnf''  yugu'la, 

25         -'JgoU     u^ä    jilr     atmasalo 
ke^anDrä-laf'*'  yiäln. 


lif!mU.C    T-CL    X3>i     SJTiCi:      ^v-i 

-•ixi.  -iedit«:  ?ci:«ss.  xi  ^t^. 


^dfcf  toi: 


vj-r^w-h  >;h. 


i> 


Er  2-:^  i^   "iad    oäc-it«: 

«3ir  ÄMrrv  an  p^c.^i3v•a,  A^^ 
e?  abend  i^eir^ni^n.  fiilhf*  or  eiw 
sehusse!  mit  talrrn  ;in  unil  dnc 
dimii  bin  rar  frau. 

Er  ^«^hü^etr  das  5^^1d  aus. 
die  volle  >>ehö>^l  >^fhüneio  or 
aiis.  indem  er  sa^ne:  ..damit  ich 
deinen  sehasj?  besteisi\** 

Se  aber  verweig^^rte  die  an- 
name  und  wis  ibn  ab,  Pa  sprach 
der  möneh:  „was  für  eine  fn\u 
bist  du  doch,  bist  du  iiichi  eine 
wittwe?  heute  nur!  g\ut  lasst 
dich  nicht  offenkuiuliir  wervleu 
und  der  segen  eines  moiiohes 
tilgt  jede  sünde  aus,  dazu  dist* 
geldsumme  da  als  Ion  für  dioh/* 

Sie  erwiderte  ihm:  „ioh  hinter- 
gehe meinen  gatten  nicht  und 
lade  mir  keine  sündo  auf.** 

,,Bist  du  denn  keine  wittwe; 
wer  ist  dein  gatte?**   sprach  er. 

,,Der  X.  N.  wird  mich,  so 
gott  will,  heiraten"  sagte  sie. 

8*^ 
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.J(/üIp  uqrü  guniTij  ayla-ma^ 
(uri'lid  aqrtis  ärtä  kegüntiro-kl? 
inü  ?/'  aqrUs  kalabirdan,  an  ari 
sahä  visclqüu/sl  närjan-ilki ,  intä 
5  insUs  küd!  kü  rdfi  ffawirsäux, 
iiiti-()a  (i'vnnüü  cfmoirsilugud  oyinä 
af/ulla  -rniä?''  yo  rakrakäuku4a 
fHladü  in  Qf/inat. 


Ogina-gä:   ^^an  n^iirü  ardiyü. 
10  niki   küya   yrä   saJiätuyun''   yiro 
aqrTdsi  kalabirdo  ättl. 

, ,  Ajö. ,    mayubil    aragdi  -  la  /•  * 
yuyU'lo., 

Niri-()ä    gvxxmjuandu    yijrdk: 
15  ^^ayfalya^  mayüb  räfiirux  gin,  kü 
aqrtis  adro  ßiri!'''  yitdil. 


(jiniwU  faladä:  ..ajü,  näna 
hü  hi^elpiär  är^istu/,  JQr  kü  tib'i-d 
matun  blteho  arlsugu-kij  kü  hasub 

20  ßttandiya  gm  gabiugnn-ilkij  näiia 
kü  wäriknUr  ar'd  dambi  inU.  aqrti^ 
himbirä'lkl,  ari  sabu  hutägäti/ 
kü  raiisl  mriya-hl^  jär  intti  kidun 
qäddasinAüiüm!'''  yo  gaürugii-la^ 

25  gaurd  brif  yvx* 


„Der  N.  X.  ist  ja  ein  bettler, 
woher  soll  er  das  geld  nemen 
dich  zu  heiraten!  wenn  du  aber 
dises  mein  geld  da  annimmst 
und  ich  dir  noch  eine  andere 
Schüssel  voll  gebe,  wie  gross  wird 
dann  euer  besizstand  sein!  wird 
dann  dein  gatte  nicht  ein  ange- 
sehener mann  und  du  nicht  die 
frau  eines  angesehenen  mannes 
sein?"  sagte  er  und  redete 
ihr  zu. 

Die  frau  nun  nam  das  geld 
und  sprach:  „welches  glük  soll 
ich  finden!  nur  heute  habe  ich 
einen  fehltritt  begangen. 

„Gut  denn,  so  lass'  mich  den 
schoss  besteigen!"  sprach  er. 

Nachdem  sie  aber  ein  wenig 
nachgedacht  hatte,  sagte  sie  zu 
ihm:  „nein  ich  kann  nicht,  den 
schoss  für  den  gatten,  nimm  dein 
geld  und  geh'!" 

Da  sprach  der  mönch:  „gut, 
nun  ist  deine  reinheit  offenbar, 
gott  lässt  dir  deiner  tugend  wegen 
ein  grosses  glük  zu  teil  werden. 
Nur  um  deinen  sinn  zu  prüfen 
redete  ich  mit  dir;  nachdem  ich 
mich  von  deiner  tugend  'über- 
zeugt habe ,  so  bleibt  dir  dises  geld 
da,  eine  eben  so  grosse  schüssel 
voll  gebe  ich  deinem  zukünftigen 
gatten,  gott  heilige  euem  bund!" 
Nach  disen  worten  segnete  er 
sie  und  schikte  sich  zum  gehen  an. 
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ni   sar&mds   sttlamH-hR,    ml    W9^& 

0^3^  si¥Pä9tä  f&htdh  q^üi^h- 

5  la  lihp-b  <f&MJri  samr&rf  hIs  miiH 

trasti,     Feiada    ferd    d&ndj^-^O 

ffuanguanU  gijoz  ..ejavrü^  yi  tusfii 

talamruffü-nh^f  ifo    mir    fktayii 


10  ..Saliim.  rnftrhabä!"'  tfistihin<f: 

.Jnjä  faytorü  kegänüto  jeirabräu- 
f'pin  y**  yÜO^dü  fnlada. 

,,Ayfaln.    niri  faiftorü    iiglä, 

15  yv/  giniwä  faladas. 

,,Jürid  quddUs  buintU  gm  was- 

iu/'Tnäf    giruwU    ariux-di    gern- 

jrarit  jor  qttabsugu-le.  gadüm  nir 

lihil  fari  fagtorar  bem    qualdo-r 

20  m&tän!''  yufti'lä  faleda. 


Gintirü  gamanti  miuharüg 
ogfinatil  tmcux:  ^Mlemruffti-la, 
vdn  nls  arlf'  yo  hiM'/  iiiu/si 
güdux- 

25  Opina  sJwäiia:  .da^ehir  bir 
boqsig  !  nls,  nls  wasugun^  quUhigun 
anä^'  yiro  nitlk  duwitfln. 

„Jär  närjm  kü-t!  ajcncü  ßdadn 


.SjvIX  venjelt^^  es  dir  vaterl" 
sagte  sie  und  küsste  sein  kleid, 
er  aber  ging. 

Eine  bettlerin,  welche  ouf 
dasssdedermoneh  bemerkt  hatU\ 
im  hause  sehlief,  hatte  dis  alU^ 
aneehört.  Der  monch  <rinsr  als<» 
fort  und  nachdem  er  ein  wenig 
nachgedacht,  sprach  er  1>ei  sich: 
„warte,  meine  hoffnung  h;\st  du 
vernichtet!"  und  ging  7.um  ge- 
liebten der  firau. 

Nachdem  sie  sich  ginrensintifir 
begrüsst  hatten,  sprach  der  monch 
zu  ihm:  ,oene  hure  also  willst 
du  heiraten?" 

„Bei  leibe,  sie  ist  keine  hurel 
.  wcsshalb  sprichst  du  solche  lüge?" 
erwiderte  der  mann. 

.,Ein  heiliger  gottes  ist  ein 
lügner,  hat  man  so  etwas  schon 
je  gehört?  gott  hat  es  mir  ge- 
zeigt, wie  sie  mit  einem  manne 
schlief!  geh'  nur  hin  in  ihr  haus 
um  den  hurenlon  zu  besicliten!" 
sprach  zu  ihm  der  mönch. 

Wie  ein  brüllender  Iowe  kam 
er  zur  frau  und  mit  den  worteii : 
,,du  hast  mich  betrogen,  nun 
empfange  das!"  erhob  er  seine 
lanze. 

Die  bettlerin  aber  sprach: 
,.vergiessnichteiner  unschuldigen 
blut!  das  und  das  sah  und  hörte 
ich"  und  erzälte  ihm  alles. 

,,Gott  vergelte  dir's;  nun  wart' 
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(lahhü '  •  yo  falftdäs  jarabiro  ßiruXj 
ard-lu  'amamo  ado-lu  Bära^a 
ado  (/dmux^  f/amo  kidugu-lü. 
Qirs  ado  lü  kaül  wäntaru^,  in 
5  oginat  kegäntiuXj  kuado  o^inä 
Si'wüna  lü  linil  ädu/. 


du  mönchskutte!"  sagte  er  und 
ging  den  mönch  zu  suchen.  Als 
er  ihn  gefunden,  verstopfte  er 
ihm  den  mund  und  verkaufte 
ihn  nach  dem  Barka.  Mit  dem 
geld  kerte  er  heim  und  heiratete 
die  frau;  auch  jene  bettlerin  nam 
er  zu  sich  ins  haus. 


23. 


'Erii-ga   erauk  sihid  isauk, 

Giruiüü  guarbabantdj  suwänä, 

hmrüuxi  fintir    'amamäu/,    nätik 

habu  nl  linen-si  insü^auk,  '^rU-^ä 

10  "krauk^  Hhid  isauk,  Uheti-gä  nafü 

bävqiln. 

,yAwä  ''gin?''^  yo  guariguanux 

nl  giiddug-di,     guarbäbsl  bäru^y 

sürids    bäru/,    'amamnäs    bäru/j 

lö  guadlu/  arasnärid;   bitrias  bihadi 

gnadn  siqo  förux  abintlro. 


^Jledurebll  fkrdi,  nldvid  Gd^- 
si-ger  taambiri^'  yo  Bära^ä  ak- 
täslk  fdru/. 
20  FarUuX'Sl  Fledureb  ßvfirü 
meqftqä  qürä  kükübiux  kutrugulü, 
immünä  Jledäreb  qürü  giruwds 
kü-gi  gdbti-lä. 


Unrecht  gut  tut  nicht  gut. 

Ein  mann  der  vom  komdieb- 
stal,  raubmord,  zigenraub  und 
dergleichen  lebte,  füllte  sein  haus 
mit  reichtum  an;  aber  was  er 
heimbrachte,  der  teufel  trug  es 
fort  und  er  hatte  keinen  segen. 

„Was  soll  ich  tun?"  sagte 
er  und  sann  nach  in  seinem 
herzen.  Er  gab  nun  das  steleu 
und  rauben  auf  und  verdingte 
sich  als  akerknecht;  da  es  ihm 
aber  dabei  nicht  glükte,  so  ging 
er  nachdem  er  in  der  regenzeit 
geakert  hatte,  nun  betteln. 

„Ich  gehe  zu  den  Hedareb 
und  an  den  Gasch"  dachte  er 
sich  und  wanderte  fort  ins  Barka. 

Dort  erschlug  den  wanderer 
ein  zigenhirt  der  Hedareb  der 
noch  die  loke  trug.  Denn  bei 
den  Hedareb  ward  früher  ein 
bursche  nicht  eher  für  mannbar 
erklärt,  bis  er  einen  mann  ge- 
tötet hatte. 
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24. 


'Jor   eiiffat  affin. 

S(i(jun  äff  Tum  jibifuux,  Jarbe- 
riitpirid  ffino  Ibtl^Maryüml  kau 
u(tt  wätmino  TakUsl  haül  jilunu/, 
iKlt  trätaimo  IbtisJ  kaül  jilünu/n 
5  Jiülid  hütü  Maryn  saräwil  irdtan- 
mj/,  Jiälid  hhio  Märyu  nisll-h 
lawisinuxi  nälül  bind  Bähadfir 
fi^ntfjx,  nnu  saguak  nd-tfe  famuj(. 


Bahadttr-tilid  bino  wäntamux^ 

10  tlffirid  dunisttjm/,  f/alS  j/Unü  gid- 

di-sl     farffnU'jiffil'si     Ulq     därbii 

armsx*    wiV/    dambi    küamkuamU 

(fanjirU  drwlä-lom,  M^nu^u-lä, 


Na  läq-qer  kuamkuamu-ger 
15  adno  farfunl  'mifinil  inünux* 
hiamkuamui  mSaüno  birküt  gise- 
iuiuhj  blrküssl  glsiio  lugi  gabu 
gamdino ,  kiiamhtamdt  inkirw 
bHratjdmo^  kualalamuo  yind  sanO. 
20  sdfjurdo  farti'lom  kuamkiuimä. 


Nir  gürbässl  farftwa  laJiaqnas 

bmu/,  hallaisino  wäntanm/,  icän- 

tHrno  birkut  hararo  dliclugu-hm ; 

itidnid    inä-liddik    näu     mcüietdü 

25  (iffnux^ 


One  gott  geht  es  nicht. 

Ihrer  drei  gingen  auf  raub 
aus,  von  den  Bedschuk  waren 
sie.  Nachdem  sie  es  bei  den 
Ibti-Marj'am  versucht  hatten, 
schlichen  sie  sich  zu  den  Takles, 
von  da  zu  den  Ibtes,  von  hier 
da  sie  nichts  bekamen,  probirt^n 
sie  es  bei  den  rot^^n  Marva.  von 
disen  one  erfolg  weg  zogen  sie  hin- 
über zu  den  schwarzen  Marva  und 
da  auch  da  nichts  zu  haben  war. 
gingen  alle  drei  nach  Bahadur. 

One  erfolg  kerten  sie  vom 
Bahadur  zurük  und  starben  bei- 
nahe vor  hunger.  Da  sie  sich 
so  mühselig  weiter  schleppten, 
trafen  sie  mel  auf  dem  wege. 
dann  kamen  sie  zu  einem  schlafen- 
densteinbokundfingen  denselben. 

Mit  ihrem  mel  und  dem  stein- 
bok  begaben  sie  sich  zu  einem 
wasserplaz.  Dort  banden  sie  den 
steinbok  und  buken  brod  und  da 
dasselbe  gar  war,  so  legten  sie 
es  neben  dem  feuer  nider,  banden 
dann  den  steinbok  los  um  ihn 
zu  schlachten  und  da  entwischte 
er  ihnen. 

Sie  liefen  ihm  nach,  konnten 
ihn  aber  nicht  fangen  und  kerten 
erschöpft  zurük  und  da  sie  zurük 
kamen,  war  auch  das  brod  ver- 
kolt;  so  waren  sie  beider  Sachen  los. 
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Jmmünä  nä  qütünnär:  .jdkltü 
jar  naqu()ü-ima''  yux  loux»  ?'^ 
leidi   yi()d:    ,jil  jar,   jar   engut 

qünü''  yinux*  j^^  VHl^'  ^iV^^ 
5  engat  qüginin  nan!''  yugulom, 
kuamkuamä-ger  inü  a()r6  mahe- 
täü  ä^mjXj  birküt-lid-ger  mähe- 
tau  dgnv'/. 


iJambrih  naü  mqüäk:  „awäg- 

10  ?«w?"  yitiUXi  giddi-si  Ta\i'qüri'd 

biril  intinux»  qamdüra  drasnugu- 

lom,    birä    'abär  gin,    inät  quar- 

famno  qnmdfiras  ganjfmfl  kinux» 


Birä  kiso  sanü  giddi-si  sslay 
15  yino  J angerin  birä  serfaniux, 
wasäl  abindnlux.  hiwä  'äqual 
qa'edaano  tedausiud  ''ünugu-lom 
in  wosaü,  inät  gardano  saldy 
yino  na  kaül,  Jarbenjqurid  kaul 
20  "hnmx- 

Sa^uak  huadnindk:  .Mwägninf 
yino  j,eg7rik  nl  ijfjrä  Mdnin,  nl 
aggäux  ßdftlla  aniHs-sl'^  yino 
kuadhinlijx- 

25  Länt  adno-la  fiirmix.  farfnm 
Gäjiil  Bar  darbil  diwlnd-lom 
saguurtik  liunugu'lom^  aHt  ädnux 
Bar,  na  kaül  inä  (Cit  adno-la. 
'smux* 


Früher  nach  dem  frischen 
fang  hatte  nemlich  einer  gesagt: 
„aber  heute  hat  uns  gott  be- 
schenkt." Die  zwei  anderen  aber 
sagten:  „ach  was  gott,  mr  essen 
auch  one  gott."  Gott  aber  sagte: 
„one  mich  sollt  ihr  jezt  nichts 
essen!"  So  kamen  sie  um  den 
steinbok  und  das  brod. 

„Was  nun  machen?"  sagten 
sie  jezt ;  mit  mühe  gelangten  sie 
nachHalhal.  Hier  bewirtete  man 
sie  mit  einer  versengten  haut 
denn  es  herrschte  hungersnot. 
Sie  knupperten  nun  an  diser  haut 
und  legten  sich  schlafen. 

Am  morgen  schleppten  sie  sich 
bis  zu  denDschangerinund  kerten 
in  einem  vihhof  ein.  Hier  gab 
man  ihnen  salz  ins  wasser  mit 
etwas  milch  vermischt.  Das 
schlürften  sie  aus  und  wankten 
dann  weiter  nach  ihrer  heimat 
zu  den  Bedschuk. 

Nun  beratschlagten  alle  drei : 
„was  nun  machen?"  Sie  be- 
schlossen: „jeder  muss  seine  toch- 
ter  verkaufen,  denn  anders  geht 
es  nicht  mer  das  jar  über." 

Sie  namen  denn  eine  und 
zogen  fort.  Auf  dem  wege  nach 
dem  Gasch  stiessen  sie  auf  Barea 
welche  die  drei  männer  erschlugen 
und  ihr  mädchen  mit  sich  heim- 
fürten. 
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Kla ifffof    G^rpl*    ytjr ß. 


Gotha 'dt     mrmrd'di     fnüütf 

binux>  mal  bitn^.    tmlüd  ajabfi 

isiniux:  faqihiik  ßnpr  'unu^,  was 

'unuZ'   oqri*  'unvx^    hallalsmuxn 

5  tmldd  jerehno  btnux;   ba'alutiik 

fnmux*  haUalfmw)[, 

ragastbiu'/.  atrat  r&gastinuy.  haU 
lalsinu/.  bimj/  imlGssl. 

10  Ogina  ffanü.  ginnrü  fjffi/nj/, 
haUalsinu/,  mfibn  laütinfi  kUyJl 
diwlti'iom. 

Ariri    oginat    kegüntlu;^^    di 

a^rTi  lieganttugU'la,  quhuis  qilsux 

15  gan-na-di.    kerüyid    qu^utv^u-lä. 


Damhrih  m  lairid  laidiq  gfl 
jar  atmeselo  qurü  oqiiru/,  nl 
oginä  jaberO  kirtJ-ltl, 

Nl    giga     ililsi     drabu/;     ni 
20  mälid  tagbdnä  a^o  maniUi  isdk 
mandartauk.    md   agn   krux»    w? 
vjrär  tarif  a^o  dfwlu/. 


Clauilrus,  Georgs  soik 

Eine  frau  und  ein  mann  waren 
reieh,  aber  kimierU»s.  Sie  hatten 
grosses  verlangen  nach  kindern : 
jedem  feqih  g-aben  sie  zigini,  kühe, 
geld,  doch  sie  bekamen  keine 
kinder:  alle  möglichen  x^-iüforten 
machten  sie,  doch  umsmist. 

„Was  nun  tun?"  seufelen  sie 
und  wiegten  sich  in  sensucht 
hin  und  her,  vergeblich,  sie  be- 
kamen keine  kinder. 

Die  frau  wurde  alt.  ebenso 
der  mann:  so  waren  sie  gn^sser 
kümmerniss  da  sie  keinen  erben 
hatten. 

Nun  heiratete  er  ein  ganz 
junges  mädcheu.  Da  er  schon 
zu  alt  dasselbe  nicht  mer  ent- 
hymnen  konnte,  Hess  er  es  um 
Ion  vomemeu. 

Darnach  beschlief  er  dise  frau 
und  mit  gottes  hilfe  zeugte  er 
einen  son.  Seine  erste  fnui  starb 
dann. 

Er  aber  erblindete ;  da  er  aber 
reich  war,  so  liielt  er  sich  diener- 
schaft,  endlich  starb  er.  Seines 
sones  stamm  lebt  noch  heute. 
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2(>. 


Kru'ffO    tfravk    HJiid    isauk, 

(jf'rmvä     in- tu     r/uadiux,     nl 

(fuadmiü  ^dltt  (jln^  nl  kidin  hawän 

gin.    (fundd   nüsl   dibru/,    dändä 

niuxa't    (ßdbhurux^  jäbrä    nlu/'lid 

5  kabo  diindll  isiijx  stif/uä  kuuras. 


Kid  dambik  gdfrä  kiziiisl 
habfi  kdk  qirid  (fr  nl  dändital 
isauk, 

Inda   habti  sttguü   dändü  in- 

10  sfif/u/^  wäranü  idu/  lalaqOj  kabo. 

fa'ambö,  ar   niu/    erdukul    ekibo 

sanä  (jffina  mabildäna  ke^änäu/, 

sH()fda  niux  (ßäbbarux* 

Nl  ar  (futirnfo  Ssö,  nl  oginat 
15  ke^antd  sanü,  nl  mal  haräm  ayo^ 
lüg  ad  liäü  yux ;  qlr  ganjTi  nl 
dr-dl,  nl  ogina-di  ni-dl  haramo 
diirinln/ ;  ni-rfa  angab  nabak-lid 
nl  lineni  kuya  kau  yw/^ 


20         Kid   nidsal:    .^^rfi-gO.    erauk. 
.h'hid  isaijk"*  fjuälistu/. 


Unrecht  gut  tut  nicht  gut. 

Ein  mann  bebaute  für  sich 
einen  aker,  derselbe  befand  sich 
in  einsamer  läge,  auch  war  sein 
feld  steril.  Als  er  nun  mit  der 
akerarbeit  fertig  war,  errichtete 
er  seinen  luftrost  und  legte  darauf 
die  kombüschel  drei  tage  zum 
troknen  nachdem  er  körn  ge- 
schnitten hatte. 

Darnach  schnitt  er  nacht  für 
nacht  fremde  äker  und  legte 
das  kom  auf  seine  luftroste. 

Indem  er  es  also  machte,  füllte 
er  drei  roste  an,  machte  dann 
die  tenne,  drosch  das  körn  und 
füllte  es  in  säke.  Hierauf  heiratete 
er  eine  witwe  und  baute  sein 
strohhaus. 

Als  er  aber  nach  der  ernte 
geheiratet  hatte,  da  fing  das  haus 
feuer  da  dessen  Inhalt  geraubtes 
gut  war;  wärend  er  bei  nacht 
schlief,  verbrannte  sein  kom, 
sein  weib  und  er  selbst;  sein 
haus  allein  brannte  ab  obwol  es 
mitten  in  der  stadt  lag. 

So  bewerte  sich  das  Sprich- 
wort: „unrecht  gut  tut  nicht  gut." 
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O^rnt-^  Mir  «furti-di  Jakak 
hlt  tc^ruMÜs  sUokäuX'fi  dd^Homd' 
uauk.  däffHamimä  m^in^fA  sajrü 
ndno  rraRauk  girpjL 


5  hidn  habenin^'si  häzzer 
sikmäux  anqüyil  aqrus  immüMa 
tibbsino  hämo  ärü  in  ogina  air 
f/and. 

..Lüuh      y       uqra!      bümm 
10  duguäm  icdremä   niu/sl!"   yithla 
ffcmh  nir  alt. 

^^U'wriux^"    y^^^    tcäjiqaräla 
ai  nir  gandt, 

..Arno    bümuytm^  jür   biteho 
15  naqono:^     wänteLsdla     ganä     nir 
(jiarcLS. 

.yf/iträ  ämii^nf''  yiti-la  nir 
fjurä. 

jjAqril^  änmgun^^   giti-ld    nir 
20  ganä, 

„Äwil  hinibäu^nf**  wängärtl- 
In  nir  a^i, 

^^hinahdw''  yiro  gaaü  quälis- 

tila, 

*^-'^  jjEmmä  büehor  däg  nmAyr/ 
muqül  a^nä^  nänä  yinä  drär 
slkümdl  endn!"  yiro  wäntasifi-ln 
nir  qüra. 

Däguamünü  ergino  nd  aqrtts 


'jo 


Diemutter  und  ihre  toohter, 

Mutter  und  toohter  hielten 
täglich  zusammen  nachlese  auf 
einer  gerstentenne  und  da  sie 
den  ganzen  tag  aufgelesen  hatten, 
kerten  sie  mit  einem  scheffel  voll 
heim. 

Bei  diser  beschäftigung  fand 
einst  die  frau,  die  mutter  des 
mädchens,  in  der  gerstensprei 
geld  das  man  früher  dort  im 
verstek  zurükgelassen  hatte, 

,,Komm,  geben  wir  jezt  die 
lese  auf  der  tenne  auf!*'  sagte 
die  mutter  zur  tochter. 

,, Weshalb  denn?"  fragte  das 
mädchen  die  mutter. 

„Weil  uns  gott  einen  fund 
machen  liess,  geben  wir  die  lese 
auf'  erwiderte  die  mutter. 

„Was  haben  wir  gefunden?" 
fragte  die  tochter. 

„Geld  haben  wir  gefunden" 
sagte  die  mutter. 

„Wo  ist  es?"  fragte  das 
mädchen. 

„Da!''  sagte  die  mutter  und 
zeigte  es  ihr. 

„Ja  warlich,  wesshalb  werden 
wir  bei  solchem  glük  noch  schlecht 
sein,  gehen  wir  also  mit  der  gerste 
für's  abendessen  heim!" 

Nachdem  sie   also    nachlese 
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adno^  na  drär-dt-^er  adno   emux 
nü  kaüL 

Kino  birä  kiso  sanä:  ^^zagär- 
nin-mü  himbininf  yino  kuadnünn 
5  qasna  dambi  na  aqriik  adno 
zagämu/.  na  wäranä  däguamUnU 
daürüt  intlno  adno-lan  förnu-/ 
suml. 

,,Yi  gana,  ßignä  'üuqual  lab- 
10  dmjgü-na,    nüria  himbäs  gnhüux 
nis  arini!''  yitila  nir  qüra. 


,^Ylnu  'imir  aguadi  fömugün 
gra,  immüna-ger  za()amTi  safmä- 
ukwi,  yit    umril  ataisdräugun?^' 
15  yiti'la  nir  ganä. 


gehalten,  gingen  sie  mit  ihrem 
gelde  und  der  gerste  für's  abend- 
essen  heim. 

Nach  vollbrachter  nacht,  als 
es  morgen  ward,  erwägten  sie: 
„sollen  wir  ausgehen  oder  blei- 
ben ?^^  zulezt  namen  sie  ihr  geld 
und  gingen  aus.  Wärend  sie 
auf  der  tenne  nachlese  hielten, 
kamen  räuber  und  fürten  sie  fort. 

„0  meine  mutter,  du  brach- 
test uns  zu  einem  wasser  aus 
dem  wir  nicht  tranken;  wer  aber 
nicht  ruh'  gibt,  der  finde  das!" 
sagte  zu  ihr  die  tochter. 

„Nur  durch  unser  schiksal 
kamen  wir  so  weit,  denn  wir 
gingen  ja  doch  auch  früher  immer 
aus,  warum  also  machst  du  mir 
vorwürfe?"  sagte  die  mutter. 


28. 


Girtiwä'dl  sag  na  ni  uknin-dh 

f finita  was  jibiu/j  lärl  arabä, 
läri  waluwh,  lürl  (äla,  lärl  täla 
a^'ulj  lürl  arabä  gurU^  lürl  füla 
gürü^  wülta  nls  jibd  saguü  uknin- 
20  sl  ke^üntlux  j  arabä  ^  hamahnül^ 
sarari  sa^uä  nls  liegünftu/. 


Tnä  lardafiä  manhiu^,  sararisl 
ttda-dl   tüla    güra-dl't   manhiux, 


Der  mann  und  seine  drei 
frauen. 

Sechs  kühe  kaufte  ein  mann, 
eine  war  schwarz,  die  andere 
weiss,  die  dritte  rot,  die  vierte 
rot  mit  einem  weissen  streif  über 
das  gesiebt,  die  fünfte  schwarz 
und  weiss  geflekt,  die  sechste  rot 
und  weiss  geflekt.  Dann  heiratete 
er  drei  frauen,  eine  schwarze, 
eine  braune  und  eine  rote. 

Jeder  diser  frauen  wis  er  je 
zwei  milchkühe   an,   der  roten 
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hamebmäiü  simtä-di  as'Ül-di^  maft- 


Epirik  nü  Iklnul  in^esisattk, 
5  ttprik:  .Jehb  kasefkpn-Ui .  sahit 
Ifi  wasämx  hukifu)[''  yeG  in  lärh 
knadro  in  birl  mdauwa  tfiti. 
*H^Hjak  mdcatwä  yemäuknlü  in 
tHrdsi  agrafik  indamrU  tfatihi. 


10         4/Ä-    q^ordUrV*   yauk    a^rH- 

Masqal  inät^'  fir  giux*  i^ft^m- 
bigtux^  na  erauhd  isäu^r:  ..b«ni!^' 
Ifugu-Aen  sa^uiirÜk  ni  ukkinsl. 


15  Intimi^,  na  banrdl  sukümuj^. 
uhün  e^irgir  tta^tnux-  nl  gwk^ 
,,iruriu/.  irurünll  y  agiiar-h 
wa^Unof^'  yo  $€fsi  ado  galdau- 
dügu-lan.  sa^ärtik  dunu/,  nl  ar 

20  eräukul  isd  ukuinsl  qerUr-ll  mnlu/, 
in  kaül  färu^. 


Künih  a^o  sanä  ar^istu^-lü; 
o^ina  jarahiro  farux^  faro  bcB 
wäiUaru/, 


frau  gab  er  die  rx»te  und  die  i\»t 
und  weiss  ireflekte  kuh,  der  brau- 
uen  gab  er  die  bK»nde  und  die 
mit  dem  weisen  stivifen  auf  dt-r 
stim  und  der  schwarzen  srab  er 
die  schwarze  und  die  schwarzsr^*- 
tlekte  kuh. 

Jeder  überliess  er  nun  ihre 
kühe  zu  melken,  jede  aber  kkigte. 
Die  eine  firau  sagte:  „die  milch 
meiner  kuh  reicht  nicht  hin'\ 
die  andere  sagte  dasselbe,  alle 
drei  sprachen  so  zu  ihm  wenn  er 
der  reihe  nach  zu  einer  derselben 
kam. 

„Gut  ich  werde  mer  geben** 
erwiderte  er  jeder. 

Es  kam  das  kreuzerhohungs- 
fest,  das  körn  ward  reif,  es  wurde 
gedroschen  und  in  die  säke  ge- 
fuUt.  Nun  sprach  er  zu  seineu 
drei  frauen:  ,,nun  teilet!*' 

Sie  kamen  und  gingen  aus 
teilen,  gerieten  aber  in  streit. 
Da  erhob  sich  der  manu  und 
sprach:  „warum  streiten  sich  die 
da  in  meiner  gegen  wart?"  er 
hieb  mit  seinem  schwert  auf  sie 
ein  und  tötete  alle  drei.  Er  tat 
nun  sein  körn  in  die  sake,  warf 
die  frauen  in  einen  graben  und 
ging  heim. 

Als  es  abend  ward,  da  wurde 
er  es  inne.  Er  ging  aus  eine 
frau  zu  suchen,  kerte  aber  uii- 
verrichteter  sache  heim. 
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Künih  ago  sanä  ar' istu^u-bl^ 

liuado:     nüiia    faytoraül    fardi 

ariädi'''  yofaruxi  farfingnsi  gama- 

nä  ddrbil  agehalo  dlwd'lü  kuwu- 

5  gu'ln,  gjäu/. 


Als  es  abend  ward,  da  wurde 
er  es  inne.  .Widerum  ging  er 
und  sagte:  „heute  gehe  ich  zu 
einer  hure."  Auf  dem  wege  stürzte 
ein  löwe  auf  ihn,  tötete  und 
frass  ihn. 


29. 


Giruwä  Hku  wülta  ukuin-dl. 

"ff  f 

Sikä    walta    ogina    kegantlux 

lafiü     amaril     giruwä^     ke^antd 

dambi     tartidü     ddrbil    himbu/, 

nüioik:    ^^yi-Ud  yil!"   yHnu-lü  in 

10  ukuin   saddg  yuXf    näwik    kürir- 

tU/j  lärl  qürä  ofjardo  kirtfi-lü. 


Nl   qüräs    adö-ltt    ukuin    niü 

dhohdli  hkä  ankuü  dgaükj  tartlsd 

dräsanauk  nä  qJrqir-dl,  nd  kesa- 

15  rd'dl;  nl  uqräs  ado-ln  jihmmuk  nl 

ukuinaL 


Nl    sahn    nl    u^tän-di    ha(ü 
hdfux,  qilsux,  ukuinsl-^er  daqar- 
do     agnü     hlu^u-lHj     drOsro-ger 
20  hiux^ 

Dambriü:    ^^nütik  bäro  liTi^ad 
fardi  anädl"  yo  fdru/  hlqüro  nl 
ukuinlid. 


Der  mann  mit  den  sechzehn 
frauen. 

Sechzehn  frauen  heiratete  ein 
mann  in  zwei  jaren  und  war 
dann  stets  nur  auf  dem  wege 
der  reihe  nach  zu  den  frauen 
gehend.  Indem  eine  jede  zu  ihm 
sagte:  „von  mir  weg  nur  wider 
zu  mir!"  wurde  er  impotent, 
alle  bliben  unbefruchtet,  nur  eine 
gebar  einen  son  und  starb  dann. 

Mit  seinem  son  ging  er  nun 
der  reihe  nach  zu  den  fünfzehn 
übrigen  frauen  und  sie  bewirteten 
ihn  jede  an  ihrem  bestimmten 
abend  und  morgen;  so  zieht  er 
mit  seinem  kind  herum  zu  seinen 
frauen. 

Bei  solchen  beziehungen  zu 
seinen  frauen  verarmte  er  und 
war  dann  weder  in  der  läge  die 
frauen  zu  entlassen  noch  sie  zu 
emären. 

Endlich  schlich  er  sich  aber 
fort  von  den  frauen  indem  er 
dachte :  „alle  lasse  ich  in  stich  und 
stürze  mich  in  einen  abgrund." 
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Farhngü'si  tcas  tcäramo  kau 
daurüt  arid  wdssl  banünü  dlwl- 
niügu'lü,  Ni-gä:  ^^was  yd-la!'' 
7/ugulom. 

5  Gari  arliorä  ^ünu^u-ltl,  ni 
kalahrux  hadaro.  dambrih  guan- 
guano:  „nihi  adö  barajo  draszya- 
mü  yi  ukuinslj  immü  ansoMya?'^ 
yo  maqdlügulä:  j^ehinä  inta 
10  gdrif^'  yu^uhm. 


Dambrih  näü:  „nln  jäbra-gä 
kalabräux-nl.  dambrifiä  wuriux 
maqdd  tvänzu^un-inü?^'  yino 
künu^tda  in  giruwas,  kund,  dabi- 
15  nd'hl  dambi  gari  arJiorat:  ,,w? 
mk  gin^'^  yino  bara^no  qünügula, 
qüno  na  was  banind  daürat  na 
haul  'imux* 


Unterwegs  begegnete  er  räu- 
bern die  eben  daran  waren  ge- 
raubte kuhe  unter  sich  zu  teilen. 
„Gebt  mir  auch  etwas!"  sagte 
er  zu  ihnen. 

Sie  gaben  ihm  ein  järiges 
kalb  und  anfänglich  nam  er  es 
an.  Dann  aber  überlegte  er  bei 
sich:  „soll  ich  mit  dem  da  meine 
weiber  abspeisen  oder  soll  ich 
eine  vihzucht  anfangen?"  Ge- 
ringschäzig  gab  er  dann  ihnen 
das  kalb  mit  den  worten  zurük: 
„nemt  da  euer  kälbchen!" 

Sie  abfer  erschlugen  ihn  indem 
sie  sagten:  „wesshalb  nimmt  der 
zuerst  an,  dann  aber  gibt  er 
verächtlich  das  geschenk  zurük?" 
Nachdem  sie  ihn  getötet  und 
begraben  hatten,  schlachteten  sie 
jenes  kalb  und  assen  es  zu  seinem 
gedächtniss.  Hierauf  verteilten 
sie  das  vih  und  zogen  heim. 


30. 


Jar   engät   Säjla. 

GirttwU  meffäfjriux,  meqäjnar 

20  järid    kabfiä     blu^ü,     arastUjCi 

arasnär  kuastinü  biu'/,  jar  nitik 

kabnä  gabuffulüj  ekdy  bisot  islu/. 


HaHalsu/,     jakalmril     d^KXr 
jar  gabbaldinü    biu/.    Jktanäy/- 
2')  dik  hallfilsy/. 


One  gott  geht  es  nicht. 

Ein  mann  wurde  hirt,  es  feite 
ihm  aber  dabei  der  segen  gottes. 
Er  ward  nun  akerknecht,  aber 
auch  da  fand  er  keinen  segen, 
in  allem  entzog  ihm  gott  die 
hilfe  und  er  hatte  misserfolg. 

Er  ging  dann  zu  den  vögel- 
treibern,  es  feite  ihm  aber  der 
segen  gottes,  vergeblich  vei-suchte 
er  alles. 
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DambriA;    ..haüäl 
l'iuxdik  a^Rä  ii^f/ula, 
habiya  an,   yi   Sflü  ßi 
yo  guadegi,fadegi, 
5  ijregi,  räük  hahegi  ft'i 
Mqux,  a&t 
xanä   üiuilu^,    ijali 


ht-ln. 


10        „Ana  kadtiit    dm 
,       di"  yo    ila&riit   kuadiu 

nndl:    „miä   nä-di   na 

na  mmii/ä  vis 

ticldi"  yo:    „min  'üyib, 
15  0er  himbduhun,  iviä  fjurbmn 

dma-lft,  intii  ajnsquiir,  iniA  mdM 

mutjsitinä-luf-^    yo    nat 


.,Jar  'üyib  rii/i,  iiätik  fayhido 

20  nnijin  yindt!   yiitA   zUlosS  i7wi7ta 

iiäwih  tat.  man(]ii-dl  amnquür-dl-l 

muqs'i-la  yitTingU-si  lourS.  ffSihtä- 

lliä/-^   yinö    iiä-di   udnö  fumü- 


'->  FarUnil  eryhtö,  farUnü  kini'i, 
damberi  kuärä  JkrJlnil  qasrui 
knOra   hrntid   f'al  jährad  a^ügu- 


dein   - 
allen  av- 
wir  betf^t. 
faltigkeit, 
topf  und  sali 
sollen  wir  di 
namen  ihn  ni. 

Sie  zogen  tu, 
den  folgende  iu< 
da  die  sonne 
erschien  ihi 
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^äsgi  Iwüi  aräux  ^ÜÖ  farhütid 
tChelJia»  ado  'Sro,  nl  adarät  meo 
m  hadt  meqaijriuxt  iTiint  Qt^ilrtl. 


Imm  Qjordö  sänä  Utfiä  ktiöra 
5  erffiro  hirtl  nir-dl  nir  dmiqabio- 

jfÄwä  'ffhtf"  yuXf  xiiquöt 
TmffäitK)^,  mt6t  ra^mts^,  »eidäii- 
«tx,   iu^bUtadi    dummärä   ado 

Kaü  tut  aoffäbik  mträüti  hdy 
intagö  himbAoä  Mtix-  "^  y^^ 
ditmm&nu  adö  la  ffobä  mläimx, 
itU    nKhatr6    itOirtäi    dammära 


■'i'ifin  km  stmä  bir&  kü- 


kuh.  Kr  nun  voll  freude  üt)er 
dieselbe  tauchte  jezt  das  kleid 
uur  etwas  ins  wasser,  und  oiie  es 
ordentlich  gewaschen  zu  haben. 
gab  er  es  seiuem  eigentümer 
zurück.  Er  weidete  nun  seine  kuli 
und  sie  warf  ein  kalh. 

Zwei  tage  darnach  nachdem 
die  kuh  geworfen  hatte,  verendete 
sie  sammt  dem  kalhe. 

„Ach  wasnur machen!''  sagte 
er,  irigte  sieh  hin  und  her  und 
war  ganz  verzweifelt.  Da  nam 
er  eine  kaze  und  ging  auf  reisen. 

Da  kam  er  in  eine  stadt 
welche  voll  war  von  schlangen. 
Er  band  nun  die  kaze  neben  sich 
au  und  wenn  danu  eine  schlänge 
kam,  ihn  zu  beissen,  so  tötete 
dise  die  kazi^ 

80  ging  es  die  ganze  uacht 
fort  und  am  morgen  waren  da  die 
sehlangen  alle  tot.  Da  sprachen 
zu  ihm  die  leute:  ..verkauf  uns 


sie  fragte:  ,,wie  vil 
ir  dafür?"  sprachen 
„wir  geben  dii-  einen 
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takäu^un-ilkum?  fakarä  intG  h'i- 
tiW  yistihiniux '^ 


Daürätilid  lau/  fakaro:  „im- 

mänd    iiäwik    lat   faimdk     i/inä 

5  biteho'dl  'Brn(Xiikun.  immünä  yma- 

dl  (aambistiffäu/slk  fakarä!  ariü 

ras  fakdrugun^'  yu/  lau/. 


Daiirüt  nawik:  „?/?  emin  ym, 

wäntam  in  f '    yinu/ ,    tüäntämu/, 

10  ndu  na  kcail  tcdräamo   sanä  nit 

hämo    jiblüdno    wäntdmu/    inä 

kuärll,  yanfalno  adno  "hnu/. 


Daürät  jibltino  famd  dambi 

in  giniwä  bämäu/:   ^^nän  kuado 

15  injä  kidmü  dunistu/.  awU   ^^inf 

Giruwä    arlu/:     ^^yi    täwinä 
inqäsi-la!  midäsiyä'lka^'  ^^U'hl, 

Midatror  matän  täwinas  ado 
20  äqual  wäradu/,   daürät  kirn  nöu 
ganfalno    adno     'srUnUngllsi   gof 
yugu'lom     nl     täwina-dl     mitifiil 
faräux. 


jjSaruwlsä'la!''  yügulom  daü" 

25  rässl,     luwi    sirdlt    ''ünu^ulu.    nl 

täwinas  'äqual  tabauqsd^  tiksd  in- 


fangje  heim;  was  uns  aber  jezt 
in  den  weg  kommt,  ist  unbegreif- 
lich. Was  meint  ihr  nun?  denkt 
doch  etwas  darüber  nach!" 

Einer  von  den  räubern  äusserte 
also  seine  ansieht:  „wenn  wir 
früher  mit  einander  ausgingen, 
kerten  wir  stets  mit  segen  heim. 
Nun  aber  denkt  an  jenen  mann 
der  früher  nie  mit  uns  ging! 
das  ist  meine  idee." 

Alle  räuber  sprachen  nun: 
,Ja  er  hat  recht,  keren  wir  also 
um!"  und  gingen  heim.  Hier 
entliessen  sie  jenen  inann  und 
begaben  sich  dann  noch  am  sel- 
big€4^  tage  auf  raub,  und  da 
kerten  sie  mit  grosser  beute  heim. 

Als  nun  die  räuber  fortge- 
gangen waren,  da  sprach  jener 
mann  den  sie  entlassen  hatten: 
„nun  ist  auch  der  dienst  zu  ende; 
was  soll  ich  nun  tun?" 

Da  sprach  zu  ihm  ein  anderer 
mann:  „wasche  mir  mein  kleid, 
ich  will  dir  dafür  zu  essen  gebend* 

Um  wenigstens  zu  essen  zu 
haben,  ging  er  mit  dem  kleid 
zum  wasser.  Da  begegnete  er 
den  räubern  welche  mit  ihrem 
erbeuteten  vih  heimkerten;  er 
aber  befand  sich  auf  dem  weg 
zum  wasser. 

Und  er  sprach  zu  den  räubern : 
„0  gebt  mir  auch  etwas!"  Da 
schenkten  sie  ihm  eine  trächtige 
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qäsgi  luwi  aräux  ^^  farhutid 
tatdnas  ado  'BrOj  nl  adardt  uwo 
ni  luwit  me^a^riu/j  nsarlt  g^ärtt. 


Luwi  ojärdö  sänä  lafiä  kuärä 
5  ergiro  kirü  nir-dl  nir  danqalqa- 
Id'dl. 

,,Äwä     ^^in?^'     yuXi     s^uat 
ragästux^   awät  ragdsiuxj   sädds' 
sux,    hallalsifiadf    dummürä   ado 
10  safaru/. 

Kau  nä  angdbik  miräütl  käy 

inta^o   himbdwil  intux*     ^  yi^d 

dummüras  ado  nl  gabü  inSdtvu/, 

nlt    nakatro     intdran     dummtirä 

15  kuwauk  miräwas, 

Bidd  habn  kcB  sanä  birä  kis' 
iiadi  miräutl  dufästo  Stdlux* 
dambrin:  ,yinä  dummtira^  kedl" 
nä!''  yinux* 

20  „JTurikö  nä^tind-laf  yifiadi, 
j,afrüS  sandüqut  yin  nä^nd-lkä'' 
yinuj^ulü, 

,jlmmä  nä^d'la!''  yihadi  san- 
düqut  makamo^    a^rUSSl  ado   ni 
25  kaül  wäntaru/.  dummürar  ara^dd 
tdjarux. 


kuh.  Er  nun  voll  freude  über 
dieselbe  tauchte  jezt  das  kleid 
nur  etwas  ins  wasser,  und  one  es 
ordentlich  gewaschen  zu  haben, 
gab  er  es  seinem  eigentümer 
zurück.  Er  weidete  nun  seine  kuh 
und  sie  warf  ein  kalb. 

Zwei  tage  darnach  nachdem 
die  kuh  geworfen  hatte,  verendete 
sie  sammt  dem  kalbe. 

„Ach  was  nur  machen !"  sagte 
er,  wigte  sich  hin  und  her  und 
war  ganz  verzweifelt.  Da  nam 
er  eine  kaze  und  ging  auf  reisen. 

Da  kam  er  in  eine  stadt 
welche  voll  war  von  schlangen. 
Er  band  nun  die  kaze  neben  sich 
an  und  wenn  dann  eine  schlänge 
kam,  ihn  zu  beissen,  so  tötete 
dise  die  kaze. 

So  ging  es  die  ganze  nacht 
fort  und  am  morgen  waren  da  die 
schlangen  alle  tot.  Da  sprachen 
zu  ihm  die  leute:  „verkauf  uns 
dise  kaze!" 

Da  er  sie  fragte:  „wie  vil 
gebt  ihr  mir  dafür?^^  sprachen 
sie  zu  ihm:  „wir  geben  dir  einen 
koffer  voll  taler." 

„Nun  so  gebt  her!"  sagte  er 
und  sie  füllten  ihm  den  koffer 
mit  talern  an  und  er  zog  damit 
heim.  So  ^vurde  er  ein  reicher 
mann  durch  den  erlös  einer  kaze. 
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31. 


Hamid  Magarelidux* 

Bitina  GahrU-qürdux  Jä^l 
simil  takätalux :  j,kü  'äyib^'  yü^u- 
lü  Jä^l  simsh  ,Jar  ^äyih  agi!'^ 
yugU'ln  Jägi  slm  Gabrü'qürdü/'Sh 


5  Nl  yigä  Gabrü-qurdux  hum- 
rarib  gin:  ,,awis  wärarinf^'  gü^u- 
lü  Jugi  simsh 

„Kitil'dl  wärär-dl  d^lä,  Mm- 
hl!^'  yuguln  Jüffl  slm  Gabrti-qur' 
10  du/sh 

„Inti'md  tab'iddlla'la  wäraro 

intäran,    immä    an    wäraro    kül 

gä'sttlh  yiro'la^   awis  nJäUd  fara- 

grugünf    yu^u-lll    Jägi    sim^si 

15  Gahrti-qurdux* 

^jBitina  kitil  takisig  yinä 
kitilsl,  kiül  yinüux  tab'äux  gi^» 
näna  hilat  Sä^gun,  wäraro  ka- 
häldl,  garasri  yirädolikj  yi  ddn, 
20  yi  gani  uqrüduX'^^^'d^  wärardo 
mtardan,  ganjll'^  yü^u^lu  Jägi 
sim  Gabni'qurdüxsh 


,,H^äd  külid  nVi    aririd''    yo 

birif  yux,  nl-'th  nl  oj^uarid  farü 

25  tegälil'ä     kimal     wäradro    ji'rd 

mtYin-h    na    ma'ral-h    aratrdrltil 

irthjx»    na   ^abb    m{tin  barar  in- 


Hamed  von  Magareh. 

Ein  Bogos  vom  stamme  Gabru 
kam  als  schuzsuchender  zum 
forsten  von  Dschaga:  „ich  dein 
schüzling"  sprach  er  zum  forsten, 
„gott  schüze  dich!"  sagte  diser. 

Nun  war  der  vom  stamme 
Gabru  ein  held;  daher  sprach 
er  zum  fürsten:  „wen  soll  ich 
berauben?" 

Der  fürst  erwiderte  ihm  aber: 
„schuz  suchen  und  rauben  das 
verträgt  sich  nicht,  bleibe  nur!" 

Der  von  Gabru  aber  sprach: 
„kannst  du  mich  nicht  schüzen 
wenn  ich  vom  raube  heimkomme 
oder  darf  ich  geraubtes  nicht  zu 
dir  bringen?  wie  ist  dein  sinn 
in  diser  sache?" 

Da  erwiderte  ihm  der  fürst: 
„verwechsle  nicht  Bogosschuz  und 
unsern  schuz,  unser  schuz  ist  fest; 
wenn  du  also  sagst,  ich  habe  kraft 
und  kann  rauben,  so  magst  du 
bei  mir  ruhig  schlafen,  selbst 
wenn  du  heimkommst  und  das 
habe  meines  leiblichen  bruders 
geraubt  hast." 

„Ich  danke  schön  für  den 
bescheid"  sprach  der  von  Gabru, 
machte  sich  ganz  allein  auf  und 
kam  zu  den  herden  der  häupt- 
linge  als  sie  nach  dem  trinken 
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ffisäü'ctl  jVäü-dl''til    intux  f     käff 


&fihh  ingisno  ^unu^ulü  meqüq. 

5         Näü'^a:  „dam  habnakü^'  i/rno 

pctbnüffU'ln. 

Bambrih     SiS    yu^^lan     na 

kamämtik.    nl-fü    nd    a^uMidik 

^  yw/  GabrU'qürduX' 
10        „Girmbä  wäraräux  gin^^  y^o^ 

nd     k(tr    ffüdno     sanä:     „maui 

fäsnin!^^  yux  ^/  mejä^4id. 


jyNiUd  was  yinä  aguärid  der 
hayo  fardo   emom-ga  ymat  qllo 

15  maüi.  fcLsnOj  simä!  nJn  yinat  qllo 
was  gabbaldo  ado  fararii-ä  jär 
wanzigin!^*'  yino  gammadnuXj  ^^ 
giruwäs  Gabrü-^ürduX'^^  qabalh 
nO'la  gammeuino  sanä  nOw-^ä  Sikä- 

20  wäüa  bafii  ^2n  na  meqäq,  Hkä" 
wiütak  kahgä-^  metrdity^  gm 
na  mu^ür,  iikä-wältak  imbilbil 
yino  Hmux  GabrU-qurduguL 


„Nl  yigä  latüu^ud  gilt  yiüadi 

25  la  waSäd  saguatärtik  gvMahy.x^ 

iangäbugud  gilt'  yiiuidi'^er  sagutt' 

tartik  gtiäSabuXf  ^^  ^^^  ado^lom 

'irux  ^^  haM, 


im  schatten  sich  gelagert  hatten. 
Die  hirten  hatten  eben  gemolken 
und  tranken  ihre  milch  mit  wasser 
da  er  ankam;  abseits  sezte  er 
sich  in  den  schatten. 

Die  hirten  gaben  ihm  von  ihrer 
milch.    „Gebt  mer!"  sagte  er. 

„Blut  geben  wir  dir"  sagten 
sie  und  wisen  ihn  ab. 

Darnach  begann  er  ihre  herden 
wegzutreiben,  er  ganz  allein  in 
ihrer  aller  anwesenheit. 

„Der  mann  ist  ja  ein  rauber" 
sagten  sie  und  griffen  zu  den 
Waffen.  Da  sprach  ein  hirt: 
„schikt  jemanden  ab  um  lärm 
zu  schlagen!" 

Die  andern  aber  sprachen: 
„dises  menschen  wegen  der  vor 
unsern  äugen  vih  wegtreibt,  soll- 
ten wir  als  zu  schwach  um  hilfe 
schiken?  nein,  wenn  der  uns 
schlägt  und  mit  dem  vih  fort- 
zieht, gott  soll  es  nicht  wider 
erstatten  lassen"  und  sie  sammel- 
ten sich  und  waren  ihrer  sech- 
zehn, lauter  rüstige  Jünglinge 
und  verachteten  den  von  Gabru. 
Und  alle  sechzehn  mit  schild 
und  lanze  und  sonstigen  waffeu 
drangen  vereint  auf  ihn  ein. 

Er  aber  nach  rechts  sich 
wendend  hieb  mit  einem  streich 
acht  mann,  dann  nach  links  sich 
wendend  die  andern  acht  nider 
und  trib  ihre   herden  mit  sich. 
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Maüi,  histo  arbä  Mmbitl,  na 
wärär  wäsistinä  hdk.  arhi  dambi 
wärar  näu/  ar^isto  elilno  intinux 
na  ardat  tegülil  angäblid. 


5  „Ää  gülfllra  kirn  yinäüsi  wä- 
rarux''  yinügu'lu  Jhgi  simsl; 
tegülil  libbid'dl  dira-dl-t  samo 
jüngUlität  näwil  intinu/:  ff^inä 
wasul  ellä  inänu^un'^  yinuyu'lu 
10  Jägi  simsh  • 

„^w  yi  lawid  wärarä^er  a^a- 

dolik,    intä  tvas  wanziridj   näfiä 

ffiruwä    daqib   wärariri  gin'^   yo 

na     kirn    gabu^U'hm    JägJ    slm 

15  iegalilsh 

„£i  sdbü  yebtis  felül  nädada; 
kü  ^rdl  laqamsitä,  ll/  jüngüläy 
tegülildü  güan,  inti  dambrin 
taütä''  yinügu'lu  tegülil  Jägi 
20  simsl.  nüü'ga  nis  yino  nü  kaiil 
wäntärnux  tegülil. 


Jlaqäf  yino  büj  o  balänjad-si 
adno  läbiiv/.  Jügl  sim  angdb-dl 
uigi-di't  labno  sanü,  Jügl  simsl 
25  w?  gülf&ra  nawd  yo:  „tim  yiro 
i;arhi'la,  Hlil-ger  isi-la!*'  yo-lü 
slmsuf)U'lom  tegalil-sl,  nüt  gilt 
yHiadi-ger  duimgu-lom,  nüt  gili 
ylmdi'ger    duhu^wlom^    nl    ingit 


Da  kein  geschrei  gemacht 
worden,  so  erfur  man  einen  monat 
lang  nichts  vom  raube.  Xach 
einem  monat  aber  kamen  die 
häuptlinge,  die  herdenbesizer,  als 
sie  ihre  beraubung  erfaren  hatten^ 
aus  der  stadt  daher. 

„Dein  höriger  hat  unser  vih 
geraubt'^  sprachen  sie  zum  fursten 
von  Dschaga.  Die  häuptlinge 
waren  aber  in  panzer  und  kürass 
auf  ihren  dongolapferden  ange« 
kommen  und  sagten:  „wir  sind 
da  unseres  vihes  wegen." 

Der  fürst  aber  verweigerte  den 
häuptlingen  die  kühe  und  sprach: 
„hätte  ich  selbst  sie  geraubt, 
ich  würde  sie  euch  zurükgeben, 
sie  aber  sind  ja  die  beute  eines 
beiden." 

Die  häuptlinge  sprachen  nun 
zum  forsten:  „wegen  eines  trok« 
nen  blattes  verdorrt  ein  grünes; 
du  selbst  wirst  hingerafft  werden 
wenn  die  hundert  den  häupt- 
lingen gehörigen  dongolapferde 
herankonmien."  Also  sprechend 
kerten  sie  heim. 

Nach  einiger  zeit  fielen  sie  ' 
denn  in  furchtbaren^  häufen  in 
die  Stadt  und  den  \ihhof  des 
fürsten  ein.  Da  sprach  zu  ihm 
seinschüzling:  „schreie  nur  bloss 
und  erhebe  sigesgeschrei!"  er 
selbst  aber  drang  auf  die  häupt- 
linge ein  und  wohin  er  sich  nur 
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gabo    erffisuz;    dambltaü'()a    na 
haül  gänno  wäniamuZ' 


Kiiadno     natäb-dl     tegalil-  dl 

wärurnu/^  gwräbid  anbato  kuärä 

5  labrüslk  sämmatu/  Gabrn-qurdu/, 

duhu^u-lom  rilttüi^  natäb'dl  tegä- 

lil'di't 

Dambriii  näwik  sunT'tu/  taga- 
tu/:  jjJä^i  slm^'  häyä  yu^f  „inä 

10  ni  guifurm  awä  habninP^  ymo 
kuadfdfüux^  näwik  niUd  hamäm 
ginux;  nou  yi^a  qir-ger  gartk-her 
nlt  GaI)rn'qürdüX'Sljarfib}jdagii4il^ 
ftallttlsinux* 

15         Kiuido  jibitro  förux*     künih 
a^o   sanä   lä    ingir   a^uarh  Mff 
yux  qlr  wärärdo,    ma^irux  guldl 
ergo   'erü   quOlugu-lu    GabrU-^r- 
dux'Sl.  nl  yigä  quälS-lil  sanä  sau- 

20  qcJ>6  intu^U'la,  into-lfl  nl  inJ^äxsi 
bednadi  gastd  ßräslk  isluffti-ln 
GaLrhqürdux-sh 

Ina  a^o  qalaläugud  krux  hafir 
nJäwik    hallahinäux  j   Jägl   sim-ir 

25  gülfära  Hamid,  ni-ga  nl  alät- 
lid  GabrTi^qürdüx  gin,  Magdrelj, 
angäb-lid. 


kerte,  strekte  er  sie  nider  und 
rettete  so  den  vihhof;  die  übrig 
geblibenen  flohen  nach  ihrer 
heimat. 

Noch  einmal  fielen  die  häupt- 
linge  ein,  der  von  Gabru  aber 
kämpfte  mit  ihnen  vom  morgen 
an  bis  Sonnenuntergang  und  ver- 
nichtete sie. 

Alle  weit,  nah  und  fern  sprach 
jezt  nur  vom  fürsten  von  Dschaga 
und  man  erwägte  was  man  wol 
seinem  schüzling  antun  könne, 
denn  alles  klagte  über  ihn;  tag 
und  nacht  lauerte  man  ihm  auf, 
doch  umsonst. 

Abermals  ging  er  auf  raub 
aus.  Eines  abends  sass  er  im 
angesicht  eines  vihhofs  um  disen 
bei  nacht  zu  plündern.  Ein 
Tigr6  der  von  den  kälbern  heim- 
kerte,  ersah  ihn,  schlich  sich  an 
ihn  heran  und  durchborte  ihn 
mit  seiner  lanze. 

So  starb  der  held  Hamed 
vom  stamme  Gabru  aus  Margareh 
in  folge  eines  geringfügigen  um- 
standes,  er  dem  die  ganze  weit 
nichts  anhaben  konnte. 


32. 


Osmün  Habäbux  qasandd 
sana, 
Oginä  hnä  Q^ärü.     nir  rän 
magiruxt  nl  adarä  BigaiAy  gin, 


Rache  Osman's  vom  volk 
der  Habab. 
Eine  frau  gebar  zwei  söne. 
Ihr  gatte  war  ein   höriger  der 


126 


Bilinsprache. 


Küniii  ago   sanä  ar' latu^u-lfl^ 

liuado:     näiiä     faytoraiU    fardfi 

anlidl"  yo/aru^^  farangUsi  gama- 

nü  darbil  agehalo  dlwc^-hl  kuwu- 

5  ^U'blj  quin/. 


Als  es  abend  ward,  da  wurde 
er  es  inne.  .Widerum  ging  er 
und  sagte:  „heute  gehe  ich  zu 
einer  hure."  Auf  dem  wege  stürzte 
ein  löwe  auf  ihn,  tötete  und 
frass  ihn. 


29. 


Giruwä  Hka  icaltä  ukuin-dh 

"ml 

Sikä  wältä  oginä  kegüntlux 
lariü  amaril  giruwä  j  kegantd 
dambi  tartidn  darbil  himbux* 
väioik:  j^yi-lid  yil!''  yUnu-lU  in 
10  ykuin  saddg  yux^  nüwik  kürir- 
tuXi  l^'f'i  qürä  ofjärdo  kirtl-hl. 


Nl   qüräs    ado-lu    ukuin    niü 

dlwiwik  hkä  ankuü  d^aükj  tartlsd 

dräsanauk  nä  qirqir-dlj  nä  kesa- 

15  rä'dl;  nJ  uqräs  ado-lü  jiluwauk  nl 

ukuinaL 


Nl    samt,    nl    uktän-dl    hat'ä 
häfu/y  qilsu/,  ukuinsl-ger  daqar- 
do     agnü     hlugu-lttj     drasro-ger 
20  biux* 

Dambrin:    ^^nätik  bäro  htisad 
farS  anüdt'  yo  färy/  hlqürö  nl 
ukuinlid. 


Der  mann  mit  den  sechzehn 
frauen. 

Sechzehn  frauen  heiratete  ein 
mann  in  zwei  jaren  und  war 
dann  stets  nur  auf  dem  wege 
der  reihe  nach  zu  den  frauen 
gehend.  Indem  eine  jede  zu  ihm 
sagte:  „von  mir  weg  nur  wider 
zu  mir!"  wurde  er  impotent, 
alle  bliben  unbefruchtet,  nur  eine 
gebar  einen  son  und  starb  dann. 

Mit  seinem  son  ging  er  nun 
der  reihe  nach  zu  den  fünfzehn 
übrigen  frauen  und  sie  bewirteten 
ihn  jede  an  ihrem  bestimmten 
abend  und  morgen;  so  zieht  er 
mit  seinem  kind  herum  zu  seinen 
frauen. 

Bei  solchen  beziehungen  zu 
seinen  frauen  verarmte  er  und 
war  dann  weder  in  der  läge  die 
frauen  zu  entlassen  noch  sie  zu 
ernären. 

Endlich  schlich  er  sich  aber 
fort  von  den  frauen  indem  er 
dachte :  „alle  lasse  ich  in  stich  und 
stürze  mich  in  einen  abgrund." 
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Farfinffa-si  was  wäramö  kau 
daurüt  ariü  wdssl  banUnü  dltcl- 
nivyU'lil,  Ni-ffä:  y,tcas  yd-la!** 
i/uyuhm. 

5  Gari  arJ,i6ra  ^üiiu^u-lü,  m 
kalabrux  hadaro,  dambrifi  gxvanr 
fjuano:  .^nihi  ado  baraqo  dräsiya- 
mfi  yi  ukiiinslj  immä  ansasiya?'^ 
yo  maqdtu^ulä:  j.ekivß  intä 
1 0  yHri  /•  *  yv^ulom , 


Dambrifi  näü:  ,yjiln  jäbra-yä 
kalabräu/'Vl.  dambrinä  vmriux 
maqddk  wänzu^un-inüf^^  yino 
künü^ulu  in  giruwas^  künck^  dabU 
15  nd'hl  dambi  gari  arhorat:  j^nJ. 
suk  gin^'  yino  bara^no  qiinü^ula, 
<]un6  na  was  banind  daürüt  nä 
haül  'ernuX' 


Uutenvegs  begegnete  er  räu- 
bern die  eben  daran  waren  ge- 
raubte kühe  unter  sich  zu  teilen. 
„Gebt  mir  auch  etwas!"  sagt^ 
er  zu  ihnen. 

Sie  gaben  ihm  ein  järiges 
kalb  und  anfanglich  nam  er  es 
an.  Dann  aber  überlegte  er  bei 
sich:  „soll  ich  mit  dem  da  meine 
weiber  abspeisen  oder  soll  ich 
eine  vihzucht  anfangen?*^  Ge- 
ringschäzig  gab  er  dann  ihnen 
das  kalb  mit  den  werten  zurük : 
,.nemt  da  euer  kälbchen!" 

Sie  aber  erschlugen  ihn  indem 
sie  sagten:  „wesshalb  nimmt  der 
zuerst  an,  dann  aber  gibt  er 
verächtlich  das  geschenk zurük?" 
Nachdem  sie  ihn  getötet  und 
begraben  hatten,  schlachteten  sie 
jenes  kalb  und  assen  es  zu  seinem 
gedächtniss.  Hierauf  verteilten 
sie  das  vih  und  zogen  heim. 


30. 


Jar    eng  dt   säfjld, 

GiruwU  meqäqriux^  meqü^mlr 

20  j arid    kabnä     blu^ln.     arastuXj 

arasnär  kuastinfi  biu/,  jär  nitik 

kabnü  gahuguln^  ekdy  bisot  isiux» 


JlalidLsTi/,     jakaldwil     äfu-/, 
jar  gabbaldinti    biu/,    fatanäy/- 
2.')  dik  hallfilsy/. 


One  gott  geht  es  nicht. 

Ein  mann  wurde  hirt,  es  feite 
ihm  aber  dabei  d(»r  segen  gottes. 
Er  ward  nun  akerknecht,  aber 
auch  da  fand  er  keinen  segen, 
in  allem  entzog  ihm  gott  die 
hilfe  und  er  hatte  misserfolg. 

Er  ging  dann  zu  den  vögel- 
treibern,  es  feite  ihm  aber  der 
segen  gottes,  vergeblich  versuchte 
er  alles. 
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Dambrin;  ^^hallahu^un  ^  Jia- 
hiuj(dik  afpia  biügulaj  nürid  vmrü 
habiya  arij  yi  ^titl  jlbdäu^un?'' 
yo  guadegi^  fadegi^  aramgij  me^ä- 
5  f/reffij  nitik  habegi  Um  yo  abinth 
siqux,  abintU  maSiiwu/,  ar  sukrö 
Sana  ,siwiu/j  gaU  näntä  emmer- 
tiii  was  yanauk,  baliii  gahandu- 
ht-ln. 


10         ^^Anh   kadän    daürät    wätan- 

^       dv*   yo    daurüt    kuadiiaüsi    was- 

nadi:    „anä    nä-dl   nä   amogitar, 

IIa  manqä  ms  muqurdi  not  taka- 

taldi^'  yo:    „mtä  'äyib^  jär  äyb- 

15  ^er  himbdukun,  intä  gurbdssl  febs- 
dlno'la^  intä  amoquär^  intä  manqä 
muqsitinä'la!''  yo  nat  tahässa- 
bv'/. 


,^Jar  'äyib  agi^  iiätik  fayhido 
20  näqin  yindt!  yinä  zilläsB  Moinä 
näwik  lat  manqä'dl  arngquär-dl-i 
muqsä-la  yirUngU-si  lourä  gUhiä" 
lluii*''  yino  nd-dl  adno  famu- 
gu-ln. 


25  Fartinil  ergino^  furfinU  kino^ 
damberi  kicärä  farTmU  qa^sno 
kuära  brätid  fal  jäbrad  agugu- 
lom. 


Endlich  sagte  er:  „nun  bin 
ich's  müde,  nichts  gelingt  mir, 
was  soll  ich  auch  machen,  soll 
ich  mich  umsonst  abmühen ?^^ 
One  zu  akern  und  zu  säen,  zu 
jäten  oder  den  hirten  zu  machen, 
one  irgend  etwas  zu  tun,  ging 
er  jezt  winter  und  sommer  bet- 
teln. In  der  erntezeit  bettelte 
er  um  körn;  einige  gaben  ihm 
eine  handvoU,  andere  Y^isen  ihn 
ganz  ab. 

Einst  hörte  er  räuber  sich 
beraten  und  da  dachte  er:  „auch 
ich  will  es  draussen  mit  den 
räubern  probiren,  mich  unter 
ihren  schuz  stellen  und  ihnen 
ihren  sak  und  fleischtopf  tragen*  *^ 
und  wendete  sich  mit  der  bitte 
an  sie  und  sprach:  „ich  euer 
schüzling,  denn  ich  bin  auch 
gottes  schüzling;  lasst  mich  hinter 
euch  ziehen  und  euern  sak  und 
fleischtopf  tragen!" 

Sie  erwiderten  ihm:  „gott  sei 
dein  schüzer  und  er  möge  uns 
allen  sogen  spenden  denn  auch 
wir  beten  ja  alle  zu  unserer  drei- 
faltigkeit.  Wenn  du  also  unsern 
topf  und  sak  tragen  willst,  warum 
sollen  wir  dir  es  weren?"  und 
namen  ihn  mit  sich. 

Sie  zogen  tag  und  nacht  und 
den  folgenden  morgen  über  und 
da  die  sonne  schon  ser  brannte, 
erschien  ihnen  ein  Vorzeichen. 
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färnin,  wäräAminf  yisÜMnd  na 
hedütil  wäjiteimux  daürät 


Bamberl  hwrä  famuxj  kuad-- 
5  nö  farnu/.  fwrUnU  saidnd  näü 
sadäd  7iüu/'äk  gib  yinu/,  ga' 
yino  M  hedCätil  '^mo  iaffiino: 
^^nfiiiä  maqrelunrinm!^*yin6:  „balifi 
hed'ätil  Stein .f  balih  ^abid  famin^ 
10  balifi  gitil  a/fnin!^^  yino  nufqrei' 
siiiind  dambi  zagarno  seij^iü 
kuQrä  tasüraqnux* 


Tind)il  yUnü  ergbw^  bino^ 
smoünsJ.  dattum  .gabno-hm  wän" 
15  tarnux»  Unar  kvArä  dimnux^ 
timbil  yhnü  ergino  wäntamuXj 
hallalsino  ,,awä  ^^ninf^^  yino 
hed'ätil  na  gdl-h  wäntämux» 


Fakarno:  y,inä  därib  nis 
20  wnrä  erginni-nai''^  yisüiundk  gudüi 
yäiKJuk  na  Mtü:  ^^yifiä  wärt 
hayamno  yinä  güadgül  icahräm 
qundukunj  wärt  bcmq'hto  yinh 
mirik'dl  'imaukun;  darib  nis-ga 
25  yinäl     Utbäu/filk     kando,     tmirä 

Bei ni geh,  BUiiwprache  I.  Bd. 


„Was  sollen  wir  machen?  das 
Vorzeichen  verachten  und  fort- 
ziehen oder  umkeren?"  sprachen 
sie  unter  sich,  kerten  aber  doch 
heim. 

Den  folgenden  tag  zogen  sie 
wider  aus  und  wie  sie  eine  weile 
gingen,  gerieten  sie  in  bedräng- 
niss  und  begaben  sich  wider  heim 
in  ihr  lager.  Hier  sezten  sie  sich 
und  sprachen:  „nun  wollen  wir 
einen  geregelten  plan  machen!" 
und  beschlossen:  „einige  sollen 
im  lager  bleiben,  wir  übrigen 
ziehen  teils  auf  raub  aus,  teils 
legen  wir  uns  in  die  berge!" 
und  versuchten  dann  durch 
drei  tage  hindurch  einen  fang 
zu  tun. 

Vergeblich  schlichen  sie  den 
ganzen  tag  über  herum,  sie  fanden 
keine  gelegenheit  zu  stelen  und 
kerten  um.  Den  folgenden  tag 
widerholten  sie  es,  schlichen  den 
ganzen  .tag  nuzlos  herum  und 
kerten  dann  um;  „was  sollen 
wir  machen?"  sagten  sie  und 
kerten  zu  ihren  gefarten  ins  lager 
zurük. 

Missvergnügt  sannen  sie  nach 

und  sprachen  zu  einander:  „was 

kommt  uns  denn  nun  stets  in 

die  quere?  früher  wenn  wir  nicht 

reussirten,  bekamen  wir  doch  eine 

wurst  zu  essen,  und  hatten  wir 

glük,  so  kerten  wir  mit  grossem 

9 
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takäu^un-ilküm?  fakarü  intö  ^i- 


Baürätilid  läux  fakaro:  „im- 

mänä    näwik    lat  faimcek    yinä 

5  bitehö'dl  'smcE^kun,  immäna  yind" 

dl  (aambistiffäu^fslk  fdkara!  anh 

nls  fakdru^un^'  yux  lau/. 


iJaürät  näwik:  „nl  emln  gin, 

toäntdrfdn!*'    yinu/,    loäntdmux. 

10  ndu  vä  kaul  wäntetmS   sanä  nit 

hämo    jibltidno    wäivtdmux    inä 

kuürll,  ffanfaho  adiio  "iniux. 


Daürüt  jibltino  farndk  dambi 

in  giruwä  bärnäu/:   ^^riün  kuado 

15  iruä  kidmn  dufiistux,  awä   ^(finf 

GiniwU    ariux:     j^yi    täwinä 
inqäsi'la  !  midäsiyd-lka'^  ^yu^-lü, 

Midätrör  mafän  tdwhias  adö 
20  äqual  wäredu/,   daurät  kim  näü 
ganfalno    adno     'srününgflsi   gof 
yU^Vrlom     nl     täwiiia-dl     mitinil 

faräux- 


,jSarmvJsd'la!''  yügulom  dau' 

25  rdssh     Imvi    sirdlt    ^ünügidü,    nl 

täwinas  'äqual  fabaTiqsc^,  tiksd  in- 


fangjB  heim;  was  uns  aber  jezt 
in  den  weg  kommt,  ist  unbegreif- 
lich. Was  meint  ihr  nun?  denkt 
doch  etwas  darüber  nach!" 

Einer  von  den  räubern  äusserte 
also  seine  ansieht:  „wenn  wir 
früher  mit  einander  ausgingen, 
kerten  wir  stets  mit  segen  heim. 
Nun  aber  denkt  an  jenen  mann 
der  früher  nie  mit  uns  ging! 
das  ist  meine  idee." 

Alle  rduber  sprachen  nun: 
„ja  er  hat  recht,  keren  wir  also 
um!"  und  gingen  heim.  Hier 
entliessen  sie  jenen  naann  und 
begaben  sich  dann  noch  am  sel- 
bigoi^  tage  auf  raub,  und  da 
kerten  sie  mit  grosser  beute  heim. 

Als  nun  die  räuber  fortge- 
gangen waren,  da  sprach  jener 
mann  den  sie  entlassen  hatten: 
„nun  ist  auch  der  dienst  zu  ende; 
was  soll  ich  nun  tun?" 

Da  sprach  zu  ihm  ein  anderer 
mann:  „wasche  mir  mein  kleid, 
ich  will  dir  dafür  zu  essen  geben^' 

Um  wenigstens  zu  essen  zu 
haben,  ging  er  mit  dem  kleid 
zum  wasser.  Da  begegnete  er 
den  räubern  welche  mit  ihrem 
erbeuteten  vih  heimkerten;  er 
aber  befand  sich  auf  dem  weg 
zum  wasser. 

Und  er  sprach  zu  den  räubern : 
„0  gebt  mir  auch  etwas!"  Da 
schenkten  sie  ihm  eine  trächtige 
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qäsgi  luwi  arhux  a^o  farhätid 
tawinas  ado  'srö,  nl  adarät  uwo 
7iJ  hmiit  me^a^riuxj  fisdrlt  gjärti. 


Luwi  o^ardo  sänü  lafiä  kvArä 
5  ergiro  kirtl  nir-dl  mr  danqalqa- 
lä'dl. 

ragästaX',   cmmt  ragäst^Xi   sadas- 
Sil/,    hallahiifiadi    dummtira   ado 

10  safaru'/. 

Kau  nä  angäbik  miräüil  käy 
inta^o  himbdwil  int(iz»  nl  yi^a 
dummüras  ado  nl  gabä  iTiSätcu/j 
nlt    nakatro     intdran     dummUrä 

15  kuwauk  miräwas. 

Indd  habü  k<B  sanü  birü  Ms- 
hadi  miräutl  duhisto  diwJux* 
dambrifi:  ,4nä  dummüras  kedi' 
nä!''  yinu/, 

20  jyWiirikö  nä^tind-laf  yifiadi, 
,,a^rU^  sandhqut  yin  nä^nd-lka'' 
ymuejulu, 

^jlmmü  na^d'la!''  yihadi  san- 
düqut  makamoj    a^ri^h  ado   nl 
25  kaül  wäntaru/,  dummftrar  ara^äd 
tdjaru/. 


kuh.  Er  nun  voll  freude  über 
dieselbe  tauchte  jezt  das  kleid 
nur  etwas  ins  wasser,  und  oue  es 
ordentlich  gewaschen  zu  haben, 
gab  er  es  seinem  eigentümer 
zurück.  Er  weidete  nun  seine  kuh 
und  sie  warf  ein  kalb. 

Zwei  tage  darnach  nachdem 
die  kuh  geworfen  hatte,  verendete 
sie  sammt  dem  kalbe. 

,,Ach  was  nur  machen !"  sagte 
er,  wigte  sich  hin  und  her  und 
war  ganz  verzweifelt.  Da  nam 
er  eine  kaze  und  ging  auf  reisen. 

Da  kam  er  in  eine  stadt 
welche  voll  war  von  schlangen. 
Er  band  nun  die  kaze  neben  sich 
an  und  wenn  dann  eine  schlänge 
kam,  ihn  zu  beissen,  so  tötete 
dise  die  kaze. 

So  ging  es  die  ganze  nacht 
fort  und  am  morgen  waren  da  die 
schlangen  alle  tot.  Da  sprachen 
zu  ihm  die  leute:  „verkauf  uns 
dise  kaze!" 

Da  er  sie  fragte:  „wie  vil 
gebt  ihr  mir  dafür?^^  sprachen 
sie  zu  ihm:  „wir  geben  dir  einen 
koflfer  voll  taler." 

„Nun  so  gebt  her!"  sagte  er 
und  sie  füllten  ihm  den  koflfer 
mit  talern  an  und  er  zog  damit 
heim.  So  wurde  er  ein  reicher 
mann  durch  den  erlös  einer  kaze. 
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31. 


Hamid  Magarehdu^- 

BiUna  GaJjrU'qürdux  -JüCfl 
simil  tekätalux:  „hü  'äyW''  yugu- 
In  Jüffl  simsl,  ,Jar  'dyib  a^i!^' 
yu0U'lU  Jhgi  slm  Gabrfl'qürdüx'Sh 


5  Nl  yi^ä  Gabrü'qurdux  harn- 
rarib  gin:  ,,awis  wärarin?^'  y^w- 
lü  Jü^l  simsl, 

„Kitil-dl  wärär-di  ä^ld,  Mm- 
1)1!^'  yu^uln  Jägl  slm  GabrU'qür' 
10  duxsl, 

„Inti'mä  tab'idaüa-la  wäraro 

intäran^    immh    an    wäraro    kül 

ga'salh  yiro'la ,   awis  nälid  fara- 

gru^ünf    yugu-ln    Jägl    sim-sl 

15  GabrU'qürdux ' 

j^Bitina  kiül  takisig  yinä 
kitilsl,  kiül  yinäux  tab'äux  gin; 
näfia  hilat  Sä^u^unj  wäraro  ka- 
käldl,  gardsri  yirddolik,  yi  dan, 
20  yi  gani  uqräduX'si-^er  wärardo 
mtardanj  ganjif'^  yü^U'lü  Jä^l 
slm  Gabrn-qürduxsl. 


„Wäd  külid  nls    aririd^^    yo 

birif  yuXi  nl-fh  nl  a^udrid  farU 

25  tegälH'ü     kimal     wäradro    ji'ro 

mitin'h    na    märal-h    aratrdrltil 

inhjx»    nä   ^abb    mitin  bardr  in- 


Hamed  von  Magareh. 

Ein  Bogos  vom  stamme  Gabni 
kam  als  schuzsuchender  zum 
forsten  von  Dschaga:  „i^^li  dein 
schüzling"  sprach  er  zum  forsten, 
„gott  schüze  dich!"  sagte  diser. 

Nun  war  der  vom  stamme 
Gabru  ein  held;  daher  sprach 
er  zum  fürsten:  „wen  soll  ich 
berauben?" 

Der  fürst  erwiderte  ihm  aber: 
„schuz  suchen  und  rauben  das 
verträgt  sich  nicht,  bleibe  nur!" 

Der  von  Gabru  aber  sprach: 
„kannst  du  mich  nicht  schüzen 
wenn  ich  vom  raube  heimkomme 
oder  darf  ich  geraubtes  nicht  zu 
dir  bringen?  wie  ist  dein  sinn 
in  diser  sache?" 

Da  erwiderte  ihm  der  fürst: 
„verwechsle  nicht  Bogosschuz  und 
unsern  schuz,  unser  schuz  ist  fest; 
wenn  du  also  sagst,  ich  habe  kraft 
und  kann  rauben,  so  magst  du 
bei  mir  ruhig  schlafen,  selbst 
wenn  du  heimkommst  und  das 
habe  meines  leiblichen  bruders 
geraubt  hast." 

„Ich  danke  schön  für  den 
bescheid"  sprach  der  von  Gabru, 
machte  sich  ganz  allein  auf  und 
kam  zu  den  herden  der  häupt- 
linge  als  sie  nach  dem  trinken 
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gisäü-dl  ji'äü'dl'til    int^x  f     ^^ff 
yux  säma'til  nl-äi. 


Sabb  mgisno  ^unu^lü  meqäq. 
nl  yi^a:  y^taqdä-la I^'  yux* 
5         Näü-pa:  „dam  kainakä^^  yino 
gabnüffu-bl, 

Bambrin  Sü  yu^-'lan  na 
hamOmtik^  nl-tä  nä  a^nörlidik 
iü  yux  Gabrn-qurduX' 
10  „Girmoü  wäraräux  ^^"  y^Oj 
na  hlr  yüdno  sanä:  y^maui 
fäsnin/^^  yUX  l^X  me^üj-lid. 


yjNilid  weis  yinä  oj^uarid  da- 
hayo  fardo   emom-^a  ymat  qllo 

15  mauü  fasno,  simä!  nhi  yinat  qllo 
was  gabbaldo  ado  feerarit-a  jar 
wctnziginl'^  yino  gammadnuXi  ^^ 
giruwds  GabrU-^rdüx^sl  qobeb- 
no-hl  gammeüdno  sanA  nhu-ga  iihä' 

20  woUa  bafii  gm  na  meqäq,  iikä' 
waUak  kabgä-dl  meürdhy'dl  gm 
na  mu^ur,  iihA'wäÜak  imbilbil 
yino  tunux  Gabrit-^rdu^d. 


f,Ni  yi^a  latou^ud  gilf  yifiadt 

25  la  waiäd  sa^atdrtik  gvMahuXt 

iangdbu^ud  giW  yifiadi'^er  soj^ua* 

täräk  gtiäiabuXi  ^i^  ^^i  ado'hm 

'irux  ^^  kaiä. 


im  schatten  sich  gelagert  hatten. 
Die  hirten  hatten  eben  gemolken 
und  tranken  ihre  milch  mit  wasser 
da  er  ankam;  abseits  sezte  er 
sich  in  den  schatten. 

Die  hirten  gaben  ihm  von  ihrer 
milch.    „Gebt  mer!"  sagte  er. 

„Blut  geben  wir  dir"  sagten 
sie  und  wisen  ihn  ab. 

Darnach  begann  er  ihre  herden 
wegzutreiben,  er  ganz  allein  in 
ihrer  aller  anwesenheit. 
*  „Der  mann  ist  ja  ein  rauber" 
sagten  sie  und  griffen  zu  den 
Waffen.  Da  sprach  ein  hirt: 
„schikt  jemanden  ab  um  lärm 
zu  schlagen!" 

Die  andern  aber  sprachen: 
„dises  menschen  wegen  der  vor 
unsern  äugen  vih  wegtreibt,  soll- 
ten wir  als  zu  schwach  um  hilfe 
schiken?  nein,  wenn  der  uns 
schlägt  und  mit  dem  vih  fort- 
zieht, gott  soU  es  nicht  wider 
erstatten  lassen"  und  sie  sammel- 
ten sich  und  waren  ihrer  sech- 
zehn, laut«r  rüstige  Jünglinge 
und  verachteten  den  von  Gabru. 
Und  alle  sechzehn  mit  schild 
und  lanze  und  sonstigen  waffen 
drangen  vereint  auf  ihn  ein. 

Er  aber  nach  rechts  sich 
wendend  hieb  mit  einem  streich 
acht  mann,  dann  nach  links  sich 
wendend  die  andern  acht  nider 
und  trib  ihre   herden  mit  sich. 
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Maüi  bisto  arbä  himbitl,  nä 
wärar  wäsistinä  bdk,  arbi  dambi 
wärar  nüux  ar*ist6  elilno  intinux 
na  ardat  tegälil  angdblid. 


5  „AM  gülßirä  kirn  yindüsl  wä- 
reiru^'^  yinu^U'lU  Jagt  simsl; 
tegälil  libbid'dl  dira-dl-t  samo 
jnngülitüt  näwil  intinux:  ^jyinä 
wasäl  ellä  intinugun''  ginu^U'lü 
10  Jä(^l  simsl,  • 

„u4/^  yi  lawid  wärarä^er  a^a- 

dolik^    inta  was  wanzirid,    näfia 

giruwä    daqib   wärariri  gm}^   yo 

nä     kirn    gahü^u-lom    Jägl    slm 

15  tegälilsi. 

„£i  sa'bä  yebUs  felfil  nadada; 
kü  ^tik  laqamsitä^  tlx  jüngUläy 
tegälildü  güan,  inti  dambrifi 
taistä'''  yinu^U'lu  tegälil  Jagt 
20  simsl,  näü-gä  nls  yino  nä  kaül 
träntamux  tegUUL 


Jlaquf  yino  büj  o  balänjad-si 

adno  IfibnyX'  '^^f/^  ^^^^  angdb-dl 
iiigi'di-t  labno  sanä,  Jägl  simsl 
25  ffl  güljurä  nawd  yo:  „ti7n  yiro 
i;arhi'lH,  "'ilil-ger  ud-lah  yo-lü 
simsuffU'lom  tegälil-sl,  nät  gilt 
yikadi-ger  duüugU'lom,  nät  gilt 
yinadi'ffei'    dunÜfßU'lom^    nl    ingit 


Da  kein  geschrei  gemacht 
worden,  so  erfur  man  einen  monat 
lang  nichts  vom  raube.  Nach 
einem  monat  aber  kamen  die 
häuptlinge,  die  herdenbesizer,  als 
sie  ihre  beraubung  erfaren  hatten^ 
aus  der  stadt  daher. 

„Dein  höriger  hat  unser  vih 
geraubt"  sprachen  sie  zum  fürsten 
von  Dschaga.  Die  häuptlinge 
waren  aber  in  panzer  und  kürass 
auf  ihren  dongolapferden  ange- 
kommen und  sagten:  „wir  sind 
da  unseres  vihes  wegen." 

Der  fürst  aber  verweigerte  den 
häuptlingen  die  kühe  und  sprach: 
„hätte  ich  selbst  sie  geraubt, 
ich  würde  sie  euch  zurükgeben, 
sie  aber  sind  ja  die  beute  eines 
beiden." 

Die  häuptlinge  sprachen  nun 
zum  fürsten:  „wegen  eines  trok- 
nen  blattes  verdorrt  ein  grünes; 
du  selbst  wirst  hingerafft  werden 
wenn  die  hundert  den  häupt- 
lingen gehörigen  dongolapferde 
herankommen."  Also  sprechend 
kerten  sie  heim. 

Nach  einiger  zeit  fielen  sie 
denn  in  furchtbaren'  häufen  in 
die  Stadt  und  den  nhhof  des 
fürsten  ein.  Da  sprach  zu  ihm 
sein  schüzling:  „schreie  nur  bloss 
und  erhebe  sigesgeschrei!"  er 
selbst  aber  drang  auf  die  häupt- 
linge ein  und  wohin  er  sich  nur 
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gabo    ergisux;    dambltuü-fjä    na 
haül  fjahno  wäntärnux* 


Knadno     natab-dl     tegälil^  dl 

wäramuxj  gwrübid  anbato  kuära 

5  labräsik  summatux  Gabrü'qurdux , 

duhügu'lom  rtütikj  rmtäb-dl  tega- 

lÜ'dl't 

Dambriii  näwik  suiOtux  taga- 
tu/:  ^^Jüfft  slm^*'  küya  yu/,  ^^inä 

\0  nl  gülfuras  awä  hdbnin?^'  yino 
kuadiiinlux  ^  näwik  nilid  hamäm 
giuux;  nüuyufa  gir-ger  garik-her 
nU  Gahrü-qürdüX'Sljartihinia^-l'a^ 
haUalsinux* 

15         Knado  jibiiro  förux.     künifi 
cugo   sanä   lä    ingir  a^tuirti  häff 
yux  qlr  wärardo.    ma^irux  g^läl 
ergo   'erü    quälugu-ln    GabrU'qur- 
düx'Sl.  nl  yi^a  quOlMn  sann  sau- 

20  gobo  intü^U'ln,  into-ln  nl  Mäxsl 
bainadi  gastet  ßrGslk  üluflit-hl 
GabrfiqürduX'Sl, 

Tnä  agö  qulaläu^ttd  krux  hatir 
nüwik    haUahinäuXj   Jhgl   sim-ir 

25  gülfura  Jfämid,  ni-^a  nl  alät- 
lid  (rahrk'quTdux  gin,  Magäreli 
angäb'lid. 


kerte,  strekte  er  sie  nider  und 
rettete  so  den  vihhof;  die  übrig 
geblibenen  Hohen  nach  ihrer 
heimat. 

Noch  einmal  Helen  die  häupt- 
linge  ein,  der  von  Gabru  aber 
kämpfte  mit  ihnen  vom  morgen 
an  bis  Sonnenuntergang  und  ver- 
nichtete sie. 

Alle  weit,  nah  und  fem  sprach 
jezt  nur  vom  fürsten  von  Dschaga 
und  man  erwägte  was  man  wol 
seinem  schüzling  antun  könne, 
denn  alles  klagte  über  ihn;  tag 
und  nacht  lauerte  man  ihm  auf, 
doch  umsonst. 

Abermals  ging  er  auf  raub 
aus.  Eines  abends  sass  er  im 
angesicht  eines  vihhofs  um  disen 
bei  nacht  zu  plündern.  Ein 
Tigr6  der  von  den  kälbern  heim- 
kerte,  ersah  ihn,  schlich  sich  an 
ihn  heran  und  durchborte  ihn 
mit  seiner  lanze. 

So  starb  der  held  Hamed 
vom  stamme  Gabru  aus  Margareh 
in  folge  eines  geringfügigen  um- 
standes,  er  dem  die  ganze  weit 
nichts  anhaben  konnte. 


32. 


Osmän  llaböbux  qasandd 
sanä, 
Ogina  lanä  Qqärtl.     uir  ruh 
magirux,  nl  adarä  Bigat&y  gin^ 


Rache  Osman's  vom  volk 
der  Habab. 
Eine   frau  gebar  zwei  söne. 
Ihr  gatte  war  ein   höriger  der 
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nl  yigd  nir  räh  nl  'alat  Uctbäbu/ 
ffin,  ni'(fa  baniu/  gin,  in  ogind 
yi^et  lafiät  gqardo  saiiä  kirux  nir 
räii;  gebhh  a^nadi  süMrl  engät 
5  himbux. 


Qginü  timbäu^  gajctdatt,  nir 
timbakürä  hafiir  yatlj  hafiir  yirti 
nir  qur  yatäyim  guttl, 

Qur  ekät  köd  sanä  me^äjräux 
10  gal  gd'til  Iqm^  Sugäux ,   qiddäux 
Jinfir  gd'fil  me^a^äu/  a^/,  ga- 
babnux* 

Inda  habÜnU  ggina-^er  nirgäfit 

hafiir  yatlj  qur-^er  na  gäfit  hafiir 

15  yänauk^  haftir  yttnü  luwi  nieJiad- 

nux,   Jinfir    gd'()€r    ankuh    g<B 

mahddnux* 

Qurä  ginäy  ßnfir  gcB  nJÜ  gd- 
tu  zagaraukj   qürä   qiddäux  ^^ 
20  ariii    meqä^auk,    nl   luwit  ni-dl 
habard  mejä^ctuk, 

Birü  'abür  ä^x  j  quräs  ad- 
nu^uhi  $ugäuxsl  nl  ßnfir  -  dl 
'amamno  adno  famu^lv, 

25  JÜambrtfi  jarabind  hallalsino 
wäntamuX'  wJ^  adnäü  tetniünid 
ar^istinux*  »2»  qürä  kü  dänsl  inti 
me^ä^cmk  was  arddt  adnu^-M 
sunü^^    yino    arUslsnü^i-hl    qid' 

80  däuX'Sh 


Bigataj^  und  seiner  herkunft  nach 
ein  Habab.  Er  stand  in  den 
mittleren  lebensjaren  und  als  ihm 
die  frau  jene  zwei  söne  geboren 
hatte^  starb  er;  da  er  ganz  arm 
war,  so  brachte  man  ihm  kein 
totenopfer. 

Die  frau  nun  baut  tabak  und 
verwendet  darauf  grossen  fleiss 
und  so  konnte  sie  ihre  Waisen- 
kinder erziehen. 

Als  die  söne  erwuchsen,  da 
beaufsichtigte  der  jüngere  kälber, 
der  ältere  aber  zigen  und  so 
brachten  sie  sich  durch. 

Indem  so  die  frau  ihrerseits, 
dessgleichen  die  knaben  ihrer- 
seits fleissig  waren,  erwarben  sie 
sich  eine  kuh  sowie  etliche,  so 
an  fünf  zigen. 

Der  kleinere  knabe  zog  nun 
mit  seinen  paar  zigen  aus,  der 
ältere  aber  weidete  anderer  leute 
vih  und  nam  da  auch  seine  eigene 
kuh  mit  sich. 

Es  herrschte  aber  hungersnot; 
da  raubte  man  den  jüngeren 
knaben  mit  seinen  zigen. 

Die  leute  suchten  ihn,  kerten 
aber  unverrichteter  sache  heim. 
Durch  nachforschungen  kam  es 
aber  auf  wer  ihn  genommen  hatte ; 
denn  man  berichtete  dem  älteren 
bruder:  „disen  jungen,  deinen 
bruder  namen  ja  die  besizer  der 
kühe  weg,  die  du  weidest." 
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Kuctdno    nl   tawlt   sunügu-la 
qir,  sitno  künufiii-la. 

Qudläu/:  jMi  luwit  kü  ardeit 
ff  in,   nirü  quiü'^  ^fuffu-ln  w  qwrü 
5  qiddGu/sh 

Dambriii  infi  qiddüux:  *jTn- 
münä  yi  dünsi  nl  fintir-dl  amam" 
nux-nf,  nhha  wds  näü  fforiü-lid 
lärJ  yi  liiwi  habard  himbrärlt 
10  quariäuff-ni-laf'^  yoj  .^mräffinf^'' 
yo  macoQUXj  jjif^irU  mismis^inf'^ 
yo  nl  ^til  kuadniuX' 


Dambriii:  jjinä  was  intau  3«- 

jaxti-la  yhi'lom,  laux  läu^tid  zeLffa- 

15  rananä  wäqagrl,  nid-^ä  yi  dän^dl 

Jinfir-dl   luwi'dl't    qasctndri^''    yo 

hiadfäux  qwrü. 


Kvadhü    ergo    SruXj    ^i  ^^i 
tabateJio:    j,yi    kiräy    nä^d-la!'' 
20  yüffU'lom  nl  ardässl. 


fn^ax  mardäyjibiuXf  w?  kiräy sl 
ado  nl  jibiux  iniaxsl;  qib  nl 
e^erdux  (Swlux,  nl  hlr  ado  was 
niü  fa'siux* 


Hierauf  stal  man  ihm  nachts 
auch  seine  kuh  und  schlach- 
tete sie. 

Ein  augenzeuge  meldete  dem 
älteren  bruder:  „deine  herren- 
leute  haben  deine  kuh  gefressen." 

Hierauf  sprach  bei  sich  der 
ältere  bruder:  „früher  raubten 
sie  mir  meinen  bruder  sammt 
den  zigen  und  jezt  nemen  sie 
aus  ihren  zalreichen  kühen  meine 
einzige  heraus  und  fressen  sie? 
was  soll  ich  nur  machen,  was 
soll  ich  versuchen?"  sprach  er 
erbittert,  bei  sich  und  überlegte. 

Da  kam  ihm  der  gedanke: 
„ich  werde  zu  ihnen  sagen:  eure 
kühe  sind  mir  zu  vile;  wenn 
dann  einer  nach  dem  andern 
einzeln  mit  mir  auf  die  weide 
zieht,  dann  schlage  ich  sie  tot; 
so  neme  ich  räche  für  meinen 
bruder,  für  die  zigen  und  die 
kuh." 

Nachdem  er  so  den  tag  über 
mit  sich  zu  rat  gegangen  war, 
kerte  er  heim  und  bei  sich  ent- 
schlossen sprach  er  zu  seinen 
herrenleuten:  „gebt  mii-  meinen 
Ion!" 

Um  disen  Ion  kaufte  er  eine 
gute  lanze,  einen  schild  besass 
er  schon  von  seinem  vater  her. 
Dise  seine  waflfen  nam  er  und 
trib  daS'  vih  aus. 
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l^rasü  arddssi:-  ^^rtät-^a  birü 
'ahür  gin^  tcas-^ü  baja/ti-la'^  yux^ 
„to/  intä-lid  talayiri'la!''  yü^'^' 
lom, 

5  Jjäu/  talayugU'1%  la^vjä  jübrä^ 
laguü  damMrdd  qasnoj  was  aratro 
santi  ganjux  loas  ädarä. 


Meqüqä  sümä  niugul  kdff  yo 

himbaukj  jimv^ro  sanü  nl  adarä 

10  lahhakü  sadarit  taambihadi  gada* 

Nl  yi^ä  agvjdrid  kihhsdk  nid- 
nid  nl  akän  ä^/:  „talamru/' 
mä?''  yu^idUj  nihi  yo  kru/, 

15         Nl    adards   läu/sl   inä   hahd 
kuitm/  meqüjä, 

Gijux  hmdo  künin  a^o  sanü 
was    niü    dahayo    '^rw/,   giruwäs 
kuwüuX'Si    qerür-h    ar'istigüu^ul 
20  rnälo^  was  niü  dahayo  'Sru/, 

,,Kü  carä  aioägof^''  yino  tvän- 
qamügU'hJ.  in  kirüu^ud  zän  laiül 
dambitnuXi  slguärsl  metjüqä  Im- 
wu/-  ,,nl  awä^o"^''  yino  tvän- 
25  qarno-lü  sanü^  meqäfjas  wänqamo 
sann:  ,,kait  daürüt  nl  ar^dü-dx 
jibitux"  yü^ulom  meqüqä. 


Hierauf  sprach  er  zu  seinen 
herrenleuten:  „es  herrscht  jezt 
hunger  und  meine  kühe  sind  zal- 
reich,  daher  folge  mir  einer  von 
euch!" 

Es  ging  nun  einer  mit  ihm, 
der  eine  zog  vor,  der  andere 
hinter  den  kühen;  und  als  dise 
gesättigt  sich  lagerten,  da  legte 
sich  der  eigentümer  der  kühe 
schlafen. 

Der  hirt  aber  sezte  sich  in 
den  schatten  und  als  sein  herr 
eingeschlafen  war,  da  durchborte 
er  ihm  mit  der  lanze  das  herz. 

Diser  erhob  ein  wenig  sein 
haupt,  sank  aber  wider  zurük 
und  mit  den  werten:  „hast  du 
mich  verraten?"  starb  er. 

So  hatte  der  hirt  einen  seiner 
herrenleute  getötet. 

Bald  darnach,  als  es  abend 
geworden  war,  trib  er  die  kühe 
heim,  nachdem  er  den  mann 
welchen  er  getötet,  in  ein  ver- 
borgenes loch  geworfen  hatte. 

„Wo  ist  denn  dein  kamerad?" 
fragte  man  ihn.  Von  dem  ver- 
storbenen waren  nemlich  noch 
zwei  brüder  da,  den  dritten  hatte 
der  hirt  getötet.  Als  nun  jene 
um  ihn  fragten,  so  antwortete 
er  ihnen:  „mit  räubern,  bekannten 
von  ihm  ist  er  auf  fang  ausge- 
zogen." 
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Birä  kiso  sanü:  j^ldux  te^- 
yin-la^  tccut-^ü  gariü  ffin,  lä^üd 
meqOqirmUa'^  yu^uhm  me^ä^ä. 


Laux  tälayuX'  ^*^  jäberi  sanä 
5  qiddAux  nl  dän  ^äu/sl  talaydyr 
('pdfi. 

Metjäqa  kuado  kutoo-lü  qerärä 
ar'istigäu^ul  malu^ulu*  küniii  a^o 
sanä  was  niü  ado  irux  nl  kauL 
10  meqäqä, 

Loyx  diwlux:  jjkü  garä 
atcä^o^^'  yu^ubl  me^Gjas  in  lau/ 
diwly/. 

„fTas  sukuön  gofyo  quälinadi: 

15  ,fnadaynä'lan ,    kü-d-^ä  yinä-dl 

haharindUtä  yinolu   nJädl  farux^^ 

yu^uln  mefjäfjä  nl  adarä  in  läux 

dlwiuxsl, 

Nl  yi^d:    j^ajä/^^   yo  farho, 
20  ^-yi  dan  la^ua  jibltola,  lä^uä  was 
nadayrh'dl  faroW^  yux* 

Birä  kiso  sanü  was  niü  tasd 
meqüqä:  ,jtalayi^la!'^  yo  nladaräs 
iasd  /ä?7//,  tälayux  nl  adarü  was 
25  niiiL 

Garik  axjo  sanä  kuado  ganjiro 
baro  wasä  märal-h  inMc^id  faq- 
lalugulü. 

Slguärsi  jämniarux*    j^gadiim 
30  qüräj    inä   habd^   yi   dän-dl,   nl 


Als  der  morgen  anbrach, 
sprach  der  hirt  zu  seinen  herren- 
leuten:  „einer  komme  mit  mir, 
denn  der  kühe  sind  vile  und  ein 
hirt  richtet  es  nicht." 

Da  ging  einer  mit;  wie  früher 
hatte  der  älteste  bruder  seinen 
Jüngern  mitgeschikt. 

Auch  disen  tötete  der  hirt 
und  warf  ihn  in  ein  abgelegenes 
loch  und  als  es  abend  geworden 
war,  trib  er  seine  kühe  heim. 

Der  einzig  noch  übrig  ge- 
blibene  bruder  fragte  nun  den 
hirten:  „wo  ist  denn  dein  kame- 
rad?" 

„Vihdieben  mit  denen  er  zu- 
sammentraf, folgte  er;  sie  ver- 
hiessen  ihm  einen  anteil  an  der 
beute  und  so  ging  er  mit  ihnen" 
sagte  der  hirt  zu  dem  noch 
übrigen  bruder. 

„Recht  so"  sprach  diser  er- 
freut, „ein  bruder  ging  mir  auf 
raub  aus  und  der  andere  ging 
mit  vihdieben." 

Am  morgen  trib  der  hirt 
seine  kühe  aus  und  bewog  auch 
seinen  herrn  mit  zu  gehen;  diser 
nun  folgte  seinen  kühen. 

Am  hoh^n  tage  liess  er  ihn 
am  lagerplaz  einschlafen  und 
durchborte  ihn  dann  mit  der 
lanze. 

So  sigte  er  auch  über  den 
dritten  und  sprach:    „nun  wird 
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ßtiftr-dl^    yi    luwi'dl't    qasando 
quhqahtgim^^  yUX* 


'Erux  meqüqa  ni  was  ado, 
'Sro-gä  ukuinsl  feflro  Ihrit  bäro^ 
5  lariät  kuwo  nl  ggina  dumirlt  frlrö 
bärarit-ger  nl  ganät-ger  wassi-ger 
ado  Hahüb  niu/  nl  e^eris  haül 
wäntaru/,  inü  habd  qasando 
Osmün  Habübux* 


er  fressen!  jezt  erst  uacMem  ich 
räche  für  meinen  bruder,  seine 
zigen  und  für  meine  kuh  genom- 
men habe,  bin  ich  abgekült.** 

Er  trib  hierauf  seine  kühe 
heim,  traf  dort  auswal  unter  den 
weibem,  die  eine  liess  er  leben, 
zwei  aber  tötete  er;  und  mit  diser 
einen  frau  die  er  ausgesucht 
hatte,  dann  mit  seiner  mutter 
und  den  kühen  kerte  er  ins 
Habab,  sein  Vaterland  heim. 
Also  hatte  der  Habab  Osman 
räche  genommen. 


33. 


Lanü  iän. 


10         Lafiä  ian  lät  jibitnux^  jibltno 
farUriü'tmgü'si  ßntlrüvml    tasa- 

raqnuX' 

Läux   Mqistu/,   läux  nl  kaül 
förux  w!  egerts  haülj  wü'  yo:  ^^yi 
15  dan  inMusu/'^  yugu'lom, 

Ekibbsino  elilnu/^  wäramux 
inü  dan  inSaüsö  hinibäuffitd  nl 
egeris  kau,  na  dänsl  inkino  ädnuXj 
na  mahlakä'dl  kabdr-dl  jaharnoj 
20  na  fintir'dl,  gel-dXy  duquäl'dl''t 
dahlnOj  na  ukuin-dl-^er,  inqäq'dl- 
(}er,  qur-di'^er  geifafiiö,  na  mäl-dl 
addäm-dl't  adno-lom  famuXj  ^^ 
kaül  adno'lom   emux» 


Zwei  brüder. 

Zwei  brüder  gingen  gemein- 
schaftlich auf  raub  aus  und 
schlichen  sich  zu  zigenbesizem  hin. 

Da  wurde  der  eine  ergriffen, 
der  andere  aber  eilte  in  seine 
heimat  und  schrie  aus:  „mein 
bruder  ist  gefangen." 

Da  sammelten  sich  seine  ver- 
wantenund  zogen  hin  da  wo  diser 
bruder  gefangen  war,  befreiten 
denselben,  pakten  dann  strike 
und  topfe  zusammen,  triben  zigen, 
kälber  und  esel  zusammen,  raub- 
ten frauen,  töchter  und  söne, 
und  vih  und  leute  zusammen- 
pakend  zogen  sie  ab  in  ihre 
heimat. 
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La.  girmtä  tcdrarsätt/  nlo^nä 

mümili  giHn  nir  sikä  ntr  qürS  gar 

dadaü,      kau    ^cärersau    eübnyxj 

..gmQ    mal  nil^ä-nha!**   ginu^" 

5  lom, 

,.^4t(falnA^  nOjnaUl^*  yhtux 
krau,  ella  haUalso  uränierux  nl 
kaul. 

Dambriii     mä     uqrG    ü^Qrdl 
10  HUjurti,    nir    kaid    träntertl    nir 
e()ir'b. 

In  tcäraräü'Ud  lau/,  ghrutcG 
hahär  a^o,  inä  ait  bahago  nl 
egeris  kau  ado  intux  tcärearsaicur 
15  kaul:  „intä  liqrä-dl  nir  ganä-dl-t 
nOtjä-nna  ke^antino,  ybi  araksino, 
intä  mäl-sl'k  adü,  slbdino  inta 
mählk  €idä,  araksino,  gOr  ägla!**' 
iju^nlom  irdrarsaush 


20  jj^j^j  y^  ^^^  näqa,  uqrä'dl 
nir  gand-dl't  adü!^''  yinu^ulom 
wdrarsaü,  nid  arahtifänlux* 


iqrä  nir  e^er,  inä  Q^inä  mil- 
miiir  rän  nl  mal  add  dambi  arirU 
25  kegänüux* 


Einer  vou  den  beraubten  hatt« 
eine  ser  schöne  firau,  seine  toehter 
aber  ¥rar  noch  schöner  als  die 
mutter.  Die  beraubten  zogen  aber 
hin  and  verlangten  ihr  habe 
zurük. 

•,Xein,  wir  geben  nichts  her* 
sagten  die  räuber  und  so  zogen 
jene  unverrichtet  ab. 

Da  aber  entfloh  jenes  schöne 
mädchen  und  kerte  zu  ihrem 
vater  heim. 

Einer  aber  von  den  räubern, 
ein  angesehenermann,  hatte  sich 
in  das  mädchen  verliebt  und  er 
kam  jezt  mit  seinen  verwanten 
zu  den  beraubten  und  sprach: 
„gebt  uns  euer  kind  sammt  der 
mutter  zur  ehe,  wir  macheu 
friden,  nemt  dafür  euer  gesamm- 
tes  habe  wolgezalt  zurük,  kein 
streit  herrscht  mer!" 

„Gut,  gebt  uns  unser  habe 
und  nemt  toehter  und  mutter 
hin!"  antworteten  ihnen  die  be- 
raubten und  so  machten  sie  gegen- 
seitig friden. 

Der  vater  des  mädchens, 
der  gatte  jener  schönen  frau 
heiratete  dann  eine  andere,  nach- 
dem er  sein  habe  zurükerhalten 
hatte. 
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34. 


Hhäqänd  uqür  'elä  QingäyiL 

O^ina-dl  giruwä'di  egir^ir  gof 
yinux ,  Q^ina-^ä  sabakto  fardetrlj 
giruwä'^a    sagimäux;     sibik-lid 
e^irgir  gof  yinux,  lät  darbükinuX' 


5  Birä  kisd  hiadhiniux  yj^gir- 
girh  '&min!^'  yistiiilulux  Qphia-di 
ginitvä-dl. 

j^Am-mä  tcäntarln,  immä  inti 
wäntarta-mä?''   yiti-hl   oginä  gi- 
10  ruwds, 

„Abaja,  inti  tcäntari  yi-di!^^ 
yu^ü'lä  giruwä  Q^inat 

^^Ayfälya^    är-lid  vmrä  wäii' 

tarna  i  ar  akän-tl  famhij  dambrih 

15  sagimnin!''  yOl-lu  giruwäs  Q^inä, 


V- 


,Hdb7iin!*'    yügu-la  giruwä^ 

lat  sibikil  famuX'    giruwä  mu^ro 

sagimdüsl     tiuk    habinlux ,     ina- 

tilid  qümo   sabaknux   giruwä-dl, 

20  Q^ina-di, 

Sibikil  intino  waäl  käbanauk 
läfiakj  wa'ül  näux  kabünü  hagayno 
ar  dunisto  saiiä  Algä'ta  fiux 
giruwä,   nl  Q(fina  ado-la  Algiita 

2bßux* 


Die  Ishaqaii  am  brunnen 
Tschintschay. 

Eine  frau  und  ein  mann 
trafen  sich,  sie  war  auf  dem 
wege  in  das  Samhar,  er  aber 
ging  ins  hochland;  da  trafen  sie 
sich  und  übernachteten  zusam- 
men auf  dem  wege. 

Bei  anbrechendem  morgen  be- 
ratschlagten sie  und  sprachen  zu 
einander:  „wir  sollten  doch  bei- 
sammen bleiben!" 

„Soll  ich  umkeren,  oder  wirst 
du  umkeren?"  sagte  die  frau 
zum  manne. 

„Nein,  kere  du  um  mit  mir!" 
sprach  der  mann  zum  weibe. 

„Ach  nein,  warum  sollten 
wir  vom  kom  wegziehen?  gehen 
wir  ins  kornland  und  darnach 
ziehen  wir  hinauf  ins  hochland!" 
sagte  die  frau. 

„Machen  wir  es  so!"  sagte 
der  mann  und  sie  zogen  zusam- 
men ins  Samhar.  Der  mann 
hatte  lebensmittel  ins  hochland 
getragen,  davon  nun  assen  sie 
auf  dem  wege  und  zogen  hinab. 

Im  Samhar  angelangt  schnit- 
ten beide  um  taglon  den  sommer 
über  getreide,  nach  der  ernte  aber 
ging  der  mann  mit  seinem  weibe 
nach  Alga'ta. 
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Algätll  kaho  wcCül  sagimuXy 
nl  är-sl  Hamhäm  guarato,  nl  Süti 
nl  Q^ina  adoj  rÜUk  adö,  ar-sl 
Hamhäm  Balkä  yistütux  giruwas 
5  baro  Bitin-tl  takätalux.  arastux 
nl  adara-dl  fpiadiu/. 


Nü'Sl   labdo   sanä  in  giruwä 
hi^üto    kruxj    nl    g^ina    qämar 
isrd  Idrtl, 
10         KirdS  guinadi-^a  nl  är-sJ  ta- 
fönayux  nl  ädarcU, 

HamliGm  into  nl  adarä:   ^^ar 
yi  gulfariux'si  na^i-la!^^  yugu-la 
Balkas, 
15         j^GamdilÄ  yit^  yo  tcäntasu^la 
giruwä  Balhä  yistäux* 

„Gdmdux''  J/UX  Biihia, 

„Ayfalü''  yux  Balkä. 
„Barayräu^u^mäf  yUX   ^*- 
20  Ima. 

jjBarayäukun^^  yuX  Balkä. 

V 

^jSarij  ar  quälll  yirot''^  yu^hl 
Biänä. 

„Sardi^'  yux  Balkä. 
25        Nl  haro   sarOi  farux  Biänä, 
nl  kaul  wäntaruX'    j^yi  ot  gad" 
ddbsux'^  yu^ulom  nl  e^eris  käüsl. 


Auch  in  Algata  schnitt  er 
um  taglon  körn  und  brachte  dann 
selbes  nach  Hamhäm.  Hierauf 
ging  er  mit  dem  weibe  und  seiner 
habe,  nur  das  kom  hatte  er 
in  Hamhäm  bei  einem  manne 
namens  Balka  gelassen,  zu  den 
Bogos,  stellte  sich  unter  ihren 
schuz  und  diente  seinem  herm 
als  akersmann. 

Als  die  akerarbeit  zn  ende 
war,  erkrankte  er  und  starb,  sein 
weib  erhängte  sich  und  starb. 

Auf  dem  todenbette  hatte  er 
aber  sein  kom  seinem  schuzherrn 
vermacht. 

Sein  herr  ging  also  nach  Ham- 
häm und  sprach  zu  Balka:  „gib 
mir  das  kom  meines  hörigen!" 

„Er  hat  bei  mir  keines  hinter- 
legt" erwiderte  der  mann  mit 
namen  Balka. 

„Er  hat  es  hinterlegt"  sagte 
der  Bogos. 

„Nein"  sagte  Balka. 

„Leugnest  du?"  sprach  der 
Bogos. 

„Ich  stelle  es  in  abrede" 
sagte  Balka. 

„So  schwöre"  sagend:  „ich 
sah  kein  kom"  sagte  der  Bogos. 

„Ich  schwöre  es"  sagte  Balka. 

„Als  diser  geschworen  hatte, 
ging  der  Bogos  heim  und  sprach 
zu  seinen  verwanten :  „mein  kom 
ist  mir  weggenommen.* 
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JDambrtJi    nat    marhdk    Ihhü- 

qan-d'Uqursl  ingi-di  angab -dx-t 

wärarux,  tiä  Mm-dl,  nä  ukuin-dl 

inqüq'dl^   qür-dl-t^  nütik  gafaf- 

.  5  wo,  adno'lom  ^smux  na  kaül  Biän, 

Nid  demblk  Uhotjünduqür  'etä 
(Jingäy  müJpesas  zagäranauk  Bühi" 
lid;  inä  wärar  dambik-mä  Bitln 
inqäq  näü-sij  qur-sl  hbänld,  suwü- 
10  nid  haqsinlu/y  nid  mafän  T^ha- 
qänduqur  miünll  isindk  wärar- 
danauk. 


Da  fürte  er  seine  leute  gegen 
die  Ishaqan  und  plünderte  ihren 
vihhof  und  ihre  stadt;  herden, 
weiber,  mädchen  und  knaben  und 
alle  habe  schafften  die  Bogos 
nach  ihrer  heimat. 

Seit  diser  zeit  stellen  die  Is- 
haqan wachen  aus  am  brunnen 
Tschintschay  von  wegen  der 
Bogos;  denn  seit  jenem  raubzug 
raubten  oder  stalen  die  Bogos 
mädchen  und  knaben  von  ihnen 
und  desshalb  gehen  die  Ishaqan 
stets  bewaffnet  um  wasser  zu  holen. 


35. 


äH  abbst  yito  simil  intrdk 
Sana, 

Äi  nir  huißy  db-ger  lugiimj 
luk'ker  hankäs  ^  'iU^er  'drab^  un- 
15  qtdi-ger  cumüm^  nüiier  krau/, 
nll  nitik  Mux  nü  kagäysitl;  niri 
yi^a  gariu/  milmili  gin,  Mgärid 
nirti  daukuüu^U'lä, 


Nir  huQüy  yigd  tojgbanü^  nid 
20  matän  nir  e^er  inä  oüisi  iCln  nu- 

gmX' 

Niri-ga  qir-^er  garik-ker  sahä- 

rad    kirä:    „awä    ^^in/''    yirdk 

quräuXj  jiirUux  g^t^d  Silqüraukula 

25  sahärad. 


Das  mädchen  das  seine  Zu- 
flucht zum  könig  nam. 

Es  war  ein  mädchen  dessen 
Verlobter,  an  einem  äuge  blind, 
an  einem  or  taub,  dazu  hinkend 
und  an  einer  band  gelähmt  war. 
An  disen  nun  der  alle  die  ge- 
brechen hatte,  ward  sie  verlobt; 
sie  aber  war  ser  schön,  niemand 
übertraf  sie  an  Schönheit. 

Ihr  Verlobter  aber  war  reich 
und  desswegen  nam  ihn  ihr  vater 
zum  schwigerson. 

Sie  aber  starb  fast  vor  gram 
der  sie  tag  und  nacht  bedrükte. 
„Was  soll  ich  tun?"  sagte  sie; 
alles  was  sie  ass  und  trank,  ent- 
wischte ihr  zum  after  hinaus  vor 
angst. 
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Kegha  sukryx^  semmadro  sanü 
simü  mää-lä  tos*  yiro. 

„Wwrä  '^o?"  yü^täa  ha?äy 

5         ..17    egeris    hau    intaranan, 
duwirt  yi  gobas"  yiti-la  anqi  ämsi. 


Nlj    slm    nxr    e^eris   kau-sl: 
,,ergigüj  Jäga!^^  yü^ulom,  fearfmü 
erginoj  fearitna  kino  tnünux  ^'^^ 
10  nir  egeris  kau. 

cCir  e^erts  hau  dmsl. 

j^Intä  quTü  wie  yiro  inüä-la, 
awä  ^^of  yilwjdi:  yi  e^eris  hausl 
15  ekibi'lal  dambriii  nä  affuärh  jifäs- 
thi  yi  gibas  yvd-la;  näha  wurä 
'*gro  a'i?"  yu^vla  slm,  „hu  e^eris 
hau  wtmux^  ^  gäbas  jihistl!^^ 
yugula. 


20         ,jKuad6  inü  yit  nil  haj^aydi- 
TiML^sl  na^sä'la/'^  yitl, 

Faso  hajs^äy  nlt  na^sisu/:  j,nan 
jinisül  inä  inSajräux  intux, 
ßfiistlf^^  yu^ula» 

25         „Inä     quäh!''     yitl-lü     anqi 
hazäysl. 

„Wurä     quülinf^^     wänqaro 
yu^ula  slm, 

„Inä  yi  räfisl  quää/  ah  niux 
30  hnwa-müf  lugüm  gin.      'il  rdux 

Beinisch,  Bilinsprache   I.  Bd. 


Die  hochzeit  war  nahe  und  als 
sie  schon  die  brautvisiten  machte, 
da  kam  sie  weinend  zum  könig. 

„Was  ist  dir"  fragte  sie  der 
könig. 

Sie  enriderte:  „wenn  meine 
verwanten  kommen,  dann  werde 
ich  mein  anligen  sagen." 

Der  könig  entbot  ihren  ver- 
wanten: „zögert  nicht  tag  oder 
nacht!"  Tag  und  nacht  mar- 
schirten  sie  nun  und  kamen  an. 

Und  sie  sprachen  zum  könig: 
„wesshalb  hast  du  uns  berufen?" 

Da  erwiderte  der  könig:  „euere 
tochter  kam  weinend  her.  Als 
ich  sie  fragte:  was  ist  dir?  da 
sagte  sie:  rufe  meine  verwanten 
und  in  ihrer  anwesenheit  werde 
ich  mein  anligen  sagen.  Nun  also, 
mädchen,  was  ist  dir?  deine  ver- 
wanten sind  jezt  da,  nun  sage 
dein  anligen!" 

„Auch  den  an  welchen  ihr 
mich  verlobt  habt,  lasst  kommen!" 
sprach  sie  dann. 

Der  könig  liess  denselben 
bringen  und  sprach  dann  zum 
mädchen:  „nun  rede!  denn  der 
nach  dem  du  geschikt  hast,  ist  da." 

„Sieh'  du  selbst  nun!"  sprach 
sie  zum  könig. 

„Was  soll  ich  sehen?"  fragte 
diser. 

Sie  aber  erwiderte:  „sieh  dir 
den  mann  doch  an!  Ist  seinmund 

10 
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huwa-mü?  ^dreb  gin  la  'ilä,  yn- 
ququ  wasäu^u-mü?  wasällä,  gu- 
müm  ff  in»  luk  niux  hniwa-mü? 
hankäs  ffin  lukuü^^  yidlu  anqisimsl, 

5  Kuadro:  ^{nüiiü  yi  heber-si 
qualdäux-mü  ?"  wänqaro  yiti-lü 
simsi. 

,jQuälaukun'^  yugulä. 
„Nitik   qualdauffum - ma -la?'^ 
10  yiiilü, 

,,Quülaukun''  yuffulOL, 
j,Yi  'il,  yi  nän,  yi  lukj  yi  ffirib^ 
nitik  hruwa-müf'^  wänqaro  ytti-lü 
simsl, 
15         j^Yawüj  hniwä  ffin,  kut  IxJiüux 
illa^^  yuffula. 

„Immä  faradi!    kül   isiu^un 

fereS'Sl,  slm  kibbisrä^er  ffaUsrü^er 

inä  ffra,  lourä  kül  isiu^un  Jeressl? 

20  nll  keghnsl  yit  yiräyer  a^ra-dolik, 

ke^änsiri'^  yitilü  cHi  simsi. 


Ni  ffuanffuanü  ffijö  aHt  nl  Mh 

bahaffo:    ,jfarü!''  yo   nir   e^eris 

kaü'dl  nir  rdfiis  kaü-di-t:  ,Jkrä!'' 

25  yo'lom,     ,,yil     kegansita-mä?^^ 

yu^ula  slm. 

yjAro-mä   bet-ütä?   liso   agla! 
ke^ansiri'^  yitilü, 

AHt  ado'la  slm  kegäntlux» 


in  Ordnung?  er  ist  ja  stumm.  Ist 
sein  äuge  in  Ordnung?  er  ist  doch 
an  einem  äuge  blind.  Hört  er 
auch?  nein,  er  ist  taub.  Ist  sein 
bein  in  Ordnung?  er  hinkt  ja." 

Und  fortfarend  sprach  sie  zum 
könig:  „nun  hast  du  auch  meine 
färbe  betrachtet?" 

„Ja  wol"  erwiderte  er. 

„Hast  du  alles  betrachtet?" 
fragte  sie. 

„Ja  wol"  erwiderte  er. 

„Mein  äuge,  meinehand,  mein 
fuss,  mein  knie,  ist  alles  in  Ord- 
nung?" fragte  sie  ihn. 

„Ja  wol,  alles,  niemand  über- 
trifft dich"  erwiderte  er  ihr. 

„Nun  also,  so  entscheide! 
dir  überlasse  ich  das  urteil,  du 
nur  bist  der  könig  der  erhöht 
und  ernidrigt.  Wesshalb  hätte 
ich  dir  sonst  die  entscheidung 
übertragen?  Wenn  du  also  sagst: 
heirate  ihn!  so  werde  ich  ihn 
heiraten"  sagte  sie  zum  könig. 

Da  ihm  das  mädchen  gefiel, 
so  sprach  er  nach  kurzer  Über- 
legung zu  ihren  und  ihres  brauti- 
gams  verwanten:  „geht  nur!" 
zum  mädchen  aber  sprach  er: 
„willst  du  mich  heiraten?" 

Sie  erwiderte  nun:  „bekomme 
ich  dich  oder  nicht?  es  wäre 
nicht  übel!  ja  ich  heirate!" 

Der  könig  nam  nun  das  mäd- 
chen und  heiratete  es. 
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36. 


Qasandi'la, 

äH  girmcäs  inkalti-lü,  nl  gür- 
bässi  jdbb  ym-lu;  qir-ger  goTtk' 
her  "^äuqj  $ünka  qünas  gU^tl  nir 
inkaÜr  m^fän. 

5         Nirßithy  ma^ad-iui'di  hlqürdo 
rill  a^räsJk  fardö-lit  gamanä  quIU" 

Nir  eger  elilo  fala()ät  faro: 
,,quistitl  nirltäj  gamanä  qulu^ula'^ 
\Q  yo  dänsil  kdff  yo  ta^ajajü  gcrnia- 
näs  küroj  inSa/sl  fetsö  bdrifiadl 
jililsl  bedassiuXi  fiÜ  a^äslk  sabd 
sanjä  anfar  yäux  nidnid  läbuXf 
krux  gamanä. 


15  Nl  uqrdt  guadug  gamardugul 
diwiä'lti,  ado-la  farux  ^  Äaä/, 
wü!  yo  dabiu/'^er  dehlTduX'^eT, 

Dambrifm:  „kü  uqrä  inä  giru- 
was    inkaldo    nl  gürbässl  fardü 
20  gamanä  kutüü^ula,  qulu^uW^  yausl 
icänqardd  todsu/, 

Nid  dambi  nir  e^er  fdru/  nlt 
in  giruwds  küro  ta^ajajauky  gan- 
jä^ul  inSd^sl  isiü^ulü. 


Räche  mich! 

Ein  mädcheu  liebte  einen 
mann  und  lief  ihm  überall  nach, 
tag  und  nacht  vermochte  sie  vor 
liebe  nicht  trank  noch  speise  zu 
sich  nemen. 

Als  einst  ihr  geliebter  ver- 
reiste, schlich  sie  ihm  nach,  da 
frass  sie  auf  dem  wege  ein  löwe. 

Ihr  vater  ging  ihrer  spur 
nach  und  sprach  dann:  „o  sie 
ist  gefressen  worden,  ein  löwe 
frass  sie";  er  legte  sich  dann  auf 
die  lauer  in  ein  gebüsch  und  als 
der  löwe  kam,  durchborte  er  ihn 
mit  der  lanze  so  dass  dessen  ge- 
därme  herausquollen.  Der  löwe 
machte  zwar  einen  saz  auf  ihn, 
brach  aber  zusammen  und  ver- 
endete. 

Der  vater  fand  die  tochter 
im  bauche  des  löwen,  er  nam  sie 
mit  sich  heim,  stimmte  die  klage 
an  und  man  beerdigte  die  tochter. 

Wie  er  aber  umfrage  tat,  da 
hörte  er  reden:  „deine  tochter 
liebte  den  und  den,  und  da  sie 
ihm  nachging,  tötete  und  frass 
sie  der  löwe. 

Da  machte  sich  ihr  vater  auf 
um  jenen  mann  zu  töten;  er 
lauerte  ihm  auf  und  erstach  den 
schlafenden  mit  der  lanze. 
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KiräuX'^ä:    ,^yi   qatläy   aHr 
e^er  gin^'  yo  nl  dünid  tafänayux^ 

Sükc^j  dabd  dambi  nl  dänid 

marhätil  jibituZj  ni  dänd  qatläy-dl 

5  nl  Q^ina-di-t  kuwo^  qasando^  wdssl 

wäraro,    nl   ingiül  ado    'irux   til 

kaül. 


Der  sterbende  aber  sprach  zu 
seinem  bruder:  „mein  mörder  ist 
der  vater  jenes  mädchens." 

Nachdem  er  den  bruder  be- 
erdigt und  ihm  das  totenopfer 
gebracht  hatte,  ging  er  für  ihn 
räche  zu  nemen;  er  erschlug 
dessen  mörder  und  des  mörders 
weib  und  brachte  sein  vih  als 
beute  heim. 


37. 


Ogina  falamrarl. 

Ogiina  nir  rimsl  suwänux  km" 
tltlj  kinäri'nadt'^a  „biras  baraqi/'^ 
10  yiälü  nir  ränsl, 

, ,  Wuriux  barajou^un  9 ' '  yu' 
^ula  nir  raii, 

^,Nl  a^ä  sa^uarafien  qirhfidau- 

künna^'  yiältl,    nhi  yi^a  nir  räfisi 

15  suwänux-sl  quJstör  mafän  ze^ilid 

^jbiras   kidil^'  yirU-bl  safiatl  nir 

ränsh 

„Ni  agh  sa^uarafien  qtr$ 
ßdaukünna^^  yirdk  dambi  giruwä 
20  lÄrds  bara^x,  bara^o-^a  nl  a^äs 
ado  förux  süqil. 

j^lnäga  uourä  nl  ära^af''^  yino 
wänqarnu^U'lU  girmvas, 

„Sa^uaräfien  qiri^^  yü^u-lom 
25  griish 

Dambrih  giruwä  bahür  into-lu: 
,,vmrü    a^ä-ma   sa^uarSnen   qir$ 


Die  ungetreue  gattin. 

Eine  frau  unterhielt  einen 
heimlichen  liebhaber  und  deshalb 
sprach  sie  einst  zu  ihrem  gatten: 
„schlachte  den  stier!" 

„Warum  soll  ich  den  stier 
schlachten?"  fragte  er. 

„Seine  haut  tragt  uns  dreissig 
taler  ein"  sprach  sie  zu  ihm; 
sie  aber  hatte  nmv  deshalb  also 
geredet  um  mit  ihrem  liebhaber 
stierfleisch  essen  zu  können. 

Da  sie  gesagt  hatte  „die  haut 
bringt  uns  dreissig  taler  ein", 
so  schlachtete  er  den  stier  und 
brachte  die  haut  zu  markte. 

„Wie  teuer  ist  dise  haut?" 
fragte  man  den  mann. 

„Dreissig  taler"  antwortete  er 
den  leuten. 

Da  trat  ein  erfarener  mann 
auf  ihn  zu  und  sprach:  „wie  soll 
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ßdüu^un?    awi    inA    habldu^un- 

„Ti  Q^ina  habisid-la^^  yo  wärt" 
tesa^U'lu  giruwü, 

^^Mildd  ffin-ikä.  hu  bircts  nir 
suwänuX'di  quJLoT  mefän  bara^lS" 
^/a"  yugu'lu  giruwü  de^pfiä. 


Ina    qül'Sl    wdsd    dambi    in 
o^inar    ruft    nl    haul  feuruXi   wJ 
10  o§inü   nir    suwänux'di   dlwlti-lit, 
lafmk  in^d^id  sabiu^u-lom. 


denn  eine  haut  dreissig  taler 
kosten?  wer  hat  dir  das  einge- 
geben?" 

„Mein  weih  veranlasste  mich 
dazu"  erwiderte  er  ihm. 

„Zum  narren  hat  sie  dich  ge- 
halten; sie  Hess  den  stier  schlach- 
ten um  denselben  mit  ihrem  ge- 
liebten zu  verzeren"  sagte  der 
alte  mann. 

Da  der  gatte  diser  frau  sol- 
ches hörte,  ging  er  heim,  traf 
da  sein  weib  mit  ihrem  geliebten 
und  erstach  beide  mit  der  lanze. 


38. 


Lafiä  uhuin  he^hntl! 

Giruwü  laiiä  uhüin  he^änäu^, 
läri'iilid  sa^uä  inqüq  Q^äru^, 
lari'tilid  sajä  qür  Q^äru^. 

15  InqOqä  gandt  inhälauh  grdj 
indehi  qür-d  ganä-dl  fet^üx  hauk 
o^ardo-r  mefän, 

Inda  habttngüsi  Q^inö.  in   in- 

halärl  qüraqürä  gandt:   „umriux 

20  ohulohulä  he-gin-na,    lä    qir-^ä 

nil'h,  la  qir-^a  yi-li  he-gil-laf^^ 

yiro  hxisabro  marhlseti-lä. 


Dambriii      marhUrd:     j,aha^ 
inkaldlla-lä   yl   raii    inA   ogincdf'^ 


Heirate  zwei  frauen! 

Ein  mann  heiratete  zwei 
frauen;  mit  der  einen  zeugte  er 
drei  töchter,  mit  der  andern  aber 
vier  söne. 

Er  liebte  aber  nur  die  mutter 
der  töchter,  daher  er  mit  der 
mutter  der  söne  nur  schlief  um 
kinder  zu  erzilen. 

Hierbei  nun  beobachtete  die 
frau  welche  er  liebte,  jene  mutter 
der  söne  und  denkt  sich:  „warum 
schläft  der  mann  mit  uns  denn 
nicht  abwechselnd,  eine  nacht 
also  mit  ihr,  die  andere  aber 
mit  mir?" 

Indem  sie  so  ihre  beobach- 
tungen  anstellt,  da  sagt  sie  sich: 
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yiro,    nir    rüiisi:     „daqari-la!^' 
yiti'lu, 

j^Äyfalya ,    daqaralli ,    oqüro 
himbäukurij  y^  uqur  saraü  gandt 
ö  daqaraW'  yu^u-la. 

Güdü'  yUnU  nir  qur  ke^änü- 

nlu/y    ke^aniind  na  ganät  mal- 

nuyu'^ä,  na  Mr,  na  dar  Mqnu/ 

gra;  nir  ran  infaru^u-la,  inqaqä 

10  gandt  inkalu^  gra,    nil-U    häya 


„Nikliä  yi-dl  ä?/"  yid-lü  in- 
tarsiräri  qüraqürü  gana  nir 
räfi'Sh 

15  Ni-ga  nir-dl  kiro  intugu-la, 
ganjuX'  qlr  jimügro  himbäuxsi 
sürdad  qara  yiü-lu  mämsl  nl 
Q^ina, 

Nl  yigä:    „y'    uqür-d  ganät 
20  kuwiya-la  9  talamu^ün-ila,  nir  jin 
sahadügU'W  yo  sataro    tum  yo 
nil'lid  förux. 


Bir    jaläf   yüuxsi    nl    uqür 
quälno:  j^vmrä^ro?^'  yino,  ^^a^üux 
25  ia^ft"  yügu'lom. 


„ah  so!  mein  gatte  liebt  ja  jene 
frau  nicht"  und  spricht  daher 
zu  ihm:  „Verstösse  sie!" 

„Ach  nein"  erwiderte  er  ihr, 
„ich  habe  ja  kinder  mit  ihr  und 
die  mutter  meiner  lieben  söne 
schike  ich  nicht  weg." 

Ihre  söne  aber  lebten  mit 
ihr  in  unfriden;  endlich  heirate- 
ten sie  und  wisen  ihre  mutter 
von  sich  indem  sie  nur  auf  ihr 
eignes  heimwesen  sorge  hatten. 
Dazu  missachtete  sie  ihr  gatte, 
denn  er  liebte  nur  die  mutter 
der  töchter  und  lebte  mit  diser 
allein. 

„Heut'  aber  schlaf  bei  mir!" 
sprach  einst  die  mutter  der  söne 
zu  ihrem  gatten  der  sie  vernach- 
lässigte. 

Er  kam  um  mit  ihr  die  nacht 
zuzubringen  und  schlief.  Da 
schnitt  ^ie  bei  nacht  dem  schla- 
fenden manne  mit  einem  rasir- 
messer  das  glid  ab. 

Er  aber  indem  er  sich  sagte: 
„soll  ich  die  mutter  meiner  söne 
töten?  ich  habe  sie  vernachlässigt 
und  ihr  zom  hat  sie  verfurt" 
ging  still  von  dannen  und  ver- 
barg seinen  zustand. 

Seine  söne  die  blut  von  ihm 
fliessen  sahen,  fragten  ihn:  „was 
ist  dir  denn?"  er  aber  erwiderte: 
es  ist  nichts." 


» 
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iß:     .Jckntm-ma-lka^     immS    du- 
witäf"  tfbtuffH-lR, 

5  bäßp"  yuffu-lom, 

..Abtija,  dmti-naf**  ymo^ 
j,rntä  ffoni  qlr  qari'  ylti-la*" 
yugu'lom. 

Na  ganat  nä  vqir  kmu^-la. 
10  dahind  suMnc^la  dambi  nä  e^er- 
si:  „mä-^a  kü  där-dlj  yihä  yinä 
där-di^^  ymugu-Jü,  Nid  masal 
agro:  j^leiiä  ukuin^)  kegünti!^' 
yistauky  masal  nid  fistux» 


Sie  dekten  um  auf  und  sahen. 
Und  sie  sprachen  zu  ihm:  „sollen 
wir  dich  zwingen  cnier  wirst  du 
freiwillig  aussagen?*' 

,,Lasst  mich,  es  ist  ja  nichts'* 
erwiderte  er  ihnen. 

Da  sie  aber  sprachen:  „nicht 
doch,  sag'  uns  nur!"  da  gestand 
er:  ,\eure  mutter  hat  mir  diki 
bei  nacht  getan.*' 

Da  töteten  die  söne  ihre 
mutter  und  nachdem  sie  dieselbe 
begraben  und  ihr  das  totenopfer 
gebracht  hatten,  sprachen  sie 
zum  yater :  „bleib  du  jezt  auf  dei- 
nem gute,  wie  wir  auf  unserem!" 
Yen  daher  datirt  das  Sprichwort: 
heirate  nur  zwei  frauen!" 


jj 


39. 


U^rä'dl  e^er-dh 

15  U^ordl  e^er-dl  lat  gucuänlux* 
dambriii  e^er  nl  uqrdr  ganat 
daqaruXj  arirJt  ke^anttugu-lä;  in 
arirl  ggind  garfux-si  Sigärdl, 
milmiti  gin. 

20  Nid  metfän  uqrä  ni  egerid 
gut  Sigärdl,  nl  ggina-gä  kiyauä 
a^rinadx  in  nl  e^erid  qult  faqauh 


Dambrift  arHstux^  qvr  takawo- 
illü    qürät    nl   eger    nl    Q^ina-til 


Son  und  vater, 

Son  und  vater  bearbeiteten 
ein  gemeinschaftliches  akerland. 
Da  verstiess  der  vater  seines  sones 
mutter  und  heiratete  eine  andere 
frau  die  ser  schön  war. 

Weil  nun  dise  seines  vaters 
gattin  schön,  seine  eigene  frau 
aber  hässlich  war,  so  unterhielt 
der  son  mit  jener  ein  liebesver- 
hältniss. 

Das  aber  ward  ruchbar  und 
so  beobachtete  der  vater  seinen 


^)  Vgl.  Munzinger,  Sitten  S.  65. 
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furo  haro'lü  inM/sl  isiu/  nily  ni 
quril;  g^ina-til  kuado  isiu/  in- 
M/sJ,  landtik  lat  küwu^-illom,  löt 
dahiuXj  sükiux-illom. 

5         Nid  dambi  nl  uqrdt  qui  lätm/, 
nirü  lawo  sa^uä  qür  ojürux. 

Qur  lagadrw  sanä:  j^yinü 
ganär  räii-sl  küvyux^'  yino  na 
e^ersl  irdagid  künuX' 


sonund  da  diser  zu  seinem  weibe 
nachts  einging,  erstach  er  ihn 
und'  sein  weih  mit  der  lanze, 
beide  tötete  er,  beerdigte  sie  und 
brachte  das  totenopfer. 

Damach  erbte  er  seines  sones 
gattin  und  zeugte  mit  ihr  drei 
söne. 

Als  die  söne  erwachsen  waren, 
sagten  sie :  „er  hat  unserer  mutter 
gatten  getötet"  und  erstachen 
ihn  mit  der  lanze. 


40. 


Ogina-dl  nir  räfi-di. 

10  Ogina  nir  ran  di^nds  tigirid 
kürU  saftaü,  dambrifi  wärarsi- 
nux,  wärarsinadt-ga :  ,jlmhämdej 
lauh  tajuna  giya-kl!''  yügula  nl 
Oginos. 


15         „JBari-la!  krau  intux^'  yitilü 
o^ina, 

Ni-ga     M^ügu-la:     j,abajä, 
nanaditä  lat  kimin!''  yo, 

,jWurä  habd?'^  yitilü, 
20         „2wft'  immäna  nabrds  gabru- 
gülW  yuX')  ^^  Mrnux* 


Gattin  und  gatte. 

Eine  frau  liess  ihren  alten 
gatten  vor  hunger  fast  umkom- 
men. Da  kamen  räuber  und  da 
dise  einfielen,  sprach  der  gatte 
zu  seinem  weibe:  „Lnhamde, 
komme  auf  dass  ich  dir  meinen 
lezten  willen  sage." 

„Lass  mich,  räuber  sind  da" 
erwiderte  sie  ihm. 

Erabererfasstesie  und  sprach: 
„nein,  nein,  jezt  sterben  wir  zu- 
sammen!" 

„Was  habe  ich  getan  ?  sagte  sie. 

„Du  verweigertest  mir  zuvor 
die  nötige  narung"  sagte  er,  und 
sie  starben  zusammen. 
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41. 


O^nordi  giruwä-dl  lat  iaia- 
laynux»  I^Bchä  mqUq  iä^Ü  Q^inO^ 
si^om  nhr  inqäq,  lat  ffUcuäfOux 
gtruwä-dl  oginordl,  sl^uarih  q^- 
5  na  quiSj  lema  ab  giruwä  quro  lat 
fftwjdinxuX' 


Guadindj  nu-si  lebdind  dambi 
giruwä  ogina-s:  „ku  ^grä-t  nOi^i- 
Jmj  hegiüi  na^-la!'''  yu^-la, 

10  Oginja-^ü:  „y»f  hegonJtl  nOnä- 
dlj  dambrih  ar  "iren  y*  u^ät 
ke^änü-la!^^  yiro  wärUasti-Jü, 

Girvwä-ga:    ^^afflä^  njäna   ku 

meigäbj  amari-^a  ku  '^a-r  magüb 

15  oj^Isl;  nl  meLsed-^er-mä  9  toäsla;  tan" 

Smir  meugub  a^amd  yistaux  ägla- 

mä?'*'  yo  wäntasu^'la. 


falaqu^un^^  yiro  wäntasti-lü. 


an 


20         Giruwü'^ä:  „inä  falagräu^-sl 
an  tüuri  yi  garf  yu^-la^  nil-h 

'iruX' 

Cruddug  isiü,  ar  'srd  dambi 
nir  qürat  kuado   ke^änttu^^   niri 
25  guadug  idü. 


Werde  mein  vater. 

Ein  mann  und  eine  frau 
machten  einen  vertrag.  Die  frau 
aber  hatte  zwei  töchter  und  dise 
waren  hübsch.  Mann  und  frau 
nun  bestellten  ihre  äker  auf  den 
vertrag  hin  dass  vom  ertrag  die. 
frau  ein  drittel,  der  mann  aber 
zwei  teile  gemessen  solle. 

Als  sie  nun  die  akerarbeiten 
beendigt  hatten,  sprach  der  mann 
zu  jener  frau:  „gib  mir  deine 
tochter  zur  ehe!" 

Die  frau  aber  antwortete  ihm: 
„heirate  doch  jeztmich  und  dann 
wenn  das  kom  heimgekommen, 
heirate  auch  meine  tochter!" 

Der  mann  nun  entgegnete 
ihr  also:  „das  geht  ja  ^icht,  jezt 
deinen  und  morgen  deiner  toch- 
ter schoss,  so  etwas  ist  unerhört; 
hat  man  je  sagen  hören:  deiner 
schwigermutter  schoss!" 

Die  frau  aber  erwiderte  ihm: 
„es  bringt  dir  keine  schände, 
ich  spreche  dich  davon  frei." 

Da  sprach  nun  der  mann  zu 
ihr:  „was  du  auf  dich  nimmst, 
das  tut  mir  keinen  eintrag"  und 
ging  zu  ihr  ein. 

Die  frau  wurde  schwanger, 
und  als  das  kom  daheim  war, 
so  heiratete  der  mann  auch  ihre 
tochter,  auchsie  wurde  schwanger. 
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Nir  iänl  llfiari:  j^yit  kuadro 
ke^anü-la!''  yrd-lu^  nirti  kuado 
keganttu^u-lä. 

Ginäy  uwün  dambi  in  inqäqü 
5  gand'S  nir  2:änl  lafiä  nir  qür-dij 
gurä'dl  aH-dl,  nir  zünlt  quälto-r 
matän  intid-la, 

Künihid  künin  '  in  ukuin-dl 
na  qür-dl  dän^abi-l  jiidstanauh 

10  La  künifiä  in  ukiän-dl  qür-dl 
dajCabil  jiiiisiMnü  inü  sa^uü 
ukuind  rafi  qä'raJtil  wärät  isiro 
matän  mandartäu^  cingux» 


Wdsnd  dambi  jinistäü  simürad 
15  kimux.    ggina-di  laiiü  nir  inqüq^ 
dlf    nl    ukuin:    „y^    e^er    a^i!^' 
yino  MmuZ' 

Ni-ga    Warnas    wasd    dambi 
GaS  niu^  föniX^   ^^  ahän   arHh 
20  bistux,  hau  yo  didu^. 


Da  sprach  zu  ihm  auch  dise 
ihre  zweite  Schwester:  „heirate 
auch  mich!"  und  er  heiratete  sie. 

Kurze  zeit  darauf  kam  die 
Schwester  der  mutter  diser  mäd- 
chen  mit  ihren  kindem,  einem 
knaben  und  einem  mädchen,  zu 
ihr  auf  besuch. 

Allabendlich  plauderten  nun 
dise  frauen  und  ihre  kinder  mit 
einander  vor  der  haustüre. 

Eines  abends  aber  als  die 
frauen  und  kinder  vor  der  haus- 
türe plauderten,  da  entging  dem 
mann,  dem  gatten  der  drei 
frauen  der  im  hofraum  mit  einer 
arbeit  beschäftigt  war,  ein  furz. 

i)ie  plaudernden  als  sie  das 
hörten,  starben  vor  schäm.  Da 
schwuren  ihm  seine  gattinen, 
die  mutter  und  ihre  beiden  töch- 
ter:  „werde  mein  vater!" 

Er  aber  sobald  er  disen  schwur 
gehört  hatte,  brach  auf  bis  an 
den  Gasch  und  man  hörte  nichts 
mer  von  ihm. 


42. 


äH  nir   egersl  tilildd   sanü, 

Lariä  lat  guadinluXt  egirgir 
atquamaHlnU  lat  guadinlu/,  kuad- 
no  inda  a^no  minin  yttnu  ara- 
minlux. 


Wie  einetochter  ihren  vater 
vergiftet  hat. 
Zwei  männer  akerten  in  com- 
pagnie,  obwol  sie  sich  aufsässig 
waren;  darnach  jäteten  sie  un- 
geachtet sie  in  feindschaft  lebten. 
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TekamB  vtittx;  dembrik  ndu 
qabqabiBi  nü  dasdosö.  gabbwmux* 
nl  cari  rI  caril  inÜffi^  ^or^ff 
memgadgi4om  not  na-^  qir-^rr 
5  garik-ker  e^rik  nl  dasdiä  saM 
ar  ^aor. 

Dambrin     e^jrik     nl     dända 
i^iux  fü  wäreaiä  fiduX' 

Nid  dembi  na  ar  e^ink  nl 

10  hilat  sanä  häbauk;  indin  läu^ 
cibä  effir  gin.  lü^i  mebUdStnd 
gin,  läux  nl  ^ibd-tb  häbauk^ 
la^ui  vSrtt  gin,  d!it  iägla,  nl 
lawid  habu  ergdk  känal  zdgaraulu 

15  'äqual  wäreda:^^  taanaukj  bu- 
qrauk. 


Deanbrih     in     lo^    lü    Qori 

uqräi  hasayux.  dUt  hasayo^  dÜ-^a 

kintird  qlr  Hlqwrdo  intiti-blj  id-dl 

20  Mü^  bitikagnil  hlqurdd  wäntertl. 


Inda  habrü  ar  kuamtatsiräsUk 
di  nir  hanot  ar^ istu^i-la, 

Dambrin  wäranü  naü  lalaq- 
no:    .,lGufy    taambino!^^    yu^-lü 
25  in  qibi  adards  aggarSy, 


„U^rik  nl  kabäu/  ta'ämbin!^^ 
yo  wantesügu'lü  aggarOysl  ^i 
ädsTü. 


Es  kam  das  wachen ;  da  bauten 
sie  einander  gegenüber  ihre  hütt- 
chen und  one  dass  der  eine 
kamerad  zum  andern  ging  und 
one  sich  anzusehen,  hausten  sie 
ein  jeder  für  sich  in  seiner  hütte; 
inzwischen  reifte  das  kom. 

Da  baute  jeder  seinen  luft- 
rost  und  säuberte  die  tenne. 

Damach  schneiden  sie  kom; 
jeder  nach  kräften;  es  war  aber 
der  eine  ein  familienvater,  der 
andere  ein  witwer.  Der  eine 
schneidet  mit  seiner  £amiilie,  der 
andere  allein,  nicht  einmal  ein 
madchen  besass  er,  daher  musste 
er  selbst  wenn  er  den  tag  über 
geschnitten  hatte,  um  holz  und 
wasser  gehen,  malen  und  kochen. 

Da  verfurte  diser  die  tocbter 
seines  compagnon  und  da  sie  die 
liebe  kennen  gelernt  hatte,  so 
schlich  sie  sich  nachts  zu  ihm, 
schlief  mit  ihm  und  am  morgen 
stal  sie  sich  wider  heim. 

Unterdessen  da  die  ernte  zu 
ende  ging,  ward  das  mädchen 
seiner  Schwangerschaft  inne. 

Nachdem  man  hierauf  die 
tennen  in  stand  gesezt  hatte,  da 
sprach  zum  familienvater  jener 
ledige  mann:  „komm'  auf  dass 
wir  dreschen!" 

„Jeder  dresche  was  er  ge- 
schnitten hat"  erwiderte  ihm  der 
familienvater. 
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^^Ind-ga     ffariü^di     käbruxj 

ahü  yi-tk  kabü  meMi  gin;   riäha 

jibü  Siqäuxlid  touriux  yi-tk  kirü- 

u^unf  slm  cdqrr!''  yu^u-lu  agga" 

5  räy  gibt  ädaras. 


jjÄnä  himbirlj    immo   yi    ar 

tcCämhrt^  yugulu  ^ihi  adara^  „wZ 

gidd  khnan  gahinih}^  yo  nl  ar 

(a'ämbux  ^    yjt^Hj  indSn   nän   su- 

10  krinilla!^^  yux  aHr  e^er, 

Ä^i  yigä:  „ara^ij  hcmk  isdg! 
an  gtmretdk  na^i-Utd^^  yid-lu 
aggaräy-sl, 

Dambriih  niri  yiro  sann  mdsal 

15  ^^/?  dr-sl  nir  eger-^ä  tcCawbäk 

liiiil    isauk,    niri-ga    guaretrc^k 

indil  na^saä,    ärsl    duhMj    inda 

hahrti  du'Ml. 

Dambrifi:  y^anä  kü-lid  suqüqi 
20  gi^y  y'  e^er  a^älla^'  yiro  nll  in 
giruwil  dr-sl  hwmtetro  sank  nil 
kegansiti, 

Nir  egSr-ga  nl  offinat  la^o: 
„niri  yi  ärsl  dutvCL^^  yo^  „näiiä 
25  y^  uqrdt  dagdnä'^  yo  daqarugu- 
la,  daqard  dambi  nl  aHtil  intu/: 
„daqdrugun  gin  ggindt-ga,  kü- 
di-^a  metnddrtrl'^  yugu-lä,  gnSri- 
lu  d!i  nir  eger-sl. 


„Du  schnittest  ja  mit  vilen, 
ich  aber  schnitt  den  ganzen  Som- 
mer allein;  da  ich  mich  so  ge- 
plagt hatte,  warum  soll  ich  jezt 
im  herbst  einsam  verkommen? 
ich  belange  dich  zumhäuptling!" 
sprach  zu  ihm  der  ledige. 

„Nein,  bloss  mein  körn  dresche 
ich"  erwiderte  ihm  der  familien- 
vater,  „er  soll  mir  nur  kommen!" 
dachte  er  und  drosch  sein  kom, 
„das  ist  mein,  jezt  soll  er  mir 
nur  kommen!" 

Das  mädchen  aber  sagte  zum 
ledigen :  „sei  one  furcht  und  sorge, 
ich  bringe  dir  die  fexung  zu." 

Wie  sie  gesagt  hatte,  geschah 
es.  Der  vater  drosch  kom  und 
bringt  es  heim,  sie  aber  pakt 
und  bringt  es  zu  jenem;  so  ver- 
trug sie  das  kom. 

Zulezt  sprach  sie  zu  ihrem 
vater:  „ich  bin  über  dich  erbost, 
du  bist  nicht  mer  mein  vater" 
und  heiratete  den  mann  dem  sie 
das  kom  zugebracht  hatte. 

Ihr  vater  aber  hatte  seine 
frau  in  verdacht  und  sagte:  „sie 
hat  wol  mein  kom  verschleppt 
und  jezt  auch  meine  tochter  aus 
dem  hause  gebracht",  erverstiess 
also  seine  frau  und  kam  dann 
zur  tochter  und  spricht:  „ich 
habe  mein  weib  entlassen  und 
bleibe  jezt  bei  dir."  Seine  tochter 
aber  war  ihm  abgeneigt» 
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In  aii  ke^änintz:   ^jku  e^ersl 
htui.   wärik-di  dahaihdi  sargo' 


^*Äji^  sargwfi4a  gral^*'  yiür 
5  la,  dandnik  Ulli  käM  isrd  'uii4a 
für  eger^ 

Bhri  Juso  sanä,  nir  e^er  kru^j 
yanauk. 


Der  aber  welcher  die  tochter 
geheiratet  hatte,  sprach  zu  ihr: 
„bring*  deinen  vater  ums  leben, 
Silber-  und  goldschmuk  gebe  ich 
dir!" 

,,6ut,  gib  mir  nur  den 
schmuk!''  sagte  sie  zu  ihm,  sie 
mischte  sodann  gift  in  die  po- 
lenta  und  gab  dise  ihrem  vater. 

Da  es  morgen  geworden,  starb 
er;  also  erzalt  man. 


43. 


Laiih  mafiltin. 
Lecha  maßttsoj  ffintwa  gad- 
10  dux  ff^9  ^  tods^^  iauky  finÜT'- 

Ser    ia^,    gär^er    Ja»Ä,    saß 

bafii.   Sank,    lanä  mgäg^er  $auk; 

in   laha   mafütSn   aqrüi    Uhinial 

Sa^nuZj  ^^  iikMka  was-^er  Sä^- 
15  nux,  Jinär  na  MkMka  iä^nuX'  ^ 

ffoddu^  hcAerind  rOt  tahatelno 

himbanauk. 

Zafiäk  mafiüän  gcaiux  ^ärü 

gin,   nid  mafsn   in  giruwü  ged- 
20  duXf  ^  adearü  näux  ^^  kinäro 

wäfanauky    gidgyö    ilbak   kintfü- 

^'lan. 

Dambrvh     rä     g^ind:     j,nln 

vmriy,x  faräu^n  inä  maßUänhf^' 

25  yiro    wOffitro    himbaä;    ganjiro 

intaran  nir  räii  suksinäs  güStikl: 

fjari,  bori-la/^^  gid-lü  nir  r&iisU 


Zwei  Witwen. 

Es  waren  einst  zwei  witwen 
und  ein  reicher  mann;  er  besass 
rinderund  zigen  und  hatte  kinder, 
vier  knaben  und  zweimädchen; 
jene  zwei  witwen  hatten  geld  im 
hause  y  dazu  je  zehn  kühe  und 
zigen.  Ihr  vih  nun  taten  sie  zur 
herde  des  reichen  mannes  und 
stellten  sich  unter  seinen  schuz. 

Die  beiden  witwen  aber  waren 
gar  schön  und  desshalb  hofirte 
ihnen  ihr  schuzherr,  der  reiche 
mann  um  ein  verhältniss  anzu- 
knüpfen und  machte  ihnen  häufig 
besuche. 

Darüber  ward  seine  frau  über 
ihn  erbost  indem  sie  dachte: 
„warum  geht  denn  der  da  immer 
zu  den  witwen?"  Wenn  nun 
ihr  gatte  kam  um  zu  schlafen, 
so  wis  sie  ihn  ab  und  sprach: 
„fort,  4ass'  mich  in  ruh'!" 
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^jlndawa-mü'^  ycßk  ni  mafil- 
tänlid  habiu/slk  habdk,  nl  kodil 
ganjauk^  nl  gginar  drürsl-ger 
güSu/,  nir  arigsi-^er  gühix,  kodil 
5  ganjauk,  ni  wäsa-lid  kodil  drätdkj 
nl  maßltün-lid-ger  qudkk^  jidk 
ganjayJt, 


Dambrin  nl  oginü:   „nls  inä 
maßUänsl  kuwagdanan  intä  lavnd 
10  arHdnux'^  yiä-lom   nü  ganü  nir 
qursl. 

Giruwü  nl  dän-d-uip'ä-t  matlü 

zebgoTO  sanü  na  ganä-dl  nir  qür- 

dl  in  ukuin  mafiltnnsl  hararacpio 

15  ar'istigäu^ul  qerürh  mülnügu-lan. 


Ukuin  mülsino  sanü  matlü' 
tilid  intux  giruwü,  wänqaro: 
,,inü  ukuin  awü^no?''  yu^  nl 
qürsl. 

20  ?j^w  gürbdtil  magadno  famo 
dambik  quülinni-lan^'  yinugulü  nl 
qür, 

Dambrin  nl  kisin   j^niki   inti- 
dinü"  yU  haqafö  dambi:  ^^awü^no 
25  inA    ukuin?' ^    yügulom    eger    nl 
qürsl. 


„Yinü  ganatil  tiinas  gnhrifiadi 
bara^nugün-lan"  yinugulü. 


„So  stellt  die  sache?"  sprach 
dann  der  mann  und  hielt  sich 
nun  stets  bei  den  witwen  auf, 
schlief  auf  seinem  lagerplaz,  mid 
tisch  und  bett  seiner  frau,  schlief 
und  speiste  nur  auf  dem  lager- 
plaz in  seinem  vihhof,  oder  er 
ass,  trank  und  schlief  bei  seinen 
witwen. 

Da  sprach  seine  frau  zu  ihren 
sönen:  „wenn  ihr  dise  witwen 
da  nicht  ums  leben  bringt,  dann 
werdet  ihr  selbst  es  erfaren." 

Als  nun  der  mann  wegen  des 
heiratspreises  seiner  nichte  ver- 
reiste, da  schlachtete  die  mutter 
mit  ihren  sönen  jene  witfrauen 
ab  und  schmissen  sie  in  einen 
verborgenen  graben. 

Der  mann  kam  nun  von  sei- 
nem gang  um  den  heiratspreis 
wider  heim  und  fragte  seine  söne : 
„was  ist  denn  mit  jenen  frauen?" 

Sie  antworteten  ihm:  „sie 
gingen  ja  dir  nach  und  seitdem 
sahen  wir  nichts  von  ihnen." 

Der  mann  wartete  zu  und 
dachte  jeden  morgen:  „heute 
werden  sie  doch  kommen."  End- 
lich drang  er  in  seine  söne  und 
sprach:  „ja  was  ist  denn  mit 
den  frauen?" 

Da  sagten  sie  zu  ihm:  „da 
du  nicht  zu  unserer  mutter  gehen 
wolltest,  so  töteten  wir  diefrauen." 
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j^Haho  vmrü  Mugu-n?  mu^lä 


„Was  soll  ich  machen?  o  ihr 
habt  schlecht  getan"  sprach  er 
dann  und  Hess  die  sache  auf  sich 
beruhen. 


44. 


Wasd  me^äqa-dl   hraü-di. 

Giruwü  la  luwi  dnsasux 
me^ü^im  saiixk^  luwit  ansaso-ffa: 
5  ,,aw  yi  luwit  meqU^aukun}^  yo 
nirtt  käya  me^äfrü-unü-si  glrdd 
girä  nir-dl  nlr-tu  Jkrü,  nl  luwi-dl 
kadaned  kadan  Jurü-unü-si  in 
luwi  ankuä  ä^tt. 

10  Afin  intinux,  nl  3ahbaü  laiiä 
g(B,  abinäü  Mkä,  lärlt  ankuasl 
ingisuXj  lärit'^er  ankuasl  ingi- 
sux. 

Jiinux  ofin,  jiind:    „bitinnl^' 
15  yinü^ulu  giruwa^. 

j,Immä    imirä    na^in-ilkümf^^ 
yu^uhm  afin-sl, 

^jKando^  ywhdl  biännl,  kunin- 
ma-kä,    imma   näqtaf   yinü^ulu 
20  giruwas, 

Giruwü:     „ehin    abba!'^     yo 
lärit     uvy^gulom^     nirü     qHnux, 
farnux  afin, 

Sa^uü  kuära  himbino  kuadno 
25  infinugulü:    „na^i-nä!^'   yinügulü 
giruwas. 


Der  kuhhirt  und  die  räuber. 

Ein  mann  erwarb  eine  kuh 
nachdem  er  lange  zeit  als  hirt 
gedient  hatte.  Da  sprach  er: 
„ich  werde  nur  meine  kuh  hüten" 
und  indem  er  sich  ihr  allein 
widmete  und  mit  ihr  von  berg 
zu  berg,  von  tal  zu  tal  zog,  da 
wurden  aus  diser  einen  kuh  fünf. 

Da  kamen  fremde  zu  ihm; 
nun  hatte  er  nur  zwei  milch- 
kühe,  die  gaste  aber  waren  ihrer 
zehn;  er  molk  also  für  je  fünf 
Personen  eine  kuh. 

Die  gaste  tranken,  sagten  aber 
dann:  „wir  sind  nicht  gesättigt." 

„Je  nun,  was  kann  ich  euch 
noch  geben?"  sagte  er. 

Sie  erwiderten  ihm:  „wir 
wissen  das  nicht,  aber  wir  sind 
nicht  satt;  sollen  wir  dich  also 
erschlagen,  oder  gibst  du?" 

„So  nimm,  Väterchen!"  sagte 
er  und  gab  ihnen  eine  kuh;  sie 
verzerten  sie  und  gingen  fort. 

Nach  drei  tagen  kamen  sie 
abermals  zu  ihm  und  sprachen: 
„gib'  uns!" 
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^^Wärarü!^^  yuCfuhm  giruwü 
inä  kraust. 

Naü  wdssl  sajärtik  adno  far- 

nux»    nl  yi^a  nüü  nl  was  dahlnd 

5  dambi   na  gurbassl  faro:    „läftt 

äda,     saffuät    näqü!^*"    yu^ulom 

kraust  giruwä. 

Saguat'^a    ^ünux,    sajarit-gä 
ädnux*  ^^  y^j?^  ^^  saguat  dahayo 
10  hau  yuxt  fövux* 

Nüü  nä  luwit  qüno  sa^vA 
kuärtl  intinux,  giruwä  nt  wäs-dt 
dido  dlwlu^U'lom.  halaü  yininadi 
halMlsinuXj  wänqarisünü  binux* 


15  Inden  wa^  adarü  nt  ardasst 
ado'lom  jibito  not  inä  kraust 
jarabauk^  egir^irst  gof  yrnux* 

Dambrin  in  loas  adarü  nutik 
Hkärtik  nt  wässt  quiüst  dunu^u- 
20  Zöm,    vH  kaut  jammarU  ^rux,    nt 
was  qasänduX' 


„So  raubt  denn!"  erwiderte 
er  den  räubern. 

Sie  namen  nun  alle  vier  kühe 
und  zogen  ab.  Als  sie  aber  die 
kühe  weggetriben  hatten,  da  ging 
er  ihnen  nach  und  sprach  zu 
ihnen:  „eine  kuh  nemt,  die  drei 
aber  gebt  wider  her!" 

Sie  gaben  ihm  die  drei  kühe, 
die  vierte  aber  namen  sie.  Er 
trib  nun  seine  drei  kühe  weg, 
und  wanderte  aus. 

Als  sie  nun  ihre  kuh  gegessen 
hatten,  kamen  sie  in  drei  tagen 
wider,  da  war  aber  der  mann 
mit  seinen  kühen  verschwunden. 
Vergebens  suchten  sie  ihn,  er- 
furen  auch  nichts  durch  nach- 
fragen. 

Der  eigentümer  der  kühe  aber 
zog  mit  seinen  herrenleuten  auf 
suche  der  räuber  aus  und  sie 
trafen  dieselben. 

Da  machte  der  eigentümer 
der  kühe  alle  zehn  männer  die 
seine  kühe  gegessen  hatten,  nider 
und  kerte  jubilirend  heim;  für 
seine  kühe  hatte  er  sich  gerächt. 


45. 


Zänt  nir  dänst  qasandrd 
Sana, 
Giruwä  lafui  nt  güifi-dt  abä 
takdwauk,  lafiä  kau  intino:  „'äuq 
ji'tsi-na!'^  yinugulu. 


Wie  eine  Schwester  ihren 

bruder  gerächt  hat. 

Ein  mannbewachte  mit  seinen 

zwei  hunden  einen  brunnen.  Da 

kamen  zwei  männer  und  baten 

ihn :  „gib  uns  wasser  zu  trinken !" 
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^jÄyfalye}^  yo  'Auqsl  ffobü^U" 


lom. 


nJ-itug-ma  gäbrauk?  jüsi-nd! 
ymA  güzt'^  ymu^la. 


5         ^jAyfalya^     nOqälhj    y     abds 
gdhugun!'^  yuguhm, 

Künugulüj  nit-ger  nl  güifisl- 
ger.  saguariik  kwmx,  f^  '<^ 
jfino,  inqamo  förnux- 

10  Näu-^a  (kt&rät  safittnü  sahind 
dambi  jibibra  ari  kcdd  ^Smux, 
'smo  in  kräu^  iani-til  ^mux 
ar^igni'la.  kalabirrm^lom  nir-di 
nir  räfi-dlj  egir^sl  arHgrd  kcda- 

15  birsifänlux  'aSrStid, 

Saläm,    marhahä!    yisüfilnd 
drOsnxk^  wä^aqds  ''und -hm  gan- 
jurva  kinu/. 

Birä   kisd   sanä   giruwä   nir 
2Q  rän  (äbbl  fiuX'    niri  tarangil  fitl 
wädän-lidj  nü-dl  in  goM-dl  jifus' 
tath 

„Wvrä   ^gro   inä  a^tiär  küX' 
sl?^^  yino  wängamu^-la, 

25        j,Yi    dan     kiro     gtLolhoyso'*^ 
yvä'hm, 

Beinisoh,  Biliiupraohe  I.  Bd. 


.jNein"  sagte  er  und  verwerte 
es  ihnen. 

Sie  aber  sprachen  zu  ihm: 
„wasser  verweigerst  du?  gib  uns 
doch  zu  trinken,  wir  sind  ja 
reisende!*' 

„Nein,  ich  gebe  nicht,  meinen 
brunnen  verweigere  ich  euch" 
erwiderte  er  ihnen. 

Da  schlugen  sie  ihn  tot,  ihn 
und  seine  hunde,  alle  drei  schlu- 
gen sie  tot,  tranken  dann  ihr 
wasser,  wuschen  sich  und  gingen. 

Nachdem  sie  lange  zeit  als 
räuber  herumgezogen  waren, 
kamen  sie  in  ein  dorf  und  kör- 
ten hier  bei  der  Schwester  jenes 
ermordeten  mannes  ein  one  sie 
zu  kennen.  Sie  und  ihr  gatte 
namen  die  männer  freundlich  auf. 

Nachdem  sie  sich  gegenseitig 
begrüsst  hatten,  bewirtete  man 
sie,  bereitete  ihnen  ein  lager  und 
man  begab  sich  zur  ruhe. 

Den  folgenden  morgen  ging 
der  mann,  ihr  gatte  fort,  sie  aber 
trat  aus  dem  gemache  ins  vor- 
haus  heraus  und  knüpfte  mit 
jenen  gasten  ein  gespräch  an. 

Da  fragten  sie  diso  männer: 
„aus  welchem  anlass  bist  du  in 
trauer?" 

„Wegen    des    todes    meines 

bruders  habe  ich  mein  haar  rasirt" 

erwiderte  sie. 

11 
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j,Ämn  kiräux'^"  yinugula  nir 
danit  qatlüt  egir^irsl  ar'ignl, 
dambrin:  „kü  dan  vmrü  '^o?" 
yino  lo&nqamifiojdila:  ^^abü  taha" 
5  wux  Is.vh  ni  gi^iii-dlj  abä  nll 
intino  kau,  kando,  'ayq  gahiiia- 
dilom  kü?iu^7dil,  ni-dl  nl  güifi-dl-t 
künü^uW''  yiälom. 


» 


Wann  starb   er?   und  wie 


Dambriii  in  lanä  gurxi  laretsl 
10  isinlux,  ßnux*  o^ina-^ä  Sardtst 
atqiuimatrd :  „nln  inü  guru  yi 
dänsl  kuwaü  nln  näü  gin^^  yifo, 
dibbas  nir  rafiis  kau  ekibbro-^ä: 
,,nln  vmrünlj  vmrü  taküu^un" 
15  ilküm?"'  yiü'lom. 


„Yinä  ar^innJ,  inü  fakardiuxsi 
ar'inni  yinttdx^^  yinügula, 

,,Änädi  fakaräuhm,    nln   yi 
danit  qatlüt  gin,  vmrü  tahüu^un" 
20  ilküm?"  yitihm, 

„Äw   ''mmin   gin  rünü^^   y^'wo, 
lahaqno  Mnnux  dibbll  inü  gurus. 


,jJn  ^ardtsl  vmrü  yidno  isdi- 
niu^wv^"  yinügulom, 
25         ^jJifiü  gin  isrdu^un,  intin  yid- 
nüux^^^     2W/a     laidd    ar'idnu/^' 
yinux  inü  guru. 


kam  er  ums  leben?"  fragten  sie 
die  mörder  ihres  bruders  one  sich 
gegenseitig  zu  kennen.  Da  er- 
widerte sie:  „einen  brunnen  be- 
wachte er  mit  seinen  zwei  hunden. 
Da  kamen  leute  und  ich  weiss 
nicht,  villeicht  gab  er  ihnen  kein 
wasser,  nun  da  töteten  sie  ihn 
und  seine  hunde." 

Da  machten  sich  jene  zwei 
männer  zeichen  und  gingen 
hinaus.  Die  frau  aber  hatte  dise 
zeichen  beobachtet  und  sagte: 
„das  sind  wol  gar  die  männer 
die  meinen  bruder  erschlagen 
haben."  Sie  rief  sofort  die 
familie  ihres  gatten  zusammen 
und  sprach  zu  ihnen:  „was  meint 
ihr,  wer  sind  jene  männer?" 

Dise  erwiderten  ihr:  „wir 
wissen  ja  das  nicht,  auch  nicht 
woran  du  denkst." 

Und  sie  sprach  zu  ihnen: 
„ich  meinerseits  habe  einen  ge- 
danken;  das  sind  die  mörder 
meines  bruders,  was  meint  ihr?" 

„Dukönntestwolrecht  haben" 
sagten  sie,  sezten  dann  den  män- 
nern  nach  und  belangten  sie  auf 
die  dibba. 

Da  fragte  man  sie  nun :  „wess- 
halb  machtet  ihr  jene  zeichen?" 

Sie  entgegneten:  „das taten  wir 
nur  so,  was  ihr  aber  damit  meint, 
das  ^^asst  wol  nur  ihr  selbst." 
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bMiMMz  not  in  ^nrksl: 
..wurU  halmd  yinö  jifmas  kudi- 
nux^*  yrno  tadmbinHx*  ttn/did- 
nuX'  amanismix. 


5         „i'nfrö,    kunu^un-ilhi^*   yif^X 
inU  ffru, 

Nir  dunit  marbäfsl  qasandiH 
inä  ogina. 


Sie  banden  hierauf  jene  man- 
ner  und  sprachen:  „was  haben 
wir  getan  dass  ihr  unsern  Schwa- 
ger get-otet  habt?"  man  schlug 
und  misshandelte  sie  und  brachte» 
sie  zum  gestandniss. 

„  Jawirtoteten  ihn'*  gestanden 
hierauf  jene  männer. 

So  hat  jene  frau  für  ihren 
bruder  räche  genommen. 


46. 


Giruwa'  nl   ^fitl  kütcd   sand, 

Giruwü  sajä  inqäq  QJäruZy 
10  nJ-^a  foffbana^  qurä  Säjldj  man^i^ 
käyad  mandartauk,  nl  Q^inä 
arirl  kegOntiro  mrü  guHtaukj  nid 
mapSn  qurü  biux*  wl  tarif  inqäq 
kay  ägux^ 


15  Dambriii  inqäq  niü-si  hagayso 
ke^ündtux.  immünä  nl  inqäq 
'auqudrl^  kdriarl,  lärl  lifiisi  inä 
habrd  gahehäü,  lärl  ardssl  gudäX" 
säm,    haträyid  a^o^    lärl   wäscd 

20  mejäqit  biil  cUjfdtl^  lärl  näjro 
ingir  mdssnk  M^ätl,  inä  habhnU 
nä  lifdifi  gababnü^U'lan, 


Ke^änslnd    nl    inqäq     bisotä 
a^o    sänanauk,    nä    e^er    yi^ä 


Wie  ein  mann  sich  selbst 
tötete. 

Ein  reicher  mann  hatte  vier 
töchter,  aber  keinen  son  und 
lebte  daher  mit  knechten.  Er 
fürchtete  sich  vor  seiner  frau, 
eine  andere  noch  zu  heiraten, 
wesshalb  er  keinen  son  hatte  und 
seine  nachkommenschaft  nur  aus 
mädchen  bestand. 

Hierauf  verlobte  und  vor- 
heiratete er  seine  t<)chter.  Vor- 
her nun  besorgten  dise  wasser 
und  holz;  die  eine  hielt  das  haus- 
wesen  im  stand,  die  andere  fürt<» 
die  aufsieht  über  die  akorkuochte, 
wider  eine  andere  über  die  vih- 
hirten,  eine  hatte  die  aufsieht 
über  die  stalung;  also  leiteten 
sie  das  hauswesen. 

Seine  töchter  heirateten  nun 

und  hatten  glük,  der  besizstand 
^  11* 
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Tu     mal     kahnäh     yitlj      dawa- 
hää, 

Lanü  amarü  dambi  hätyx^ 
arasnür  niü(/ul  Juru/,  lanü  ünär 
r>  guadd  ^, arasnür  ninä  nafälla-la'^ 
yoy  ^^an  yi  M^  guadu  sahdk  yi 
cardti  guadiriyaf  yo^  „i^nü 
a^o'^  yo  irdaxsl  nl  ^dil  wänzux^ 
kiruX'  na  ganü  nir  inqüq  mängül 
10  drOsanduk'ker  sa^anduk-ker. 


des  vaters  aber  verkam  seitdem 
und  verminderte  sich. 

Zwei  jare  damach  verarmte 
er  ganz  und  ward  ein  akerknecht. 
Nachdem  er  so  zwei  wochen  ge- 
akert  hatte,  da  sprach  er  bei 
sich:  „dise  akerarbeit  trägt  mir 
nichts  ein;  dazu  soll  ich  für 
fremde  pflügen  der  ich  früher 
meine  eigenen  f eider  bebaute? 
ich  stehe  nun  in  schände"  und 
er  kerte  gegen  sich  die  lanze  und 
starb.  Von  jezt  an  närten  und 
kleideten  die  töchter  ihre  mutter. 


47. 


Lanü   inqüq   hugüyan, 

Laiiü  inqüq  huißyün  künal 
lüt  zagdmuXi  ke^änsidno  sukro 
himhäü  gin^  na  ke^ün  qua^arsaü. 


Naü     inqüq     lafidt     e^irgir: 
15  j^quülnin!    kux-rnä    yux     hruwü 
himbäu^unf     yino      e^ir^irü/sl 
ongulsras  adno  aqdnnux* 


J.A 


Dambrili   nüü-^a   lafidt    das- 
säii  gin^  lariru/si  däkuäux  gin. 

20  „Äwü  ''gnin,  yinü  guahi  sukru- 
gu-na!  inda  han  adno  emin!'' 
yino  kan  ndux  mujumo  farUnHj 
na  kaitl  aktnsik    'srfinn    wärebil 


Zwei  braute. 

Zwei  mädchen ,  beide  verlobt 
gingen  mit  einander  um  holz 
aus.  In  kurzer  zeit  sollten  sie 
heiraten  und  ihr  hochzeitstag  war 
schon  angesezt. 

Da  sprachen  beide  mädchen 
zu  einander:  „wir  wollen  sehen: 
ist  die  deine  und  die  meine  noch 
intakt?"  namen  den  apfel  eines 
nachtschatten  und  messen  ab. 

Da  waren  sie  nun  bereits  beide 
durchbrochen,  eine  mer  als  die 
andere. 

„Was  nun  tun!  kummer  steht 
uns  bevor!"  sagten  sie.  „Gehen 
wir  denn  mit  dem  holz  heim!" 
sprachen  sie  dann  und  namen 
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inthniz*  daurut  gaädnlsaü,  falsdü^ 
iecrasäü  nol  inänuj^. 


Inqüq  na  kunsl  gcarndino  Ouq 
itSu^  jiind  sann  käff  yinux  hikmlL 


.') 


Daicrüt  ßssö  nOux  wädno  Mm- 
hcaicmk.  na  quantä-ger  wädno 
icärehä  naufful  baidq  yanauk. 


Lahn  gulfdt  daurätUd  mtinux 

inqüjqal,      intiuo-ffa    jiiiistdnauk^ 

\i\  jifdsdin'Q  gijino    na  jihä  egir^irh 

tomiio   sanä:     ..gitä    *na^    dibba 

fdyhil  farno  jiiiistinö  intä  cal-h  /*• 

yrnux  inqüq. 


,  J^at     yinü  -  tfl      kldugü  -  wJ" 
15  yinu'/  lafiä  guru. 

,  j  Äbdjä ,    gualdl    (Ontauküna^ 

gale^a  na-Gl,  gaU^a  itkrdi  masa- 

laüa    ünä,    näwik    farno    Sbba 

fdyhednin!^^    yinux     inqüq    gvl- 

mfdssl.    . 

^jlmmä   wwrü^    makrtJi   drOr 
wäd    rnnmü    dbs^)j      nätik     lot 


das  holz.  Auf  dem  heimwege 
kamen  sie  zu  einem  bach  wo 
eben  rauber  sich  die  haare  floch- 
ten, kämmten  und  stuzteu. 

Die  mädchen  legten  ihr  holz 
ab  und  nachdem  sie  dort  wasser 
getrunken  hatten,  sezt^n  sie  sich 
etwas  in  den  schatten. 

Die  rauber  hatten  da  am 
fluss  ihre  Unterhaltung  und 
bereiteten  fleisch  in  riemenform 
zum  troknen  auf. 

Da  kamen  zwei  knecht«  von 
den  räubern  zu  den  mädchen 
und  schwazten  mit  ihnen.  Und 
wie  sie  so  mit  einander  scherzten 
und  gegenseitig  an  ihrer  Unter- 
haltung gefallen  fanden,  da  sag- 
ten die  mädchen:  „gehen  wir 
doch  zu  euem  kameraden  um  in 
grösserer  gesellschaft  zu  sein!" 

Die  beiden  männer  erwiderten : 
„0  hier  unter  uns  gefiele  es  uns 
besser." 

Die  mädchen  aber  sagten: 
„ach  nein,  eure  auszeichnung  ge- 
fallt uns  zwar,  aber  einige  allein, 
andere  in  gesellschaft,  das  schikt 
sich  nicht  für  uns;  gehen  wir  nur 
alle  zur  grossem  gesellschaft!" 

„Nun  denn,  ein  verruchter, 
wer  seines  bruders    abendessen 


')  Tigresprichwort,  jm  Bilin:  trdtux  ^  gandr  uqrdt  drär  güiaux-  So 
sagt  jeder  der  zulSUig  auf  besuch  in  ein  haus  kommt,  zu  einer  zeit  in  der 
man  dort  speist  nnd  wenn  man  ihn  einladet  am  essen  teil  zu  nemen. 
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dafidno  yidanä^er-si  lourä  gid- 
ndi  nüha  (juü  ''nü!^'  yino  nä 
gälä  mqäqsi  adnö-lan  intinux 
lanü  gülfat 

5  ,  Intino:  „saläm,  marhabü!^' 
yistiründ  hijiq  yUnU  erginux 
inqüq-dl  nä-dl,  zegäßssötilid  nädl 
qünü  ergino  künih  ago  sanä: 
j,guü  ''nä,  kuüra  läbux,  famo 
10  erno!"  ylnux  inqüq. 


/  „Aivll  'erninf  yinu/   daürät 
inqäqsu. 

,,Yi7iä  kaül  adno  'Brno-ilküm^' 
yino  inqäq  adno  gümiügu-lom,  lat 
15  hijiq  ytinU   emu/   na  kaül  inqäq 
daürät-dl. 

IVcßaqäs  'üno-lom  nädl  jifiis- 

tUnU  kino,  nä  dirärsl  dräsno-lomj 

nädl    ganjfinü    kino^     birü.     kiso 

20  sanä    qulsnö  ji'lsno    hijiq    tämltö 

nll  kinn/. 


Jjfinä  daürätlid  faf  yino  kir- 
ttu/  inkalno  inqäqslj  inqäq  knad- 
no  näl  fat  yinux  lahä  daüräÜL 
25  egirgir  3artt(  .^araytsininlux,  näü 
nä  daüräd'dl  fdrnux^  nirfi  kegän- 
sinlu'/' 


zurükweist;  da  es  euch  so  recht 
ist,  was  sollen  wir  dagegen  haben? 
also  auf!"  sagten  die  knechte  und 
brachten  die  mädchen  zu  ihren 
feameraden. 

Die  mädchen  kamen  dahin 
und  nachdem  sich  beide  teile 
gegenseitigbegrüsst  hatten,  unter- 
hielten sie  sich  und  assen  mit 
einander  getroknetes  fleisch. 
Gegen  abend  sprachen  die  mäd- 
chen: „auf  nun!  die  sonne  senkt 
sich,  gehen  wir  heim!*^ 

„Wohin  denn?"  fragten  die 
rauber. 

„Heim,  zu  uns  nemen  wir 
euch"  sagten  die  mädchen  und 
namen  sie  mit  sich,  mit  einander 
schäkernd  zogen  sie  heim. 

Da  breiteten  die  mädchen 
ihnen  matten  auf  und  schwazten 
mit  ihnen.  Hierauf  bewirteten 
sie  dieselben  und  schliefen  mit 
ihnen.  Am  morgen  gaben  sie 
ihnen  zu  essen  und  zu  trinken 
und  sie  unterhielten  sich  mit 
einander  bis  zum  abend. 

Zwei  von  den  räubern  waren 
bereits  sterblich  in  die  mädchen 
verliebt  und  auch  dise  fanden 
gefallen  an  ihnen.  Da  verlobten 
sie  sich  und  es  zogen  die  mad- 
chen mit  den  räubern  und  hei- 
rateten sie. 
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Lahii    nkulH     kef^ansihidino 
garasennl. 

Lshü    (fnru   haggotib^    la^uÄ 

mandalSy  gahtiguux  ^  jibitnux» 

dfrmbrin  daürüt  gariind  habhar- 

sinlux:    *>lßt   cor    a^nin!^^    y**^ 

5  ränluX' 

,jHabjiin.'"      f/isfifümii/,      lot 

ßirnu'/,    e^irgir    Sa^o     farnux- 

hrnJa  haggotib  lat  habbarsJna^  nä- 

dl   himhanauh:    .h'M   ankuG  agd- 

10  Jiauk  nCurik  löt. 


In  lafiM  haggotibUd  ktu/,  mä 

mandaläy    'äqual  färauk.    hüncd 

farauk^      hahid     färctuky      giiUX 

färauk;     lägnä     suqtiat    faraUa, 

15  awatfaralläj  'äqual  faraUäj  künal 

faraüa,  Scdfld  faralla,  gitil  Jkred- 

la,   hed^dt-il  käff  yo  nafjsinaAtik 

ähil  mäUmk. 


In  lariä  haggotibUd  laux- 
20  ^^' äqual  mci  wäradrti  anqir  dän?'^ 
yänan^  ,,aji"  yauk;  ,,känal  awi 
anqir  dan?'*'  ydnan^  .,an'^  yauk; 
,j3abid  awi  ßträu/f^'  yänan^ 
,^an'^  yauk;  „gitä  awi  agäux^^' 
25  yänanj  ^^an^^  yauk,    indsn  Sanan 


Zwei  frauen  können  sich 
nicht  heiraten. 

Zwei  nebenbuler  wovon  der 
eine  noch  minderjärig  war,  gingen 
auf  raub  aus.  Sie  gesellten  sich 
dann  einer  grossem  truppe  von 
räubern  bei  und  sprachen:  „wir 
wollen  kameraden  sein!" 

,,Machen  wir  es  so!*'  erwider- 
ten ihnen  die  rauber  und  sie 
zogen  nun  gemeinschaftlich  auf 
fang  aus.  Die  zwei  nebenbuler 
befanden  sich  nun  in  der  rauber- 
truppe;  ihrer  fünfzehn  mann 
waren  sie  im  ganzen. 

Von  den  zwei  nebenbulem 
ging  nun  der  Jüngling  umwasser 
und  holz,  auf  raub  oder  als  spion 
auf  die  berge;  der  andere  zieht 
nicht  ab-  noch  aufwärts,  geht 
nicht  um  wasser  oder  holz,  zieht 
nicht  auf  raub  aus  oder  in  die 
berge,  sondern  im  lager  sizend 
wirft  er  in  seinen  mund  was  man 
ihm  bringt. 

Der  eine  der  nebenbuler  wenn 
man  fragt:  „wer  geht  an  mäd- 
chens  statt  um  wasser?"  sagt 
gleich:  „ich";  fragte  man:  ,,wer 
um  holz?"  sagt  er:  „ich";  fragt 
man:  „wer  geht  auf  raub?"  sagt 
er:  „ich";  fragt  man:  „wer  legt 
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yauk   wärütil  dgan^   nabril  had- 
darärifi  yauk. 


Inda  hahünU  na  kaül  emu/; 

na  hed!ät-il  qünU-ger  ju^UnU-ger 

ö  hojgayno^  na  kaül  'emo  sana  laiiä 

haggotib  lat  tunux  na  mamani- 

til  tuno. 


Dambrih:  ^^intü  talannü  najä- 
^  la!  inia  wäqüy  duwä-la!"  yidlom 
10  mamani  lafiä  haggotib. 

„Ti  inä  talannü  tädl  an  du- 
unri'lkij  an  kü  maman^'  yü^ula 
in  giruwä  nl  kaffid  quüux-ger 
jiaux'^er, 

15  jjJDuwi-la  ^na!''  yitihi  ogina 
mamänl, 

,,Haü'ki  lannün  hetom  may 
wärdaü;  wä  haü-ki  lannün  hetom 
hei^üy  gäyzaü  wä  haü-ki  Sannan 

20  hetom  dlb  qan  gaVaü;  wä  haü-ki 
hannhn  hetom  gdVit  gäyzau;  wä 
haü'ki  Sannnn  hetom  hegay  wä 
vbün  heXaü;  wä  haü-ki  hannUn 
hetom    qale    takkaü    laba^lü    wä 

25  lafagrfi;  ivä  haü-ki  Sannan  min- 
küliu"'  yo  duwiü^la  nl  mama- 
nlsl  in  giruwä  nl  ka^d  qvüuX' 
^er  jiüMX'ger. 


sich  in  die  berge?"  so  sagt  er: 
„ich".  Der  andere  aber  bleibt 
regungslos,  handelt  es  sich  um 
arbeit;  zumessen  aber  ist  er  stets 
der  erste  da. 

Endlich  kerten  sie  heim. 
Nachdem  sie  den  sommer  über 
essend  und  trinkend  in  ihrem 
lager  zugebracht  hatten  und  dann 
heimgekommen  waren,  besuchten 
die  zwei  nebenbuler  gemeinschaft- 
lich ihre  geliebte. 

Da  sprach  sie  zu  den  zwei 
nebenbulem:  „berichtet  mir  nun 
über  euern  verbleib  und  eure 
tatigkeit!" 

Und  es  erwiderte  ihr  der  eitle 
fresser  und  säufer:  „ich  werde 
dir  über  mein  verhalten  berich- 
ten, ich  dein  geliebter." 

„Nun  so  erzäle  mir!"  sagte 
sie  zu  ihm. 

Und  er  sprach  zur  geliebten: 
„deinbrudersass,  sie  abergingen 
um  wasser;  dein  bruder  sass 
wärend  sie  um  holz  gingen;  dein 
bruder  sass  während  sie  auf 
wache  waren;  dein  bruder  sass 
wärend  sie  auf  raub  auszogen; 
dein  bruder  sass  wärend  sie  holz 
und  stein  frassen;  dein  bruder 
sass  wärend  sie  den  topf  ans  feuer 
stellten,  als  sie  kochten  und  dann 
den  topf  zurükzogen;  bei  jeg- 
lichem ruhte  bloss  dein  bruder. 
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jjEntU  klkf^^  yitiia  in  läux  nir 


mämansi. 


.jMay  etcäridy    he^öy   egayz^ 
dlb    qan     egayz^     qaVit     egäyz, 
5  hegäy   wä    ebctn    ebäTe^''    yugu-lCL 
nl  mämanisl, 

„  Ay     menom     hayis  ?    firgi 
minya  wä  mennfi!  ay  menom  ks 
hayis?'*'  yv^vla  in  kaffid  qaüux- 
10  ger  JTLüuX'^er. 

^^KiT&kam  zannäyüm''  ytälom 
offlnä, 

Indhi  fawa^to :  ^^an  kldäukun: 
na^sinäuxsik  quäukun ;  am  -  hü 
^  15  klddukun:  mquat-ger  fargi^  awat- 
ger  fargi  jareAäu/slk  yi  kqjffid 
quä^er  ninJ  gulfarl  sanü  jibn^'' 
yo  fawaMo  himbauk. 


Niri:  ^^yi  e^er  ö^z/"  yiro 
20  ierft,  „Wirf  kuna-di  kriäd-dl-t 
qurä^er  dragl!'*^  yitihl.  j,SannAn 
nit'^er  gudalla,  yit-^er  usafltil 
wurä  qahab&u^nf  yiro  güSälä 
inä  fawa^StäuX'^' 


„Und  du?"  fragte  sie  dann 
ihren  zweiten  liebhaber. 

Er  erwiderte  ihr:  ..ich  gehe 
um  wasser,  um  holz,  beziehe  die 
wache,  gehe  auf  raub  aus,  stok 
und  stein  esse  ich." 

„Wer  von  beiden  ist  also 
der  vomemere?  entscheide  du 
zwischen  mir  und  ihm!"  sprach 
nun  zu  ihr  der  eitle  fresser  und 
trinker. 

„Ihr  beide  seid  waker"  sprach 
sie  zu  ihnen. 

Jener  aber  blähte  sich  in 
seinem  stolze  auf  und  sprach: 
„ich  bin  der  treflFlichere,  denn 
ich  esse  was  man  mir  bringt: 
one  abwärts  noch  aufwärts  zu 
ziehen  esse  ich  auf  meinem  size 

• 

was  ich  will  wärend  der  da  wie 
ein  knecht  sich  plagt." 

Sie  aber  schwur  und  sprach: 
„sei  mein  vater !"  und  zum  andern 
sagte  sie  dann:  „steig'  auf  du 
der  du  stok  und  stein  schlukst!" 
Jenen  wis  sie  ab  mit  den  werten: 
„wie  soll  ich  einen  lieben  der 
durch  sein  leben  mir  dem  weibe 
gleich  ist?" 


49. 


Simbilolo. 

25  StmbilolO'dl  nl  gard-dl  wcC- 
lAjoiU  säiumauk.  nl  ^ard-^ä  kort' 
tra   sunhärft  isuk,  Simbilolo -^a 


Schimbilolü. 

Schimbilolo  und  sein  kamerad 
spilten.  Sein  kamerad  nun  hatte 
einen  ball  aus  zwirn,  Schimbilolo 
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köriträ    wärqirlt    hayk,     wabtinü 

Nl  Qarü  köritra  sunkuirlt  äygil 
mäluX',    mdlo-la    fay    yiro    'ayq 
5  awuysl  icäntardo  inätilü. 


V 

Simbilolo:  ,,afiir  yi  köritras 
nygil  tahduqsan  intatarl-mä?^' 
yu^ulfl  nl  caras, 

.^Yawü  intatarl''  yy.^vlu  nl 
10  ^'ära, 

Simbilolo  yi^d  nl  köritras 
äygil  mülux-,  niri-^a  wärqirl  a^ro 
himbäü. 

Nid  dambl  Simbilolo:  „hihif 
15  körltyd  auyvjäraqä  fambillnq^^  yo 
wa  yux* 

Nl  zänl  intitl,  niri  intrd  köri- 
tras    hüqto     äygil    ^akdtl.      Nid 

V 

dambi  Simbilolo: 

20         ..IWn  liöritifH  aW'Wäraqä  tam- 
billtfq 
FadnR  ab-baratä  tambillnq. 

Hlht  körltyd  mc-nmraqü  tam- 
billnq 
25         Fadnä    ah-halätä    to>mbilhlq" 
yo  wa  yux- 
Nl   eger    intux,    nl-gü  Mkux* 
nid  dambl  Simbilolo: 


aber  einen  silbernen.  Wie  sie 
nun  spilten,  kamen  sie  zu  einen 
teich. 

Sein  kamerad  warf  jezt  seinen 
zwirnernen  ball  in  den  teich  wo- 
rauf derselbe  auf  dem  wasser 
schwebend  wider  zu  ihm  zu- 
rükkam. 

Schimbilolo  sagte  nun  zu 
seinem  kameraden:  „wenn  ich 
meinen  ball  hineinwerfe,  kommt 
er  auch  wider?" 

„Ja  freilich  kommt  er"  er- 
widerte ihm  sein  kamerad. 

Schimbilolo  warf  nun  seinen 
ball  in  den  teich,  da  aber  der 
ball  von  silber  war,  so  ging  er 
unter. 

Da  weinte  Schimbilolo  und 
sagte:  „ach,  mein  silberner  ball 
ist  untergegangen." 

Da  kam  seine  Schwester  und 
sprang  um  den  ball  zu  erhaschen 
in  den  teich  hinein.  Da  weinte 
Schimbilolo  und  sagte: 

„Ach  mein   silberner  ball  ist 

dahin 
Und  Fadna  mit  ihrem  gurtel 

ist  dahin! 
Ach    mein    silberner  ball  ist 

dahin. 
Und  Fadna  mit  ihrem  gürtel 

ist  dahin!" 
Da  kam  sein  vater  und  sprang 
hinein.     Da  weinte  Schimbilolo 
und  sagte: 
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.Jli/i}  kiirifyä  atr-wäraqii  Amt- 

Fa/Iitti  ah-bafäiä  tambJiStq^ 

Alrtiyd    af'far^JM    tambiUstq** 
5  yo  «vi  yigr. 

.Af    <7an/7    r'n^.    fek«ß.     nid 
deimhl  Simbilolo  : 

,Mlhi  karifyä  aw-K'draqä  tam- 
liünq. 
10  fttditü  ab-bafatU  tambiBstq. 

AbOtfH  af-fareuffi  (ambiüüq. 

Ummiya  ab-drasli  tambiUsq.'*" 

t/o  trd  yuz. 
Xl   e^er   dän    intux-    iiakauk. 
15  nid  dambi  Simbüolo: 

..Hihi  karityH  aw-irdraqä  tarn- 

biUflq. 
FadnU  ab-batatU  tambdlüq. 

Abnye  af-jarasü  fambiOßq. 

20  Ummiya  cdHcarasn  tambillüq^ 

Hau    aboyä    ab-bülayti    tam- 

bittnq!**  yo  wa  yux* 

Nätik    dunno-^ä    burbür    yü 

farux    Simbilolo,    farö    faro-ga 

25  mi'itin-tl  wäradu/j   wäradnadi-^a 

Jura  kaust:   jjilsh-la!'"  yuguhm. 


..Ach  mein  silV»emrr  ball  ist 

dahin 
Und  Fadna  mit  ihrem  crüriel 

ist  dahin 
Und  mein  vater  mit  ^*einem 
pfeid  ist  dahin." 
Es   kam   seine  mutter    und 
sprang  hinein.    Da  weinte  .*>ohim- 
bilolo: 

„Ach  mein  silberner  b;ill  ist 

dahin. 
Und  Fadna  mit  ihn^m  srürtel 

ist  dahin. 
Und  mein  vater  mit  seinem 

pfeni  ist  dahin. 
Und  meine  mutter  mit  ihrem 
leiierkleid  ist  dahin." 
Es  kam  seines  vaters  bruder 
und  sprang  hinein.     Da  weinte 
Schimbilolo: 

„Ach  mein  ball  von  silber  ist 

dahin, 
Und  Fadna  mit  ihrem  gürtel 

ist  dahin. 
Und  mein  vater   mit  seinem 

rosse  ist  dahin. 
Und  meine  mutter  mit  ihrem 

lederkleid  ist  dahin. 
Und  mein  oheim  mit  seinem 

kleide  ist  dahin.*' 
Nachdem  alles  hin  war,  zot- 
telte Schimbilolo  fort  und  so  fort 
und  fort  gehend  kam  er  zu  einem 
wasserplaz  und  sprach  dort  zu 
den  leuten:  „gebt  mir  zu 
trinken!" 
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,,Däkui!''  yinügulil,  ina  daukd 
suqät:  j^iisä-laf^^  yu^ulom, 

^^afi  'wo/"   yinüguln^  fard 
suqät  intu/:  j^üisä-la!''  yugulom. 

5         ^^Fari,      däkui!"'      yinugulu^ 
fard  ni  zünir  rünil  intu/:  ,Jiis7- 

/«/"  yügulü. 


Ni-ga:    ,,yiji    'wo/"    yüyuln, 
samSy-sl   'üuqud  insäyu/,  insü^o- 
10  ^a  haraytsi   kabro  föruXj  kabd: 
,Jii  'ws,  alf,  yigri!^^  yu^uln. 


Qürä   samöysi  dunnds  qikux, 

rä'^a    Mrdytid    laqdugula^     ado 

'sru^ulü   nl   Qginatil^   ado  atayo: 

1 5  y^lagäs-gä  näntii  jaharisi'Mj  'äuqsi- 

ga  wäntabil  muqslsi'lü!''  yu^ulä. 


Simbilolo  ni  ganä  ja^alä 
a^o  äygilid  ßtl^  liheii  a^uär-h 
käff  yitl:  „am  dan  dgla-mä 
20  tekälh?  ind  ^na  hahrd  lagäs-ga 
nüntil  jaharlsrüger  ^  'äuqsi-^a 
wäntabil  muqsisrüger?  kü  dan 
dgla-mU?'*  yitila  ganä  nir  qura^, 

V  ^ 

^^Nin   Simbilolo -mai    an    inä 
2i^  Itabd  jibdavx  !^^  yiro  'uqul-Vi  sina 

y 

intaffäuf^nl  iSimbilolot  tust/hl. 


„Marsch!"  sagte  man  ihm, 
er  ging  weiter  und  bat  andere: 
„gebt  mir  zu  trinken!" 

„Marsch!"  sagte  man  ihm; 
er  zog  nun  weiter  hinab  und  bat 
andere:  „gebt  mir  zu  trinken!" 

„Pak'  dich,  vorwärts!"  sagte 
man  zu  ihm;    er  ging  weiter, 
kam  zu  seinem   schwager    und   ^ 
sprach    zu    ihm:    „gib   mir  zu 
trinken!" 

„Wart  ein  wenig!"  sagte  ihm 
diser,  er  füllte  dann  den  trog 
an  und  ging  eine  rute  schneiden. 
Hierauf  sprach  er  zu  Schimbilolo: 
„trink'  das  aus  one  abzusezen!" 

Der  knabe  vermochte  den 
trog  nicht  auszutrinken;  desshalb 
peitschte  ihn  jener  mit  der  rute, 
nam  ihn  dann  mit  sich  heim  zu 
seiner  frau  und  sprach  zu  diser: 
„lass'  ihn  feuer  mit  der  hand 
holen  und  wasser  mit  dem  sibe!" 

Schimbilolos  mutter  aber  kam 
als  vogel  aus  dem  teiche  heraus, 
sezte  sich  auf  das  hausdach  und 
sprach  zu  ihrer  tochter:  „ist  der 
nicht  dein  bruder,  du  närrin! 
was  tust  du,  dass  du  ihn  mit 
der  hand  feuer  und  mit  dem 
sibe  wasser  holen  lässt?" 

,„Ist  der  da  Schimbilolo?  o  wie 
schlecht  tat  ich!"  sagte  nun  dise 
und  stekte  den  Schimbilolo  in 
einen  vollen  butterschlauch. 
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Dambrin     geqdäua     ytqdirm 

marsi    ia^siti.    catat^ti  agäs   wa- 

säqdifi,     nir    ruh    m    Uhü    inttB 

sanii:  ..inai  hoff  yl  hitirdiMfa-ka !" 

ö  i/itilü  nl  tKfinä. 

Xi-^ä  ml  hoff  yinadl-pa  mS 

mal-h  läbu'/^  qameoMsmx-    ^i^k- 

bilolo    nir    don    jarkuQ     takämx 

ng6   uqül-Ud  förux*  lagadux*  dirl 

10  sanä  agux^  ^^UX*  ßUZ' 

Legadd  dambi  SimbüM 
hegUnßuX'  saguä  amarü  hhnbux 
o^ärgl.  wulud'lid  JunJmx-  nl 
daribsl  arm  bihadi  ni  g^ind 
15  itibä  utceUilß  nl  mäm-si.  inda 
hainrü  ojQrgl  himbux  SimbiJolo, 

Nl   zanl:    ,Jtü   o^na   tcuräd 
guddug    isnä  bitin /''   gitUü  Sim- 
bilolotl. 
20         ^jKando»    yi    zünV    wäntaso 
yaukultL 

La  huära  was  ingesü  nl  zänz 
cdeMs  iaqü.  sOqrü  Shnbäolo  nl 
zänlr  qitsl  qvJülux- 

25  ?>^C?'  Ämata-Moryam !  wurä 
hahur  la^ün  intä  lukuk  mängvl! 
zmzä  nun  tuvcu^-üä  inä  la^Un 
kugut''  yu^vla. 

yjÄimn  innahan  lagünf   rüm- 
HO  ma?^''  yitila  rü  zänz. 

jjYawU,  yl  zänl!  tiUä  adaUa- 
maf^*  yuguUu 


Dann  grub  sie  ein  k»eli,  machte 
darin  feuer  an  nnd  spannte  da- 
rüber eine  hant.  Als  ihr  gratte 
heimkam«  sagte  sie  zu  ihm:  ..seze 
dich  da  darauf,  ich  i^ill  dich 
lausen!" 

Wie  sich  nun  diser  darauf 
sezte,  liel  er  ins  feuer  und  ver- 
brannte. Ihr  bruder  aber  kam  wie 
ein  weizenkom  aus  dem  schlauche 
heraus,  er  wuchs,  ass  und  trank 
und  ward  wie  eine  adansonia. 

Als  er  erwachsen  war,  hei- 
ratete er.  Drei  jare  hindurch 
war  er  kinderlos;  denn  da  er 
seinen  weg  nicht  kannte,  so  gab 
ihm  seine  frau  das  glid  nur  zum 
nabel  hin,  darum  blib  er  kinderlos. 

,,Warum  wird  denn  deine  firau 
nicht  guter  hoflhung?"  fragte 
ihn  seine  Schwester. 

„Ich  weiss  es  nicht.  Schwester'* 
erwiderte  er  ihr. 

Eines  tages  hielt  ihm  seine 
Schwester  das  kalb  wärend  er 
molk.  Da  sah  Schimbilolo  die 
schäm  seiner  Schwester. 

„0  weh,  Amata  Marram! 
was  für  eine  grosse  wunde  hast 
du  zwischen  deinen  beinen!  so- 
eben drang  dir  dort  eine  fliege 
ein"  sagte  er  zu  ihr. 

„Wo,  eine  wunde?  das  da 
etwa?"  erwiderte  sie  ihm. 

„Jawol,  Schwester!  wendest  du 
denn  kein  heilmittel  an?"  sagteer. 
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^^Kü   Q^inad  nln   sanü,  qudl- 
düla-mäf"  yiäln, 

^^Ayfälyd,    nln   sanü    quülh'*' 

V 

yugula  Simbilolo, 
5         „iViZ       näqälla-md'lka       kü 
o^ina?''  yiülü  nl  2:änl. 

jjÄyJaläj  ms  habilä''  yu^u-lä, 

,^Kaü  nid  mandartüux'^  yiäln 
nl  Mnl, 
10         ,fWurä  yidnüu^un  nis?'^   yu- 
^ulä, 

^jNls    qit    yindukun'''    yiülüj 
^^immü  wuril  kü   oginä  nä^ätl?'^ 
yiülü, 
lö         „Wurä?^^  yo  wänqaru^u-lay 

y 

j,Tnd  haseLsäux,  Simbilolo I  kü 
'    ginayi  kü  lukuk  mängüW'  yitilü 
ni  zänl. 

jjIiibiV  yuyula, 
20         ,^Nln    d^W    yiäln  ^     ^^imrnä 
fari  kü  lifiilj  loa^a^ds  wcäaqdird- 
Ika  qit  na^i-la  yi-lä  kü  ogiinat!'' 
yiüln  nl  zünl  Simbiloloti. 


jyAjäf^'  yofdrux-  g^cis  meglr- 
25  gin  ddrbil  farU:  „qif  nä^i-kt,  qit 
na^i'la!^'  yux  fdrn. 

Kau     guzl     gof    yinugu-ln: 
jj^aanlsina!''  yinü^uln, 

jjÄyfalyd  anadl,  güba^  me^l- 
30  raukun''  yu^ulom  Simbilolo, 


„Hast  du  so  was  noch  nicht 
an  deiner  frau  gesehen?"  fragte 
sie  ihn. 

„Ach  nein,  so  was  habe  ich 
nicht  gesehen"  sagte  er. 

„Dorthin  gibt  deine  frau  dir 
nicht?"  fragte  sie  ihn. 

„Nein,  nie  tat  sie  das" 
sagte  er. 

„Daher  kommen  ja  die  men- 
schen" sagte  sie  zu  ihm. 

„Wie  nennt  ihr  das?" 
fragte  er. 

„Vulva  heissen  wir  das.  Wo- 
hin gibt  ihn  also  dir  dein  weib?" 
fragte  sie  ihn. 

„Was  denn?"  fragte  er. 

„Du  bist  dumm,  Schimbilolo; 
dein  kleines  zwischen  deinen 
beinen!"  sagte  die  Schwester. 

„Zum  nabel  hin"  sagte  er. 

„Ach,  das  ist  nichts"  sagte 
sie;  „nun,  so  geh'  heim  und 
wenn  dir  deine  frau  das  lager 
bereitet  hat,  so  sprich  zu  ihr: 
gib  mir  die  vulva!" 

„Recht  so"  sagte  er  und  ging. 
Um  das  wort  nicht  zu  vergessen, 
sprach  er  für  sich  auf  dem  wege: 
„gib  mir  die  vulva!" 

Da  begegneten  ihm  fremde 
und  sprachen  zu  ihm:  „hilf  uns 
doch  aufladen!" 

„Nein,  nein",  erwiderte  er 
ihnen,  „ich  vergesse  sonst  das 
wort. 


Sagem  marchen,  mnekdoten  zur  bd^Mhtiuig  der  sHten  und  des  rechts.  175 


.SJ^danlsrd  dambi  yin  duwi" 
nä'lka''*  yinü^fula  kau  ShnbilolotL 

C'danlsc^lam  demli  förux^  fß 
liiul  tntux  Simbilolo,  Qund  dambh 
5  ^a  Jil  o^ind.  agds  tcdiäqditlj  gern- 
jirmx  lanäk  ntr-dl  ni-dl, 

,,Wnriux  hazandaidfunj  Sim- 
bilolo f  niki-ma  la  ghba  gäbriUa- 
Zs^^  yitiln  nl  g^na  Simbiloloü. 

10  .ßüha  hahbr-si  megiru^ynj 
alibdiyä  garasginadi  hasabaukvn^^ 
yugula  Simbilolo  ni  o^inat, 

.jAmari  hasehij  nOhä  gm- 
jinin/^'  yitilG  nl  g^ind  Simbiloloti. 

15  ?y^ö.  no^i'la!^^  yü^lä  Sim- 
bilolo nl  Q^inat. 

Itibsi  ^üä'lü  m  Q^ma.    ^^ayfhr 

la!'''  yugtdd  Simbilolo, 
„Aiüin  bnmü?^^  yitilü. 

20  ^jlrmahare'  yugvla^  ,Acwrh 
yidnäu^m  nls?^^  yu^la. 

„Nlni  qif  gin^^  yUibl. 

„Yaivä,  ndn  ar^ugun  nis,  qif, 
qitsl  nä^i-kff  yü^ula  farkö  nl 
25  oginat, 

„Qitül  yiran,  immä  äregl!^^ 
yitilü  Simbilolotl, 

Aragu/i    dambrih  nl  darib-si 

ar'6  adux  nl  laiid,  Q^äruXj   idä- 

30  nux,   laiiatä  o^arux,  letnaiä  qur 


,,Wir  werden  es  dir  schon 
sagen^  nachdem  du  uns  behilflich 
gewesen"  sagten  sie  zu  ihm. 

Nachdem  er  ihnen  aufladen 
geholfen,  ging  er  fnrpass  und 
kam  heim.  Man  speiste,  darnach 
breitete  ihm  seine  frau  die  haut 
auf  und  sie  legten  sich  schlafen. 

Da  sprach  zu  ihm  die  firau: 
„warum  bist  du  denn  so  traurig, 
Schimbilolo?  du  hast  ja  heute 
noch  nichts  mit  mir  geredet." 

Er  erwiderte  ihr:  „ich  habe 
ein  wichtiges  wort  vergessen  und 
da  ich  mich  dessen  nicht  erinnern 
kann,  so  deAke  ich  nach." 

„Denke  morgen  nach,  jezt 
wollen  wir  schlafen"  sagte  sie 
dann  zu  ihm. 

„Gut  denn,  so  gib  mir!" 
sprach  er  zu  ihr. 

Sie  gab  ihm  den  nabel.  „Nein 
den  nicht"  sagte  er? 

„Nun  wohin  also?"  fragte  sie. 

„Hieher!"  sagte  er,  „wie 
nennt  ihr  denn  das?"  fragte  er. 

„Das  ist  die  vulva"  sagte  sie. 

„Ja  ja,  jezt  weiss  ich  es;  die 
Vulva  also  gib  mir!"  sagte  er 
erfreut  zu  ihr. 

„Wenn  du  die  vulva  willst, 
so  steig'  auf!"  sagte  sie. 

Er  stig  auf.  Seinen  weg  ken- 
nend nam  er  nun  von  selbst: 
er  zeugte  und  hatte  kindersegen: 
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täkuastagäüjt  halbistagdü   oqärux 

V 

Simbilolo. 

Njs  me^lrdafiäj  kirä  me^irin 
küt,  nis  jakärdafiä,  bitnü  jakarin 
5  küt! 


siben  söne  die  man  nicht  zu 
brennen  und  zu  schneiden 
brauchte,  zeugte  Schimbilolo. 

Vergisst  du  das,  so  vergesse 
der  tod  dich,  merkst  du  es  aber, 
so  werde  reichtum  dir  zu  teil! 


50. 


Dan  ni  zänit  kuwd-lä  sana. 

^jGidifii  labbakirl-mü  ogarini" 
ka,  immü  aH  'awadi  o^arimkaP^ 
yiro  wänqarülu  ganh  nir  qüras, 

^^Lanartik    gqärl!'^    yo   wän- 
10  tetsügula  nir  qura, 

Niri-^a  gqardo  kirtl.  nä  dän 
yi^d  was  Sauk,  bira  bakit  Sauk, 
bira  muqlü  Sauk,  aH-ga  'awadt 
akün  Mba  'oS  yirU  ergdü. 


15  La  kuära  cüi  wärdtä,  afdytis 
adro-lom  intitl,  'äuq-sl  buqsirU 
afdytis  marhrd-lom  adro  nir  kaul 
intitl, 

Nir   dan    afdytis   qualo    bira 

20  bakissl  inSdumx,  muqlasä  inko 
barügulü,  ni-ga  nl  bira  muqlA 
wagiia  qdsu^,  afdyt  yigd  biras 
küno  bümuXj  ^'^^  dänsl  saimo 
burnuXt   '^as    adno  farnux^   aHt 

25  adno  famuX' 


Wie   ein  bruder  seine 

Schwester  getötet  hat. 

„Soll  ich  dir  eine  kluge  hün- 
din  oder  ein  dummes  mädchen 
gebären?"  fragte  eine  mutter 
ihren  son. 

„Bring'  dise  beiden  zur  weit!" 
antwortete  ihr  der  son. 

Sie  nun  gebar  dise  und  starb 
dann.  Deren  bruder  nun  hatte 
vih,  er  besass  einen  glükbringen- 
den  und  einen  unglükbringenden 
stier,  das  dumme  mädchen  aber 
strolchte  überall  herum. 

Einst  ging  das  mädchen  um 
wasser  und  brachte  feinde  heim; 
indem  sie  nemlich  wasser  ver- 
goss,  zeigte  sie  feinden  den  weg. 

Als  ihr  bruder  die  feinde  er- 
blikte,  band  er  den  glükbringen- 
den  stier  an,  den  unglükbringen- 
den aber  liess  er  los;  der  nun 
kämpfte  mit  den  feinden,  dise 
aber  töteten  ihn,  dem  bruder  des 
mädchens  gaben  sie  einen  lanzen- 
stich  und  hierauf  zogen  sie  mit 
seinem  vih  und  dem  mädchen  fort. 
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Gidäü  yi^ä  m  laibekirl  daat- 
Sil  ffudro  intÜat  nir  dinsh  gudro- 
bl    niri   €firge,    sibd   koysl   kurdk 


5  O^ä  bäro  himbrari 
^nnki4id  hafäfsifi:  .MddSm  gm, 
haiikt'  tfu^u-lä;  niri-ga  aiäbu 
mnkas  ma^hird  inqä^äs^  eblsäkL, 
eblsro-gä  gidiki  yigi  hoga-^  öt- 
10  tro  nir  dänsi  hhmadi  yewü  giäl&. 


Xir  don  gidifäs  u^aso-laz 
,Jnja  gidnd-ga  gi  zQfü  ghij  immä 
iifä'la  haiäki!'*'  gu^-lä  inä 
oghias, 

15  Ni  yigä  ehlro  fear 6^  a  fOt 
wärearawul  intuxj  inio-^ä  tcära- 
rausl  berei^Xj  '<^  ^^  ^  'awadij 
nir  qur-cä'i  barei^Xj  dinkiksl 
mazänquarä  habtu^-lomy  mazänr 

20  qvorü  habd  ogina-dl  giruwä-dl^ 
taambduku-lom : 


jjogina  yi  zani  wurä  habd 
kü  dsn  gra  agrld-ää-m, 
an  wurü  habd  hdlol 
guadi  yirefUl  guadiäd 
meqa^n  yirdna  mequqriÜd 
an  wvrä  habd  hdlo! 
wäreuÜ  yirahä  wärdditid 
zaffori  yiraAä  zagärM 
pa^ani  yirdfva  tcHoanÜd 
an  wurä  habd  hob!'' 

Beiniseh,  BUiiupraehe  I.  Bd. 


25 


30 


Jene  kluge  händin  aber  baig 
ihren  brader  in  einem  dildcht 
und  brachte  ihm  täglich  firanko- 
linhüner  die  sie  erlegt  hatte. 

Eine  reiche  firau  traf  ihn  hier 
an.  als  sie  gras  schnitt,  er  hielt 
sie  für  ein  armes  weih:  sie  aber 
nam  ihn,  reinigte  ihn  von 
gras,  wusch  und  pflegte  ihn. 
Als  nun  die  hündin  mit  einem 
perlhun  kam  und  ihren  bruder 
nicht  &nd,  so  heulte  sie  nach 
demselben. 

Ihr  bruder  vemam  die  hündin 
und  sprach  zur  firau:  .,dise  hün- 
din ist  meine  Schwester,  rufe  doch 
die  arme  herbei!" 

Und  da  er  genesen  war,  z<^ 
er  aus  gegen  die  welche  ihn  be- 
raubt hatten  und  er  schlachtete 
hin  die  rauber,  dann  seine  blöde 
Schwester  und  ihre  kinder.  Aus 
ihren  gedärmen  machte  er  saiten 
zu  einer  harfe  und  dise  schlug 
er  für  weib  und  mann  und  sang: 

0  meine  Schwester  was  tat  ich! 
ich  wäre  ja  doch  dein  bruder, 
0  was  tat  ich  mein  oheim! 
Auf  geheiss  hättest  du  geakert, 
auf  mein  geheiss  geweidet, 
0  was  tat  ich,  mein  oheim! 
Auf  geheiss  hättest  du  wasser, 
auf  geheiss  holz  geholt, 
auf  geheiss  hättest  du  gemalt, 
0  was  tat  ich,  mein  oheim! 

12 
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Ni  jilibi    qünadtliij    mazän-  Und  da  ihm  diser  gesang  ins 

quaräs  läyü  isä  bürux-  herz  griflF,  SO  stekte  er  die  harfe 

ins  feuer. 


51. 


Qatüht  wäd  ummä, 

äH     HgürdL-ger     milmiU-^erj 

addüm     käla     quäux     tetkagrarl 

5  war  aar  6  lihil  intiti,  iritro:  ^^garri' 

di'la  yi  ganä!^^  yiä-la  nir  gänat. 


„An  kü  ganä-ma  a^Oy  kü  tan- 

Mnl    grä'^    wdntasro    yiti-la  nir 
gäna, 

10        „Gamdi'la  abbd!'^  yiti-lu  nir 
eger-sl. 

„An    kü    eger-mä    a^o,  kü 

anMn  gra'^  toäntaso  yuCfu-lä  nir 

15         „Gamdi'la    yi  ^änlf'   yiä-la 
nir  2:änlt 

„An    kü    Mni-ma    a^o,     kü 
nugaugl    grä^'    wäntetsro    yiti-la 
nir  zäni, 
20         „Gamdi-la    yi    dän!''   yiti-lü 
nir  dün-sl, 

„An  kü  dün-ma  a^o^),  kü 
rän  gra^^  tvänteisö  yü^u-la  nir 
dan. 


Die  brudermörderin. 

Ein  mädchen  vermöge  seiner 
Schönheit  keinem  menschlichen 
wesen  das  von  polenta  lebt 
gleichend,  kamvombrunnen  und 
sprach  zu  seiner  mutter:  „nimm 
mir  den  schlauch  abf" 

Die  mutter  aber  sagte:  „wie 
sollte  ich  deine  mutter  sein  da 
ich  deine  schwigermutter  bin!" 

„Nimm  mir  ab  o  vater !"  sagte 
das  mädchen  zum  vater. 

„Wie  sollte  ich  dein  vater 
sein  da  ich  dein  schwigervater 
bin!"  erwiderte  der  vater. 

„Nimm  mir  ab  o  Schwester!" 
sagte  das  mädchen  zu  seiner 
Schwester. 

„Wie  sollte  ich  deine  Schwes- 
ter sein  da  ich  deine  Schwägerin 
bin!"  sagte  dise. 

„Nimm  mir  ab  o  bruder!" 
sprach  das  mädchen  zum  bruder. 

„Wie  sollte  ich  dein  bruder 
sein  da  ich  dein  gatte  bin!" 
sagte  diser. 


*)  auch:  ku  dammägö  wie  oben  gana-mägo,  iäni-mägo,  zusammengezogene 
formen. 
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Nir   laimd  härb-sl  huld  yiro 
gämdiä, 

Nir  dän  bahago-la  ke^anäro 
m  zänlt  'staroräs  takälanaukj  nl 
5  kegantd'lä  dambi-^ä  nirti  'sfärorü 
tusnügulä, 

Kesardd    kesarü   niri   sürdas 
ffubatl,  kau  ganjind  sanh  bard^tl- 
In     nir     dün-sl^     lanatä     inqüq 
10  mdkäl-Ü  is^ft,  adro'lan  fdrtl, 

Darib-lid  giruwä  goff  yu^u- 
lan;  niri-^a  nir  dän-sl  küwdrl 
nawd  yiro: 

^^danqalqaU  zegä-ffa  takäux 
15       danqalqää  zegä-ga  dg-gGux^ 
lau  gdfil  qvAla! 
danqalqaU  a^udr-ga  takäux^ 
danqalqää   a^udr-^a  ag-gGux, 
ka^dl'h  qudla!'^  yidM  giruwat, 
20         FarUnü  farUnüngü-si  adhubal 
intinuxj  inline^  nir  dän-sl  kuwdri 
nir  mä'kälst: 

„Sargewä  awälid  'ümmi-yd 
Änä  qatatlt  wäd  ürnmi-yd!^^ 
25  yiä-lan» 

Naü  sargasind  sank  na  gur- 

bdtil  nir  ^Uh   sargdsiä^  fdmux. 

farUnU  farUnU  wärqü  marävmdal 

intinux,    intino   wäriqsik  nir  SnSl 

30  sargdsitl,    dambrin    nir   mdkdhl 

yili-lan: 


'  Da  schwenkte  sie  selbst  den 
schlauch  und  legte  ihn  ab. 

Da  ihr  bruder  in  sie  verliebt 
war,  so  errichtete  man  das  braut- 
zelt   auf  dass  er  die    Schwester 
heirate  und  als  er  sie  geheiratet 
hatte,  fürte  man  sie  ins  zeit  ein. 
Morgen  für  morgen  schärfte 
sie  ein  rasirmesser  und  da  man 
schlief,  schlachtete  sie  ihren  bru- 
der, nam  dann  siben  jugendge- 
spilinen  mit  sich  und  zog  fort. 
Auf  dem  wege  begegnete  ihnen 
ein  mann  und  zu  disem  sprach 
die  mörderin: 
Kalbfleisch  scheint's  zu  sein, 
kalbfleisch  ist  es  nicht, 
seht  nur  zur  rechten  seite! 
kalbskopf  scheint's  zu  sein, 
kalbskopf  ist  es  nicht, 
seht  nur  auf  den  herd! 
Sie  gingen  und  wie   sie  so 
gingen,  da  kamen  sie  zu  gold- 
schmuk.   Nun  befal  die  mörderin 
ihren  gespilinen: 
„Schmüket  euch,  ihr  Schwestern, 
ich  bin  die  brudermörderin!" 

Da  sich  jene  geschmükt  hat- 
ten, schmükte  auch  sie  sich  nach 
ihnen  und  sie  zogen  weiter.  Und 
wie  sie  so  gingen,  kamen  sie  zu 
silbernen  ringen;  mit  den  schön- 
sten schmükte  sie  sich  selbst; 
dann  sprach  sie  zu  ihren  ge- 
spilinen: 

12* 
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^jSargewä  awülid  ümmi-yä 
Anü  qatäht  wäcL  ümmi-ya!'' 

FarUnU  farünü  addäm  balä^i" 

til  intinu/;  ni-ga  nät  liitil  qaia- 

5  ru^U'lan,    nät  kür 6  känal  zdga- 

Äddämir    zegä,    wasä    ze^üj 

nilik  inta^o  himbauk  inä  nl  linin, 

oyinä  de^nä  äb-sl  marbäd  safedo 

10  barügula  addäm  balä%  niri-ga  in 

o^inä  htm  ydtl, 

„Inda  harafä  -  lä  marbäs  /*  * 
yiti  aH  ku^rdri.  harafnuyu-lä; 
harapic^'la  dambi-^d:    „takäUln! 

\b  nina  addämir  zegä,  nifuz  wasä 
zegä.  näfia  inja  wasä  zegi-lid 
addino  fdrä,  yl-dt-r  nä^ä-la!  in- 
tifiä  fard  takälan!  intdt  kürd-küm, 
känal    zagaro     himbauk    addäm 

20  baläf  yiälan  inä  Q0inä, 


Fdmux  inqäq^  farUnü  farUnü 
kürä  kala  kot  farU  diwlä^-lan ; 
intinö-yä:  jjlbdä^er  afiä  ado 
fardd'la  kürä,  jlbdigä^er  aiiir 
25  suquäu^uä  syqudt  daü  yiräj 
atoäu^uä  awdt  daü  yirä^'  yiti 
qaiälit  wäd  ummä, 

Nls     yird     dambi     küri-lid 
suquäu^uä  suqudt,  awau^uä  awdt 
30  daü  yuXf    ^^^  y^   dauksü^u-len 
inqäq-sl, 

Naü     kämuzy     kamd     ad- 


„Schinüket  en(?h,  ihr  schwestem, 
ich  bin  die  brudermörderin!" 

Weiter  ziehend  kamen  sie 
zn  einem  menschenfresser;  diser 
sperrte  sie  ins  haus  ein  und  ging 
um  holz  aus  sie  zu  braten. 

Von  menschen-  uijd  rind- 
fleisch  war  sein  haus  voll.  Eine 
alte  frau  hatte  er  «urükgelassen 
der  er  den  mund  vernäht  hatte, 
daher  summte  sie  nur. 

„Nun  so  zieht  ihr  die  nadel 
heraus!"  sagte  das  jüngste  mäd- 
chen.  Man  öffnete  ihr  den  mund 
und  da  sprach  die  frau:  „ihr 
unglüklichen!  das  da  ist  men- 
schenfleisch  und  das  da  ist  rind- 
fleisch.  Nemt  also  vom  rindfleisch 
und  gehet!  gebt  mir  auch  etwas! 
So  jezt  geht  ihr  unglüklichen, 
denn  um  euch  zu  braten,  ging 
er  um  holz  aus." 

Die  mädchen  gingen  und 
kamen  zu  einen  mächtigen 
ström.  Da  sprach  die  bruder- 
mörderin: „hab'  ich  böses  getan, 
so  wird  mich  der  ström  fortfuren, 
habe  ich  aber  recht  getan,  so 
wird  der  unterlauf  unten,  der 
Oberlauf  oben  stehen  bleiben." 

Und  als  sie  das  gesprochen 
hatte,  blib  der  unterlauf  unten 
und  der  oberlauf  oben  stehen 
und  liess  sie  durchziehen. 

Sie  sezten  über  und  da  kam 
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dilm    bal&l  na    gürbätil  vnt^^- 
lan,  kürä  abhado  dlwlä^u-ln. 


j,Aüd  kardim^nf^^  yügu-lan 
inqGqsl  addäm  balä'l. 
5        iy^jä  hin^üna  komu^n,  nlt 
dadrd     kürl!^^     yinu^u-bl    mqhq 
addäm  balai-sL 

„Bijä  kingflna  nlt  dadiya'^  yo 

küril  farux>    hingUna  naü  yinAux 

\0  femiü  gin;    addäm    balä'l    kuril 

fimbiluq    yux,    bäher -ti    wähafso 

krux. 


FarUnn  fartmü  zuwä  intma^di 
bümbll     aragnux      inqüq,       naü 

15  aragno'^a  Jo^l  slm  u^ä  dau 
lafiatä  aj^no  ankuatidino  inä  büm- 
bar  qitil  inänux*  naü  intino  an- 
kuatänü  zuwilid  qatäht  wäd  ummä 
nir    dünid    a^äs    serdo    himbatl 

20fal€ijdi  dübba. 


Bämbil    aragno     himbäü'lid 

d!i    ^r&ri:     ^^hoj^iya^''    yiti-lan 

inqüqsl,    naü  tükuln  kalä'sl  dab- 

dabno:     ^^räl    3a^i!^^     yinu^u-la 

25  a'l  ^ugrarlt 

Sa^rinadi  gurü  syqudt  ankua- 

tanml    in    Sax    daribb  yuXj    nä' 

ytnux  ankuatau,  inqäqsl  markls- 

nS-lan  qualnux» 

30        Bamhrifi     Jogi     slm    uqrä: 


ihnen  der  menschenfresser  nach; 
der  ström  aber  war  bereits  ge- 
schlossen. 

„Wo  seid  ihr  übergesezt?" 
fragte  er  die  mädchen. 

„Ueber  disen  weissen  stein 
sezten  wir  über,  tritt  nur  darauf 
und  seze  über!"  sagten  sie  zu  ihm. 

Um  seinen  fass  auf  jenen 
weissen  stein  zu  sezen,  ging  er 
in  den  ström  hinein.  Der  weisse 
stein  aber  von  dem  sie  ihm  spra- 
chen, war  nur  schäum;  der  men- 
schenfresser fiel  in  den  fluss  und 
ertrank. 

Wie  sie  nun  weiter  zogen,  über- 
fiel sie  ein  regen  und  sie  stigen 
auf  eine  sykomore.  Da  kam  der 
königsson  von  Dschaga  mit  siben 
begleiten!  unter  die  sykomore  um 
sich  vor  dein  regen  zu  schüzen. 
Und  wärend  sie  nun  unterstan- 
den, da  zog  die  mörderin  ihres 
bruders  dessen  haut  an  und  glich 
dann  einem  mönche. 

Das  jüngste  mädchen  nun 
von  denen  die  auf  die  sykomore 
gestigen  waren,  sagte:  ich  muss 
pissen.  Da  legten  sie  ihre  kleider 
unter  und  sprachen:  pisse  hier 
darauf! 

Als  sie  aber  pisste,  tropfte 
der  urin  auf  die  unterstehenden, 
dise  blikten  auf  und  sahen  die 
mädchen. 

Da  sprach  der  königsson  von 
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<j^inja    faladi   tiäbba  yi  girniläux 
agin  nil^'  yuxi  ^^  ?<^^  y^^^'  jj^^- 
jadinij   injacäni   tf    o^ina  dgerin 
niri!^'  yinux  läux  lüu^u-d, 

5  Jü^i  slm  uqrü  ni  gimilal 
tü'slux  ni  faladi  dübba^^  nl  cär 
yi^a  ari  inqüqsl  ddnux  ke^än- 
üdinoAan. 

Jü^i  slm  uqrü   nl  gimilal  ta' 
10  yäux  dirü  himbauk;   qatätlt  wäd 
ummä  inä  dirä-dl  gimilal  zagärtl 
girgd  Mba. 

Aygil    wärddanan    bambrdk^ 
niri     nil    bämbrU,     qatüht    wäd 
15  ummü  inü  dirds: 

^^Quäli-ger  quäh^  dirü! 
Sagandi  kirmü-ga  takäuxsl, 
Sagandi  kirmä-^a  ag-güu^si^ 
Quäll-ger  quält,   dirü!''  yiälü. 
20        Dirä-^ä  hl  hl  yauk,  bahago- 
la  nl  adaril  %rauk,  hi  yauk,  kü- 
nifiid    künifi    hi    yauk    gra     nl 
ddaras, 

,Jnü  yi   dirü   vmrügo?^'    yo 
25  'Jü^i  slm  uqrü  nü-dl  dibto  zdga- 
ru/,    dygil  iniinux,   nil   inÜno-gü 
nüiik  nir  Umrün-sl  fidro  bümbiäj 
bümbrü  qatüllt  icäd  ummü  dirds: 
„Quüh-ger  quüll  dirü! 
30      Sagandi  kirmü-^a  taküuxsl, 
Sagandi  kirmü-^a  ag-güuxsl, 
Quüh'^er  quüll,  dirü!''  yitilü, 
Nir  adarü  marwdd  wärqirux- 
si    nir    Hmrün-lid   gimbid    suwo 


Dschaga:  „dise  mönchskutte 
werde  mein  kameltreiber!'^  Seine 
gefärten  aber  sprachen  einer  nach 
dem  andern:  „die  dort  werde 
mein  weih!" 

Der  königsson  von  Dschaga 
machte  nun  den  mönch  zu  sei- 
nem kameltreiber,  die  gefärten 
aber  namen  die  anderen  mäd- 
chen  zur  ehe. 

Der  kameltreiber  des  königs- 
sons  war  aber  ein  taubstummer; 
mit  ihm  weidete  nun  die  bruder- 
mörderin  die  kamele. 

So  oft  sie  zu  einem  teiche 
kamen,  badete  sie  und  sprach 
zum  taubstummen: 
„Schau  schau,  du  stummer, 
den  hals  wie  vom  strauss! 
vom  strauss  ist  er  nicht, 
schau  schau,  du  stummer!" 
Der  stumme    ganz  verliebt, 
sagte   nur  hihi,    er  kommt   zu 
seinem  herm  und  sagt  hi,  all- 
abendlich sagte  er  nur  hl. 

„Was  hat  doch  diser  stumme?" 
sagte  der  königsson  und  zog  ihnen 
heimlich  nach.     Sie  kamen  zu 
einem  teich;  da  legte  sie  all  ihren 
schmuk  ab,  badete  und  sprach: 
„Schau  schau,  du  stummer, 
den  hals  wie  vom  strauss! 
vom  strauss  ist  er  nicht; 
schau  schau,  du  stummer!" 
Ihr  herr  entwendete  mittelst 
eines  stokes  einen  silberring  von 
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ädauk,  niri-^a  nir  hmränsl  nätät 
isirc^  lärl  bid-la,  marwäd  blugu- 
la;  hrirwSr^a  dir  äs  kaikatti-lu 
qatäht  wäd  ummä, 
5  „17  diräs  katkatro  kuä-la^' 
yo  wänzux  nir  marwässl  nir 
ddara.  nir  marwässl  artdk  dambi 
qatäht  wäd  ummä:  „diwäux  dirä! 
giimü    kuwö-kä    ergugim-nl?    hä 

10  tcängäl'dl  cäwl!^'  diräs  yitÜU, 

Nir  adarä  hirif  yo  ^/, 
'^o-ga  aüril  färuxj  faro-^ä: 
,,inäs*er  inas-er  äru^un,  lourä 
takäu^u-n-kä?'^  yugulä  awras. 

15  Aürä  yi^a:  ,j^d6  luwi  arebit 
harej^o-la  därHabil  a^äs  takaldo^ 
niri'ffa  kü  Uiiil  'srdö  sanä  nJs 
bängwri  yi-kt!  niri  bängürdo  sanä 
wuMr  yirahä,    yi  faladi   däbba 

20  a^i  yi^la!  het-ekäy  ytrahäj  y' 
Q^ina,  y'  g^na  a^  yi-lal^^ 
addedo  yy^u-lu   Jhgi  slm  u^ät 


aurä. 


AtiTä  yo  sanä  idux  Jä^l  slm 
25  u^ä.  niri  yi^a  bängürdo:  het 
ehäyl  yiä,  yird  „y'  Q^ina  ö^/"' 
yo-la  linil  tusux  j  ke^dntlü^'läy 
ktnatä  qur  täkiuistagäu,  halbista- 
gau-sl  Qqärti'lll. 


3Q         Qatälit     wäd     ttmmä     essitü 
(jvüat  U-^joäd  negUz  Jäga. 


ihrem  schnrnk  und  als  sie  diseu 
wider  anlegte,  ging  ihr  ein  stük, 
jener  ring  ab;  da  prügelte  sie 
den  stummen. 

„Sie  schlägt  mir  ja  meinen 
stummen  tot"  dachte  ihr  herr 
und  stellte  den  ring  zurük.  Als 
sie  ihn  fand,  sprach  sie  zum  stum- 
men: „du armer,  schuldlosschlug 
ich  dich  wol,  sei  wider  gut!"- 

Ihr  herr  schlich  sich  heim, 
ging  zu  einem  warsager  und  sprach 
zu  ihm:  „das  und  das  geschah 
mir;  was  dünkt  dir?" 

Der  warsager  erwiderte  dem 
königsson:  „gehe  heim,  schlachte 
eine  schwarze  kuh  und  spanne 
die  haut  vor  der  türe  auf.  Kommt 
sie  heim,  so  sag'  ihr:  spring'  da- 
rüber !  sagt  sie  nach  dem  sprunge : 
wuhir!  so  sprich:  „sei  mein 
mönch!"  sagt  sie  aber:  hetekay! 
so  sprich:   „werde  mein  weib!" 

Der  königsson  tat  nach  geheiss 
des  warsagers ;  sie  aber  sagte  nach 
dem  Sprunge:  hetekay!  da  sprach 
er  zu  ihr:  „sei  mein  weib!"  fürte 
sie  in  sein  haus  und  heiratete 
sie.  Sie  gebar  ihm  siben  söne 
die  man  nicht  zu  brennen  noch 
zu  schneiden  brauchte. 

Die  brudermörderin  wurde  die 
gattin  deskönigssonsvonDschaga. 
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52. 


Hdmed  dbin    Jä^l    slm 
qürds  ke^anto  sanü. 

O^ina  nir  u^räs  nawd  yiro: 
jjkrdä  labbakirl-mü  immü  dl 
*awadtt  oqarini'ka?'^  wänqardo 
yiii'lu. 
5  ^yPerdh  labbafdrl  g^ari-la!'^ 
yyjgula  ni  gdnas. 

Q^ina  fardds  o^ardd-la  sank 

Mrti,  ni  e^er  arirlt  ke^antlü^u-la, 

keganto'la    ni   yi^d    nil-h   gilig 

10  yigi  nl  u^rds  nl  ddvfififil  isdk  gra 

häuk. 


Nir  gori  girgd  hba  nil-h  in- 
tarddk:  „g^ina-dt  giruwa-dl  sann' 
ma  a^dinux-nJ?^^  yiro  wänqarti" 
Ib  la  in  hndrl  o^inat 

^^Ayfalnü^  nl  u^rds  nl  dam- 
fifil  küuW  yiro  wäntetsri-ld  g^ina 
nir  gorls, 

^yhnwR  inä  qurds  tilildo  kuwi- 
20  In!''  yiti'la  nir  gorl, 

Dambrin  inä  fardä  lebbakirl: 

^^Hdmed!''     yHi-lü     inä     qurds^ 

nir    dänrsl,    ^jHdmed!   kü-t   an 

yäuX'Sl'k    wdsta - mä ,    m-ay -fäl' 

25  kar'  yiti'lü. 

jjinä  yrräuX'^^k  wasA''  yü^lä 
fardds  Hdmed  nir  ddn. 

jjKü  effer-d  g^ina  kälas  ndqrän- 
kä    gidirüt     iddd    yiro    uwi-lä! 


Der    bettler    Hamed     hei- 
ratet   die    königstochter 
von  Dschaga. 

Eine  frau  sprach  zu  ihrem 
sone:  ,,soll  ich  dir  eine  kluge 
Stute  oder  ein  dummes  mädchen 
gebären?" 

„Eine  kluge  stute  gebäre  mir!" 
sagte  er  zu  ihr. 

Als  sie  die  stute  geboren 
hatte,  starb  sie.  Sein  vater  hei- 
ratete dann  eine  andere  frau. 
One  sich  jedoch  um  sie  zu  küm- 
mern schlief  er  nur  mit  seinem 
sone. 

Ihre  nachbarin  die  stets  zu 
besuch  kajga,  fragte  sie:  ,,lebt 
ihr  denn  nicht  wie  weib  und 
mann?" 

„Durchaus  nicht;  er  schläft 
nur  in  seines  sones  Umarmung'^ 
erwiderte  sie  ihr. 

„Nun  so  vergifte  den  son!" 
sprach  zu  ihr  die  nachbarin. 

Da  sprach  die  kluge  stute  zu 
disem  son,  ihrem  bruder:  „Ha- 
med! wirst  du  befolgen  was  ich 
dir  sage,  oder  nicht?" 

„Was  immer  du  sagst,  will 
ich  befolgen"  sagte  er  zur  stute. 

Und  die  stute  sprach  zu  ihm : 
„wenn  die  stiefimutterdir  polenta 
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nrrf  kslas  guhahä:  giiiii  gnlh 
hälas,  quhtl  yiro  kü  Sü3l  bärl 
inä  kälas!'^  yUi-ltl  fsrdä  lebha- 
hirl  nir  dän-sJ, 


5  Fardä  yrro-hl  sanü  habiux* 
kumh,  a^o  scmh  e^er-d  g^ina  nl 
uqräs  kälas  ^uä-hl,  ^ürd-hl  drnnhi 
qtirü  gidiiii  iddä  yo  hülas  utüu- 
^-la.  niri  gühd^:  „gvtin  gnSä 
10  kdlas  quäh"  yo  bäru/  inä  kälas. 


„Jjduwa!^^  yiro  in  Qginä 
merüwas  kud  habberux^  suq^iaysl 
islti'M  merOwas, 

Dambrin  inä  fardä  lehbaMrl: 
15  ^^Hämed!  an  lürl  yäni-ka  yit 
wasrü^er-mä  m^ayfolka?^^  yitilü 
(juTos  nir  dänsl, 

^jWasäger-bä'^  yu^-la. 

jyKnd  qambaru^l  himbäu/sl 
20  galabedro  rd-Ud  frärlt  fa'ambi' 
Äüf"  yvä'ln  ferdä  rar  dänsl. 

Fardä  labbeMrl  ytro^lu  sank 
habiux*  küniii  a^o  sanä  efferid 
Qffina  nl  quräs:  j^küd  qambarüx' 
25  .?!  na^'la!^^  yiti-hi. 

Nl  yi^a  Hdmed  Sinkri-d 
qämbard  kuS'Si  galabadux^  gala- 
bedo  meräwä  ni-Ud  jAux^^  kuwux* 
habmiuxdik  haUalstnu^-bl* 

30        DambrÜi  inä  q&rä  gtumgua- 
no:  ^jicvrä  häbin  not?  fardi^^  yo 


gibt,  so  ruf  die  Mndin  und  gib 
sie  ihr!  verschmäht  sie  die  po- 
lenta,  so  lass  auch  du  dieselbe 
stehen  und  sag':  „polenta,  die 
hunde  verschmähen,  esse  ich 
nicht." 

Er  tat  wie  ihm  die  stute  sagte. 
Zu  abend  gab  ihm  die  Stiefmutter 
polenta.  Er  aber  rief  die  hün- 
din  und  gab  sie  ihr.  Da  selbe 
die  hündin  nicht  berürte,  liess 
auch  er  sie  und  sprach:  „polenta 
welche  hunde  verschmähen,  esse 
ich  nicht." 

„Wart  du!"  dachte  die  frau 
und  stekte  eine  schlänge  unter 
den  dekel  des  milchtopfes. 

Da  sprach  die  stute  zu  ihrem 
bruder:  „Hamed!  wenn  ich  dir 
etwas  sage,  wirst  du  mich  hören 
oder  nicht?" 

„Freilich  befolge  ich's"  sagte  er. 
Da  sprach  die  stute:  „töte  du 
was  aus  dem  dekel  des  milch- 
topfes herauskommt!" 

Wie  die  stute  gesagt  hatte, 
so  tat  er.  Am  abend  sprach  zu 
ihm  die  stieftnutter:  „reiche  mir 
den  dekel  des  milchtopfes!" 

Er  stürzte  nun  mittelst  eines 
steken  den  dekel  um  und  tötete 
die  aus  demselben  kommende 
schlänge.  Was  immer  man  tat, 
es  half  nichts. 

Da  dachte  sich  der  jüngling: 
„was  soll  ich  hier  tun?  ich  gehe 
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nJ  e^er-sl:  j,abbal  yi  ganär  kibit- 
slk  inü  fardil  gaando  nä^d-la!^' 
yu^u-lu,  Nl  eger  utod-lü  dambi 
Hämed  siugun  jiluwd^  ^awatd 
5  nl  fardäs  ado-la,  Jä^l  kaül  ado" 
la  föruX' 

Nil  nl  kibit'Sl  Ml-li  bar 6^ 
fardäs  bdro-lä  abintiro  fdrux 
Hämed  j    fard-ga    ahinta     Jü§l 

10  slm   qürü    kegän^slk  giJ^ro   him- 
brarü    intux,    nil-ll    into:    ,,'äuq 
ji'isi-la!'^  yo'la  Siwiux,  niri  yi^a 
guho-hl  'äuq-sl  gabü-lu. 

^ir     mcükalä    yi^ä:     ,/a?^ 

^^  jiisi-iül'^  yiäla  slm  qüras.  'äuqsl 

fidnh  yUnU  ülil  yo  nl  gäMl  ägux, 

ago-^a   Jügl   slm   qurü   nl  gäMl 

qualdo'lü:    j^yi    rafi    a^in    nl!'' 

yiü-lu    Hamessl,      niri    kegünslk 

20  gnho  sahrdrl  nl  gäM  quäldd-ln 
behagü-lü^  nir  kaül  adro-lu  farü. 


^Jnü    yi    rSÄ"    yiii-lom    nir 
egeris  kaüsl, 

^jWurügrof  inä  ahvatäux-mä 
25  kidauk-ki?''  yinügu-la, 

„Kldäuku'la,  inä  giruwä  yi 
rtifi  ä^inj  arÜt^hä  y'  ekil  affinln!'^ 
yiä-lom  Jügl  slm  qürü  nir  egeris 
kaüsl, 
30  „Sigärdl  slm  qurü!  an  tcuri- 
duz  ^^?  ^^  abinta^er  gin  grä'' 
yU^-Ut  Hämed, 

„Kim  käy-mü  addamind  uqräi 


fort!"  und  sprach  zu  seinem  vater : 
„vater!  lade  mir  meiner  mutter 
erbschaft  auf  dises  pferd!"  Drei- 
mal machte  er  damit  die  runde, 
gab  dann  dem  pferd  die  sporen 
und  ritt  ab  nach  Dschaga. 

Er  Hess  dort  habe  und  pferd 
in  einem  verstek  und  ging  betteln. 
Da  kam  er  zur  königstochter  von 
Dschaga  die  bisher  jede  heirat 
ausgeschlagen  hatte  und  bat  sie: 
„gib  mir  wasser  zu  trinken!^* 
sie  aber  wis  ihn  ab. 

Ihre  freundin  aber  sprach  zu 
ihr :  „so  gib  ihm  doch  zu  trinken ! " 
Wie  sie  ihm  nun  wasser  schöpf- 
ten, da  sprizten  ihm  einige  tropfen 
ins  gesicht.  Da  sprach  zu  ihm 
die  Prinzessin:  „werde  mein 
gatte  !**  Sie  die  bisher  jede  heirat 
ausgeschlagen  hatte,  verliebte  sich 
in  den  jüngling  als  sie  ihm  ins 
antliz  schaute  und  nam  ihn  mit 
sich  heim. 

„Der  da  ist  mein  gatte"  sagte 
sie  zu  ihrer  familie. 

„Was?  der  bettler  daist  dein 
erwälter?"  sagte  man  zu  ihr. 

„Ja  wol,  der  nur  sei  mein 
gatte,  alle  andern  männer  seien 
meine  vater!"  erwiderte  sie  ihren 
verwanten. 

„Schöne  prinzessin!  wer  bin 
denn  ich?  ich  bin  doch  nur  ein 
bettler"   sprach  zu  ihr  Hamed. 

Sie  aber  sagte:  „macht  reich- 
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hattqudüM^'n-'litf'''   yiro    ke^art- 
siti'hl. 

Kau    Jagirn-ga    in    Hämed 
qobebny^ulu     „nl    abintäu/    gin 
5  grä^'  yino  giliQ  yinüfu-ln. 

Hadaiw  magaQO'^er  Hdmed 
ni  fardä  lehbakifll  into:  ^^xcfwrü 
häbin  an?  yu^u-la, 

„AbSir'!   inä  yi  Sabibsl  aar 6 

10  ßift!    nJs    dldifiddn  yi  Sabib-sl, 
an    intiri-lka''    yiä-lü   Jkrdä    nl 
dän-sl.     Tü-^a    nir    habib-sl    ado 
förux. 

Kau    intind'ffa:     „Jäffl    slm 

15  gänuXj  ^^  qurär  rafi  äbin  qabttb- 
säux  gin  ^a'^   yino   nl  kim-slk 
Jägi     dmrü'si     toäramo     adno 
famux> 

Hämed  yi^d   nl  fardi  Sabib- 

20  sl  didifidux,  didindd  inä  fardä 
jä^aä  sanjä  gaiiiro  intiti-lu,  Hd- 
med nl'tTi  nl  fardil  qcLanso  kirn 
wärardvrsl  hJieqo  duim^u-lomj 
wdssl     wärersdü'Sl    lodnzu/    nl 

25  kaitl,  nl  gib'i-sl  guasso  gra, 

j,Yi  qurdr  rdn  was  wäretr- 
sdu'Sl  wanzd^'la^'  yo  nl  ban 
mcO'lü  wds'lid  balifi-sl  moügu-lü 
Jägi  slm  nl  qurdr  räfi-sl.  Nid 
30  metän  Hdmed  dnsesaXi  O^^^UZ^ 
idänuZ' 

Ginäy  moän  dambi-ga  Jägi 
slm,  Hdmedir  anMn  arabuXj 
'areho^ä    nl   qürd-dl,    nl   qurdr 


tum  nur  den  menschen  wert?" 
und  heiratete  ihn. 

Das  Volk  von  Dschaga  aber 
missachtete  ihn  und  schenkte  ihm 
keine  beachtung,  „er  ist  ja  ein 
bettler",  sagte  man. 

Bekümmert  und  gekränkt  kam 
Hamed  zu  seiner  klugen  stute 
und  sprach:  „was  soll  ich  tun?" 

„Courage!  nimm  dise  meine 
schwanzhare  mit  dir!  wenn  du 
sie  räucherst,  komme  ich  zu  dir" 
erwiderte  die  stute.  Er  nam  also 
die  schwanzhare  mit  sich. 

Die  leute  sagten  nun:  „der 
könig  von  Dschaga  ist  alt,  sein 
schwigerson  ein  verachteter  bett- 
1er",  sie  kamen,  raubten  alles 
vih  und  zogen  ab. 

Hamed  aber  räucherte  mit 
den  schwanzharen  seiner  stute. 
Da  kam  sie  mit  der  geschwindig- 
keit  eines  vogels  zu  ihm,  er  be- 
stig  sie  und  sezte  allein  den 
räubern  nach  und  brachte  das 
vih  zurük;  nur. an  einem  finger 
verwundete  er  sich. 

Der  könig  von  Dschaga  sagte 
nun:  „mein  schwigerson  hat  mir 
das  geraubte  vih  zurükgebracht" 
und  gab  Hamed  die  hälfte  da- 
von als  lon.^  Diser  ward  reich 
an  herden  und  kindern. 

Bald  darauf  erblindete  der 
fürst  von  Dschaga,  Hameds 
schwigervater  und  er  schikte  nach 
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rüiirdi't:  ^jUt^ga!'^  yo  inSa^ru^u- 
lom,  Nau  intind  sanä  Ju^l  slm: 
j.jar  fa'ambü^-la,  nafi-ä  anffof- 
diäna-la  yi-di  himba!^^  yu^-lom, 
5  Nl  qurä  mararäuxsJ  siriü, 
nir  e^er-sl  salamati-lü:  „(ibbä 
setriux,  ^^  d^nin!^^  yiro  siritt, 
ycttiux  hadanda-^er  magagrö-ffer 
safidtl. 

IQ  Nl  yigk  Jä^i  slm:  jjär 
isiuZ'^k  wa^itiff,  nafiä  simä  sifi 
7oärät  kidauku-nä ,  yi  där-sik 
tahawä!''  yo  wäntesu^-lom  Jü^l 
slm, 

15  Nid  dambi  Hdmed  nl  ferdü 
labbakirlr  Sabibsl  didifiduZ:  niri- 
ga  jagdä  scmR  gafiiro  intiti-lUy 
intro:  „y'  anHn  'ärabu/,  naftü  aw^ 
ägin  anP^   yo    wänqaru^-lä  nl 

20  iänlt 

Niri-ga:  „ba^di-laj  Mbb-id 
inqOsi'lüf  kü  anSin  ibira^'  yiä-lu 
nl  zänl.  Hämed  yi^d  mqdsd'ln 
dambi    tu    anMn    ibiru^,     Kauk 

25  suqudiiX''dl  awäuX'dl,  suiiitux^ 
td^atux^f  nüwik  Hdmed  kitya  yauk. 

Nl  kvjQra  dtdiistd  sanh  Jägi 
slm  jdl'h  tuiouZj  teffälilik,  slmü- 
gilik  na   sim-sl   dabvtdino'lu  inä- 

30  mx. 

Dabna^M  suknd  dambi  naü: 
j,awi  sayamnäux^^^  y^^  kuadfii- 
nluX' 


seiner  tochter  und  dem  tochter- 
mann. Als  sie  kamen,  sprach 
er:  „gott  hat  mich  geschlagen, 
bleibt  bei  mir  zu  meiner  stüze!*' 

Seine  tochter  weinte  bitter- 
lich, sie  küsste  den  vater  und 
sprach  unter  tränen:  „was  sollen 
wir  tun,  lieber  vater!"  und  war 
ser  betrübt  und  bekümmert. 

Der  fürst  von  Dschaga  aber 
sprach:  „tadle  nicht  was  immer 
gott  verfügt!  nun  aber  frommt 
tat  uns  besser  denn  weinen;  be- 
sorget all'  mein  besiztum!" 

Da  räucherte  Hamed  die 
schwanzhare  seii\er  klugen  stute 
und  sie  kam  schnell  wie  ein  vogel 
und  er  sprach  zu  ihr:  „mein 
schwigervater  ist  erblindet,  was 
soll  ich  tun?" 

Sie  sprach  zu  ihm:  „melke 
mich,  wasche  ihn  mit  der  milch 
und  er  wird  genesen."  Da  wusch 
er  ihn  und  er  genas.  Und  alles 
Volk,  fem  und  nah,  im  gebirg 
wie  im  tale  sprach  nun  von 
Hamed. 

Und  als  die  lebenszeit  des 
königs  von  Dschaga  erfallt  war, 
da  ging  er  ein  zu  gott  und 
es  kamen  alle  häuptlinge  und 
schechs  ihn  zu  bestatten. 

Als  sie  das  todtenopfer  ge- 
bracht, da  berieten  sie  sich  und 
sprachen:  „wen  werden  wir  zum 
könig  machen?" 
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KvxidiiUnu:  ^^Jä^l  sim  qurär 
ruh  riäUk  sifi  kldäux  ^^"  yino 
sayamnu^'lHy  bäreksäux  ä^x 
Hdmed, 

5  Ina  qir  nl  arätil  geinjü  naba- 

grd  qvJälux.  farda  labbahirl  nl 
zünl  inäii'lü:  y^näiiä,  yi  ganä-lj 
yi  jäl'li  turi,  M^ito-la  gär  ä^la. 
lürl    grü   an  duwiri-lka:  fardä 

10  sayamü'ka,  fardä  sifi  'awasta-- 
granj  kü  slmäi-h  himbitä  uwänik, 
egirik-mä  bahäl  ginüytit  slm 
Jiahaux'di'k  baräu/'di-k  gauro 
himbauk^'  yiä-lß. 


15  ^It  me^irdan,  kirü  megirin 
küt,  nlt  jakärdaUj  bitriä  jakarin 
kut! 


Und  sie  sprachen:  „der  toch- 
termann des  königs  von  Dschaga 
ist  der  tüchtigste"  und  sie  er- 
wälten  ihn  und  er  ward  aus- 
erwält. 

Als  er  in  selbiger  nacht  auf 
seinem  lager  schlief,  sah  er  ein 
traumgesicht.  ^  Die  kluge  stute, 
seine  Schwester  kam  zu  ihm  und 
sprach:  „ich  gehe  jezt  ein  zu 
meiner  mutter  und  zu  meinem 
gott  da  du  meiner  nicht  mer 
bedarfst.  Nur  eines  sage  ich  dir: 
ein  pferd  hat  dich  gefürstet ;  wenn 
du  nicht  dümmer  bist  als  ein 
pferd,  so  wirst  du  dich  immer- 
dar in  der  herrschaft  behaupten, 
denn  jedermann,  gross  und  klein, 
lobt  was  immer  ein  fürst  tut  oder 
unterlässt." 

Vergisst  du  dise  geschichte, 
so  vergesse  der  tod  dich!  merkst 
du  sie  dir,  so  werde  dir  reich- 
tum  zu  teil! 


53. 


Giruwä  gumuj  ansasd  sanä, 

Giruwä  fa^ä  foMd  qrorat  in- 

shguX',  ö^?^^   AMC?  sa^rarltil  ado 

20  intu/,    ado    intö:    „inä    qroratsl 

kardi,   eqärl!''  yu^ula,   yo  sanä 

färux. 

Mri'ifä   qrorat  kartlj    kardd 
eqärtt,  wägad  mälux> 


Wie  ein  armer  mann  reich 

ward. 

Ein  mann  füllte  eine  flasche 
mit  furzen  an,  brachte  sie  einer 
frau  welche  gefässe  flocht  und 
sprach  zu  ihr:  „zerbrich  dise 
flasche  und  rieche !"  dann  ging  er. 

Die  frau  zerbrach  die  flasche, 
roch  und  warf  sie  unwillig  von  sich. 
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Ginäy  vwün  dambi  giruwä 
wäntarux,  intd:  yi  qrordtsi 
eqärdd  mäldu/  -  mä  .^"  yü^u  -  lä 
Qginat  ni  ban  e^ümsi  ado  giruiva 

^  fdruX'  * 

Oginatil    intu/:     ^^nld    süjm 

ergi!''^  yo  e^ümsl  mcu^u-la,  niri- 

^ä  ni  ban  kahar'Sl^uli'lu^  kabar- 

sl  ado  fsTüx* 

10  Finpräwul  intux:  j^nil  ingis- 
dindk  jfidünü  ergä!^^  yo  uvM^- 
lom,  ßntirat  ^ünugu-lü,  ßndrat 
ado  föruX' 

Baggül  ado  intux:   j,nihi  qu- 
15  dünü  ergä!^^   yo  uvju^u-lom  ßn- 
firatj    baggdt   ^unu^u-lü,    baggät 
ado  färu/. 

Wa^aül  ado  intuX'   ,^ihi  qü- 
dünü  ergü!''  yo  uwu^u-lom,  luwit 
20  ^ünü^u-lüj  luwit  ado  fdru/, 

Gimilawul    ado   intu/:    j,nihi 
qüdUnU    ergä!''     yo     unrÜL^u-lom 
luwit ^  gimilat  ^ünü^?i-ln,  nit  ado 
förux^ 

25  Farizhl  ado  intux:  „nihi  qü- 
dünü  ergü!''^  yo  mouffu-lontj  fardat 
^ünu^U'lüj  nls  ado  farux. 


Wasaül  ado  intux :  ,^yi  ßxrdät 
aüd    irääwin?'^    yo    wänqaru^u- 
30  lom. 


Kurz  darauf  kerte  der  mann 
zurük  und  fragte  die  frau:  „hast 
du  etwa  meine  flasche  nachdem 
du  gerochen,  weggeworfen?"  Als 
entgeld  nam  er  eine  nadel. 

Er  kam  dann  zu  einer  frau, 
gab  ihr  die  nadel  und  sagte: 
„nähe  damit!"  sie  aber  gab  ihm 
als  Ion  einen  milchtopf;  er  nam 
ihn  und  ging. 

Er  kam  nun  zu  zigenbesizem, 
gab  ihnen  den  milchtopf  und 
sagte:  „melkt  in  disenund  trinkt 
daraus!"  Sie  gaben  ihm  eine 
zige  mit  der  er  fortging. 

Er  kam  zu  schafbesizem,  gab 
ihnen  die  zige  und  sagte:  „ver- 
speiset dise!"  Sie  gaben  ihm 
ein  schaf,  nut  dem  er  fortzog. 

Er  kam  zu  kuhbesizem,  gab 
ihnen  das  schaf  und  sagte:  „ver- 
speiset dises!"  Sie  gaben  ihm 
dafür  eine  kuh  mit  der  er  fortzog. 

Er  kam  zu  kamelbesizem,  gab 
ihnen  die  kuh  und  sagte:  „ver- 
speiset dise!"  Sie  gaben  ihm  da- 
für ein  kamel  mit  dem  er  fortzog. 

Er  kam  zu  pferdebesizem, 
gab  ihnen  das  kamel  und  sagte : 
„verspeiset  das  da!"  Sie  gaben 
ihm  dafür  ein  pferd  und  er  zog 
damit  ab'. 

Er  kam  damit  zu  kuhbesizem 
und  fragte:  „wo  soll  ich  mein 
pferd  anbinden?" 
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j^Nad  inSawi!^^  yino  wäntas- 
nu^u-lu, 

j,Sabrü  kuwaüa-mä  intä  wasf 
yugU'lom, 
5        „Sabrü  kuwalh}^  yrnu^u-lü, 

Bräünd  dambi  naü  ganjünü 
kinu/;  ni  yiga  giruwü  qir  gruk 
sabux  w^  JeLrdatj  saho  inä  wasä 
gikiklik  bir  ni  fardlux-sl  isü  Ä%^. 

10  Sirä  kisd^  sanä:  j,yi  farddt 
was  intdü  kürö  quoldanni-maf^^ 
yo  nl  farddt  qa^andiro  was  näüsl 
ado    färuxj    f^    luad   jammarU 

15       „qrorat  masfi  tämafäü 
masfS  amür  tamafau 
amür  fallt  tamafäü 
taät  baggeet  tämafäü 
bagge'et  weüat  tamafäü 

20  wcüät  ndät  tamafäü 
ndat  faräs  tamafäü 
faras  yä  ahü  tämafäü. 


„Binde  es  nur  zu  ihnen  (den 
kühen)"  sagten  sie. 

„Werden  es  eure  kühe  nicht 
erstechen?"  sagte  er. 

„0  nein"  antworteten  sie. 
Nach  dem  abendbrod  ging 
man  schlafen;  bei  nacht  stand 
der  mann  aber  auf,  erstach  sein 
pferd  und  strich  dann  blut  auf 
sämmtliche  hömer  der  kühe. 

Am  morgen  sprach  er:  „seht 
ihr  nicht  dass  eure  kühe  mein 
pferd  getötet  haben?"  für  sein 
pferd  trib  er  ihre  kühe  fort  und 
triumfirend    sang    er   auf  dem 
heimweg: 
Die  flasche  bringt  eine  nadel  ein, 
die  nadel  einen  milchtopf, 
der  milchtopf  eine  zige, 
die  zige  ein  schaf, 
das  schaf  eine  kuh, 
die  kuh  ein  kamel, 
das  kamel  ein  pferd, 
mein  pferd  aber  eine  vihherde. 


54. 


TanHni-di  anHn-dl. 

„ÄnSin,   yi  kidin-si  ah'i-la/'^ 
yiri'lü  anSinsl  tanSini, 

25  jy-^J^f  sambär  qiddäuxsi  into 
Jül  hd  sano-d  ah'iri'^  yo  sambär 
qiddnuxsl   into    nll   kä    zägarux 


Schwigermutter  und 
schwigerson. 

„Schwigerson,  schneide  mir 
mein  kornfeld!"  sprach  zum 
schwigerson  die  schwigennutter. 

„Gut,  am  Sonntag  komme 
ich,  übernachte  und  am  montag 
werde  ich  schneiden"  sagte  er, 
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sanod.    gaU^    akünl  ginhyi    ado 
Tii  sü^l  qüü  erguX' 


Kimih  ag6  scaiA  kuArü  leb- 

7Kzdi    'hux*    7,-iJä   ergidnux-mü? 

5    HJä  ergä!''  gistifiinluZy  jf^Ündinux' 

mä?'^  yiä'ln  tanSinl,  „duüu^un'^ 

AvMn  hahrd  CLkibro-lu  nl 
dirär-sl  isrd  ^üd-lüj  anMn  fitil). 
10  haJbrdk  hcujisro-ger  tiksrd-^er 
'äft'-Zß. 

Qud  ganjü  kiuxj  g^njü  Jub 
birä    kiso    saivä    nl    masir    ado 

fdru'/. 

15  Kidin  Jiiu^ud  anqay  a^o  hassä 
yü  qusux,  bito  scmü  gvxk  jüuwo 
gijo:  ^^nihi-^a  amari  dufirJ,  nihi- 
ga  amaringra  dunri''  yo  kidifisl 
wamoanU    gijo    nJ    Mmll  ganjU 

20  ergyz  w?  balamäy  tca^äqdo. 


Küniii    kuRrä    labo    sanü   nl 

mä^ir  ado  "irux*    >>«/«  ergidnu/- 

mä?  aja  ergäl'^  yistininluXj  onSin- 

di  tanMnl'di  agistinincB  e^ir^irsi 

25  kabbärdanauk. 

Silldq  isrd  ditolti-lü,  „y  an- 

iim-ma  jibn  ergäux  g^^^^'  y^^ 
nir  silleujdl  dltolti-lü  anMn-^l  nl 
tanMnl, 


kam  dann  am  sonntag,  übernach- 
tete und  am  montag  ging  er  zur 
arbeit  aus.  Ein  kleines  flekchen 
schnitt  er,  ass  aber  den  ganzen  tag. 

Am  abend  als  die  sonne  hinab- 
ging, kerte  er  heim.  Nach  gegen- 
seitiger begrüssung  sprach  sie  zu 
ihm:  „haben  Sie  geschaffen?" 
„Ja  wol"  sagte  er. 

IJm  den  schwigerson  zu  eren, 
sezte  sie  ihm  ein  doppeltes  abend- , 
essen  vor  indem  sie  der  sitte  ge- 
mäss für  selben  gut  gekocht  hatte. 

Er  ass  und  legte  sich  schlafen ; 
am  morgen  nam  er  die  sichel 
und  ging  aus. 

Mitten  in  seinem  komfeld 
sizend  rib  er  den  ganzen  mor- 
gen ähren  aus  und  als  er  satt 
war,  stand  er  auf,  wandelte  um- 
her und  sprach:  „das  hier  mache 
ich  morgen  und  das  dort  über- 
morgen fertig  und  nachdem  er 
so  den  aker  abgeschazt  hatte, 
legte  er  sich  auf  seine  haut  unter 
einem  schatten  schlafen. 

Am  abend  als  die  sonne  sich 
senkte,  ging  er  mit  seiner  sichel 
heim.  Sie  begrüssten  sich,  denn 
da  sie  schwigerson  und  schwiger- 
mutter  waren,  so  erwisen  sie 
sich  gegenseitig  ere. 

Und  sie  erwartete  ihn  mit 
hier,  da  sie  dachte:  „mein  schwi- 
gerson hat  sich  ja  den  ganzen 
tag  geplagt." 
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SiUaqsl  qadaufro  uwaä-lü^ 
rä-ga  jactfüi.  „c^hdinuZ'^^f  ^Ü' 
riu^vn'^  yistiiiinluX' 

JDambrifi    birä   kiso   sanü   /iJ» 

5  mä^  ado  zagarux^  ö'ß  ^o^Xj 
711  kidiii  anqäyil  ago  hctssä  yü 
qäsux*  hito  sanä  ganjü  ergux^ 
gaU  ginäyl  ddu/. 

Küntfi  a^o  sanä  nl  mäsir  ado 

10  &ruz  nl  kaulj  intux  ^^  tanhrätU: 

^^ajü    ergtdnuX'tnjäy    aja    ergä,'' 

^,düfulmuZ'^j    dufm^un^'    yisHr 

hJnä     drätuXy     ^^     silla^    ß'uXy 

ganjü  kiuX' 

15         Birä  kiso  sanä  nl  mäSir  ado 

fdrux    nl    kidinil:     ^^birä    kisdn 

ahlriya''    ya^kj     dambriit    dir  äs 

wanwandk:  ^^nihi-^a  amari  adrij 

nihi-ga    amaringra    adri'^    ycek 

20  milduku-la  nl  tanMnlt;   ni-^a  nl 

iß^l   qüj  ganjü   ergdk   'ira^h   nl 

tanSlrd'tiL 

Nl  tanSlrd-gä  nir  aniinsl:  „ye 
kidifisl     äha^''    yiro     sind -dl, 
25  Sabb-dl,    häla-di,   ze^d-di   siHdq' 
dl't  ml  baradisrU  käd-lü, 

Inda   habünungüsi   la    kuära 
nl  tanSinl:  ^^anä  nikitä  yi  kidifisl 
quäldiya^^   yiro    missl   nl    cmMn- 
30  di^X'si  adro  irUM-lü, 


Beinisch,  BiUnsprache  I.  Bd. 


Sie  schenkte  ihm  hier  ein 
und  er  trank.  „Haben  Sie  recht 
geschaffen?"  sagte  sie.  „Ja  wol" 
sagte  er. 

Am  morgen  nam  er  die  sichel, 
ging  hin  und  sezte  sich  wider 
mitten  ins  feld  und  rib  ähren 
aus;  als  er  satt  war,  schlief  er, 
nur  ein  ganz  kleines  stükchen 
hatte  er  gearbeitet. 

Am  abend  kerte  er  mit  der 
sichel  heim  zur  schwigermutter. 
Nachdem  sie  sich  gegenseitig  be- 
grüsst  und  über  die  tagesarbeit 
geredet  hatten,  ass  er,  trank  sein 
hier  und  legte  sich  schlafen. 

Am  morgen  ging  er  mit  der 
sichel  wider  aufs  feld:  „morgen 
will  ich  schneiden"  sagte  er  stets 
und  das  feld  abgehend,  sagte  er: 
„das  hier  neme  ich  morgen  und 
das  da  übermorgen"  und  trib  so 
sein  böses  spil  mit  der  schwiger- 
mutter, er  aber  ass  und  schlief 
nur  den  ganzen  tag. 

Die  schwigermutter  aber  sezte 
ihm  allabendlich  butter,  milch, 
polenta,  fleisch  und  hier  vor  weil 
sie  sagte :  „er  schneidet  ja  meinen 
aker." 

Indem  sie  es  nun  so  mach- 
ten, da  sprach  einst  die  schwi- 
germutter: „heute  will  ich  selbst 
das  feld  besichtigen",  nam  das 
essen  für  den  schwigerson  und 
kam  zu  ihm. 

13 
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Bilinsprache. 


IntardcBdölik     ba^ä^at     kirtl 

oginä:      ^^inä     girmvä     nnürsik 

zagarU   haqajuux    awü^o?^'   yiro 

guanguanaü^      ^,awü^in?^'      yiro 

5  macäciü, 

,,Ind  'aüdl  idu,  aivinähan 
ind  cdirdiuxf  y^o,  ,^  yi 
kidifdid!^'  yiro  daganti-lu,  dam- 
brifi  „yi  qürdt  dagari-läf^'  yiro 
10  qastbid  atti-la  nir  qarat,  kidiitä 
wänkir  dahasüux  takauk^  ni-gä 
nir  anMn  qü  saiid  inä   hahdk   nl 


Als  sie  hinkam,  starb  sie  fast 
vor  schrek  und  sprach  tief  be- 
kümmert: „eine  ganze  woche  geht 
diser  mensch  schon  aus  und  was 
•hat  er  zu  wege  gebracht,  was 
soll  ich  jezt  machen!" 

„Du  tenne  für  eigene  band! 
wo  hast  du  denn  geschnitten? 
marsch  aus  meinem  aker!"  sagte 
sie  und  jagte  ihn  fort.  „Auch 
meine  tochter  gib  jezt  heraus!" 
sagte  sie  und  nam  sie  ihm  mit 
gewalt.  Das  feld  aber  sah  aus 
wie  von  Wildschweinen  durch- 
wült.  Der  schwigerson  aber  nach- 
dem er  also  getan,  zog  ab. 


55. 


Gandr  finä   ivasi, 

Ogina  nir  quräs  tafanü  yiro 
15  birü  'ahüTj  sabür  abtäk  gin^  kau 
älai  adago  kidro  farä  birü- 
^ä  kuärä  käyä  gin^  nir  uqräs 
tafana  yiro:  „Lalämha  aguärid 
bukuänä  ginäyl  hawajrärl  quäl" 
20  dadolik  kü  alalh  adro  loäntari!'^ 
yid'lüj  „inä  an  yarit  yi  finät 
talamran  kü  läwid  ärHrux^' 
yiti'ln, 

Ädagno     nä     dlat    dahayno 

25  farUnllngUsi    bukuänä    Lalämbad 

ginäyl  hawij  yitl.    giW  yo  qujär 


Höre  auf  das  wort  der 
mutter. 

Eine  frau  gab  ihrem  sone  da 
hungersnot  herrschte  und  die  leute 
ihre  kälber  namen  um  sie  zu 
verkaufen,  denn  der  boden  war 
ganz  verdorrt,  den  befel:  „wenn 
du  aber  auf  dem  gipfel  des  La- 
lamba  ein  ganz  kleines  Wölkchen 
aufsteigen  siehst,  so  kere  mit 
deinem  kalbe  wider  um!  wenn 
du  disen  meinen  befel  nicht  be- 
folgst, wirst  du  es  selbst  erfaren." 

Sie  namen  also  ihre  kälber 
und  triben  sie  fort.  Als  sie  auf 
dem  wege  waren,  stig  ein  wölk- 
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brx,    ff^^y^   buktiUna-^G   LaHm' 
had  qiihlux» 

.,Yi  ganar  finQ  wdsrl^^  yo 
alalä  tdawbo  iränzux,  Jkrü  ergo 
5  ni  hcdd  intux;  ^ff  y^  sanü  ztacä 
Saheriq  isiux*  kimtät  näu  mag" 
qiCda  ju'U  ergux*  ^^  ^«^^  ß'^' 
nauk^  zvncds  isd.  nä  shm-dl^  nä 
^dbb'dl  tamfin  hdbanauk. 


chen  auf  dem  Lalamba  auf.  Der 
son  wante  sich  und  bemerkte* 
das  Wölkchen  auf  dem  Lalamba. 
„Meiner  mutter  befel  befolge 
ich"  sagte  er  und  trib  sein  kalb 
wider  heim.  Kaum  angelangt, 
kam  ein  furchtbarer  regenguss 
und  die  herden  tranken  regen- 
wasser;  sie  aber  (mutter  und  son) 
tranken  deren  milch  und  erzilten 
da  regen  •  gekommen  war,  mit 
butter  und  milch  grossen  nuzen. 


56. 


Kü  jär-ll   amni-lü. 

10         Giruwä      nl      o^ina      sagvü 

ojärü,    laha   mqäq,  Id  qurä  nls 

oqürtl, 

Birä  'abär  ä^Xj  jjOwä^inf^^ 

yo  sadadsux  giruwä  ^  wäsal  Sahb 
1 5  takayrö  föruXi  ^^^  'abür  a^nadi 

näwik  himbmu^ulü,    nl  hawäd-dl 

taqlilsd  förux  sirüngüsl. 


Jdr  uwO'Iü  kau  sukuün  Sabb 
amäqudrid    hukuro  fecro    sudino 
iO  wäsal  fsrtmU  haivdssl  nl  Mbb-dl 
karkardino  tasaraqdino  farnux* 

Hawdt     karharo     diwlugulü, 
qili\  miW  yo,  Idwil,  Mngabil  qua- 
läux     bifiadi,      ni-ffa      amäquär 
25  naux  ado  Isrux  nl  kaüL 


Vertraue  auf  gott! 

Einem  mann  gebar  seine  frau 
drei  kinder,  zwei  mädchen  und 
einen  knaben. 

Es  herrschte  aber  gerade  hun- 
gersnot.  „Was  soll  ich  machen  ?" 
seufzte  der  mann  und  zog  aus 
um  milch  zu  betteln,  denn  da 
hunger  herrschte,  blib  ihm  sonst 
nichts  übrig;  er  nam  also  seinen 
schlauch  und  ging  sorgenvoll  fort. 

Da  fügte  es  gott  dass  diebe 
welche  um  zu  stelen  ausgezogen 
waren,  ihren  milchschlauch  auf- 
gehängt und  sich  dann  zu  kühen 
hingeschlichen  hatten. 

Der  mann  nun  fand  da  den 
schlauch  hängen,  er  blikte  aus, 
sah  nach  rechts  und  links,  nam 
dann  ihren  schlauch  und  ging 
heim. 

13* 
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Bilinsprache. 


Ni  Q^ina  kirto  ügirid  alqatro 
himbrätltil  iniu/;  nir  Sabb  ji'irn 
erffitt, 

Dambrifi  kuado  fdrux>    j^nan 
5  awä^inf  jür  mehadHei!^^  yo  brif 

V 

Sangina  labro  diwldlü,   sisko 
guareto    ado.    'sruz-     ^^    gginar 
harebsnär  ßdux^    inä    habd  jar 
10  atmeisalo  yänctuk. 


Er  kam  zu  seiner  frau  die 
am  verhungern  war;  nun  trank 
sie  den  ganzen  tag  an  diser  ihrer 
milch. 

Darnach  zog  er  wider  aus: 
„was  soll  ich  jezt  machen,  gott 
helfe  mir!"  sagte  er  und  ging. 

Da  fand  er  eine  küduantilope 
die  sich  erfallen  hatte.  Er  häu- 
tete sie  ab  und  kerte  mit  der 
beute  heim.  Gerade  da  trat  die 
entbindung  seines  weibes  ein; 
also  hatte  ihm  gott  geholfen. 


57. 


Ogina   'arabi, 

Talamno  guadanä  sukru^. 
j^awi'la  guädnin  nü-dl^  wa^ddm" 
dl,  tirkän-di,  wänSibä-dl,  fadän- 

dir' 

15  jjBaragd-tiV^  yiä  ggind; 
jjdambriii  feüstdk  sanä  gtdnä,  ara' 
mindf  dambriii  jagdläs  yo!^  yinöj 
hahnoj  dambrifi  wäranäs  lalaqnoj 
ta'ambino,   ärsi  lifiil  "isninl^^  yiä 

20  oginä  dejnä  'ilil  ingigrarh 


Die  blinde  frau. 

Die  zeit  der  akerbestellung 
war  da.  ,^Wo  nun  sollen  wir 
das  feld  bestellen  mit  dem  pflüg, 
joch,  der  pflugschar,  peitsche  und 
dem  samen?" 

,;Im  Barka"  sagte  die  frau; 
„hierauf  nachdem  gesaet  worden, 
dann  jäten  wir,  treiben  vögel,  , 
schneiden,  stampfen  die  tenne, 
dreschen  und  bringen  heim  das 
kom!"  sagte  die  alte  stokblinde 
frau. 


58. 


Wuga  awä  yäux? 

Qurä  nl  ganät:   „adif  toäga 
awä  yGux'^^^  yü^ula* 


Was  ist  der  krieg? 

Ein  son  sprach  zu  seiner  mi^ 
ter:  „mutter!  was  ist  das,  eine 
Schlacht?" 
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Damhriii    gann    nir    u^räs:  Da  sagte  die  matter  zu  ihrem 

yyuf  mirM  habrahä^  gar  umka^'     son:  „die  lanzenspize  wird  dir's 
yidbi.  zeigen  mein  son!" 


59. 

Egirik  ni  tib'ät  sanä.  Jeder  nach  seiner  anläge. 

WärJära     abda     gexdäu^  Der  löwe  kam  zum  eber  als 

5  gamana  int^gulü.  diser  eben  eine  abda-wurzel  aus- 

grub. 
„Wuriux    nawa   yü   wörUM  „Warum  verrichtest  du  sol- 

isr&ugun?^'^  gügulu  gdmanä.  cherlei  arbeit?"    sagte   zu  ihm 

der  löwe. 
jyhvä-ga  kü  habün-dijoiia  yi  „Du  freilich  mit  deiner  ere, 

fa^ün-M^  yügula  w&rüärd.  ich  aber  mit  meinem  hauzan" 

erwiderte  ihm  der  eher. 


m. 
Tierfabeln. 


1. 


WänkirU'di    gamand-dl 
duqära-di   wäka^dl. 

Wänkira-di  gamand-dl  lawr 
Ihm  yinux»  wänkira  labdü^u-lü 
gämanas,  nt  yi^d:  ,^an  Süsä-t- 
e^er  kü-d-mä  qilsOj  kü-t  hctSSamö 

h  gin    grüj    kü-d    labäu^-nl  an?'''^ 
yügu'lü  wänkiras. 

Wänkira-di  gamanä-dl  kuad- 
no  lamläm  yinux^  labdugu-lu 
iränkirä  gdmanas.    nt  yigd:  j^an 

10  qafso  gin  grä^  küd  an  labäy^- 
nt^  huado  yu^u-lu  gamanä  wän- 
kiras, 

Bambrin  kuadno  lamläm 
yinu/,  labdügu'lu  wänkira  gäma- 

15  nas,     nl    yiga    ktiadö:     j^an    kü 
fa^än-sl  gu^lto  gin  gra,  an  küd 
labäux-nl''  yugu-lü  gamanä  wän- 
kiras. 

.Dambrifi      kuadno       lamlüm 

20  yinux  wänkira- di  gamanä-dl; 
ar'üngüsi  gv!lt6  labu/  wänkira 
gämanad.    „ind-^a    kü   habän-dl 


Der  eber,  derlöwe,  der  esel 
und  die  hyäne. 

Der  eber  und  der  löwe  rauf- 
ten; da  warf  der  eber  den  löwen 
nider.  Diser  aber  sagte  zum  eber: 
„ich  der  vater  der  Susa  sollte 
dir  erligend  gefallen  sein?  nein 
blos  um  dich  zu  eren  fiel  ich." 

Nun  rauften  der  eber  und 
der  löwe  nochmals  und  jener 
warf  den  löwen  nider.  Der  aber 
sagte  zum  eber:  „durch  dich  soll 
ich  gefallen  sein?  nein  ich  glitt 
nur  aus." 

Da  rauften  sie  nochmals  und 
wider  warf  der  eber  den  löwen. 
Der  aber  sagte  zum  eber:  „durch 
dich  soll  ich  gefallen  sein?  nein 
ich  erschrak  nur  vor  deinen 
hauem." 

Nochmals  rauften  sie  und  da 
fiel  der  eber  absichtlich  indem 
er  vor  dem  löwen  furcht  zeigte 
und  er  sprach  zu  ihm:  „du  mit 
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aha  yi  fa^ün-dl'''   yü^u-la   tcäti- 
kira  gdmemas. 

Bumbriii  qtumMt-dl  jäggitra' 

dl  wänkiras  tatälaynuj^^  gamands 

5  m-lTi   hümuX')   'icärüdra  gamanäs 

labdinacH  hllatü/  gino-bl  tatälag' 

Dambrifi  gamanä  qaQo  wän- 
kiras   kmcuXj     9^UXj    gtianSü-dl 

10 jäggüra-di-t  yi^a  qabeho'lom 
bSruX' 

Nid  damhi  dujärll  irvtux 
gamanä^  UnquqiL-sl  tl^^sluz  ^' 
fjärd;  gu'ltö  gamanä  farux  tl^- 

15  aifui'di  dujära. 

'  Gamanar  fide-^il  xoäka  mtux, 
kuado  äxslu/  du^ära  nl  unqüqU" 
si  wähas  qtiälfiadl;  dambrifi  edgro 
wäka  förux* 

20  BambaA  kvhrü  intux  kuado 
icäka  dujärllj  ä^sluz  unququ-si 
du^ära  wäkll,  gu^lto  daü  yu/ 
toäka  du^äri'Ud. 

„Ara-gi  jannitigf  Inrl  habäux 

25  iß^Ä"  yugu'lu  du^üra  wükas. 
unqüqu-si  tlx^lu/sl  dambirä  wan- 
z6  ,jnln  gin  sabau  takisigl^'  yo 
wanzü^U'hm  nl  unqüqu-sl  du^ära. 


Wäka   yi^a   qulü^U'lü   du^ä- 

30  roÄ.    immäna  ynququ-si  faggado 

säfuiuk,  näfia   nid  quistü  yinuxj 

ifisto      daggämsaukj      du^ära-dl 

tcoka-dl  nls  yi^tayk* 


deiner  ere,  ich  mit  meiueu 
hauem." 

Da  schlössen  sich  der  fuchs 
und  der  pavian  dem  eher  an  und 
verliessen  den  löwen  weil  jener 
indem  er  den  löwen  niderwarf, 
sich  als  starker  erwis. 

Der  löwe  aber  schlich  dem 
eher  nac)i,  tötete  und  frass  ihn, 
den  fuchs  und  parian  aber  liess 
er  verachtend  bei  seite. 

Nun  kam  der  löwe  zum  esel; 
diser  aber  spizte  die  oren.  Da 
ging  der  löwe  sich  fürchtend 
fort  als  jener  die  oren  spizte. 

Des  löwen  spur  folgend  kam 
die  hyäne  heran,  widerum  spizte 
der  esel  seine  oren  als  er  die 
hyäne  erblikte;  da  entfloh  sie. 

Den  folgenden  tag  kam  die 
hyäne  abermals  zum  esel,  widerum 
spizte  er  seine  oren  vor  der  hyäne, 
dise  aber  blib  vor  angst  stehen. 

„Fürchte  dich  nicht  und  sei 
nicht  so  dumm,  ich  habe  ja  gar 
nichts"  sagte  der  esel  zur  hyäne. 
Da  legte  er  seine  oren  die  er 
gespizt  hatte,  wider  zurük  und 
sagte:  „das  da  ist's,  glaube  ja 
nicht  dass  sie  stechen!" 

Da  frass  die  hyäne  den  esel. 
Ehedem  hatte  sie  respect  vor  den 
oren,  jezt  aber  wird  der  esel  eben 
deshalb  gefressen;  so  verhält  es 
sich  mit  dem  esel  und  der  hyäne. 
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Bilinsprache. 


Wänkira-dl  graSa^dl, 

Gamana  -  dl  yihä  -  dl  wässl 
qudukj  tvu'äffä  ärsl  quauk,  wäkd 
duqülsi  quaukj  Sangina  ärsl 
quätt,  nln  e^irik  nl  hiW  quäuk, 
5  wänkira  hq  qänSü  quro  härauk, 
ma^  ärsl  qtUXiik* 


Grühd  wänkirl'lid  ar  bilä'sl 
kmtiuX'  quÜnU  maMinux  ärsl. 
hagäy  birä  Jjxtzazto  sana,  kau 
10  na  ar  gvxxraio  fö  saruä^  lat  kuad- 
filnd  gräSa-di  wänkira-dl:  ,,awäp' 
nin?  birä  awä  yäux  yinät  gaba- 
bäux?^^  yux  grüSa  wänkiras^ 
j^vmrä  intt  qüräu^un  hagäyid?^' 
.    15  yu^ulu  gräSa  wänkiras. 


,jSabakäukun,  sabakö  ar  gir- 
ßf  kariräslk  lämmodfra  qtiäukun, 
ar  girfif  kardk  dambi  qänSß 
qüäukun,  ar  sUrlto  ga'edäuXj 
20  sarüuxsird  sank  ar  drütaukunj 
an  nls  inä  häbauhm!'^  yux  fjoän- 
kira. 

„Äfiir  kü'dl  sabakrl^'  yu^U'lU 
griüa  wänkira^. 


2. 

Der  eber  und  das  Stachel- 
schwein. 

Der  löwe  und  der  panter  ein 
jeder  frisst  kühe,  der  nesnas  Msst 
negerkom,  die  hyäne  frisst  esel,  * 
die  antüope  frisst  kom,  so  frisst 
jede  gattung  ihre  speise.  Der 
eher  bricht  im  winter  die  stengel 
vom  negerkom  um  sie  zu  fressen, 
in  der  emtezeit  aber  frisst  er 
kom. 

Vom  eber  hat  das  Stachel- 
schwein gelemt  kom  zu  fressen. 
*  In  der  emtezeit  frassen  sie  also 
kom.  Als  aber  im  sommer  das 
feld  abgefext  war  und  die  leute 
ihr  kom  heimgebracht  hatten,  da 
hielten  das  Stachelschwein  und  der 
eber  rat  und  jenes  sprach  zum 
eber :  „was  sollen  wir  machen,  was 
bietet  die  erde  zu  unserer  er- 
närung?  was  frisst  denn  du  in 
der  dürren  zeit?" 

Der  eber  aber  sprach:  „ich 
ziehe  hinab  ins  tief  land  und  dort 
bis  das  kom  in  die  halme  schiesst, 
esse  ich  reihgras,  sobald  das  kom 
halme  treibt,  esse  ich  komstengel 
und  wenn  dann  das  kom  selbst 
ähren  bringt,  weiss  und  rot,  dann 
speise  ich  kom;  so  mache  ich  es." 

„Auch  ich  ziehe  mit  dir  ins 
tiefland"  sagte  das  Stachelschwein 
ziun  eber. 
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jyAyfalkäj  garasaüa^  cm  s^quä- 

nas  -ger   kahalaukun ,    searfas  -^er 

hüwlaukmiy     md-ga    sabeMosJk 

kahalaüa^^      yu^-la      toänkira 

ö  ffräStzs. 

,,lmmäna  yi  bilä'slk  quck  htm- 
brld,  är-sl  kmsrrlyffU'letj  cor  kintd^ 
dembi-^a  yi  bilä'slk,  bilä'  imma- 
rdux  plmaOala,  nsfiä  kabo  wwrä 
10  Säu^tm?  adro-la  farl!^^  yu^-lü 
gräSa  wdnkiras. 


j^KahaUa-ma?^^  yo  wänqa- 
rugu-'la  wcofJdra  grü^as. 

„Kahaldij  suquäna-di  sarfordl 
15  hahaldt'^  yo  wäntasu^-lä  grhka 
wänJäras. 

^jlrmnÄ  yi-di  fdtl,  lat  farnin  !^*' 
yu^u-lü  wdnlära  grä^cis. 

FerUnU  ergino^  ferUnU   kino 

20  nid  dambi  „su^uantfi^n,  sarjftu- 

^n  anä^^  yu^-lu  grä§a  wänkiras, 

jjEmmü   himbil    an   immäna 
duwlgitgerf  emmä   a^o   nan    yil 
tar^ arUugun?^^    yu^-lü    wänkira 
25  groSas, 

jyAwä  hahltä'laf'^  yugu-lu 
griaa  wäMras. 

„Äwä  anä  hablri'lka?   him- 
brdn  himbvrux^'  yo  wänkira,   nl 
30  .?ßft  brrif  yu/. 


,3^^  l^i^  nicht!  du  kannst 
es  nicht;  ich  vertrage  durst  und 
hunger,  du  aber  bist  es  nicht 
so  lange  im  stände  bis  wir  ins 
tiefland  hinabgekommen  sein 
werden"  sagte  der  eher. 

Da  erwiderte  ihm  das  Stachel- 
schwein: „früher  als  ich  noch 
meine  speise  ass,  würde  ich  ja 
gebliben  sein;  jezt  aber  seit  dem 
du  mich  an  das  kom  gewönt 
hast,  schmekt  mir  mein  früheres 
essen  nicht  mehr;  was  soll  ich 
also  machen?  nimm  mich  dem- 
nach doch  mit!" 

„Wirst  du  es  wol  aushalten?" 
fragte  der  eher  das  Stachelschwein. 

„Ich  werde  es  schon  aushal- 
ten und  hunger  und  durst  er- 
tragen" sagte  das  Stachelschwein. 

„Gut,  so  geh'  mit  mir,  gehen 
wir  zusammen!"  sagte  der  eher. 

Wie  sie  so  tag  und  nacht 
fortwanderten,  da  sprach  das 
Stachelschwein  zum  eher:  „o  ich 
bin  durstig  und  hungrig." 

„Nun  also,  so  bleib'!  hab' 
ich's  nicht  schon  früher  gesagt? 
was  klagst  du  also  jezt  gegen 
mich?"  sagte  der  eher. 

„Was  wirst  du  mit  mir  tun?" 
sagte  das  Stachelschwein  zum  eher. 

„Was  werde  ich  mit  dir  tun  ? 
bleibst  du  zurük,  so  bleibst  du 
eben  zurük"  sagte  der  eher  und 
machte  sich  auf  den  weg. 
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^^Barig-ldj  wänkira!  gardsrV'^ 
yo^  nl  gürbäÜl  tanhayti  darbil 
krux  grüiä. 


„Verlass'  mich  nicht,  ,ich 
werde  schon  können"  sagte  das 
Stachelschwein,  wankte  dem  eher 
nach,  starb  aber  auf  dem  wege. 


3. 


Qttan^ü    wäiiln    naülidilik 
^awilahi  agälla-mä? 

Quaniäla  fartl,  fardti  jäggU- 
5  tal  intitl,   iia  gaiiät  biril  dabürvR 
dtwiniu^, 

,,Dutoä    takälan!    yi    ganat 
ahir  jär-h  dehlu^n-lä;  inän  intä 
ganät  jär-ä  dabdannl-mäf^'  yiä- 
10  lom  quänhl, 

,jlmmä    awü    häbnin?''    yino 
tcänqamu^U'la  quärdut 

„17  dag  draga,  quahsri-lküm^' 
yird  tcäntasü-lom  quanM, 

•15  Aragnu/,  aragninadi  kafkafro 
labdid'lomj  näuk  labninadi  qaf- 
^ufsinux  ^  d^uat,  nüük  kimu/ 
jäggflt 

Hanügül  -  si     dttl ,     qanbär  -  ii 
20  i'^^iä,  saqards  hanügül  awdysl  isiä, 
drlsiro   fartl:    „sa^arä   jibäu/'^ 
yiti, 

Stm   ujrd-dl   ma^ir    qürd-di 

ifitinu^U'la:   ^^dagrü  inddl^'  yiti- 

25  lom.     daffrimjtadi    slm    lujrd-ga 


Ist  nicht  der  fuchs    unter 
allen  tieren  das  schlaueste? 

Der  fuchs  zog  aus  und  wie 
er  so  ging,  kam  er  zu  pavianen 
die  eben  ihre  mutter  begruben. 

„Sagt,  ihr  verdrehten!  meine 
mutter  bestattete  ich  im  himmel; 
werdet  nicht  auch  ihr  eure 
mutter  im  himmel  bestatten?" 
sprach  zu  ihnen  der  fuchs. 

,, Ja  wie  sollen  wir  denn  das 
machen?"  fragten  sie  den  fuchs. 

„So  steigt  auf  mich  hinauf, 
ich  werde  es  euch  zeigen!"  sagte 
der  fuchs. 

Sie  stigen  also  hinauf;  da 
aber  schüttelte  er  sie  ab  und  wie 
sie  herabfielen,  zerschmetterten 
sich  alle  die  köpfe  und  sie  starben. 

Nun  nam  der  fuchs  ihr 
gehim  heraus,  tat  es  in  einen 
topf,  gab  darüber  etwas  honig 
und  bot  denselben  auf  dem 
markte  zum  verkauf  aus. 

Ein  adeliger  und  ein  gemeiner 
kamen  zu  ihm.  „Scheisset!"  be- 
fal  ihnen  der  fuchs.   Da  sie  sich 
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xiriiu/'Sl  dfufriuXt  magir  u^ä-^ä 
amrds  da^riu/, 

Damörm   tpuadti   sUm    u^ds 
sHfjari'lid  (amlsri-lü:    ,Jkrina  kü 
5  kaü'Sl.  quaJiMr   sa^arä    ag-güux 
qnätl  anä  i/i!'*  i/id-hl. 

Ni-^a  slm  iijrä  nl  kaül  förux^ 
intdk  nl  ganä  käld,  iukün,  ze^ä, 
lätik  'ii/j-Äz,  nl  gu^x*  „nUä 
10  qjian^ür  Samaras  famd  dambi 
gtumsür  Samara  ag-güux  qidlhf'* 
yugu'lä  iü  gänas. 


„¥mä  qwrh  sarUux  kirdd-lna 
qtuinMtr     Samaras    jibgindn-iW^ 
15  yiti-ln  nl  ganä  nl  egersl, 

^jGafiro  qiLanSnt  adro-lä  hitetg- 
ran-ila  inti  arits}^  yn^u-lu  e^er 
nl  kaddamäntas, 

QuanSÜ  iniird  sanä:  j^kü  sa- 

20  qara  nmrä  nl  ära^af  gmü^u-lä. 

^yJär-Üd  ado-lü  inüi^n  kahan- 

dhya'lka:'  wantasro  yiti'lü  qnanMi 

sim-sl» 

Bira-dl  lmoi~dl-t  ^wm^u-lä, 

25  Juri  adro  fdrtl.    brlf  ylro:    j^inü 

sHjarü  jär-lid   ght^    nid    matän 

Infiatä  wärabä  kardi-sl-k  quälga- 

/«/"  yiä-lom  quänM. 


nun  entlerten,  zeigte  sich  butter 
in  des  adeligen  kot,  in  dem  des 
gemeinen  aber  nur  gemüse. 

Nun  gab  der  fuchs  dem  adeli- 
gen vom  honig  zu  kosten  und 
sprach  dann:  „geh'  heim  und 
sage  zu  deinen  leuten:  ausser 
honig  vom  fuchs  esse  ich  nichts." 

Der  adelige  ging  nun  heim 
und  da  sezte  ihm  seine  mutter 
polenta,  grüze,  fleisch  und  aller- 
lei speisen  vor,  er  aber  wis  dise 
zurük  und  sprach:  „nachdem 
ich  heute  honig  vom  fuchs  ge- 
kostet habe,  esse  ich  nichts  ande- 
res mer  ausser  honig  vom  fuchs." 

Nun  sprach  seine  mutter  zum 
vater :  „unser  lieber  son  wird  uns 
sterben  wenn  wir  ihm  nicht  honig 
vom  fuchs  kaufen." 

Da  befal  der  vater  seinem 
knecht:  „bring  auf  der  stelle  den 
fuchs!  sonst  wirst  du  es  erfaren!" 

Als  der  fuchs  kam,  fragte 
man  ihn:  „waskostetdein honig?" 

Der  fuchs  erwiderte  dem  hohen 
herm :  „vom  himmel  brachte  ich 
denselben  um  dir  ein  erenge- 
schenk  zu  machen." 

Da  gab  man  ihm  einen  »tier 
und  eine  kuh,  dise  nam  der  fuchs 
und  ging.  Als  er  aufbrach,  sagte 
er  zu  den  leuten:  „diser  honig 
ist  vom  himmel,  desshalb  be- 
trachtet ihn  nicht  bis  ich  siben 
flüsse  überschritten  habe." 
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Laiiatä  wdrabäs  karddk  sanä 
quälnuXj  qitalninacti  hanägul 
diwlu^-lom,  laheqnO'lä  gara^gi- 
nma-cH  himbinux» 


5  QuanM  nir  bira-di  nir  luwi- 
dl't  adro  gamanil  intiU'lä.  j^nln 
awi'lid  ardoj  quanMP^  yu^u-la 
gdmana, 

j^Jar  na^o  gin^^  yiä-lu,  ^^riäiia 
10  biras-mü  luwit  dttäf  yiä-ln 
gamands  quänM, 

„Biras  ädu^un^^  yu^u-lä 
gamemh  quomMt, 

Bambrifi  qmnikk  me^ä^erdü 
15  safiatlj  kuärld  kuära  na  kirn  tä' 
gitl. 

Ifuwi  Q^arto  gurinadi  gama- 
nä:  „nikita  gaddalsirü  ergif' 
yo-la  nJ  SüSl  tä'  yux* 


20  Luwi  Q^ardd  dambi  danqal- 
qalds  quiux  siUs-si  birll  änjux. 
künin  atayux  gdmana^  atayo^a: 
^^yi  luwi  Q^ärä-mä,  abbd?^^  yiro 
wänqarti-lll  quanSü  gdmanas. 

25  „¥t  bira  g^ärux  gra,  luwi- 
ma  Q^arati'nlf^'  yo  wäntasux 
gdmana. 

„Bira-md  Q^Oräu^-nf^'  yiä- 
In  qudnM, 

80      j^Yawüj     bira    gra    gjärauk, 


Als  er  über  siben  flüsse  ge- 
gangen war,  sahen  sie  den  honig 
genau  an  und  fanden  da  eitel 
gehim;  da  sie  aber  den  fuchs 
nicht  mer  erreichen  konnten, 
so  Hessen  sie  die  sache  auf  sich 
beruhen. 

Der  fuchs  kam  nun  mit  dem 
stier  und  der  kuh  zum  löwen. 
„Wo  hast  du  das  da  gefunden, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  löwe. 

„Gott  schenkte  mir  das"  sagte 
der  fuchs,  „nun  aber  nimmst  du 
den  stier  oder  die  kuh?" 

„Den  stier  neme  ich"  sagte 
zu  ihm  der  löwe. 

Der  fuchs  machte  nun  den 
hirt  und  trib  tagUch  das  vih  auf 
die  weide. 

Als  aber  die  kuh  daran  war 
zu  werfen,  da  machte  der  löwe 
selbst  den  hirt  und  sprach  zum 
fuchs:  „bleib'  heute  nur  zu  hause 
und  frisire  dich!" 

Als  die  kuh  geworfen  hatte, 
frass  der  löwe  das  kalb  und  stekte 
die  nachgeburt  dem  stier  in  den 
affcer.  Am  abend  kerte  er  heim 
und  da  fragte  ihn  der  fnchs :  „nun 
vater,  hat  meine  kuh  geworfen?" 

Der  löwe  aber  erwiderte  ihm: 
„mein  stier  hat  geworfen,  eine 
kuh  wirft  ja  doch  nicht." 

„Der  stier  gebaxt?"  sagte  der 
fuchs. 

„Ja  wol,  der  stier  nur  gebart, 
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awm     kiwi    o^ärü-nf^'     yu^'Ut 
quanik  gämdna. 

„£mci  gra  Q^Oratl,  blrd  gra 
oqitrauk^*^  yistiiund^  j,gtäna,  kakad- 
5  sinnin!*''  yistihind  föm^x* 


FarUnU^  ferinü  Semglna-äl 
inänux:  „^anginä!  hiwi-ma  bira 
oqorüu^un?'^  yu^ula  gämanä. 


„Gijäna,   yi  girll  fardislk!^^ 
10  yiälGj  farddk  „luwi  o^ärdärl  gra^ 
bira     Qjaräux     or'ilb-^'     ylä-lü 
sangina. 


^jÄjä'maf  kü  qabät'Sl  fatagü 
kaff    yiyä     gin!''     yo     fdrux 
15  gamanä, 

Faritnü  7oankirll  intinux» 
.,wänkiraf  htwi-ma  immä  bira 
oqarä^unf  yl!'^  yu^vM  wänkiras 
gämanä, 
20  j^Nafia  .yi  abddt  quiyä  borät 
qudk  dambi  duwlri-lküm^'  yu^ulom 
tcänkira, 

QucmMi,    yi^a   abdät  qctfidrd 

mcedi'lll   wänkiras;    qqfidrd   mu- 

25  qtdsühä  nir  iu^l  quätl  quanSäla, 

wäriksihä     nlt     uwßtl-lu,      qvxk 

dambi  wäarüdra:    ^jluwi  Q^ardarl 


wann  gebart  denn  je  eine  kuh?" 
erwiderte  der  löwe. 

„Nur  die  kuh  gebärt!  nein 
nur  der  stier  gebärt!**  sprachen 
sie  zu  einander,  ,,auf  denn,  gehen 
wir  zu  gericht!"  sagten  sie  und 
gingen. 

Wie  sie  auf  dem  wege  waren, 
kamen  sie  zu  einer  kudu-antilope. 
„Du  kudu!  gebärt  die  kuh  oder 
der  stier?**  sprach  zu  ihr  der 
löwe. 

Die  kudu  erwiderte:  „gedul- 
det euch  ein  wenig  bis  ich  auf 
den  berg  gelangt  sein  werde!" 
und  als  sie  oben  war,  sprach  sie 
zum  lowen :  „nur  die  kuh  gebärt, 
dass  ein  stier  gebäre,  davon  weiss 
ich  nichts.** 

„Wart  du  nur  bis  ich  mich 
auf  dich  seze  und  dir  die  wampe 
aufreisse!**  sagte  der  löwe  und 

ging. 

Wie  sie  weiter  zogen,  kamen 

sie  zum  eher.     Da   sprach   der 

löwe  zu  ihm:    „eher!   sag'   an: 

gebärt  die  kuh  oder  der  stier?*' 

„Jezt  lasst  mich  da  meine 
Wurzel  eSsen!  wenn  ich  damit 
fertig  bin,  werde  ich  euch  rede 
stehen**  sprach  der  eher. 

Der  fuchs  nun  schälte  wurzel 
für  den  eher;  die  schlechten  ass 
er  selbst,  alle  guten  aber  gab 
er  dem  eher.  Als  diser  gegessen 
hatte,  sprach  er:  „nijr  die  kuh 
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(fra,  bira  o(}ar3u^  ar'iW^  yu^"^'' 
lom, 

^fiuinä  lamläm  yirw!^'  yügu- 
In  gämana. 
5  Lamlum  yininadi  wänkira 
labdu^U'lu  gamanas,  ^^häha!  yi 
zänfl  katabso  grä,  küd-mä  labgid 
kü^er'^  yu^U'ln  gamanä  wänkiras. 


Kuadno      lamläm      yininadi 

10  wänkira  kuado  labdu^u-lü  gdma- 

nas»    j^hähä!  yi  kelal  lebo  gra^ 

küd-mä    labgid    Sa^er^'    yü^u-lu 

'  gamanä  wänkiras. 


„Himbij     bärlj     ind-^a     kü 

15  habän-dl    ahh    yi  fajän-dl!    kü 

bira  ojäran^  an  wuri  yi  garP^ 

yo    farux    'wänkira     ^^yi    qür^si 

qualiya^    ajä    ergä!"   yo  nl  ^l 

farux  wänkira. 


20  •  ,,Inä-ma  wäsru^-ni^  yi  bira 
Q^äruXj  qudnM!^'  yu^la  gama- 
nä quardälas, 

fjYawä,  kü  bira  Q^üjhix,  abbä^^ 
yiti-lü  quankn, 

25  fFäntamux,  wäntaminadi  wdssl 
ämuXi  baraqnuxj  barajno-^a 
gamanä  ze^i-lid  quiux,  dambrifi 
jimu^o  gdnjuX')  <7«w;fZ  kiux»  nl 
ganjdk     dambi     quanSn     ze^äslk 


gebärt,  davon  dass  der  stier  ge- 
bäre, weiss  ich  nichts."» 

„Auf,  zum  kämpf!"  Sprach 
nun  der  löwe  zum  eher. 

Da  sie  nun  kämpften,  strekte 
der  eher  den  löwen  nider.  Nun 
sagte  der  löwe:  „oho!  meine 
Sandalen  sind  gerissen,  denn  durch 
dich  wäre  ich  ja  nicht  zu  falle 
gekommen." 

Als  sie  nochmals  kämften, 
strekte  der  eher  widerum  den 
löwen  nider.  Da  sprach  der  löwe: 
„oho!  meine  haamadel  ist  mir 
herabgefallen,  denn  durch  dich 
wäre  ich  ja  nicht  zu  falle  ge- 
kommen." 

„Nun  so  sei  es  zufriden,  du 
mit  deiner  würde,  ich  aber  mit 
meinem  hauer !  was  geht  das  mich 
an,  ob  dein  stier  gebärt!  Jezt 
aber  muss  ich  nach  meinen  Mn- 
dem  sehen;  guten  tag  also!" 
Mit  disen  werten  entfernte  sich 
der  eher. 

„Du  hast  es  also  wol  gehört, 
fuchs:  mein  stier  hat  geboren" 
sprach  zu  ihm  der  löwe. 

„Jawol  Väterchen,  dein  stier 
hat  geboren"  erwiderte  ihm  der 
fuchs. 

Sie  kerten  nun  heim;  auf  dem 
wege  trafen  sie  kühe  und  schlach- 
teten sie.  Nun  ass  der  löwe  ein 
wenig  fleisch,  dann  aber  ward 
er  schläfrig,  schlief  ein  und  schlief 
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dirll  guaratrti  kiä,  nir  Mlh  arag- 
diu,  dirll  awäysl  quardti  ze^as 
Säu^tl, 

Gamanä   guce    dambl:    „aÄS 
5  awügo  uragin  quänM!'''  wänqaro 
yu^la, 

,,Kand6j  an  arHW  yrd-lu 
quanM  gämanas. 

j^Zegi'lid    mati'la!'^    yu^u-la 
10  gamanü  quan^dlas, 

j^Äjü,    abba!^''    yiro    quan^ 

ka^anäs    adroj     ze^ds    'abhldo: 

„nfni  kü  abi-ma,   immä  yi  abif 

wänqardo    yttt-lü    quan^cdä    gä- 

15  manas. 

„Nmi  täba  y'  abi  gin  quänhi^^ 
yu^vla  gdmana, 

^^HoJj,     ylnü-ma!^^      kagaräl 
malsiti'ltl  gamanas,   cmqäl-b  haff 
20  yu^ula.  ka^anä  yi^a  gariux  c^b- 
lawinacti  gamanä  hiruxi  wirf  hrux 
gdmana, 

Nir  Sü^l  gatatsirU  wäka  intu- 
^'Id:  ,jwa3  yi'la  qudnMl''^  yv^- 
25  Id  wäka  quanidlas, 

jyAjd-mä?  yi  du^ärcLS  qurd 
dambi,  nun  kü  ban-sl  mmyd-lhaf^^ 
yiti'M  wäkas  quanSdlä. 


,jGar  d^la,  jar  näjin  küt! 

SO  tt?fl^  y^-^>  tigirid  kiro  gin,  qudn- 

hl!''  wäntaso  yugu-la  wäka  quan- 


die  ganze  nacht.  Inzwischen  trug 
der  fuchs  alles  fleisch  auf  eine 
adansonia  und  kochte  dort  fleisch. 
Als  der  löwe  erwachte,  sprach 
er:  ,ja  wie  soll  denn  ich  da 
hinaufsteigen,  fuchs?" 

„Ich  weiss  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Wirf  mir  fleisch  herab!" 
sagte  zu  ihm  der  löwe. 

„Gut,  Väterchen!"  sagte  der 
fuchs,  nam  einen  herdstein, 
wikelte  fleisch  herum  und  sprach 
zumlöwen:  „ist  das  da  für  deinen 
mund  oder  für  meinen?" 

„Mir  ist  das  schon  recht, 
fuchs"  erwiderte  ihm  der  löwe. 

„So  sperre  deinen  rächen 
auf!"  sagte  der  fuchs  und  warf 
ihm  das  in  den  rächen.  Da  aber 
der  stein  ser  heiss  war,  so  starb 
daran  der  löwe. 

Wärend  sich  nun  der  fuchs 
gütlich  tat,  kam  die  hyäne  und 
sprach:  „fuchs,  gib  mir  ein 
wenig!" 

Der  fuchs  erwiderte  ihr:  „ist 
das  schön  von  dir?  nachdem  du 
mir  einen  esel  gefressen  hast, 
soll  ich  dir  dafür  wol  noch  deinen 
Ion  geben?" 

„Macht  nichts,  gott  vergelt' 
es  dir,  schenk'  mir  etwas,  fuchs! 
denn  ich  sterbe  vor  hunger", 
sagte  die  hyäne. 
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jyWärka  ä^ran^  himbirarij  an 
midAsiyd  -  ttö"  yiü  -  lü  wükas 
quäriM, 

„Himberij  himberi,  jär  nä^in 
5    küt!'^  yü^u-'la  loüka  quan^älas, 
.Dambrih  quansil  birti  ffämä, 
ffamanä-dl     wäka-dt-t     e^ir^ir-ll 
faqäbä, 

jjHahäyj  qudnM!  hi^isugu-la^^ 
10  yügula  wäka. 

„P  e^ey-sl-mä,  gammids  gü- 
din-ikäj  immü  himbitäf'^  yiä'la 
qtujmMt  wäkas. 

„Himberi j  himberi  ^  quanSü!^^ 
15  yugula  wäka. 

Taqabrd  niri  nl  mid  na^Uh 
^üä'lü  wükas  quan^ :  „qui  wäka  /" 
yiro. 

Na§ik'lid  qudk   dambi:    „nan 
20  ff amanä  ffuiux^'  yiä-lü,  yjkrinä 
edgiriwäka!''  yiä-lü  wäkas  quan- 
lala, 

Ba^agro  ffOhU  farux^  j^gama- 

nä  Sa^^U'la^'   yo  gamanas  ga- 

25  wadö     dnger    yU   förux     wäkä^ 

bäher -H   läbu/y    krux   wäka,  nid 

krux  wäka. 


„Nun  wenn  du  dich  brav 
aufführst,  so  will  ich  dich  be- 
wirten" sagte  der  fuchs. 

„Vergelt  es  gott!  ich  werde 
schon  so  sein"  erwiderte  die  hyäne. 

Da  stig  der  fuchs  herab  und 
nähte  den  löwen  und  die  hyäne 
an  einander. 

„Au,  fuchs!  das  tut  mir  ja 
weh"  sagte  die  hyäne. 

Der  fuchs  aber  sagte:  „soll 
ich  dir  meinen  vater,  den  löwen 
aufweken  oder  bleibst  du  ruhig?" 

„Ich  halte  schon  stille,  fuchs" 
sagte  dann  die  hyäne. 

Als  der  fuchs  fertig  genäht  hatte, 
gab  er  der  hyäne  knochen  hin  als 
malzeitundsprach:  „friss,  hyäne!" 

Nachdem  dise  ein  wenig  von 
den  knochen  gefressen  hatte, 
sprach  zn  ihr  der  fuchs:  „far' 
ab,  der  löwe  ist  munter!" 

Erschrekt  stürzte  die  hyäne 
fort  und  indem  sie  dachte:  „der 
löwe  hat  mich  schon"  eilte  sie 
schreiend  fort  den  löwen  nach- 
schleppend und  stürzte  sich  in 
den  fluss  wo  sie  umkam. 


•    QuanlÜ'dl  jäna-dh 

QuanSü    guadrü    hqü,    kiwa 
Jana  nl  uqrä-dl't    awäl  zetgasti- 
30  fom,  guadrü  Hqräux^lk  aramidno 
zagasä-lom. 


Der  fuchs  und  der  elefant. 

Der  fuchs  akerte  wärend  der 
regenzeit  und  fürte  dann  den 
elefanten  und  sein  junges  als 
Jäter  hinaus  um  den  aker  zu  jäten. 
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Niri  nvr  Sabbj  nir  'äug,  .nir 
käldj  nätik  niri  ekihro  himbätl 
qudnM, 

Dambriii  'awäl:  „su^ant^i^tm 
5  abba}*^  yux  nl  e^er^sl  jänas, 

„Fari  ^na,  qtianSüsl  jflsi-la 
yi'lä!^^  yu^u-'lü  nl  'awäl-sl  jäna. 


Nl  föru/:    j,qtumSü,   su^än- 

tu^n^^  yu^u-la   into,    niri   adro 

lOfarri'lü,     'äygil    adro    inÜä'hl: 

„inä'tilid   jHI^^    yiü-bl     quanMt. 

'awül'Sl, 

JitDäl  'dyg-sl  janfifsiux :  >,^arz7- 
Zl"   yu^U'lä;    hwdro    'Ouq    'ayg 
15  ariu^l  hcibbard'lü,  ina-lid  bediii-sl 
jio  tar'ido  fdrux* 

„TetoUj  an  awä  d^in!^'  yitl 
quanMj  j^beJhär  awä  hahirä  giruäy 
lafiä  'dyig  dufäluXj  wurür^a  midOr 
20  siyü  Tut  an?  'aug-ntd,  Sabb-mäj 
käla-ma  ze^d-ma  ^üiya  nlt  gaba- 
bäux,  awä  hdbin?^^  yiti  qtianiü 
kuadiiird  nir  SuäL 


Dambrifi    ^^anä-dl    kuadfärl'' 

25  yitt.    küniii  a^o  sank  jäna-di  nl 

'awäl'dl  na  wärätsl  d^hnd  dambi 

qiuinSü    eroril  fardo    ^jwohäy!^^ 

yitl, 

Beiniseh,  Bilinspnohe  I.  Bd. 


Zu  dem  zwek  hatte  der  fuchs 
milch,  wasser,  polenta  und  aller- 
lei speisen  vorbereitet. 

Da  sprach  der  junge  elefant 
zu  seinem  vater:  „papa,  ich  bin 
durstig." 

„Nun  so  geh  zum  fuchs  und 
sag'  ihm:  „gib  mir  zu  trinken!" 
erwiderte  der  elefant  seinem 
jungen. 

Der  junge  elefant  ging  hin 
und  sprach  zum  fuchs:  „fuchs, 
ich  bin  durstig."  Diser  fürte 
ihn  zu  einem  teich  und  sagte: 
„da  trinke!" 

„Der  junge  elefant  soff  den 
teich  aus  und  sagte:  „ich  habe 
noch  nicht  genug."  Da  fürte  ihn 
der  fuchs  zu  einem  andern  teich, 
den  trank  jener  halb  aus  und  ging. 

„Oho!  was  soll  ich  tun?" 
sagte  der  fuchs,  „wenn  der  kleine 
schon  zwei  teiche  ausleert,  was 
wird  erst  der  grosse  machen  und 
wie  soll  ich  ihn  abspeisen?  wie 
vil  wasser,  milch,  polenta  und 
fleisch  müsste  ich  ihm  vorsezen 
damit  er  genug  hat?  was  soll 
ich  tun?"  sprach  bei  sich  er- 
wägend der  fuchs. 

Endlich  sagte  er:  „ich  werde 
schon  ein  mittel  finden."  Und 
da  abends  der  elefant  mit  seinem 
jungen  die  arbeit  eingestellt  hatte, 
stig  der  fuchs  auf  einen  hügel 
und  schrie:  „oho,  oho!" 

14 
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Wänkira^dl  grü^a^dl. 

Gamand  -  dl  yibä  -  dl  wdssl 
quOuk,  vmägä  ärsl  giiäuk,  wäka 
duqälsl  quauky  Sanffina  ärsl 
qtiätl,  nln  e^irik  nl  bilä'  quCiuk, 
5  wänkird  hq  qänSiS  qurö  käraukj 
maSü  ärsl  quOiik, 


GräSa   wänkirl'lid  ar   bilä'sl 

kintiuz*  quUnU  maSunux  <^*^« 
hagüy  birä  hjozazto  saruä^  kau 
10  na  ar  guaraiS  fö  sariä,  iat  kuad- 
filnd  grüka^di  wänkira-di:  ^^awü^^ 
ninf  birä  awä  yüux  yinät  gaba- 
b&^X'^^*'  yux  grüha  wänkiras^ 
j^iDurä  inti  qüräu^un  hagägidP^ 
.    15  yu^ulu  graia  wänkiras. 


„Sabakäukun,  sabako  ar  gir- 
fif  kariräsik  lammaSra  quitukurij 
ar  girfif  kard  dambi  qänSß 
quäukun,  ar  sürltö  Qä'edäuZf 
20  saräuxsird  sanä  ar  drätaukun, 
an  nls  ins  häbaukun^^  yux  wän- 
kirä, 

yjAriir  ku-dl  sahäkrt^  yu0U'lU 
grä^ä  wänkiras. 


2. 

Der  eher  und  das  Stachel- 
schwein. 

Der  löwe  und  der  panter  ein 
jeder  frisst  kühe,  der  nesnas  frisst 
negerkom,  die  hyäne  frisst  esel,  * 
die  antilope  frisst  körn,  so  frisst 
jede  gattung  ihre  speise.  Der 
eher  hricht  im  winter  die  Stengel 
vom  negerkom  um  sie  zu  fressen, 
in  der  emtezeit  aber  frisst  er 
kom. 

Vom  eher  hat  das  Stachel- 
schwein gelernt  kom  zu  fressen. 
•  In  der  emtezeit  frassen  sie  also 
kom.  Als  aber  im  sommer  das 
feld  abgefext  war  und  die  leute 
ihr  kom  heimgebracht  hatten,  da 
hielten  das  Stachelschwein  und  der 
eher  rat  und  jenes  sprach  zum 
eher :  „was  sollen  wir  machen,  was 
bietet  die  erde  zu  unserer  er- 
närung?  was  frisst  denn  du  in 
der  dürren  zeit?" 

Der  eher  aber  sprach:  „ich 
ziehe  hinab  ins  tief  land  und  dort 
bis  das  kom  in  die  halme  schiesst 
esse  ich  reihgras,  sobald  das  kom 
halme  treibt,  esse  ich  komstengel 
und  wenn  dann  das  kom  selbst 
ähren  bringt,  weiss  und  rot,  dann 
speise  ich  kom;  so  mache  ich  es." 

„Auch  ich  ziehe  mit  dir  ins 
tiefland"  sagte  das  Stachelschwein 
zimi  eher. 
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j^Äyfälhä,  garei^dUaj  an  suquä- 

nas  '^er   kahalaukun ,    serfäs  -ger 

hümhukun^     inti-^ä    seUfoktAslk 

kahaMlla^^      yu^-la      wänkira 

5  gräJ^as, 

^jlmmüna  yi  bil&slk  qudk  him- 
brld,  är-sl  kinsirlu^u-la,  ar  kintd 
dambi'^a  yi  bilä'slk,  bilü'  imma- 
niux  famaüala,  näfia  habo  wurä 
10  Säu^unf  adro-la  fdtl!'^  yü^u-ln 
gräJ^a  wänkiras. 


jjKahaUä'Tnaf^^  yo  wänqa- 
ru^'la  wankirä  gräSas. 

„KahalcH,  suguäna^cU  sarf&dl 
15  hahaldi}^  yo  wäntasu^-lll  grnka 
wäfJäras. 

jfimmä  yi'di  farlj  tat  famin  !'^ 
yu^u-lü  wänkira  gräSas, 

Farünn  erginoj  farilnn  hinS 

20  nid  dambi  j,sufuantu^nj  sarfitu- 

gun  anä^^  yi^An  gra^a  wänMras, 

^jEmrnä   himbi!    an   immäna 
duwlgäger?  emmä   a^o   nän    yil 
far' arltugunP^    gii^-ln    wänkira 
25  grO^a^. 

„Äwä  hablta-h.  ?"  ^/Ü^u  -  lü 
grä^awäMroB. 

„Äwä  anä  hablri'lkaf   him- 
bran   kimbirux^^  yo  wänkira ,  nl 
30  üütl  birif  yux* 


„Bei  leibe  nicht!  du  kannst 
es  nicht;  ich  vertrage  durst  und 
hunger,  du  aber  bist  es  nicht 
so  lange  im  stände  bis  wir  ins 
tiefland  hinabgekommen  sein 
werden"  sagte  der  eher. 

Da  erwiderte  ihm  das  Stachel- 
schwein: „firüher  als  ich  noch 
meine  speise  ass,  würde  ich  ja 
gebliben  sein;  jezt  aber  seit  dem 
du  mich  an  das  kom  gewönt 
hast,  schmekt  mir  mein  firüheres 
'essen  nicht  mehr;  was  soll  ich 
also  machen?  nimm  mich  dem- 
nach doch  mit!" 

„Wirst  du  es  wol  aushalten?" 
fragte  der  eher  das  Stachelschwein. 

„Ich  werde  es  schon  aushal- 
ten und  hunger  und  durst  er- 
tragen" sagte  das  Stachelschwein. 

„Gut,  so  geh'  mit  mir,  gehen 
wir  zusammen!"  sagte  der  eher. 

Wie  sie  so  tag  und  nacht 
fortwanderten,  da  sprach  das 
Stachelschwein  zum  eher:  „o  ich 
bin  durstig  und  hungrig." 

„Nun  also,  so  bleib'!  hab' 
ich's  nicht  schon  früher  gesagt? 
was  klagst  du  also  jezt  gegen 
mich?"  sagte  der  eher. 

„Was  wirst  du  mit  mir  tun?" 
sagte  das  Stachelschwein  zum  eher. 

„Was  werde  ich  mit  dir  tun? 
bleibst  du  zurük,  so  bleibst  du 
eben  zurük"  sagte  der  eher  und 
machte  sich  auf  den  weg. 
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,,Barig'la,  wänkira!  gardsrt''' 
yo^  nl  gürbätil  tanhayü  darbil 
krux  gräiä. 


„Verlass'  mich  nicht,  Jch 
werde  schon  können"  sagte  das 
Stachelschwein,  wankte  dem  eher 
nach,  starb  aber  auf  dem  wege. 


3. 


QuanSü    wanlji    näülidilik 
iawilahi  agdlla-mä? 

Quaniäla  fartl,  fardti  jäggU- 
5  tal  intitl,   na  ganat  biril  debUnd 
dlwiniu/, 

„J)uwä    takälan!    yi    gandt 
anir  jär-h  dablu^n-lä;  intin  intä 
gandt  jär-h  dabddnni-mä?^^  yiä- 
10  lom  qudnM, 

^Jmmü    awä    hdbnin?''    yino 
wänqamugU'la  qudnMt 

„Yi  dag  draga,  quahsri-ßiüm'' 
yirö  wäntasd'lom  qudnkt. 

•15  ÄrdgnuXj  oragnmadi  kafkafro 
labdid'lomj  nOuk  labninadi  gaf- 
gafsinux  '^^  d^uat,  näük  kimux 
jäggnt 

Hanügül  -  si     dttl ,     qanbar  -  li 
20  isiü^  saqards  hanügül  awdysi  isiüj 
drlsiro   fartt:    „sajarä    jibäu/'^ 
yiü, 

Sim   ujrd-di   ma^ir    qürd-di 

intinügu-la:   ^,dagrä  indd!''  yiä- 

25  lom,     da^rimnadi    slm    u^d-ga 


Ist   nicht  der  fuchs    unter 
allen  tieren  das  schlaueste? 

Der  fuchs  zog  aus  und  wie 
er  so  ging,  kam  er  zu  pavianen 
die  eben  ihre  mutter  begruben. 

„Sagt,  ihr  verdrehten!  meine 
mutter  bestattete  ich  im  himmel; 
werdet  nicht  auch  ihr  eure 
mutter  im  himmel  bestatten?" 
sprach  zu  ihnen  der  fuchs. 

,, Ja  wie  sollen  wir  denn  das 
machen?"  fragten  sie  den  fuchs. 

„So  steigt  auf  mich  hinauf, 
ich  werde  es  euch  zeigen!"  sagte 
der  fuchs. 

Sie  stigen  also  hinauf;  da 
aber  schüttelte  er  sie  ab  und  wie 
sie  herabfielen,  zerschmetterten 
sich  alle  die  köpfe  und  sie  starben. 

Nun  nam  der  fuchs  ihr 
gehim  heraus,  tat  es  in  einen 
topf,  gab  darüber  etwas  honig 
und  bot  denselben  auf  dem 
markte  zum  verkauf  aus. 

Ein  adeliger  und  ein  gemeiner 
kamen  zu  ihm.  „Scheisset!"  be- 
fal  ihnen  der  fuchs.   Da  sie  sich 
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amrds  da^riu/, 

Dambrm   qtumMi   slm    u^(is 
sHtjari-Ud  (amlsti'bl:   ,Jkrina  kü 
5  käü'Slj  quanMir   sa^arä    ag-güux 
qivätl  aiiä  yi!'''  ytti-hl, 

Ni-(fa  slm  ii^ä  nl  kaül  förux^ 
inid  nl  ganä  käld,  tukUn,  ze^ä, 
nitik  ^uä'lü,  nl  yüiux'  j^niki 
10  qiuiniitr  setjaräs  famd  dambi 
qtLonsitr  sat^arü  ag-güux  qUät^^ 
yügu-la  nl  gänoLü, 


,jYi7iä  qwrü  saräux  kirda-lna 
qtumMtr     Samaras    jibginan-iW 
15  yiti-lü  nl  ganü  nl  e^ersl, 

jfiafiro  qtmnSüt  adrö-la  inteLg- 
ran-ila  inü  ar'itä'^  yu^u-lu  e^er 
nl  haddamänias. 

QuanSÜ  iniird  sanä:  j^kü  sa- 
20  qarä  wurä  nl  ära^af^'  yinü^u-la. 

^^Jär-tid  ado'lü  intu^n  haban- 
dhya-'lkd''  wantasro  yiti-lü  qucm^ 
sim-sl, 

Bira-di  Itiwi-di-t  ^üjiugu-la, 

25  Jtiri  adro  förtl,    brlf  yiro:    j^inä 

sHjarü  jär-lid   gin,    nid    mafäJi 

laiiatä  wärabä  kärdi-sl-k  quälga- 

In!""  yiä'lom  qudnM. 


nun  entlerten,  zeigte  sich  butter 
in  des  adeligen  kot,  in  dem  des 
gemeinen  aber  nur  gemüse. 

Xun  gab  der  fuchs  dem  adeli- 
gen vom  honig  zu  kosten  und 
sprach  dann:  „geh'  heim  und 
sage  zu  deinen  leuten:  ausser 
honig  vom  fuchs  esse  ich  nichts." 

Der  adelige  ging  nun  heim 
und  da  sezte  ihm  seine  mutter 
polenta,  grüze,  fleisch  und  aller- 
lei speisen  vor,  er  aber  wis  dise 
zurük  und  sprach:  „nachdem 
ich  heute  honig  vom  fuchs  ge- 
kostet habe,  esse  Ich  nichts  ande- 
res mer  ausser  honig  vom  fuchs." 

Nun  sprach  seine  mutter  zum 
vater :  „unser  lieber  son  wird  uns 
sterben  wenn  wir  ihm  nicht  honig 
vom  fuchs  kaufen." 

Da  befal  der  vater  seinem 
knecht:  „bring  auf  der  stelle  den 
fuchs!  sonst  wirst  du  es  erfaren!" 

Als  der  fuchs  kam,  fragte 
man  ihn:  „was  kostet  dein  honig?" 

Der  fuchs  erwiderte  dem  hohen 
herm:  „vom  himmel  brachte  ich 
denselben  um  dir  ein  erenge- 
schenk  zu  machen." 

Da  gab  man  ihm  einen  »tier 
und  eine  kuh,  dise  nam  der  fuchs 
und  ging.  Als  er  aufbrach,  sagte 
er  zu  den  leuten:  „diser  honig 
ist  vom  himmel,  desshalb  be- 
trachtet ihn  nicht  bis  ich  siben 
flüsse  überschritten  habe." 
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Lafiatä  wdrabäs  kardd  sanä 
quälnux,  qv/Üninadi  hanägul 
diwlügU'lom,  leheqno-la  garasgi- 
nina-di  himbmuX' 


5  QuanM  nir  bira-di  nir  luwi- 
dl't  adro  gamanil  inäH'ltt.  ^^nln 
awi'lid  ardoj  quanMf  yu^nAä 
gämana. 

„e/izr  näjo  gin^*^  gitl-ltl,  „näM 
10  biras-mä  luwit  ätiaf'^  giä-in 
gamands  qudnM» 

„Biras  ädugun'^  yu^uAd 
gamemh  qvJmMt 

Bambrifi  qvxjnhU  me^ä^erdü 
15  saMä,  kuärld  kuärä  na  kirn  tä' 
yitl, 

Imwi  ojarto  gurinadi  gama- 
nü:  j^nikita  gaddalsirit  ergi/'' 
yo-la  nl  iSi?  tä'  gu/. 


20  Jjuwi  Q^ardd  dembi  danqal- 
qalas  quiuz  siUs-sl  bhrll  änjux- 
küniii  atayux  goTn^maj  atayo-^ä: 
j^yi  luwi  Q^drti'mä,  abbäf^'  yirö 
wänqarti'lü  quanSu  gämanas, 

25  „K  bira  Q^Aruz  ff^^j  luwU 
ma  Q^arati^nlf^''  yo  wäntasux 
gämana. 

^jBira-ma  Q^arüugü'-n'^^''  yiä- 
In  quänSü. 

80      jjYawäj     bira    gra    o^arauk, 


Als  er  über  siben  flüsse  ge- 
gangen war,  sahen  sie  den  honig 
genau  an  und  fanden  da  eitel 
gehirn;  da  sie  aber  den  fuchs 
nicht  mer  erreichen  konnten, 
so  Hessen  sie  die  sache  auf  sich 
beruhen. 

Der  fuchs  kam  nun  mit  dem 
stier  und  der  kuh  zum  löwen. 
„Wo  hast  du  das  da  gefunden, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  löwe. 

„Gott  schenkte  mir  das"  sagte 
der  fuchs,  „nun  aber  nimmst  du 
den  stier  oder  die  kuh?" 

„Den  stier  neme  ich"  sagte 
zu  ihm  der  löwe. 

Der  fuchs  machte  nun  den 
hirt  und  trib  täglich  das  vih  auf 
die  weide. 

Als  aber  die  kuh  daran  war 
zu  werfen,  da  machte  der  löwe 
selbst  den  hirt  und  sprach  zum 
fuchs:  „bleib'  heute  nur  zu  hause 
und  frisire  dich!" 

Als  die  kuh  geworfen  hatte, 
&ass  der  löwe  das  kalb  und  stekt« 
die  nachgeburt  dem  stier  in  den 
after.  Am  abend  kerte  er  heim 
und  da  fragte  ihn  der  fuchs :  „nun 
vater,  hat  meine  kuh  geworfen?" 

Der  löwe  aber  erwiderte  ihm: 
„mein  stier  hat  geworfen,  eine 
kuh  wirft  ja  doch  nicht." 

„Der  stier  gebaxt?"  sagte  der 
fuchs. 

„Ja  wol,  der  stier  nur  gebart, 
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atüin     luwi    Q^ärtl-nf     yu^u^la 
tjuanMtt  gämdna, 

j^Lutd  gra  Q^aratl,  birä  gra 
oqüroMk'^  yistiiiindj  „gtäna,  kahad- 
5  sifinint'^  yisÜUimk  fkrnuX' 


FarUnUj  fetrünn  ^angina-tH 
intinux:  „Sangina!  luwi-ma  bira 
oqärüugun?^'  yu^ulä  gämanä. 


„Gijäna,   yi  girtl  fardislk/^' 
10  yitiln,  fardd  „luwi  ojardärl  gra^ 
bira     Q^arüux     or'dtl''     giti-lü 
Sangina, 


„Äjä-ma?  kü  qabät'Sl  fatagü 
^off    y«y<2     gin!"-     yo     fdrux 
15  gämana. 

Farilnü  toankirll  intinux^ 
„wänkira!  luwi-ma  immä  bira 
oqaräu^unf  yl!^^  yü^uia  wänMras 
gämana» 
20  „NüfkA-yi  abddt  quiya  boral 
qud  dambi  dumlri-lküm^'  yu^ulom 
tränkira. 

QaanMt    yi^a   abddt  qqfidrd 

uwati'lü   wänkiras;    qafidrdk   mu- 

25  qvMka  nir  iüSl  qvJOtl  qtianSäla, 

wäriksikä     nlt     mcßä-lü,      qud 

dambi  toänkira:    „luwi  Q^ardarl 


wann  gebärt  denn  je  eine  kuh?" 
erwiderte  der  löwe. 

„Nur  die  kuh  gebärt!  nein 
nur  der  stier  gebärt!^*  sprachen 
sie  zu  einander,  „auf  denn,  gehen 
wir  zu  gericht!"  sagten  sie  und 
gingen. 

Wie  sie  auf  dem  wege  waren, 
kamen  sie  zu  einer  kudu-antilope. 
„Du  kudu!  gebärt  die  kuh  oder 
der  stier?"  sprach  zu  ihr  der 
löwe. 

Die  kudu  erwiderte:  „gedul- 
det euch  ein  wenig  bis  ich  auf 
den  berg  gelangt  sein  werde!" 
und  als  sie  oben  war,  sprach  sie 
zum  löwen:  „nur  die  kuh  gebärt, 
dass  ein  stier  gebäre,  davon  weiss 
ich  nichts." 

„Wart  du  nur  bis  ich  mich 
auf  dich  seze  und  dir  die  wampe 
aufreisse!"  sagte  der  löwe  und 

ging. 

Wie  sie  weiter  zogen,  kamen 

sie  zum  eher.    Da   sprach   der 

löwe  zu  ihm:    „eher!   sag'   an: 

gebärt  die  kuh  oder  der  stier?" 

„Jezt  lasst  mich  da  meine 
Wurzel  eSsen!  wenn  ich  damit 
fertig  bin,  werde  ich  euch  rede 
stehen"  sprach  der  eher. 

Der  fuchs  nun  schälte  wurzel 
für  den  eher;  die  schlechten  ass 
er  selbst,  alle  guten  aber  gab 
er  dem  eher.  Als  diser  gegessen 
hatte,  sprach  er:  „nijr  die  kuh 
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gra,  bira  o(}arüu/  ar'iW  yu^^'' 
lom. 

^fiuinä  lämläm  yino!^^  yügu- 
In  gämanä. 
5  Lamlum  yininadi  wänkirä 
lahdu^U'lu  gämanas,  j^haha!  yi 
zünfi  katabso  gra,  küd-mä  labgid 
iö^^r"  yu^U'lu  gamanä  wänkiras. 


Kuadno       lämläm      yininadi 
10  wänkirä  kuado  labdu^u-lu  gäma- 
nas,   ,jhäh&!  yi  keläl  labo  grä, 
küd-^mä    labgid    Sä^er^'     yugu-hl 
'  gamanä  vjänkiras. 


„Himbi,     bärlj     inti-^ä     kü 

15  habän-dl    ahJä    yi  fa^än-dl!    kü 

bira  o^äran,  an  vmri  yi  gärf'^ 

yo   fdrux    wänkirä     ^^yi    qür-d 

quäliyäj    ajä    ergä!"   yo  nl  SflSl 

fdru/  wänkirä. 


20  •  „Inä-mä  wäsrux-nij  yi  birä 
Qjäruxj  quänka!''  yu^ulä  gama- 
nä qvjanMlas, 

,,Yawä,  kü  birä  o^äAix,  abbä'^ 
yiü-lü  quanhl, 

25  fTäntarnux,  wäntaminadi  wdssl 
dmux^  barafjnu/j  barajno-^ä 
gamanä  ze^i-lid  quiu^,  dambrifi 
jimu^ro  gdnju/,  ganjh  kiux,  nl 
ganjd     d^mbi     quan^     ze^dslk 


gebärt,  davon  dass  der  stier  ge- 
bäre, weiss  ich  nichts."» 

„Auf,  zum  kämpf!"  Sprach 
nun  der  löwe  zum  eher. 

Da  sie  nun  kämpften,  strekte 
der  eher  den  löwen  nider.  Nun 
sagte  der  löwe:  „oho!  meine 
Sandalen  sind  gerissen,  denn  durch 
dich  wäre  ich  ja  nicht  zu  falle 
gekommen." 

Als  sie  nochmals  kämften, 
strekte  der  eher  widerum  den 
löwen  nider.  Da  sprach  der  löwe: 
„oho!  meine  haamadel  ist  mir 
herabgefallen,  denn  durch  dich 
wäre  ich  ja  nicht  zu  falle  ge- 
kommen." 

„Nun  so  sei  es  zufriden,  du 
mit  deiner  würde,  ich  aber  mit 
meinem  hauer !  was  geht  das  mich 
an,  ob  dein  stier  gebärt!  Jezt 
aber  muss  ich  nach  meinen  Mü- 
dem sehen;  guten  tag  also!" 
Mit  disen  werten  entfernte  sich 
der  eher. 

„Du  hast  es  also  wol  gehört, 
fuchs:  mein  stier  hat  geboren" 
sprach  zu  ihm  der  löwe. 

„Jawol  Väterchen,  dein  stier 
hat  geboren"  erwiderte  ihm  der 
fuchs. 

Sie  kerten  nun  heim;  auf  dem 
wege  trafen  sie  kühe  und  schlach- 
teten sie.  Nun  ass  der  löwe  ein 
wenig  fleisch,  dann  aber  ward 
er  schläfrig,  schlief  ein  und  schlief 
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diril  guaratrti  kiäj  nir  ^l  arag- 
diüj  Sril  awäysl  quanM  ze^äs 
Muqti, 

Gamanä    gu(B    dambl:    ^^afiü 
5  awägo  dragin  quärdü!^^  wänqaro 
yü^la. 

j^Kando^  an  arHlll^*^  yrd-ln 
quanM  gämana^, 

„Ze^i-lid   mati-la!'^    yugu-la 
10  gamanä  quan^älas, 

„Äjä,    ahbd!'^    yiro    quan^ 

ka^ands    adro^     zegäs    'abhldo: 

„nJni  kü  abi-ma,  immä  yi  abi?^^ 

wänqardo    yiä-hl    qtumSalä    gä- 

15  manas. 

„Nini  täba  y'  abi  gin  qvmM''' 
yu^vJa  gdmana, 

,,Haf}.     ylnü-ma!^^      haganü 
mälsiti'ln  gamands,   anqdl-b  haff 
20  yu^uhl.  ka^anä  yigd  gariux  emb^ 
lawinadi  gamanä  ktru/;  nid  kruz 
gdmana. 

Nir  SüSl  gatatsirh  wäha  intu- 
^-lä:  ,jWaS  yi'la  qudnM!^^  yü^u- 
25  lä  wuka  quan^dhis, 

„Äjd-ma?  yi  dujäras  qurd 
dambi,  nän  kü  ban-sl  uwiyd-lkä?"' 
yiti'lu  wäkas  quan^dla. 


^fiar   dgläy  jar  nätjin   küt! 
SO  ^o^  yi'la^  tigirid  kirö  gin,  qudn- 
ifff/"  wäntaso  yugu-la  wäka  quan^ 
idlas. 


die  ganze  nacht.  Inzwischen  trug 
der  fuchs  alles  fleisch  auf  eine 
adansonia  und  kochte  dort  fleisch. 
Als  der  löwe  erwachte,  sprach 
er:  ,Ja  wie  soll  denn  ich  da 
hinaufsteigen,  fuchs?" 

„Ich  weiss  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Wirf  mir  fleisch  herab!" 
sagte  zu  ihm  der  löwe. 

„Gut,  Väterchen!"  sagte  der 
fuchs,  nam  einen  herdstein, 
wikelte  fleisch  herum  und  sprach 
zumlöwen:  „ist  das  da  für  deinen 
mund  oder  für  meinen?" 

„Mir  ist  das  schon  recht, 
fuchs"  erwiderte  ihm  der  löwe. 

„So  sperre  deinen  rächen 
auf!"  sagte  der  fuchs  und  warf 
ihm  das  in  den  rächen.  Da  aber 
der  stein  ser  heiss  war,  so  starb 
daran  der  löwe. 

Wärend  sich  nun  der  fuchs 
gütlich  tat,  kam  die  hyäne  und 
sprach:  „fuchs,  gib  mir  ein 
wenig!" 

Der  fuchs  erwiderte  ihr:  „ist 
das  schön  von  dir?  nachdem  du 
mir  einen  esel  gefressen  hast, 
soll  ich  dir  dafür  wol  noch  deinen 
Ion  geben?" 

„Macht  nichts,  gott  vergelt' 
es  dir,  schenk'  mir  etwas,  fuchs! 
denn  ich  sterbe    vor    hunger",  , 
sagte  die  hyäne. 
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„fTärkä  derart  j  hirnhirarij  an 
midasiyä  -  Ikä''  yitl  -  lü  wükas 
qudnM, 

„Himberi,  himberi,  jar  näqin 
5    ÄM</"  yü^U'la  wüka  quan^dlas. 

Dambrih  quansü  biril  gdmä^ 
gamaiiä'dl  wäka-di-t  e^ir^ir-h 
taqdbü, 

j^Hahdy^  qudnMl  hijlsü^u-la'^ 
10  yügula  wüka, 

„y  eger-sl-mä,  gamaiids  gü- 
din-ikä,  imma  himbitä?^^  yxd-ld 
qwmM,  wäkas, 

,jHimberij  himberi,  qudnhl!^' 
15  yu^ula  wäka. 

Taqahrd  niri  ni  mid  na^Uh 
^uä'lü  wükas  quan^ :  ,,qui  wüka  /" 
yirö, 

Na^U'lid  qvxk  dambi:  j,nan 
20  gamanü  guiux'^  yiä-ln,  ,,Jkrina 
edgiri  wüka!^'  yiä-lü  wükas  quan- 
Mlä, 

Ba^a^ro  gahü  feru^:  „gama- 

nü  M^gU'la'^  yo  gamands  ga- 

25  wado     dnger    yU   fdrux     toüka, 

büher-ä   läbu^,    kru^   tvüka,  nid 

krux  wüka. 


„Nun  wenn  du  dich  brav 
aufführst,  so  will  ich  dich  be- 
wirten" sagte  der  fuchs. 

„Vergelt  es  gott!  ich  werde 
schon  so  sein"  erwiderte  die  hyäne. 

Da  stig  der  fachs  herab  und 
nähte  den  löwen  und  die  hyäne 
an  einander. 

„Au,  fuchs!  das  tut  mir  ja 
weh"  sagte  die  hyäne. 

Der  fachs  aber  sagte:  „soll 
ich  dir  meinen  vater,  den  löwen 
aufweken  oder  bleibst  du  ruhig?" 

„Ich  halte  schon  stille,  fuchs" 
sagte  dann  die  hyäne. 

Als  der  fuchs  fertig  genäht  hatte, 
gab  er  der  hyäne  knochen  hin  als 
malzeit  und  sprach:  „friss,hyäne!" 

Nachdem  dise  ein  wenig  von 
den  knochen  gefressen  hatte, 
sprach  zn  ihr  der  fachs:  „far' 
ab,  der  löwe  ist  munter!" 

Erschrekt  stürzte  die  hyäne 
fort  und  indem  sie  dachte:  „der 
löwe  hat  mich  schon"  eilte  sie 
schreiend  fort  den  löwen  nach- 
schleppend und  stürzte  sich  in 
den  fiuss  wo  sie  umkam. 


•    Quan^ü'dl  jüna-dl, 

Quansü    guadrtt    hqtt,    kiwa 
jüna  ?il  uqrd-dl't    'awül  zeLga^Ü- 
30  hm^  guadrU  Uqriiy.xsik  aramidno 
zebgasti'lom. 


Der  fuchs  und  der  elefant. 

Der  fuchs  akerte  wärend  der 
regenzeit  und  fürte  dann  den 
elefanten  und  sein  junges  als 
Jäter  hinaus  um  den  aker  zu  jäten. 
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Niri  nir  iehb^  nir  'auqy  ,nir 
käla,  näiik  niri  ehibro  himbätl 
quänhl, 

Bembrih  *awal:  „sujänt^^tm 
5  abbd^^  yux  ^  eger^sl  jänas, 

jjFeofi    ^na,   quanSusl  jülgi-la 


m  firux:    „qtumÜl,   sui&nr 

tQ/gun^^  yu^-la   into.    nifi   adro 

lOfarti-la,     'äygil    adro    tnäti-bl: 

„inä'täid   jÜ!^^    yiü-bl     quanMi 

'awäl'Sl. 

Jitoäl  'dyg-sJ  janfifsiux :  „fari% 
W^  y^^'la;    kuadro    'auq   'ayg 
15  ariu^l  habbarti'ln,  inä-lid  bediii-sl 
jio  for'ido  feruX' 

„Tetcüj  an  awä  ä^in!^^  yitl 
quanM,  ^^behhr  awä  habira  ffinäy 
lafiü  'äyig  duiiAu^,  wwrä-^a  midd- 
20  siya  nlt  an?  'aug-mä,  Sabb^ma, 
käla-mä  ze^&mü  '^iivyä  nlt  gaba^ 
bäuz,  awä  häbin?^^  yitl  quanSü 
kuadfiird  mr  Mtil. 


JDambrin    j,anä'dl    kuadidrl^^ 

25  yitl,    künifi  a^o  sanü  jäna-dt  nl 

'awäUdl  nä  wärAtsl  duhnd  damhi 

quanMl    eroril  fardo    ^^wohäyl'^ 

yitl. 

Beiniseh,  Bilinspraohe  I.  Bd. 


Zu  dem  zwek  hatte  der  fachs 
milch,  wasser,  polenta  und  aller- 
lei speisen  vorbereitet 

Da  sprach  der  junge  elefant 
zu  seinem  vater:  „papa,  ich  bin 
durstig." 

,,Nun  so  geh  zum  fuchs  und 
sag'  ihm:  „gib  mir  zu  trinken!" 
erwiderte  der  elefant  seinem 
jungen. 

Der  junge  elefant  ging  hin 
und  sprach  zum  fuchs:  „fuchs, 
ich  bin  durstig."  Diser  forte 
ihn  zu  einem  teich  und  sagte: 
„da  trinke!" 

„Der  junge  elefant  soflF  den 
teich  aus  und  sagte:  „ich  habe 
noch  nicht  genug."  Da  fürte  ihn 
der  fuchs  zu  einem  andern  teich, 
den  trank  jener  halb  aus  und  ging. 

„Oho!  was  soll  ich  tun?" 
sagte  der  fuchs,  „wenn  der  kleine 
schon  zwei  teiche  ausleert,  was 
wird  erst  der  grosse  machen  und 
wie  soll  ich  ihn  abspeisen?  wie 
vil  wasser,  milch,  polenta  und 
fleisch  müsste  ich  ihm  vorsezen 
damit  er  genug  hat?  was  soll 
ich  tun?"  sprach  bei  sich  er- 
wägend der  fuchs. 

Endlich  sagte  er:  „ich  werde 
schon  ein  mittel  finden."  Und 
da  abends  der  elefant  mit  seinem 
jungen  die  arbeit  eingestellt  hatte, 
stig  der  fuchs  auf  einen  hügel 
und  schrie:  „oho,  oho!" 
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Wänkira-dl  ffräSa-dl. 

Gamanä  -  dl  yibä  -  dl  wässl 
quäuk^  vmägä  ärsl  quäuk^  wäka 
dugälsl  quauk,  iangina  ärsl 
qu&äj  nin  e0rik  nl  biUt  quäuk, 
5  wänkira  Hq  qänSiS  quro^  karatik, 
maSu  ärsl  quOuk. 


GräSa  wänkirl'lid  ar  biUtsl 
kintiux*  quUnU  maMmux  ärsl, 
haghy  hirü  Ipazazto  sartäj  kau 
10  na  ar  guarato  f<k  sanä,  Idt  kuadr 
iilThdk  grü^a-di  wänkira-dl:  j^awäg' 
ninf  bira  awü  yöux  yinät  gaha- 
bäu^f'^  yux  gräSa  wänkiras, 
j^iourä  inti  qurüugun  ha^üyidf^^ 
•    15  yu^lü  grä^a  wänldras. 


^ßahakäuhm^  sabako  ar  gir- 
ßf  kariräslk  lammadird  quäukun, 
ar  girfif  kard  dambi  qän^ü 
qüäukurij  ar  sUrlio  ga'edäuZj 
20  saräu/sird  sanä  ar  dräiaukun, 
an  nls  ins  häbaukun^^  yux  wän- 
kirü, 

j,Amr  kü'dl  sahäkrl^^  yu^u-lu 
grä^ä  wänkiras. 


Der  eber  und  das  Stachel- 
schwein. 

Der  löwe  und  der  panter  ein 
jeder  Msst  kühe,  der  nesnas  frisst 
negerkorn,  die  hyäne  frisst  esel,  * 
die  antilope  frisst  kom,  so  frisst 
jede  gattung  ihre  speise.  Der 
eber  bricht  im  winter  die  stengel 
vom  negerkorn  um  sie  zu  fressen, 
in  der  emtezeit  aber  frisst  er 
kom. 

Vom  eber  hat  das  Stachel- 
schwein gelernt  kom  zu  fressen. 
In  der  emtezeit  frassen  sie  also 
kom.  Als  aber  im  sommer  das 
feld  abgefext  war  und  die  leute 
ihr  kom  heimgebracht  hatten,  da 
hielten  das  Stachelschwein  und  der 
eber  rat  und  jenes  sprach  zum 
eber :  „was  sollen  wir  machen,  was 
bietet  die  erde  zu  unserer  er- 
nämng?  was  frisst  denn  du  in 
der  dürren  zeit?" 

Der  eber  aber  sprach:  „ich 
ziehe  hinab  ins  tief  land  und  dort 
bis  das  kom  in  die  halme  schiesst, 
esse  ich  reihgras,  sobald  das  kom 
halme  treibt,  esse  ich  komstengel 
und  wenn  dann  das  kom  selbst 
ähren  bringt,  weiss  und  rot,  dann 
speise  ich  kom;  so  mache  ich  es." 

„Auch  ich  ziehe  mit  dir  ins 
tiefland"  sagte  das  Stachelschwein 
zimi  eber. 
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yjÄyfalhäj  garasaüa,  an  ty/qvjä- 

nas  -ger   kahalaukun ,    serfäs  -^er 

kahalccu^un,     inti-^d    sabaktäsiik 

kahaMüa^''      yu^U'bi      wänkira 

5  ffräSas, 

„Immänä  yi  biUtsik  qud  Mm- 
brtd,  dr-sl  kinsirln^u-la,  ar  kintd 
dambi'^a  yi  bilä'slk,  bilä'  imma- 
niuz  plmdUalaj  näha  habo  vmrä 
10  Sk^un?  adro-la  farl!^^  yngu-ln 
grüSä  wänldras. 


^^KahaUa-ma?^'^  yo  wänqa- 
ru^'lu  wankira  grU^as. 

jjKahcddi,  sugtiäna-di  sarfa-dl 
15  hahalSf'^  yo  wäntasu^u-lü  grü^a 
wänJdras» 

^^hrnnh  yi-di  f&fi^  lat  f&min!*'^ 
yu^u-la  wänkira  yraSas. 

FearinU  ßrgino,  ferilnU   krno 

20  nid  darnbi  jySUfuantu^un ,  sarfttu- 

^n  anä^^  yi^-lu  grä^a  wänMras, 

,j3mma   himbi!    an   immäna 
duwlga^er?  emmä   a^o   nan   yü 
far' aritugun?^'^    yu^-lu    wänkirä 
25  grU^as, 

,  ,Awä  habltä'la  ?"  yu^ti  -  lü 
grO^a  wänkiras. 

„Awa  ana  hablri'lka?   Mm- 
brdn   Mmbirux^''  yo  wänkira^   nl 
30  I^tl  bvrif  yux* 


„Bei  leibe  nicht!  du  kannst 
es  nicht;  ich  vertrage  durst  und 
hunger,  du  aber  bist  es  nicht 
so  lange  im  stände  bis  wir  ins 
tiefland  hinabgekommen  sein 
werden"  sagte  der  eher. 

Da  erwiderte  ihm  das  Stachel- 
schwein: „früher  als  ich  noch 
meine  speise  ass,  würde  ich  ja 
gebliben  sein ;  jezt  aber  seit  dem 
du  mich  an  das  kom  gewönt 
hast,  schmekt  mir  mein  früheres 
essen  nicht  mehr;  was  soll  ich 
also  machen?  nimm  mich  dem- 
nach doch  mit!" 

„Wirst  du  es  wol  aushalten?" 
fragte  der  eher  das  Stachelschwein. 

„Ich  werde  es  schon  aushal- 
ten und  hunger  und  durst  er- 
tragen" sagte  das  Stachelschwein. 

„Gut,  so  geh'  mit  mir,  gehen 
wir  zusammen!"  sagte  der  eher. 

Wie  sie  so  tag  und  nacht 
fortwanderten,  da  sprach  das 
Stachelschwein  zum  eher:  „o  ich 
bin  durstig  und  hungrig." 

„Nun  also,  so  bleib'!  hab' 
ich's  nicht  schon  früher  gesagt? 
was  klagst  du  also  jezt  gegen 
mich?"  sagte  der  eher. 

„Was  wirst  du  mit  mir  tun?" 
sagte  das  Stachelschwein  zum  eher. 

„Was  werde  ich  mit  dir  tun? 
bleibst  du  zurük,  so  bleibst  du 
eben  zurük"  sagte  der  eher  und 
machte  sich  auf  den  weg. 
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^^Barig-la,  wänkira!  ffarasrl'^ 
yOj  nl  gürbätil  tankayü  ddrbil 
krüx  grä^ä. 


„Verlass'  mich  nicht,  Jch 
werde  schon  können"  sagte  das 
Stachelschwein,  wankte  dem  eher 
nach,  starb  aber  auf  dem  wege. 


3. 


QuanSü    wanlJi    näülidilik 
^awilahi  apdlla-mü9 

QuanSala  fartt,  fardti  jäggü- 
5  tal  matt,   na  ganat  birtl  dabünä 
diwiniuX' 

j,Duwa    takäktn!    yi    ganat 
ahir  jär-ll  dablu^n-la;  iniin  intä 
ganat  jär-h  dabdanni-mä?^^  yiä- 
10  lom  quänM, 

^^Imrnä    awä    habnin?^^    yino 
wänqamügU'lä  qudnMt 

j^Ti  dag  draga,  quahsri-lküm}' 
yiro  wäntasti'lom  qudnhl. 

15  Ardgnux,  aragninadi  kqfkafro 
labdiä'lonij  naük  labnincuÜ  ^af- 
cdfsinux  '^^  dguat,  nüük  Mmux 
jäggnt. 

HanZigül'si     dttl ,     qanber  -  li 
20  ^^?ß?  saqards  lianügül  awdysl  isiä, 
drlsiro   fdrü:    j^sajarü   jibäuz'^ 
ytti, 

% 

Sim   ujrd-dl   magir    qürd-dl 

hitbiu^u-la:   „dagrü  indd!"  ytti- 

25  lom,     dagrinhuuä    sim    w^rd-^a 


Ist  nicht  der  fuchs   unter 
allen  tieren  das  schlaueste? 

Der  fuchs  zog  aus  und  wie 
er  so  ging,  kam  er  zu  pavianen 
die  eben  ihre  mutter  begruben. 

„Sagt,  ihr  verdrehten!  meine 
mutter  bestattete  ich  im  himmel; 
werdet  nicht  auch  ihr  eure 
mutter  im  himmel  bestatten?" 
sprach  zu  ihnen  der  fuchs. 

,-,Ja  wie  sollen  wir  denn  das 
machen?"  fragten  sie  den  fuchs. 

„So  steigt  auf  mich  hinauf, 
ich  werde  es  euch  zeigen!"  sagte 
der  fuchs. 

Sie  stigen  also  hinauf;  da 
aber  schüttelte  er  sie  ab  und  wie 
sie  herabfielen,  zerschmetterten 
sich  alle  die  köpfe  und  sie  starben. 

Nun  nam  der  fuchs  ihr 
gehim  heraus,  tat  es  in  einen 
topf,  gab  darüber  etwas  honig 
und  bot  denselben  auf  dem 
markte  zum  verkauf  aus. 

Ein  adeliger  und  ein  gemeiner 
kamen  zu  ihm.  „Scheisset!"  be- 
fal  ihnen  der  fuchs.   Da  sie  sich 
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amräs  da^riu/, 

Dambrih   quanMi   sUm    u^ds 
saqari'lid  famlsti-lu:   ^^arinä  kü 
5  käü'Sl,  quardür   sajarü   ag-gäux 
qnAh  anü  yi!"  T/id-lü, 

Ni-ga  slm  iiqrä  nl  kaül  fdruZj 
hitdk  nl  ganä  käla,  tukürij  ze^ä^ 
jiiäk  ^üti'lü,  nl  gUSu/:  ,,niki 
10  quanJ^  Samaras  famd  dambi 
quansitr  sa^arä  ag-güux  qttutl^' 
yugu'lä  nl  gdnas. 


„Ytnä  qürä  saräux  kirdd-lnä 
qvxmMr     sa^ards    jihgmdn'iW^ 
15  yiti'lü  nl  ganä  nl  e^ersl, 

^fiäfiro  qiuinMt  adro-lä  mtag- 
ran-ila  inti  aritä^^  yu^u^lü  e^er 
nl  kaddamdnias. 

QuanSÜ  intird  sank:  ,,kü  sa- 
20  qarä  tourä  nl  dra^a?^^  ymu^u-la. 

jyJär'lzd  ado'lu  intu^ün  haban- 
dh/a-lkä''  wantasro  yiti-lü  quanSu 
ftim-sh 

JBiru'di  lutvi'di't  ^ünugu-la, 

25  71  tri  adro  fdrtl,    brlf  yiro:    j^inü 

sfi^arü  jhrAid   gin,    nid    mafän 

laiuitä  wärabä  kärdi-sl-k  quälga- 

lül^'  yiä'lom  qudnkl. 


nun  entlerten,  zeigte  sich  butter 
in  des  adeligen  kot,  in  dem  des 
gemeinen  aber  nur  gemüse. 

Nun  gab  der  fuchs  dem  adeli- 
gen vom  honig  zu  kosten  und 
sprach  dann:  „geh'  heim  und 
sage  zu  deinen  leuten:  ausser 
honig  vom  fuchs  esse  ich  nichts." 

Der  adelige  ging  nun  heim 
und  da  sezte  ihm  seine  mutter 
polenta,  grüze,  fleisch  und  aller- 
lei speisen  vor,  er  aber  wis  dise 
zurük  und  sprach:  ,,nachdem 
ich  heute  honig  vom  fuchs  ge- 
kostet habe,  esse  ich  nichts  ande- 
res mer  ausser  honig  vom  fuchs." 

Nun  sprach  seine  mutter  zum 
vater :  „unser  lieber  son  wird  uns 
sterben  wenn  wir  ihm  nicht  honig 
vom  fuchs  kaufen." 

Da  befal  der  vater  seinem 
knecht:  „bring  auf  der  stelle  den 
fuchs!  sonst  wirst  du  es  erfaren!" 

Als  der  fuchs  kam,  fragte 
man  ihn:  „waskostetdeinhonig?" 

Der  fuchs  erwiderte  dem  hohen 
herm:  „vom  hinunel  brachte  ich 
denselben  um  dir  ein  erenge- 
schenk  zu  machen." 

Da  gab  man  ihm  einen  »tier 
und  eine  kuh,  dise  nam  der  fuchs 
und  ging.  Als  er  aufbrach,  sagte 
er  zu  den  leuten:  „diser  honig 
ist  vom  himmel,  desshalb  be- 
trachtet ihn  nicht  bis  ich  siben 
flüsse  überschritten  habe." 
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Laiiatä  wärahäs  kärdd  sank 
qvhhuX'i  quillnmaßi  hariägul 
diwlüpU'lom,  kJieqnO'la  garasgi- 
nina-di  himhinu^. 


5  QuariMt  nir  bira-di  nir  htwi- 
dl-'t  adro  gamemil  inäU'hl.  j^nln 
awi'lid  ardoj  quänht?'^  yu^u-la 
gdmana, 

jjJar  na^o  gin^^  yiü^lHj  j^näfia 
10  biras-mä  luwit  ättäf^'^  ytä-M 
gamenas  quanM, 

„Biras  ädu^wn}^  yy^-ld 
gamemä  quävMt 

Dambrifi  qtLardÜ  mejäqerdu 
15  sahaü,  kuärid  kuärä  na  Mm  tä' 
yitl, 

Luwi  oijarto  gurmaM  gama- 
nä:  jjnikita  gaddahirü  ergil'^ 
yo-la  nl  SiiSl  tä'  yu^. 


20  Luwi  Qtjardd  dambi  danqal' 
qalds  quiux  siUs-sl  birll  änju^. 
künifi  atayux  gämana,  atayo-'^ä: 
jyyi  luwi  Q^ärä'mdj  abbä?^^  yiro 
wänqarti'lu  quan^  gdmancLS, 

25  „jF?  bira  Q^ärux  grd,  luwi- 
ma    Qöarati'ni?^^     yo    wäntasuy 

„Bira-mä  Q^dräugu-nf^^  yiü- 
In  quanM, 
30       ^,Yawäy     bira     gra    Q^Oraukj 


Als  er  über  siben  flüsse  ge- 
gangen war,  sahen  sie  den  honig 
genan  an  nnd  fanden  da  eitel 
gehim;  da  sie  aber  den  fuchs 
nicht  mer  erreichen  konnten, 
so  Hessen  sie  die  sache  auf  sich 
beruhen. 

Der  fuchs  kam  nun  mit  dem 
stier  und  der  kuh  zum  löwen. 
„Wo  hast  du  das  da  gefunden, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  löwe. 

„Gott  schenkte  mir  das"  sagte 
der  fuchs,  „nun  aber  nimmst  du 
den  stier  oder  die  kuh?" 

„Den  stier  neme  ich"  sagte 
zu  ihm  der  löwe. 

Der  fuchs  machte  nun  den 
hirt  und  trib  täglich  das  vih  auf 
die  weide. 

Als  aber  die  kuh  daran  war 
zu  werfen,  da  machte  der  löwe 
selbst  den  hirt  und  sprach  zum 
fuchs :  „bleib'  heute  nur  zu  hause 
und  frisire  dich!" 

Als  die  kuh  geworfen  hatte, 
frass  der  löwe  das  kalb  und  stekte 
die  nachgeburt  dem  stier  in  den 
after.  Am  abend  kerte  er  heim 
und  da  fragte  ihn  der  fuchs :  „nun 
vater,  hat  meine  kuh  geworfen?" 

Der  löwe  aber  erwiderte  ihm: 
„mein  stier  hat  geworfen,  eine 
kuh  wirft  ja  doch  nicht." 

„Der  stier  gebärt?"  sagte  der 
fuchs. 

„Ja  wol,  der  stier  nur  gebärt, 
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awm     luwi     (j^ärü-nf^^     yu^u-Ut 
qtum^t  gämana, 

j,Lutvi  gra  Qjardti,  bira  gra 
oqürcmk"^  gistiümd,  j^gtäna,  kakad- 
5  sifinin/'^  yistifiind  ßumux* 


FarUnü^  farUna  Sangina-äl 
inimux:  „^anginaf  lutd-ma  bira 
oqoräugunf  yü^ulä  gämana. 


j,Gijäna,  yi  giril  fardislk!^^ 
10  yiäla,  fardd  „Imci  o^ardärl  gra, 
bira     Q^aräuz     ar'üä^^     yiä-lü 
^fingina. 


jjÄjormaf  kü  qabät-sl  fatetgü 
^off    yiya     gin!''     yo     fdrux 
15  gämana, 

ParioiU  toanfärll  intinux' 
,,wänkiral  Iwd-ma  immä  bira 
oqaräy^unf  yV  yiguta  wänUras 
gämana, 
20  j^Näha  ^yi  ahddt  quiya  bira! 
qvd  dambi  äuwlri-lküm^'  yy^ulom 
icänkira. 

QiumSü    yi^ä   abdat   qafidrd 

uwaä'la   wänkiras;   qctfidrd  mu- 

25  qiäsika  nir  $üh  quätl  qttanSäla, 

irärikslkä     nlt     uwßti-lü,      qtui 

dambi  wänhira:    „luwi   Qjardäri 


wann  gebärt  denn  je  eine  knh?" 
erwiderte  der  löwe. 

„Nur  die  kuh  gebärt!  nein 
nur  der  stier  gebärt!"  sprachen 
sie  zu  einander,  „auf  denn,  gehen 
wir  zu  gericht!"  sagten  sie  und 
gingen. 

Wie  sie  auf  dem  wege  waren, 
kamen  sie  zu  einer  kudu-antilope. 
„Du  kudu!  gebärt  die  kuh  oder 
der  stier?"  sprach  zu  ihr  der 
löwe. 

Die  kudu  erwiderte:  „gedul- 
det euch  ein  wenig  bis  ich  auf 
den  berg  gelangt  sein  werde!" 
und  als  sie  oben  war,  sprach  sie 
zum  löwen :  „nur  die  kuh  gebärt, 
dass  ein  stier  gebäre,  davon  weiss 
ich  nichts." 

„Wart  du  nur  bis  ich  mich 
auf  dich  seze  und  dir  die  wampe 
aufreisse!"  sagte  der  löwe  und 

ging. 

Wie  sie  weiter  zogen,  kamen 

sie  zum  eher.    Da   sprach   der 

löwe  zu  ihm:    „eher!   sag'   an: 

gebärt  die  kuh  oder  der  stier?" 

„Jezt  lasst  mich  da  meine 
Wurzel  eSsen!  wenn  ich  damit 
fertig  bin,  werde  ich  euch  rede 
stehen"  sprach  der  eher. 

Der  fuchs  nun  schälte  wurzel 
für  den  eher;  die  schlechten  ass 
er  selbst,  alle  guten  aber  gab 
er  dem  eher.  Als  diser  gegessen 
hatte,  sprach  er:  „nijr  die  kuh 
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gra^  bira  offaräux  ar^Bi^^  yüff^^- 
hm, 

^jGuina  lamläm  yino!^^  yügu- 
In  gämana. 
5  Lamläm  yininaS  wänkira 
labdügu-lü  gdmanas.  j^haha!  yi 
iünfl  katabso  gra,  küd-mä  labgid 
hü^er^''  yügu'ln  gamanä  wänkiras. 


Kuadno       lamläm      yininadi 

10  wänkira  kuadd  labdu^u-lu  gäma* 

ncLs.    j^hähä!  yi  kelal  leho  gra^ 

küd-mä    labgid    Sä^er^^    yu^u-hl 

'  gamanä  wänkira^. 


jjHimbij     bärl^     ind-ffä     kü 

15  habän-dl    afiä    yi  fa^än-dl!    kü 

bira  Q^äran,  an  vmri  yi  gar?^^ 

yo    förux    wänkira     j,yi    qür-si 

qualiya,    ajä   ergä!''  yo  nl  ^l 

farux  toänkira. 


20  •  jjlnä-ma  wäsru^-ni,  yi  bira 
Q^äruxj  quänM!'^  yugula  gama- 
nä qvmdälas, 

„Yawä,  kü  bira  Q^äAi/,  abbä'^ 
yiü-ln  quanhl, 

25  Wäntamux  i  wäntaminaxÜ  wässl 
ämuZi  barajnuxj  bara^no-ga 
gamanä  ze^i-lid  quiuZy  dambrifi 
jimU^o  ganjux,  ganjfl  kiuz*  ^^ 
ganjd     d^mbi     quan^ti     ze^äslk 


gebärt,  davon  dass  der  stier  ge- 
bäre, weiss  ich  nichts."* 

„Auf,  zum  kämpf!"  Sprach 
nun  der  löwe  zum  eher. 

Da  sie  nun  kämpften,  strekte 
der  eher  den  löwen  nider.  Nun 
sagte  der  löwe:  „oho!  meine 
Sandalen  sind  gerissen,  denn  durch 
dich  wäre  ich  ja  nicht  zu  falle 
gekommen." 

Als  sie  nochmals  kämften, 
strekte  der  eher  widerum  den 
löwen  nider.  Da  sprach  der  löwe: 
„oho!  meine  haamadel  ist  mir 
herabgefallen,  denn  durch  dich 
wäre  ich  ja  nicht  zu  falle  ge- 
kommen." 

„Nun  so  sei  es  zufriden,  du 
mit  deiner  wurde,  ich  aber  mit 
meinem  hauer !  was  geht  das  mich 
an,  ob  dein  stier  gebärt!  Jezt 
aber  muss  ich  nach  meinen  Mn- 
dem  sehen;  guten  tag  also!" 
Mit  disen  werten  entfernte  sich 
der  eher. 

„Du  hast  es  also  wol  gehört, 
fuchs:  mein  stier  hat  geboren" 
sprach  zu  ihm  der  löwe. 

„Jawol  Väterchen,  dein  stier 
hat  geboren"  erwiderte  ihm  der 
fachs. 

Sickerten  nun  heim;  auf  dem 
wege  trafen  sie  kühe  und  schlach- 
teten sie.  Nun  ass  der  löwe  ein 
wenig  fleisch,  dann  aber  ward 
er  schläfrig,  schlief  ein  und  schlief 
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dirll  guaratrti  kitt,  nir  Ml^l  arag- 
diäj  dirll  awäysl  quardti  ze^äs 
Muqti, 

Gamanü    gtuB    dambl:    j^afiü 
5  awü^o  dragin  qy/tnM!^'  wänqaro 
yugulä, 

j^Kandoj  an  arHW^  yiä-hl 
qvxinMi  gdmanas, 

j^Zegi-lid   mali'la!^^    yu^-lä 
10  gamanü  quan^dkis, 

„Äjä,    ahbd!'^    yiro    qiuinMi 

kagands    adro,     ze^ds    'ablaldo: 

,,nfni  kü  abi-ma^  immü  yi  abi?^^ 

wänqardo    yiti-iü    qtumSalä    gd- 

15  manas, 

jjNlni  töha  y'  abi  gin  qtidnM^^ 
yuffula  gdmana, 

,  jHah     yinü  -  ma  /'  *      higanh 
mälsili'lll  gamandsj   anqdl-ll  kaff 
20  yügulu,  ka^anä  yi^d  gariuz  ^wi^ 
lawinadi  gamanh  kiruxi  nid  krux 
gdmana, 

Nir  Sn3l  gatatsirn  wäka  intü- 
^u-la:  „waS  yi'la  qudnMI^^  yU^U" 
25  la  wäka  quanSdlas, 

„Aja-ma?  yi  dujäras  qurd 
dambij  nän  kü  bdn-sl  uwiyd-lkäf'^ 
yiti-lü  wükajs  quan^dla. 


^jGar  dgla^  jar  nä^in  küt! 
SO  ^aS  yi'la,  tigirid  kiro  gin,  qudn- 
iff?/"  wäntaso  yugu-lä  wäka  quan^ 
iaUus, 


die  ganze  nacht.  Inzwischen  trug 
der  fachs  alles  fleisch  auf  eine 
adansonia  und  kochte  dort  fleisch. 
Als  der  löwe  erwachte,  sprach 
er:  ,Ja  wie  soll  denn  ich  da 
hinaufsteigen,  fuchs?" 

„Ich  weiss  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Wirf  mir  fleisch  herab!" 
sagte  zu  ihm  der  löwe. 

„Gut,  Väterchen!"  sagte  der 
fuchs,  nam  einen  herdstein, 
wikelte  fleisch  herum  und  sprach 
zumlöwen:  „ist  das  da  für  deinen 
mund  oder  für  meinen?" 

„Mir  ist  das  schon  recht, 
fuchs"  erwiderte  ihm  der  löwe. 

„So  sperre  deinen  rächen 
auf!"  sagte  der  fuchs  und  warf 
ihm  das  in  den  rächen.  Da  aber 
der  stein  ser  heiss  war,  so  starb 
daran  der  löwe. 

Wärend  sich  nun  der  fuchs 
gütlich  tat,  kam  die  hyäne  und 
sprach:  „fuchs,  gib  mir  ein 
wenig!" 

Der  fuchs  erwiderte  ihr:  „ist 
das  schön  von  dir?  nachdem  du 
mir  einen  esel  gefressen  hast, 
soll  ich  dir  dafür  wol  noch  deinen 
Ion  geben?" 

„Macht  nichts,  gott  vergelt' 
es  dir,  schenk'  mir  etwas,  fuchs! 
denn  ich  sterbe    vor    hunger",  , 
sagte  die  hyäne. 
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jjfFärkä  ä^ran,  himbirariy  an 
midasiyd  -  Ika'*  yiti  -  lü  wükas 
qudnM, 

„Himberi,  himberi,  jar  nä^in 
5    Äw</"  yü^u-la  wüka  qtuin^älas, 

Dambrih  quansü  biril  gämä, 
gamand'dl  wäka-cä-t  e^ir^ir-li 
faqäbä, 

jjHahäyj  quänMl  Su^lsu^u-la^^ 

10  yügula  wäka, 

„y  e^er-sl-mä,  gammids  yü- 
din-ikä,  immä  himbitä?^'  yiärhl 
qtutnMi  wäkas. 

„Himbefij  himberi,  quäiihl!^^ 
15  yu^lä  wüka, 

Taqabrd  niri  nl  mid  naSUSl 
^üä'lü  iväkas  quan^ :  ,,qui  wüka  /" 
yiro. 

Na^ihlid  qvxk  dambi:  ,,nan 
^0  gamanü  guiux'^  yiä-lü,  ,Jkrina 
edgiriwüka!^'  yiä-lü  wükas  quau" 
J^äla, 

Ba^a^ro  gafiü  färuz»  j^gama' 

nü  ia^gu'W^   yo  gamands  ga- 

25  wado     dnger    yU   farux     'ioäka, 

büher-ä   labuZi    krux   irüka,  nid 

krux  wüka. 


„Nun  wenn  du  dich  brav 
aufführst,  so  will  ich  dich  be- 
wirten" sagte  der  fachs. 

„Vergelt  es  gott!  ich  werde 
schon  so  sein"  erwiderte  die  hyäne. 

Da  stig  der  fachs  herab  und 
nähte  den  löwen  und  die  hyäne 
an  einander. 

„Au,  fuchs!  das  tut  mir  ja 
weh"  sagte  die  hyäne. 

Der  fuchs  aber  sagte:  „soll 
ich  dir  meinen  vater,  den  löwen 
aufweken  oder  bleibst  du  ruhig?" 

„Ich  halte  schon  stille,  fachs" 
sagte  dann  die  hyäne. 

Als  der  fuchs  fertig  genäht  hatte, 
gab  er  der  hyäne  knochen  hin  als 
malzeit  und  sprach:  „Mss,  hyäne!" 

Nachdem  dise  ein  wenig  von 
den  knochen  gefressen  hatte, 
sprach  zn  ihr  der  fuchs:  „far' 
ab,  der  löwe  ist  munter!" 

Erschrekt  stürzte  die  hyäne 
fort  und  indem  sie  dachte:  „der 
löwe  hat  mich  schon"  eilte  sie 
schreiend  fort  den  löwen  nach- 
schleppend und  stürzte  sich  in 
den  fiuss  wo  sie  umkam. 


4. 


•    QuanSü'dl  jüna-dl, 

QnanSÜ    guadrfl    Uqtl,    kiwa 
jüna  nl  uqrä-dl-t    atoül  zagasd- 
30  lom,  guadrü  iiqrüu/slk  aramidno 
zagasti'lom. 


Der  fuchs  und  der  elefant. 

Der  fachs  akerte  wärend  der 
regenzeit  und  fürte  dann  den 
elefanten  und  sein  junges  als 
Jäter  hinaus  um  den  aker  zu  jäten. 
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Nbi  nir  Sabb,  nir  'auq,  ,nir 
kala,  nääk  nvri  ekibro  himbatl 
quäniü. 

Bembrifi  'aw&l:  j^sujäniu^un 
5  abba^'  t/ux  ^^  e^er^sl  jänas, 

„Fari  ^na,  quanMisl  jülsi-la 
tfl'läl^^  yu^u-Jü  nl  'awäl'Sl  jänd. 


tu^n^^  yu^u-lä   into.    niri   adro 
"^0  farti-lttj     ^äygü    adro    intiü'hl: 

„inä'täid   jÜI^^    yiü-lu     qucmMt 

'awäl'Sl. 

Jitoäl  'äyg-sl  janfifsiux '  j^tori'l- 

Ä"   yu^u-Ut;    kuadro    'ouq   'ayg 
15  arlugul  habberü'lüy  inä-lid  balifi^sl 

jio  {ar'ido  feru/, 

„YeiDüy  an  awä  d^in!'''  yitl 
qtianSü,  „beJiir  awä  habird  fftnäy 
lafiA  'äyig  djifiAuZ)  tmarä-^d  midd" 
20  siyd  nlt  an?  'äuq-md,  ^abb^mdj 
kala-mA  ze^d-md  ^üiyd  rät  gaba^ 
bäux,  awä  häbin?^^  yiti  quanSü 
ktuzdfiird  nir  SütiL 


Bambriii    ^^anhrdl    kuadhirl^^ 

25  yitl,    künifi  a^o  sanä  jäna-di  nl 

'awäl-dl  nd  wärdtsl  duhnd  dambi 

qtuin^ü    eroril  fardo    ^^wohüyl^^ 

yitl, 

Beinisoh,  BUlnspraohe  I.  Bd. 


Zu  dem  zwek  hatte  der  fuchs 
milch,  wasser,  polenta  und  aller- 
lei speisen  vorbereitet. 

Da  sprach  der  junge  elefant 
zu  seinem  vater:  ,,papa,  ich  bin 
durstig." 

„Nun  so  geh  zum  fuchs  und 
sag'  ihm:  „gib  mir  zu  trinken!" 
erwiderte    der     elefant    seinem 

0 

jungen. 

Der  junge  elefant  ging  hin 
und  sprach  zum  fuchs:  „fuchs, 
ich  bin  durstig."  Diser  forte 
ihn  zu  einem  teich  und  sagte: 
„da  trinke!" 

„Der  junge  elefant  soflF  den 
teich  aus  und  sagte:  „ich  habe 
noch  nicht  genug."  Da  fürte  ihn 
der  fuchs  zu  einem  andern  teich, 
den  trank  jener  halb  aus  und  ging. 

„Oho!  was  soll  ich  tun?" 
sagte  der  fuchs,  „wenn  der  kleine 
schon  zwei  teiche  ausleert,  was 
wird  erst  der  grosse  machen  und 
wie  soll  ich  ihn  abspeisen?  wie 
vil  Wasser,  milch,  polenta  und 
fleisch  müsste  ich  ihm  vorsezen 
damit  er  genug  hat?  was  soll 
ich  tun?"  sprach  bei  sich  er- 
wägend der  fuchs. 

Endlich  sagte  er:  „ich  werde 
schon  ein  mittel  finden."  Und 
da  abends  der  elefant  mit  seinem 
jungen  die  arbeit  eingestellt  hatte, 
stig  der  fuchs  auf  einen  hügel 
und  schrie:  „oho,  oho!" 

14 


210 


Bilinsprache. 


jjAü'dl  gäbräugun   quan^f^^ 
yu^ula  jänä, 

QuanSü    bin-sl    wo    yirnadi: 
j^aggarÜ     intä     umrä     cHüugun 
5  wänqdranauk^^  yiti-lu  jänas, 

yjWurä  yiro?^''  yu^u-lä  jänä 
quardUsl. 

jjYawä,     wänqäranauk:    jän 

quäldu/ni?  yino-la  aggartl^^  yiii' 

10  lü     quänhl;     nit-^ä     edgirdinor 

matän  nir  kidifisl  aramind  dambi 

yirU  safidti  quardu. 


„Awil'ä   wand   aggarti?'^  yo 
wänqaru^ulä  jänä  qvxmkUÜ, 

15        \jlnnahdn''  yiti-lü  qudnM, 

„Quälinnt  yinä''  yino  jäna-di 
nl  uqrd'dl,  hau  yino  fdmux* 

Ina  habrd  qtuinsü  milld-lom 
jänsl  quanMl, 


„Mit  wem  redest  du  denn, 
fachs?"  fragte  der  elefant. 

Der  fuchs  aber  log  und  sprach : 
„die  elefantenjäger  fragen  wie 
vil  ihr  euer  seid?" 

„Was  sagst  du  da?"  fragte 
ihn  der  elefant. 

„Ja  wol,  sie  fragen:  hast  du 
nicht  etwa  elefanten  gesehen?" 
sprach  der  fachs ;  er  sagte  es  aber 
nur  um  die  elefanten  zu  ver- 
scheuchen nachdem  sie  ihm  sei- 
nen aker  gejätet  hatten. 

„Wo  sind  die  elefantenjäger?" 
fragte  der  elefant  den  fachs. 

„Dort,  dort  sind  sie"  sagte 
der  fuchs. 

„Wir  sehen  zwar  nichts" 
sagte  der  elefant  und  sein  son, 
flohen  aber  doch  von  dannen. 

Also  tat  der  fuchs  und  hatte 
seinen  spass  mit  den  elefanten. 


5. 


Jana-dl   quanSü-dl, 

20  Quan^Usl:  yjkri  yi  kidifisl 
takawi!'^  yu^u-lä  jänä;  quan^Ü 
takdüio  fdrü, 

Bambrifi    jänä     nl     kidifisl 

quäldo    zänz^as    mu^ro     intü^u- 

25  lä;     nl     zänz'as    gamdo     ni-^ä 

jilüro    fdruZy     niri-ffä     zänz'as 


Der  elefant  und  der  fuchs. 

Der  elefant  sprach  zum  fuchs: 
„geh'  hin  und  bewache  mein 
feld!"  Der  fuchs  ging  also  auf 
wache. 

Da  kam  der  elefant  selbst,  sein 
feld  zu  besichtigen  und  brachte 
sein  brod  mit.  Er  legte  das- 
selbe   nider    und    machte    eine 
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iararafro  kadan  mältlj  a^äu/slk 
nir  Süä  quiti. 


Jänü      into:      j^aündhan     yi 
zänza?'^  yo  icänqarugu-lä  quart" 
5  ißÄ. 

^jÄnä  kando^  yi  Snil  Su^iStS 
eryu^n,  rdt-ga  kua^rü  tok  qud- 
Z?7"  yiä'ltl  quävM. 

Dambrifi  jänä  är-sl  jararaÖo 
10  nl   unququdl   isJu^,   isd:    ^^guinä 
qudnM,  famo  yinä   kaül!''   yu- 
yida, 

„An  awhgo  fardiya?  yi  SuSl 
^u^iko  himbdukun^^  yiü-hl  jünas 
15  qudrdu. 

Dambrifi  jänä  mu^rü^-la  nl 
kdsil,  ado  fdrux.  kdff  yirU  unqu- 
todlid  drsl  qtuirtamrU  saüdä,  drsi 
düntl. 

20         „fTura  nl  quarfamräu^un  inti 
qudnSnf'^  yu^U'la  jäna, 

jjKrhmt  ergü  gin  ahbä,  faro 
aj§6  gin^  inat  kos  yi-la  abba! 
inünat  gdßl  yit  kafsriux  qibm^un^' 

25  yiä'ltt  Janas  qudnM. 

Ari  gdßl  kofslu^-la  jänä, 
nid  dambi  quan^  inä  gdßl  unqu- 
wdlid  drsl  qurfüm  isrü  kuadro 
düfitl. 

30         „Wurä  nl  quartamr&ugun  qu* 
dnhl?^^  yugu'la  jänä. 


runde  um  das  feld;  indessen 
•  brach  der  fuchs  einige  brökchen 
brod  ab  und  warf  sie  hin,  das 
übrige  brod  aber  frasserselbstauf. 
Als  der  elefant  zurükkam, 
fragteer  den  fuchs:  „wo  ist  denn 
mein  brod?" 

Der  fuchs  sagte:  „ich  weiss 
es  nicht,  ich  bin  heute  krank, 
der  rabe  wird  es  wol  gefressen 
haben." 

Hierauf  las  der  elefant  kom 
auf  und  legte  es  in  seine  oren; 
dann  sagte  er  zum  fuchs:  „auf 
fuchs,  gehen  wir  heim!" 

„Wie  sollte  ich  denn  gehen? 
ich  bin  ja  krailk"  erwiderte  ihm 
der  fuchs. 

Da  hob  ihn  der  elefant  auf 
seine  schult^r  und  ging.  Wärend 
hier  der  fuchs  sass,  frass  er  dem 
elefanten  das  kom  aus  seinem 
ore  auf. 

„Was  knakst  du  denn  so, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  elefant. 

„0  Väterchen,  mit  mir  ist's 
wol  zu  ende;  seze  mich  doch  auf 
die  andere  schulter,  ich  bin  schon 
müde  auf  diser  seite!" 

Der  elefant  sezte  ihn  auf  die 
andere  seite  und  da  frass  der 
fuchs  auch  hier  das  kom  aus 
des  elefanten  or,  indem  er  knakte. 

„Ja  was  knakst  du  denn  so, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  elefant. 
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„Kaul  inätOslk  är'irux  j^^^ 
yiti'lü  qudnhl, 

Kcad   intind    sanä    far    yitl 

quanMi^    gähirU  fdrtL    jAna   nl 

5  yrtqugu^  hafkäf-na-di  Ut  unquwi-' 

lid'ga  la  arä  Mbä,  la  ufigutoi" 

lid'^ä  lafiä  ar   tabnux*    ^^ajowä 
g^a/ziß/"  yux  jänä. 


„Wenn  du  heimkommst, 
wirst  du  es  schon  erfaren"  er- 
widerte der  fuchs. 

Als  sie  heimkamen,  sprang 
der  fuchs  ab  und  lief  fort.  Wie 
nun  der  elefant  seine  oren  jaus- 
schüttelte, fiel  aus  einem  or  ein 
kömchen,  aus  dem  andern  aber 
fielen  zwei  kömchen  heraus. 
„Wart  du  fuchs!"  sagte  da  der 
elefant. 


6. 


QuanSäla-di  jäna-di  gama% 
nä'dlj  wäkü'dl. 

Jana    sabako  gämux*    darbil 
10  farU  quan^äla  dltcuä'lü, 

,,Kü'dl  fariya  abba/'^  yiä'lu 
quan^älä  j&nas, 

jfHimbi,  tay  abukll  s^uquänas 
kahalalla^^    yugu4a  jäna    quau' 
15  lalas, 

j^Ayfdlya^     abbal     hahald^^ 
yiä'lü  qiuirääla  jünas, 

^^Kahdldan  ajä  gui  ^näfarninl'^ 
yu^u-la  jäna  quan^älas, 

20  Barbil  farUnU^farUnU:  „suqu" 
äntu^un  abbä^^  ytä-lü  qvmddla 
jünas, 

^^Farnin,  injai  wädaq-lid  'auq 
jVino!''    wäntaso    yu^u-la   jäna 
25  quanSälas. 

Wädaqil   intm^Xj    nil    inänd 


Der  fuchs,  der  elefant,  der 
löwe  und  die  hyäne. 

Der  elefant  zog  ins  Samhar 
hinab;  auf  dem  wege  traf  er 
den  fuchs. 

„Ich  möchte  mit  dir  ziehen, 
vater!"  sprach  der  fuchs. 

„Bleib'  nur,  mein  kind!  du 
kannst  ja  den  durst  nicht  er- 
tragen" erwiderte  ihm  der  elefant. 

„0  ich  kann  schon,  vater!" 
sagte  der  fuchs. 

„Gut  denn  wenn  du  es  kannst; 
auf  also  dass  wir  ziehen!"  sprach 
zu  ihm  der  elefant. 

Auf  dem  wege  sprach  der 
fuchs  zum  elefanten:  „vater,  ich 
bin  durstig!" 

„Gehen  wir  auf  dass  wir  in 
jenem  graben  dort  wasser  trin- 
ken!" erwiderte  der  elefant. 

Sie  kamen  zum  graben,   es 
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'atfq  bis^x;  dambrih:  j,näii  awä 
^gin  abbdf^^  yiti-lü  jänas  qv4xnr 

„¥it  wästa-mäj   tay   abükl?^*^ 
5  yu^'lä  j&na  qvmiialas, 

j^Wasrl  abba!'^  yiä-lü  qaan- 
§dla  jänas, 

yjAjä,    güi    ^na    quänSüj    yi 

qifid  iuro  jüi^  ji'ird  dambi'^a  gvxä' 

10  ghi  fl!^^  yu^la  jäna  quan^dlas. 

^^Jot  najin  kiUy  abbal^'  yiro 
qitil  järdugul  tidl  qumdaUl^  twro 
ß'iäj  jiLird  dambi'^a  sa^i'Ud 
tddü. 
15  „IFuriux  ^ä  habriu^wfij  quärt" 
Snf  fi/^^  yu^U'la  jäna, 

,jAüd  ßn?  yvd'lu  jänas  quan- 
Said, 

jylnä  turäu^ud  ß,  quänht/'^ 
20  yü^'lä  j&na  qtianSälas, 

jjMihmSä  gia^'  yiro-lü  Mm' 
bitlj  sajtiäs  ia'sirö  küä-lü  jänas,  nl 
kird  dambi  quanSdla  bic  yitl 
jänl  qif'Ud. 
25  Firtji  dambi'^a  yamands  kua 
yäuX^^  ^dstl  qnanSdla;  toasrd: 
^yläuh'  ^^,  abbdl^^  SifUi-lü  yama- 
nds  qtianSdla. 

Gamanä  intd  dambi:    ^^inna» 

30  hAn  jäna  an  kuwäuX'Si  lat  qü' 

ninl^^   yiti'lü  yamands  quanSdla. 


Q^d  naü  ydnjinux^  yanjind 


fand  sich  aber  dort  kein  wasser. 
„Was  soll  ich  jezt  tun,  vater?" 
sagte  der  fachs. 

„Wirst  du  mir  folgen,  mein 
kind?"  sprach  der  elefant  zum 
fachs. 

„Ich  folge  schon,  vater!"  er- 
widerte der  fuchs. 

„Nun  denn,  so  steig'  in  meinen 
after,  trinke  und  one  etwas  sonst 
zu  berüren,  geh'  wider  heraus!" 
sagte  der  elefant. 

„ Vergelt'  es  gott,  vater!" 
sagte  der  fuchs,  kroch  in  den 
after,  trank  und  biss  dann  dort 
vom  fett  ab. 

„Was  treibst  du  fuchs?  geh' 
heraus!"  sprach  der  elefant. 

„Wo  soll  ich  denn  hinaus?" 
sagte  der  fuchs. 

„Da  wo  du  hineingingst,  geh' 
wider  heraus!"  sagte  der  elefant. 

„Dort  stinkt  es"  sagte  der 
fuchs,  blib,  riss  vom  fett  ab  und 
tötete  den  elefanten;  hierauf  stig 
der  fuchs  heraus. 

Als  er  herauskam,  hörte  er 
einen  löwen  brüllen  und  rief 
dann  disem  zu:  „komm'  hieher, 
vater!" 

Als  nun  der  löwe  kam,  sprach 
zu  ihm  der  fuchs:  „lasst  uns 
hier  den  elefanten  den  ich  ge- 
tötet habe,  gemeinschaftlich  ver- 
speisen!" 

Nachdem  sie   ihn    verspeist 
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dambi :     ,  jibitnin  /*  *     r/istifiinlux, 
jibitnux- 

FaranUfiüsi  was  ämux,   lärlt 

kunu/,  ariüstk  gahisnux  na  drdat 

5  inä ,  luwit  qünd  dambi-^ä  nä  kaül 

wäntamux      Idfidk^     gamana-dl 

quan^ü'dl, 

Zuwü  intu/,  guadidno  irfkn-h 
zejgamux  gamand-dl  quan^äla-dl, 
10  zagamo'^ä  gamanä  irfilnsl  kab' 
näs  ar^ifi  bd  güdüb  häya-di  'erux 
nl  kaül,  quanMi  irßinh  zagardo 
kahrd  (h'tl, 

Tilmä  taldmnu/,  guadinlux, 
Ibfadinlu/,  araminlux*  ar  sukro 
sanä:  ,^an  takawiya^'  yirö  quanMi 
kidifiil  farü,  är-lid  laVi-sl  larisl 
qantabirdü  ergitl,  kuürld  kuärä 
inä  Kahrd  kidifi-sl  düntl  qiiardälä. 


20  Gamanä  himbu  sahd:  ,,nikltä 
yi  kidifi  qnäldijfi^'  yo  intu/, 
jiluvM  erguxi  ergo  kidifi  duhis- 
täux  dlwlü^U'ltf, 

QuanSn   bitro    nir  Sämll  kdff 
25  yitl.  gamanü  intd  sanä:  „awi  yi 
kidiii'Sl  dyfiu(fun9^^  xvänqaro  yü^u- 
la  quanSdlas, 

Quan,^ü  'l  yirö:  „an  iu^iStdu' 
kun,  jakdUsl  ya'  yiyä  kahaldlh, 


hatten,  schliefen  sie;  darnach 
sprachen  sie  zu  einander:  „nun 
wollen  wir  auf  raub  ausgehen!*^ 

Auf  dem  wege  trafen  sie  auf 
kühe,  eine  töteten  sie,  die  andern 
aber  behaupteten  die  besizer. 
Löwe  und  fuchs  frassen  nun  die 
kuh  und  kerten  dann  heim. 

Es  kam  die  regenzeit.  Um 
akern  zu  können,  gingen  sie  um 
pflugholz  aus.  Der  löwe  aber 
verstand  es  nicht  solches  zu 
schneiden  und  kerte  nur  mit  der 
hake  heim;  der  fuchs  aber  schnitt 
pflugholz  und  brachte  es  heim. 

Sie  zogen  nun  die  furchen, 
pflügten,  säeten  und  jäteten  dann 
den  aker.  Als  die  durra  zu  reifen 
begann,  sagte  der  fuchs:  „ich  will 
den  aker  bewachen",  zog  hinaus, 
zupfte  dort  von  der  durra  ein 
körn  nach  dem  andern  ab  und 
indem  er  das  tag  fiir  tag  machte, 
vertilgte  er  die  fexung. 

Der  löwe  war  fem  gebliben. 
Eines  tages  dachte  er  aber:  „heute 
will  ich  mein  feld  besichtigen", 
kam  dahin,  ging  das  ganze  feld 
ab  und  fand  den  aker  abgefext.. 

Voll  gefressen  lag  der  fuchs 
unter  einem  schatten.  Als  der 
löwe  kam,  fragte  er  den  fuchs: 
„wer  hat  denn  mein  feld  abge- 
fext?" 

Ächzend  erwiderte  ihm  der 
fuchs:  „ich  bin  krank  und  kann 
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inti-^a  t/inä  dar  takaügiri  hadan 
dawärdauk;  awi-lid  qüno  ädnäf 
yiä-lü  gamanäs  quanMlä, 


,,Tawa}irarl     quänhl,     itmrä 
5  ^^of^'  yu^U'la  gdmana, 

yjSujiSto    himbäukun^'    giti-lü 
(pianSäla  gämanas, 

j,Nabrä  sauhrät^u-mäf'^  yü- 
^la  gamanä  quardälas. 
10         j^Äyfolya,     saühälll'^    giä-lü 
quanSäla  gdmanas, 

Gamanä  garangdr  ctdö  into, 
nawä  yo:  ^^ehin^  qui  quanhll^^ 
yugula, 
15  „/ör  nuxjin  küt,  abbal  sau- 
hdlh  anä^^  yiti-lü  quarddla  gäma- 
ncLS, 

^,Gui   ^na  quärtM,  yinä   kaül 
imo  tililiya-ki!^^  yu^u-la  gamartä 
20  quaidälas, 

jyÄyfdlya^  gareLsäUl,  himbiri^^ 
yiä'ln  quam^ala  gdmanas, 

jyTiüä   nCUjsiyd'Uil  fdrdl^^  yo 

nl   kaul  "irux  gdmMnä;  nl  fard 

25  dambi   mildö-lü    „saühdül^^   yirö 

quätt  quan^dla.    qürü   wäka   in- 

tugvrla. 


„fFaS  yi'kt!'^  yü^U'la  toäka 

quarddlas, 

30         ^^Kidifi  dunistuxy  gamanä  nän 

nl  drslk  'Ssö  nl  kaül  wäntarauk; 

gäfiro  fari:  an  quanSU-dl  hidin^sl 


die  Vögel  nicht  abweren,  du  aber 
one  dich  um  unsere  Wirtschaft 
zu  kümmern,  treibst  dichdraussen 
herum;  von  woher  werden  wii* 
dann  zu  essen  nemen?" 

„Armer  fuchs,  was  feit  dir 
denn?"  sagte  zu  ihm  der  lowe. 

„Ich  bin  eben  krank"  er- 
widerte der  fuchs. 

„Schmekt  dir  das  essen  noch?" 
fragte  der  löwe. 

„Ach  nein,  nichts  schmekt 
mir  mer^'  erwiderte  der  fuchs. 

Der  löwe  brachte  ähren  und 
sprach:  „nimm'  und  iss  da, 
fuchs!" 

„Vergelt's  gott,  vater,  aber 
es  schmekt  mir  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Auf  denn,  gehen  wir  heim, 
ich  will  dirarzenei  geben!"  sagte 
der  löwe. 

„Ich  kann  nicht,  ich  bleibe 
hier"  entgegnete  ihm  der  fuchs. 

„Nun  80  will  ich  um  arzenei 
gehen"  sagte  der  löwe  und  ging 
heim.  Als  er  fort  war,  lachte 
der  fuchs  über  ihn  und  sprach: 
„es  schmekt  mir  nichts"  und  ass. 
Wie  er  so  ass,  kam  die  hyäne 
zu  ihm. 

„Gib  mir  auch  etwas!"  sagte 
die  hyäne. 

Da  sprach  der  fuchs:  „der 
aker  ist  ja  schon  abgefext,  soeben 
hat  der  löwe  das   ganze    kom 
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gra,  bira  ojaräux  ar^ittl^'  yüff^^- 
lom, 

jjGuinä  lamläm  yino!^^  yu^u- 
lü  gämanä, 
5  Lämlsm  yininadi  wänkirä 
labdu^U'lü  gämanas,  j^haha!  yi 
zünfl  katabso  gra^  küd-mü  labgid 
ifl^^"  yu^U'ln  gamanä  wänhiras. 


Kuadno       lamläm      yininajdi 
10  wänkira  kuado  labdu^u-lu  gäma- 
nas,   ,jhähA!  yi  kelul  lebo  grü, 
küd-mä    labgid    hhger^^    yu^u-kt 
'  gamanä  vjänklras. 


„Himbi,  bärl,  rntt-ga  kü 
15  habän-dl  afiä  yi  fa^än-dl!  kü 
bira  Qjäran,  an  vmri  yi  gär?'^ 
yo  fdrux  wänkira  ^^yi  qur-d 
qualiya,  ajä  ergä!''  yo  ni  ißil 
fdrux  wänkira. 


20  •  „Inti-ma  wäsrux-ni,  yi  bira 
Q^äru/y  qiiänhl!''  yu^la  gama- 
nä quan^dlas, 

„Yawä,  kü  bira  q^qAixj  ahbd'^ 
yiti-lü  quänhl, 

25  JFäntamux,wäntaminadiwässl 
ärnuXt  bara^nu^j  barajno-^a 
gamanä  ze^i-lid  quiu/j  dambrifi 
jimü^ö  ganjuXj  /7«^^  klux»  nl 
ganjd     d^mbi     quan^i     ze^äslk 


gebärt,  davon  dass  der  stier  ge- 
bäre, weiss  ich  nichts."* 

„Auf,  zum  kämpf!"  Sprach 
nun  der  löwe  zum  eher. 

Da  sie  nun  kämpften,  strekte 
der  eher  den  löwen  nider.  Nun 
sagte  der  löwe:  „oho!  meine 
Sandalen  sind  gerissen,  denn  durch 
dich  wäre  ich  ja  nicht  zu  falle 
gekommen." 

Als  sie  nochmals  kämften, 
strekte  der  eher  widerum  den 
löwen  nider.  Da  sprach  der  löwe: 
„oho!  meine  haamadel  ist  mir 
herabgefallen,  denn  durch  dich 
wäre  ich  ja  nicht  zu  falle  ge- 
kommen." 

„Nun  so  sei  es  zufriden,  du 
mit  deiner  würde,  ich  aber  mit 
meinem  hauer !  was  geht  das  mich 
an,  ob  dein  stier  gebärt!  Jezt 
aber  muss  ich  nach  meinen  kin- 
dem  sehen;  guten  tag  also!" 
Mit  disen  werten  entfernte  sich 
der  eher. 

„Du  hast  es  also  wol  gehört, 
fuchs:  mein  stier  hat  geboren" 
sprach  zu  ihm  der  löwe. 

„Jawol  Väterchen,  dein  stier 
hat  geboren"  erwiderte  ihm  der 
fuchs. 

Sickerten  nun  heim;  auf  dem 
wege  trafen  sie  kühe  und  schlach- 
teten sie.  Nun  ass  der  löwe  ein 
wenig  fleisch,  dann  aber  ward 
er  schläfrig,  schlief  ein  und  schlief 
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dirll  guaratrTi  kiä,  nir  M'dl  arag- 
diäj  dirll  awdysl  quan^i  ze^äs 
Mu^tl, 

Gamanä    gucß    dambl:    ^^atia 
5  awä^o  dragin  qucvnM!^^  wänqaro 
yu^la, 

y^Kandoj  an  ar'iW''  yiä-lu 
quanMt  gdmanas, 

„Ze^i'lid   mali'la!'^    yngu-la 
10  gamanü  qvxinkdlas, 

„Ajä,    abbd!"    yvro    quan^ 

ka^ands    adro^     ze^ds    'abhldo: 

„nfni  kü  oM-mäy   immä  yi  abiV^ 

wänqardo    yiti-lü    qtumialä    gd' 

15  manas. 

„Nmi  täba  y'  (zbi  gin  quänM^' 
yu^la  gdmana, 

y  jHaJ^     yinä  -  ma  /' '      haganä 

mälsiä'lü  gamands^   anqdl-b  haff 

20  yü^ulu,  ka^anä  yi^a  gariux  emb- 

lawinadi  gamanä  kirüx;  nid  kru/ 

gdmana, 

Nir  ^l  gatatsiril  wüha  intu- 
^'la:  „wa3  yi-la  qtmnMl^^  yö^- 
25  lä  wäka  quanSdlas, 

„Ajd-ma?  yi  du^äras  qurd 
dambiy  nan  hü  ban-si  uwiyd-lka?^^ 
yiti'lü  wäkas  quanidla. 


jjGar  d^la,  jar  näjin   küt! 
so  M?«^  yi'l^'i  tigirid  kiro  gin,  qudn- 
ifff/"  wäntasö  yü^u-la  wäka  quan- 
idlas. 


die  ganze  nacht.  Inzwischen  trug 
der  fuchs  alles  fleisch  auf  eine 
adansonia  und  kochte  dort  fleisch. 
Als  der  löwe  erwachte,  sprach 
er:  Ja  wie  soll  denn  ich  da 
hinaufsteigen,  fuchs?" 

„Ich  weiss  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Wirf  mir  fleisch  herab!" 
sagte  zu  ihm  der  löwe. 

„Gut,  Väterchen!"  sagte  der 
fuchs,  nam  einen  herdstein, 
wikelte  fleisch  herum  und  sprach 
zumlöwen:  „ist  das  da  für  deinen 
mund  oder  für  meinen?" 

„Mir  ist  das  schon  recht, 
fuchs"  erwiderte  ihm  der  löwe. 

„So  sperre  deinen  rächen 
auf!"  sagte  der  fuchs  und  warf 
ihm  das  in  den  rächen.  Da  aber 
der  stein  ser  heiss  war,  so  starb 
daran  der  löwe. 

Wärend  sich  nun  der  fuchs 
gütlich  tat,  kam  die  hyäne  und 
sprach:  „fuchs,  gib  mir  ein 
wenig!" 

Der  fuchs  erwiderte  ihr:  „ist 
das  schön  von  dir?  nachdem  du 
mir  einen  esel  gefressen  hast, 
soll  ich  dir  dafür  wol  noch  deinen 
Ion  geben?" 

„Macht  nichts,  gott  vergelt' 
es  dir,  schenk'  mir  etwas,  fuchs! 
denn  ich  sterbe    vor    hunger",  , 
sagte  die  hyäne. 
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„fFärkä  derart,  himbirarij  an 
midasiyä  -  Zfea"  yiü  -  lü  wäkas 
qtmnM. 

jjHimberi,  himberi,  jar  rta^in 
5    küt!'^  yü^U'la  tcüka  quan^dlas. 

.Dambrih  quansü  biril  gämäj 
gamanä'dl  wäka'dt-t  e^ir^ir-ll 
taqdbü, 

^jHahdyj  qudnM!  hi^lsu^u-la'^ 
10  yügula  wäka, 

„Z'  e^er-sl-mä,  gamaiids  gvr 
din-ikä,  immü  himbitaf^^  yiä-la 
qmmMt  wäkas. 

„Himberi,  himberi,  qudnSü/^^ 
15  yu0ula  wäka, 

Taqahrd  niri  nl  mid  ne^üh 
^üti'lü  wäkas  quanSu :  „qui  wäka  /" 
yirö» 

Nei§U'lid  qudk   dambi:    „nän 
20  gamanä  guiu/^'  yiti-lü,  ,Jkrina 
edgiriwäkal^'  yiti-lü  wäkas  qium- 
Mla, 

Ba^agro  gaiiU  fdru^:  „gama- 
nä ia^^U'la''  yo  gamands  ga- 
25  wadö     dnger    yU   fdrux     wäka, 
bäher 'U   Idbu/,   krux   träka,  nid 
krux  wäka. 


„Nun  wenn  du  dich  brav 
aufführst,  so  will  ich  dich  be- 
wirten" sagte  der  fuchs. 

„Vergelt  es  gott!  ich  werde 
schon  so  sein"  erwiderte  die  hyäne. 

Da  stig  der  fuchs  herab  und 
nähte  den  löwen  und  die  hyäne 
an  einander. 

„Au,  fuchs!  das  tut  mir  ja 
weh"  sagte  die  hyäne. 

Der  fuchs  aber  sagte:  „soll 
ich  dir  meinen  vater,  den  löwen 
aufweken  oder  bleibst  du  ruhig?" 

„Ich  halte  schon  stille,  fuchs" 
sagte  dann  die  hyäne. 

Als  der  fuchs  fertig  genäht  hatte, 
gab  er  der  hyäne  knochen  hin  als 
malzeit  und  sprach:  „friss,  hyäne!" 

Nachdem  diso  ein  wenig  von 
den  knochen  gefressen  hatte, 
sprach  zn  ihr  der  fuchs:  „far' 
ab,  der  löwe  ist  munter!" 

Erschrekt  stürzte  die  hyäne 
fort  und  indem  sie  dachte:  „der 
löwe  hat  mich  schon"  eilte  sie 
schreiend  fort  den  löwen  nach- 
schleppend und  stürzte  sich  in 
den  fluss  wo  sie  umkam. 


4. 


•    QuanSn-dl  jäna-dl, 

QtuinSn    guadrü    Hqtl,    kiwä 
Jana  nl  uqrd-dl-t    awäl  zagasd' 
80  lom,  guadrU  ^iqräu/slk  aramidno 
zagasä-lom. 


Der  fuchs  und  der  elefant. 

Der  fuchs  akerte  wärend  der 
regenzeit  und  fürte  dann  den 
elefanten  und  sein  junges  als 
Jäter  hinaus  um  den  aker  zu  jäten. 
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Niri  nir  Sabb,  nir  'auq,  ,nvr 
käla,  rätäk  niri  ekibro  himbatl 
quänM. 

Damhrifi  'awäl:  j,sujantu^n 
5  abbä^^  yux  ^^  effer-sl  jänas. 

„Fori  ^näj  quanMlsl  jülsi-la 
yi'lal^'  yu^'lä  ni  'awäUsi  Jana, 


Nl  fwrux"    ^^quardU^    su^än- 

lyjgun^^  yu^U'la   into,    niri  adro 

'^0  farti'lü,     ^äygil    adro    intiti'bl: 

jjinä'täid   jÜI^^    yiä-lü     qiumSü 

'awäl'Sh 

JitoAl  'äyg-sl  janfifsiux  -  jjfari'l- 
fi"  yü^'la;    hwdro    'Oi^    'ayg 
15  ari^^l  hahberä'lüj  vnd-Ud  bedifi-sl 
JTLO  (arHdo  föruX' 

yjYeiüA,  an  awä  ä^inl^^  yitl 
quoTtSü,  jybahär  awä  habira  yinäy 
laiiä  'äyig  dufiAuXj  wf^rä-^ä  mida- 
20  siya  nit  anf  'äug-may  iabb-maj 
hährmä  zeg&ma  ^üiya  nlt  gaJba- 
baux,  awä  habin?^^  yiti  quaräU 
kuadiiird  nir  ^til. 


Dambrifi    j^anä-dl    kuadfdrl'^ 

25  yiä.    k&nifi  a^o  sanä  jäna-di  nl 

'aioäl'dl  na  wärätsl  d^hnid  dambi 

qimnMl    erorü  fardo    ,^wohay!^^ 

yitl, 

Beiniseh,  Bilinspraehe  I.  Bd. 


Zu  dem  zwek  hatte  der  fachs 
milch,  wasser,  polenta  und  aller- 
lei speisen  vorbereitet. 

Da  sprach  der  junge  elefant 
zu  seinem  vater:  „papa,  ich  bin 
durstig." 

„Nun  so  geh  zum  fuchs  und 
sag'  ihm:  „gib  mir  zu  trinken!" 
erwiderte  der  elefant  seinem 
jungen. 

Der  junge  elefant  ging  hin 
und  sprach  zum  fuchs:  „fuchs, 
ich  bin  durstig."  Diser  fürte 
ihn  zu  einem  teich  und  sagte: 
„da  trinke!" 

„Der  junge  elefant  soflf  den 
teich  aus  und  sagte:  „ich  habe 
noch  nicht  genug."  Da  forte  ihn 
der  fachs  zu  einem  andern  teich, 
den  trank  jener  halb  aus  und  ging. 

„Oho!  was  soll  ich  tun?" 
sagte  der  fachs,  „wenn  der  kleine 
schon  zwei  teiche  ausleert,  was 
wird  erst  der  grosse  machen  und 
wie  soll  ich  ihn  abspeisen?  wie 
vil  wasser,  milch,  polenta  und 
fleisch  müsste  ich  ihm  vorsezen 
damit  er  genug  hat?  was  soll 
ich  tun?"  sprach  bei  sich  er- 
wägend der  fachs. 

Endlich  sagte  er:  „ich  werde 
schon  ein  mittel  finden."  Und 
da  abends  der  elefant  mit  seinem 
jungen  die  arbeit  eingestellt  hatte, 
stig  der  fuchs  auf  einen  hügel 
und  schrie:  „oho,  oho!" 
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yu^ula  jäna, 

Quan^    bin-sl    wo    r/irfuzdi: 
j^aggartl     intü     imrä     cHüugun 
5  wänqdranctuk^^  yitl-lü  jänas, 

„Wurä   yirof  yu^u-la  jäna 
quanSüsl. 

^jYawäj     wänqdranauk:    jän 

quäMuxnif  yino-la  aggarü^''  yiti- 

10  lu     quänkl;     nit-ffa     edgirdinor 

meLfän  nir  kidifisl  aramind  dambi 

yrrU  safiatl  qucMü. 


„Awil-a   wand   aggarü?^^  yo 
wänqaru^ula  jänä  quankictl, 

15        ^^Innahän''  ylti-lu  qudnM, 

„Qualinnl  yinä'^  yinö  jäna-dl 
nl  uqrä'dl,  kau  yinö  fömux* 

Ina  hahrd  quan^ü  millti-lom 
jünsl  quänhl. 


„Mit  wem  redest  du  denn, 
fuchs?"  fragte  der  elefant. 

Der  fuchs  aber  log  und  sprach : 
„die  elefantenjäger  fragen  wie 
vil  ihr  euer  seid?" 

„Was  sagst  du  da?"  fragte 
ihn  der  elefant. 

„Ja  wol,  sie  fragen:  hast  du 
nicht  etwa  elefanten  gesehen?" 
sprach  der  fuchs ;  er  sagte  es  aber 
nur  um  die  elefanten  zu  ver- 
scheuchen nachdem  sie  ihm  sei- 
nen aker  gejätet  hatten. 

„Wo  sind  die  elefantenjäger?" 
fragte  der  elefant  den  fuchs. 

„Dort,  dort  sind  sie"  sagte 
der  fuchs. 

„Wir  sehen  zwar  nichts" 
sagte  der  elefant  und  sein  son, 

flohen  aber  doch  von  dannen. 

* 

Also  tat  der  fuchs  und  hatte 
seinen  spass  mit  den  elefanten. 


5. 


Jäna-dl   quanSü-dl. 

20  Quan^l:  jjkri  yi  kidifisl 
takawi!''  yU^U'la  jäna;  quan^Ü 
takäüto  fdrü, 

Dambrifi    jäna     nl     kidifisl 

quäldo    zänz'as    mu^ö     intu^u- 

25  la;     nl     zänz'as    gamdo     ni-ga 

jiUiro    fdruZf     nrri-^a     zänz'as 


Der  elefant  und  der  fuchs. 

Der  elefant  sprach  zum  fuchs: 
„geh'  hin  und  bewache  mein 
feld!"  Der  fuchs  ging  also  auf 
wache. 

Da  kam  der  elefant  selbst,  sein 
feld  zu  besichtigen  und  brachte 
sein  brod  mit.  Er  legte  das- 
selbe   nider    und   machte    eine 
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zararafro  kddan  mältl,  a^äuxslk 
nir  Süä  quin. 


Jana      into:      ,^aündhan     yi 
zänza?'^  yo  icänqarugu-la  quari' 
5  ißß. 

j,Änü  kandoj  yi  Ht$l  SujiSio 
erffu^un,  rdt-^a  kuä^ura  tok  quä^ 
In''  yiä'lü  qvmikn, 

Bambrin  jäna  dr-sl  jararabo 
10  nl   unququäl   isiuXj   2^^«     „yuina 
quänMt^  famo  yinä   kaül!''   yu- 
()ula, 

„An  awügo  fardiyäf  yi  isil 
suqiUo  himbdukun''  yiü'ln  jünas 
15  qudrdu, 

Bambrin  jäna  mufffi^-la  nl 
kdsilj  ado  fdrux,  hdff  yirtt  unqu- 
wdlid  drsl  quartamrü  saAdä,  drsl 
dunä, 

20         f^fVurä  nl  quarfamr&u^un  inti 
qudn^f  yü^U'la  jäna. 

j^Krwmt  ergib  gin  abbä,  faro 
a^o  gin,  indt  kos  yi-la  abbat 
inünat  gdfil  yit  kafsriux  qilm^un'' 

25  yiä'lü  Janas  qudnM. 

Ari  gdßl  kafsiü^u-la  jäna, 
nid  dambi  quan^Ü  inä  gdfil  ynqu* 
wdlid  drsl  qurtum  isrü  kuadro 
duMl, 

30         „Wurä  nl  qüartamräu^un  qu' 
dnSüf  yu^'lä  jäna. 


runde  um  das  feld;  indessen 
■  brach  der  fuchs  einige  brökchen 
brod  ab  und  warf  sie  hin,  das 
übrige  brod  aber  frass  er  selbst  auf. 
Als  der  elefant  zurükkam, 
fragteer  den  fuchs:  „wo  ist  denn 
mein  brod?" 

Der  fuchs  sagte:  „ich  weiss 
es  nicht,  ich  bin  heute  krank, 
der  rabe  wird  es  wol  gefressen 
haben." 

Hierauf  las  der  elefant  kom 
auf  und  legte  es  in  seine  oren; 
dann  sagte  er  zum  fuchs:  „auf 
fuchs,  gehen  wir  heim!" 

„Wie  sollte  ich  denn  gehen? 
ich  bin  ja  krank"  erwiderte  ihm 
der  fuchs. 

Da  hob  ihn  der  elefant  auf 
seine  schultfer  und  ging.  Wärend 
hier  der  fuchs  sass,  frass  er  dem 
elefanten  das  kom  aus  seinem 
ore  auf. 

„Was  knakst  du  denn  so, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  elefant. 

„0  Väterchen,  mit  mir  ist's 
wol  zu  ende;  seze  mich  doch  auf 
die  andere  Schulter,  ich  bin  schon 
müde  auf  diser  seite!" 

Der  elefant  sezte  ihn  auf  die 
andere  seite  und  da  frass  der 
fuchs  auch  hier  das  kom  aus 
des  elefanten  or,  indem  er  knakte. 

„Ja  was  knakst  du  denn  so, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  elefant. 
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„Kaul  inätäsik  är'irux  j'^^" 
t/iä'lü  quanSü, 

Kaul    intind    sanA    far    yitl 

quanMiy    ffafiirü  fartL    junä   nl 

5  y;nqy/qu^  kafkaf-Tm'di  lH  w^iquwi" 

Ud'^ä   la  arä  Idbüj   la  ^snjquuA" 

lid'^A  lafiä  ar   labnuX'    jjajowä 


„Wenn  du  heimkommst, 
wirst  du  es  schon  erfaren"  er- 
widerte der  fuchs. 

Als  sie  heimkamen,  sprang 
der  fuchs  ab  und  lief  fort.  Wie 
nun  der  elefant  seine  oren  jaus- 
schüttelte, fiel  aus  einem  or  ein 
kömchen,  aus  dem  andern  aber 
fielen  zwei  kömchen  heraus. 
„Wart  du  fuchs!"  sagte  da  der 
elefant. 


6. 


QuanSäla'di  jäna-di  game,% 
nd'dlj  wäka-dh 

Jana    sebetko  gärmx*   darbil 
XOfartt  quan^äla  dluflü-lü, 

^yKijL'dl  fariya  abbal'^  yiti'lu 
quanSäla  jänas, 

^^Himbiy  tay  aJbUkll  suqUSnas 
hahalalla^'    yu^u-la  jäna    qvxm- 
15  ifa&». 

^^Äyfälyäy     abbk!     hahald^' 
yitirla  qitanSdla  jänas, 

jjKahäldan  ajA  gui  ^nafdmin!'' 
yu^U'la  Jana  qiumSälas, 

20  Darbil  farnnüjfarünü:  „suqu" 
antuen  abba^^  yiä-lü  quanSäla 
jänas. 

jjFämin,  injcä  wädaq-lid  'auq 
jiHno/^^    wäniaso    yu^u-la  jäna 
25  quan$älas, 

Wädaqil   intmux,    nll    inänd 


Der  fuchs,  der  elefant,  der 
löwe  und  die  hyäne. 

Der  elefant  zog  ins  Samhar 
hinab;  auf  dem  wege  traf  er 
den  fuchs. 

„Ich  möchte  mit  dir  ziehen, 
vater!"  sprach  der  fuchs. 

„Bleib'  nur,  mein  kind!  du 
kannst  ja  den  durst  nicht  er- 
tragen" erwiderte  ihm  der  elefant. 

„0  ich  kann  schon,  vater!" 
sagte  der  fuchs. 

„Grut  denn  wenn  du  es  kannst; 
auf  also  dass  wir  ziehen!"  sprach 
zu  ihm  der  elefant. 

Auf  dem  wege  sprach  der 
fuchs  zum  elefanten:  „vater,  ich 
bin  durstig!" 

„Grehen  wir  auf  dass  wir  in 
jenem  graben  dort  wasser  trin- 
ken!" erwiderte  der  elefant. 

Sie  kamen  zum  graben,   es 
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'auq  bisluxy  dambrih:  ^,nOn  awä 
^gin  abbaP^  yiä-lü  jänas  quan- 
iäUl, 

y,Yit  wästa-mä,   tay   abiiklP^ 
5  yu^'lCL  jäna  qiumSälas, 

„Wäsrl  abba!^^  yiä-lü  quari" 
Mla  jänas. 

jyAjA,    güi    ^na    qtianSüj    yi 

qifid  tuTO  jüi^  ji'ird  dambi'^a  gvxä' 

10  giA  fl!*'^  yu^Vrla  jäna  qiumSälas. 


„Jar  nü^in  küt,  aJbba!^^  yiro 
qifil  joräu^ul  tidl  qumdala^  twro 
ji'itlj  jOrd  dambi'^a  sa^'lid 
täsia. 
15  jylf^uriux  ^^  habriu^n, quän- 
Mf  yi/"  yu^U'la  jäna. 

„Aüd  ßn?  yiä'lü  jänas  quan^ 
Mla, 

„Inti   tiar&^ud  ft^  quanSü/^^ 
20  yu$U'la  jina  quanSälas, 

„Mihnüi  ffin^^  yrro-lü  htm- 
bitt,  sa^uds  ta'sirö  küä-lü  jänas j  nl 
kird  dambi  quanSäla  bic  yitl 
jänl  qif'lid, 
25  ßird  dambi-ga  gamanas  kua 
yäuxsl  wästl  qnanSäla;  wasrd: 
jyläui.  inij  abba/'^  SifUi-lü  gama' 
näs  quanSäla. 

Gamanä  intd  dambi:    ^^mna^ 

30  hän  jäna  an  kuwäuX'Sl   lät  qur 

nin!'^   yiä'lü  gamanas  quanSdla, 


Qfind  naü  ganjmuXj  ganjind 


fand  sich  aber  dort  kein  wasser. 
„Was  soll  ich  jezt  tun,  vater?" 
sagte  der  fachs. 

„Wirst  du  mir  folgen,  mein 
Mnd?"  sprach  der  elefant  zum 
fachs. 

„Ich  folge  schon,  vater!"  er- 
widerte der  fachs. 

„Nun  denn,  so  steig'  in  meinen 
after,  trinke  und  one  etwas  sonst 
zu  berüren,  geh'  wider  heraus!" 
sagte  der  elefant. 

„  Vergelt'  es  gott,  vater!" 
sagte  der  fuchs,  kroch  in  den 
after,  trank  und  biss  dann  dort 
vom  fett  ab. 

„Was  treibst  du  fuchs?  geh' 
heraus!"  sprach  der  elefant. 

„Wo  soll  ich  denn  hinaus?" 
sagte  der  fuchs. 

„Da  wo  du  hineingingst,  geh' 
wider  heraus!"  sagte  der  elefant. 

„Dort  stinkt  es"  sagte  der 
fuchs,  blib,  riss  vom  fett  ab  und 
tötete  den  elefanten ;  hierauf  stig 
der  fuchs  heraus. 

Als  er  herauskam,  hörte  er 
einen  löwen  brüllen  und  rief 
dann  disem  zu:  „komm'  hieher, 
vater!" 

Als  nun  der  löwe  kam,  sprach 
zu  ihm  der  fuchs:  „lasst  uns 
hier  den  elefanten  den  ich  ge- 
tötet habe,  gemeinschaftlich  ver- 
speisen!" 

Nachdem  sie   ihn    verspeist 
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dambi :     ,  jibitnin  /* '     yütvkiniux^ 
jibitnu/. 

FarünUfittsi  was  ärnu/,   lärlt 

kunu/j  ariüsik  gabisnux  na  drdat 

5  inä .  luwit  qunck  dambi^^a  nd  kaiU 

wäntamux      lafidk^     gamana-di 

qvxinMt'dl, 

Zuwü  intux*  guadidnö  irfan-h 
zagdmux  gamand-dl  quan^äla-dl, 
10  zagamo'^a  gamanä  irfiinsl  kab' 
näs  arHh  bc§  güdub  käya-di  'Sru/ 
nl  kaül,  quardü  irfänh  zagardo 
habrd  h'Ü, 

Tilmü  talamnux^  guadinluxj 
Ibfadinlux,  ar aminlux  *  ar  suhro 
sanJä:  j^an  takawiya^''  yiro  quanMt 
kidiiiil  farü,  dr-lid  Idri-sl  läri-sl 
qantabirdü  ergitl,  kuärld  kuärä 
inä  haht'd  kidifi-sl  dufitl  qnanidlä. 


20  Gamanä  himbü  sahd:  j^nikltä 
yi  kidin  quäldijfi''  yo  intux, 
jiluvM  erguXj  ^9^  kidifi  dunis- 
täux  dlwlü^U'lü. 

QuanSU   bitrö   nir  §ämll  kdff 
25  yitl,  gamanä  intd  sanä:  „awJ  yi 
kidih'Sl  duhu^unP^  wänqaro  yü^u- 
la  quan§dlas. 

QuanSu  'l  yiro:  ,jan  iu^iStdU" 
hunj  jakdl-sl  ya'  yiya  kalialalti, 


hatten,  schliefen  sie;  darnach 
sprachen  sie  zu  einander:  „nun 
wollen  wir  auf  raub  ausgehen!" 

Auf  dem  wege  trafen  sie  auf 
kühe,  eine  töteten  sie,  die  andern 
aber  behaupteten  die  besizer. 
Löwe  und  fuchs  frassen  nun  die 
kuh  und  kerten  dann' heim. 

Es  kam  die  regenzeit.  Um 
akern  zu  können,  gingen  sie  um 
pflugholz  aus.  Der  löwe  aber 
verstand  es  nicht  solches  zu 
schneiden  und  kerte  nur  mit  der 
hake  heim;  der  fuchs  aber  schnitt 
pflugholz  und  brachte  es  heim. 

Sie  zogen  nun  die  furchen, 
pflügten,  säeten  und  jäteten  dann 
den  aker.  Als  die  durra  zu  reifen 
begann,  sagte  der  fuchs:  „ich  will 
den  aker  bewachen",  zog  hinaus, 
zupfte  dort  von  der  durra  ein 
körn  nach  dem  andern  ab  und 
indem  er  das  tag  für  tag  machte, 
vertilgte  er  die  fexung. 

Der  löwe  war  fem  gebliben. 
Eines  tages  dachte  er  aber:  „heute 
will  ich  mein  feld  besichtigen", 
kam  dahin,  ging  das  ganze  feld 
ab  und  fand  den  aker  abgefext.. 

Voll  gefressen  lag  der  fuchs 
unter  einem  schatten.  Als  der 
löwe  kam,  fragte  er  den  fuchs: 
„wer  hat  denn  mein  feld  abge- 
fext?" 

Ächzend  erwiderte  ihm  der 
fuchs:  „ich  bin  krank  und  kann 
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inä-^a  yinü  dar  takaügiri  hadern 
dawdrdxxak;  awi-lid  qüno  ädnäf 
yiti'lü  gamanäs  quanMla, 


j^TawaJyrdrl     quänM,     wurä 
5  '^0?"  yugU'lä  gdmanä. 

„Suqi^to    himbäukun^^    ytä-lü 
quanSdla  gdmanas» 

jjNehrä  sauhräu^u-mü?'^  yu- 
(fula  gamanä  quarddlas. 
10        ,,Jyfalya,     saühdllt'    yiä-lü 
quan^dla  gdmemas. 

Gamanä  garangdr  ado  into, 
nawd  yo:  „ehin,  qui  qTidnMI^*' 
yu^ukt. 
15  „Jär  näjin  küt,  ahbdl  sau- 
kdlh  ariä^'  yiä-lü  quarddla  gdma- 
7ias, 

^,Gui   ^na  qudnkd^  yinü   katd 
"imo  tilüiya-kH'^  yu^u-lä  gamanä 
20  quankdlas, 

„Äyfalyd,  garetsdlb,  himbirP^ 
yid-lü  quanidla  gdmanas, 

„Tillä   näqsiyd'lkl  fdrdl^^   yo 

nl   kaül  "irux  gdmanä;  nl  fard 

25  dambi   mildo-lü    j,saühdUl'^   yiro 

quäü   quarddlä,    qürit   wäkä    in- 

tU^U'lä, 


„fFai  yi'la!''  yu^u-lä   wäkä 

quan^dUis, 

30        y,Kidifi  dufiistuxy  gamanä  nän 

nl  drslk  'Sso  nl  kaül  wäntarauk; 

gäfiro  fari:  an  quanSü-dl  kidiii^sl 


die  Vögel  nicht  abweren,  du  aber 
one  dich  um  unsere  Wirtschaft 
zu  kümmern,  treibst  dichdraussen 
herum;  von  woher  werden  wir 
dann  zu  essen  nemen?" 

„Armer  fuchs,  was  feit  dir 
denn?"  sagte  zu  ihm  der  löwe. 

„Ich  bin  eben  krank"  er- 
widerte der  fuchs. 

„Schmekt  dir  das  essen  noch?" 
fragte  der  löwe. 

„Ach  nein,  nichts  schmekt 
mir  mer*'  erwiderte  der  fuchs. 

Der  löwe  brachte  ähren  und 
sprach:  „ninun'  und  iss  da, 
fuchs!" 

„Vergelt's  gott,  vater,  aber 
es  schmekt  mir  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Auf  denn,  gehen  wir  heim, 
ich  will  dirarzenei  geben!"  sagte 
der  löwe. 

„Ich  kann  nicht,  ich  bleibe 
hier"  entgegnete  ihm  der  fuchs. 

„Nun  so  will  ich  um  arzenei 
gehen"  sagte  der  löwe  und  ging 
heim.  Als  er  fort  war,  lachte 
der  fuchs  über  ihn  und  sprach: 
„es  schmekt  mir  nichts"  und  ass. 
Wie  er  so  ass,  kam  die  hyäne 
zu  ihm. 

„Gib  mir  auch  etwas!"  sagte 
die  hyäne. 

Da  sprach  der  fuchs:  „der 
aker  ist  ja  schon  abgefext,  soeben 
hat  der  löwe  das   ganze    kom 
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di^kd  yi  bem  na^i'la  yi-hl/^^  yitt" 
lu  wäkas  quan^äla. 


Gamani   falei^il  gäfio-^a    nil 

mtd  sanü^  nawä  yo:  ^yun  gtunfiMt" 

^  dl  kü  kidifi-sl  dwhd^  dambij  nan 

yi  ban  naji-la/^^  yu^-lü   toäka 

gämanas, 

„Ajäuwa  nabemta  hagüf/^^  yo 

kutüu^ulü  wühas  gamanCU   kuwd" 

10  In  dambi  kidifiil  wäntaro  ferux* 

^^qaan^ütl  qual&uxP^  yo  wänqarU' 

^U'lom, 

„Girll  förü  quardäW^  yinadi' 
lü,  gamanü  hdlau^  halaü  yU  safidj 
15  haßalsuXj  bärux- 


heimgetragen.  Eile  ihm  nach  und 
sag'  ihm:  ich  habe  mit  dem  fuchs 
den  ganzen  aker  abgefext,  nun 
gib  mir  meinen  Ion!" 

Als  die  hyäne  zum  löwen 
gekommen  war,   sprach  sie  zu 

ihm:  ,4^^  ^^^^  ^^  ^^^  fuchs 
dein  feld  abgefext,  gib  mir  jezt 
meinen  Ion!" 

„Wart'  du  unverschämter 
filz!"  sagte  der  löwe  und  schlug 
die  hyäne  tot.  Hierauf  fferte  er 
zum  aker  zurük  und  fragte  dort 
die  leute:  „hat  jemand  den  fuchs 
gesehen?" 

Als  man  ihm  sagte:  „er  ist 
auf  den  berg  gegangen"  streifte 
er  lange  vergebens  herum  und 
gab  dann  die  sache  auf. 


7. 


Jäna-di  quan^ü'dl  'uguäü-dl, 

Jana  sabakux»  darbil  quanM, 
diwlü'lu:  „ku'di  fardiya  abbd!^' 
yiä'lü  Janas, 


yjÄwä^o  yi-di  farta  tdy  abü' 
20  Äl.^"    wäntaso    yu^U'la   qvmiMtsl 
jana» 

jyÄnä  fardi,  su^fuäntalb'^er 
safritAlll'^er^^  ytä-lü  quan^ 
janas, 

25  >j-47^j  ff^i  ^"f^j  färnhij  tay 
abü'ki/^'  wäntaso  yu^-la  jäna 
qtwn^l. 


Der  elefant,  der  fuchs  und 
die  butterhändler. 

Der  elefant  zog  ins  Samhar 
hinab ;  auf  dem  wege  traf  er  den 
fuchs  und  diser  sprach:  „ich 
werde  mit  dir  gehen,  papa!" 

„Wie  wirst  du  mit  mir  gehen 
können,  mein  kind!"  sagte  zu 
ihm  der  elefant. 

„Ich  werde  schon  gehen  und 
nichtdurstigundhungrigwerden" 
erwiderte  ihm  der  fuchs. 

„Grut,  auf  denn,  dass  wir 
ziehen,  mein  kind!"  sprach  zu 
ihm  der  elefant. 
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Farim^ufarUnUfariinU:  y^gfilsu- 
gurij  ahba!''  yiä-lü  qiuinMt  jänas. 

yjFardil  gijrd  avnnsl  qllsrAu- 
^un9^^   wäntaso  yu^u-ld  quan^ilsfl 
5  Jana, 

yiä'lü  qtianSü,  mufru^-la  quan- 
^bü  jitnä. 

Jana   nirit  ado'la  farü  gijd 
10  dambi:  „su^äntfi^un  abba^^  yiä' 
M  guanSn  jänas. 


„Emma    cnoägtaf'^    yu^u-Ut 
Jana  qtum^l. 

» 

„Kandoj  jild-la  abba!^*^  yiä' 
15  In  quanMt  Janas, 

yjAjäj  tay  abü-kl;  yi  qifid 
furo  suquater  gilig  yigrij  awdter 
güig  yigri  jürd  fi!'^  yu^-la 
Jana  qtuinMtsi, 

20         Nin  qitid  jardu^l  taro  ji'itl, 
jivrd   dambi-ga  quan^U  njk  yiüj 
na'  yird    sduqsl     quüül^    dirsiä 
quanM, 

„Wuriux   quäniüf   tourä   ^na 
25  hahraugvn?  fl  qudnM!'^  yü^u-la 
Jana  qucm^i, 

„Aüd  ßyaf'^  yiti-lü    quan^ 
jänas. 

„Zükud  fi    ^näl''    yu^U'la 
SO  Jana  qttanSüsl. 

„GtCltäukun  dadro  kügAni'la'^ 
yiä-lü  Janas. 


Auf  dem  wege  sagte  zu  ihm 
der  fachs:  „papa,  ich  bin  müde." 

„Wegen  des  bischen  gehens 
solltest  du  schon  müde  sein?" 
sagte  der  elefant. 

„Ich  bin  schon  müde,  papa" 
sagte  der  fachs ;  da  nam  ihn  der 
elefant  auf. 

Als  der  elefant  eine  kurze 
streke  den  fachs  getragen  hatte, 
sprach  diser  zu  ihm:  „papa,  ich 
bin  durstig." 

„Was  wirst  du  also  machen?" 
sagte  der  elefant. 

„Ich  weiss  nicht,  gib  mir  zu 
trinken,  papa!"  sagte  der  fachs. 

„Gut,  mein  kind,  krieche  in 
meinen  after  und  trinke,  dann 
aber  one  auf-  oder  abwärts  zu 
schauen,  gehe  wider  heraus!" 
sagte  der  elefant. 

Der  fachs  kroch  hinein  und 
trank;  als  er  getrunken  hatte, 
blikte  er  auf,  sah  das  fett  und 
biss  davon  ab. 

„Warum  das,  fuchs?  was 
treibst  du  da?  gehe  heraus!" 
sprach  zu  ihm  der  elefant. 

„Wo  soll  ich  denn  hinaus 
gehen?"  sagte  der  fachs. 

„Rükwärts,  bei  den  füssen 
gehe  hinaus!"  sagte  der  elefant 

„0  ich  furchte  mich  dass 
du  mich  trittst  und  tötest,  sagte 
der  fuchs. 
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la  Jana, 

jjBadänid    umriu/  f&ugun?^^ 
yiä'lü  quanM, 
5         .^^Ahid  fi  ^na  qudrdü!'^  yu^'^' 

la  Jana, 

^^Ähid    nakatro    küräuku-la'' 

yiä'lü  qudnMj  niri  himbiti,  sajui- 

lid  dirsrd  quitl,   labdiü-lu  Janas ^ 

10  küä'lü,  kürd'lü  dambi'^a  bic  yiro 

qif'lid  janiu^-lid  fltx-lu  qvAnM, 

Bambrifi  nl  jilil-sl  janiü-sl 
gawadro  'uquäwil,  nal  aktäslk  in- 
titl,  intro'lom  quanSU:  ^^fara  ''na 
15  jilil  fala^dt,  an  Mi^un  jüna  bahär 
dlwlrä'lküm ,  afia  takawo  diwlri- 
Blüm  intä  'uqüq-sl!''  yiä-lom 
quan^Ü  ina  'uquäü-sl. 


Naü  famux  ßlil-d  fala^at; 
20famd  dambi-^a   quaniü   sina-dl 
sa^arä'dl't  jirdk  nir  fasild  'uquq- 
sl  insa/ä-lom, 

Näü-^a  jänl  ze^ä'dlj  a^ä-dl^ 
irkuk'dl't  adnoj  wäntamo  intinux 
25  na  'uquqal, 

Naü  intind  dambi:  j^yi  bansl 
naqd-la!''  yiü-lom  quanMt  'uqu- 
äü'Sl, 

, ,  Wurd  na^nä'lkl ,  qudnM  9' ' 
30  yinü^u-la  uquaü, 

La  'uqur  yi^a  guäuX'Sl  in- 
^ausrU    safiati-ma,     nid    matdn 


„Nun  zum  after  geh'  hinaus, 
fuchs!"  sagte  der  elefant. 

„Wie  zum  stinkloch  sollte 
ich  hinaus?"  sagte  der  fuchs. 

„Nun  so  geh'  zum  mund 
heraus!"  sagte  der  elefant. 

„Zum  mund,  o  da  beissest 
und  tötest  du  mich",  sagte  der 
fuchs^  er  blib,  riss  vom  fett  ab, 
frass  und  brachte  so  den  elefanten 
zum  falle  und  tötete  ihn;  hierauf 
kroch  der  fuchs  heraus. 

Des  elefanten  gedärme  mit 
sich  fortschleifend  kam  der  fuchs 
zu  butterhändlem  und  sprach  zu 
ihnen:  „folgt  der  spur  der  ge- 
därme und  ihr  werdet  einen 
grossen  elefanten  finden  den  ich 
getötet  habe;  ich  aber  will  euch 
inzwischen  eure  schlauche  be- 
wachen." 

Sie  folgten  der  spur;  da  trank 
der  fuchs  die  butter  und  den 
honig  aus  und  füllte  dann  die 
schlauche  mit  seinem  dreke  an. 

Jene  kamen  dann  mit  dem 
fleisch,  der  haut  und  den  zänen 
des  elefanten  zu  ihren  schlauchen 
zurük. 

Als  sie  kamen,  sprach  zu 
ihnen  der  fuchs:  „nun  gebt  mir 
meinen  Ion!" 

„Was  könnten  mx  dir  wol 
geben?"  sagten  sie. 

Es  war  nun  ein  einziger 
schlauch  zu  fest  gebunden  ge- 
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quanMt  inkito  garetsirla;  niri: 
jjinä  'ugur-Ud  jhsä-la!''  yiti-lorn 
qudnM,  'uquduslj  „nin  yi  ban^' 
yiti'lom. 

5  Jbikino  jClsnu^u-la,  jirdk: 
^.jar  därbil  daJynds  näjiro-lküm 
mafän  an  lahatä  wärahü  kärdi' 
sl-k  intä  'uqüq'Sl  inkigal^'  yiü-lom 
quan^  'uquäü-sh 

10  QuanM  lanatä  wärabä  kärdo 
sariä:  ^^nän  inkdnka!''  yiä-lom 
'uquäü-sl,  nCLu  inkmi-na-dx  fasü 
quan^bru^U'd  inta^o  dltvlü^u-lom 
'uquq, 

15  Bedararifi  yunüngüsi  ledieq- 
nugu-läj  laheqno  hmür-sl  gurob- 
rii^-läj  hlqürdo  farti-lom,  quem- 
Ml'h  inäd  quänM. 

Nal  intro  sana  niri  quanSdU 
20  sl:  j^hnar  quanMldu/  niki  zere' 
girij  nebaraux  d^lä;  qäydnü  in- 
tdranan  intä  Mmät-lid  M^dind- 
Iküm,  nid  mafän  intä  Mmät-sl 
qaraQü!''  yitl-lan  qudnM,  nüwik 
25  na  Simät'Sl  qarardonuZi  qaraQno 
sanä  'uqudü  inthvu^u-lan:  j^quan- 
Sdla  gurübl  quälaux?^^  yino  wän- 
qamu^'lan  qumddl'Sl, 


j,Kül-na-mä   gurabän  hena^' 
SO  yino     wäntasnü^U'lom      quanhdl 
'uqudü'Sl, 


wesen,  wesshalb  ihn  der  fuchs 
nicht  öffnen  konnte;  er  sagte  da- 
her zu  den  butterhändlern:  „aus 
disem  schlauch  dk  lasst  mich 
trinken,  das  sei  mein  Ion!" 

Sie  öffneten  und  gaben  ihm 
zu  trinken;  hierauf  sprach  der 
fuchs:  „damit  euch  gott  auf  dem 
wege  heil  gewäre,  so  öffnet  eure 
schlauche  nicht,  bis  ich  siben 
bäche  überschritten  habe!" 

Als  der  fuchs  hinüber  war, 
rief  er  ihnen  zu:  „nun  öffnet!" 
Wie  sie  aber  ihre  schlauche  auf- 
taten, fanden  sie  dieselben  voll 
fuchsdrek. 

Eilenden  laufes  sezten  sie  ihm 
nach,  erhaschten  ihn  und  rissen 
ihm  den  schwänz  aus,  der  fuchs 
aber  entwischte  und  kam  zu 
fuchsen. 

Bei  ihnen  angelangt  sprach 
nun  der  fuchs :  „ein  fuchsschwanz 
ist  heut  zu  tage  etwas  unschik- 
liches  und  verstosst  gegen  den 
feinen  ton ;  dazu  wenn  Jäger  kom- 
men, paken  sie  euch  bei  den 
schwänzen;  schneidet  sie  daher 
ab !"  Alle  schnitten  nun  der  reihe 
nach  ihre  schwänze  ab.  Da  kamen 
die  butterhändler  an  und  fragten : 
„wer  hat  einen  gestuzten  fuchs 
gesehen?" 

„Wir  sind  ja  alle  gestuzt!" 
antworteten  die  fuchse  den 
butterhändlern. 
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yyAü'dl  gährau^un   quan^Üf 
yu^ulä  jünä, 

Quardü    bin-sl    wo    yirnacä: 
j^dggarti     intä     wurä     cHhu^un 
5  icänqäranauk^^  yid-lu  jünas. 

,,Wurä  giröf  yu^u-lä  jünä 
quanMsi, 

jjTawä,     wänqäranauk:    jän 

quälduxni?  yino-la  aggarü^^  yiä- 

10  In     quän^U;     nit-^ü     edgirdinor 

mafän  nir  kidihsi  aramind  dambi 

yirU  safiaü  quänM, 


„Awil-a   wand   aggarti?^^  yo 
wänqaru^ula  jünä  quan^ütl. 

15         jjlnnahdn'^  ytä-lu  quanM, 

jyQualinnl  yinä^^  yino  jüna-dl 
nl  uqrä-dl,  hau  yino  famux» 

Ina  habrd  quan^U  mihti-lom 
jünsl  quänM, 


„Mit  wem  redest  du  denn, 
fuchs?"  fragte  der  elefant. 

Der  fuchs  aber  log  und  sprach : 
„die  elefantenjäger  fragen  wie 
vil  ihr  euer  seid?" 

„Was  sagst  du  da?"  fragte 
ihn  der  elefant. 

„Ja  wol,  sie  fragen:  hast  du 
nicht  etwa  elefanten  gesehen?" 
sprach  der  fuchs ;  er  sagte  es  aber 
nur  um  die  elefanten  zu  ver- 
scheuchen nachdem  sie  ihm  sei- 
nen aker  gejätet  hatten. 

„Wo  sind  die  elefantenjäger?" 
fragte  der  elefant  den  fuchs. 

„Dort,  dort  sind  sie"  sagte 
der  fuchs. 

„Wir  sehen  zwar  nichts" 
sagte  der  elefant  und  sein  son, 
flohen  aber  doch  von  dannen. 

Also  tat  der  fuchs  und  hatte 
seinen  spass  mit  den  elefanten. 


5. 


Jüna-dl   quaniü'dl, 

20  QuanSüsl:  yjkri  yi  kidifisl 
takaiüi!''  yu^U'la  jünä;  quan^Ü 
takäüto  fartt, 

Dambrifi    jünä     nl  kidifisl 

quüldo     zänz^ds     mu^ro  intü^u- 

25  la;     nl     zänz'as    gamdo  ni-ga 

jiliro    förux,     niri-^a  zänz'as 


Der  elefant  und  der  fuchs. 

Der  elefant  sprach  zum  fuchs: 
„geh'  hin  und  bewache  mein 
feld!"  Der  fuchs  ging  also  auf 
wache. 

Da  kam  der  elefant  selbst,  sein 
feld  zu  besichtigen  und  brachte 
sein  brod  mit.  Er  legte  das- 
selbe   nider    und   machte    eine 
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zararafro  kddan  mältl,  apäu/slk 
nir  Snä  quiü. 


Jana  into:  ^^aündfum  yi 
zänz'a?"'  yo  wänqarugu'la  quan- 

„JwS  kandoj  yi  3Tdl  ^^ü(6 
ergu^urij  rdt-ga  kua^rä  tok  qvxk" 
In''''  yiä'ln  quarikn, 

Bambrifi  jünä  dr-sl  jararabo 
10  wZ   unququäl  isJux,   isd:    ^^guinä 
qudnM,  famö  yinä   kaül!''  yu- 
()ulä, 

j,An  atüd^o  fardiya?  yi  Sü^i 
Suqiito  himbdukwn}^  yiü'lu  jünas 
15  qudrdu, 

Dambrin  jdna  mufrü^u-la  nl 
kdsilj  ado  fdrux.  kdff  yirU  unqu- 
wdlid  drsl  quartamrU  saiidtt,  drsi 
dünä, 

20         „fFurä  nl  quarfamräu^un  inÜ 
quunhi?'^  yu^U'la  jünä, 

^^Krhmt  ergü  gin  abbd^  faro 
a^o  gin^  indt  kos  yi-la  abbä! 
inänat  gdfil  yit  kafsriux  qibtijufun'^ 

25  yid'ln  jänas  qvunMt. 

Ari  gdfil  kafslu^u-la  jüna. 
nid  dambi  quanMi  inü  gdfil  yrnqu- 
icdlid  dr-sl  qürpum  isrh  kuadrd 
düntl. 

30         jJFurä  nl  quartamräu^un  qU' 
dnM9'^  yugu'la  jünä. 


runde  um  das  feld;  indessen 
•  brach  der  fuchs  einige  brökchen 
brod  ab  und  warf  sie  hin,  das 
übrige  brod  aber  frass  er  selbst  auf. 
Als  der  elefant  zurükkam, 
fragteer  den  fuchs:  „wo  ist  denn 
mein  brod?" 

Der  fuchs  sagte:  „ich  weiss 
es  nicht,  ich  bin  heute  krank, 
der  rabe  wird  es  wol  gefressen 
haben." 

Hierauf  las  der  elefant  kom 
auf  und  legte  es  in  seine  oren; 
dann  sagte  er  zum  fuchs:  „auf 
fuchs,  gehen  wir  heim!" 

„Wie  sollte  ich  denn  gehen? 
ich  bin  ja  krank"  erwiderte  ihm 
der  fuchs. 

Da  hob  ihn  der  elefant  auf 
seine  schult^r  und  ging.  Wärend 
hier  der  fuchs  sass,  frass  er  dem 
elefanten  das  kom  aus  seinem 
ore  auf. 

„Was  knakst  du  denn  so, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  elefant. 

„0  Väterchen,  mit  mir  ist's 
wol  zu  ende;  seze  mich  doch  auf 
die  andere  schulter,  ich  bin  schon 
müde  auf  diser  seite!" 

Der  elefant  sezte  ihn  auf  die 
andere  seite  und  da  frass  der 
fuchs  auch  hier  das  kom  aus 
des  elefanten  or,  indem  er  knakte. 

„Ja  was  knakst  du  denn  so, 
fuchs?"  fragte  ihn  der  elefant. 

14* 
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j^Kaid  intUäslk  är^irux  jänd^^ 
yiä-lü  quänSü. 

Kaul  intind  sanü  far  yitl 
quanJtüj  gafdrU  fartL  jitnä  nl 
5  tfffijququ^  hafhaf'rwrdi  lü  ypihguwi' 
Udr^h  In  arä  Mbä,  la  unquwU 
lid-^ä  lafiä  ar  läbv^x'  yjOjowä 
quanM!^^  yux  jänä. 


„Wenn  du  heimkommst, 
wirst  du  es  schon  erfaren"  er- 
widerte der  fuchs. 

Als  sie  heimkamen,  sprang 
der  fuchs  ab  und  lief  fort.  Wie 
nun  der  elefant  seine  oren  jaus- 
schüttelte, fiel  aus  einem  or  ein 
kömchen,  aus  dem  andern  aber 
fielen  zwei  kömchen  heraus. 
„Wart  du  fuchs!"  sagte  da  der 
elefant. 


6. 


QuanSäla-di  jäna-di  gama% 
nä'dlj  wüktt'dh 

Jana    sabako  ffämux*   darbü 
10  farü  quarääla  dlwlti'M. 

,jKü'dl  feriyä  abba!^^  yiti'la 
quan^äla  jänas, 

yjHimbi,  tay  ahukll  suqyAnas 
kahcdaUa^^    yu^u-la  jäna   quan- 
15  Mlas, 

y^Ayfalyäj     abba!     hahald^^ 
yiä-lä  qtumSäla  jänas, 

„Kahäldan  ajä  ffüi  ^näfarnin!'^ 
yÜ^U'la  jäna  qiumSälas, 

20  Därbil  farUnüjfarUnü:  „suqu" 
äntu^un  abba^^  yiä-lü  quan^dla 
jänas. 

jyFamin,  injai  wäddq-lid  'auq 
ji'ino!^^    wäntaso    yü^u-la   jäna 
25  quanSdlds, 

Wädaqil   intinuXj    ^^^    inänci 


Der  fuchs,  der  elefant,  der 
löwe  und  die  hyäne. 

Der  elefant  zog  ins  Samhar 
hinab;  auf  dem  wege  traf  er 
den  fuchs. 

„Ich  möchte  mit  dir  ziehen, 
vater!"  sprach  der  fuchs. 

„Bleib'  nur,  mein  kind!  du 
kannst  ja  den  durst  nicht  er- 
tragen" erwiderte  ihm  der  elefant. 

„0  ich  kann  schon,  vater!" 
sagte  der  fuchs. 

„Gut  denn  wenn  du  es  kannst ; 
auf  also  dass  wir  ziehen!"  sprach 
zu  ihm  der  elefant. 

Auf  dem  wege  sprach  der 
fuchs  zum  elefanten:  „vater,  ich 
bin  durstig!" 

„Gehen  wir  auf  dass  wir  in 
jenem  graben  dort  wasser  trin- 
ken!" erwiderte  der  elefant. 

Sie  kamen  zum  graben,   es 
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'auq  bistux;  dambriii:  ^^nOn  awü 
^^in  abba?'^  yHi-lü  jäncLs  qucmr 

„Yit  wästa-mä,   tay   ahukl?^^ 
5  yu^U'la  jäna  quanialas, 

j^Wäsrl  abbdl^^  yiti-lu  quAin- 
häUl  jänas, 

jyAja,    güi    ^na    qudnhl,    yi 

quid  turo  jüij  ji'ird  dambv^ä  griat' 

10  giA  y^/"  yu^Vrla  jäna  qtunfdälas. 

^^Jar  nä^in  küt,  ahbdl^^  yiro 
qifil  jordt^ul  Hifl  qtianSäla,  turo 
ji'itl,  ßird  dambi-^a  sa^-lid 
tdsitl. 
15  jjJf^uriux  ^^  habräu^un,  qtian- 
M?  yi/"  yu^u-la  jäna. 

„Aüd  ßn?  yiä-ln  jänas  quan- 
3äla, 

jjnü  tkrhu^ud  fi^  quänM!'^ 
20  yü^'lä  jAna  quan^alas. 

^^Mihmih  gin'^  ytro-lu  him- 
blüy  sa^uäs  ta'sirö  küä-MjänaSj  nl 
hird    dambi    quanSäla     bic    yitt 

m 

jänl  qit'lid. 
25        Fird  dambi'^a  gamanäs  kua 
yäux^^  wdsü  qtian^äla;    wasrd: 
jjläui'  inQj  abbal^^  Und-ln  gama- 
näs quanMla. 

Gamank  wtd  dambi:    ^^inna- 

30  bun  jhna  an  kuwäuX'Sl   lät  qu- 

nin!^^  yiti-lu  gamands  quan^dla. 


Q^d  naü  gdnjinuXj  getnjind 


fand  sich  aber  dort  kein  wasser. 
„Was  soll  ich  jezt  tun,  vater?" 
sagte  der  fuchs. 

„Wirst  du  mir  folgen,  mein 
kind?"  sprach  der  elefant  zum 
fuchs. 

„Ich  folge  schon,  vater!"  er- 
widerte der  fuchs. 

„Nun  denn,  so  steig' in  meinen 
after,  trinke  und  one  etwas  sonst 
zu  berüren,  geh'  wider  heraus!" 
sagte  der  elefant. 

„Vergelf  es  gott,  vater!" 
sagte  der  fuchs,  kroch  in  den 
after,  trank  und  biss  dann  dort 
vom  fett  ab. 

„Was  treibst  du  fuchs?  geh' 
heraus!"  sprach  der  elefant. 

„Wo  soll  ich  denn  hinaus?" 
sagte  der  fuchs. 

„Da  wo  du  hineingingst,  geh' 
wider  heraus!"  sagte  der  elefant. 

„Dort  stinkt  es"  sagte  der 
fuchs,  blib,  riss  vom  fett  ab  und 
tötete  den  elefanten;  hierauf  stig 
der  fuchs  heraus. 

Als  er  herauskam,  hörte  er 
einen  löwen  brüllen  und  rief 
dann  disem  zu:  „komm'  hieher, 
vater!" 

Als  nun  der  löwe  kam,  sprach 
zu  ihm  der  fuchs:  „lasst  uns 
hier  den  elefanten  den  ich  ge- 
tötet habe,  gemeinschaftlich  ver- 
speisen!" 

Nachdem  sie   ihn    verspeist 
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dambi:     ^jibitnin!"     yistifiinlux^ 
jibitnu/, 

FarünttfiUsi  was  ämux,   ^^^^^ 

künu/y  ariüslk  gahisnux  na  ärdat 

5  inä ,  luwit  qumk  dambi-^ä  na  kaül 

wäntamux     Idfiakj     gamand-dl 

quanM'di, 

Zuwü  intux.  guadidno  irf&n-h 
zagämux  gamana-dl  qaarääla-dl^ 
10  zagamo-ga  gamanä  irfknsl  kab' 
nds  arHn  bd  güdnb  kaya-di  "^irux 
nl  kaülj  quaräu  irßinh  zagardo 
kabrd  'irtl, 

Tilmä  talamnu/,  giuzcMniux, 
ibfadinluxj  araminluX'  ar  sukro 
sanä:  ^^an  takawiya'^  yiro  quanM. 
Mdihil  farü^  är-lid  Idri-sl  lari-sJ 
qantabirdü  ergitij  kuürld  kuüra 
inä  habrd  hidiii-sl  duiitl  quan^dlä. 


20  Gamanä  himbü  saiid:  ^^nikitä 
yi  kidin  quäldijfi^^  yo  intux, 
jilutoü  ergux,  ^9^  kidifi  dufiis- 
täux  dlwlü^u-ltl. 

QuanMl   bitro   nir  Mmll  käff 
25  yitl,  gamanä  intd  sanä:  „awi  yi 
kidih'Sl  duhu^unf  wänqaro  yu^u- 
la  quan^äla^, 

Quan^U  'l  yiro:  „an  hi^iStäU" 
kun,  jakäl'Si  ya'  yiya  ka/ialdlli, 


hatten,  schliefen  sie;  darnach 
sprachen  sie  zu  einander:  „nun 
wollen  wir  auf  raub  ausgehen!^* 

Auf  dem  wege  trafen  sie  auf 
kühe,  eine  töteten  sie,  die  andern 
aber  behaupteten  die  besizer. 
Löwe  und  fuchs  frassen  nun  die 
kuh  und  kerten  dann' heim. 

Es  kam  die  regenzeit.  Um 
akern  zu  können,  gingen  sie  um 
pflugholz  aus.  Der  löwe  aber 
verstand  es  nicht  solches  zu 
schneiden  und  kerte  nur  mit  der 
hake  heim;  der  fuchs  aber  schnitt 
pflugholz  und  brachte  es  heun. 

Sie  zogen  nun  die  furchen, 
pflügten,  säeten  und  jäteten  dann 
den  aker.  Als  die  durra  zu  reifen 
begann,  sagte  der  fuchs:  „ich  will 
den  aker  bewachen",  zog  hinaus, 
zupfte  dort  von  der  durra  ein 
körn  nach  dem  andern  ab  und 
indem  er  das  tag  für  tag  machte, 
vertilgte  er  die  fexung. 

Der  löwe  war  fem  gebUben. 
Eines  tages  dachte  er  aber:  „heute 
will  ich  mein  feld  besichtigen", 
kam  dahin,  ging  das  ganze  feld 
ab  und  fand  den  aker  abgefext.. 

Voll  gefressen  lag  der  fuchs 
unter  einem  schatten.  Als  der 
löwe  kam,  fragte  er  den  fuchs: 
„wer  hat  denn  mein  feld  abge- 
fext?" 

Ächzend  erwiderte  ihm  der 
fuchs:  „ich  bin  krank  und  kann 
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inti'^a  yinä  dar  takaugiri  kadan 
dawärdauk;  aici-lid  qünö  ädnäf" 
yiü'ln  gamanäs  quanMla, 


jjTawalyrdrl     quänM,     lourä 
5  "^0.^"  yu^ti'la  gämana, 

yjSu^Uto   himbäuknn'^    giä-lü 
qtuxiüäla  gdmanas. 

jjNairä  sauhräu^-mä?'^  yu- 
^lä  gamemü  quan^älas, 
10        jjÄyfälya^     saütidW*'    yiä-lü 
qvxndäla  gämanas. 

Gamanä  garangär  ado  into, 
nawd  yo:  „ehin,  qui  qudnhl!''^ 
yugula, 
15  „/<2r  72^^272  kut^  ahbd!  sau- 
Mlh  anä^^  ylü-ln  quarddla  gdma- 
nas. 

^yCrui   ^nä  qudnhlj  yinä   kaül 
'emo  tüiUya-ki!^'  yu^u-la  gamariä 
20  quanidlas. 

„Ayfalyd,  garetsdUi,  himbiri^' 
yiä-lü  quarddla  gdmanas, 

^^Tillä   nöqsiyd'lkl  fdrdl^'   yo 

nl   kaül  "irux  gdmanä;  nl  fard 

25  dambi   müdo-lü    ,,saühälll^^   yirö 

quGÜ   quarddla,    qürtt   wükä   in- 

iü0U'lä, 


„/f^ai  yi-la!*^  yü^u-lä   wäka 

quarddlds, 

30         jjKidifi  duhistu/j  gamanä  nän 

nl  drslk  'iso  nl  kaül  toäntarauk; 

gafiro  fari:  an  quanSü-dl  kidifi^sl 


die  Vögel  nicht  abwaren,  du  aber 
one  dich  um  unsere  Wirtschaft 
zu  kümmern,  treibst  dichdraussen 
herum;  von  woher  werden  wir 
dann  zu  essen  nemen?" 

„Armer  fuchs,  was  feit  dir 
denn?"  sagte  zu  ihm  der  löwe. 

„Ich  bin  eben  krank"  er- 
widerte der  fuchs. 

„Schmekt  dir  das  essen  noch?" 
fragte  der  löwe. 

„Ach  nein,  nichts  schmekt 
mir  mer*^  erwiderte  der  fuchs. 

Der  löwe  brachte  ähren  und 
sprach:  „nimm'  und  iss  da, 
fuchs!" 

„Vergelt's  gott,  vater,  aber 
es  schmekt  mir  nicht"  erwiderte 
der  fuchs. 

„Auf  denn,  gehen  wir  heim, 
ich  will  dirarzenei  geben!"  sagte 
der  löwe. 

„Ich  kann  nicht,  ich  bleibe 
hier"  entgegnete  ihm  der  fuchs. 

„Nun  so  will  ich  um  arzenei 
gehen"  sagte  der  löwe  und  ging 
heim.  Als  er  fort  war,  lachte 
der  fuchs  über  ihn  und  sprach: 
„es  schmekt  mir  nichts"  und  ass. 
Wie  er  so  ass,  kam  die  hyäne 
zu  ihm. 

„Gib  mir  auch  etwas!"  sagte 
die  hyäne. 

Da  sprach  der  fuchs:  „der 
aker  ist  ja  schon  abgefext,  soeben 
hat  der  löwe  das   ganze    kom 
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In  wäkas  quankäla. 


Gamani   fala^il  gäfw-^a   nll 

inid  sanjäj  nawd  yo:  ^^an  qv/irdü' 

^  dl  kü  kidifi-sl  dufid  dambi,  nun 

yi  ban  nä^i-la!''  yu^u^lü   wäka 

gdmanas. 

„Ajäuwä  nabanta  haQüf!^^  yo 

kutüü^ulü  wäkcLS  gämana.   kuwd" 

10  Jß  dambi  kidiiiil  wäntaro  förux^ 

j,quan^ä  quäläux^^^  yo  wänqaryt- 

„Girll  Jura  qtuinidla^'  ymadi' 
bly  gamanü  halauj  halau  yU  safidj 
15  halläkux,  bärux» 


heimgetragen.  Eile  ihm  nach  und 
sag'  ihm:  ich  habe  mit  dem  fachs 
den  ganzen  aker  abgefext,  nun 
gib  mir  meinen  Ion!" 

Als  die  hyäne  zum  löwen 
gekommen  war,  sprach  sie  zu 
ihm:  „ich  habe  mit  dem  fuchs 
dein  feld  abgefext,  gib  mir  jezt 
meinen  Ion!" 

„Wart'  du  unverschämter 
filz!"  sagte  der  löwe  und  schlug 
die  hyäne  tot.  Hierauf  forte  er 
zum  aker  zurük  und  fragte  dort 
die  leute:  „hat  jemand  den  fuchs 
gesehen?" 

Als  man  ihm  sagte:  „er  ist 
auf  den  borg  gegangen"  streifte 
er  lange  vergebens  herum  und 
gab  dann  die  sache  auf. 


7. 


Jäna-di  quanSü-dl  'uquäü-dl, 

Jana  sabakux.  darbil  quanMi 
dlwlti-lü:  „kü'di  fardiya  abbal^^ 
yiä'lü  Janas. 

y^ÄwA^o  yi-dt  faria  tay  abü- 
20  Aj.'"   wäntaso    yu^U'lä   qucmMisl 
Jana, 

„Ana  fardi,  su^uantälh-^er 
safritällu^er^'  yiä-lü  quan^ 
jäncLs. 
25  j)^ö,  gui  ^näy  famin  ^  tay 
abü'kl!^^  wänte^d  yu^-lä  jäna 
qtum^l. 


Der  elefant,  der  fuchs  und 
die  butterhändler. 

Der  elefant  zog  ins  Samhar 
hinab ;  auf  dem  wege  traf  er  den 
fuchs  und  diser  sprach:  „ich 
werde  mit  dir  gehen,  papa!" 

„Wie  wirst  du  mit  mir  gehen 
können,  mein  kind!"  sagte  zu 
ihm  der  elefant. 

„Ich  werde  schon  gehen  und 
nicht  durstig  und  hungrig  werden '  * 
erwiderte  ihm  der  fuchs. 

„Gut,  auf  denn,  dass  wir 
ziehen,  mein  kind!"  sprach  zu 
ihm  der  elefant. 


Tierfiabeln. 


217 


FarttnüfarUnUfaritnil:  y^gfilsw 
gurij  abba!^'  yiä-lü  qtum^  jitruis, 

jjFardil  gijrd  awinsl  qllsrAu- 
^un?^^  wäntaso  yü^-lä  quanSAsH 
5  jänä» 

„Qibu^un  abbä,  qtlsu^tm^^ 
yiä'la  qtuxnMtj  mujru^-lä  quan- 

Jüna   niAt  ado'la  farU  gijd 
10  dambi:  „su^intf^^un  abba^^  yiä' 
lü  qucmlit  jünas. 


j^Ernmü  awägtaP^  yu^u-la 
Jana  qtumSüsi. 

„Kando,  jtld'la  abba!^^  yiti' 
15  fe  qucmMt  jOnas, 

yjAja,  tay  äbU'kl;  yi  qifid 
(uro  suqudter  giliQ  yiffri,  awäter 
güig  yigri  jird  fil^^  yu^u-la 
Jana  qtuiniusi, 

» 

20        Nhi  qitid  jardu^l  tiaro  ji'iä, 
jivrd    dambi'^a  quardu  nä'  yiüy 
na'   yird    sduqsl    quoltly    dirsiü 
quänM, 

„Wuriux   quäfiM?   wura   ^na 
25  hahraugvn?  fl  quanMl^^  y^u-la 
Jana  quanSnsl, 

j,Aüd  fiyaf^^  yiä-lu  quankk 
Janas, 

jjLukud  ß    ^nal^'    yügu-la 
SO  Jana  quanSüsh 

„Gfu^ltäukun  dadro  küffrini-la^^ 
yiti-bl  Janas. 


Auf  dem  wege  sagte  zu  ihm 
der  fuchs:  „papa,  ich  bin  müde." 

„Wegen  des  bischen  gehens 
solltest  du  schon  müde  sein?" 
sagte  der  elefant. 

„Ich  bin  schon  müde,  papa" 
sagte  der  fuchs;  da  nam  ihn  der 
elefant  auf. 

Als  der  elefant  eine  kurze 
streke  den  fuchs  getragen  hatte, 
sprach  diser  zu  ihm:  „papa,  ich 
bin  durstig." 

„Was  wirst  du  also  machen?" 
sagte  der  elefant. 

„Ich  weiss  nicht,  gib  mir  zu 
trinken,  papa!"  sagte  der  fuchs. 

„Gut,  mein  kind,  krieche  in 
meinen  after  und  trinke,  dann 
aber  one  auf-  oder  abwärts  zu 
schauen,  gehe  wider  heraus!" 
sagte  der  elefant. 

Der  fuchs  kroch  hinein  und 
trank;  als  er  getrunken  hatte, 
blikte  er  auf,  sah  das  fett  und 
biss  davon  ab. 

„Warum  das,  fuchs?  was 
treibst  du  da?  gehe  heraus!" 
sprach  zu  ihm  der  elefant. 

„Wo  soll  ich  denn  hinaus 
gehen?"  sagte  der  fuchs. 

„Rükwärts,  bei  den  fussen 
gehe  hinaus!"  sagte  der  elefant. 

„0  ich  furchte  mich  dass 
du  mich  trittst  und  tötest,  sagte 
der  fuchs. 
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la  jüna, 

jjBadänid    umriu/  J&u^unf'^ 
yiü'lü  quänhl, 
5        ^^Ahid  fi  ^na  quänM!'^  yügu- 
la  jünä, 

^^'Ahid    nakatro    kürduku-la'^ 

yiü'lü  quänM^  niri  himbiü,  sa^ui- 

lid  dirsrd  quitly   labdiä-lü  jänds, 

10  küti'lüy  kürd-lü  dambi-ga  bic  yiro 

qif-lid  jäniux'lid  flü-lu  quänM. 

Bambriii  nl  jilil-sl  jäniu-sl 
gawadro  'uquämly  ndl  aktäslk  in- 
tiüj  intrO'lom  quan^:  ,nfarä  ^nd 
15  jilil  fala^dtj  an  kü^un  jüna  bahür 
dtwJrä'lküm,  afiä  tahawo  dlwlri- 
Iküm  intü  'uquq-sl!^^  yiü-lom 
quanM  inä  'uquäü-si. 


Naü  färnux  jiUl-d  fala^at; 
20  famc^  dambi-^a   quan^i   sina-dl 
sa^arä'dl't  jirdk  nir  fastid  'uquq- 
sl  insaxti-lom, 

NüVr^a  jänl  ze^ä-di,  a^ä-dl, 
irkük'dl't  adnoj  wäntamo  intinu/ 
25  na  'uquqal. 

Naü  intlnd  dambi:  j^yi  ban-sl 
naqä-la/'^  yiü-lom  quan^  'uqu- 
aü'Sh 

,,frtirä  näfjna'lkl,  quänMf 
30  yinu^u-la  uquaü, 

Ija  'uqur  yi()d  gnüuX'Sl  Wr 
^aüsrU    sahati-ma,     nid    mafän 


„Nun  zum  after  geh'  hinaus, 
fuchs!"  sagte  der  elefant. 

„Wie  zum  stinkloch  sollte 
ich  hinaus?"  sagte  der  fuchs. 

„Nun  so  geh'  zum  mund 
heraus!"  sagte  der  elefant. 

„Zum  mund,  o  da  beissest 
und  tötest  du  mich",  sagte  der 
fuchs,  er  blib,  riss  vom  fett  ab, 
frass  und  brachte  so  den  elefanten 
zum  falle  und  tötete  ihn;  hierauf 
kroch  der  fuchs  heraus. 

Des  elefanten  gedärme  mit 
sich  fortschleifend  kam  der  fuchs 
zu  butterhändlern  und  sprach  zu 
ihnen:  „folgt  der  spur  der  ge- 
därme und  ihr  werdet  einen 
grossen  elefanten  finden  den  ich 
getötet  habe;  ich  aber  will  euch 
inzwischen  eure  schlauche  be- 
wachen." 

Sie  folgten  der  spur;  da  trank 
der  fuchs  die  butter  und  den 
honig  aus  und  füllte  dann  die 
schlauche  mit  seinem  dreke  an. 

Jene  kamen  dann  mit  dem 
fleisch,  der  haut  und  den  zänen 
des  elefanten  zu  ihren  schlauchen 
zurük. 

Als  sie  kamen,  sprach  zu 
ihnen  der  fuchs:  „nun  gebt  mir 
meinen  Ion!" 

„Was  könnten  wir  dir  wol 
geben?"  sagten  sie. 

Es  war  nun  ein  einziger 
schlauch  zu  fest  gebunden  ge- 
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quariMi  inkito  gareLstrla;  niri: 
„inA  'uqür-Ud  jzlsd-la!''  yid-lorn 
qtuxnM,  'uquäuslj  j,nin  yi  bän'^ 
yiti'lom, 

5  Likino  ji'lsnu^u-la^  jirdk: 
,Jär  darbil  dähnds  nä^iro-lküm 
mafün  an  lahaiä  wärabü  kärdi- 
sl'k  intä  'uquq-sl  inkiga!^^  ylti-lom 
quan^  'uquäü-sl, 

10  QuanSü  lanatä  wärebä  kardo 
sariä:  j^nän  inkänka!^'  ylti-lom 
'uqudü'Sl,  näü  inkmi-na-di  fasü 
quavMtru^U'd  intä^o  dlwlu^u-lom 
'uqüq, 

15  Bebdarärifi  yUnnngüsi  laheq- 
nu^-la,  laheqno  ^mür-sl  gürob- 
nu^'lä,  Mlqürdo  farti-lom,  qiian- 
Ml-h  intiti  quänM, 

Näl  intro  sanü  niri  quan^al- 
20  sl:  jjhnär  quanSäldux  niki  zere' 
gin,  nebarüux  cugla;  qayäntl  in- 
tdranan  intä  hmät-lid  M^dina- 
Iküm,  nid  metän  intä  Hmät-sl 
qaraQü!^^  yiti-lan  quän^U,  näwik 
25  nü  Simät'Sl  qararaQnuXj  qaragno 
sanä  'uqudü  intmü^u-lan:  ^^quan- 
Mla  gurübl  quälau/?^^  yino  wän- 
qamu^-lan  quan^dUsl, 


„Kül-na-mä  gurübän  hend^' 
ZQ  yino     wäntetsnu^U'lom      quanMl 
'uqudiL'Sl. 


wesen,  wesshalb  ihn  der  fuchs 
nicht  öffnen  konnte;  er  sagte  da- 
her zu  den  butterhändlern:  „aus 
disem  schlauch  ik  lasst  mich 
trinken,  das  sei  mein  Ion!" 

Sie  öffneten  und  gaben  ihm 
zu  trinken;  hierauf  sprach  der 
fuchs:  „damit  euch  gott  auf  dem 
wege  heil  gewäre,  so  öffnet  eure 
schlauche  nicht,  bis  ich  siben 
bäche  überschritten  habe!" 

Als  der  fuchs  hinüber  war, 
rief  er  ihnen  zu:  „nun  öffnet!" 
Wie  sie  aber  ihre  schlauche  auf- 
taten, fanden  sie  dieselben  voll 
fuchsdrek. 

Eilenden  laufes  sezten  sie  ihm 
nach,  erhaschten  ihn  und  rissen 
ihm  den  schwänz  aus,  der  fuchs 
aber  entwischte  und  kam  zu 
fuchsen. 

Bei  ihnen  angelangt  sprach 
nun  der  fuchs :  „ein  fuchsschwanz 
ist  heut  zu  tage  etwas  unschik- 
liches  und  verstosst  gegen  den 
feinen  ton;  dazu  wenn  Jäger  kom- 
men, paken  sie  euch  bei  den 
schwänzen;  schneidet  sie  daher 
ab !"  Alle  schnitten  nun  der  reihe 
nach  ihre  schwänze  ab.  Da  kamen 
die  butterhändler  an  und  fragten : 
„wer  hat  einen  gestuzten  fuchs 
gesehen?" 

„Wir  sind  ja  alle  gestuzt!" 
antworteten  die  fuchse  den 
butterhändlern. 
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Naü  yi^d  'uqtmü  nätik  unkul- 

hübmx  quanSäl'Slk,  unhulkulno'^a 

mar-sl      Muksinuxi      ^auksifid: 

^jkayna^    bängurä!^'    yinü^-leLn 

5  guanMlsl. 

Naük  bängurnuxj  kämux, 
niri'^a  sinä'dl  sajarä-dl-t  jfrärl 
qilsitl;  bängurdiya  yvrU  l&^il 
labüj  qamamassitl  injä  guänM, 


Da  triben  die  butterhändler 
alle  fuchse  zusammen,  machten 
ein  grosses  fener  an  und  sprachen 
zu  den  fuchsen:  „auf,  springt 
darüber!" 

Alle  sprangen  und  sezten 
hinüber,  nur  der  fuchs  der  butter 
und  honig  getrunken  hatte,  war 
zu  schwerfallig  und  wie  er  zu 
springen  versuchte,  fiel  er  ins 
feuer  und  verbrannte. 


8. 


QuanSü'dl  jäggüra-di 
gamanä-dl. 

•10  QuanSn-dl  jäggUra^di  lat 
zofforno  ma^ädnux'  ??^wi  amäuX' 
sik  lat  qüninl'^  yhüiünd  qua^ar- 
nux*  na  darbil  farUnU  bamba 
grarl-til  vntinux* 

15  JäggU  areijgux'*  y^q^i  qudnM!^^ 
yügu'la, 

„Ana    inä'lid    quätl^'    yiti-lü 
quanSü  jäggüras, 

„Immäna    ymä    quhü   tvurä 
20  nl9    amäuX'Slk   lat  qünva   agh." 
wia?"  wänteuso  yu^u-'la  jäggüra 
qiuinMsh 

„Ze^ä    quüukun     gra     anä; 
qdrif  lat  qünin  yu^m-md-lka?^^ 
25  yiti-lü  quanMi  jäggüras. 


„Ze^a    qünin  yy^um-md'lklf 


Der  fuchs,  der  pavian  und 
der  löwe. 

Der  fuchs  und  der  pavian 
machten  einen  streifzug  und  ver- 
einbarten: „was  immer  wir  fin- 
den, essen  wir  gemeinschaftlich." 
Auf  dem  wege  kamen  sie  zu  einer 
sykomore  mit  reifen  fruchten. 

Der  pavian  stig  hinauf  und 
sprach:  „iss  da,  fuchs!" 

„Ich  für  meinen  teil  esse  da 
nicht"  sagte  der  fuchs. 

Der  pavian  erwiderte:  „wie 
lautet  denn  unsere  Vereinbarung? 
was  wir  finden,  essen  wir  ge- 
meinschaftlich! war  es  nicht  so?" 

„Ich  wenigstens  esse  uur 
fleisch;  sagte  ich  dir  etwa:  „wir 
wollen  fruchte  essen?"  sagte  der 
fuchs. 

Der  pavian  erwiderte :  „sagte 
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yü^'la  jäggiträ  quanSüsi. 


„Jna  zeflü  quüuhm  gra^ 
qärif  jäffffUt-sl  wärkh''  yiü-lü 
5  qiumSü  jäffffUras. 

jyTmmä  himbi!^^  yo  jäggiträ 
nl  bümba  qüä  ^rgo  bito  sank  na 
darbil  farimu  dargUna  grarl-til 
intm^Xi  zTz^c^  dambi-^a  nawä  yo: 
10  ^^qui  quänSü!"  yu^u-la  jäggiträ 
guanSüsl. 

„Ti  bilxC  ä^lä  nlnhdx''^  ytä-lü 
quan^,  kaff  yiro  himbitl,  kuado 
qtäux  jäggüra. 


15  „JFäntaroiikun  ana^^  yiü 
quanM.  jäggiträ  kuado  qüü  Wgo 
wäntaruxj  ganjiro  nl  ieial  ara- 
guX*  qucm^  yigä  gamanil  mä" 
tt'lü, 

20  „Awi  ^nä  inta  mirak  ?"  yu^- 
lä  gamaräl  quanSUst 

yyJäggU  nl  qärif  ado  fearufu- 
letj  wasA  akin-lik  marht-la  yiAadi 
qärif  akän-h   ado  farugu-la^   rä 

25  ifßil  9'^iuXi  on&dl  tigirid  kuwu^- 
la,  näfid  yi  SilSl  kirfiadi  iniugun, 
nit'^ä  nü  bärugun^'  yidlü  quanSu 
gämanas, 

„Äjäuwä    jäggü!     yi    qürä 

80  quanSim     tigirid -mä     kitru^ü-nf 

abSir-kl  an  hu  e^er  gin!'^  yo-lü 


ich  dir  etwa,  wir  wollen  fleisch 
essen?  sagten  wir  denn  nicht: 
was  immer  wir  finden,  essen  wir 
gemeinschaftlich  ?" 

„Ich  wenigstens  esse  nur 
fleisch,  fruchte  mögen  für  äffen 
gut  sein"  sprach  der  fuchs. 

„Nun  so  lass'  es!"  sagte  der 
pavian,  ass  seine  feigen  und  da 
er  satt  war  und  sie  weiter  zogen, 
kamen  sie  zu  einem  reifen  maul- 
beerbaum:  „iss'  jezt,  fachs!" 
sagte  der  pavian. 

„Mein  essen  ist  das  nicht" 
erwiderte  der  fuchs  und  sezte 
sich.  Der  pavian  aber  ass 
widerum. 

„Ich  gehe  heim"  sagte  der 
fuchs.  Auch  der  pavian  kerte 
heim  nachdem  er  den  ganzen 
tag  gegessen  hatte  und  stig  um 
zu  schlafen  auf  seine  felswand. 
Der  fuchs  aber  kam  zum  löwen. 

„Nun  wo  ist  denn  eure  beute  ?" 
fragte  ihn  der  löwe. 

Der  fuchs  erwiderte:  „der 
pavian  fürte  mich  zu  fruchten. 
Obwol  ich  ihm  sagte:  füre  mich 
zum  Standort  der  kuhe,  fürte  er 
mich  nur  zu  fruchten;  er  selbst 
ass,  mich  aber  liess  er  verhungern; 
nun  komme  ich  verhungert  an, 
den  pavian  aber  liess  ich  dort." 

Der  löwe  sprach  dann  auf  dass 
der  fuchs  sich  freue,  innerlich 
lachte  er  aber  über  ihn:  „wart' 
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dafido  mihü^it-la  gdmanäj  himr 
bistihinluX' 


du  pavian!  meine  tochter,  den 
fuchs,  liessest  du  hungern?  ge- 
tröste dich,  ich  bin  dein  vater!*^ 
So  hüben  sie  beisammen. 


9. 


Quan^äla-di  jäggüra-di 
gamand-dl, 

JäggUra-dx    ni    gintora-di   la 
kiiära  darbil  farUnü  quarddla  gof 
5  yiü'lom, 

jf£ü  u^rä  xcurü  IdgaduXj  nl 

grob  loürä  ivdrka!  Susat  ha^ay- 

si'lu !  niri  nir-tk  rü  sanü  Hgurdlj 

milmiÜ  gin^^  yiü-lu  quanMla  gü' 

10  winas, 

,jEmmä  Sitsat  e^erh  sobito 
gind'dl  lau^/^'  yu^u-la  gäwinh 
quarddlas, 

Lat  fdrnux,  gamanil  intinux; 
15  intino'^ä:    „gijäj    an  y*    e^er-sl 
sabiyä    turi-lü^^    yiti-lü   gäwinds 
qxianhdla. 

Quan^dla     gamani-lid    fird 

dambi:   y^abSir-kürrij  tuwü  gama- 

20  wf//"   yid'lom,    gäwinä  yijd   nl 

gintara-di  tund  dambi:  ,^tunds-^a 

tudinuXi    finds-^a     awä    ^^dino 

fitinä    takälanl'^    yiro    nir    ^ilh 

fdrtt  qvxinkdla. 


Der  fuchs,  der  pavian  und 
der  löwe. 

Der  pavian  und  sein  junges 
begegneten  einst  auf  dem  wege 
dem  fuchs. 

Da  sprach  er  zum  alten  pavian : 
„0  wie  gross  ist  dein  son  geworden 
und  wie  schön  sein  wuchs!  freie 
die  Susa  für  ihn,  sie  allein  ist 
ebenso  schön  wie  er!" 

Der  pavian  erwiderte  ihm: 
„so  komm'  mit  uns  zum  vater 
der  Susa  und  lege  dein  farwort 
ein!" 

Sie  gingen  also  und  kamen 
zum  löwen.  Da  sprach  der  fuchs 
zum  pavian:  „wartet  ein  wenig, 
ich  werde  eintreten  um  bei  mei- 
nem vater  farbitte  einzulegen!" 

Als  der  fuchs  herauskam, 
sprach  er  zu  den  pavianen:  „nur 
mut  und  tretet  ein!"  Als  sie 
hineingegangen  waren,  sprach  der 
fuchs:  „den  eingang  habt  ihr 
wol  bewerkstelligt,  wie  aber  werdet 
ihr  armen  herauskommen?" 
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10. 


QuanSäla-di    jäggüra-di 

kuamkuamd-dl  ivänkira-dl, 

QtianSäla'di    jäggUra-di    lat 

jibitnu/,  nä  darbil  farünü  kuarn" 

kuamü    gof  yiti-lom    sa^uä    nir 

qur'diy  sajari  nrri  nir  Sü^J,  ktidm- 

5  kuama, 

^^Naqi-lna  Ihrit  Im  qur-lid!^^ 
yinu^U'la, 

^jÄyfalya^  barä-la!''  yiti-lom 
kudmhmma, 
10         ^^Gazcrdo  naji-na,  jibltnä^er 
gin^^  yhiu^-la, 

yjntü    hslät    vmri    ^Gu^-nf 
adä     injdhan!'^    yiti-lom    kudm- 
kuamä. 
15         ZsrU  mantalno  ddnux,  adno 
fömux* 

Kuamkuamü  yigd  nir  adarü 
wänMrll  wä'  yiro  intvti-lü. 
„Wiirä  'grof'  yugu-la. 
20         „P  uqur-Ud  adnügii-h}^  yiti- 
bl  hmmhwma, 

„Airaii?^^  yü^-la. 
„QucmMt-dl  jäggüra-di  adnu- 
^u-W'  yiti-lü  kuamkuama. 
25        „G^j    'na    eKlno/'^    yügu-la 
wänkira,    famux*      na     darbil 
farünü     siskino     qüno     dlwinJux 
quanSü-dl  Jäggüra-dl;     näü-ga 
eUds  qualnd  dambi  hänal  arag- 
30  nu^,  wänkira  fcu^hn  niü-dl  dagä- 
hisiux» 


Der  fuchs,  der  pavian,  der 
steinbok  und  der  eher. 

Der  fuchs  und  der  pavian 
gingen  gemeinschaftlich  auf  raub 
aus.  Auf  dem  wege  begegnete 
ihnen  ein  steinbot  mit  drei  seiner 
jungen,  er  selbst  war  der  vierte. 

„Gib  uns  eines  deiner  kinder  !*' 
sagten  sie  zum  steinbok. 

„Ach  nein,  lasst  mich!'*  er- 
widerte ihnen  diser. 

„Gib  uns  gutwillig,  wir  sind 
räuber!"  sagten  sie  zu  ihm. 

„Was  vermag  ich  gegen  eure 
Übermacht,  nemt also!"  erwiderte 
er  ihnen. 

Sie  namen  also  ein  junges 
und  zogen  von  dannen. 

Der  steinbok  aber  kam  wei- 
nend zum  eher,  seinem  schuzherm. 

„Was  ist  dir?"  sagte  diser. 

„Eines  meiner  kinder  namen 
sie  mir"  sagte  der  steinbok. 

„Wer  denn?"  fragte  der  eher. 

„Der  fuchs  und  der  pavian 
namen  es  mir"  sagte  der  steinbok. 

„Also  auf,  sezen  wir  ihnen 
nach!"  sagte  der  eher  und  sie 
gingen.  Auf  dem  wege  trafen 
sie  jene  beim  abhäuten  und  ver- 
speisen an;  als  sie  aber  der  pa- 
trouille  ansichtig  wurden,  stigen 
sie  auf  einen  bäum.  Der  eher 
machte  sich  dann  mit  seinen 
hauern  pazig. 
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Bamhriii:    j^gami  quanlit  ar- 
gan-lidl^^  yu^u-ld  wänkira. 

^jAyfälyaj  hwräuku-la^'  yiä-lü 
quanSäUl, 
6         jjAyfdlyäj  kuwalU-hf'  yu^u-lä 
wänkira  quanSälas, 

Dambrifi  gämtl  qu&nM^  gcrni' 
rdk  hanfär  yu^u-la  wänkira, 

, ,  Talemrux  -  ^^  -^     y*     adari 
10  gaqir!^'  yiä'lü  quarü^äla. 

yjÄwi'^a  kü  ädara?^^  yu^u-la 
wänkira, 

j^Gamana  y'  adarü  gin^^  yiÜ' 

In  quanSäla, 

15        jfFari  ^na!'^  yü^u-la  wänkira, 

•  förnuX'     nau    yi^a    na    darbil 

farilnü  nawä  yo:  ,,yit  imra  na^ta, 

jlbitro      arda  -  dolik  ?' '      yu^u  -  lä 

wänkira  quan^dlas, 

20  jjSajarifij  y'  adarät-ffa  sl^ua- 
rifi^'  wäntasro  yid'lü  quankäla 
wänkiras. 

„Ksr  a^ännl!''  yu^u-la  wän* 
kira  quankälas»    dambrih   kuam- 

.25  kuamät  mild-la:  ,,barajn6  quno 
dlwlnlu^U'lnä,  naha  kü  qürsi  dt- 
wiu'Slk  takaumn  kü-t  jar!  himbi 
gajdvmt^^  yyj^u-la  kuamkuamas 
wänkira, 

30  Himbiä:  ,,awil  faräux  ^ö^- 
^nf  qdsbid  himbiri'la^'  yiti'lü 
kuamkttamä  wänkiras. 


„Steig'  herab,  fuchs,  von  da 
oben!"  sprach  er  zum  fuchs. 

„Nein,  du  tötest  mich  dann" 
sagte  der  fuchs. 

„Nein,  ich  töte  dich  nicht" 
erwiderte  ihm  der  ober. 

Der  fuchs  stig  herab,  da  aber 
stürzte  sich  der  eber  auf  ihn. 

„Du  übst  verrat?  bei  meines 
herm  zom!"  sagte  dann  der  fuchs. 

„Wer  ist  denn  dein  herr?" 
fragte  der  eber.      . . 

„Der  löwe"  erwiderte  der 
fuchs. 

„Nun  also,  so  gehen  wir  zu 
ihm!"  sagte  der  eber,  und  sie 
gingen.  Auf  dem  wege  sprach 
er  zum  fuchs:  „was  gibst  du 
mir  wenn  du  von  einem  raubzug 
konmist?" 

„Ein  viertel,  meinem  herm 
aber  ein  drittel"  erwiderte  der 
fuchs. 

„Recht  so!"  sagte  er  zum 
fuchs.  Hierauf  wendete  sich  der 
eber  an  den  steinbok  und  sprach 
heuchelnd  zu  ihm:  „wir  erwisch- 
ten sie  als  sie  eben  geschlachtet 
und  gegessen  hatten;  tröste  dich 
also  und  gott  beschüze  dir  deine 
noch  übrigen  Mnder!" 

Resignirt  erwiderte  der  stein- 
bok: „an  wen  könnte  ich  mich 
auch  wenden?  ich  muss  mich 
wol  fügen." 
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11. 


QuanSü'dl  jana-di   aggarti- 
dl  gamanä-di, 

QuanM'di  jäna-di  lat  taiÄläy- 
nu/,  na  ddrbü  ferUnU  dargitna 
^arl'til  intinux. 

„Qünin  abba!''  yHi-ln  quan^ 
5  jäncLS, 

jyYi jil'ti'^er  sambil-^er  ga  yi- 

lä'la,    tay    abü-kl;    kü-t    quiyä 

yrrarij  küt  gabbar di'lkl\  adi,  qui, 

adrdh  qui  P'  yü^u-la  jäna  quan- 

10  ^l* 

Niri  quitt j  jäna  käff  yo  Mm" 
bäuX'Sl  ojggarta  Mb  resäsid  da- 
dcmko  adü^u-hi, 

jjJJ^    quanMj    yi    sanä    ^ffll 
15  feran  idixk  argid^^  yo  krux  j^nä* 


Äggard  na  jünas  siskenö,  nl 

naü^'^er,  nl  a^ä-^er,  nl  ze^ä-ger 

ga'anno  femux*     tax  yino   sanä 

quanMä    quälnux   argan-ll    dar- 

20  günortil  hirnbrarlt 

^^Kwfiinl^'^  yinux» 

„Kü-gä-ba-la!^^  yiti-hm  qu" 
änSü,    niük-er    inü    büeho    iniin 

ardinäuXj    y^    sehabid    ardinüux 
25  ^2w"  yiü'lom  qudnMt, 

,,lmmä  kü-gini  himbino-ilki, 
kuadro  ariux  habbartd-ma-naf 
yinu^U'la, 

Beinisoh,  Bilinsprache  L  Bd. 


Der  fuchs,  der  elefant,  die 
Jäger  und  der  löwe. 

Der  fuchs  und  der  elefant 
hatten  sich  einander  beigesellt. 
Da  kamen  sie  zu  einem  reifen 
feigenbaum. 

„Essen  wir  da,  vater!"  sprach 
zu  ihm  der  fuchs. 

Der  elefant  aber  sagte:  „für 
meinen  bauch  und  magen  reicht 
das  nicht  zu,  meine  tochter;  wenn 
aber  du  essen  willst,  so  warte 
ich  auf  dich;  nimm  also  undiss!" 

Der  fuchs  ass  nun;  da  strekte 
ein  Jäger  den  dasizenden  elefanten 
mit  einer  kugel  nider. 

„Ach,  fuchs,  werde  mir  gleich! 
wäre  ich  gegangen,  so  hätte  mich 
nichts  getroffen"  sagte  der  ele- 
fant und  starb. 

Die  Jäger  häuteten  den  ele- 
fanten ab  und  pakten  die  zäne, 
haut  und  das  fleisch  auf.  Als  sie 
aufbrachen,  sahen  sie  oben  auf 
dem  feigenbaum  den  fuchs  sizen. 

„Töten  wir  ihn!"  sprachen  sie. 

„Ach  tötet  mich  nicht!"  sagte 
der  fuchs,  „denn  alles  glük  das 
ihr  hier  gefunden,  habt  ihr  ja 
durch  mich  gefunden."- 

„Nun  wenn  wir  dich  nicht 
töten,  wirst  du  uns  dann  noch 
anderes  zeigen?"  sprachen  sie 
zu  ihm. 

15 


226 


Bilinsprache. 


„Yawä!'^  yiti-lom  quänM, 

,,Zeffi'lid-^er  kuadno  tiksind 
na^nä  -  IkV  *  yinügu  -  la  cLggarä 
quardUsl, 
5  ,,Yi  harüm  agännl!  yit  quan- 
Sütl  iiksidanan,  afiir  tiksiya4lkum}' 
yiü'lom  qudnM* 

j,£a^r6tsl  näqnan,  qulsra-mä- 
Ikl?^^  yinügu-la. 
10         j^Qulsrä'laj  inän  naqdinäuX' 
sik   kalahirgim!'^   yiä-lom   quankk 
cygdrüs, 

j^Tiksird     garhero    duwi-näj 
yifiir  garheno   naqnd'lht'    ymur 
15  ^'la  quardnsl, 

„Zafiä  sifiifi-sl  nüqd'la!'^  yiä- 
lom  qvmiM. 

Lariü  sifiifi'Sl  ^ünu^u-la  aggarü 
quan^l.  niri  not  qurU  'ay  intino, 
20  gümat  intino:    ^^tämsi-nä!''  yinyr 
gula  quardijLSl, 

^^Tamsdlllj    na^näu/sl    vmrü 
nOqäugunP^  yitt-lom  'ay  gamätsl 
qudnSü, 
25         jjlnti  qudnM!  awi  nnqu^u-n- 
ükif  yino  wänqarnugu-la, 

jjÄggarti  naqnu^u-le!'^  yili-lom 
qymihl, 

, ,  Wurdd  nä^nu^u-n'iUd  P  *  yinu- 
30  ^U'la  'ay^  gamat 

^j  Jonas  'aaq  jiiro  lum  yäux^l 

künü^U'lü  aggartlj  näfia  dambirä 

haddaso  duwiyd-lom  nU   nd^nü' 

^'la^^   yiti-lom   quanMt    'ay  gä- 

35  müssl. 


„Jawol!"  erwiderte  er  ihnen. 

„Dann  wollen  wir  dir  auch 
einen  guten  anteü  an  fleisch 
geben"  sagten  sie  zu  ihm. 

„Fluch  über  mich!  erweiset 
ihr  mir  gutes,  so  will  auch  ich 
euch  gutes  tun"  sagte  der  fuchs. 

„Wird  dir  ein  vorderfiiss  ge- 
nügen?" fragten  sie  den  fuchs. 

„Er  genügt  mir  schon;  was 
immer  ihr  mir  gebt,  neme  ich 
mit  dank  an"  sagte  der  fuchs. 

„Zeige  uns  nur  gut  an,  so 
werden  auch  wir  dir  erlich  geben" 
sagten  sie  zu  ihm. 

„Nun  so  gebt  mir  die  beiden 
hinterfüsse!"  sagte -er. 

Sie  gaben  nun  dem  fnchs 
die  hinterfüsse.  Wärend  er  daran 
ass,  kamen  die  geier  und  adler 
und  sprachen  zu  ihm:  „gib  uns 
zu  kosten!" 

Der  fuchs  aber  sagte:  „ich  lasse 
nicht  kosten;  warum  soll  ich  her- 
geben was  man  mir  schenkte?" 

Da  fragten  sie:  „du  fnchs! 
wer  hat  dir  das  gegeben?" 

„Jäger  gaben  mir  das"  er- 
widerte er  ihnen. 

„Warum  gaben  sie  dir  es?" 
fragten  sie  den  fuchs. 

„Die  Jäger  töteten  den  ele- 
fant  als  er  sich  bükte  um  wasser 
zu  trinken;  nun  damit  ich  ihnen 
auch  fernerhin  etwas  ansäge,  so 
schenkten  sie  mir  das",  sagte  er. 
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j^Immä  yinä  luk  sifi  kü  lük- 
ma  tartaro?  yifiä  küt  dutoina-üki, 
inä'-^a  nat  duxolta-lom!'^  yinugu-la 
ay  gamüt  quanMtsl. 

5         ,  jDuwltind  -  ma  -  la  ?"    yiä-  lom 
quänM, 

jjYawäj    duwlnä'lklf    kü   luk 
sifi  yinä  kdnfl  tdrtarauk,    kü  Hl 
sifi  yinä  'il  tdrtarauk^'  ymügu-la 
10  *^y  gämUt  quaniüsl, 

^,Äjilf  amari  lat  takuemnü  ergi" 
nin,  niki-^a  nls  lat  qunü  erginin!^^ 
wäntasro  yiä-lom  quardu  'ay 
gamässl. 
15  „Hahnin!^'  y^WX^  'üy-dx 
gamOti'dl-t  sifi  läux^l  ^uä-lom, 
lüuxsl  niri  immünl  sanü  ba^auqro 
dlwiti, 

Sifi  läu/sl   ^  uro 'hm   nhü-ga 
20  ^^ÄÄ?    sufisufisinlux  •     „düfinu^un^^ 
yini^'la. 

QuanJ^    kuadro    sifi    läux-sl 
niri  beiSauqro  bärdäux-sl  kuatd- 
lom:  „balfiäs  kuaddino  bard-la!^' 
25  yiro  ^itd'lom, 

Naü  adno  sufisufinu^ulü  nitih 
dambnfi  Idüm  yistifiinJux,  yisti- 
fand  quanM  aggartil  intiti-lom: 
^jwadülj,  interüu^ut  qudnMl^'yinU' 
30  ^U'la  aggartl,  „dahenä  arü!^^ 
yiä'lom  qudnM, 

„Glkik'lid  yit  banä-la!  jansl 


Da  sprachen  die  geier  und 
adler  zum  fuchs:  „nun  ist  etwa 
dein  fuss  rascher  als  unserer? 
wir  also  werden  dir,  du  aber  den 
jägem  meidung  bringen.^^ 

„Werdet  ihr  mir  also  melden  ?" 
fragte  sie  der  fuchs. 

„Ja,  wir  melden  dir,  denn 
unser  flügel  ist  doch  rascher  als 
dein  fuss  und  unser  äuge  schärfer 
als  deines"  sagten  sie. 

„Gut  also,  morgen  wollen  wir 
ausschau  halten,  heute  aber  essen 
wir  mit  einander!"  sagte  der 
fuchs. 

„Machen  wir  es  so!"  sagten 
sie  und  der  fuchs  gab  ihnen  den 
einen  hinterfuss,  den  andern  aber 
nagte  er  selbst  wie  zuvor. 

Als  er  ihnen  den  fuss  gegeben 
hatte,  verschlangen  sie  ihn  sofort 
und  sprachen  dann:  „wir  sind 
schon  fertig." 

Der  fuchs  gab  ihnen  noch 
den  andern  fuss  an  dem  er  selbst 
genagt  hatte  und  sprach:  „die 
hälffce  aber  lasst  mir  noch!" 

Sie  namen  den  fuss  und  ver- 
schlangen ihn  ganz,  darauf  sag- 
ten sie  sich  gegenseitig  adieu! 
Der  fuchs  ging  nun  zu  den  Jägern ; 
dise  grüssten  ihn:  „heil  dir  dem 
kommenden!"  „Findet  heil!" 
erwiderte  der  fuchs. 

„Teilt  mir  mit  von  den  zänen! 

15* 
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quahsiya-ilküm'^  ylti-lom  quanSü 
aggdrtls, 

j^Äjü,  ksr  agänni!^^  yinugu-la 
qvxm^hsl. 
5         j^Amari  intiri-lküm''  j/iü-lom, 
„niki'^a    dawardiyä    farduhm!'^ 
yiti'lom  quänM. 

Fardo  kadan  Mba  halau  yirü 
ergro  jän  giras  hagagdUnü  qasno 

10  wärabil  'üuq  jÜdwil  intid-lom 
qudiüü,  jünsl  qudlddk  sank: 
jjlauga!  kiSifi  kalusl  bauqeldü 
fa'edäux  saräu/sl  himbdwil  hob- 
bardiyä'ilküm''  yiro  adro  aggar- 

Ib  til  aktäslk  irditi-lom :  „indt  sau- 
qabdino  diwa-la  küin  arddssl 
qvülo  mäya-ilküm,  indi  dlwa^^ 
yiro  fdrtl  qudrdu^  aggarül  intid- 
lom. 


20         „Guä  ^na!'^  yiro  adro  jän- h 
inäd'lom,  aggard'lid  lafidt  adro 
suqäu^vd  isld-lom,  laiidt  awäugud  ' 
adro  isld'lom,  karafiio  nätik  nll 
radob  isinJu/  aggdrtl. 


25  Nä  Jan  siskino  ünürid  gikik- 
di,  ze^ä'dl  dk'dl't  guaratno 
quankutlfarü^il  kafslnd-ld:  jjvmrä 
qütä,  tüurä  ji'itä?^^  yanduhu-lä 
quaafiMtsl  aggdrtl. 


ich  werde  euch  elefanten  zeigen!" 
sprach  er  zu  ihnen. 

„Ganz  gut  so!"  erwiderten 
sie  dem  fuchs. 

„Morgen  komme  ich  zu  euch", 
sagte  er  zu  ihnen,  „heute  aber 
gehe  ich  auf  ausschau." 

Der  fuchs  suchte  nun  lange 
nach  elefanten ;  endlich  stiess  er 
auf  sie  als  sie  am  morgen  eben 
vom  berge  gekommen  bei  einem 
bache  wasser  tranken.  Da  sprach 
er  zu  ihnen:  „kommt,  ich  will 
euch  zu  äker  füren  wo  vil  weisses 
und  rotes  kom  wächst!"  Er  forte 
sie  aber  zu  den  jägem  hin  und 
sprach  dann  zu  den  elefanten: 
„erwartet  mich  hier  im  verstek, 
ich  will  nach  den  eigentümem 
der  felder  ausschauen  und  dann 
wider  zu  euch  kommen;  er  aber 
ging  hin  zu  den  Jägern. 

„Auf!"  sagte  er  und  fürte 
sie  hin  zu  den  elefanten;  zwei 
Jäger  stellte  er  unterhalb,  zwei 
aber  oberhalb  der  elefanten  auf. 
Die  Jäger  umzingelten  die  ele- 
fanten und  bereiteten  ihnen  eine 
niderlage. 

Eine  woche  lang  häuteten  die 
Jäger  ihre  elefanten  ab  und  brach- 
ten deren  zäne,  fleisch  und  häute 
heim.  Den  fuchs  aber  sezten 
sie  auf  eine  matte  und  sprachen 
zu  ihm:  „was  willst  du  essen 
und  trinken?" 
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j,Qlr  Süqäf  inä  quan^U  yinü 
nätik  talameti-na  tok,  nid  meiitn 
kunin-illa!^'  kuadfiind  yistifänlux 
aggärü. 

b         Ganjito  hämo  araräd  dalfV- 
nugu'la  quanMitlj  dalßnä-lä  dambi 

nä  Jan  na  qalebuZ'^^  isiniux  ag- 
gärtl. 

QuanSü  yiga  nlr  iänlr  mar- 

10  butä  gamand'dl  ialayü:  j^gui  ''na 
abbäj  was  na-th  himbrarlt  habbar- 
diga-ilka!''  yiro  gamanil  intiä-ln 
gudnM. 

Aggarti'lid    lau/     nJ    kimsl 

15  mabäytil  ado  farux»  quansä  ha- 
sasro  inüä-lu  gamanil:  ^^laulj., 
gui  ^na!^''  adro  fdrtl  gamand-dl 
nl  Qffina-cä-t  marhird-lom  nal 
ahtä'sikj  wajsh  akün-h  adro  farä- 

20  hm  quanM. 

Aggarta  nl  kim-dl  himbüu^ul 
intinu/:  ,Jäbra  aggartä-dl  nl 
me^ä^a-dl't  künin-ilom,  ganjidno 
bamo      sanä^'     yltt-lü      quan^ 

25  gämanas. 

Not  ganjlsnd-lom  sanüj  gama- 
na-ga  aggartds  kütmx,  gamani 
uqui  yigd  aggarÜ  meqajas  küd- 
lü,    wässl  na    arddssl  künd-lom 

30  dambi-ga  na  hin  sandk  künu^, 
qünü  erginuZf  q^nU  kinu/. 


Damheri  kisardd  aggartdl  nl 
dän  brijär  qualdiya  yo  intu^i-lü, 


Da  sprachen  unter  sich  die 
Jäger:  „bei  nacht  spilt  uns  der 
fuchs,  der  schurke  villeicht  einen 
bösen  streich,  töten  wir  ihn  da- 
her!" 

Si6  liessen  also  den  fuchs  ein- 
schlafen und  erschossen  ihn  dann; 
mit  den  elefanten  taten  sie  nach 
ihrem  belieben. 

Ein  fuchs  verband  sich  nun 
zur  räche  für  seine  Schwester  mit 
dem  löwen  und  sprach  zu  ihm: 
„auf,  ich  will  dir  kühe  zeigen 
welche  ganz  allein  sind!" 

Einer  von  den  Jägern  hatte 
nämlich  sein  vih  auf  die  weide 
getriben.  Der  fuchs  hatte  es 
ausgespäht  und  kam  zum  löwen 
und  sprach:  „auf,  komme!"  und 
fürte  den  löwen  und  dessen  weib 
hin. 

Sie  kamen  zum  jäger  der  beim 
vih  war  und  der  fuchs. sprach 
zum  löwen:  „zuerst  töten  wir  den 
Jäger  und  seinen  hirten,  lassen 
sie  aber  vorher  einschlafen!" 

Sie  liessen  sie  einschlafen  und 
da  tötete  der  löwe  den  jäger, 
des  löwen  gattin  aber  den  hirten 
und  schlachteten  dann  nach  be- 
lieben die  kühe  nachdem  sie  deren 
eigentümer  getötet  hatten;  tag 
und  nacht  assen  sie  dann  an  den 
kühen. 

Den  folgenden  morgen  kam 
zum  jäger  sein  bruder  um  aus- 
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him  ingitil  radob  a^ro  himbrärly 
nl  dün-dl  nl  me^äqa-dl-l  kodil 
duhistino  himbawü  intu^u-lom 
cygarü  dün, 

5  Nl  dän-dl  ni  me^äja-di't 
dabd'lom  dambi  gamanäs  fala^dü 
saguak  lät  dänsil  ganjdwil  intu- 
^U'lom  aggarti  dan^  saguak 
dtwlnlü^U'lü,  qitan^'di,  gamanä- 

10  dl  nl  uqui'dl. 

Nl  faro  nl  zan,  na  manädüq 
ado  intS  sagudrtik  dufiu^u-lom, 
quanM-di  gamanä-dx  nl  uqui-dl-t 
sagudrük  düiiux* 


schau  zu  halten.  Da  sah  er  die 
niderlage  in  der  seriba;  vih  und 
sein  bruder  und  dessen  hirt  sie 
alle  waren  nidergemacht  worden. 

Er  begrub  nun  seinen  bruder 
und  den  hirt,  folgte  dann  der 
färte  des  löwen  und  fand  alle 
drei  beisammen  im  gebüsch  schla- 
fen, den  fuchs,  den  löwen  und 
dessen  gattin. 

Er  ging  nun  hin,  nam  seine 
bruder  und  ihre  gewere  und  tötete 
dann  alle  drei,  den  fuchs,  den 
löwen  und  dessen  gattin. 


12. 


Gümgümära-di    quan^äla-di 

gamand-dl, 

1 5         Gumgümdra  -  dl     quanSdla  -  dl 

lat  magddnux*    na  ddrbil  farilnü 

meräwa  dtwlügu'lom.  quanhäLa-gh 

edgirü^   gumgümdra- gä    diwlux, 

meräwas  kibbsd   qaragitid  natajv 

20  gamdügu'lü:      ,jqui,      qudnM!^^ 

yugu-la. 

^^Änü  meräwas  quäW  yiü-lü 
quan^dla, 

„An     quüuX'Slk     quagräger, 
25  vmriux  yi-di  magddruxf^*'  yü^u- 
la  gumgümdra, 

,,7?    bilä'slk    qüri    gra,    an 
nafsiya  -  ma  ?"     ylü-  lu     quanMla 
gümgümdras, 
30        „Himbi   ^mmä/'^   yo    gumgü- 
mdra, nl  meräwas  quiux* 


Derhornrabe,  der  fuchs  und 
der  löwe. 

Der  homrabe  und  der  fuchs 
machten  zusammen  einen  streif- 
zug  und  fanden  eine  schlänge. 
Der  fuchs  floh,  der  homrabe  aber 
blib,  biss  die  schlänge  entzwei, 
legte  sie  dann  nider  und  sprach 
zum  fuchs:  „iss'  da,  fuchs!" 

„Ich  esse  keine  schlänge" 
sagte  der  fuchs. 

„Wenn  du  nicht  issest  was 
ich  esse,  warum  zogst  du  mit 
mir?"  sagte  der  homrabe. 

„Ich  esse  nur  meine  speise, 
soll  ich  mich  etwa  zwingen?" 
sprach  der  fuchs. 

„Nun  so  lass'  es!"  sagte  der 
homrabe  und  ass  die  schlänge. 


Tierfabeln. 


231 


Qiuß  dambi   lärl  argini  fax- 

nuX'  künifi  afjjo  sanä  gümgumdra 

ganjiro  nJ  hänal  kdff  yux^  qvxmr 

iala-^U   quegrinacä   tigirid  kirdo 

5  nir  haül  'isrily  gamanil  sirdü  tuti-la. 


.,Wurä  ^öro  quänSü?^^   yüäu- 

„Gümgumdra  falamu^u-la,  lat 

me^adnd  nl  Sü3l  quiux  ^^  merä- 

10  wdSj  yi  hiW  akitnlik  marhila-la, 

näfia  tigirid  kir^n^^  yiti-la  gama- 

nds  quanläla. 


„AbMrkl ,    himbi ,    drOsri  -  Ikl ; 
damberi.    uwän    hü    kau    qür-dl 
15  mandartinä  toärkä  grä  arHtä,  an 
kü  6?^er"  yu^u-lä  gdmanä. 


Als  er  abgespeist  hatte,  zogen 
sie  weiter  one  irgend  etwas  mer 
zu  finden.  Gegen  abend  sezte 
sich  der  hornrabe  auf  seinen 
bäum  um  zu  schlafen;  der  fachs 
aber  da  er  nichts  gegessen  hatte, 
kam  ausgehungert  heim  und  trat 
weinend  beim  löwen  ein. 

„Was  ist  dir  fuchs?"  fragte 
ihn  der  löwe. 

„Der  hornrabe  hat  mich  be- 
trogen: wir  machten  zusammen 
einen  streifzug,  er  selböt  ass 
seine  schlänge,  mich  aber  fürte 
er  an  keinen  ort  wo  ich  narung 
finden  konnte,  desshalb  bin  ich 
ganz  verhungert,  sagte  der  fuchs. 

„Tröste  dich  und  sei  ruhig, 
ich  werde  dir  zu  essen  geben; 
für  die  zukunft  aber  wirst  du 
wissen  dass  du  nur  mit  deines 
gleichen  anständig  leben  kannst. 
Das  sage  ich  dir,  ich  dein  vater" 
antwortete  ihm  der  löwe. 


13. 


Gümgümdra-di  quanSdla-di 
kudqürd'dl, 

Gümgumdra  lafiairdhen  kaga- 

lfm    dirll  Qjärth     quan^dla  sän- 

kuatas  adro    daräquds  gabbardo 

20  intid'la:     „rät    qaraQiya-mä    inü 

dirat,     inti'dl    kü    qur-dl    kiril 

fartipfiäj  imma  kü  qur-lid  läuX'Sl 


Der  hornrabe,  der  fuchs 
und  der  rabe. 

Der  hornrabe  hatte  sibzig 
eier  auf  einer  adansonia  ausge- 
brütet. Da  kam  zu  ihm  der 
fuchs  mit  einer  axt  aus  ton  und 
sprach:  „soll  ich  die  adansonia 
fällen,  du  und  deine  kinder  ihr 
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na^iä-ma-laf    yitUla    gumgu- 
maras, 

Gümgümdra:  „dirat  qaragig!'' 
yiro  nir  qür-lid  läu/sl  biril  mala-' 
5  la.   quarddla  yi^d  adro  qultt-lü, 
qurd-bl  fartl, 

JDamberi  kuürä  qiumSäla 
ktmdro  iTvtiti'la  gümgümärll,  nir 
immänl   sanä:    „dirat    quragiya- 

10  ma,    immä    kü    qür-lid  läux-sl 

najtä'Tna'la?^^  yiti-la,  gümgurndra 

huadro  läux-sl  ^üä-la  quaniälas, 

Nidnid  gumgvmärä  nir  qur- 

lid  laux  läu^ut  ''um  duftto  agrd 

15  sanä  kuä^ürä  nil-h  into:  ^^wurä^o 
inn  kü  qür?'^  yu^u-la  gümgü" 
maras. 

„QuanMla  dufäi -  la' '  yid -  lü 
gümgümdra, 

20  „Quan^dla  dirll  aragto  gara- 
sdUa'^  yugu-la  kua^rä  gürngü- 
mara^, 

„Sänkuatds  adro  intiä-la:  nlt 
qaragiya-mä    inä    diratj    quiya- 

25  md-lkümj  immä  kü  qür-lid  lüuX' 
sJ  nä^td-ma-la?  yiti-la,  afiä: 
kül-nä  kiril  farginin  yo  y^  uqür- 
lid  läuX'Sl  uwc^'la,  niri  qulti-lu, 
damberi  kuärä   quarddlä  kuadro 

30  inäti'la,  immänl  sanä  yiti-la, 
kuadro  y'  uqür-lid  läux-sl  mcd-lä 
niri  qulä-lü  quarddlä;  nidnid  yi 
qür-sl  nätik  dwMl-lom  quarddW 
yiti-lü  gümgümdra  kuä^üras. 


geht  dann  in  den  tod,  oder  gibst 
du  mir  eines  deiner  kinder?" 

Der  homrabe  warf  ihm  nun 
eines  seiner  kinder  zur  erde  und 
sprach:  „falle  doch  die  adansonia 
nicht!"  Der  fuchs  nam  das  Und, 
frass  es  und  ging. 

Den  folgenden  tag  kam  der 
fuchs  wider  und  sprach  wie  früher 
zumhornraben:  „soll  ich  die  adan- 
sonia fällen  oder  gibst  du  mir 
ein  kind?"  Abermals  gab  ihm 
der  hornrabe  ein  kind. 

Indem  er  nun  so  ein  kind 
nach  dem  andern  hingab  und 
so  fast  damit  fertig  war,  kam 
der  rabe  und  fragt  ihn:  „wie 
geht  es  deinen  kindem?" 

„Der  fuchs  hat  sie  mir  ver- 
tilgt" erwiderte  der  hornrabe. 

„Der  fuchs  vermag  ja  nicht 
auf  die  adansonia  hinaufzu- 
steigen" sagte  zu  ihm  der  rabe. 

Da  erwiderte  ihm  der  horn- 
rabe: „der  fuchs  kam  mit  einer 
axt  zu  mir  und  sprach:  soll  ich 
die  adansonia  fallen  und  euch 
alle  auffressen  oder  gibst  du  mir 
eines  deiner  kinder?  Damit  wir 
nicht  alle  umkämen,  gab  ich  ihm 
eines  meiner  kinder  und  er  frass 
es.  Den  folgenden  tag  kam  er 
wider  zu  mir  und  sprach  wie 
früher.  Abermals  gab  ich  ihm 
ein  kind  und  er  frass  es;  so  hat 
er  sie  fast  alle  schon  vertilgt." 
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yjBiti   ffariuz-si    'awadi  gin; 

qiumSäla  mUdce-ki  gin  gra,   nir 

särikuatA     dar  aqua     küya     gin. 

^  kuadro  intran  utotg-lä!'^  yo  farux 

5  hm^ra. 

Damberi      kuära      qumdäla 

kuadro  gümgümärll  intro-lä:  ,,Äi2 

gur-lid  läu^-sl  nä^i-lal  nO^ägran, 

dirai  habazikvn''  yiti-la    gümgü- 

10  märas, 

jjKabij  kabi!  ina  dirai  gadum 

kabi'lä!  aiiü  na^dlll-kij  kü  Satvule- 

häras   kinäniu^un,    kü    sänkuata 

dardquä  koyä  gin^^  yiti-la  gum- 

15  gumära  qiuin^älas, 

yjAwi  duwd-klP'  yiä'la  quan- 
Mla  gumgumaras, 

yjKua^rä  duwlügu-la^'  giti-la 
gvmgumara  quankälas. 
20  „Äjäuwa  kua^ral  yi  mis- 
firsl  iikrd-W^  yiro  fartl  quan- 
Mla,  fard  quelfis  fidro  kuUrll  bat 
yettl. 

Kriäuxj  kuäux  yo  intux  kuä- 
25  ^räj    quelfis    taslux  9    quanSäla 
yi^a  Mjti'lu  kuä^ras,  nakatro-lu 
anbätitl. 

y,Nid    kumg-la!    Sa^dä  gra, 
quanMhis  masaletgäux  gin'^  yu^u- 
30  la  kua^furü  quaniälas, 

„Immä  äud  küni-ka?''  yiü-lü 
quanSäla  kuäqüra^. 

„Tuba     umbändu^ul     isi-la! 
ni'b   kirin  an^^  yü^u-la   kuajürä 
35  quan^älas. 


„0  bist  du  dumm!  der  fachs 
hat  dich  zum  besten:  seine  axt 
ist  ja  nur  lem.  Wenn  er  also 
wider  kommt,  so  gib  ihm  nichts!" 
sagte  der  rabe  und  ging. 

Den  folgenden  tag  kam  der 
fuchs  wider  und  sprach  zum 
hornraben:  „Gib  mir  eines  deiner 
kinder,  oder  ich  haue  die  adan- 
sonia  um!" 

,,Hau'  nur  um  dise  adan- 
sonia!  ich  wenigstens  gebe  dir 
nichts  mer;  deine  list  kennen 
wir  schon:  deine  axt  ist  eitel  lem" 
sagte  der  homrabe  zum  fuchs. 

„Wer  sagte  dir  das?"  fragte 
ihn  der  fuchs. 

„Der  rabe  sagte  es  mir"  er- 
widerte ihm  der  hornrabe. 

„Wart'  du  rabe !  da  du  mein 
geheimniss  aufgedeckt  hast !" 
sagte  der  fuchs,  ging  hin  und 
legte  sich  in  die  sonne,  seine 
hämorrhoiden  fliessen  lassend. 

Krächzend  kam  der  rabe  her- 
bei und  zupfte  das  blut  weg;  da 
pakte  der  fuchs  den  raben  und 
schikte  sich  an,  ihn  tot  zu  beissen. 

„So  töte  mich  nicht!  das  wäre 
eine  gemeinheit  und  einem  fuchs 
nicht  würdig"  sagt^  der  rabe. 

„Wie  also  soll  ich  dich 
töten?"  fragte  der  fuchs. 

„Steke  mich  unter  ein  altes 
milchgefäss,  darunter  soll  ich 
sterben!"  sagte  der  rabe. 
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QuanSäla     abbaditi-lü     tubll 

kuä^üras,   ünürid  quarddlä  täbas 

bidU,  diwlux  kuajürä  nl  flu^üt- 

dl:  j^himbräugu-ma  kirgirif"  j/iä- 

5  la  quanSäla. 

„Himbäukun  kirgi'^    yngu-lü 
kuäqurü  quardälas, 

y^Immü  vmrä  habin-ikaf  yiti- 
lü  quarddla  kuäjüras, 
10        j^Mar-sl  ^auksiro,  qerär  a^udr- 
h    mdä'la!''    yu^u-la    kuaqürä 
quan^dlas, 

j,Äjä!'^  yiro  quarddla  qerar-h 
mdrsl  Muksiä,  ^auksird  kuä^ürds 
15  mülti-lu  qerär-tl,  müldd-lü  kuäuXj 
kuüux  yo  fdrux  kuäqürä:  ^(fetr- 
gum - ma - lld  immü  fdrh  f  yo-la 
quan^dlcLS, 

„Äjduwd   inti-ta  kuä^üra,  qit 
20  nüiräux!"'  yiti-ln  quarikdla^  loagi- 
tro  nir  kaül  fdrtl. 


Der    fuchs    stekte   nun  den 
raben  unter  den  milchtopf.  Nach 
einer  woche  öffnete  er  disen  und 
fand  den  raben  lebendig.    „Du  ^ 
lebst  noch?"  sagte  der  fuchs. 

„Ich  bin  noch  am  leben" 
erwiderte  ihm  der  rabe. 

„Ja  was  soll  ich  also  mit  dir 
tun?"  sagte  der  fuchs. 

„Mache  in  einem  graben  ein 
feuer  an  und  wirf  mich  hinein!" 
sagte  der  rabe. 

„Gut"  sagte  der  fuchs,  zündete 
dort  ein  grosses  feuer  an  und 
warf  den  raben  hinab;  diser  aber 
flog  krächzend  fort  dem  fuchs 
zurufend:  „bin  ich  dir  entkom- 
men oder  nicht?" 

„Warf  du  rabe  mit  dem 
schwarzen  steiss!"  sagte  der  fuchs 
und  ging  unwillig  heim. 


14. 


Gümgümdra-dl  'äy-dl, 

Gümgümdra  -  dl     quan^dla  -  dl 
'ay      kaut     intinux,      cd>intiniux  > 
j^wadüJ),      intidanäu^ut !''     ^^mar- 
25  habü!'''  yistininiux* 

14.  jjÄwil  fardanä^er?'' 
G.  „JVat" 

14,  „If'uri  gärux^'' 
G,  „Intä  güTUxy' 
30        14.  ^^Würä  jarabdino?'' 


Der  hornrabe  und  die  geier. 

Der  hornrabe  und  der  fuchs 
kamen  in  die  Stadt  der  geier 
und  kerten  als  gaste  zu.  „Guten 
morgen!"  „dank'  schön!"  be- 
grüssten  sie  sich  gegenseitig. 
Geier:  „Wohin  geht  ihr?" 
Hornrabe  und  fuchs:  „hieher." 


G. 
H. 
G. 


„Aus  welchem  anlass." 
„Euertwegen." 
„Was  wünscht  ihr?" 
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G.  j,Slm  'äyu^uV^ 
A.  „Äüsi'ffaf' 
5         G.  ,fGumffümäraV 
14.  ,,KahalalW 
G.  „Kakdldl.'' 
14.  „Kuadfänäf  inä  kahäldan.'^ 

G.  „Kuadnä  ^na!^^ 
10        A.  yjNiki'Sl  kuadfiinä^er  a^nö 
sembar    nihi-sl    islniu^un    girgü 

G.  j^Äjäj  sambar  yinä  wäntar- 

15         Fämux  na  kaül  ffumffümära' 

dl  quaniäla-dl'^  na  girgü  sambar 

intinux:     ^^wadiüj,     inädaaüu^ut! 

marhabü!^'  yistifilnd  dambi  güm- 

gümära  nawä  yo: 
20        G.  „Wurä   kuadfiidiniu^un?^^ 

xoänqaru^'hm. 

A.  „5«^a  dahäb  baqil  luku- 

kdüj   nantitaüj  wäriq,  nir  sargo. 

ganjina,  baqlü  lafiarafiin,  biyüyi 
25  Jtikü    ankuüj    debäbif    sa^uä    nir 

kirmiux,  dambrihä  haräb :  nin  gin 

yinä  qtträ  nln  nir  kirmiux'^  wän- 

tasnügu-lü  ^ay. 


G.  „Kahalalli    nis    anä^'    yo 
30  toäntasu^U'lom  gümgümärä. 

A.  „  Immä  kahalagran  himbl !' ' 
yinü^'M. 


H.:  „Eine  Verlobung." 

G.:  „Bei  wem?" 

G.:  „Beim  könig  der  geier." 

G.:  „Für  wen  denn?" 

H.:  „Für  den  hornraben." 

G. :  „Das  vermagst  du  nicht." 

H.:  „Ich  vermag  schon." 

G.:  „Wenn  du  es  vermagst, 
so  wollen  wir  uns  beraten." 

H.:  „Beratet  euch!" 

G. :  „Heute  noch  beraten  wir 
uns  und  für  den  samstag  von 
heute  an  gezält  sezen  wir  den 
tag  an." 

H.:  „Gut,  wir  werden  zurük 
sein." 

Sie  zogen  nun  wider  heim 
und  an  dem  ihnen  bestimmten 
tag,  den  samstag  kamen  sie  'und 
als  sich  beide  teile  begrüsst  hatten, 
fragte  der  hornrabe: 

H. :  „Wie  habt  ihr  euch  be- 
raten?" 

G.:  „Wir  begeren  als  schmuk 
für  sie:  drei  goldene  fuss-  und 
armspangen,  dazu  silberschmuk. 
Femer  als  nakenpreis:  einen 
Sklaven,  zwanzig  maultiere,  fünf- 
zehn schöne  kühe  und  drei  mitt- 
lere kälber;  dazu  noch  die  be- 
wirtung:  das  ist  der  nakenpreis 
für  unsere  tochter." 

H.:  „0  das  kann  ich  nicht 
leisten." 

G.:  „Nun,  so  gib  das  geschäft 
auf!" 
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jjHimbu^wn}^  yo  farux  ffum- 
ffümära, 

J4t/:  „Gumffümära  yinü  y^rdt 

fatano    tüuriux    miliu^un?    näfia 

6  künin-ilü!''     yino     nhwik     'üyik 

famo,    intim    nantaux,    lu^uau/ 

habinluXi  qinfifilslnlu^u-la,  na  haül 

"smux  'äy. 


„Ich  gebe  es  auf"  sagte  der 
homrabe  und  ging. 

Da  sprachen  diegeier:  „warum 
trib  derhornrabe  spott  mit  unserer 
tochter?  wir  wollen  ihn  nun 
töten ! "  Und  es  zogen  aus  alle  geier, 
kamen  an  und  pakten  ihn,  der 
eine  an  der  hand,  der  andere 
am  fuss  und  rissen  ihn  in  stüke ; 
hierauf  kerten  die  geier  heim. 


15. 


Jiy-dl  wäka-di  yHifi-dl, 

J4y  wdssl  wäramux  wäki^id, 
10  nl  was   agrUngU'si   wäka   elilux* 
nl  meqäqa   yi^k   addamind  uqrä 
sänauk, 

JDambriii      wäka      addamind 

U^äs    adö    eliluXj     'üy-ga    ellds 

15  gdbnux*    dambrifi  wäka  wäntaro 

giiinsl  ado  kuado  liaddaso  elilux» 

fwrUvü    ergino^  farUnü   kino   qlr 

'äy    ganjüwil    intinux*    gizifi-c^ 

wäk'dl  'äysl  dufinuX'  na  was  adno 

20  'hmux- 


, ,  Yinä  kiräy  na  ja  -  Ina  !'' 
yinux  gi^i^  wäksl,  sa^uä  tvas 
^ünux  gi^ifiii  waL 


Die  geier,  die  hyäne  und 
die  hunde. 

Die  geier  raubten  kühe  von 
der  hyäne»  Wegen  diser  ihrer 
kühe  sezte  die  hyäne  ihnen  nach; 
ihr  hirt  aber  war  der  mensch. 

Die  hyäne  sezte  also  mit  dem 
menschen  den  geiern  nach,  dise 
aber  schlugen  sie  zurük.  Hierauf 
kerte  die  hyäne  zurük,  nam  hunde 
und  sezte  neuerdings  den  geiern 
nach.  Tag  und  nacht  zogen  sie 
dahin,  erreichten  nachts  die 
schlafenden  geier  und  machten 
dise  nider.  Dann  kerten  sie  mit 
ihren  kühen  heim. 

Nun  sprachen  die  hunde  zu 
den  hyänen:  „gebt  uns  unsem 
Ion!"  Die  hyänen  gaben  den 
hunden  drei  kühe. 
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16. 


Wä'aga-di  jäggüra-di 
gamanä-dl, 

W&Uga  'di     jäggüra  -dl     lat 

guoiänlux,  l^  guadlnd  egirgir-sl 

amnmrüy  amenä  binü/  egirgir-si; 

egirik  nl  gäfid  nl  Qards  iakawü 

5  Idux  föran  sütvux  fadan-lid. 


Inda  hahünü  nü-sl  läbdinu/, 
labdino  aramenä  iniux,  nid  dambi 
aramanauk  wä'äga-di  jäggUra-dl, 

Äramitnü    jäggüras     wä'äga 
10  qllo  kegintu/,  nid  mafän  sabak- 
sifünd  Süsa-i  egSr-h  lahdk  intinu- 
gu-lü, 

InUno:    jjäggitra   qilsu^u-la; 

näfid    carasü    id    yifiadi    gUhix* 

15  vmrA     masaläu^'n-ilka     Susat 

egerf^^'  wänqaro  gugu-lü  wä'aga 

gämanat. 

Jäggitra-gä:    ^^nln   yi  hihi; 

ni'^a:  argaux-sl  dagri!  yugu-la, 

20  ruäfia  inä  faradi'iüa!  inti  yiräuX' 

slk  yi  slm  agro  däkualW  yügu-hl 

gämanat. 


Süsat    eper    nls    nitik    wasc^ 

dambi:  j^aramends-ga  kü  hslät-sl 

25  aramil    dambrifiä   kiräyid  joka- 


Die    meerkaze,    der  pavian 
und  der  löwe. 

Die  meerkaze  und  der  pavian 
akerten  gemeinschaftlich,  sie 
misstrauten  sich  aber  gegenseitig; 
indem  nun  jeder  seinerseits  auf 
den  kameraden  aufpasste,  stal 
er  vom  samen  sobald  der  eine 
wegging. 

Indessen  wurden  sie  mit  dem 
pflügen  fertig;  nun  kam  das 
jäten  und  es  jäteten  die  meer-. 
kaze  und  der  pavian. 

Hierin  übertraf  die  meerkaze 
den  pavian  und  da  sie  desshalb 
in  streit  gerieten,  kamen  beide 
zum  vater  der  Susa. 

Da  sprach  die  meerkaze  zum 
löwen :  „der  pavian  leistet  weniger 
denn  ich;  da  ich  nun  sagte: 
stelle  einen  knecht,  wollte  er  es 
nicht.  Was  dünkt  dir  also,  vater 
der  Susa?" 

Der  pavian  aber  sprach  zum 
löwen:  „ich  arbeite  nach  meinen 
kräften;  er  aber  sagt:  was  nicht 
ist,  das  scheisse!  nun  entscheide 
du  über  mich!  deinen  aussprach 
werde  ich  nicht  übertreten  da 
du  mein  könig  bist.*^ 

Als  nun  der  löwe  alles  das 
angehört  hatte,  entschid  er  also 
und   sprach  zum  pavian:   „jäte 
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lüUX'Sl   isi!^^  jäggUrat  yo  fara- 
dux- 

Wä'ügä:  ^^laliü  kuärä  aramin 
jäggitra,  la  kunra  an  aramirl 
5  gra  yi  mafU  fagäux»  ar-si  gku- 
Igklä  qunüQer  fantä  yit  kidmd-til 
wuriux  la'afsüugun  9^  *  yü^u  -  ÄZ 
gämanat 


„Ummä  nl  kiräyid  jakcdüux-sl 
10  isin  jäggUrä,  nüfia  farä  /"  yü^u- 
lom  gamma. 


nach  deinen  kräften,  dann  aber 
bestelle  für  dein  geld  einen 
vogeltreiber!" 

Die  meerkaze  aber  sprach 
zum  löwen:  „der  pavian  jäte 
zwei  tage,  wärend  ich  einen 
jäte,  da  er  doch  aus  meiner  reihe 
nicht  herauskommt.  Da  wir  halb- 
part das  kom  nemen,  warum  soll 
ich  mich  bei  der  arbeit  mer 
plagen  ?" 

„Eben  desshalb  soll  der  pavian 
den  Vogeltreiber  für  sein  geld 
stellen!  nun  aber  geht!"  sagte 
zu  ihnen  der  löwe. 


17. 


Luwi'dl  jäna-di  girtiwd-dJ. 

Luwi-dl  jäna-di   na-tä    tim 
yino    mandartanaukj    na    Sanka 
qüno    girll    na-tk    erfind ^     kino 
15  mandartanauk, 

Imwi-^er  ertiü,  jäna-^er  ertiti, 
jar  nl  laud  atmasalo  sir  isinlux. 
dambriri  luwi-^er  ojartlj  jäna-^er 
Q^ärtl, 

20  Bambnii  giruwü  um  yo  ajö 
yü  intu^u-lom,  edgimuz  luwi-dl 
jäna-dl, 

jjÄragä^   siribb  tafansihnin  !'^ 
yu^U'lan  giruwü  luwi-di,  jüna- 

25  dl't 


Die  kuh,  der  elefant  und 
der  mann. 

Die  kuh  und  der  elefant  leb- 
ten ihr  gras  fressend  still  für 
sich  allein  tag  und  nacht  auf 
dem  berge. 

Da  wurde  die  kuh  trächtig, 
ebenso  der  elefant,  durch  blosse 
Zulassung  gottes  wurden  sie 
trächtig;  darnach  warf  die  kuh, 
auch  der  elefant  warf. 

Ein  mann  one  zil  fortwandernd 
kam  zu  ihnen;  da  floh  die  kuh 
und  der  elefant. 

Er  aber  rief  ihnen  zu: 
„Fürchtet  euch  nicht,  machen 
wir  vilmer  ein  gegenseitiges 
bündniss!" 
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^jAyfdtnh^    amennäUl    kütäctl, 
addandnd  vqrü  guaraJj,  gin^  järid 
kut  amennaUl^^  ymü^-ln  giruwäs 
luu>i'dl  jäna-dl, 
5        ,  jFeitannina  /'  *  yu^U'lan  giruwä, 
^jFeiannugun^^  ylnugu-lü, 
yjSrribb  agärmll^^  yügu'lan, 
jjÄgärM  l^''  yinü^u-hl, 
„Äwil  ga^sita-na?'^  yinugu-lü 
10  giruwcts. 

„TU    bära,    Sal   Sa^igdini!'' 
yu^urlan  gvruwa, 

yjDrOsnin-illl     inä     giruwas^ 

lori-ga  qlr,   läri-ga  kesdra  drOs- 

15  nin-ilü,  medosnin-ger-ilü,   ni-ga 

ywh    qür-si    add-k    diwini-näl^^ 

yistifänluz  luwi-dl  jäna-dl. 


„Häbnirij    an  drasri-lü,   yitl 
jüna, 

20         jt^j^j    ^"^   medäsri'W'    yitl 

luwi. 

Qlr  krifids  isd  diwlux  ctdda- 

mind  u^rä  m&ril,    la  ungus  gar 

nir  u^rü  nabuZf  ^  üngus :  „läui 
25  ingesi!^^   yiti-bl   addamind  ujräs 

Jana, 


M  ingesuXj  ^^ü^u-ln,  na'eb-id 
kiux  gadinat  agro  jüna,    ganjü 

30        SirA    küo   vmdhh    tä'  yinu/ 


Sie  antworteten  ihm:  „nein  wir 
trauen  dir  nicht;  des  menschen- 
son  ist  voll  listen,  bei  gott  wir 
trauen  dir  nicht." 

„So  probirenwir  es!"  sagte  er. 

, ,  Gut  wir  probiren  es^ '  sagten  sie. 

„Der  bund  gelte  also!"sa^e  er. 

„Ja,  er  gelte!"  erwiderten  sie. 

„Wohin  bringst  du  uns?" 
fragten  sie. 

„Lasst  mich  nur  und  habt 
keine  angst!"  antwortete  er. 

Kuh  und  elefant  sprachen  nun 
zu  einander:  „wir  wollen  ihm 
die  kost  geben,  die  eine  das 
abendessen,  die  andere  das  früh- 
stük,  auch  das  mittagessen  stel- 
wir  ihm  bei,  dafür  soll  er  uns 
auf  die  kinder  acht  geben!" 

„Machen  wir  es  so !  ich  gebe 
ihm  das  abendessen"  sagte  der 
elefant. 

„Gut,"  und  ich  gebe  ihm  das 
frühstük"  sagte  die  kuh. 

Am  abend  wartete  nun  der 
mensch  am  lagerfeuer,  nachdem 
er  den  stein  bereitet  hatte.  Die 
eine  zize  des  elefanten  sog  nun 
das  kalb,  des  elefanten  son,  die 
andere  zize  aber  liess  er  dem 
menschen  zu  melken. 

Er  molk,  aber  er  bekam  nur 
wenig;  da  der  elefant  milcharm 
war,  ging  der  mensch  hungrig 
zu  bett. 

Am  folgenden  morgen  gingen 
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luwi'di  Jana- dl,  indm  na  gal-tl 
me^ä^a  affo  diwlu^  addamind 
U^rä.  ta'alaldü  inätt  luwi  nir  qürä- 
til.  Sa^^U'la  addamind  u^ra. 


5        „Bari'la  y'  u^ät,  näiik  a^ä- 
ger  gin!''  yiiilü  luwl, 

Barügu'la;  nabro  qasro  gar- 
qvM  Mir 6  bardo  sanä:  „kü  kabar 
abbaüro  lauJ^  /"  yiälü  luwi  adda- 
10  mind  u^as, 

Intux,  ba^du^u-la,  kabar  niux 

insa^Xj    baradü   gäsu/,  gamdu- 

^er  güdü'^er   qäsuz*     qirid  qlr 

haSkäbsauk  jänar   qirsi,   garikid 

15  luwir  tarisl  nl  barid  gämdauk. 


Inda  habünü  gamanä  intu^u- 

lom,    edgimux    näwik    lat,   jänl 

Uqräs  laheqo  ädux  gamanä,  indin 

luwir    u^rä    fabi    agrinadi    nir 

20  ganär  gurbässl  melüq  yiro  fartl. 


Jana  hau  yiro  dittl,  hiwi-dl 
nir  u^d-dl  giruwä-dl  lat  säna- 
ru^ik,  nir  u^äs,  giruwas  nätik 
lat  bissetl, 

25        Inda    agunu    luwit    ertictisux 


kuh  und  elefant  in  aller  früh 
auf  die  weide,  indess  der  mensch 
als  hirt  auf  ihre  kälber  acht  gab. 
Blärend  kam  dann  die  kuh  zu 
ihrer  tochter,  der  mensch  aber 
hielt  dise  fest. 

„Lass'  nur  aus  meine  tochter! 
für  alle  reiche  ich  hin"  sprach 
zu  ihm  die  kuh. 

Er  liess  also  das  kalb  aus 
und  es  sog  und  als  es  satt  war, 
sprach  zu  ihm  die  kuh:  „nun 
komm'  und  wärme  deinen  milch- 
topf!" 

Er  kam,  molk  sie,  füllte 
seinen  milchtopf  an,  und  er- 
quickte sich  indem  er  den  ganzen 
morgen  über  den  milchtopf  auf- 
nam  und  wider  niderstellte. 
Abend  für  abend,  zur  zeit  des 
elefanten,  hatte  er  karge  kost, 
bei  tag  aber,  zur  zeit  der  kuh, 
da  erquickte  er  sich. 

Indem  sie  so  lebten,  da  kam 
einst  der  löwe  zu  ihnen,  alle 
flohen  insgesammt.  Des  elefanten 
son  pakte  der  löwe  ihn  einholend, 
indess  die  tochter  der  kuh  weil 
sie  kräftig  war,  ihrer  mutter 
nachsprang  und  so  entkam. 

Der  elefant  verlief  sich,  die 
kuh  aber,  ihre  tochter  und 
der  mann  bliben  beisammen 
und  sie  emärte  alle,  ihre  tochter 
und  den  mann. 

Mittlerweilen  liess  er  die  kuh 
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mgiÜl;  toasal,  bilal  ado-Ut  mto  qlr 
kau  qtiAlgJ  erÜdisvx^  nä  dküntl 
ado-la  wäntaruZ' 


5  nasiux  l^gf^doj  hairo  nl  gaiidt 
ertidyXj  wl  ,^ätilt  ertläux*  ind* 
affrü  gariü  bajaxd,  baja/rö  man- 
dartenauk,  fritl,  was  lau  tamämä, 
girtiwä  nl  icas  ado  kaül  habär- 
10  slux,  hxiQayvXi  wl  Q0na  ketjanid 
nl  idini  sanü  mandärtuX' 


in  einer  seriba  bespringen;  er 
nam  und  brachte  sie  zu  kuhen 
und  stieren  und  liess  sie  nachts 
one  dass  es  jemand  sah,  be- 
springen, hierauf  kerte  er  mit 
ihr  heim. 

Die  kuh  warf  ein  männliches 
kalb  und  als  dises  heranreifte 
und  kraftig  geworden,  besprang 
dises  seine  mutter  und  seine 
Schwester;  so  vermerte  sich  das 
geschlecht  der  kuh  und  sie 
bliben.  Die  kuh  aber  vermerte 
sich,  die  kühe  bildeten  eine  herde 
und  der  mann  nam  dise  mit 
sich  und  liess  sich  bei  leuten 
nider.  Er  freite,  heiratete  und 
lebte  wie  seines  gleichen. 


18. 


Finfira^di  bdgga-dl, 

Finfira  -  dl  bägga  -  dl  tcärdit- 
nuZ'  ^^  nrnkuä^ma  immü  yi  makuä 
safarsäu^u-nf*''  yino  wärditnuX' 
15  Ylbil^d  intinuz'  jjGwin  setar' 
säu^unf'^  yino  dba-di  garamd-dl 
a^tihinluX'i  n&lid  lataqsüu()uk 
dänyü  qürOj  Hnkräs  adno  wärdit" 

mz- 


20  Yibä  gamanil  tinkibuZf  ganm- 
nä  yiga  wAkll  tinkibuZj  wüka 
qtianiäbl  tinkibnz,  quanMlä  wä'ä- 

SeiniBCh,  BUintprache   I.  Bd. 


Die  zige  und  das  schaf. 

Die  zige  und  das  schaf  strit- 
ten sich  und  sprachen:  „ist  dein 
hinterer  verdekt  oder  der  meine?" 

Sie  kamen  zum  panter  und 
sprachen:  „bei  wem  ist  er  ver- 
dekt?" Sie  gaben  sich  gegenseitig 
bürgen  und  zeugen  auf  dass  der 
richter  sie  vom  verlierenden  teile 
einziehe;  sie  namen  ihre  stöke 
und  wetteten. 

Der  panter  aber  schob  sie 
zum  löwen,  der  löwe  zur  hyäne, 
die  hyäne  wis  sie  an  den  fuchs, 

16 
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na^tä-ma-laf    yiti-la    gumgu- 
maras. 

Gümgümära:  „dirat  qaragiff/^^ 
yiro  nir  qür-lid  läux^l  biril  maUi- 
5  fa.   quan^dla  yipa  adro  qulti'lü, 
fpird-lu  färü, 

Bamberi  kuära  quan^äla 
kuadro  inäti'la  gümgümärll^  nir 
immänl   sanä:    „dirat   quraQtya- 

10  müj    immü    kü    qür-lid  lüuX'Sl 
na^ta-ma-laf^'  ytä-lä,  gümgümära 
kuadro  läu^-sl  ^üä-la  quanSälas. 
Nidnid  gümgümära  nir  qür- 
lid  lau/  läu^t  ''um  dufito  dj^rd 

15  sank  kua^rü  nil-ti  intS:  jjvmrogo 
ina  kü  qur?''  yu^u-la  gümgü- 
märas, 

„QuanMla  dyMi -  fa* ^  yid -  lü 
gümgümära. 

20  „QiuinMla  dirll  aragto  gara- 
säUa^^  yugu'la  kua^rä  gümgü- 
maras, 

^ßänkiwtas  adro  intiä-la:  nlt 
qara^iya-ma    ina    dirat,    quiya- 

25  mä-lküm,  immä  kü  qür-lid  Iüm^- 
sl  na^tä-ma-laf  yiri-la.  afiü: 
kül-nd  kiril  farginin  yo  y^  uqür- 
lid  läux-sl  uwd-la,  niri  qulti-lu, 
damberi  kvhra   quan^äla  kuadro 

80  tnäti-la,  irnrnänl  sanü  yiti-la, 
kvxidro  y*  uqwr-lid  laux-sl  uwd-la 
mri  quUi-lü  quanSäla;  nidnid  yi 
qür-sl  nätik  dufiti-lom  qumdäW 
yiti-ltt  gümgümära  kuäjüras. 


geht  dann  in  den  tod,  oder  gibst 
du  mir  eines  deiner  kinder?" 

Der  homrabe  warf  ihm  nun 
eines  seiner  kinder  zur  erde  und 
sprach:  „falle  doch  die  adansonia 
nicht!"  Der  fuchs  nam  das  kind, 
frass  es  und  ging. 

Den  folgenden  tag  kam  der 
fuchs  wider  und  sprach  wie  früher 
zumhornraben:  „soll  ich  die  adan- 
sonia fällen  oder  gibst  du  mir 
ein  kind?"  Abennals  gab  ihm 
der  hornrabe  ein  kind. 

Indem  er  nun  so  ein  kind 
nach  dem  andern  hingab  und 
so  fast  damit  fertig  war,  kam 
der  rabe  und  fragt  ihn:  „wie 
geht  es  deinen  kindem?" 

„Der  fuchs  hat  sie  mir  ver- 
tilgt" erwiderte  der  hornrabe. 

„Der  fuchs  vermag  ja  nicht 
auf  die  adansonia  hinaufzu- 
steigen" sagte  zu  ihm  der  rabe. 

Da  erwiderte  ihm  der  hom- 
rabe: „der  fuchs  kam  mit  einer 
axt  zu  mir  und  sprach:  soll  ich 
die  adansonia  fallen  und  euch 
alle  auffressen  oder  gibst  du  mir 
eines  deiner  kinder?  Damit  wir 
nicht  alle  umkämen,  gab  ich  ihm 
eines  meiner  kinder  und  er  frass 
es.  Den  folgenden  tag  kam  er 
wider  zu  mir  und  sprach  wie 
früher.  Abermals  gab  ich  ihm 
ein  kind  und  er  frass  es;  so  hat 
er  sie  fast  alle  schon  vertilgt." 
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„Ina   gariux'si    'awcuii   gin; 

quan^ala  mildcB-ki  gin  gra,   nir 

sänkuatä     daräqiiä     khyä     gin, 

^  kuadro  intran  utoig-laf^^  yo  färux 

5  kuä^ra, 

Lamberi      huära       quanSala 

kuadro  gümgümärll  intro-la:  „kü 

qur-lid  loux-sl  na^i-la!  na^dgran^ 

dirat  kabaukun^^  yiä-la    gumgu- 

10  märtts. 

„KcLÖij  habi!  inä  dirai  gadüm 

kabi'la!  ahh  na^älli-ki,  ku  iaumle- 

häras   kintträu^unj    kü    sänkuatä 

daräqtüS,  kuyü  gin^'  yiti-la  gum- 

15  gumdra  quan^dlas, 

jjÄwi  duwd-klf^'  yiti-la  qv^an- 
Mla  gümgumäras. 

„Kua^ürä  duwlü^U'la^'  yiti-la 
gümgümdrä  qvxm^dlas, 
20  „Ajduwa  kuä^ra!  yi  mis- 
drsl  Hkrd'la^'  yiro  fdrtt  quan- 
MUij  fard  quelfis  fidro  kuärll  baf 
ydtl, 

KuüuXj  kuäux  yo  intux  kuä- 
25  ^üra,    queläs    taslux;    quanSdla 
yi^d  Sa^d'ltt  kuäjüras,  nakatro-lü 
anödtitl, 

„Nid    kuwig-la!    ha^dü  gra^ 
quanMlas  masalagäux  gin^^  yü^u- 
80  la  kuäqurä  quan^dlas, 

„Immä  düd  küni-ka?'^  yiti-lu 
quanSdla  kuäqüras, 

, ,  Tuba     umbändu^ul     isi  -  la  ! 
ni-h   kirin  an''  yu^u-lä   kua^ürü 
35  quanSdlas. 


„0  bist  du  dumm!  der  fuchs 
hat  dich  zum  besten:  seine  axt 
ist  ja  nur  lern.  Wenn  er  also 
wider  kommt,  so  gib  ihm  nichts!" 
sagte  der  rabe  und  ging. 

Den  folgenden  tag  kam  der 
fuchs  wider  und  sprach  zum 
hornraben:  „Gib  mir  eines  deiner 
kinder,  oder  ich  haue  die  adan- 
sonia  um!" 

„Hau'  nur  um  dise  adan- 
sonia!  ich  wenigstens  gebe  dir 
nichts  mer;  deine  list  kennen 
wir  schon :  deine  axt  ist  eit^l  lem" 
sagte  der  homrabe  zum  fuchs. 

„Wer  sagte  dir  das?"  fragte 
ihn  der  fuchs. 

„Der  rabe  sagte  es  mir"  er- 
widerte ihm  der  homrabe. 

„Wart'  du  rabe !  da  du  mein 
geheimniss  aufgedeckt  hast !" 
sagte  der  fuchs,  ging  hin  und 
legte  sich  in  die  sonne,  seine 
hämorrhoiden  fliessen  lassend. 

Krächzend  kam  der  rabe  her- 
bei und  zupfte  das  blut  weg;  da 
pakte  der  fuchs  den  raben  und 
schikte  sich  an,  ihn  tot  zu  beissen. 

„So  töte  mich  nicht!  das  wäre 
eine  gemeinheit  und  einem  fuchs 
nicht  würdig"  sagte  der  rabe. 

„Wie  also  soll  ich  dich 
töten?"  fragte  der  fuchs. 

„Steke  mich  unter  ein  altes 
milchgefäss,  darunter  soll  ich 
sterben!"  sagte  der  rabe. 
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Quaniäla     abbaditi-lü     tübll 

kuä^üras,   ttnärid  quaniäla  tubas 

bidtl,  diwluz  hud^rä  nl  flu^üt- 

dl:  j^himbräugu-ma  kirffirif"  yiti- 

5  la  quardala, 

, ,  Himbdukun  kirgi^ '    yü^'^  -  fe 
kuäjürü  quan^älas. 

jfimmä  umrä  habin-ikaf  yiti- 
lü  quankälCL  kuü^ras, 
10        „Mdr-sl  Sauksiro,  qerär  a^uär- 
ti    mää-la!"    yugu-la    kuaqurä 
quardalas, 

„^*ö/"  yiro  qumdäla  qerür-ll 
marsl  Muksitl,  ^auksird  kud^üräs 
15  mälä'lu  qerär-h,  mdldd-lü  kuäux^ 
kuäux  yo  förux  kuä^ürü:  ^Jetr- 
^m-ma-lki  immü  förh?'^  yo-lä 
quan^älas, 

„Äjäuwa   inü'ta  kuäjürä^  qif 
20  mSiräu/!''  yiti-ln  quardäla^  wa^l- 
tro  nir  kaül  fdrtl. 


Der    fuchs    stekte  nun   den 
raben  unter  den  milchtopf.  Nach 
einer  woche  öffnete  er  disen  und 
fand  den  raben  lebendig.    „Du  ^ 
lebst  noch?"  sagte  der  fuchs. 

„Ich  bin  noch  am  leben" 
erwiderte  ihm  der  rabe. 

„Ja  was  soll  ich  also  mit  dir 
tun?"  sagte  der  fuchs. 

„Mache  in  einem  graben  ein 
feuer  an  und  wirf  mich  hinein!" 
sagte  der  rabe. 

„Gut"  sagte  der  fuchs,  zündete 
dort  ein  grosses  feuer  an  und 
warf  den  raben  hinab;  diser  aber 
flog  krächzend  fort  dem  fuchs 
zurufend:  „bin  ich  dir  entkom- 
men oder  nicht?" 

„Warf  du  rabe  mit  dem 
schwarzen  steiss!"  sagte  der  fuchs 
und  ging  unwillig  heim. 


14. 


Gümgümära-dl  'üy-dl, 

Gümgümdra  -  dl     quaiddla  -  di 

'ay     kaül     inänuZj      abintinlux. 
,  Acaduli     intidanäu^ut  /"     „  mar- 
25  habä!'^  yistifänlux* 

14,  ,,Aicil  fardanü^er  ?'' 
G,  ,,Nat" 

14.  jjlfuri  gärux?^^ 
G.  „Iniä  gäru/,^' 
30        14,  „iPurä  jarebdinö?" 


Der  hornrabe  und  die  geier. 

Der  hornrabe  und  der  fiichs 
kamen  in  die  stadt  der  geier 
und  kerten  als  gaste  zu.  „Guten 
morgen!"  „dank'  schön!"  be- 
grtissten  sie  sich  gegenseitig. 
Geier:  „Wohin  geht  ihr?" 
Hornrabe  und  fiichs :  „hieher. " 


jy 


G. 
H. 
G. 


„Aus  welchem  anlass." 
„Euertwegen." 
„Was  wünscht  ihr?" 
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14.  ,,Aüäl?'' 

G,  „Slm   ayu^J^ 

14.  ..Aüsi-ga?'' 

G,  „Gümyumärat^^ 

14.  „KahalaUa.'' 

G.  „Kahäldl.'' 

14.  „Kuadfäna,  inti  kahaldan.*^ 


G.  „Kucuifiä  ''na! 


10  14.  „Niki'SJ  kuadiiiriä^er  a^no 
sämbar  niki-sl  islniu^n  girgü 
intäO*' 

G.  ,^Äjüj  sämbar  yinQ  wäntar- 

15         Famuz  wfl  kaül  gumgümdra' 

dl  quan^dla'd[\  nä  girgü  sdmber 

intinux  •     >  ^wadiüi     intidaaöu^ut ! 

marhabä!^^  yisüfilnd  dambi  güm- 

gümära  nawä  yo: 
20         G.  „Wurä   kuadfiidiniugunf 

tcänqaru^U'lom. 

14.  „Sa^ä  dehäb  baqil  kJtu- 

kdü,   näntitäüj  icäriq,  nir  sargo. 

ganjina,  baqlä  lafiararim,  biyayi 
25  i/Äö   ankuä^    debäbif    sa^uä    nir 

kirmiuXf  dambriha  harüb :  nin  gin 

yinä  qürü  nln  nir  kirmiu/'^  tcän- 

tasnipU'lü  'äy. 


G.  j^Kahaldlll    nJs    anjQ}^    yo 
30  wänteLsugU'lom  gumgumdrä. 

14..  ^jlmma  kahaldgranhimbl!'^ 
yinü^U'lü. 


H.:  „Eine  Verlobung." 

G.:  „Bei  wem?** 

6.:  „Beim  kOnig  der  geier." 

6.:  „Für  wen  denn?" 

H.:  „Für  den  hornraben." 

G. :  „Das  vermagst  du  nicht." 

H.:  „Ich  vermag  schon." 

G.:  „Wenn  du  es  vermagst, 
so  wollen  wir  uns  beraten." 

H.:  „Beratet  euch!" 

G. :  „Heute  noch  beraten  wir 
uns  und  für  den  samstag  von 
heute  an  gezalt  sezen  wir  den 
tag  an." 

H.:  „Gut,  wir  werden  zurük 
sein." 

Sie  zogen  nun  wider  heim 
und  an  dem  ihnen  bestimmten 
tag,  den  samstag  kamen  sie  und 
als  sich  beide  teile  begrüsst  hatten, 
fragte  der  homrabe: 

H. :  „Wie  habt  ihr  euch  be- 
raten?" 

G.:  „Wir  begeren  als  schmuk 
für  sie:  drei  goldene  fuss-  und 
armspangen,  dazu  silberschmuk. 
Femer  als  nakenpreis:  einen 
Sklaven,  zwanzig  maultiere,  fünf- 
zehn schöne  kühe  und  drei  mitt- 
lere kälber;  dazu  noch  die  be- 
wirtung:  das  ist  der  nakenpreis 
für  unsere  tochter." 

H.:  „0  das  kann  ich  nicht 
leisten." 

G.:  „Nun,  so  gib  das  geschäft 
auf!" 
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^^Himbugun^'  yo  fdrux  güm- 
gümdrä, 

Jäy:  „Gumgiimära  yinü  u^rdt 

fatano    vmriux    miliugun?    nüfia 

5  künin-ilü!'^     yino     nitwik     'uyik 

famo^    inüno    nantäux,    lukuäux 

habiniuZj  ginfitikiniu^u-la,  na  kaül 

"irnux  'äy. 


„Ich  gebe  es  auf"  sagte  der 
homrabe  und  ging. 

Da  sprachen  die  geier :  „warum 
trib  der  hornrabe  spott  mit  unserer 
tochter?  wir  wollen  ihn  nun 
töten ! "  Und  es  zogen  aus  alle  geier, 
kamen  an  und  pakten  ihn,  der 
eine  an  der  band,  der  andere 
am  fuss  und  rissen  ihn  in  stüke; 
hierauf  kerten  die  geier  heim. 


15. 


J4y-dl  wüka-di  giiifi-dl, 

Jdy  wässl  wäramux  wäki-lid, 
10  nl  was   agrangU'si  wäka   elilu/* 
nl  me^äqa   yi^d   addamind  u^rä 
sdfiauk, 

Dambrih     wäka      addamind 

u^rds    adü    elihxj    'uy-^a    ellds 

15  gdbnux*    dambrifi  wüka  wäntaro 

giHnsl  ado  kuado  haddetso  elilu/, 

farünü   erginOj  farUnü   kino    qlr 

'äy    ganjäwil    intinux^    gizifi-d^ 

wäk-dl  'äysl  dufmuX'  wo  was  adno 

20  'smuX' 


„  Yinü  kirüy  na^d  -  Ina  !'' 
yinux  güifi  wdksl,  saguü  icas 
^ünuz  gi^i^it  wak. 


Die  geier,  die  hyäne  und 
die  hunde. 

Die  geier  raubten  kühe  von 
der  hyäne»  Wegen  diser  ihrer 
kühe  seztedie  hyäne  ihnen  nach; 
ihr  hirt  aber  war  der  mensch. 

Die  hyäne  sezte  also  mit  dem 
menschen  den  geiern  nach,  dise 
aber  schlugen  sie  zurük.  Hierauf 
kerte  die  hyäne  zurük,  nam  hunde 
und  sezte  neuerdings  den  geiern 
nach.  Tag  und  nacht  zogen  sie 
dahin,  erreichten  nachts  die 
schlafenden  geier  und  machten 
dise  nider.  Dann  kerten  sie  mit 
ihren  kühen  heim. 

Nun  sprachen  die  hunde  zu 
den  hyänen:  „gebt  uns  unsem 
Ion!"  Die  hyänen  gaben  den 
hunden  drei  kühe. 
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16. 


Wä'aga-di  jäggüra-di 
gamanä'dl, 

Wä'äga'dl     jäggitra-di     lat 

gtuuänzux,  ^  guadlnd  egir^trsl 

amnmnlj  amenJüL  binuz  e^ir^tr-sJ; 

egirik  nl  gäfid  nl  garäs  iäikawü 

5  läuz  ßtran  sutüu/  fadan-lid. 


Inda  habUna  nü-sl  Idbdinux, 
labdino  aramenä  intux,  nid  dambi 
aramanauk  tcä^äga-di  jäggUra-dl. 

Äramünü    jäggüras     wä'äga 

10  gllo  ke^intux,  nid  mafän  sahek- 

siiilnd  Susa-t  e^er-h  lafiak  tnänu- 

Bitino:    ^jäggitra   gllsu^-la; 

näha    oreLsä    isi    yihadi    güSux* 

15  tcurä     masedäu^'n-ilkä     Süsat 

e^erf^^'  wänqaro  yu^-lU  wä'äga 

gämanai. 

JäggUra-^ü:    ,,nln   yi  hilat; 

ni'^a:  argäux'Sl  da^ri!  yuffu-la. 

20  Ttaha  inä  faradi'iüal  inti  yirüuX' 

slk  yi  slm  a^ro  däkuedh^^  yu^u-lä 

gämanai. 


Süsat    e^er    nls    nitik    wasc^ 

dambi:   ,,aramends'^a  kü  h^lät-sl 

25  arami!    dambrihä   kiräyid  jdha- 


Die    meerkaze,    der  pavian 
und  der  löwe. 

Die  meerkaze  und  der  pavian 
akerten  gemeinschaftlich,  sie 
misstrauten  sich  aber  gegenseitig; 
indem  nim  jeder  seinerseits  auf 
den  kameraden  au^asste,  stal 
er  vom  samen  sobald  der  eine 
wegging. 

Indessen  wurden  sie  mit  dem 
pflügen  fertig;  nun  kam  das 
jäten  imd  es  jäteten  die  meer- 
kaze und  der  pavian. 

Hierin  übertraf  die  meerkaze 
den  pavian  und  da  sie  desshalb 
in  streit  gerieten,  kamen  beide 
zum  vater  der  Susa. 

Da  sprach  die  meerkaze  zum 
löwen :  „der  pavian  leistet  weniger 
denn  ich;  da  ich  nun  sagte: 
stelle  einen  knecht,  wollte  er  es 
nicht.  Was  dünkt  dir  also,  vater 
der  Susa?" 

Der  pavian  aber  sprach  zum 
löwen:  „ich  arbeite  nach  meinen 
kräften;  er  aber  sagt:  was  nicht 
ist,  das  scheisse!  nun  entscheide 
du  über  mich!  deinen  aussprach 
werde  ich  nicht  übertreten  da 
du  mein  könig  bist.** 

Als  nun  der  löwe  alles  das 
angehört  hatte,  entschid  er  also 
und  sprach  zum  pavian:   ,Jäte 
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lüux'Sl   isi!"  jäggUrat  yo  fdra- 

Wä'üga:  ^^lafiA  kuüra  aramin 
jäggüra^  la  kuüra  an  aramirl 
5  gra  yi  mafti  fag&ux»  är-sl  gku- 
Igkla  qüna^er  fantü  yit  kidmd-til 
wuriux  hCafshu^un  9^  *  yö^w  -  In 
gämanat 


^,3mmä  nl  kiräyid  jakaläu/-sl 
10  isin  jäggTtra,  näna  farä  /"  yu^u- 
hm  gdmana. 


nach  deinen  kräften,  dann  aber 
bestelle  für  dein  geld  einen 
vogeltreiber!" 

Die  meerkaze  aber  sprach 
zum  löwen:  „der  pavian  jäte 
zwei  tage,  wärend  ich  einen 
jäte,  da  er  doch  aus  meiner  reihe 
nicht  herauskommt.  Da  wir  halb- 
part das  körn  nemen,  warum  soll 
ich  mich  bei  der  arbeit  mer 
plagen  ?" 

„Eben  desshalb  soll  der  pavian 
den  vogeltreiber  für  sein  geld 
stellen!  nun  aber  geht!"  sagte 
zu  ihnen  der  löwe. 


17. 


Luwi-dl  jäna-di  giruwä-dl, 

Ifuwi'di  jäna-di  na-tä    (im 
yino    mandartanauk,    na    hünka 
qüno    girll    na-tä    erfind,     kino 
15  mandärtanauL 

Imwi-ger  eräü,  jüna-^er  ertiti, 
jar  nl  laüd  atmasalo  sir  isinlux» 
dambrifi  luwi-^er  ojärtl,  jäna-^er 
Q^ürtl, 

20  Dambrifi  giruwü  um  yo  ajö 
yü  intugu-lom,  edgimux  luwi-dl 
jüna-dx, 

jjÄraga^   siribb  tafansiiinin !" 
yu^u-lan  grruwä  luwi-di,  jüna- 

25  dl-t 


Die  kuh,  der  elefant  und 
der  mann. 

Die  kuh  und  der  elefant  leb- 
ten ihr  gras  fressend  still  für 
sich  allein  tag  und  nacht  auf 
dem  berge. 

Da  wurde  die  kuh  trächtig, 
ebenso  der  elefant,  durch  blosse 
Zulassung  gottes  wurden  sie 
trächtig;  darnach  warf  die  kuh, 
auch  der  elefant  warf. 

Ein  mann  one  zil  fortwandernd 
kam  zu  ihnen;  da  floh  die  kuh 
und  der  elefant. 

Er  aber  rief  ihnen  zu: 
„Fürchtet  euch  nicht,  machen 
wir  vilmer  ein  gegenseitiges 
bündniss!" 


Ä» 


ip^rfi  «woroÄ  im.  Jitrid 


in 


*mm 


VM^V-ilDI. 


••• 


.^Jarä  pasäd-ma^'  yitfi^^bl 


10^ 

yJ/rOsrnm-ÜBt     imä     yrnriRtf, 

lari^a  ^.  ktri^a  hesdra  drüs- 

15  ruH'äa.  medasmH'^er'iiR .   Hf-^d 

yini    qwr-si    add^    dfirtm^nöS** 


^yHabnin.    an  drosri-la^   yitl 


mt 


Jona. 

20         >>^ö,    cchjä    medasri-W^    yitl 

hwA, 

Qlr  krihds  isd  dkolux  addä' 

mind  ufrä  marlL    la  ungus  ger 

nir  ujrä  nabux,  lä  ungus :  „läy^ 
25  ingesi!^^   yiti-hl   addamind  u^ds 

janä. 


Nl  ingesux,  ^^Ü^u-ln,  naeb-id 
kiux  godinat  agro  jüna^    gO'njn 

30         £rrä    kiso   wadäh    tu'  yimx 


Sie  inrKvit^en  ihm:  ««nr^n  wir 
tniK^n  dir  ni<^hi;  di>ii  mt'n^'^ Wu- 
seln ist  ToU  listen,  bei  ^>w  wir 
tninen  dir  niehu** 

•,So  pn>biivn  wir  es!**  sj^te  er 

••Gut  wirpiv>biivn  e!S**sai!teu  sie. 

••Der  bund  g^lte  jil^jaoi^^saSjte  er- 

••Ja,  er  swlte!**  erwiderten  sie. 

••Wohin  bringst  du  uns?** 
firasjten  sie. 

••La^^t  mieh  nur  und  habt 
keine  ang^t!**  antwortete  er. 

Kuh  und  eleiant  sprachen  nun 
zu  einander:  «.wir  wollen  ihm 
die  kost  geben,  die  eine  das 
abendessen.  die  andere  das  früh- 
stük.  auch  das  mittagi'ssen  steU 
wir  ihm  bei.  dafür  soll  er  uns 
auf  die  kinder  acht  gebi»n!** 

..Machen  wir  es  so !  ich  gi^be 
ihm  das  abendessen**  sagte  der 
elefent. 

„Gut,"  und  ich  gebe  ihm  das 
frühstük**  sagte  die  kuh. 

Am  abend  wartete  nun  der 
mensoh  am  lagerfouer,  nachdem 
er  den  stein  bereitet  hatti».  Die 
eine  zize  des  elefanten  sog  nun 
das  kalb,  des  elefanten  son,  die 
andere  zize  aber  liess  er  dem 
menschen  zu  melken. 

Er  molk,  aber  er  bekam  nur 
wenig;  da  der  elefant  mih^hami 
war,  ging  der  mensch  hungrig 
zu  bett. 

Am  folgenden  morgen  gingen 
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luwi'di  Jana 'dl,  inden  na  gdl-h 
me^ä^a  a^o  diwluz  addamind 
U^ä.  ta^aleddü  intitl  luwi  nir  qurü- 
HL  iogfu^U'la  addamind  u^ra» 


5        „Bari'la  y'  u^ät,  naäk  a^a- 
^er  ff  in!''  yiälü  luwl. 

Barü^U'la;  nabro  qasro  gar- 

quü  bitro  bardo  sanä:  ,,äm  kabdr 

abbaüro  layJj.  /"  yiälü  luwi  adda- 
10  mind  u^a^, 

Intux,  ba^dü^U'la,  kabar  niux 

insa^X,    baradü   qäsuXj  ffamdu- 

ger  ffüdü-^er   qäsuz»     qirid  qlr 

haSkäbsauk  jänar   qirsl,  ffarikid 

15  luwir  tarisl  nl  bdrid  gdmdauk. 


Indd  hahünü  ffamanä  intu^- 

lom,    edffimu/    nZlwik    lat,   jänl 

Uqräs  laheqo  ddux  gamemüj  indin 

luwir    u^ä    fabi    affrinadi    nir 

20  ffandr  gürbässl  meluq  yiro  fdrtl. 


Jana  hau  yiro  dittlj  hiwi-dl 
nir  u^d'dl  ffiruwd-dl  lat  saha- 
na^k,  nir  u^ds,  ffirutods  nääk 
lat  bissdtl, 

25         Indd    a^ünü    luwlt    ertidisux 


kuh  und  elefant  in  aller  früh 
auf  die  weide,  indess  der  mensch 
als  hirt  auf  ihre  kälber  acht  gab. 
Blärend  kam  dann  die  kuh  zu 
ihrer  tochter,  der  mensch  aber 
hielt  dise  fest. 

„Lass'  nur  aus  meine  tochter! 
für  alle  reiche  ich  hin"  sprach 
zu  ihm  die  kuh. 

Er  liess  also  das  kalb  aus 
und  es  sog  und  als  es  satt  war, 
sprach  zu  ihm  die  kuh:  „nun 
komm'  und  wärme  deinen  milch- 
topf!" 

Er  kam,  molk  sie,  füllte 
seinen  milchtopf  an,  und  er- 
quickte sich  indem  er  den  ganzen 
morgen  über  den  milchtopf  auf- 
nam  und  wider  niderstellte. 
Abend  für  abend,  zur  zeit  des 
elefanten,  hatte  er  karge  kost, 
bei  tag  aber,  zur  zeit  der  kuh, 
da  erquickte  er  sich. 

Indem  sie  so  lebten,  da  kam 
einst  der  löwe  zu  ihnen,  alle 
flohen  insgesammt.  Des  elefanten 
son  pakte  der  löwe  ihn  einholend, 
indess  die  tochter  der  kuh  weil 
sie  kräftig  war,  ihrer  mutter 
nachsprang  imd  so  entkam. 

Der  elefant  verlief  sich,  die 
kuh  aber,  ihre  tochter  und 
der  mann  bliben  beisammen 
und  sie  emärte  alle,  ihre  tochter 
und  den  mann. 

Mittlerweilen  liess  er  die  kuh 
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ingitil;  loasal,  bilal  ado-ld  into  qlr 
kau  qvÄlgl  ertidtstt^,  na  akäntl 
ado'lä  wäntarux» 


Ind  CbgrU  nasiiux  oqhrü^ 
5  neisüux  l^godo^  hafro  nl  gaiuit 
ertiduXj  nJ  iänlt  ertldu^.  ind* 
a^rU  gariü  baja/d,  baja^ro  man- 
dartanauk,  fritl,  was  lau  temamä, 
giruwü  nl  was  ado  kaül  habär- 
10  slux,  hagäyux^  nl  Q^ina  ke^antd 
nl  idini  sanä  mandärtuX' 


in  einer  seriba  bespringen;  er 
nam  und  brachte  sie  zu  kühen 
und  stieren  und  liess  sie  nachts 
one  dass  es  jemand  sah,  be- 
springen, hierauf  kerte  er  mit 
ihr  heim. 

Die  kuh  warf  ein  männliches 
kalb  und  als  dises  heranreifte 
und  kraftig  geworden,  besprang 
dises  seine  mutter  und  seine 
Schwester;  so  vermerte  sich  das 
geschlecht  der  kuh  und  sie 
bliben.  Die  kuh  aber  vermerte 
sich,  die  kühe  bildeten  eine  herde 
und  der  mann  nam  dise  mit 
sich  und  liess  sich  bei  leuten 
nider.  Er  freite,  heiratete  und 
lebte  wie  seines  gleichen. 


18. 


Piniira-di  bdgga-dl, 

Finfira  -  di  bagga  -  dl  tcärdit- 
nu/:  kü  makuä'ma  immä  yi  makuä 
setarsäu^u-nf  yino  wdrditnux» 
15  Ylbil'^a  intinu/:  „awin  safar' 
süugtinf  yino  dba-di  garama-dl 
astifiitilux,  nalid  lateqsäuguk 
dänyü  qüroj  sinkrds  adno  wärdii- 
nu/. 


20  Yiba  gamanil  iinkibu/j  gama- 
nü  yi^a  wükll  tinkibu/,  wüka 
quan^ahl  tinkibn/,  quaidüla  wä'ä' 

BeiniBch,  Bilinsprache   I.  Bd. 


Die  zige  und  das  schaf. 

Die  zige  und  das  schaf  strit- 
ten sich  und  sprachen:  „ist  dein 
hinterer  verdekt  oder  der  meine?" 

Sie  kamen  zum  panter  und 
sprachen:  „bei  wem  ist  er  ver- 
dekt?" Sie  gaben  sich  gegenseitig 
bürgen  und  zeugen  auf  dass  der 
richter  sie  vom  verlierenden  teile 
einziehe;  sie  namen  ihre  stöke 
und  wetteten. 

Der  panter  aber  schob  sie 
zum  löwen,  der  löwe  zur  hyäne, 
die  hyäne  wis  sie  an  den  fuchs, 

16 
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gll  tinkibux?  wä'ägä  jäggitril  tiu" 
kibuxj  J^SS^"^^  gidifiil  tinkibuXj 
gidin  dimmWl  HnkibuXj  dimmüra 
inhiwil  tinkibuXj  inhiwä  na  danyü 
5  immäniu^nl  tinkibux*  jjtvardita!'' 

Tlbd-gd:  „ajä  faradigä'ilkmn, 
näuk  ekibä'la!''  yugu'lom, 

Naü  yigk  famojßnfiraßn^r- 
10  siik  ekibtlj    baggü    baggsik  ekibtl, 
ekibnd:   „biräs  aqanu!  nls  dau- 
kUM<fuk  lätaqux^'  yUX  jßbä. 


Äqansinmd  finhtir    bajaguxj 
bagg  latdqsux,  lärlt  yibat  ^ünuX' 


15        „Yi  dänginät"  go,  „nlni  M^x 
illa,  ig^  adarä  gamanü  gin^^  yOj 
ßtsh  gamanil  fdmux* 


j,fFurä  takäu^u-n4lka ,  Shsat 
e^erf  yisiifilndj  gamanü:  jjonkuü 
20  uwil'*"  yo  farado  nai^  nid  dambi 
araksinluX' 


der  fuchs  zur  meerkaze,  die 
meerkaze  zum  pavian,  der  pavian 
zum  hund,  der  hund  zur  kaze, 
die  kaze  zur  maus,  die  maus  aber 
wis  sie  zum  ersten  richter  zu- 
rük  und  sprach:  „wettet  und 
streitet  dort!" 

Der  panter  sprach  nun  zu 
ihnen:  „gut  denn,  ich  will  euch 
recht  sprechen,  versammelt  alle!" 

Sie  gingen  hin  und  die  zige 
brachte  alle  zigen  zusammen, 
das  schaf  aber  die  schafe.  Dar- 
nach sprach  zu  ihnen  der  panter: 
„messt  ab  einen  plaz,  welcher 
von  beiden  teilen  die  grenze  über- 
schreiten muss,  der  hat  ge- 
wonnen." 

Sie  massen  also  den  plaz  ab 
und  da  erwisen  sich  die  zigen 
in  der  überzal,  die  schafe  hatten 
also  verloren  und  gaben  dem 
pater  ein  schaf. 

Der  panter  aber  sprach:  „ich 
verlange  die  rechtliche  gebür 
für  den  schidsspruch,  das  da  ist 
mir  zu  wenig,  mein  herr  ist  der 
löwe"  und  so  gingen  sie  zum 
löwen. 

„Was  dünkt  dir,  vater  der 
Susa?"  sprachen  beide  teile  zum 
löwen.  Er  aber  entschid  auf 
liferung  von  fünf  stük.  So 
glichen  sie  sich  aus. 


Tier&b«Iii. 


2i3 


19. 


Kiiütra-df    köva-d'i     Hifa-dl. 

Kuütra  ftihnkati.   fardTt  erffi^ 

rdk   icaniarati  w/r  qiiril  AlpatiU 

lid  adro  ärsl;  ntr  }hsi  qurn  erffi^ 

rdkn   ntr  qnr  drür  adro  intttrati, 

r>  indn  hahri  hapdt/ti  kuütra. 


Kayä-^ü:  ..awU  *(/in  auf  iirst 
adagdi'la!"  j/iti-Ia  kniitra-til 
intiro-la, 

..Ayfalyä  anüdl,  i/if-ffer  ayäl" 
10  Iu'Ih  y'  uqu-r-dt"  yith-la  knutra 
koyas. 

,JmmS  amerri  kü-di  fard'afü^' 
yiti'la  koifü, 

j.Ayfaüdj   yarasälla*'    ytti-lü 
15  kuütra  koyas. 

jjmmü  tigirid  kirgin  atcü 
^^in?''  wänteisro  yiti-la  köyü 
kuütra», 

^^Arsl  nüqan-'ilkl  imrikö  faday- 
20  ta-ma-'la  kaebat?  lü  ab-sl  nüqait' 
ilkij    lahü    ah  fadayta-ma-lHf^^ 
yiti'la  kuütra  koyas, 

j  j  Awi'lid   fadayiya  ?' '    yüUla 
köya  kuütra», 
25         r^w  ^aq  quro  himhl!''''  yiä-lä 
kuütra. 


Dio    tauUe.    das    frankolin 
und  der  geier. 

Die  taube  zog  ins  Äunhar 
und  kerte  jeden  tag  aus  Alga  ta 
körn  bringend  zu  ihren  kiuderu 
heim:  nachdem  sie  selbst  den 
tag  über  gwressen  hatte,  kommt 
sie  das  abendessen  bringend  zu 
ihren  kindern.  So  brachte  dii' 
taube  den  sommer  zu. 

Da  kam  das  frankolin  zur 
taube  und  sprach:  „was  soll  ich 
tun,  0  leihe  mir  doch  körn!" 

„Ach  nein,  ich  habe  ja  selbst 
für  mich  und  meine  kinder  nicht 
genug"  sagte  die  taube. 

j.Xun  so  werde  ich  morgen 
mit  dir  ziehen!"  sagte  zu  ihr 
das  frankolin. 

„Ach  nein,  das  kannst  du 
nicht,"  sagte  die  taube. 

„Was  soll  ich  also  tun  um 
nicht  zu  verhungern?"  Siigte 
das  frankolin. 

Da  erwiderte  ihm  die  taube: 
„wenn  ich  dir  körn  gebe,  wie 
vil  Prozente  gibst  du  dann? 
Wenn  ich  dii*  einen  scheffel  gebe, 
zalst  du  mir  zwei  zurük?" 

„Woher  soll  ich  sovil  zurük- 
erstatten?"  sagte  das  frankolin. 

„Nun  dann  verzere  ruhig 
dein  habe!"  er^viderte  die  taube. 
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„17  Saj  yi^d  nitik  dunistd 
moi'lid  quiyäf  yiti'la  koyä 
kuätras* 

„Kü  qÜT'Sl  kedl-hm!''  ytü-lä 
5  hiäträ  koyas, 

,jWurä9  am-mä  y  uqüv'Sl 
kedäu/nl  -  lom  9' '  yiti  -  lä  koyä 
kuütras. 

„Kü     tiä'Slk     tai!"     yiro 
10  fasti'la  koyas  ku&trä, 

jjAjä'ina^^  yiro  tcäntärtl  koyä. 
Dambriii  kuüträ  förttj  sabakrU 
ergirdk  nir  qürü  drärsl  adro 
inätl,  niri  fardd  koyä  qür  kuä- 
15  triü'si  güdrdk  'üya^si:  „Am  dirn- 
wä^'  yirö'lü  müditl. 


Künih   ayo   sanü   hiÄträ  nir 

lihil    tahei^    yiro    intitlj    nir   qür 

didnux     didno     niri    ja^rina-til 

20  tntiä:     ,.y     uqür     qxiAldy^uni''^ 

yiti'lä  kuüträ. 

,jQuGlh''  yiti-la  jagrinä  kuä- 
tras, 

jjAwä  ^^in,  tantanlsi'la/^^  yiti- 
25  lä  kujäträ, 

jjlmmJä  ajäjfari gadüm,  arlrü 
tantanisl!''  yiü-lä  jagrinä, 

Kuäträ  fardo  'äyatil  intiti'-lü: 


„Da  aber  mein  habe  zu  ende 
ist,  woher  soll  ich  zu  essen 
nemen?"  sagte  das  frankolin. 

„So  verkaufe  deine  kinder!" 
sagte  die  taube. 

„Was,  meine  kinder  soll  ich 
verkaufen?"  entgegnete  ihr  das 
frankolin. 

„Mach'  was  du  willst!"  sagte 
die  taube  zum  frankolin  und 
schikte  es  fort 

„Eecht  schön  so"  sagte  das 
frankolin  und  kerte  heim.  Die 
taube  zog  nun  wider  aus,  brachte 
den  tag  im  niderland  zu  und 
am  abend  brachte  sie  ihren 
kindern  das  essen.  Als  aber  die 
taube  fort  war,  nam  das  fran- 
koUn  die  kinder  der  taube  und 
machte  sich  damit  dem  geier 
verbündlich  indem  sie  zu  ihm 
sprach:  „hier  dein  erengeschenk!" 

Am  abend  kerte  die  taube 
heim;  da  waren  aber  ihre  kinder 
fort.  Sie  kam  nun  zum  perlhun 
und  sprach:  „hast  du  villeicht 
meine  kinder  gesehen?" 

„Ich  sah  sie  nicht"  erwiderte 
ihr  das  perlhun. 

„Was  soll  ich  machen,  o  hilf 
mir  suchen!"  sprach  zu  ihm  die 
taube. 

„Nun  gut,  geh'  nur  und  lass' 
auch  anderwärts  suchen!" 

Die   taube   ging,   kan]f   zum 


34S 


yki^g. 


5  y^tt-ls^ 


&rdä  wdm6ar6  kmälra. 


s\rirr  und  sprach  lu  ihm:  ^hast 
dn  nllHcht  mriiit'  tiindrr  $i^- 
j^henr- 

.Ja  woL  dfts  fnnkolin  hnchte 
sie  mir  und  saste:  hier  dein 
erengesehenk,  loh  nun  as$  sie,** 

Weinend  keite  die  taube  heinu 


20, 


KarnntUra-di  zärnza^dJ  ZHzm* 

bä'di    zamzNta-di,    garnndo^ 

dl  pool'di  iiqud'dh 


Kamaäara^  zSKza-di  wärdit- 
jiux-,  iazeÜl  inimu}^.  zasabi  zem^ 
intü  tmldb^.  zoHzUt  gamado- 
10  tu  tinkäntx^  pamado:  ^Jktandiyd 
kau  hahäUl  zapar^irdnqardiifö^* 
yo  ffhrgU  isiuZ' 


Kamatbra-^er  nl  gäfid  midu^j 
zünza-ger  mädux.  laimk  nä  gircfU 
15  intaräslk  mndnux^ 

Na  girgü  tammamux*  dam- 
brifi  na  girgil  intinux:  ,^aradt^ 
yinuguln  gamadotl, 

Gamado  go6l-ll  änkibux,    nl 
20  yigd  na  gäbst  Mntirtl  ergo  Hqudtil 
Ünkibux  gooL 


Die  kametu-  und  die  sansa- 
ameise.  die  termite  und  die 
schansehut-ameise«  der  ter- 
miten-könig«  der  mistkäfer 
und  der  skorpiou. 

Die  kametu-  und  die  sansa* 
ameise  stritten  um  den  voniig 
und  kamen  zur  termite.  Dise 
venris  sie  zur  schansehut-ameise, 
dise  widerum  zum  termiteu- 
kOnig.  Diser  uuu  sezte  ihnen 
einen  tag  an  und  sprach:  ,,ioh 
will  das  anligen  prüfen  und  auch 
hohe  herren  befragen.*' 

Die  kamatu-ameise  gab  nun 
ihrerseits  geschenke,  ebenso  die 
sansa-ameise,  beide  mit  hinsieht 
auf  den  bestimmten  tag. 

£s  kam  ihr  tag  au  und  sie 
begaben  sich  zur  tagsazung  und 
sprachen  zum  termiten-könig : 
jyuun  richte!" 

Der  termiten-könig  wis  sie 
aber  zum  mistkäfer  und  disor 
nachdem  er  ihren  handel  ange- 
hört hatte,  wis  sie  an  den  Skorpion. 
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jjWurä  iniA  wärdüf'^  yü^u- 
lom  Mqua* 

„An  wdrar  yü^ur  kasdux 
dgläj  yi  mesh&b^^er  kasäu/  ä^la^^ 
5  yu^  zänzä, 

Kamatirä  kuado:  ,jar  yi 
meskäb  kastiux  ä^iä,  ar^istäux 
ff  in  yi  meskäb,  yi  wdrar  kuado 
umür  ff  in.    yi   meshüh-lid   l&^a, 

10  wasä  da^rA  aggäux  y^  neqaf- 
dAux  Säqllj  tidä  ktwjdo  qllsäux 
nifier  ag-ffäux  y^  yi  sikän-lid 
naqafdäux  M^h'^  yux» 

Siqtiä  nätik  wasd,  zänza-lid- 

15  ^er  kamatkra-lid-^er  nitik  Sanüro 
wdsd  dambij  nawä  yo:  ,,kamathrä 
wäqä  yauk  zünza  sih!'^  färadux* 

j,Änä  kü'd'A  kiralti,  danyü 
baddati'la!''  yÜ^U'hl  zanza  Hiquat 


jj 


20         Siquä  ffo'ol-h  tinkibux :  j^icura 
kü  qaW^  yistifäräux* 


yjintä    qälslk     was^ün  -  iküm ; 
ffijä  ffinäyl!''  yo,  ,JkrA!  ffamado- 
til,    intä   danyü   immäniu^ul  tin' 
25  kibu^un-ilküm!^^  yuffU'lom, 


Kuadnö  ffamadotil  intinuxj 
intind  d&mbi:  „küi  wäntämu^un^^ 
yinu^U'lü. 


Worin  besteht  euer  streit?^* 
fragte  sie  der  skorpion. 

Da  antwortete  die  sansa: 
„meine  kriegfurung  ist  nimandem 
unbekannt,  auch  meinen  aufent-^ 
halt  kennt  man." 

Die  kainetu  sagte:  „das  kern 
ist  als  mein  wonsiz  allgemein 
bekannt  und  meine  kriegfurung 
ist  berümt.  Aus  meinem  wonsiz 
kann  mich  nur  feuer  und  kuh- 
dünger  vertreiben,  auch  rauch 
kann  mich  aus  meinem  wonsiz 
vertreiben,  sonst  aber  nichts." 

Nachdem  der  skorpion  alles 
angehört  und  erwogen  hatte, 
sowol  die  gründe  der  kametu, 
als  der  sansa,  da  sprach  er:  „die 
kametu  ist  tüchtiger  als  die  sansa.  *  * 

Da  sprach  die  sansa  zum 
skorpion:  „ich  füge  mich  deinem 
Spruche  nicht,  ändere  du  den- 
selben!" 

Der  skorpion  wis  sie  wider 
zum  mistkäfer  und  beide  parteien 
sprachen  zu  ihm:  „wie  lautet 
dein  spruch?" 

Der  mistkäfer  aber  sprach: 
„ich  habe  euem  handel  schon 
angehört;  rastet  ein  wenig  und 
geht  dann,  ich  verweise  euch 
an  den  termiten-könig,  euem 
frühem  richter. 

Sie  kamen  nun  wider  zum 
termiten-könig  und  sprachen : 
„wir  kommen  zu  dir  zurük." 


.iiettd  üiT  iridflr  ää?*  fei«» 
sie  der  üecmneihircär. 

^n   it'frätf   ikr  jos   «af 

Ja-  «!tie  ^ 

^r»d  ha)«  ihr  T^ftnumft  n 

10  JFmtatmy-   wer.  .A^   9Kftt    Uf :-    :SU!ie  «T. 


börsten  und  wos^ml  des;d<etchM 
ueli  die  sut<;ft. 
15         ^TSL    hkm£amz-mmf    rmimf-  .AA«  ihr  abd  T^ftnuwil  Ulld 

fägt  ihr  euch  daan?^  fri$:t)^  ^ 
der  tenniten-konisr. 

^Wir   fugim   imr*  erirideaN 
ten  sie. 

^Kammmrä  wdfä  yamkr  50  Da  filhe  der  termiteu^konig 

^fkrndsx  gammdo.  den    sprach:    .«die   iametu    t$t 

tüchtiger/* 
..Hdsl!-  yo  ml  fbikrü  gmdo  ..Yivat!**  rief  die  kametu  und 

Jmrux  kamaiird.  ging  mit  ihrem  steken  heim. 


IV. 

Trinklieder. 


1. 


10 


15 


U^ärdü  guriij 
Uqärsäw  uqur, 
diqin  ukuin, 
inqäq  Hgärü^ 
la  darib  f&nauk 
arb  tim  yäu^uL 

2. 

Ginäy  uwän  gra 
biri  awäysl 
tik  yd  kuärä 
yinat  färhedauk, 
gilmä  qiriux 
drbil'ä  gin, 

3. 

Biri  awäysl 
yin  mandartinü 
jä'nin,  qunin, 
inqäq  sallamnin! 
arb  tim  yhugxd^mh 
nitik  Säjla, 


1. 

Männer  die  zeugen, 
kinder  die  geboren  worden, 
alte  weiber, 
schöne  mädchen, 
den  gleichen  wegen  sie  gehen 
zum  stillen  grabe. 

2. 

Kurze  zeit  nur 
hier  auf  erden 
die  schöne  sonne 
uns  erfreut; 
dunkel  der  nacht 
aber  herrscht  im  grabe. 

3. 

Auf  erden  also 
so  lang  wir  weilen, 
lasst  uns  trinken,  essen 
mädchen  küssen! 
denn  im  stillen  grabe 
gibt  es  nichts. 


Träüieder. 


3«» 


iuära  l&U  kwado  fihiL 

idäM]^  kiduml  zmwU  jflsamk 
addtiJfh-ä  pamüwjr  itrhU 


Nach  der  nacht  wird  es  tt^, 

die  st*ime  hinabeeüancen,  ireht 
wider  auf. 

das  dürre  feld  trankt  der  recen; 

der  mensch  aber,  ins  irrab  pe- 
stigen. 

kert  nicht  wider  auf  dise  enie. 


QÜHhu.  ja  not.    inqiq  tmraii  aal- 

Isnaüm  nOn! 
ametri-ma  kit  ya  iSmÜ  vätik  iUd. 


Essen  wir,  trinken  wir.  küssen 
wir  schone  madchen  jezt! 

denn  morgen  im  külen  schatten 
sribt  es  nichts  mer. 
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J>*rf  irird  TvD  «rinen  brüdern  Tt^rktuft. 

1)  T-A  alW  m  Haian  »^känieii  dräuen  Jaki*te  rar  Jo»£  der 
Bjdiel  §0B.  4er  jünr^^:  denn  Benjamin  inir  in  Ktnwm  geboKiu    ^ 

3)  Otoekon  Jik^  aDe  seine  sone  snt  Miandrile,  ^>  lieble  er 
d*.<:h  J'jsk^  am  mei«:&en. 

3r»  Ebi  coideiie?  iMmd  v^  er  ihm  an:  desslialb  ab«r  baasten 
ihn  ^thkf^  hrnder  und  redeten  kein  lieber  wort  ihm. 

i)  Jo^  hatte  einen  tmim  imd  enilte  di$en  ako:  wir  wwn  lO 
auf  dem  felde.  eaiben  zu  lÄnden.    Da  liehteie  sich  meine  gaibe 
auf.  die  einigen  aber  wendeten  sich  anbetend  gegen  die  meine, 

5)  Eines  andern  tages  aber  Iraomte  er  nnd  eiahe  davon  al$i>: 
ich  sah.  wie  die  sonne,  der  mond  und  eilf  st^me  mich  anbeteten. 

6)  Sein  Tater  aber  schalt  ihn  ans  und  sprach:  warum  erxalit  15 
du  immer:  ich  tramnte,  ich  träomte. 

7)  Und   sprach  zu  ihm:  das  wort  dentet  mir  an  dass  iclu 
deine  mutter  und  brüder  kommen  und  dich  anbeten  sollten. 

8)  Wegen  dises  wortes  beneideten  ihn  seine  brüden  sein  vater 
aber  merkte  sich  genau  die  ganze  rede.  20 

9)  Wärend  nnn  Jakob  zu  Hebron  sich  aufhielt,  da  weideten 
Josefs  brüder  die  rinder. 

10)  Eines  tages  schikte  Jakob  seinen  son  Josef  zu  ihnen  und 
sprach:  geh'  mein  liebes  kind  und  frage  nach  deinen  brüdem! 
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A.f  C » A'?t  a 

25      Ä  a  rf^frc « hfl»- » f- A  v-t » ^ACA. » irf^T «  ac/">ä"  « o. 
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11 ;  AI«  äH-  in  Tim  f-erae  i<.«i£mrn  ^aibrn.  -ia  >ptäc1k!1  >ät"  ri; 
eiiiaD*M:  ö'jrt  i-flumT  -m*  tiinmer.  We-n  vir  :1m! 

12  Sstien  a>«er.  dtr  ih««*  ?7*raeli:  Terd^T  5>«n  W;n  ukhu 
werft  um  imr  in  di*  £Ta>»r! 

13  SJeh«  aT«eT  SÄsre  rr  um  J-.nari  äii>  ihrer  haud  in  or*    ,n 
ivrc^i]  und  ihn  ssmem  Taxier  zurakzo^'elleii. 

14-  Ais  mm  J'.tsef  anirrtommt-n  war  und  an  >ie  di-n  crui^ii: 
>>efindei  ihr  eneh  wöI?  fferieht<et  hane.  rissen  >ir  ihm  öne  don 
eniss  zu  ^rw>lem-  die  iltädt-r  heral«  und  warfen  ihn  in  die  irruK\ 

15    Bald  darauf  kam  eine  karawane  I<maeliter  an   die  nach  u> 
EsTpten  hinalizijteen. 

16}  Da  ^praeh  Judas  za  snnen  briidem:  verkaufen  wir  ihn! 
17;  Sie  zc«gen  Josef  ans  der  grabe  herans  und  verkauften  ihn 
an  die  Ismaeliter  um  zwanzig  gnjsehen. 

18)  Hierauf  namen  sie  Josefs  hemd.  schlachteten  das  juni!e  i.\ 
einer  zige  und  besprizten  das  hemd  mit  hlut. 

19)  Und  sie  sehikten  selbes  an  ihren  vater  und  lie^^n  ihm  sag^Mi : 
wir  haben  das  gefunden,  siehe  zu  ob  es  etwa  deines  sones  hemd  ist* 

2())  Und  Jakob  dises  sehend  zerriss  sein  kleid  und  tiol  in 
grosse  trauer.  30 

21)  Seine  sone  kamen  ihn  zu  stärken;  er  aber  sprach  unter 
tränen:   ich  steige  ins  grab  ehe  ich  meine  trauer  aufgebi\ 


Kapitel  II. 
Josefs  leiden. 

1)  Die  leute  von  Midiyam  brachten  Josef  nach  Kgypten  und  i\^ 
verkauften  ihn  an  Potifar,  den  minister  des  farao. 

2)  Diser  nun  sezte  ihn,  da  gott  mit  Josef  war,  und  er  jeg- 
liche arbeit  zum  besten  ausfürte,  zum  oberhofmeister  ein. 

3)  Potifars   gattin   aber  war  eine   schlechte    frau,    denn   sie 
mutete  Josef  eine  grosse  sünde  zu.  30 
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4)  Er  aber  sprach  zu  ihr:  eine  solche  tat  begehe  ich  nicht  an  meinem 
herm  und  eine  solch  grosse  sünde  verübe  ich  nicht  vor  gottes  antliz. 

5)  Ihr  verlangen  unerfüllt  sehend  sann  sie   nun  auf  räche. 

6)  Sie  sprach  also  zu  ihrem  gatten:  dein  sklave  Josef  mutete 
mir  eine  schwere  sünde  zu.  5 

7)  Darüber  ei^mmte  Potifar  gar  ser  und  warf  Josef  in  den 
kerker. 

8)  Gott  aber  war  mit  Josef;  er  schenkte  ihm  gnade  im  ge- 
fängniss  von  dem  kerkermeister  und  diser  sezte  ihn  im  gefangniss 
als  aufseher  ein  über  alle  im  hause  befindlichen.  lo 

9)  Zu  diser  zeit  wurden  der  mundschenk  und  der  bäkermeister 
des  königs  da  ein  vergehen  ihnen  aufgedekt  worden,  ins  gefangniss 
geworfen  in  welchem  Josef  sich  befand;  und  Josef  war  ihr  Wächter. 

10)  Die  beiden  nun  hatten  jeder  ein  träum  und  waren  traurig 
weil  niemand  ihnen  disen  deutete.  15 

11)  Da  sprach  zu  ihnen  Josef:  nur  gott  allein  ist  der  ofiFen- 
barer  einer  auslegung,  doch  erzält  mir  was  ihr  gesehen  habt. 

12)  Hierauf  erzälte  ihm  der  mundschenk  was  er  geträumt  hatte: 

13)  Ich  sah  im  träume  einen    weinstock  vor  mir  wachsen 
und  drei  reben  treiben  und  aus  disen  drei  reife  fruchte  hervor-  20 
sprossen. 

14)  Ich  nam  nun  den  becher  des  farao  in  meine  band,  presste 
die  drei  reifen  fruchte  in  den  trinkbecher  hinein  und  reichte  ihn 
dem  farao. 

15)  Josef  sprach  nun  zu  ihm:  die  deutung  deines  traumes  ist  25 
dise:  die  drei  reben  das  sind  drei  tage;  nach  drei  tagen  wird  der 
farao  deiner  gedenken  und  dich  in  dein  amt  wider  einsezen  und 
du  wirst  dem  farao  wie  zuvor  einschenken. 

16)  Ich  bin  hier  ungerecht  eingekerkert;  wenn  ich  dir  gutes 
envisen  habe,   so  erinnere  dich  meiner  vor  dem  farao  damit  ich  30 
aus  disem  gefangniss  herauskomme. 

17)  Der  oberste  bäckermeister  sehend,  wie  Josef  zum  guten 
gedeutet  hatte,  sprach  also  zu  ihm: 
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18)  Auch  ich  träumte:  ich  trug  esswaren  in  drei  körben  auf 
meinem  köpfe;  da  pickten  dieTögel  mir  die  esswaren  von  meinem 
köpfe  weg  und  frassen  sie. 

19)  Josef  aber  sprach  zu  ihm:   die  auslegung  deines  traumes 
ist  dise:  die  drei  körbe  das  sind  drei  tage;  nach  drei  tagen  wird    5 
der  farao  deinen  hals  abschneiden  und  dich  an  den  galgen  hängen, 
die  Vögel  aber  werden  dein  fleisch  wegpiken  und  fressen. 

20)  Am  dritten  tage  nun  war  der  geburtstag  des  farao. 
21)"  An    disem    tage    nun    bereitete    derselbe    allen    seinen 

knechten  eine  grosse  malzeit  zu.  lO 

22)  Und  uhter  seinen  knechten  gedachte  er  im  gespräche  auch 
des  mundschenk  und  des  bäkermeisters. 

23)  Und  den  mundschenk  sezte  er  in  sein  amt  wider  ein 
indem  er  zu  ihm  sprach:  schenke  mir  ein  wie  zuvor! 

24)  Den  bäkermeister  aber  hängte  er  an  den  galgen:  beides  15 
geschah  wie  Josef  ihnen  gedeutet  hatte. 

25)  Nachdem  aber  der  mundschenk  in  sein  amt  zurükgekert 
war,  vergass  er  an  Josef. 

Kapitel  HL 
Wie  Josef  in  Egypten  erhöht  wird.  20 

1)  Nach  zwei  jaren  hatte  auch  der  farao  einen  träum,  fand 
aber  nimanden  der  ihm  disen  deutete. 

2)  Da  nun  erinnerte  sich  der  mundschenk  des  Josef  und  er 
berichtete  dem  farao  und  sprach:  es  lebt  hier  ein  mann  der  ehe- 
dem mir  und  dem  bäckermeister  unsere  träume  auslegte,  25 

3)  Der  farao  Hess  nun  Josef  sogleich  aus  dem  gefangniss 
herbeiholen  und  sprach  zu  ihm  also: 

4)  Ich  träumte,  finde  jedoch  nimanden  der  mir  den  träum 
deutete;   nun  aber  höre  ich  von  deiner  kunst,  träume  zu  deuten. 

5)  Josef  aber  antwortete  ihm  und  spiach:  gott  allein  steht  es  30 
zu  den  sinn  eines  trauihes  zu  kennen,  an  meinem  wissen  ist  nichts. 

Beinisch,  BiliuBprache   I.  Bd.  |7 
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6)  Der  farao  aber  sprach  also  zu  Josef:  ich  träumte  und  sah, 
ich  stand  am  flussufer;  da  stigen  «iben  fette  und  schöne  kühe 
aus  dem  wasser  heraus  und  gingen  am  ufer  auf  die  weide. 

7)  Bald  darauf  aber  stigen  aus  dem  wasser  siben  kühe,  hässlich 
an  aussehen  und  mager  an  fleisch,  heraus  und  schritten  gegen  jene  vor.   5 

8)  Und  die  siben  magern  kühe  frassen  jene  siben  schönen  und 
fetten  kühe  auf  one  hiedurch  von  der  magerkeit  sich  zu  verändern. 

9)  Hierauf  sah  ich  siben  volle  und  schöne  ähren  aus  einem 
einzigen   halm    hervorwachsen;    nach   disen  kamen  siben  dünne 
und  dürre  ähren  hervor  und  die  dünnen  frassen  die  vollen  auf  lo 
one  ihr  früheres  aussehen  zu  ändern. 

10)  Josef  aber  sprach  also  zum  farao:  gott  beschüze  den 
farao ! 

11)  Die  deutung  deines  frühern  und  des  nachherigen  traumes 
ist  die  gleiche  und  gott  offenbart  dir  was  er  in  zukunft  vollfüren  wird.  15 

1 2)  Die  siben  schönen  kühe  und  die  siben  vollen  gerstenähren, 
dise  bedeuten  siben  jare  der  fülle. 

13)  Die  siben  hässlichen  und  magern  kühe  und  die  siben 
dünnen  und  dürren  ähren  das  sind  siben  jare  der  dürre;  dein 
zweimaliges  gesicht  aber  bedeutet  dass  die  sache  eine  dringliche  sei.  20 

14)  Nun  aber  suche  einen  klugen  und  weisen  mann  aus  und 
seze  ihn  über  dein  volk. 

15)  Und  .diser  wird  in  den  siben  jaren  der  fülle  von  fünf 
teilen  allen  vorfindlichen  kornes  einen  teil  entgegen  nemen* 

16)  Damit  in  den    siben  hungerjaren  speise  vorhanden  sei.  25 
Also  riet  er  ihm  und  sprach:  so  wird  das  volk  nicht  hungern. 

17)  Sein  rat  nun  fand  vor  dem  farao  und  seinen  knechten 
grossen  gefallen. 

18)  Und  der  farao  sprach  zu  seinen  knechten:  wird  denn 
ein  mann  gefunden  dem  gott  also  vertrauen  verliehen  hat?  30 

19)  Und  er  sezte  Josef  über  all  sein  volk  und  sprach:  ausser 
meinem  tron  habe  ich  vor  dir  keine  grosse  voraus. 

17* 
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20)  Und  er  gab  ihm  seinen  fingerring,  kleidete  ihn  in  weisse 
seide,  sezte  ihn  auf  sein  maultier  und  befahl:  eret  Josef! 

21)  Und  sprach  zu  ihm:  in  ganz  Egypten  soll  nimand  deinem 
willen  entgegen  handelnd  befunden  werden. 

22)  Also  tat  gott  an  Josef:  vom  tode  fürte  er  ihn  zum  heile,    5 
von  der  knechtschaft  zur  herrschaft. 

23)  Als.  er  verkauft  worden,  da  war  er  sibenzehn  jare  alt  und 
•wie  er  vor  dem  farao  stand,  zälte  er  dreissig  jare. 

24)  Es  ist  für  gott  ein  leichtes,  in  seiner  fursorge  den  reichen 
arm  und  den  grossen  klein  zu  machen,   ebenso  in  seiner  barm-  lo 
herzigkeit  den  armen  reich  und  den  kleinen  gross  zu  machen; 
nachdem  er  gesagt,  ich  will  tun,  vermag  er  alles  was  er  will. 

Kapitel  IV. 
Wie  Josefs  brüder  nach  Egypten  hinabziehen. 

1)  Wie  gott  dem  Josef  geoflfenbart,  kam  über  Egypten  durch  15 
siben  jare  reichtum. 

2)  Wärend  diser  zeit  erhob  Josef  von  den  feldfrüchten  ein 
fünftel  und  sanmielte  es  in  allen  Ortschaften  in  reicher  fülle  an. 

3)  Hierauf  entstand  Imngersnot  durch  siben  jare.    Schon  im 
ersten  jare  war  der  hunger  heftig,   und   allerlei  volk  zog  nach  20 
Egypten  um  getreide  zu  kaufen. 

4)  Jakob  aber  sprach  zu  seinen  sönen:  warum  sizt  ihr  untätig 
da?  ich  höre  dass  in  Egypten  getreide  vorrätig  sei;  ziehet  also  dort- 
hin, kaufet  und  bringet  getreide  auf  dass  wir  nicht  hungers  sterben. 

5)  Die  zehn  brüder  zogen  also   hinab  nach  Egypten,    nur  25 
Benjamin  allein  blib  bei  seinem  vater  in  Kanaan  zurük. 

6)  Als  sie  zu  Josef  gekommen  waren,  bezeugten  sie  ihm  die 
ere.  Und  Josef,  seine  brüder  sehend,  erkannte  sie,  seine  brüder 
aber  da  sie  ihn  ja  für  den  landesherrn  hielten,  erkannten  ihn  nicht. 

7)  Und  Josef  redete  zu  ihnen  in  hartem  wort  und  sprach  zu  30 
ihnen  mittelst  eines  dolmetschers:  woher  kommt  ihr? 


262  f-A.*C»3l3ra 

«»•«■ « ■fi'^ift » *A1-'? « Ä-^^Ä-VliC '  O^.-) « l"» '  J6tr-A-^  B 

10  A'ff-'A'ÄTlC'AA'j&'W-A-/"» 

Tr  a  M^'OiClnVC'hCliti'V^AJh  > Hi-llAA «  A'Ia.  » h* » 
^  •  fr&'t^r '  rt*?V « 1\<S- » «h-fl A A « hVA.ff-A-J»"  a 

TS  a  rt'?^  j  V^iJÄ- 1  fty n.  I  f.rt.<P » i »  ?f "» A. »  aI"»  « Wi-fl A'f^ A 

15  Tg  a  K-j .  3rcA. '  T*Ä,+»f-1 « hoH « >J Aifl»- « MiÄJ-»  •  Ä1-h 
AÄ" » A*»- « «h-n  A  A » hi: » /il  a  h-j^-«»  I  K<iii».ii .  ji'j;h  I  hfl»«  >  rt* 

1%  «  K'»;»'  •  >SC » 7?i » /iÄ-i « Äl»»fl.Ti » h*»;»-  •  TS^-W- A. « ?f  ?«• 
•r'A"^  a  M'»£-<}|1;H>^;hIl^?*ÄC?iA^^*^'fr-A-9»  8 
20         1%  a  ?<D-' JB>Ti>?*ff-^'ff-^A<?';''fl*  ;»'flÄ' '  J'fl.Ä"? « h 

AW-Va 

25  Tg  a  Cfl.  A » /ili « «? « ?f -JA. '  «PAi  A.'  ^Ä■•>•*^A « ^^Ih « h? » 4»* 
<:A  « nAA7A* » /iA.»» W-*Tl  a  <?^ .  hW'i '  i « -flC » ÄAi-J+iW-? » 
f* « fl»'»+A'fl-A-^  a 

g  a  S-oHli .  Il  I  l-C^«?'» » <(.lf » «7^ J^ » f'A.'P « 9"  >  J'-fl A. » «P A 
;»•»•»  •«l.'W-A-/»a 

30  gg  8  ^>?A£■>Il>77fl'<D'>'^A•- A<:tr-  a  Äy-flCl'VA » ©7 
+C  >  hrPVt  >  9" » J^-fl A « h'JJf iP '  Hi-fl A A « -T-OHAtr-A- » Ä^fl.1» 

Si  a  fö^-ti  *  M » ;»-flA. '  il-ifi » VA '  Ä?»fl. '  Jfl» '  f^ft-i^r » 


Biblische  legenden.  263 

8)  Sie  aber  antworteten  ihm  also:  wir  kommen  aus  Kanaan 
um  getreide  zu  kaufen. 

9)  Josef  aber  sprach:  wegen  getreide  seid  ihr  nicht  da,  sondern 
namen  von  Ortschaften  zu  einem  Überfall  zu  erkunden, 

10)  Sie  aber  erwiderten  ihm:  o  unser  herr!  wir  deine  Sklaven   5 
sind  nicht  spione,  sondern  brüder  und  die  söne  eines  alten  vaters. 

11)  Unser  jüngster  lebt  bei  dem  vater  in  Kanaan,  ein  bruder 
aber  kam  um,  es  hat  ihn  wol  ein  wolf  gefressen. 

12)  Und  Josef  redete  also  zu  ihnen:  wenn  ihr  brüder  seid, 

so  sendet  einen  mann  hin  der  euern  bruder  hole!  lo 

13)  Bis  nun  eure  Unschuld  an  den  tag  kommt,  bleibet  im 
gefängniss!    Und  er  sezte  sie  auf  drei  tage  in  den  kerker. 

14)  Nach  drei  tagen  liess  Josef  seine  brüder  aus  dem  gefäng- 
niss holen  und  sprach  zu  ihnen  also: 

15)  Ich  furchte  gott;  wenn  ihr  dehn  erliche  leute  seid,  so  15 
bleibe  einer  von  euch  im  gefängniss,  ihr  andern  aber  ziehet  hin 
und  nemt  was  ihr  gekauft  habt  auf  dass  euer  volk  nicht'  hungere. 

16)  Wenn  ihr  aber  heim  gekommen  seid,  dann  nemt  euern 
jüngsten  bruder  undkommt!  so  wird  eurewarhafkigkeit  erkanntwerden. 

17)  Sie  aber  begannen  unter  sich  in  ihrer  spräche  zu  sprechen:  20 
fürwar,  unsers  bruders  wegen  haben  wir  es  verdient  dass  uns  dises 
begegniss  erreiche. 

18)  Und  sie  sprachen:  als  sein  körper  zitterte  und  sein  äuge 
starr  ward,  wurden  wir  nicht  gerürt;  desshalb  ereilt  uns  dises. 

19)  Rüben  aber  entgegnete  also  seinen  brüdem:   sprach  ich  25 
nicht  zu  euch,  tut  doch  dem  knaben  nichts!  ihr  aber  erwidertet  mir 
nur,  wir  wollen  nicht  hören;  desshalb  kommt  jezt  sein  blut  über  uns. 

20)  Sie  aber  meinten  weil  sein  dolmetscher  hinausgegangen 
war,  dass  Josef  ihre  rede  nicht  verstehe. 

21)  Er  aber  wendete  sein  gesiebt  von  ihnen  ab  und  weinte.  30 
Hierauf  kerte  er  zu  ihnen  zurük  und  liess  vor  ihnen  den  Simeon 
binden  und  in  den  kerker  legen,  die  übrigen  aber  kerten  heim. 

22)  Als  nun  Jakob  disen   ganzen  verfall  vernommen  hatte, 


264       .  f*A.f:c»3ljy«» 

i  a  ^d^-fl '  •fl'J^^-l: « ?•?. '  A Atr-A-  «  i » h » AR"» AÄ" » M ' 

10  JiTlCÄ'  >  ^.CP » V^d/ir » f* « 9<JiD« « 4;<{.  i  hCfl. «  Afl^TI '  7fl»*Tf « 
^.A;^^^»<tA•W•A•« 

C  «  i1-»l»<n'A»l'ff->3?C»?i'J»>iTlC«3?-flA«  MhAAiA  «ff* 

•»«•/•  «•fl'J^^^«Ay/"J^1-»?i'»+^«K'J+daHii;n.'JA  «  ä3?» 
g  « Iilid « «tCHi-T-Ä- '  hA-flC*ff-A-^ « Ä*» « /tÄ- '  XrahfiXft ' 

Ä-?ff '  ?i'»;H '  hflC '  fl»Ch«»ft. « f- « «»■»♦Ctr-A*/»  »  «7?^ » J6ff « 

20      I  a  f  <p«  tt  «■fi^'ff-»  ^ff « >!•> « -flv^ '  •7'» » ja*r » (Dj-ttii 
tr-A-s 

Ä  «  f-A.<P « j&Ti « ^ '  ?i?^<}. » 3f  C '  i « -fl  AA  A.»  ff*"»»! « ja'ff-A- e 

g  a  p-fc* « i » i?*»«- « >A  >  f- « ii « T-Ä-r- « i^iAS" » n »  aIa.  » 1* 

25  A«i«ff'»A.»n0C«J'"Ä'»KA.'ff-A-^a 

Ti » ii » TlT^Ä" « Äff  >  on '  h*A.tr-A-y  a 

T  a  -atfr'/i^ti  I  ff  AÄ-h » Ä-jv^ « ff*» « n3?'fi/^ :  V « Ä-^s-cA. « i« 

35*0  A«  !?•«••»•  A-a 
ao        IS  a  lÄ- 1  ÄJ-n. » P-A.*  >  Ii »  M^<:A  « ff«  ?f  fl-M- « T^^Tif- Ah « 


Biblische  legenden.  265 

sprach  er:   nemt  ihr  mir  denn  alle  kinder?  Josef  ist  tot,   nun 
kommt  ihr  um  auch  Benjamin  fortzufüren. 

23)  Alles  dises  soll  an  mir  geschehen?  der  knabe  aber  wird 
nicht  mit  euch  hinabziehen. 

Kapitel  V.  5 

Josef  gibt  sich  seinen  brüdern  zu  erkennen. 

1)  Der  hunger  aber  hielt  an  und  Josefs  brüder  zogen  schon 
im  zweiten  jare  nach  Egypten  hinab. 

2)  Jakob  schürte  Benjamin  mit  ihnen ,  auch  von  den  produkten 
seines  landes  schikte  er  mit,  als:  Weihrauch,  myrrhen,  mandeln  und  lo 
nüsse,  indem  er  spracht  bringt  sie  jenem  manne  zum  erengeschenk! 

3)  Und  der  allwaltende  gott  möge  euch  gnade  schenken  vor 
jenem  mann  und  Benjamin  und  Simeon  mit  euch  heimkeren 
lassen;  ich  aber  bleibe  hier  kinderlos  zurük. 

4)  Sie  brachen  auf,  zogen  hinab  nach  EgjT)ten  und  gingen  15 
hin  zu  Josef. 

5)  Diser  nun  nam  sie  in  freude  auf  und  fragte  sie:  befindet 
sich  euer  alter  vater  wol?  und  ist  diser  knabe  da  derjenige  von 
dem  ihr  zu  mir  sagtet:  es  lebt  uns  noch  ein  jüngerer  bruder? 

6)  Und  sie  antworteten  ihm  und  sagten:  ja,  diser  ist  unser  20 
jüngster  bruder  Benjamin. 

7)  Josef  aber  sprach  zu  ihm:  gott  segne  dich,  mein  soni 

8)  Und  tief  gerürt  ging  Josef  ins  haus  und  weinte.  Dann 
tauchte  er  einen  zipfel  seines  kleides  ins  wasser,  wusch  sich  das 
gesiebt,  ging  hinaus  und  bereitete  seinen  brüdern  ein  grosses  mal  zu.  25 

9)  Er  selbst  speiste  mit  ihnen,  und  wis  ihnen  die  size  an, 
den  ältesten  zu  oberst  und  den  jüngsten  zu  unterst. 

10)  Dem  Benjamin  aber  legte  er  eigenhändig  ein  fünfmal 
grösseres  stük  zum  essen  vor,  denn  allen  übrigen. 

11)  Damach  befahl  Josef  seinem  schaflfner:  fülle  ihnen  ihre  30 
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säke  voll  an  mit  weizen,  all  ihr  geld  aber  tue  hinein  in  eines 
jeden  sak! 

12)  Meinen  silbernen  becher  aber  aus  welchem  ich  trinke, 
steke  in  den  sak  des  jüngsten  bruders! 

13)  Und  diser  tat  alles  wie  ihm  Josef  befolen  hatte.  5 

14)  Am  folgenden  morgen  beluden  sie  ihre  esel  und  zogen  ab. 

15)  Als  sie  noch  nicht  weit  von  der  stadt  waren,  befal  Josef 
dem  Schaffner:  seze  ihnen  nach  und  sprich  zu  ihnen:  dafür  dass 
mein  herr  euch  gutes  erwisen  hat,  warum  tatet  ihr  böses? 

16)  Und  warum  habt  ihr  den  silbernen  becher  aus  welchem  lo 
mein  herr  trinkt,  weggestolen? 

17)  Da  er  sie  eingeholt  hatte,  sprach  er  also  zu  ihnen. 

18)  Sie  aber  antworteten  ihm:  unser  herr,  warum  sprichst  du 
solches  wort? 

19)  Wir  deine  sklaven  vollfüren  nicht  solch  eine  sache;  bei  15 
welchem  deiner  sklaven  der  becher  sich  findet,  der  sterbe,  wir 
andern  aber  sollen  unseres  herm  sklaven  sein. 

20)  Und  sie  öffneten  ein  jeder  seinen  sak  und  beim  visitiren 
fand  er  den  becher  in  Benjamins  sak. 

21)  Da  zerrissen  sie  ihre  kleider,  beluden  ihre  esel,   kerten  20 
um  und  zogen  wider  zu  Josef. 

22)  Und  Josef  sprach  also  zu  ihnen:  was  ist  das  für  eine 
Sache  die  ihr  an  mir  getan  habt? 

23)  Juda  aber  antwortete  ihm  also:  was  sollen  wir  unserm 
herm  erwidern!   gott  hat  uns  dises  unheil  beschert.    Wodurch  25 
werde  unsere  Unschuld  aufgedekt?  wir  und  bei  dem  der  becher 
gefunden  worden,  sind  deine,  unsers  herrn  sklaven. 

24)  Josef  aber  sprach  zu  ihnen :  nicht  geschieht  bei  mir  dass 
ich  solches  tue;  der  bei  welchem  der  becher  gefunden  worden,  der 
sei  mein  sklave,  ihr  aber  zieht  wolbehalten  zu  eurem  vater!  so 

25)  Juda  aber  sprach  tief  erschüttert  zu  Josef:  das  tue  ich 
nicht  dass  ich  one  disen  knaben  zu  meinem  vater  ziehe.  Wenn 
diser  nicht  mit  uns  geht,  so  stirbt  unser  vater  vor  kummer. 
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26)  Da  er  zu  uns  sagte;  ich  schike  ihn  nicht  mit,  er  könnte 
umkommen  und  ihr  würdet  mich  ins  grab  bringen;  sprach  ich: 
wenn  ich  den  knaben  nicht  wider  bringe,  so  soll  ich  stets  als  ein 
übeltater  an  dir  gelten,  und  so  brachte  ich  ihn  her. 

27)  Wenn  ich  nun  one   ihn  hinausziehe,   wie  soll  ich  den    5 
anblik  des  elends  meines  vaters  aushalten!  möge  er  ziehen  und 
ich  statt  seiner  für  immerdar  dein  sklave  sein! 

28)  Josef  ward  es  unmöglich  das  weinen  zu  unterdrüken;  er 
entfernte  die  leute  und  sprach  dann  zu  seinen  brüdern:  ich  bin  euer 
bruder  Josef  den  ihr  verkauft  habt;  ist  mein  vater  gesund?  lo 

29)  Seine  brüder  erschraken  und  konnten  nicht  antworten. 

30)  Und  Josef  sprach:  tretet  her  zu  mir!  und  als  sie  herbei 
gekommen  waren,  weinten  sie  bitterlich  und  ihr  schmerz  war  gross. 

31)  Josef  aber  tröstete  sie  und  sprach:   nun  fürchtet  euch 
nicht  und  seid  nicht  in  sorge !  gott  hat  mich  zum  heile  nach  Egypten  15 
geschikt;  seid  daher  ausser  sorge  dass  ihr  mich  verkauft  habt! 

32)  Und  Josef  und  Benjamin  umhalsten  sich  und  weinten; 
er  küsste  auch  alle  seine  brüder  und  sie  weinten  vor  freude. 

33)  Hierauf  befal  Josef  seinen  brüdern:   ziehet  sogleich  zu 
meinem  vater  und  saget  ihm:   gott  hat  deinen    son  Josef  zum  20 
herm  über  ganz  Egypten  gesezt;  da  noch  hungersnot  bevorsteht, 

so  spricht  er  zu  dir:  komme  schnell  und  zögere  nicht! 

34)  Auch  der  farao  sprach  zu  Josef  und  seinen  brüdern:  be- 
eilet euch  und  bringt  hieher  euem  vater! 

35)  Josef  aber  gab  ihnen  reichliche  wegzerung  und  für  seinen  25 
vater  schürte  er  vile  wagen  für  das  gepäke. 

36)  Allen  gab  er  je  zwei  kleider,  dem  benjamin  aber  gab  er 
dreihundert  geldstüke  und  fünf  schöne  kleider. 

37)  Und  sprach  zu  ihnen:  auf  dem  wege  sprecht  nicht  zu 
einander:  ja  du  und  du,  und  zanket  nicht!  30 

38)  Voll  freude  zogen  sie  zu  ihrem  vater. 
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Kapitel  VI. 
Jakob  zieht  hinab  nach  Egypten. 

1)  Josef  lebt,  er  ist  könig  über  ganz  Egypten!  also  meldeten 
sie  ihrem  vater.  Jakob  aber  glaubte  ihnen  nicht,  denn  sein  sinnen 
war  ein  anderes.  5 

2)  Sie  aber  berichteten  ihm  jedes  wort  das  Josef  gesprochen 
und  zeigten  ihm  auch  den  wagen. 

3)  Als  er  aber  den  wagen  sah  den  Josef  geschikt  hatte,  da 
kerte  sich  Jakobs  herz  zur  freude  und  sein  körper  verjüngte  sich. 

4)  Und  Jakob  sprach:  eine  grössere  freude  denn  zu  vememen  lo 
dass  mein  son  lebt,  gibt  es  nicht;  wolan,  ich  werde  hinziehen! 

5)  Und  alsogleich  erhob  sich  Jakob,  nam  seine  söne  und 
versammelte  all  seine  familie,  brach  auf  und  zog  hinab  nach  Egypten. 

6)  Und  Josef  bestig  seinen  wagen  und  zog  gegen  Gosen  sie 
zu  empfangen.    Und  als  sie  sich  begegneten,  da  fielen  sich  Jakob  15 
und  Josef  um  den  hals  und  weinten. 

7)  Und  Jakob  sprach  zu  Josef:  da  ich  nun  dein  antliz  ge- 
schaut habe,  so  würde  ich  nicht  trauern  wenn  ich  sogleich  stürbe. 

8)  Josef  stellte  seinen  vater  dem  farao  vor.  Und  Jakob 
segnete  ihn  und  sprach:   gott  lasse  dich  könig  sein  tausend  jare!  20 

9)  Und  der  farao  fragte  ihn  und  sprach:  wie  vil  sind  deine  jare? 

10)  Jakob  aber  antwortete  ihm  also:  meine  jare  sind  hundert 
und  dreissig,  sie  sind  aber  vil  geringer  als  die  jare  meiner  vater. 
Gering  nur  sind  dise  jare,  aber  mein  körper  ist  durch  elend  gebeugt. 

11)  Und  der  farae  gab  ihm  das  land  Gosen  und  Jakob  wonte  25 
in  Egypten  sibenzehn  jare. 

Kapitel  VII. 
Jakob  und  Josefs  tod. 

1)  Als  Jakobs  Sterbetag  gekommen  war,  nam  Josef  seine  zwei 
söne  und  ging  hin  seinen  vater  zu  besuchen.  30 
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2)  Jakob  aber  sprach  also  zu  Josef:  ich  hatte  mir  keine  hoff- 
nnng  gemacht  dich  lebend  von  angesicht  zu  schauen;  gott  aber 
hat  mir  überdies  noch  deine  kinder  sehen  lassen. 

3)  Josef  forte  nun  seine  zwei  söne  herbei  und  er  stellte 
Efrem  zu  Jakobs  linken,  Menasse  aber  zu  seiner  rechten.  5 

4)  Jakob  forte  seine  band  aber  vorüber  und  er  legte  seine 
rechte  auf  Efrems  haupt  und  die  linke  auf  das  von  Menasse. 

5)  Und  Josef  sprach  also  zu  Jakob:  vater,  also  ist  nicht  die 
Sache;  lege  doch  deine  rechte  auf  Menasse,  denn  diser  ist  ja  mein 
erstgebomer.  lO 

6)  Jakob  aber  sprach  zu  ihm:  ich  weiss,  mein  son,  ich  weiss; 
doch  diser  ist  wol  der  erstgeborne,  der  jüngere  aber  ist  der  tüchtigere. 

7)  Gott  der  meine  väter  Abraham  und  Isak  schuf  und  mich 
bis  heute  emäret  und  mich  aus  aller  trübsal  errettet  hat,  lasse  dise 
kinder  sich  vermeren.  15 

8)  Und  er  segnete  sie  und  sprach:  sie  sollen  genannt  werden  nach 
dem  namen  meiner  väter  Abraham,  Isak  und  nach  meinem  namen. 

9)  Und  nun  sollen  Efrem  und  Menasse  sich  nennen  wie  Rüben 
und  Simeon  und  sie  werden  nicht  enkel  heissen  und  er  stellte 
sie  den  sönen  seines  erstgebomen  gleich.  20 

10)  Hierdurch  wurden  beide  söne  Josefs  der  familie  Israels 
beigezält. 

11)  Desshalb  wird  jedermann  sagen:  gott  welcher  Menasse  und 
Efrem  segnete,  segne  dich!  So  wurden  sie  denn  gesegnet. 

12)  Hierauf  segnete  Jakob  alle  seine  söne  einen  nach  dem  25 
andern. 

13)  Und  nachdem  er  ihnen  ihr  schiksal  für  die  zukunft  ver- 
meldet hatte,  starb  er. 

14)  Und  Josef  fürte  von  den  vomemen  faraos  vil  volk  aus, 
nam  seines  vaters  leichnam  und  zog  hinauf  nach  Kanaan.  so 

15)  Und  sie  begruben  ihn  in  dem  grabe  welches  Abraham 
von  Chefs  sönen  gekauft  hatte. 

16)  Hierauf  kerte  Josef  zurük  nach  Egypten. 

Beiniseh,  Biliniprftohe  I.  Bd.  lg 
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17)  Seine  brüder  aber,  da  sie  sich  nach  dem  tode  ihres  vaters 
fürchteten,  sprachen  also: 

18)  Unser  vater  befal  dir  vor  seinem  tode:  gedenke  nicht  der 
Sünde  deiner  brüder,  verzeihe  im  namen  des  gottes  deiner  vater! 

19)  Da  sie  also  sprachen,  weinte  Josef  und  sprach  zu  ihnen:    5 
fürchtet  euch  nicht,  ich  stehe  ja  unter  gott  und  wer  ist  über  gott! 
zwar  habt  ihr  böses  an  mir  getan, 

20)  Gott  aber  tat  gutes  an  mir  zur  rettung  des  Volkes. 

21)  Und  Josef  blib  mit  seiner  verwantschaft  in  Egypten  und  nach- 
dem sein  vater  gestorben  war,  lebte  er  noch  hundert  und  zehn  jare.  lo 

22)  Und  er  starb  nachdem  er  seine  urenkel  gesehen  hatte. 


2. 
TJnsers  herrn  Jesns  Christas  leiden,  sterben  and  himmelfari;. 

Kapitel  I. 
Vom  osterlamm  und  von  der  fusswaschung. 

1)  Am  Vortage  des  festes  da  das  osterlamm  geschlachtet  wird,  15 
genannt  der  tag  der  ungesäuerten  brode,  traten  die  apostel  zu 
Jesus  und  sprachen:  wo  willst  du  dass  man  dir  das  pesach  bereite? 

2)  Da  sprach  Jesus  zu  Petrus  und  Johannes:  geht  in  das 
dorf,  dort  werdet  ihr  einen  mann  mit  einem  wasserkrug  begegnen 
und  wo  diser  eintritt  dahin  folget  ihm.  20 

3)  Und  sagt  zum  hausherm:  unser  herr  fragt  dich,  wo  ist 
der  ort  an  dem  ich  mit  den  aposteln  das  pesach  essen  kann? 

4)  Und  er  wird  euch  einen  saal  zeigen,  da  bereitet  es  zu! 

5)  Sie  gingen  ins  dorf,  fanden  wie  es  ihnen  Jesus  gesagt  hatte 
und  bereiteten  das  pesach.  25 

6)  Als  es  abend  geworden  war,  trat  Jesus  ins  haus  und  sezte 
sich  mit  seinen  aposteln  zu  tische. 

18* 
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7)  Und  sprach:  ich  wünsche  vor  meinem  leiden  dises  pesach 
mit  ench  zu  essen;  warlich  ich  sage  euch,  ich  es  werde  von  heute 
an  nicht  mer  essen  bis  das  reich  gottes  erfüllt  ist. 

8)  Nach  dem  abendessen  stand  Jesus  vom  tische  auf  und  legte 
sein  kleid  ab,  dann  nam  er  ein  tuch  und  band  sich  dasselbe  um.    5 

9)  Hierauf  goss  er  wasser  in  einen  becher  und  fing  an  seinen 
aposteln  die  füsse  zu  waschen,  mit  dem  umgebundenen  tuche  aber 
trocknete  er  sie. 

10)  Als  er  zu  Petrus  gekonunen  war,  streubte  sich  diser  und 
sprach:  o  mein  herr,  meine  füsse  wirst  du  mir  nicht  waschen,      lo 

11)  Jesus  aber  antwortete  ihm:  was  ich  jezt  tu^,  verstehst  du    . 
noch  nicht,  später  wirst  du  es  begreifeni 

12)  Petrus  aber  sprach  zu  ihm:  niemals  sollst  du  da  du  mein 
herr  bist,  mir  die  füsse  waschen. 

13)  Und  Jesus  sprach:  so  wirst  du  keinen  anteil  an  mir  haben.  15 

14)  Petrus  aber  sprach:  o  herr,  dann  wasche  mir  auch  köpf 
und  bände,  und  nicht  allein  die  füsse! 

15)  Nachdem  Jesus  allen  seinen  aposteln  die  füsse  gewaschen 
hatte,'  zog  er  sein  kleid  an,  sezte  sich  zu  tisch  und  sprach  zu 
seinen  aposteln:  20 

16)  Obwol  ich  euer  herr  und  lerer  bin,  habe  ich  euch  eure 
füsse  gewaschen;  wie  ich  euch  getan  und  gezeigt  habe,  wie  ihr 
einen  liebesdienst  erweisen  sollet,  also  geziemf  es  euch,  einander 
die  füsse  zu  waschen. 

Kapitel  n.  25 

Wie  Jesus  die  heilige  communion  eingesezt  und  Judas 

verrat  voraus  gesagt  hat. 

1)  Jesus  nam  in  seine  hochheiligen  hände  das  vor  ihm  befind- 
liche brod,  erhob  die  äugen  zum  himmel,  pries  den  allmächtigen 
vater,   segnete  und  gab  das  brod  den  aposteln  und  sprach:  30 
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2)  Nemt  hin  und  esset,   das  ist  mein  leib,  euch  hingegeben. 

3)  Er  nam  auch  den  kelch  worin  der  wein  war,  pries  und 
segnete  und  reichte  denselben  seinen  aposteln  indem  er  also  sprach: 

4)  Nemt  hin  und  trinket  alle  daraus,  das  ist  mein  blut  des 
neuen  bundes  das  for  euch  und  für  vile  wird  vergossen  werden    5 
zur  Vergebung  der  sunden,  tuet  dis  zu  meinem  andenken! 

5)  Eine  kleine  weile  darnach  wurde  Jesus  in  seinem  geiste 
erregt  und  sprach  zu  ihnen:  warlich,  warlich  ich  sage  euch,  einer 
von  euch  wird  mich  verraten. 

6)  Und  sie  erschraken  und   blikten  auf  einander  und  einer  lo 
nach  dem  andern  fragte  ihn  und  sprach:  lerer,  bin  ich  es  etwa? 

7)  Und  Jesus  antwortete:  von  den  zwölfen  einer  der  mit  mir 
in  die  schüssel  tunkt,  der  wird  mich  verraten. 

8)  Des  menschen  son  geht  hin  wie  über  ihn  geschriben  steht, 
aber  wehe  dem  verrater!  es  wäre  ihm  besser  nicht  geboren  zu  sein.  15 

9)  Johannes  welchen  Jesus  am  meisten  liebte,  sass  an  dessen 
Seite  zu  tische. 

10)  Petrus  fragte  heimlich  Johannes:  wen  hat  wol  Jesus  ge- 
meint? 

11)  Hierauf  neigte  Johannes  sein  haupt  an  Jesus  brüst  und  20 
fragte  ihn  leise:  0  mein  herr,  wer  ist  es  denn? 

12)  Jesus  antwortete  ihm:  derjenige  dem  ich  das  brod  ein- 
tunke und  dann  gebe,  der  ist's. 

13)  Und  er  tunkte  das  brod  ein  und  gab  es  Judas  Iskariot. 

14)  Der  nun  stand  auf,  trat  zu  Jesus  und  sprach  zu  ihm:  25 
mein  herr  sage,  bin  ich  es  etwa? 

15)  Und  Jesus  sprach  zu  ihm:  was  du  tun  wirst,  tue  schnell! 

16)  Nachdem  Judas  an  die  hohen  priester  und  ältesten  des 
Volkes  Jesum  bereits  um  dreissig  groschen  heimlich  verraten  hatte, 

so  ging  er  das  begonnene  schleunigst  zu  vollenden  hinaus.  30 

17)  Als  er  fortgegangen  war,  sprach  Jesus  zu  semen  aposteln: 
des  menschen  son  ist  jezt  verherrlicht  und  durch  ihn  auch  gott. 
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Kapitel  HI. 
Jesus  profezeit  die  Verleugnung  des  heiligen  Petrus. 

1)  Jesus  sprach  zu  den  aposteln:  kinder!  in  kurzem  bin  ich 
nicht  mer  bei  euch  und  begann  über  die  liebe  zu  sprechen. 

2)  Aber  bevor  ich  euch  verlasse,  gebe  ich  euch  ein  neues  gebot:    5 

3)  Wie  ich  eucb  geliebt  habe,  so  liebet  euch  unter  einander! 

,4)  Wenn  ihr  euch  unter  einander  liebet,  so  wird  jeder  euch 
daran  erkennen  dass  ihr  meine  jünger  seid. 

5)  Da  sprach  zu  ihm  Simon  Petrus:  herr,  wohin  gehst  du  denn? 

6)  Und  Jesus  antwortete  und  sprach  zu  ihm:  wohin  ich  jezt  lo 
gehe,  dahin  kannst  du  mir  nicht  folgen. 

7)  Petrus  aber  antwortete  ihm:  wesshalb  soll  ich  dir  nicht 
folgen  können,  mein  leben  gebe  ich  für  dich. 

8)  Jesus  erwiderte  ihm:  Simon,  Simon!  siehe  der  satan  trachtet 
euch  wie  spreu  zu  siben;  ich  aber  habe  für  dich  gebetet  dass  dein  15 
glaube  nicht  erlame :  du  wirst  hingehen  und  deine  brüder  stärken. 

9)  Denn  es  ist  geschriben:  ich  schlage  den  hirten  und  die  schafe 
zerstreuen  sich;  und  alle  werden  mich  heute  nacht  verleugnen. 

10)  Und  Petrus  rief  also  aus:  wenn  dich  alle  verleugnen,  so 
werde  ich  dich  nicht  verleugnen.  20 

11)  Ich  bin  bereit  mit  dir  gefangen  zu  werden  und  zu  sterben. 

12)  Und  Jesus  sprach  zu  ihm:  du  wolltest  mit  mir  sterben? 
warlich,  warlich  ich  sage  dir,  ehe  in  diser  nacht  der  han  zweimal 
gekräht  hat,  wirst  du  mich  dreimal  verleugnet  haben. 

Kapitel  IV.  25 

Jesus  pein  auf  dem  ölberge. 

1)  Jesus  von  seinen  aposteln  gefolgt  zog  am  bache  Kedron 
auf  den  ölberg. 

2)  Mit  seinen  aposteln  trat  er  ein  in  das  gartenhaus  Getsemani 
genannt.  80 
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3)  Als  sie  am  tore  angelangt  waren,  sprach  er  zu  ihnen:  bleibt 
hier  bis  ich  hingegangen  bin  und  gebetet  habe. 

4)  Und  er  nam  Petrus,  Jakob  und  Johannes  mit  sich  und 
trat  ein  in  den  garten. 

5)  Hierauf  begann  er  traurig  zu  werden,  zu  zittern  und  zu    5 
zagen. 

6)  Und  er  sprach  zu  ihnen:  meine  seele  ist  betrübt  bis  in 
den  tod,  sezt  euch  hier,  seid  wachsam  und  betet  mit  mir! 

7)  Und  einen  steinwurf  weiter  vorwärts   gehend   fiel  er  auf 
sein  antliz  zur  erde  nider  und  betete  also:  lO 

8)  0  vater,  wenn  es  möglich  ist,   so  weiche  diser  kelch  von 
mir,  doch  stets  geschehe  nur  dein  wille,  nicht  meiner! 

9)  Nach  disem  gebete  erhob  er  sich  von  der  traurigkeit,  stand 
auf  und  kam  zu  den  drei  schlafenden  aposteln. 

10)  Und  er  wekte  sie   auf  und  sprach   zu  Petrus:   Simon,  15 
Simon!  du  schläfst?  kannst  du  nicht  eine  stunde  mit  mir  wachen? 

11)  Steht  auf  und  betet  damit  ihr  nicht  in  Versuchung  ge- 
ratet; der  geist  ist  willig,  das  fleisch  aber  ist  schwach. 

12)  Und  zum  zweiten  male  ging  er  hin  und  betete  in  gleicher 
weise:  0  vater!  wenn  es  möglich  wäre  dass  diser  kelch  one  dass  20 
ich  ihn  trinke,  vorüber  ginge,  doch  es  geschehe  dein  wille! 

13)  Nach  einer  kleinen  weile  kam  er  zu  den  aposteln  und 
fand  sie  schlafend;  er  verlies  sie  und  kerte  um. 

14)  Und  zum  dritten  mal  betete  er  wie  zu  anfang. 

15)  Hierauf  begann  er  traurig  zu  werden  und  schweiss  dem  25 
blute   gleich  rann  ihm  tropfenweise  bis  zur  erde  nider;   er  aber 
vertiefte  sich  ins  gebet. 

16)  Siehe,    da   erschien   ihm   ein   engel  vom   himmel   und 
stärkte  ihn. 

17)  Da  kerte  er  um  zu  den  aposteln  und  sprach:  nun  schlaft  30 
ruhig,  die  stunde  der  Übergabe  des  menschensones  in  der  sünder 
band  ist  da;  steht  auf  lasst  uns  gehen  denn  mein  Verräter  ist  da. 
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Kapitel  V. 
Jesus  gefangennemung. 

1)  Jesus  gewärtigte  nun  der  ankunft  des  Judas  welcher  einer 
zalreichen  cohorte,  versehen  mit  fakeln,  leuchtem,  Schwertern  und 
Stangen  folgend  herannahte.  5 

2)  Der  Verräter  aber  hatte  ihnen  gesagt:  den  ich  küssen 
werde,  der  ist's,  den  ergreifet. 

3)  Sobald  er  nun  Jesus  ansichtig  ward,  trat  er  auf  ihn  zu, 
kusste  ihn  und  sprach:  o  meister!  befindest  du  dich  wol? 

4)  Und  Jesus  sprach  zu  ihm:   mein  lieber,  warum  bist  du  lo 
gekonunen?  o  Judas!  mit  einem  kuss  verrätst  du  den  menschenson? 

5)  Und  er  trat  vor  die  kriegsleute  und  sprach  zu  ihnen: 
„wen  suchet  ihr?" 

6)  Sie  antworteten  ihm  und  sagten:  „Jesum  von  Nazaret". 

7)  Und  mit  furcht  einflössender  stimme  sprach  er  zu  ihnen:  15 
ich  bin  es.    Wie  vom  blize  getroffen  fielen  sie  zur  erde  nider. 

8)  Nachdem  ihr  bewusstsein  zurükgekert  war,  fragte  er  sie 
zum  andern  mal:  wen  suchet  ihr?  sie  sprachen:  Jesum  von  Nazaret. 

9)  Und  Jesus  sprach  zu  ihnen:  ich  sagte  es  euch  doch  dass 
ich  es  bin;  wenn  ihr  also  mich  suchet,  so  lasset  dise  da  gehen!     20 

10)  Da  fassten  sie  ihn  an.  Als  aber  die  apostel  solches  sahen, 
sprachen  sie  zu  ihm:  herr!  sollen  wir  mit  dem  Schwerte  losschlagen? 

11)  Und  Petrus  zog  sein  schwert  und  hieb  einem  knecht  des 
hohenpriesters  das  rechte  or  ab;  sein  name  aber  war  Malkos. 

12)  Jesus  aber  sprach  zu  Petrus:  steke  dein  schwert  in  die  25 
scheide!  meinst  du  wenn  ich  meinen  vater  bäte,  er  würde  mir  nicht 
eine  schar  engel  senden?  wie  aber  würde  die  schrift  erfüllet? 

13)  Und  er  berürte  des  knechtes  or  und  heilte  es. 

14)  Hierauf  reichte  er  seine  bände  hin  um  gebunden  zu  werden. 

15)  Und  alle  apostel  verliessen  ihn  und  entflohen.  30 
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Kapitel  VI. 
Wie  Jesus  vor  Hana  und  Eaipha  stand. 

1)  Die  kriegsknechte  brachten  Jesum  zuerst  zu  Hana;  diser 
aber  war  ehemals  der  hohepriester  gewesen  und  er  war  der  schwäher 
Kaypha's  der  in  disem  jare  nun  zum  dritten  mal  hoherpriester  war.    6 

2)  Hana  nun  fragte  Jesum  über  seine  lere  und  seine  apostel 
aus. 

3)  Und  Jesus  antworte  ihm  in  festem  ton  und  sagte:  ich  habe 
ja  öffentlich  gelert,  frage  also  die  zuhörer! 

4)  Da  gab  ihm  von  dessen  knechten  einer  einen  bakenstreich  lo 
und  sprach:   dem  hohenpriester  entgegnetst  du  mit  solcher  rede? 

5)  Jesus  antwortete  ihm  freimütig:  habe  ich  übel  geredet,  so 
beweise  das  unrecht  meiner  werte,  habe  ich  aber  recht  geredet, 
warum  schlägst  du  mich? 

6)  Hana  schikte  Jesum   gebunden   zu  Kaypha   welcher  den  15 
hohen  rat  zusammen  rief. 

7)  Und  die  hohenpriester  um  Jesum  zu  töten,  suchten  irgend 
einen  anlass,  fanden  aber  keinen. 

8)  Und  sie  fanden  falsche  zeugen  wider  Jesum,  allein  ihr 
zeugniss  wurde  nicht  gehört  20 

9)  Zulezt  fürte  man  zwei  zeugen  vor  welche  aussagten:  diser 
da  hat  gesagt,  ich  werde  das  gotteshaus  zerstören,  am  dritten  tage 
aber  wider  auferbauen;  ihr  zeugniss  aber  war  nicht  übereinstimmend. 

10)  Da  erhob  sich  der  hohepriester  und  sprach  zu  ihm:  ich 
beschwöre  dich  zu  sagen,   ob  du  Christus,  gottes  son  bist?  25 

11)  Und  Jesus  antwortete  ihm  mit  erhobener  stimme  und 
sprach:  ja,  ich  bin  es,  und  ihr  werdet  den  menschenson  zu  gottes 
rechten  sizend  und  in  der  wölke  des  himmels  kommen  sehen. 

12)  Da  zerriss  der  hohepriester  sein  kleid  und  sprach:  wozu  noch 
Zeugnisse!  habt  ihr  nicht  seine  lästerung  gehört;  was  dünket  euch?  80 

18)  Und  sie  antworteten:  der  tod  gebürt  ihm. 
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Kapitel  VH. 
Des  heiligen  Petrus  leugnen  und  des  bösen  Judas  Ion. 

1)  Petrus  und  Johannes  waren  von  ferne  unsenn  herm  Jesus 
bis  ins  haus  des  hohenpriesters  nachgefolgt. 

2)  Dort  war  ein  feuer  an  dem  sich  die  knechte  wärmten.         5 

3)  Um  den  ausgang  des  prozesses  Jesus  zu  sehen,  hatte  sich 
Petrus  unter  sie  gemischt. 

4)  Eine  magd  von  draussen  kommend  erkannte  ihn  und  sprach 
zu  ihm:  du  warst  ja  auch  mit  Jesu  von  Nazaret? 

5)  Zitternd  sprach  Petrus:  ich  kenne  ihn  nicht.    Da  krähte  lo 
der  han  zum  ersten  mal. 

6)  Bald  darnach  kam  ein  diener  herbei  der  mit  seinem  finger 
hinzeigend  also  sprach:  der  da  ist  auch  einer  von  seinen  aposteln, 

7)  Petrus  leugnete  und  schwur:  ich  kenne  den  menschen  nicht. 

8)  Femer  kamen  noch  einige  und  spra<5hen:  deine  mundart  15 
macht  dich  kenntlich,  furwar  auch  du  bist  sein  anhänger. 

9)  Hierauf  leugnete  Petrus  noch  mer  indem  er  schrie  und 
schwur  dass  er  disen  menschen  nicht  kenne.  Sogleich  aber  krähte 
der  hau  zum  zweiten  mal. 

10)  Unser  herr  sich  umkerend  sah  den  heiligen  Petrus  an;  20 
da  ging   ihm  dis  in  die  seele   und  er  gedachte  der  worte   des 
herm:  ehe  in  diser  nacht  der  han  zweimal  kräht,  wirst  du  mich 
dreimal  verleugnen;  erschrekt  ging  er  hinaus  und  weinte  bitter. 

11)  Die  kriegsknechte  welche  Jesum  verspottet  hatten,  be- 
wachten ihn  die  lange  nacht  über.  25 

12)  Einige  spien  ihm  ins  gesicht  und  andere  schlugen  ihn 
mit  fausten,  widemm  andere  verdekten  ihm  die  äugen.  Einige 
schlugen  ihn  ins  angesicht  und  sprachen:  0  Christus,  sage  es,  wer 
hat  dich  geschlagen?  sie  sprachen  auch  nochvile  andere  lästerungen. 

18)  Am  morgen  versammelten  sich  abermals  die  hohenpriester  3Q 
und  fällten  über  Jesus  zum  zweiten  mal  das  todesurteil. 

14)  Judas  aber  sein  satanisches  werk  bereuend  nam  die  dreissig 

Beinisoh.  Bilinsprache  I.  Bd.  19 
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Kapitel  HI. 
Jesus  profezeit  die  Verleugnung  des  heiligen  Petrus. 

1)  Jesus  sprach  zu  den  aposteln:  kinder!  in  kurzem  bin  ich 
nicht  mer  bei  euch  und  begann  über  die  liebe  zu  sprechen. 

2)  Aber  bevor  ich  euch  verlasse,  gebe  ich  euch  ein  neues  gebot:    5 

3)  Wie  ich  euch  geliebt  habe,  so  liebet  euch  unter  einander! 

,4)  Wenn  ihr  euch  unter  einander  liebet,  so  wird  jeder  euch 
daran  erkennen  dass  ihr  meine  jünger  seid. 

5)  Da  sprach  zu  ihm  Simon  Petrus:  herr,  wohin  gehst  du  denn? 

6)  TJnd  Jesus  antwortete  und  sprach  zu  ihm:  wohin  ich  jezt  10 
gehe,  dahin  kannst  du  mir  nicht  folgen. 

7)  Petrus  aber  antwortete  ihm:  wesshalb  soll  ich  dir  nicht 
folgen  können,  mein  leben  gebe  ich  für  dich. 

8)  Jesus  erwiderte  ihm:  Simon,  Simon!  siehe  der  satan  trachtet 
euch  wie  spreu  zu  siben;  ich  aber  habe  für  dich  gebetet  dass  dein  15 
glaube  nicht  erlame :  du  wirst  hingehen  und  deine  brüder  stärken. 

9)  Denn  es  ist  geschriben:  ich  schlage  den  hirten  und  die  schafe 
zerstreuen  sich;  und  alle  werden  mich  heute  nacht  verleugnen. 

10)  TJnd  Petrus  rief  also  aus:  wenn  dich  alle  verleugnen,  so 
werde  ich  dich  nicht  verleugnen.  20 

11)  Ich  bin  bereit  mit  dir  gefangen  zu  werden  und  zu  sterben. 

12)  Und  Jesus  sprach  zu  ihm:  du  wolltest  mit  mir  sterben? 
warlich,  warlich  ich  sage  dir,  ehe  in  diser  nacht  der  hau  zweimal 
gekräht  hat,  wirst  du  mich  dreimal  verleugnet  haben. 

Kapitel  IV.  25 

Jesus  pein  auf  dem  ölberge. 

1)  Jesus  von  seinen  aposteln  gefolgt  zog  am  bache  Kedron 
auf  den  ölberg. 

2)  Mit  seinen  aposteln  trat  er  ein  in  das  gartenhaus  Getsemani 
genannt.  30 
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3)  Als  sie  am  tore  angelangt  waren,  sprach  er  zu  ihnen :  bleibt 
hier  bis  ich  hingegangen  bin  und  gebetet  habe. 

4)  Und  er  nam  Petrus,  Jakob  und  Johannes  mit  sich  und 
trat  ein  in  den  garten. 

5)  Hierauf  begann  er  traurig  zu  werden,  zu  zittern  und  zu    5 
zagen. 

6)  Und  er  sprach  zu  ihnen:  meine  seele  ist  betrübt  bis  in 
den  tod,  sezt  euch  hier,  seid  wachsam  und  betet  mit  mir! 

7)  Und  einen  steinwurf  weiter  vorwärts  gehend   fiel  er  auf 
sein  antliz  zur  erde  nider  und  betete  also:  lO 

8)  0  vater,  wenn  es  möglich  ist,   so  weiche  diser  kelch  von 
mir,  doch  stets  geschehe  nur  dein  wille,  nicht  meiner! 

9)  Nach  disem  gebete  erhob  er  sich  von  der  traurigkeit,  stand 
auf  und  kam  zu  den  drei  schlafenden  aposteln. 

10)  Und  er  wekte  sie   auf  und  sprach   zu  Petrus:   Simon,  15 
Simon!  du  schläfst?  kannst  du  nicht  eine  stunde  mit  mir  wachen? 

11)  Steht  auf  und  betet  damit  ihr  nicht  in  Versuchung  ge- 
ratet; der  geist  ist  willig,  das  fleisch  aber  ist  schwach. 

12)  Und  zum  zweiten  male  ging  er  hin  und  betete  in  gleicher 
weise:  o  vater!  wenn  es  möglich  wäre  dass  diser  kelch  one  dass  20 
ich  ihn  trinke,  vorüber  ginge,  doch  es  geschehe  dein  wille! 

13)  Nach  einer  kleinen  weile  kam  er  zu  den  aposteln  und 
fand  sie  schlafend;  er  verlies  sie  und  kerte  um. 

14)  Und  zum  dritten  mal  betete  er  wie  zu  anfang. 

15)  Hierauf  begann  er  traurig  zu  werden  und  schweiss  dem  25 
blute  gleich  rann  ihm  tropfenweise  bis  zur  erde  nider;   er  aber 
vertiefte  sich  ins  gebet. 

16)  Siehe,    da   erschien   ihm   ein   engel  vom   himmel   und 
stärkte  ihn. 

17)  Da  kerte  er  um  zu  den  aposteln  und  sprach:  nun  schlaft  30 
ruhig,  die  stunde  der  Übergabe  des  menschensones  in  der  sünder 
band  ist  da;  steht  auf  lasst  uns  gehen  denn  mein  Verräter  ist  da. 
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Kapitel  V. 
Jesus  gefangennemung. 

1)  Jesus  gewärtigte  nun  der  ankunft  des  Judas  welcher  einer 
zalreichen  cohorte,  versehen  mit  fakeln,  leuchtem,  Schwertern  und 
Stangen  folgend  herannahte.  5 

2)  Der  Verräter  aber  hatte  ihnen  gesagt:  den  ich  küssen 
werde,  der  ist's,  den  ergreifet. 

3)  Sobald  er  nun  Jesus  ansichtig  ward,  trat  er  auf  ihn  zu, 
küsste  ihn  und  sprach:  o  meistert  befindest  du  dich  wol? 

4)  Und  Jesus  sprach  zu  ihm:   mein  lieber,  warum  bist  du  lo 
gekommen?  o  Judas!  mit  einem  kuss  verrätst  du  den  menschenson? 

5)  Und  er  trat  vor  die  kriegsleute  und  sprach  zu  ihnen: 
„wen  suchet  ihr?" 

6)  Sie  antworteten  ihm  und  sagten:  „Jesum  von  Nazaret". 

7)  Und  mit  furcht  einflössender  stimme  sprach  er  zu  ihnen:  15 
ich  bin  es.    Wie  vom  blize  getroffen  fielen  sie  zur  erde  nider. 

8)  Nachdem  ihr  bewusstsein  zurükgekert  war,  fragte  er  sie 
zum  andern  mal:  wen  suchet  ihr?  sie  sprachen:  Jesum  von  Nazaret. 

9)  Und  Jesus  sprach  zu  ihnen:  ich  sagte  es  euch  doch  dass 
ich  es  bin;  wenn  ihr  also  mich  suchet,  so  lasset  dise  da  gehen!     20 

10)  Da  fassten  sie  ihn  an.  Als  aber  die  apostel  solches  sahen, 
sprachen  sie  zu  ihm:  herr!  sollen  wir  mit  dem  Schwerte  losschlagen? 

11)  Und  Petrus  zog  sein  schwert  und  hieb  einem  knecht  des 
hohenpriesters  das  rechte  or  ab;  sein  name  aber  war  Malkos. 

12)  Jesus  aber  sprach  zu  Petrus:  steke  dein  schwert  in  die  25 
scheide!  meinst  du  wenn  ich  meinen  vater  bäte,  er  würde  mir  nicht 
eine  schar  engel  senden?  wie  aber  würde  die  schrifk  erfüllet? 

13)  Und  er  berürte  des  knechtes  or  und  heilte  es. 

14)  Hierauf  reichte  er  seine  bände  hin  um  gebunden  zu  werden. 

15)  Und  alle  apostel  verliessen  ihn  und  entflohen.  30 
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Kapitel  VI. 
Wie  Jesus  vor  Hana  und  Kaipha  stand. 

1)  Die  kriegsknechte  brachten  Jesum  zuerst  zu  Hana;  diser 
aber  war  ehemals  der  hohepriester  gewesen  und  er  war  der  schwäher 
Kaypha's  der  in  disem  jare  nun  zum  dritten  mal  hoherpriester  war.    6 

2)  Hana  nun  fragte  Jesum  über  seine  lere  und  seine  apostel 
aus. 

3)  Und  Jesus  antworte  ihm  in  festem  ton  und  sagte:  ich  habe 
ja  öffentlich  gelert,  frage  also  die  zuhörer! 

4)  Da  gab  ihm  von  dessen  knechten  einer  einen  bakenstreich  lo 
und  sprach:   dem  hohenpriester  entgegnetst  du  mit  solcher  rede? 

5)  Jesus  antwortete  ihm  freimütig:  habe  ich  übel  geredet,  so 
beweise  das  unrecht  meiner  werte,  habe  ich  aber  recht  geredet, 
warum  schlägst  du  mich? 

6)  Hana  schikte  Jesum   gebunden  zu  Kaypha   welcher  den  15 
hohen  rat  zusammen  rief. 

7)  Und  die  hohenpriester  um  Jesum  zu  töten,  suchten  irgend 
einen  anlass,  fanden  aber  keinen. 

8)  Und  sie  fanden  falsche  zeugen  wider  Jesum,  allein  ihr 
zeugniss  wurde  nicht  gehört.  20 

9)  Zulezt  fürte  man  zwei  zeugen  vor  welche  aussagten:  diser 
da  hat  gesagt,  ich  werde  das  gotteshaus  zerstören,  am  dritten  tage 
aber  wider  auferbauen;  ihr  zeugniss  aber  war  nicht  übereinstimmend. 

10)  Da  erhob  sich  der  hohepriester  und  sprach  zu  ihm:  ich 
beschwöre  dich  zu  sagen,   ob  du  Christus,  gottes  son  bist?  25 

11)  Und  Jesus  antwortete  ihm  mit  erhobener  stimme  und 
sprach:  ja,  ich  bin  es,  und  ihr  werdet  den  menschenson  zu  gottes 
rechten  sizend  und  in  der  wölke  des  himmels  kommen  sehen. 

12)  Da  zerriss  der  hohepriester  sein  kleid  und  sprach:  wozu  noch 
Zeugnisse!  habt  ihr  nicht  seine  lästerung  gehört;  was  dünket  euch?  80 

18)  Und  sie  antworteten:  der  tod  gebürt  ihm. 
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Kapitel  VH. 
Des  heiligen  Petrus  leugnen  und  des  bösen  Judas  Ion. 

1)  Petrus  und  Johannes  waren  von  ferne  unserm  herm  Jesus 
bis  ins  haus  des  hohenpriesters  nachgefolgt. 

2)  Dort  war  ein  feuer  an  dem  sich  die  knechte  wärmten.         5 

3)  TJm  den  ausgang  des  prozesses  Jesus  zu  sehen,  hatte  sich 
Petrus  unter  sie  gemischt. 

4)  Eine  magd  von  draussen  kommend  erkannte  ihn  und  sprach 
zu  ihm:  du  warst  ja  auch  mit  Jesu  von  Nazaret? 

5)  Zitternd  sprach  Petrus:  ich  kenne  ihn  nicht.    Da  krähte  lo 
der  han  zum  ersten  mal. 

6)  Bald  darnach  kam  ein  diener  herbei  der  mit  seinem  finger 
hinzeigend  also  sprach:  der  da  ist  auch  einer  von  seinen  aposteln, 

7)  Petrus  leugnete  und  schwur:  ich  kenne  den  menschen  nicht. 

8)  Femer  kamen  noch  einige  und  sprachen:  deine  mundart  15 
macht  dich  kenntlich,  furwar  auch  du  bist  sein  anhänger. 

9)  Hierauf  leugnete  Petrus  noch  mer  indem  er  schrie  und 
schwur  dass  er  disen  menschen  nicht  kenne.  Sogleich  aber  krähte 
der  han  zum  zweiten  mal. 

10)  Unser  herr  sich  umkerend  sah  den  heiligen  Petrus  an;  20 
da  ging   ihm  dis   in  die  seele   und  er  gedachte  der  worte   des 
herm:  ehe  in  diser  nacht  der  han  zweimal  kräht,  wirst  du  mich 
dreimal  verleugnen;  erschrekt  ging  er  hinaus  und  weinte  bitter. 

11)  Die  kriegsknechte  welche  Jesum  verspottet  hatten,  be- 
wachten ihn  die  lange  nacht  über.  25 

12)  Einige  spien  ihm  ins  gesiebt  und  andere  schlugen  ihn 
mit  fausten,  widemm  andere  verdekten  ihm  die  äugen.  Einige 
schlugen  ihn  ins  angesicht  und  sprachen:  0  Christus,  sage  es,  wer 
hat  dich  geschlagen?  sie  sprachen  auch  nochvile  andere  lästemngen. 

13)  Am  morgen  versammelten  sich  abermals  die  hohenpriester  3Q 
und  fällten  über  Jesus  zum  zweiten  mal  das  todesurteil. 

14)  Judas  aber  sein  satanisches  werk  bereuend  nam  die  dreissig 

Beinisch,  Bilinsprache  I.  Bd.  19 
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groschen,  ging  zu  den  hohenpriestern  und  grossen  des  Volkes  und 
sprach:  ich  habe  nicht  gut  getan  indem  ich  unschuldig  blut  verriet. 

15)  Sie  aber  antworteten  ihm:  was  geht  das  uns  an,  kümmere 
dich  um  deine  sache  und  pak'  dich! 

16)  Er  warf  das  geld  in  den  tempel  und  ging.    Die  hoffnung   5 
aufgebend  erhängte  er  sich. 

Kapitel  Vni. 
Wie  Jesus  vor  Herodes  und  Pilatus  stand  . 

1)  Die    hohenpriester   konnten    aber   gegen    den  willen    des 
römischen  gouverneurs  kein  todesurteil  fallen.  10 

2)  Dem  gemäss  brachten  die  hohenpriester  und  die  grossen 
des  Volkes  Jesum  als  einen  aufwigler  des  Judenvolkes  zu  Pilatus. 

3)  Pilatus  nun  dem  hohen  zu  ihm  beschidenen  rat  vorsizend 
sprach  zu  ihnen:  welche  klage  wider  disen  mann  bringt  ihr  vor? 

4)  Sie  aber  sprachen:  er  verfürt  unser  volk  und  verbietet  dass  15 
man  dem  kaiser  Steuer  zale,  sich  selbst  aber  macht  er  zum  Christus 
und  könig. 

5)  Pilatus  ging  in  den  ratsal,  Hess  Jesum  vorfüren  und  sprach 
zu  ihm:  bist  du  der  Judenkönig? 

6)  Jesus  antwortete  und  sprach:  ja  ich  bin  es,  mein  reich  2o 
aber  ist  nicht  von  diser  weit. 

7)  Pilatus  kam  nun  zu  den  hohenpriestern  und  grossen  des 
Volkes  und  sprach:  ich  finde  an  disem  manne  kein  vergehen. 

8)  Sie  alle  aber  beharrten  und  sprachen:  von  Galiläa  an  bis 
nach  Jerusalem  wigelt  er  das  volk  auf.  25 

9)  Jesus  erwiderte  nichts;    desshalb  sprach  Pilatus  zu  ihm: 
hörst  du  die  gegen  dich  voi^ebrachte  beschuldigung  nicht? 

10)  Jesus  aber  antwortete  nicht  so  dass  sich  Pilatus  verwunderte. 

11)  Als  Pilatus  die  leute  auf  galiläisch  reden  hörte,  fragte  er 
Jesum  ob  er  etwa  ein  Galiläer  wäre.  30 

12)  Als  er  nun  gehört  hatte  dass  die  sache  sich  so  verhalte, 

19» 
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sandte  er  Jesum  sogleich  zu  Herodes,  den  gouvemeur  von  Graliläa 
welcher  aus  anlass  des  festes  in  Jerusalem  weilte. 

13)  Diser  hatte  sich  hoflfnung  gemacht  zu  sehen  was  er  tue 
und  als  er  Jesus  ansichtig  ward,  freute  er  sich  ser. 

14)  Und  er  fragte  ihn  vil  aus,  Jesus  aber  antwortete  ihm   5 
nicht. 

15)  Nach  disem  zog  Herodes  zum  spott  ihm  einen  schleier 
und  ein  weisses  hemd  an  und  schikte  ihn  zu  Pilatus. 

Kapitel  IX. 

Jesus  geisselung  und  aufsezung  der  dornen  auf  sein      lo 
haupt  und  die  Verurteilung  zum  tod. 

1)  Pilatus  wusste  ser  wol  dass  die  hohenpriester  und  grossen 
des  Volkes  Jesum  nur  aus  neid  überlifert  hatten. 

2)  Desshalb  nun  stellte  er  vor  Jesum  einen  räuber  und  mörder 
hin  dessen  name  Barban  war.  .  15 

3)  Und  er  fragte  das  versammelte  volk:  wen  wünscht  ihr  dass 
ich  euch  frei  gebe,  Barban  oder  Jesum? 

4)  Der  gouverneur  hatte  nämlich  das  volk  daran  gewönt,  disem 
am  Osterfeste  einen  von  den  gefangenen  loszugeben. 

5)  Pilatus  wusste  nun  dass  das  volk  für  Jesus  bitten  werde.  20 
Die  priester  aber  und  die  grossen  schrien  um  Barban. 

6)  Pilatus  sprach  zu  ihnen:  was  schlechtes  hat  denn  Jesus 
getan?  ich  finde  keinen  anlass  dafür  dass  er  sterbe. 

7)  Da  sie  sagten  er  wigelt  unser  volk  auf,  so  fragte  sie  Pilatus : 
was  also  verlangt  ihr  von  mir  dass  ich  dem  Judenkönig  tue?         25 

8)  Sie  aber  alle  verlangten  einstimmig  sagend:  kreuzige  ihn, 
kreuzige  ihn! 

9)  Hierauf  übergab  ihnen  Pilatus  Jesum  und  liess  ihn  aus 
dem  gerichtshof  ins  gefängniss  füren. 

10)  Die  knechte  versammelten  schnell  eine  schar,  beraubten  30 
Jesum  der  kleider,  banden  ihn  und  schlugen  ihn  mit  einem  ror. 
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11)  Hierauf  verspotteten  sie  ihn  und  zogen  ihm  einen  roten 
leibrok  an;  sie  flochten  dornen  und  sezten  sie  ihm  auf,  auch  gaben 
sie  ihm  einen  stok  als  königliches  scepter  in  die  rechte. 

12)  Sie  verbeugten  sich  vor  ihm  und  sprachen:  o  Judenkönig, 
wie  ist  dein  wolbefinden?  5 

13)  Einige  spien  ihm  ins  antliz  und  gaben  ihm  bakenstreiohe, 
und  damit  die  dornen  stechen  und  eindringen  könnten,  namen  sie 
den  in  seiner  hand  befindlichen  stok  und  schlugen  ihn  auf  den  köpf. 

14)  Pilatus  vermeinend  dass  die  Juden  bei  dem  anbüke  Jesus 
über  ihn  erschreken  wurden,  hatte  ihn  also  zurichten  lassen.  lo 

15)  Hierauf  brachte  er  ihnen  denselben  und  zeigte  ihn  dem 
Volke  und  sprach:  seht  da  disen  mann! 

16)  Dises  aber  schrie:  kreuzige  ihn,  kreuzige  ihn! 

17)  Und  die  hohenpriester  und  die  grossen  des  volkes  sprachen 
zu  Pilatus:  wenn  du  disen  menschen  da  frei  lässt,  so  bist  du  kein  15 
freund  des  kaisers. 

18)  Pilatus  in  furcht  liess  wasser  bringen,  wusch  sich  vor 
dem  Volke  und  sprach:  an  disem  gerechten  blute  bin  ich  unschuldig. 

19)  Das  ganze  volk  aber  erwiderte  ihm  und  sprach:  sein  blut 
sei  auf  unserm  und  unserer  kinder  hauptl  20 

20)  Hierauf  gab  Pilatus  den  Barban  frei,  Jesum  aber  über- 
gab er  ihnen  zum  kreuzigen. 

Kapitel  X. 
Wie  Jesus  das  schwere  kreuz  trug  und  gekreuzigt  wurde. 

1)  Hierauf  namen  des  gouvemeurs  knechte  Jesu  den  leibrok  ab,  25 
zogen  ihm  sein  kleid  an  und  luden  ihm  das  kreuz  auf  den  rüken. 

2)  Die  schwere  last  tragend  zog  Jesus  den  weg  von  Jerusalem 
an  bis  zxmi  berge  Golgota  am  Kedron,  hin  bis  zum  orte  der  hin- 
richtung. 

3)  Mit  ihm  namen  sie  femer  auch  zwei  raubmörder  mit  um  30 
sie  zu  kreuzigen. 
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4)  Jesus  aber  fiel  unter  seiner  schweren  last  oftmals  zur  erde 
•nider. 

■        5)  Da  begegneten  sie  am  wege  Simon,  genannt  der  von  Kirene 
welcher  das  kreuz  tragen  half. 

6)  Mitten  unter  dem  zalreichen  volke  welches  Jesu  folgte,  be-    5 
fanden  sich  auch  gutherzige  frauen  die  ihn  beweinten  und  beklagten. 

7)  Jesus  wandte  sein  antliz  ihnen  zu  und  sprach :  weint  vilmer 
über  euch  und  eure  kinder,  nicht  aber  über  mich! 

8)  Es  werden  tage  kommen  an  denen  man  sagen  wird:  ihr 
berge,  fallet  über  uns  und  dekt  uns  unsere  köpfe  zu!  wenn  man  lo 
das  am  grünen  holze  tut,  was  wird  man  mit  dem  dürren  machen? 

9)  Als  Jesus  am  Kalvarienberg  ankam,  brachten  ihm  die 
knechte  mit  myrrhen  vermischten  wein,  er  aber  wollte  nicht  trinken. 

10)  Hierauf  entledigten  sie  ihn  seiner  kleider  und  nagelten 
ihn  ans  kreuz.  15 

11)  Auch  die  zwei  rauber  kreuzigten  sie,  den  einen  zu  seiner 
rechten,  den  andern  zu  seiner  linken. 

12)  So  hing  gottes  son  entblösst  und  nakt  ein  gekreuzigter 
zwischen  himmel  und  erden  und  sein  blut  rann  zur  erde  nider. 

■ 

13)  Die  kriegsknechte  teilten  unter  sich  seine  kleider,  über  20 
das  ungenähte  hemd  aber  warfen  sie  das  los. 

Kapitel  XI. 
Wie  Jesus  die  siben  lezten  werte  sprach  und  starb. 

1)  Vile  welche  an  seinem  kreuze  vorüber  gingen,   sprachen 
lästerungen  über  Jesus  aus.  Sie  schüttelten  ihre  köpfe  und  sprachen:  25 
der  du  gottes  heiliges  haus  zerstörest  und  am  dritten  tage  wider 
aufbauest,  hilf  doch  dir  selbst! 

2)  Bist  du  gottes  son,  so  steige  vom  kreuze!  die  hohenpriester, 
die  gelerten  Und  die  grossen  verhönten  ihn  und  sagten:  andern 
hat  er  geholfen,  sich  selbst  aber  kann  er  nicht  helfen.  30 
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8)  Ist  er  könig  von  Israel,  so  steige  er  vom  kreuze  dass  wir 
an  ilin  glauben. 

4)  Jesus  aber  betete  und  sprach:  o  vater,  da  sie  nicht  wissen 
was  sie  tun,  so  verzeihe  ihnen! 

5)  Einer  von  den  mit  ihm  gekreuzigten  verspottete  ihn  also:    5 
wenn  du  Christus  bist,  so  hilf  dir  selbst  und  aubh  uns! 

6)  Der  zweite  aber  tadelte  ihn  und  sprach:  furchtest  du  nicht  gott? 
wir  erleiden  die  uns  gebürende  strafe,  er  aber  hat  nichts  böses  getan. 

7)  Und  er  bat  Jesum  und  sprach:  herr,  vergiss  meiner  nicht 
in  deinem  reiche!  lo 

8)  Und  Jesus  antwortete  ihm:  warlich,  ich  sage  dir,  heute 
wirst  du  mit  mir  im  paradies  sein. 

9)  Von  überaus  bitterm  kummer  in  ihrem  herzen  ergriffen 
stand  Jesus  mutter,  sowie  sein  lieblingsapostel  Johannes  neben 
dem  kreuze.  15 

10)  Jesus  seine  mutter  bemerkend  sprach  zu  ihr:  o  frau,  siehe 
da  deinen  son!  und  zu  seinem  apostel  sprach  er:  son,  siehe  da 
deine  mutter! 

11)  Und  von  diser  stunde  an  nam  Johannes  die  mutter  Jesus 
zu  sich.  20 

12)  Um  mittag  aber  verfinsterte  sich  die  erde  und  blib  so 
drei  stunden  lang. 

13)  Hierauf  begann  ein  warhaffces  entsezen.  Damit  Jesus  den 
kelch  seines  leidens  ganz  austrinke,  verliess  ihn  auch  sein  himm- 
lischer vater.  25 

14)  Er  entzog  ihm  den  Innern  trost,  so  dass  Jesus  mit 
lauter  stimme  ausrief:  mein  gott,  mein  gott  warum  hast  du  mich 
verlassen?  und  er  befand  sich  in  übergrosser  Versuchung. 

15)  Nach  einer  kleinen  weile  sprach  Jesus:  mich  dürstet.  Und 
ein  Soldat  füllte  mit  essig  einen  schwamm  an  und  fürte  disen  an  30 
einem  rorstab  zu  seiner  nase  hin. 

16)  Als  Jesus  den  essig  gekostet  hatte,  sprach  er:  nun  ist 
alles  vollbracht. 
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17)  Hierauf  schrie  er  und  sprach:  vater,  in  deine  band  übergebe 
icb  meinen  geist,  er  neigte  dann  sein  baupt  und  gab  den  geist  auf. 

18)  Sogleicb  aber  zerriss  der  yorbang  des  tempels  von  unten 
nach  oben;  die  erde  erbebte,  felsen  sprangen  entzwei,  graber  taten 
sich  auf  und  leichname  viler  verstorbener  heiligen   standen  auf  5 
und  zeigten  sich  in  Jerusalem. 

19}  Und  der  hauptmann  sowie  die  Soldaten  welche  Jesum  zu 
bewachen  bei  ihm  waren,  erschraken  ser  und  sprachen:  warlich, 
diser  war  gottes  son. 

20)  Und  alle  die  um  zuzuschauen  da  standen,  schlugen  an  lo 
ihre  brüst  und  kerten  schweigend  nach  Jerusalem  zurük. 

Kapitel  XII. 
Wie  Jesus  begraben  worden. 

1)  Damit  die  hingerichteten  nicht  am  pesach  am  kreuze  bliben, 
kamen  Soldaten  und  zerbrachen  den  zwei  raubern  die  knochen.       15 

2)  Als  sie  zu  Jesus  gekommen  waren,  fanden  sie  dass  er 
schon  tot  sei,  deshalb  zerbrachen  sie  ihm  die  knochen  nicht. 

3)  Um  zu  erfaren  ob  er  wirklich  tot  sei,  stach  von  den  Soldaten 
einer  mit  der  lanze  in  seine  weichen,  und  da  floss  wasser  und  blut 
heraus.  20 

4)  Unter  den  anhängem  der  apostel  Jesus  befand  sich  auch 
ein  vomemer  und  reicher  mann,  namens  Josef  von  Arimatea. 

5)  Am  abend  ging  diser  one  scheu  zu  Pilatus  und  bat  ihn 
um  den  leichnam  Jesus,  und  Pilatus  gab  ihm  denselben. 

6)  Da  nam  er  unter  beihilfe  Josefs  von  Nikodemos  den  leich-  25 
nam  Jesus  vom  kreuze,  salbte  ihn  mit  kostbaren  spezereien  und 
dekte  ihn  mit  weisser  leinwand  zu. 

7)  Neben  der  richtstätte  besass  Josef  einen  garten,  darin  war 
in  einem  ausgehauenen  felsen  ein  neues  grab.  Dahin  legte  er 
Jesum  und  vor  des  grabes  eingang  gab  er  einen  gi'ossen  stein.      30 

8)  Am  morgen  versammelten  sich  die  hohenpriester,  die  grossen 
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und  die  pharisäer  bei  Pilatus  und  sprachen:  diser  gerichtete  hat 
als  er  noch  lebte,  gesagt:  nach  drei  tagen  werde  ich  auferstehen. 
Damit  nun  seine  apostel  ihn  nicht  stelen  und  dem  volke  sagen:  er 
ist  auferstanden,  so  lasse  sein  grab  bis  zum  dritten  tag  bewachen ! 

9)  Pilatus  stellte  nun  Wächter  hin  vor  des  grabes  eingang,    5 
den  stein  aber  versigelten  sie. 

Kapitel  XHI. 
Wie  Jesus  auferstanden  ist. 

1)  Am  morgen  des  dritten  tages  trat  eine  grosse  Umwälzung 

* 

ein.    Jesus  vollkommen  gesund  erhob  sich  in  glorie  aus  dem  grabe.  10 

2)  Ein  engel  stieg  vom  himmel  herab;  sein  antliz  glich  einem 
blizstral,  seine  kleidung  aber  dem  schnee. 

3)  Den  stein  umwälzend  sezte  er  sich  auf  denselben;  die 
Wächter  aber  erschraken  ser  und  fielen  wie  tot  zur  erde  nider. 

4)  Als  ihre  besinnung  widergekert  war,  liefen  sie  eiligen  laufes  15 
in  die  stadt. 

5)  Um  Jesus  leichnam  zu  salben,  hatten  mitleidige  frauen 
der  Stadt  eine  nach  der  andern  spezereien  gekauft. 

6)  Gegen  Sonnenaufgang  kamen  sie  nun  zum  grabe.    Auf  dem 
wege  dahin  aber  sprachen  sie  unter  einander:  wer  wird  uns  wol  20 
den  stein  vor  dem  eingange  zum  grabe  wegheben? 

7)  Als  sie  aber  angekommen  waren,  fanden  sie  den  stein  be- 
reits weggehoben  und  sie  erschraken  und  staunten  ser. 

8)  Sie  betraten  das  grab  wo  sie  Jesus  leiche  zufinden  glaubten. 

9)  Da  ihnen  zwei  engel  in  leuchtender  kleidung  erschienen,  25 
80  fürchteten  sie  sich. 

10)  Diser  anblik  vermerte  ihren  schreken.  Der  zu  ihrer  rechten 
befindliche  engel  aber  sprach:  furchtet  euch  nicht!  suchetihr  den  ge- 
kreuzigten Jesus  von  Nazaret?  er  ist  nicht  hier,  sondern  auferstanden. 

11)  Geht  und  meldet  es  den  aposteln,  den  genossen  von  Petrus!  so 
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12)  Voll  freude  eilten  sie  hinaus  und  brachten  dise  nachricht 
seinen  aposteln. 

Kapitel  XIV. 
Wie  JesusderMariavonMagdala  und  demPetrus  erschien. 

1)  Mit  den  frauen  befand  sich  auch  Maria  von  Magdala.   Dise    5 
aber  trat  nicht  ein  ins  grab,  sondern  wie  sie  den  stein  weggewälzt 
sah,  lief  sie  es  seinen  aposteln  zu  melden  nach /Jerusalem. 

2)  Hierauf  kerte  sie  zum  grabe  zurük  und  trat  weinend  ein. 

3)  Und  als  sie  zwei  engel  welche  zu  ihr  sagten:   weib,  was 
macht  dich  weinen?  erblikte,  antwortete  sie:   ich  weiss  den  ort  lo 
nicht  wohin  ihr  meinen  herm  gelegt  habt. 

4)  Wärend  sie  das  redete,  stand  Jesus  vor  ihr,  sie  aber  ihn 
für  den  gartner  haltend  sprach  zu  ihm:  mein  herr,  wenn  du 
ihn  genommen  hast,  so  sage  mir  den  ort  wohin  du  ihn  gelegt  hast! 

5)  Jesus  sprach  mit  bekannter  stimme  zu  ihr:  Maria!  Sogleich  15 
ihn  erkennend  fiel  sie  zu  seinen  fussen  nider  und  rief:  o  lerer! 

6)  Und  Jesus  sprach  zu  ihr:  geh'  zu  meinen  brüdem  und 
vermelde  ihnen:  ich  gehe  zu  meinem  und  eurem  vater,  zu  meinem 
und  eurem  gott.    Da  aber  entschwand  er  plözlich. 

7)  Auch  dem  Simon  und  Petrus  erschien  er  noch  am  dritten  tage.  20 

Kapitel  XV. 
Wie  Jesus  zwei  aposteln  auf  dem  weg  nachEmaus  erschien. 

1)  Und  am  abend  erschien  Jesus  zwei  aposteln  welche  nach 
Emaus  gingen. 

2)  Als  sich  ihnen  Jesus  als  fremder  beigesellt  hatte,  unter-  25 
hielten  sie  sich  zusammen  über  das  ereigniss  des  tages. 

3)  Sie  aber  kannten  ihn  nicht.  Und  Jesus  sprach  zu  ihnen:  was 
ist  das  für  ein  ereigniss  worüber  ihr  redet  und  warum  seid  ihr  traurig? 

4)  Der  eine  von  den  zwei,  mit  namen  Kleopas,  sprach  zu  ihm: 

Belniseh,  Biliospraohe   I.  Bd.  20 


306  ffrA«'fi?^ft^Va 

« 

JE..-71'JB.'ff-A-« 

f  8  inCh^A, '  ««»rtATif-A- » Ä*fiA*7  •  hlnf^lt, « i1- » hA-flC/^ » 

g  s  ««»•A.1-AÄ' «  ^?°n■f »  Wl^l-A » 9"Ah  i  iÄ- « <«»«I7 »  4» 

10  ^41* » ÄiFi'Xi^A « ;»'nft* « A^tr-A. « il-h'^-hA  s+cEö^-a- 

9"iA?)f-a 

H  a  h.«7U-ft » JB,ft;H » J» A '  A!^^C> » A9 '  PfrA '  ifcC/«. « •? AÄ* » K 
C«  JR-ff-a 

I  a  ?l9''1ii1rf-?';ih^nif*>%\^1iC>A'9°>JB''ff-a  Aiff-'J^»-^' 
i5ll.>^'i''aiqJi'ff-A-8 

Tg  a  Ä.PfrA»  JL»Wi«PC^1-^»«kC?  «Ä+^-ff-  » V^fiC  «  AÄ* 
A'h'P'jS.'ff-a 

A-jPs 
20        It  a  A."»-!:  >  9  >  A A A « -fl A^-T » KCMft-tir  » 9 » AA AÄ* « »i» 

/^»l-o^-tr-a 

T8  a  if.Crh^A'*;»;^'^' APt^'?'Anh•■(D7'^^l  ä^a.!  9  > 

?S^1- '  ff  1- A « >aii  f.h¥Ph  ^d'i'iM-'  ÄC-fl  A  *  ;»fl-9 « «p-»* » **  A 

25  PA9.-A^A*^a 

Tg  a  A.71:TiC « Ä9 » it-t^X^ » itniT »  A.e<.AA.?»'> A » 017 

-t-cttt- « ftc-flA»  ACT » Ati'ff'A.h « i^h » •^'i/^otic*  i « <«.+1- 

iÄ- « hf.dll « ÄCJl* '  A9 » fl»«:^. AI"»-  a 

B  »  thVCf't » ÄJ&ü-Ä-t » T*A,1-iÄ'  •  ;^nj^A? '  «»7AC+ 

30  Oh :  Ä^Ä^Ä- » Ä7+^ » ^h-flA? » A'f >if-  a 

1%  a  A^»rh'PC^^Ä'»fl»<t1-»ACrh1-Ä'«*PA7*ff"  a  ILTCA. 

•fiC  >  h-/^  >  f  A-A  s  *  AA;^•ff■A.A• » fl»<:j6  A7*fiP-A-?"  a 


Biblische  legenden.  307 

du  bist  derzeit  wol  allein  so  fremd  in  Jerusalem  dass  du  das  statt- 
gefundene ereigniss  nicht  weisst. 

5)  Und  sie  erzälten  ihm  wie  sie  auf  Jesus  gehofft,  er  würde 
Israel  erretten,  wie  er  aber  zum  kreuzestod  verurteilt  worden  sei. 

6)  Jesus  aber  sprach  zu  ihnen:  o  ihr  schwachsinnigen,  wie  oft   5 
verlangt  ihr  nach  verwirkUchung  dessen  was  die  profeten  gesagt  haben ! 

7)  Musste  denn  nicht  Christus  dises  ungemach  entgegen  nemen 
um  zu  seiner  glorie  einzugehen? 

8)  Und  er  legte  ihnen  von  Mose  beginnend  bis  zu  sämmtlichen 
profeten  das  darüber  in  den  heiligen  Schriften  gesagte  ordentlich  10 
aus. 

9)  Als  sie  nach  Emaus  gekonmien  waren,  da  trennte  sich  Jesus 
von  ihnen  um  weiter  zu  ziehen. 

10)  Sie  aber  baten  ihn  und  sprachen:  es  ist  abend  geworden 
und  die  sonne  hat  sich  gesenkt;  komm  und  übernachte  bei  uns!  15 

11)  Er  trat  nun  mit  seinen  aposteln  ein  und  sezte  sich  mit 
ihnen  zu  tisch. 

12)  Und  er  nam  das  brod,  segnete  und  brach  es  und  gab  es 
ihnen. 

13)  Da  plözlich  wurden  ihre  äugen  geöflfhet  und  sie  erkannten  20 
ihn,  er  aber  entschwand  ihren  äugen. 

14)  Als  ihre  vor  freude  in  Verwirrung  geratene  besinnung 
widergekert  war,  Sprachen  sie  zu  einander:  indem  er  auf  dem 
wege  mit  uns  redete  und  die  heiligen  Schriften  uns  auslegte,  war 
damals  unser  herz  nicht  ganz  und  gar  verblendet?  25 

15)  Sofort  noch  denselben  abend  kerten  sie  eilends  nach 
Jerusalem  um  und  erzälten  dort  alles  was  ihnen  auf  dem  wege 
begegnet  und  wie  sie  den  herm  an  seinem  brodbrechen  erkannt  hätten. 

16)  Die  apostel  aber  aus  furcht  vor  den  Juden  hielten  sich  bei 
verschlossenen  türen  in  einem  gemache  vereinigt  auf.  30 

17)  Und  sie  vemamen  mit  freude  den  bericht  der  zwei  apostel. 
Disen  widerum  erzälten  sie  dass  er  auch  dem  Petrus  erschienen  sei. 

20* 
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Kapitel  XVI. 

Wie  Jesus  den  versammelten  aposteln  erschien  und  die 

busse  eingesezt  hat. 

1)  Als  die  apostel  in  Jerusalem  versammelt  waren  und  sich 
unter  einander  besprachen,  da  kam  Jesus  bei  verschlossener  tiire  und   5 
sprach  zu  ihnen:  fride  sei  mit  euch!  furchtet  euch  nicht,  ich  bin  es. 

2)  Sie  aber  erschraken  doch  gar  ser  und  meinten  einen  geist 
zu  sehen. 

3)  Und  Jesus  sprach  abermals  zu  ihnen:  ich  bin  es,  sehet  nur 
an  meine  fusse  und  bände!  10 

4)  Ein  geist  hat  nicht  fleisch  und  knochen ;  sehet  und  befulet 
aber  wie  es  auf  mir  ist  und  was  ihr  sehet. 

5)  Und  als  er  das  gesagt  hatte,  zeigte  er  ihnen  seine  hände, 
seine  fusse  und  seine  seite. 

6)  Da  sie  das  nicht  glaubten,   sprach  er  zu  ihnen:   habt  ihr  16 
nicht  etwas  zu  essen? 

7)  Sie  brachten  ihm  ein  stük  gebratenen  fisches  und  fliessigen 
honig.  Nachdem  er  gegessen  hatte,  gab  er  ihnen  das  übrig  geblibene. 

8)  Und  abermal  sprach  er:   fride  mit  euch;  wie  mich  der 
vater  gesendet,  so  sende  ich  euch.    Er  blies  sie  an 'und  sprach:  20 
nemt  hin  den  heiligen  geist!  denen  ihr  die  Sünden  vergebt,  sind 
sie  vergeben,  denen  ihr  sie  nicht  vergebt,  sind  sie  nicht  vergeben. 

9)  Und  sobald  er  das  gesprochen  hatte,  entschwand  er  ihren 
äugen  und  ging  hin  zu  seinem  himmlischen  vater. 

10)  Die  apostel  aber  in  freudiger  erregung  lobten  gott  und  25 
beteten  ihn  an. 

Kapitel  XVII. 
Des  heiligen  Tomas  Unglaube. 

1)  Der  heilige  Tomas  aber  war  als.  unser  herr  Jesus  Christus 
seinen  aposteln  erschien,  nicht  bei  denselben  anwesend.  so 
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2)  Als  er  nun  kam,  sprachen  die  apostel  zu  ihm:  vor  ganz 
kurzem  haben  wir  den  herm  gesehen, 

3)  Er  aber  sagte :  ehe  ich  nicht  die  nagelspur  an  seinen  bänden 
gesehen  und  wenn  ich  nicht  meinen  finger  in  die  wundmale  und 
meine  band  in  seine  seite  gelegt  habe,  glaube  ich  es  nicht.  b 

4)  Nach  einer  woche  als  die  apostel  beisammen  waren  und 
Tomas  sich  unter  ihnen  befand,  kam  Jesus  bei  verschlossenen  türen 
und  in  ihre  mitte  tretend  sprach  er  zu  ihnen:  fride  sei  mit  euch! 

5)  Und  sogleich  sprach  er  zu  Tomas:   siehe  an  meine  bände 
und  lege  hieher  deinen  finger  und  deine  band  in  meine  seite,  und  lo 
sei  lieber  ein  glaubender  als  ein  ungläubiger! 

6)  Tomas  aber  fiel  mit  dem  ausrufe:  o  mein  herr  und  mein 
gott,  zu  seinen  fussen  nider. 

7)  Da  sprach  Jesus:  weil  du  mich  gesehen,  glaubst  du;  selig 
die  glauben  one  mich  gesehen  zu  haben;  da  entschwand  er.  15 

Kapitel  XVIII. 
Wie  Jesus  das  oberste  hirtenamt  dem  Petrus  übergab. 

1)  Die  apostel  waren  auf  befehl  des  herm  von  Jerusalem  nach 
Galiläa  gezogen. 

2)  Dort  nun  war  ihnen  Jesus  am  gestade  des  sees  von  Gene-  20 
saret  erschienen. 

3)  Ihren  nezzug  segnend  speiste  er  mit  ihnen.  Nachdem  sie 
nun  gegessen  hatten,  fragte  er  Simon  Petrus:  Simon,  son  des 
Jonas,  liebst  du  mich  mer  als  dise? 

4)  Diser  nun  antwortete  ihm  und  sprach:  ja  mein  herr,  du  25 
weisst  dass  ich  dich  liebe. 

5)  Und  Jesus  sprach:  bewache  und  hüte  meine  lämmer! 

6)  Und  zum  zweiten  mal  fragte  Jesus  also  den  Petrus:  Simon, 
Jonas  son,  liebst  du  mich  wol? 

7)  Und  Petrus  antwortete  ihm:  ja  mein  herr,  du  weist  doch  30 
dass  ich  dich  liebe. 
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8)  Und  Jesus  befal  ihm  und  sprach:  behüte  meine  schafe! 

9)  Zum  dritten  mal  aber  fragte  Jesus  also  den  Petrus:  Simon, 
Jonas  son,  liebst  du  mich  wol? 

10)  Petrus,  durch  Jesus  dritte  frage  betrübt  antwortete  ihm 
und  sprach:  ja  mein  herr,  du  weisst  alles  zum  besten,  du  weisst   5 
auch  dass  ich  dich  liebe. 

11)  Und  Jesus  befal  ihm:  hüte  meine  schafe! 

12)  Und  fortfarend  sprach  er  zu  ihm:  warlich,  ich  sage  dir, 
so  lange  du  jung  bist,  wirst  du  selbst  dich  schürzen  und  gehen,  wo- 
hin du  willst;  aber  alt  geworden  wirst  du  deine  bände  ausstreken  lo 
und  ein  anderer  dich  schürzen  und  füren  wohin  du  nicht  magst. 

13)  Hiedurch  nun  zeigte  er  Petrus  durch  profezeiungen  an 
mit  welchem  tode  er  gott  loben  würde. 

14)  Hierauf  zogen  die  eilf  apostel  auf  befel  Jesus  damit  sie 
nicht  gefanden  würden,  auf  einen  berg.  15 

15)  Mer  denn  fünfhundert  schüler  schlössen  sich  ihnen  an     - 
und  Jesus  offenbarte  sich  vor  ihnen. 

16)  Bei  seinem  anblik  fielen  sie  vor  ihm  auf  ihr  antliz  und 
beteten  ihn  an  in  grosser  vererung. 

17)  Damach  kerten  sie  in  grosser   freude  nach  Jerusalem  20 
zurük, 

Kapitel  XIX. 
Jesus  testament. 

1)  Jesus  erschien  nach  seinem  leiden  den  aposteln  oftmals 
und  redete  mit  ihnen  über  das  reich  gottes,  seine  christliche  kirche  25 
und  den  festen  bestand  und  die  herrschaft  derselben. 

2)  Jesus  erschien  nach  seiner  auferstehung  in  den  vierzig 
tagen  seinen  aposteln  zu  Jerusalem  zur  zeit  der  erfüUung. 

3)  Und  er  befal  ihnen,   sie  möchten  nur  die  ankunft  des 
heüigen  geistes  abwartend  in  Jerusalem  verharren.  30 
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4)  In  wenigen  tagen  wird  der  heilige  geist  über  euch  kommen 
und  ihr  werdet  gestärkt  werden. 

5)  In  Jerusalem,  in  ganz  Judäa  und  bis  an  die  grenze  von 
Samaria  werdet  ihr  mir  zum  zeugniss  sein. 

6)  Nachdem  er  disen  befel  gegeben  hatte,  nam  er  sie  mit  sich   5 
auf  den  ölberg  und  sprach  zu  ihnen: 

7)  Mir  ist  alle  macht  im  himmel  und  auf  erden  gegeben;  so 
geht  denn  hin  und  predigt  allen  Völkern  im  namen  des  vaters, 
des  sones  und  des  heiUgen  geistes! 

8)  Taufet  wie  ich  euch  befolen  habe  und  leret  sie  alles  be-  lO 
obachten;    denn  siehe, '  ich  bin  allezeit  bei  euch  bis  ans  ende 
der  weit. 

9)  Und  die  zeichen  welche  denen  die  an  mich  glauben,  ge- 
zeigt werden,  sind  folgende: 

10)  In  meinem  namen  werden  sie  dämonen  austreiben,  neue  15 
sprachen  reden  und  schlangen  bändigen;  tötliches  giffc  wird  sie 
nicht  berüren;  kranken  legen  sie  die  bände  auf  und  sie  genesen. 

Kapitel  XX. 
Wie  Jesus  zum  himmel  zog. 

1)  Hierauf  strekte  Jesus  seine  bände  aus  und  segnete  sie  und  20 
wärend  er  sie  segnete,  entschwand  er  ihren  äugen. 

2)  Und  er  für  zum  himmel  und  sezte  sich  zur  rechten  gottes. 

3)  Und  sie  blikten  ihm  nach  da  er  ihnen  in  einer  wölke  ent- 
Tükt  ward. 

4)  Und  es  erschienen  ihnen  zwei  engel  in  weisser  Meldung  25 
und  sprachen  zu  ihnen: 

5)  Ihr  männer  von  Galiläa,  was  steht  ihr  da  und  schauet 
gegen  den  himmel? 

6)  Jesus  ist  wie  ihr  ihn  gesehen  habt,  zu  seinem  vater  ge- 
gangen  und  wird  in  gleicher  weise  kommen  und  die  weit  regieren.  30 
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du  bist  derzeit  wol  allein  so  fremd  in  Jerusalem  dass  du  das  statt- 
gefundene ereigniss  nicht  weisst. 

5)  Und  sie  erzälten  ihm  wie  sie  auf  Jesus  gehofft,  er  würde 
Israel  erretten,  wie  er  aber  zum  kreuzestod  verurteilt  worden  sei. 

6)  Jesus  aber  sprach  zu  ihnen:  o  ihr  schwachsinnigen,  wie  oft   5 
verlangt  ihr  nach  Verwirklichung  dessen  was  die  profeten  gesagt  haben ! 

7)  Musste  denn  nicht  Christus  dises  ungemach  entgegen  nemen 
um  zu  seiner  glorie  einzugehen? 

8)  Und  er  legte  ihnen  von  Mose  beginnend  bis  zu  sämmtlichen 
profeten  das  darüber  in  den  heiligen  Schriften  gesagte  ordentlich  10 
aus. 

9)  Als  sie  nach  Emaus  gekommen  waren,  da  trennte  sich  Jesus 
von  ihnen  um  weiter  zu  ziehen. 

10)  Sie  aber  baten  ihn  und  sprachen:  es  ist  abend  geworden 
und  die  sonne  hat  sich  gesenkt;  komm  und  übernachte  bei  uns!  15 

11)  Er  trat  nun  mit  seinen  aposteln  ein  und  sezte  sich  mit 
ihnen  zu  tisch. 

12)  Und  er  nam  das  brod,  segnete  und  brach  es  und  gab  es 
ihnen. 

13)  Da  plözlich  wurden  ihre  äugen  geöflfhet  und  sie  erkannten  20 
ihn,  er  aber  entschwand  ihren  äugen. 

14)  Als  ihre  vor  freude  in  Verwirrung  geratene  besinnung 
widergekert  war,  Sprachen  sie  zu  einander:  indem  er  auf  dem 
wege  mit  uns  redete  und  die  heiligen  Schriften  uns  auslegte,  war 
damals  unser  herz  nicht  ganz  und  gar  verblendet?  25 

15)  Sofort  noch  denselben  abend  kerten  sie  eilends  nach 
Jerusalem  um  und  erzälten  dort  alles  was  ihnen  auf  dem  wege 
begegnet  und  wie  sie  den  herm  an  seinem  brodbrechen  erkannt  hätten. 

16)  Die  apostel  aber  aus  furcht  vor  den  Juden  hielten  sich  bei 
verschlossenen  türen  in  einem  gemache  vereinigt  auf.  30 

17)  Und  sie  vemamen  mit  freude  den  bericht  der  zwei  apostel. 
Disen  widerum  erzälten  sie  dass  er  auch  dem  Petrus  erschienen  sei. 

20* 
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Kapitel  XVI. 

Wie  Jesus  den  versammelten  aposteln  erschien  und  die 

busse  eingesezt  hat. 

1)  Als  die  apostel  in  Jerusalem  versammelt  waren  und  sich 
unter  einander  besprachen,  da  kam  Jesus  bei  verschlossener  tiire  und   5 
sprach  ztf  ihnen:  fride  sei  mit  euch!  furchtet  euch  nicht,  ich  bin  es. 

2)  Sie  aber  erschraken  doch  gar  ser  und  meinten  einen  geist 
zu  sehen. 

3)  Und  Jesus  sprach  abermals  zu  ihnen :  ich  bin  es,  sehet  nur 
an  meine  fusse  und  bände!  10 

4)  Ein  geist  hat  nicht  fleisch  und  knochen;  sehet  und  befulet 
aber  wie  es  auf  mir  ist  und  was  ihr  sehet. 

5)  Und  als  er  das  gesagt  hatte,  zeigte  er  ihnen  seine  bände, 
seine  fasse  und  seine  seite. 

6)  Da  sie  das  nicht  glaubten,   sprach  er  zu  ihnen:   habt  ihr  16 
nicht  etwas  zu  essen? 

7)  Sie  brachten  ihm  ein  stük  gebratenen  fisches  und  fliessigen 
honig.  Nachdem  er  gegessen  hatte,  gab  er  ihnen  das  übrig  geblibene. 

8)  Und  abermal  sprach  er:   fride  mit  euch;  wie  mich  der 
vater  gesendet,   so  sende  ich  euch.    Er  blies  sie  an 'und  sprach:  20 
nemt  hin  den  heiligen  geist!  denen  ihr  die  Sünden  vergebt,  sind 
sie  vergeben,  denen  ihr  sie  nicht  vergebt,  sind  sie  nicht  vergeben. 

9)  Und  sobald  er  das  gesprochen  hatte,  entschwand  er  ihren 
äugen  und  ging  hin  zu  seinem  himmlischen  vater. 

10)  Die  apostel  aber  in  freudiger  erregung  lobten  gott  und  25 
beteten  ihn  an. 

Kapitel  XVII. 
Des  heiligen  Tomas  Unglaube. 

1)  Der  heilige  Tomas  aber  war  als.  unser  herr  Jesus  Christus 
seinen  aposteln  erschien,  nicht  bei  denselben  anwesend.  so 
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2)  Als  er  nun  kam,  sprachen  die  apostel  zu  ihm:  vor  ganz 
kurzem  haben  wir  den  herm  gesehen, 

3)  Er  aber  sagte :  ehe  ich  nicht  die  nagelspur  an  seinen  bänden 
gesehen  und  wenn  ich  nicht  meinen  finger  in  die  wundmale  und 
meine  band  in  seine  seite  gelegt  habe,  glaube  ich  es  nicht.  b 

4)  Nach  einer  woche  als  die  apostel  beisammen  waren  und 
Tomas  sich  unter  ihnen  befand,  kam  Jesus  bei  verschlossenen  türen 
und  in  ihre  mitte  tretend  sprach  er  zu  ihnen:  fride  sei  mit  euch! 

5)  Und  sogleich  sprach  er  zu  Tomas:   siehe  an  meine  bände 
und  lege  hieher  deinen  finger  und  deine  band  in  meine  seite,  und  lo 
sei  lieber  ein  glaubender  als  ein  ungläubiger! 

6)  Tomas  aber  fiel  mit  dem  ausrufe:  o  mein  herr  und  mein 
gott,  zu  seinen  fassen  nider. 

7)  Da  sprach  Jesus:  weil  du  mich  gesehen,  glaubst  du;  selig 
die  glauben  one  mich  gesehen  zu  haben;  da  entschwand  er.  15 

Kapitel  XVIII. 
Wie  Jesus  das  oberste  hirtenamt  dem  Petrus  übergab. 

1)  Die  apostel  waren  auf  befehl  des  herm  von  Jerusalem  nach 
Galiläa  gezogen. 

2)  Dort  nun  war  ihnen  Jesus  am  gestade  des  sees  von  Gene-  20 
saret  erschienen. 

3)  Ihren  nezzug  segnend  speiste  er  mit  ihnen.  Nachdem  sie 
nun  gegessen  hatten,  fragte  er  Simon  Petrus:  Simon,  son  des 
Jonas,  liebst  du  mich  mer  als  dise? 

4)  Diser  nun  antwortete  ihm  und  sprach:  ja  mein  herr,  du  25 
weisst  dass  ich  dich  liebe. 

5)  Und  Jesus  sprach:  bewache  und  hüte  meine  lämmer! 

6)  Und  zum  zweiten  mal  fragte  Jesus  also  den  Petrus:  Simon, 
Jonas  son,  liebst  du  mich  wol? 

7)  Und  Petrus  antwortete  ihm:  ja  mein  herr,  du  weist  doch  30 
dass  ich  dich  liebe. 
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8)  Und  Jesus  befal  ihm  und  sprach:  behüte  meine  schafe! 

9)  Zum  dritten  mal  aber  fragte  Jesus  also  den  Petrus:  Simon, 
Jonas  son,  liebst  du  mich  wol? 

10)  Petrus,  durch  Jesus  dritte  frage  betrübt  antwortete  ihm 
und  sprach:  ja  mein  herr,  du  weisst  alles  zum  besten,  du  weisst   5 
auch  dass  ich  dich  liebe. 

11)  Und  Jesus  befal  ihm:  hüte  meine  schafe! 

12)  Und  fortfarend  sprach  er  zu  ihm:  warlich,  ich  sage  dir, 
so  lange  du  jung  bist,  wirst  du  selbst  dich  schürzen  und  gehen,  wo- 
hin du  willst;  aber  alt  geworden  wirst  du  deine  bände  ausstreken  lo 
und  ein  anderer  dich  schürzen  und  füren  wohin  du  nicht  magst. 

18)  Hiedurch  nun  zeigte  er  Petrus  durch  profezeiungen  an 
mit  welchem  tode  er  gott  loben  würde. 

14)  Hierauf  zogen  die  eilf  apostel  auf  befel  Jesus  damit  sie 
nicht  gefanden  würden,  auf  einen  berg.  15 

15)  Mer  denn  fünfhundert  schüler  schlössen  sich  ihnen  an 
und  Jesus  offenbarte  sich  vor  ihnen. 

16)  Bei  seinem  anblik  fielen  sie  vor  ihm  auf  ihr  antliz  und 
beteten  ihn  an  in  grosser  vererung. 

17)  Damach  kerten  sie  in  grosser   freude  nach  Jerusalem  20 
zurük. 

Kapitel  XIX. 
Jesus  testament. 

1)  Jesus  erschien  nach  seinem  leiden  den  aposteln  oftmals 
und  redete  mit  ihnen  über  das  reich  gottes,  seine  christliche  kirche  25 
und  den  festen  bestand  und  die  herrschaft  derselben. 

2)  Jesus  erschien  nach  seiner  auferstehung  in  den  vierzig 
tagen  seinen  aposteln  zu  Jerusalem  zur  zeit  der  erfüUung. 

8)  Und  er  befal  ihnen,   sie  möchten  nur  die  ankunft  des 
heiligen  geistes  abwartend  in  Jerusalem  verharren.  30 


314  ffrA'TIV^ftl'S'a 

g  s  Ä.f 4.4A^1*A » J6l^>S^ A '  iAtl '  rt"7C^1*A  »«OiS » Tl 

■S. » ÄTi^s-A.*! '  AoooH-  j  Mi»  A  « 

S  a  hAi*C^»fl^-^C>/*'A'i}'»::t<»->l>?4>A^'ff'A  « iJt?"» 
iC^ '  Ä^hH-n-t '  ?^tl  >  4>Cd>!  >  nA<n>  *  ^•fl  >  00)  A£-  >  mao-^lM  >  ^ 

g  a  ^9"><D'£-A  •  hKiD'tpr » *  Aft+fl»- » •Wi^iJ.I* » Mü*»  I 
9lD« « *7^  a 
15   ,      T  a  )&  1  A^JC- » Ä^V-IA.  t  ¥Ä>W-  a  p^l » A^AÄ« »  ;ifliW-  a 

ID-Ä- » 'il » 9" » 9"J1-1*A. '  7^Ä>W- » ÄÄ»  W-C  a 

fA*A'hAi'CA.)<£.<A?a 

20      g  a  lÄ-«  ji^fl.»f  A'A'i«9^^^A.»nTAifl<:h'»'A-^»fl«:h- 

tiCtpr » 'P'»* '  9" '  d A  AÄ- » ^•nl-'ff-  8 

g  a  ÄA+CA. » <fW- « JJCÄ- » AOH A"fiC » h¥ '  /ä."»-  a 

e  a  9 » Jf-nA  "fl^vS"  •  1-flA<: '  ft^riA« » JtTi  i  ^Ai-CA. » «w 
Ch.A->-»A^>W-a 

25         Sa  iiif; i ^ö^V^A, » ÜdOh I A^ >  ««»AMfll- »  * A AI-l'ff'A- 
^ « J&^'W'CA-J»"  a 

g  a  1A.A '  hon  I  <D-<J.  i  Ä  A1-CA. » «»Ch.AÄ'9'ff-l » >1-  f  Ä<d-  i 
Ä  a  fA-A'$A£->A"  AV>^>h1iC>hAi'Cfr'A.<A'ff-  "  i^» 

30  Ä^-nclc '  >a» .  AS" » ?!'»+<:«•  »n^s^cA. » i«.<:ÄW-c  a 


Biblische  legenden.  315 

4)  In  wenigen  tagen  wird  der  heilige  geist  über  euch  kommen 
und  ihr  werdet  gestärkt  werden. 

5)  In  Jerusalem,  in  ganz  Judäa  und  bis  an  die  grenze  von 
Samaria  werdet  ihr  mir  zum  zeugniss  sein. 

6)  Nachdem  er  disen  befel  gegeben  hatte,  nam  er  sie  mit  sich   5 
auf  den  ölberg  und  sprach  zu  ihnen: 

7)  Mir  ist  alle  macht  im  himmel  und  auf  erden  gegeben;  so 
geht  denn  hin  und  predigt  aUen  Völkern  im  namen  des  .vaters, 
des  sones  und  des  heiligen  geistes! 

8)  Taufet  wie  ich  euch  befolen  habe  und  leret  sie  alles  be-  lO 
obachten;    denn  siehe, '  ich  bin  allezeit  bei   euch  bis  ans  ende 
der  weit. 

9)  Und  die  zeichen  welche  denen  die  an  mich  glauben,  ge- 
zeigt werden,  sind  folgende: 

10)  In  meinem  namen  werden  sie  dämonen  austreiben,  neue  15 
sprachen  reden  und  schlangen  bändigen;   tötliches  gift  wird  sie 
nicht  berüren;  kranken  legen  sie  die  bände  auf  und  sie  genesen. 

Kapitel  XX. 
Wie  Jesus  zum  himmel  zog. 

1)  Hierauf  strekte  Jesus  seine  bände  aus  und  segnete  sie  und  20 
wärend  er  sie  segnete,  entschwand  er  ihren  äugen. 

2)  Und  er  für  zum  himmel  und  sezte  sich  zur  rechten  gottes. 

3)  Und  sie  blikten  ihm  nach  da  er  ihnen  in  einer  wölke  ent- 
rükt  ward. 

4)  Und  es  erschienen  ihnen  zwei  engel  in  weisser  kleidung  25 
und  sprachen  zu  ihnen: 

5)  Ihr  männer  von  Galiläa,  was  steht  ihr  da  und  schauet 
gegen  den  himmel? 

6)  Jesus  ist  wie  ihr  ihn  gesehen  habt,  zu  seinem  vater  ge- 
gangen  und  wird  in  gleicher  weise  kommen  und  die  weit  regieren.  30 
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7)  Die  ipesfed  dise  weite  jezt  aufiianend  beteten  Jesnm  an: 
und  indem  sie  g<ott  {niesen,  keiten  ae  nich  Jenisalem  inrak« 

8)  Was  Jesus  ge^iodien  nnd  Tollfnit  bat  das  baben  beilige 
scbieiber  in  ibien  büebcm  anj^gezdcbnet 

9)  Es' sind  aber  yfle  andere  im  eTangelium  nicbt  aufgesebribene   5 
taten  wekbe  Jesus  vdlfürt  bat. 

10)  Das  aber  ist  ao^escbriben  anf  dass  man  an  Jesus  den 
gottesson  glaube  nnd  die  gläubigen  dnrcb  ibn  errettet  werden. 


Berichtignngen. 
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k.  k.  Hof-  und  Univcrsitftts-Buchdrucker  iii  Wien. 


VOEWORT. 


Das  manuscript  zum  vorligenden  bände  ist  bereits  seit  yier 
jaren  fertig  gestellt.  Dass  ich  erst  jezt  an  die  Veröffentlichung  des- 
selben gehe,  davon  ligen  die  gründe  zumeist  in  der  natur  der 
arbeit.  Eine  spräche  von  so  reichen  grammatischen  formen  und 
so  schwirigen  lautverhältnissen,  zu  welcher  keinerlei  vorarbeiten 
vorhanden  sind,  erforderte  oftmalige  Überprüfungen  um  zu  ge- 
sicherten resultaten  zu  gelangen.  Ich  habe  alle  vorsichtsraass- 
regeln  gewissenhaft  getroffen  um  missverständnissen  auszuweichen, 
denen  sonst  reisende  bei  blossem  abfragen  von  Wörtern  einer  inen 
unbekannten  spräche  unausweichlich  ausgesezt  sind.  Die  Bilin- 
wörter  des  vorligenden  bandes  sind  der  grössten  merzal  nach  auf 
von  mir  gesammelte  texte  basirt,  von  denen  die  meisten  im 
drucke  veröffentlicht  sind.')  Das  Wörterbuch  und  die  grammatik 
des  Bilin  wurden  den  genannten  texten  entnommen. 

Wesentliche  dienste  leistete  mir  ein  junger  intelligenter 
Bogos  namens  Johannes  Musa,  neffe  des  slm  Bari,  den  ich  zwei 
jare  in  Wien  in  meinem  hause  erziehen  liess.  Im  täglichen  ver- 
ker  mit  demselben  lernte  ich  das  Bilin  sprechen  wodurch  es  mir 
ermöglicht  wurde,  tiefer  in  den  geist  diser  spräche  einzudringen. 

^)  Ausser  den  eigentlichen  texten  der  Bilinsprache,  Leipzig  1883,  sind 
noch  hier  aufzufüren:  The  Gospel  of  Mark  in  the  Bilin  or  Bogos  language. 
Vienna  1882.  Ferner  in  der  grammatischen  skizze:  Die  Bilinsprache.  Wien  1882, 
pg.  122—134.  Dann  in:  Die  Chamirsprache.  Wien  1884.  II,  3—6,  endlich  in: 
Die  Quarasprache.  Wien  1885.  II,  3—11. 


VI 

Ich  glaube  keinen  vorwarf  desshalb  befürchten  zu  müssen, 
dass  ich  über  den  ramen  des  Bilin  hinausgehend  fast  jedem  Bogos- 
worte  die  entsprechende  Tigr^bezeichnung  beigegeben  habe.  Die 
Bogos  sind  ein  bilingues  volk  und  sprechen  alle  ebenso  geläufig 
das  Tigr6,  wie  ire  eigene  spräche.  Desshalb  wird  den  reisenden 
in  den  Bogosländern  das  beigegebene  Tigr6  nicht  unwillkommen 
sein.  Die  Sammlung  diser  Tigrßwörter  ist  auf  folgende  art  zu 
stände  gekommen.  So  oft  ich  einen  Bilintext  nach  lexicalischer 
richtung  ausgezogen  und  jedes  neu  gewonnene  wort  auf  einen 
besondern  zettel  geschriben  hatte,  liess  ich  mir  von  meinem 
unterrichteten  diener  Stefanos  aus  lautlichen  gründen  dises  wort 
in  äthiopischen  lettern  aufschreiben  und  zur  vergewisserung  der 
bedeutung  desselben  zugleich  das  entsprechende  Tigr^wort  bei- 
sezen.  Semitisten  dürften  in  diser  Tigrösammlung  manches  brauch- 
bare und  neue  materiale  vorfinden. 


Wien  den  24.  September  1886. 


Der  Verfasser. 


A,   e,  %  %   n. 

■ä  1)  emfatische  partikel,  welche  allen  redeteilen,  verba  ausgenom- 
men (vgl.  -i)  angesezt  werden  kann  und  gebraucht  wird,  um 
das  wort  dem  man  es  anfügt,  besonders  hervorzuheben  und 
zu  betonen  (Qu.  Sa.  'Af.  -ä,  cf.  G.  -ft»,  -1^0»  ^^'^  dabdabds 
liazäyil  'ürl  (pg.  10,  10)  ich  für  meinen  teil  gebe  die  Urkunde 
an  den  könig.  an-ä  kü-d-ä  kirdlli  (pg.  246,  18)  ich  durch  dich 
sterbe  ich  nicht,  yin-ä  hallalsiniigün  (pg.  71,  10)  wir  wenig- 
stens sind  der  sache  überdriessig.  yinä  jär-ä  setdim  wänqard 
yugü-nnä  (pg.  71,  15)  unser  gott  eben  sagte  uns:  fragt  den 
teufel !  muqül'Sl'k-d  nir  äüSi  quAil  quanMlä,  wärik-sl-k-d  nlt 
'uwätilü  (pg.  205,  25)  das  schlechteste  nun  ass  der  fuchs 
selbst,  das  beste  abergab  er  ihm.  ni  oginä  milmili,  nir  sind 
nir  qürä  gadaddtl  (pg.  141,  2)  seine  frau  war  schön,  schöner 
noch  als  sie  war  ihre  tochter.  nis-d  (pg.  65,  22)  ja  den  da! 
niki't-d  (pg.  120,  1;  150,  12;  214,  20)  für  heute  wenigstens. 
awi-l-ä  (pg.  196,  12)  wo  also?  vgl.  auch  pg.  27,  20;  68,  2; 
71,  20;  72,  8;  138,  5;  147,  9;  176,  20;  180,  25.  29  u.  a.  Dem 
-ä  vorangehendes  l,  ü  wird  zu  iy,  uw  zerdehnt,  wie:  kü-di 
fardiyä  {für  fardi-ä)  ich  werde  mit  dir  gehen,  pg.  216,  17; 
243,  12;  cf.  41,  23;  116,  9;  211,  13;  220,  8;  245,  11  u.  a. 
2)  Genetivsuffix  an  nomina  pluralia  angefügt  (§.  153,  Gh.  §.208, 
anmerk.,  vgl.  Almkvist,  Bischarisprache  §.  69),  inqäq-d  gand 
(pg.  149,  15;  150,  9)  die  mutter  der  mädchen.  daürät-d  gaBdux 
(pg.  89,  2)  räuberhauptmann.  ik-ä  kau  (pg.  92,  20;  113.  6) 
wonort  von  leuten.  was-d  zegd  (pg.  180,  7.  15.  16)  fleisch  von 

^     kühen,  was-d  adard  (pg.  65,  8;  66,5)  neben  loas  adard  (pg  64,. 
11.  22)  herdenbesizer,  was-d  meqäqä  (pg.  63,  11)  kuhhirt,  loas-d 
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§dl-lt  (pg.  64, 2)  am  Standort  der  kühe.  afin-d  d§üarid  (pg.  35, 12) 
in  anwesenheit  von  gasten,  hanägül-ä  awdysl  oder  handgül 
awdysl  (pg.  202,  20)  über  den  gehirnen.  nänt-ä  emmertin 
(pg.  128,  7)  handvolL  An  dises  genetiv  -ä  kann  auch  die  ad- 
jectivendung  -itx  angefügt  werden,  wie  meqäqä  loas-d-ux  kuh- 
hirt  u.  s.  w.,  Ygl.  §.  155,  d.  3)  Nominalendung  an  die  radix 
angefügt,  wie  kir-ä  der  tod,  von  kir  sterben  u.  s.  w.,  §.  112, 
welche  endung  warscheinlich  aus  dem  relativ  verkürzt  ist,  vgl. 
s.  V.  eddimä,  afötä  u.  s.  w.  und  §.  110,  Qu.  §.  94. 
'%  \)  emfatische  partikel,  an  verbalformen  angesezt  zum  zwek  be- 
sonderer betonung  des  verbs  (Qu.  -ä,  vgl.  oben  -ä),  k\i  sanä 
hahin-i  (pg.  56,  22)  es  soll's  dir  einer  gleich  tun !  Hribb  yin-i 
(pg.  104, 23;  105, 16)  er  soll  versinken!  yilU-ma-küm-i  (pg.  262, 
26)  sagte  ich  es  euch  etwa  nicht?  intd  e§er  wärka-md-l  (pg.  264, 
18)  befindet  sich  euer  vater  auch  wol?  2)  bisweilen  nach 
pronominalstämmen,  kni  dein,  pg.  101,  6.  9.  inka-i  so  also, 
pg.  105,  21.  nlni  (==  nl  inä-i)  diser,  u.  s.  w.  3)  Genetivsuffix 
an  nomina  singularia  angefügt  (§.  154,  vgl.  Almkvist,  Bischari- 
sprache  §.  69),  Elös-l  kaü  (pg.  61,21)  der  stamm  Elos,  TakMs-i 
kail  (pg.  36,  4;  39^  2;  119,  3)  der  stamm  Takles.  Nomina  auf 
-ä  verwandeln  dises  im  genetiv  in  -l,  wie:  'anbel-i  sanä  (pg.  82,  8) 
nach  art  des  bokes  (*anheld),  küdtr-i  sand  (M.  1,  10)  gleich 
einer  taube,  loärah-i  güdum  (pg.  73,  1)  flussufer,  wärab-i  sdl-lt 
(pg.  258,  1)  am  flussufer.  güadan-i  ndbakil  (pg.  250,  10)  in 
mitten  des  feldes.  Idg-t  gabd  (pg.  119,  17)  seite  des  feuers 
(neben  dem  feuer).  manq-i  tadard  (pg.  90,  23;  91 ,  5)  die  be- 
sizerin  des  fleischtopfes.  cib-i  adard  (pg.  155,  27)  besizer  einer 
familie.  Jdg-l  sim  (pg.  181,  15.  30;  182,  5.  8.  22  u.  a.)  der 
fürst  von  Dschaga,  Jdg-i  kaü  (pg.  186,  5)  das  volk  von  Dschaga, 
die  Hedareb.  An  dises  genetiv  -i  kann  auch  die  adjectivendung 
-ux  angefügt  werden,  wie:  keldl  wärq-i-ux  (pg.  21,  12.  20)  eine 
silberne  haarnadel,  kortträ  loärq-i-ri  (pg.  170,  1.  12)  ein  sil- 
berner spilball,  koriträ  sunku-i-rl  (pg.  169,  6;  170,  3)  ein  zwir- 
nerner  spilball.  qür  küätr-i-ii  (pg.  244, 14)  die  kinder  der  taube; 
vgl.  §.  155,  e.  4)  Femininendung,  luw4  kuh,  gldin-i  hündin  u.  s.  w., 
§.  133  u.  166. 


A—AH  3 

A"  V.  1  (i.  q.  ag  s.  d.)  sein,  werden.  1)  sein,  esse,  bleiben,  wärtik 
intd'di  a'äkün  (pg.  314,  12)  ich  bin,  bleibe  stets  bei  euch. 
ginäy  hümättd  nigä  an  intddl  adlll  (pg.  280,  4)  in  kurzer  zeit 
bin  ich  nicht  mer  bei  euch,  nabi  qabahsdux  a'dllä  nl  kol 
gerdk  (M.  6, 4)  ein  profet  ist  nichts  in  seinem  Vaterland,  sum 
Israilux  d"an  (pg.  298,  1)  wenn  er  der  Judenkönig  ist.  inti 
kristös  aran  (pg.  298,  6)  wenn  du  Christus  bist,  qüaü  anküä 
»ä}  ik  d'anauk  (M.  6,  44;  cf.  ib.  8,  9)  die  welche  gegessen 
hatten,  ihrer  waren  fünftausend.  kaliaUäux  a^dn-kä  fM.  14,35) 
wenn  es  dir  möglich  ist.  kü  uqrdd  qamü  d'an  qüäli-Iü  (pg.  252, 
17)  sieh'  es  an  ob  es  deines  sones  hemd  sei!  a'du^ük  inkdlan 
jdhrä  agrö  nädik  gürbdtil  d^auk,  nddik  lietän  d^auk  (M.  9,  35) 
wer  der  erste  sein  will,  der  ist  der  lezte  von  allen  und  aller 
knecht.  a  äugük  yän-kum  (M.  11,  3)  wenn  jemand  (ein  existi- 
render)  zu  euch  sagt;  vgl.  auch  M.  11,  14.  16.  25;  12,  42; 
13,  21.  32.  33  u.  a.;  Ti.  üft:,  Yilii  2)  werden,  geschehen,  ni 
ogina-di  läiix  d'auk  (M.  10,  7)  er  wird  eins  mit  seinem  weihe. 
land-^er  lä  zegä  d^anatik  (ib.  10,  8)  und  beide  werden  ein 
fleisch,  yäux  niiik  a'äkü-lü  (ib.  11,  23)  es  geschieht  (wird  ihm 
zu  teil)  alles  was  er  sagt,  nl  Mqslsnä-^er  bahdr  d'auk  (ib.  2, 21) 
und  der  riss  wird  grösser,  kidrdri  a'dtl  (ib.  4,  32)  sie  wird 
schöner,  d'ugü-r  (ib.  2,23)  und  es  geschah,  nl  cCä  (vgl.  §.  110) 
mcän-si  ar*idinni-mä  (M.  13,  33)  denn  ihr  wisst  nicht  die  zeit 
in  der  das  geschieht ;  Ti.  IHfi  *  3)  zu  teil  werden,  angehören, 
ndlid  dü'8i  oginä  adti  (M.  12,  23)  wem  von  ihnen  gehört  das 
weib  an?  in  SaMl  himbaii-^d  meisdl-d  gdbak  d^äkü-löm  (ib.  4, 1 1) 
den  draussen  befindlichen  aber  wird  alles  durch  gleichnisse 
zu  teil. 

A'i  s.  fem.  (aus  aq-t,  nebenform  von  anqi)  plur.  inqäq  mädchen, 
tochter,  pg.  147,  1;  M.  5,  39.  40.  41;  6,  25  u.  a.;  Ti.  IDA^-« 
—  genetiv  ai-r,  pg.  94,  9;  148,  1;  M.  5,  40;  dativ  ai-sl,  M.  6, 
28;  accus.  aU,  pg.  94,  9;  120,  27;  146,  29;  ai-fil  zur  tochter 
hin,  pg.  156,  26  u.  a. 

AH  kirdäux  n.  pr.  (»der  ein  mädchen  ums  leben  bringt«) 
name  eines  torrents  auf  dem  Edgar  entspringend,  fliesst  nach 
nord  und  ergiesst  sich  bei  Haäald  in  den  Oginä  kirdäux. 


4  Ah 

Ab  I  präp.  Ti.,  am-mdqreb  am  abend,  pg.  83,  2. 

Ab  II  s.  (Qu.  De.  Sa.  'Af.  So.  a/,  Ga.  afan,  Bed.  j/e/,  G.  Ti.  Ty. 
A.  l^f^O  plur.  dfif  und  afw/,  1)  mund,  kü  db-sl  abbadrö  ni- 
lid  fi  (M.  1,  25)  halt'  dein  maul  und  fare  aus  aus  ihm!  db-id 
(pg.  218,  5.  7)  beim  mund,  db-ü  (pg.  85,  4;  167,  18)  in  den 
mund,  db'lid  (B.  127,  9)  aus  dem  mund.  2)  spräche,  zunge, 
ab  nitix  §erU'Wa-md?  (pg.  145,  29,  Ygl.  144,  13)  ist  seine  zunge 
in  Ordnung?  3)  schärfe,  spize,  sef  ab  schärfe,  schneide  des 
Schwertes,  inädx  ab  lanzenspize;  vgl.  s.  v.  eb-ür.  4)  tor,  türe, 
nur  in  den  compos.  danab  haustüre  und  mar'ab  eingang  zur 
seriba  (s.  dd.),  Ti.  Ty.  h^s,  Sa.  'Af.  iß  id.,  cf.  f  J  :  ab  öffnen, 

T  J  eingang,  türe.  5)  teil,  anteil,  lä  db-si  näqan-ilkt,  lanä 

ab  fadaytä-ma-ld  (pg.  243,  20)  wenn  ich  dir  einen  teil  gebe, 
zalst  du  mir  zwei  zurück?  land  dbsl  rü  §u§i  ddtix,  db-sl-gä 
gümüj  uqrdt  'uvmgu-lü  (pg.  102,  25)  zwei  anteile  nam  er  selbst, 
einen  aber  gab  er  dem  armen  jungen,  sagüä  dbsl  yin  qünäkün 
(pg.  45,  30)  drei  anteile  verzeren  wir. 

ab-ti  plur.  afüf  s.  (von  ab  II,  1  abgeleitet,  aus  ab-ux  adj. 
possess.  zum  mund  gehörig,  am  mund  befindlich,  §.155,  vgl.  Ch. 
§.  160)  der  schnurbart,  Ti.  ^*lC'h9',  im  Samhar  ffVC'fls 

ab'üx  adj.  (aus  ab-ü-ux)  plur.  afüf-ü  schnurbärtig,  an  abux 
gin  ich  habe  einen  schnurbart. 

ab-u-d-ux  (aus  ab-iix-d-ux^  nach  analogie  von  artuxdux, 
umri-ux-d'Ux  u.  s.  w.,  woraus  sich  das  d  nach  §.  152  erklärt, 
da  sonst  abü-r-ux  zu  erwarten  wäre)  plur.  abudü  schnurbärtig, 
das  was  abüx^  Ti.  fl^A '  ÜVC'Ü ' 

ab'üs  V.  1,  III  A  2  (von  ab  II,  3  abgeleitet,  bindevocal  ii 
für  ^  wegen  vorangehendem  b)  spizen,  schärfen,  scharfmachen. 
yi  galulas  abusi  weze  mein  messer!  kü  inädxst  abusi  schärfe 
deine  lanze !  Nebenform  eb-its  (das  ü  in  eb-iis,  ab-iis  statt  ^  in 
folge  von  vorangehendem  6);  Ti.  ArliAs  —  ab-us-es  III  B  2 
schärfen  lassen,  Ti.  )^f)rhA-  —  ab-ur  IV  A  4  scharf,  spiz 
sein,  —  werden,  yi  galülä  aburäux  gin  mein  messer  ist  scharf, 
Ti.  hib*fi'  —  Nebenform  eb-ur^  Ti.  ArhA^  —  Nom.  eburä  die 
spize,  inf.  eburnä  das  scharf  sein,  spiz  sein;  Ti.  ItHiH't' 


Abä  —  Abbd 


Abä  I  plur.  af  s.  (i.  q.  J^,  D3,  X  a^/ww  Äeieft^  5  /wwna     (1(1  aaaaaa 

*       '  A^^    AAAAAA  A  «Sil      1      I   AAAAAA 

Äe7i6i^  ^oiiÄ€,  cf.  G.  •^JP^fl  0  ein  gegrabener  brunnen,  eine  ci- 
sterne,  das  was  'ilä,  pg.  7,  8;  160,  22;  162,  4;  Ti.  ^A« 

-45<i  II  s.  (G.  rhfUO  plur.  «/  und  a/w/  1)  der  bürge,  pg.  32,  5; 
241,  16;  247,  12;  Ti.  IDrhA«  Ueber  den  unterschid  von  abä 
und  garamd  vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  31,  §.  18  und  19.  — 
db4l  als  ersaz,  anstatt,  qürd  dbil  (pg.  106,  15)  statt  des  sones. 
2)  richter,  db-il  färnin  yinö  gamanil  fdrnux  lasst  uns  zum 
richter  gehen!  sagend  gingen  sie  zum  löwen. 

ab-is,  ab-us  und  ab-s  v.  1  denom.,  III  A  2  einen  bürgen 
stellen,  Ti.  hiO^ihii '  —  oh-s-is  III  B  1  einen  bürgen  begeren, 
verlangen,  stellen  lassen,  Ti.  j^'hlDrhA « 

ab-r,  ab-iTy  ab-ur  v.  IV  A  bürge  sein,  bürgschaft  leisten, 
für  jemanden  einstehen,  Ti.  'hID rhA«  Dise  form  wird  auch 
reciprok  gebraucht,  laha  yif  abfnö  lä  äanginat  künö  gynux 
zwei  leoparden  sich  vereinigt  habend  hatten  eben  eine  antilope 
getötet. 

ab-r-s  IV  B  3  mit  passiver  bedeutung,  an  abrsäkän  ich 
werde  verbürgt  =  ich  habe  einen  bürgen,  Ti.  iD^hA  * 
Abbd  (aus  abbe  und  dises  aus  abba-l  [vgl.  s.  v.  adä]  entstanden, 
Qu.  aba,  De.  Gh.  Sa.  *Af.  dbbä,  Ti.  G.  /^»fl:,  DJ<,  k^\  pater) 
0  vater!  in  der  anrede  der  kinder  an  den  vater,  oder  von 
untergebenen  an  eine  respectsperson  angewendet,  pg.  77,  29; 
90,  17;  117,  1;  209,  5;  211,  22;  212,  11.  16.  20;  213,  2.  6. 
11.  27;  215,  15;  216,  17;  217,  2.  6.  10.  14;  M.  14,  38  u.  a. 
—  abbd  abb  gross  vater,  Urvater,  pg.  18,  23. 

dbbä  unser  pater,  den  namen  von  mönchen  vorgesezt: 
dbbä  Tesfä  Mäi^äm,  dbbä  Hdylü  u.  s.  w. 

abu  s.  Ar.  vater,  tdy  abu-kl  (pg.  212,  13;  216,  19,  24; 
217,16)  sieh'  da  (ich  bin)  dein  vater  (in  der  anrede  an  töchter), 
wofür  im  Bilin:  an  kü  eger  gin  (pg.  221,  31)  ich  bin  dein  vater. 

abü-kiki-rä  (vater  des  kiki- lautes,  cf.  demot.  kukupat, 
KoiriioTrcj>«wT  upupa)  der  widehopf,  upupa;  Ti.  OJ&C^a  (im 

Ty.  von  Hamas.  ■^'JArhÄ^^^  A..  /'^^-■CT}-",  Sa.  hadhud, 
Sudan-Ar.  ^^^  ^\  genannt). 


6  Abbi  —  Abadä 

abä '  kalb  (».„^sJl^  ^\)  taler  mit  dem  bildniss  eines  andern 
kaisers  als  dem  der  Maria  Teresia. 

abü-nä  bischof,  patriarch,  pg.  110,  18.  23;  111,  1. 

ab'bet  (A.  Ti.  hdt't  0  auch  schon  abet  gesprochen,  aus- 
ruf  mit  welchem  sich  die  leute  um  recht  an  den  könig  oder 
gouverneur  wenden,  pg.  32,  11 ;  87,  25;  144,  titel.  —  abbk  yi 
abb^t  sagen  =  wä'  yi,  pg.  145,  2. 
Abbi  nom.  propr.  m.,  pg.  56,  1  ff. 

Ib,  eb  V.  1  (Ch.  ebb,  iebb,  Qu.  kamb  to  wind,  Fl. ;  Sa.  hafuw,  A.  Ji^ : 
/^A»j  Ty.  in  Hamas.  0-9: PA'  [spr. *«jf  j/aZa],  vgl.  a.  habhab) 
blasen,  aufblasen  den  schlauch,  —  die  baken  u.  s.  w.,  Ti.  >9rh' 

ib-is  III  2  aufblasen  lassen,  Ti.  hJd^th'i  Ty.  o-^i/^flA: 

ib-t  IV  1  mit  passiver  bedeutung,  aufgeblasen  werden, 

Ti.  >Arh»,  Ty.  O-^i-hflAs 

Ibi  V.  1  ungebr.  (i.  q.  Ti.  0 Af  s ,  Uc),  im  gebrauch  nur : 

ibi'S  III  A  1  heilen,  gesund  machen,  pg.  177,  8;  M.  1,  40; 
3,  2;  5,  34;  6,  13;  10,  52  u.  a.,  Ti.  h^dif^ 

ibl-r  IV  A  1  genesen,  gesund  werden,  pg.  50,  11;  91,  12; 
95,  4;  177,  14;  M.  1,  41.  42;  5,  23.  28.  29;  6,  56;  16,  18  u.  a. 
Inf.  ibirnä  das  heil,  die  genesung,  M.  10,  17;  16,  11 ;  Ti.  ghf- 

(G  dif-m  0 

ibi-r-d  IV  B  gesund  werden  lassen,  mit  der  bedeutung 
von  III  A  1,  M.  1,  44;  3,  4;  Ti.  h-tdif' 
ibi-r-8  V  D  2  geheilt  werden,  Ti.  'tihf ' 

Obä  plur.  ob  eine  baumsorte  mit  essbaren  fruchten,  im  Ti.  öbat^ 
auch  la§mdy,  Ty.  öbäj  Sa.  däwä  genannt.  —  öbä  büsä  andere 
baumsorte  derselben  gattung,  eine  bitheriacea. 

Übe  nom.  prop.  m.  des  abessinischen  Usurpators  üble  (A.  aHfltS, 
Ch.  iibB),  pg.  61,  13;  62,  1.  7;  63,  7.  10. 

Abeid  V.  I  (Ty.  A.  hüf^^i  Ti.  G.  hilf^*  s.  'awad),  in  den  texten 
nur  in  der  reduplicirten  intensivform  abäbad,  wie :  gadnä-d-ir 
abäbädnä  (M.  4,  19)  und  das  trachten  nach  reichtum.  kdü-si 
abäbddn\i%  (M.  15,  11)  sie  überredeten  das  volk  (wofür  Ste- 
fanos in  der  zweiten  redaction  den  ausdruk  atmasdlniix  ver- 
wendet hat). 

Abadä  adv.  Ar.  Ti.  nie,  niemals  (selten  gebraucht) ;  s.  abdja. 


Ahhad  —  Abin  7 

Abbad  V.  1  (Ty.  ^noi-",  tDDP,  TOS,  f  J^  '«*«^>  i°fj  ^^i'^^^ 
^6>nT,  cf.  G.  hfl'h  s,  h'hA  s)  einsperren,  -schliessen,  ab-,  ver- 
schliessen,  gegensaz  bid  öffnen,  auftun,  an  kul  intinadi  yit 
idd  abbädrux  als  ich  zu  dir  kam,  verschlössest  du  mir  die 
türe;  vgl  pg.  181,  2;  234,  1;  288,  27;  M.  1,  25;  Ti.  ^-nfls 
Inf.  abbddnä  das  verschliessen ;  der  verschluss,  die  türe.  Nora, 
ag.  abbaddnta  pfortner. 

abbad-ls  III A  2  verschliessen,  einsperren  lassen,  abbadisri- 
kä  ich  werde  dich  einsperren  lassen;  Ti.  tiX^ttO* 

abbad-8  (spr.  abbecst)  V,  A  1  verschlossen  werden,  auch 
reflex.  sich  einschliessen,  pg.306,29;  308,  5;  310,  7;  Ti.^nOi 

Abdd  s.  (Ti.  adbä)  plur.  dbdet,  indiv.  abdä-rä,  eine  baumsorte 
deren  holz  wegen  des  angenemen  geruches  zum  räuchern  im 
rauchbad  der  frauen  verwendet  wird ;  die  wurzel  dises  baumes 
ist  süsslich  und  wird  von  Wildschweinen  ausgegraben;  pg.  197,4; 
205,  20.  23 ;  im  Ty.  lianzB,  Sa.  hdnzä  genannt. 

Äbdjä  adv.  das  was  abadä,  nein,  niemals,  ganz  vergeblich,  pg.  115, 
6;  142,  11 ;  165,  16;  151,  6;  152,  17  u.  a. 

Abükikirä,  abükiki  der  widehopf,  s.  abbd. 

Ablü,  ablü-rä  plur.  aflüt  s.  (Ti.  h^üAr  •)  das  mattenzelt  der  Beduinen, 
zeit  aus  matten  construirt,  das  kammdr  der  Hadareb  in  Barka. 

Ebola,  ibdlä  und  Hbdlä  plur.  efdl,  ifdl,  Hfdl  grosses  gefäss  aus 
palmenzweigen  geflochten,  dient  als  getreidemass,  Ti.  j|f)i 
(cf.  ^volS).  zwei  ebela  durrakorn  haben  gegenwärtig  den  preis 
von  einem  Teresientaler. 

Obal,  *öbal  s.  coli.,  sing,  öbald  (Ti.  Ty.  Pttfi :,  Mii  0  tamariske, 
A.  7^#li :,  Ar.  ji\,  Bed.  amä,  Sa.  sagdn  genannt. 

Ablal  V.  1  zusammenwikeln,  s.  balal. 

Abaluw,  abalii  s.  coli,  pflanzensorte,  ein  ocymum,  wilder  majoran ; 
sing,  abaluwd,  Ti.  YifjL : 

Abin  plur.  afin  s.  (Ch.  abin,  Qu.  aben,  Sa.  *Af.  oben,  Bed.  dmnä  id., 
cf.  R  ^  hafan  demütig,  unterwürfig  sein,  bitten,  ^ctiq 
timere.  Dem.  abin,  efiiHn  miser,  pj<)  fremder,  ausländer;  gast; 
bettler,  pg.  35,  12;  38,  12;  159,  10.  14.  17;  Ti.  Ji7<7^J&s 


8  Ahüiia  —  Ahir 

ahin-d  v.  denom.  2,  III  A  3  als  gast  aufiiemen,  gastfreund- 
schaft  gewären;  TL  KMlf^' 

abin-d-ls  III B  3  als  gast  aufnemen  lassen  jejnanden,  z.  b. 
der  gemeindevorsteher,  dorfschulze  der  einem  ankommenden 
reisenden  herberge  und  bewirtung  bei  irgend  einer  familie  des 
dorfes  anweisen  lässt;  Ti.  h^h'ilf!^^ 

abin-t  IV  A  1  1)  als  gast  einkeren,  vorsprechen,  die  gast- 
freundschaft  beanspruchen,  pg.  35,  8;  38,  3.  10;  47,  25;  49, 
U;  76,6;  77,2  u.  a.,  Ti.  ^-Ml^r  2)  hausiren,  betteln  gehen, 
das  leben  fristen  indem  man  von  haus  zu  haus  geht  um  ein- 
zukeren  und  sich  bewirten  zu  lassen,  pg.  118,  16;  128,  5; 
186,  8  u.  a.,  Ti.  ^JP^+s  part.  präs.  abintätjx  bettelhafter  land- 
streicher,  pg.  186,  24.  31;  187,  4;  Ti.  ^JTjJ'J&s  und  CIT^f^s 
part.  perf.  ahintiiix  der  das  gastrecht  beansprucht  hat,  pg.  159, 
11;  Ti.  ?i7*7J5j&*  Nom.  ag.  ahintdntä  bettler  von  profession, 
Ti.  ^-T^*  : 

Äbibnä  bischof,  s.  abhd. 

Äbunkül  s.  coli.,  sing,  abunkülä  baumsorte  mit  essbaren,  schlei- 
mig süssen  fruchten  welche  im  Schlünde  einen  krazenden  reiz 
verursachen,  eine  cordia  (cordia  quercifolia.  Klotsch?)  pg.  53, 
13,  15.  21.  23;  im  Ti.  aofiigh^'',  A.  hlhoj&s  genannt.  Die 
form  ahiinkül  scheint  in  ah  (Ti.  ^-fl:  i.  q.  G.  /hlQ'fl:  = 
Ar.  ^CLä)  -|-  Wikül  (woher  A.  hliX^f» '  ^iis  Wi\^ti^ : ,  Ti. 
im  Samhar  Ji'^Yf'Asj  woher  der  ortsname  Unkul-la  bei 
Massaua,  von  den  Massauanern  Mukidla  gesprochen  und  ge- 
bildet wie  die  Ortsnamen  Hotüm-ln,  Bardn-lü  u.  s.  w.,  d.  i.  ort 
wo  die  pflanze  hotum  wächst)  zerlegt  werden  zu  müssen  und 
dürfte  hiernach  apfelbeere  bedeuten.  Die  fruchte  sind  von 
gelblicher  färbe  und  gleichen  einer  reine  -  Claude.  Verwante 
Spezies  zu  abunkül  vgl.  s.  v.  bäwaz  und  daränque, 

Abar  und  aber  v.  1  mager  sein,  —  werden,  s.  *abar, 

Abir  plur.  aßt  s.  (Ch.  aybir,  Sa.  dybat,  Ti.  OJ&fl^:,  A.  l^J&fl^:, 
Ty.  hf'ü'b  •  ^f-  ^''^)  ^^s  w^s  sabätat,  grosser  lederner  sak 
für  getreide.  abir  sunküd  strik  zum  binden  des  sakes.  abir  ab 
die  Öffnung  des  sakes.  abir  qaddssux  oder  qadadd  Muk  der 
sak  hat  einen  riss,  ein  loch. 


Tbrä  —  Ihtöt^  9 

Ihrä  plur.  ibir  s.  (Qu.  Ch.  Sa.  ihrä,  A.  j&'fl^  0  die  gans. 

Ahrd  y  Y.  1  verzeihen,  s.  ahray, 

Abrahi  auch  AbreM  n.  pr.  m.  1)  son  Soquinas  des  sons  von  Gabre- 
Tarqö ;  seine  nachkommen  AbrahB  qür,  Ti.  Ad-AbraM  (pg.  36, 
32;  86,  9)  leben  in  Faladarib,  Gabay-alebu  und  Farhen;  vgl. 
Munzinger,  sitten,  pg.  35  B  4;  ostafrik.  Studien,  pg.  204.  2)  ein 
Tigr^stamm  in  Mensa,  Munzinger,  Studien,  pg.  174;  vgl.  barh, 

Abrak  v.  1  auf  die  knie  fallen ;  s.  brk. 

Äbray  v.  1  auch  abrdy,  l^'fl^sj&s  geschriben  (Ti.  h'lld»^  und 
häufiger  ^-fl^s  =  ITT^,  caus.  von  fl^»,  G.  fl^f :,  fl^^«, 
vgl.  s.  V.  barar)  verzeihen,  jär  abrd  yi-la  yi  muqlas  gott  ver- 
zeihe mir  meine  sünde!  an  küt  abrd  yäkün  ich  verzeihe  dir, 
synon.  bihü  y.   Nom.  act.  abrdynä, 

abray-d  III  A  3  Verzeihung  erwirken ;  Ti.  K't'lMli*  • 
abray-8  V  A  1  verzihen  werden ;  Ti.  fl^f : 

AbUr  mut!  courage!  s.  bassar.' 

Abk,  meist  noch  abbk  gesprochen,  ausruf  womit  man  sich  um 
recht  an  den  könig  wendet;  s.  abbd. 

Ibt  s.  (Ti.  lUl'ihs)  gäbe,  geschenk,  nur  in  eigennamen:  Ibtes  =: 
Ibt-es  (aus  O'tt't'ffhh')  ^in  Stammvater  der  Habab,  IbtBsi 
kaü  (pg.  119,  4)  der  stamm  Ibtes;  vgl.  Munzinger,  ostafrik. 
Studien,  pg.  140.  —  Ibtdy  (aus  l/'ü^^gh^f''  i-  Q-  G-  Ai?fl^O 
son  Gabre-Tarqes,  der  gründer  der  stadt  Keren,  pg.  13,  21; 
14.  18;  15,  IfF.;  16,  9.  20;  17,  4;  19,  9;  20,  2flF.  u.  a.  Ibtöy 
kaü  der  stamm  Ibtoy,  pg.  20,  16.  17  u.  a.  Munzinger,  sitten, 
pg.  8  schreibt  disen  namen  Hibdoy  und  fürt  denselben  als  Ur- 
enkel Gabre-Tarqes  auf.  —  Ibti-Märydm  (Ty.  O-lH:  s^CiPJ^O 
ein  Habab,  seine  nachkommen  sind  die  Ibti-Märyämi  kaü, 
pg.  119,  2. 

Abatanä  plur.  abatdn,  indiv.  abatand-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  l^fl'f'S'  • 
Ty.  tifttß*')  eine  pflanzensorte,  ocymum  suave  Willd.;  vgl. 
Th.  Lefebvre,  voyage  en  Abyssinie  V,  175.  176;  Schweinfurt, 
Flora  Abessiniens  126  no.  655.  Eine  verwante  spezies  davon 
ist  cömdr  (s.  d.). 

IbtBs  nom.  pr.  m.,  s.  Ibt. 

Ibtöy  nom.  pr.  m.,  s.  Ibt, 


10  Abaw  -  Ad 

Abaw,  häufiger  abbaw  v.  1  (Ch.  ebb,  cf.  G.  tid.(0*'7  \>  \\  '(^pcL^^ 
Rtofi,  Rwn  aroma,  odoramentum)  räuchern,  Ti.  l^hOrh  *  —  ^^^t- 
HsH  abbawd-lä  (pg.  92,  15)  räuchert  ihr  die  knochen !  na§i§§i 
abbdünux  (Pg-  92,  17)  sie  räucherten  die  knochen.  kü  kabdr 
abbaürö  läiüi.  (pg.  240,  9)  komm'  und  räuchere  dein  milch- 
gefass !  Vor  jedesmaligem  melken  räuchern  die  Abessinier  das 
milchgefass  damit  sich  darin  die  milch  leichter  erhalte  und 
nicht  sobald  sauer  werde,  inf.  abbaitnä,  nom.  abbuwd  und 
ebbuwä  1)  räucherwerk,  wolgeruch,  rauch  (Ti.  ^ft:).  ingesnö, 
Jcabdrst  insäu^nö  abbuvA-Ud  ünugu-lü  nachdem  sie  das  milch- 
gefass mit  rauch  angefüllt  und  gemolken  hatten,  reichten  sie 
es  ihm  hin.   2)  die  geräucherte  milch,  Ti.  hfl-^hs 

abaw'is  III  A  2  räuchern  lassen,  —  heissen,  Ti.  h'thttih' 

abaü'8,  abo-s  V  A  1  geräuchert  werden,  Ti.  httih ' 
-46«^  plur.  afdyt  s.  (Ti.  hdf' »?  vgl.  s.  v.  gri§)  der  feind,  pg.  176, 
17.  18.  21;  M.  12,  36.  Adj.  abdy-ux  fem.  -ri  plur.  -ü  feindlich, 
gurü  abdyü  =  afdyt  feinde. 

abay-t  v.  denom.  IV  A  I  feindlich  gesinnt  sein,  hassen, 
pg.  92,  20.  22 ;  Ti.  M|  j 

abay-t-is  IV  B  1  feindliche  gesinnung  gegen  jemanden 
einflössen,  Ti.  f\^Kt{ » 

Abdyrw^  {abdy-r-tjx  dem  feinde  gehörig)  nom.  pr.  loci, 
pg.  57,  3. 

Abayti^äqä  {abay-ti-gäqä  feindeshöle)  nom.  pr.  loci,  terrain 
am  Ursprung  des  Da'ari,  tal  zwischen  dem  östlichen  Lalamba 
und  dem  festungsberg  von  Keren. 

Ad  I  auch  'ad  s.  (Ti.  flÄ":  und  l^Ä«:,  bei  den  Habab  hH', 
Ty.  O-SL'  sippe,  gemeinde,  niderlassung,  stamm,  in  Hamasen 
}i1Jf :,  Irob-Saho  emdä,  G^,  So.  ^ayidä  stamm,  familie;  nider- 
lassung, Bed.  mdä  leute,  HIP,  <. — d  \\  'ad,  >o — d  \\  ^H) 

'az  gebiet,  land,  (l'^^ci^^^  'ad,    "^  2i)  *«?  kind,  sprosse, 

nachkomme)  genus,  1)  stamm,  tribus,  syn.  Jcait,  pg.  31,26.29; 

86,  9.  10.   2)  in  übertragener  bedeutung:  sitte,  gebrauch,  bil- 

*   düng,  y>U,  meist  ikä  ad  oder  ikd  kaü  (pg.  92,  21)  ==  ad-'amdt 
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(Ti.)  gesagt,  ad-^amät  arigdu%  (pg.  81,  1 ;  82,  7  u.  a.)  =  kau 
ar'igmjx  (pg.  65,  8 ;  80,  5)  ein  ungebildeter.  Composita :  Ad- 
'Abrahe  {s.Abrahe);  Ad-'adiuq  norn.  pr.  loci,  ort  auf  dem  Daka- 
gebirge.  Ad-afä  nom.  pr.  loci,  von  Ma'bay  gegründet,  pg.  31, 
21;  37,  33.  Ad-akalöm  in  Hamasen,  pg.  48,  24.  28.  33.  Ad- 
"^Ali'Bakit  ein  Tigr^stamm  in  Barka  am  Haggaz  weidend,  Ad- 
Damät  {oder  Damdt-ir  kaü)  die  nachkommen  Damats  pg,  31, 29, 
dann  das  land  (von  Haschala  nach  süd  und  ost  bis  hin  nach 
Hamasien  und  Mensa)  das  von  Damats  nachkommen  bewont 
wird.  Ad-Gdyim  ort  in  Halhal,  Ad-Kdleb  ebenfalls  in  Halhal. 
'AddhJahdnnis  in  Hamasen,  pg..6, 9;  '14ddi-Qöaw5t  in  Hamasen, 
B.  130  [710],  22  ff. 
Ad  II,  V.  1  (Qu.  Agm.  az,  A.  )^||»)  Ty.  ^hll»»  G.  h^H^)  nemen, 
pg.  77,  29;  108,  6;  M.  4,  15.  36;  5,  40.  6,  17.  18.  41  u.  a.; 

Ti.  i/^h » 

ad-is  III A  2  nemen  lassen,  ergreifen  lassen;  Ti.  h^ti/^h^ 
ad-s  V  A  1  (spr.  ast)  genommen,  festgenommen,  gefangen 
werden ;  Ti.  >ip1^  j 

ad'S-m  VI  A  1  (spr.  astin)  gegenseitig,  einer  vom  andern 
nemen,  pg.  241,  17;  Ti.  ^-S*!*»/^» 

Ade  nur  vocativisch  gebraucht  in  der  anrede  der  kinder  an  ihre 
mutter,  äde  o  mutter!  pg.  196,  21;  cf.  Ty,  in  Hamas.  hSL^ 
mutter,  Ba.  addd  o  mutter!  vgl.  Ga.  hade  (Tutschek),  hdda 
(Massaya  pg.  318),  hdda  (Beke)  mutter,  Gonga  inda,  Kaffa 
inde,  Bed.  enda  mutter  (mit  eingeschobenem  n) ;  ade  wol  = 
ada  +  l  mutter  —  meine !  vgl.  s.  v.  abbd. 

Id  I  plur.  idid  (De.  yid  id.,  gehört  zu  G.  0X^0  0  die  türe  als  ver- 
schluss, Ti.  i%  8  [bei  Hunzinger  fälschlich  ^^-fc  s  porte,  entrö 
geschriben,  Vocab.  de  la  langueTig.  s.Y.M'h-  sie!],  Ty.  ^dJt* 
im  gegensaz  zu  danab  türe  als  Öffnung  durch  welche  man  ins 
haus  tritt,  lourit^x  ^^^  abadru^ü-la  warum  verschlössest  du 
mir  die  türe  ?  id  abisto  Mmbauk  die  türe  ist  verschlossen  (doch 
vgl.  auch  pg.  306,  30;  308,  5;  310,  7).  id  bistö  himbatik  die 
türe  steht  offen,  idd  bidi  öffne  die  türe!  {Qu,  yid-ez  bezi/) 

Id  II  V.  1  (Ch.  yis,  G.  000  0  verdorren,  -troknen,  troken,  dürr 
sein,  pg.  258,  9.  18 ;  M.  3,  1.  3 ;  4,  6 ;  5,  29  u.  a. ;  TL  f -flrt » 
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Inf.  idnä  das  vertroknen ;  nom.  abst.  td  (G.  ^ft :)  die  dürre, 
relat.  idäux  dürr,  TL  J&fl«f)  i 

id'is  III  A  2  troken  werden  lassen,  qamiUl  lä^il  idisran 
sartö  gardsraijik  wenn  du  das  hemd  am  feuer  troken  werden 
lässt,  so  kannst  du  es  anziehen ;  Ti.  tif'fUi  ^ 
Iddä  y  V.  1  rufen  (den  hund),  pg.  184,  29;  185,  8,  syn.  am, 
pg.  177,  13;  Ti,  htLiflA')  Sa.  izeczä  ya,  Ga.  i^u  den  hund 
rufen. 
Adab  I  s.  (=  Ar.  vl^if,  Ti.  1^^-fl :)  feines  benemen.  Adj.  ddab- 
tiX  fem.  adah-ri  plur.  -ü  höflich,  von  feiner  sitte  seiend,  nom. 
adäbnär  höflichkeit,  feiner  ton. 

adab'd  v.  denom.  1,  III  A  3  zur  höflichkeit  anleiten,  ein 
feines  benemen  beibringen. 

adab-d-is  III  B  3  gut  erziehen  lassen  (kinder). 

adab'ist  VA  2  eine  gute  erziehung  erhalten. 
Adab  II  selten  'adab  v.  1  (Sa.  *Af.  Ga.  So.  adab,  Ar.  v»->j^,  vgl. 
auch  acab)  peinigen,  quälen,  dtiqdras  wuHux  adabräugü-n 
warum  misshandelst  du  den  esel?  Nom.  adab  pein,  mühe; 
feindschaft,  pg.  17,  4;  M.  14,  38,  syn,  fatand  Versuchung,  ver- 
derben, pg.  282,  17;  vgl.  auch  B.  128  [708],  20. 

adab-is  III  A  2  quälen  lassen. 

adab'S  V  A  1  gequält,  hingerichtet  werden,  pg.  300,  14. 

Adad  häufiger  addad  v.  1  (Ch.  Agm.  azes.  De.  azaz,  Qu.  azze, 

.  Ti.,  G.,  A.  ^HHO  befehlen,  gebieten,  pg.  78,  8;  252,  28;  266, 

1.5;  268,  22;  M.  1,  44;  3,  12;  5, 13.  43  u.  a.  Nom.  ag.  addadirä 

der  Schaffner,  pg.  254,  12.  32;  256,  11.  15;  264,  30;  266,  7. 

Nom.  act.  teiddd  (Ti.)  der  befehl,  M.  1,  27;  3,  35;  10,5.  19; 

12,  30.  31.  Adj.  teidddijx  awf  das  gebot  bezüglich,  M.  12,  29. 

addad-ls  III  A3  (Ch.  azz-es)  einen  befehl  erwirken,  Ti.||j||||| : 

addad-s,  addas-s  V  A  1   (Ch.  azz-et,  Qu.  täzaz-s)  befohlen 

werden;  gehorchen.  Genes.  27,  40;  Ti.  'thlM' 

Adag  V.  1  (Ti.  h/^1^  cf.  pin,  p^V,  3^,  G.  floi*  -•,  (j  if^^ 

adax  bändigen,  vgl.  s.  v.  inMw)  wegnemen,  pg.  194,  16.24. 
adag-ls  III  A  2  nemen  lassen,  Ti.  h'th/^l  * 
adag-s  V  A  1  genommen  werden,  Ti.  hi^l  * 
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Adägä  plur.  addg  s.  (Ch.  aräyä,  De.  Qu.  ayyä,  ayä,  Sa.  *Af.  adagä, 
Ti.  Ty.  Yif^P^)  markt,  bazar,  häufiger  dafür  süq^  gebraucht. 

Adig  in  pr.  m.  (i.  q.  G.,  Ti.  l^J^T  •  esel),  Adig-er  oginä,  —  'oqüi 
Adigs  gattin. 

Edeg  rad.  inus..  auch  assim.  egg;  radix  scheint  deg  zu  sein  und 
e-  prostetisch,  cf.  Qu.  jehü,  jegii,  jeü  flucht,  jeü-t  fliehen, 
Ga.  zäka,  Ti.  rth-',  ö.  Ahf -%  Ah»f »,  n:t!^,  Iva  vagari, 
^^^"^  ««flf«  fliehen. 

edg-is  V.  1,  III  A  2  in  die  flucht  jagen,  yerscheuchen, 

Ti.  hhh » 

edeg-8-is  III  B2  verscheuchen,  verjagen  lassen,  Ti.  tiitil^ 
edg-ir  IV  A  4  fliehen,  pg.  5,  i6;  41,  23.  25;  61,  23;  62, 1. 

13;  107,  17;  M.  5,  14;  13,  14.  18;  14,  50;  Ti.  Ah-'  Inledgirnä 

fliehen;  die  flucht,  pg.  62,  5;  B.  128,  9,  Ti.  fthp^-s  Nom.  ag. 

edgrdntä  der  flüchtling,  relat.  edgr-dux  fem.  edgir-ddrl  plur. 

edgraü,  Ti.  AhJ&' 
Adagalä  plur.  adagdl  s.  (Ti.  Ty.  ftlA'  daggalä)   eine   essbare 

pflanzensorte. 
Addähä  s.  (Ti.  id.)  der  mittag,  culminationspunkt  der  sonne,  küdrä 

daü  ydtl  addähil  die  sonne  steht  im  zenit. 

Adddxö  s.  (Ch.  eduw,  G.  O^ID  s,  vgl.  s.  v.  au?ac?)  das  darlehen. 

addäg-d  v.  1 ,  III  A  3  (Ch.  edü-J^,  Qu.  ade-z)  leihen  etwas 
jemandem,  pg.  243,  7;  Ti.  ^AA^s  oder  AA^^'UA' 

addä§-d-is  III  B  3  (Ch.  ed^-^-e«)  jemanden  bewegen  dass 
er  ein  darlehen  gebe,  Ti.  h^hülii*^ 

addäx-r  IV  A  3  (Ch.  edü-t,  Qu.  ade-t)  sich  etwas  aus- 
borgen, -leihen,  ein  darlehen  aufnemen,  Bcerl  yilid  aqnU 
adddxrux  B.  hat  von  mir  geld  ausgeborgt ;  Ti.  ^AUd^  s  oder 
Aii9  '  i/^h'i  'hA+rh'  Nom.  ag.  addäxrdnta  schuldenmacher, 
TL  aoltlii^f. » 

addog-er-s  V  D  2  ausgeborgt  werden,  y"  aqrnS  niük  addä- 
gerso  himbcmk  all'  mein  geld  ist  ausgelihen ;  Ti.  AAA  *  Rdat. 
addä^ersäux,  TI  ttör9h  A«fcA» 
Adkdme  (G.  ^hiT^s,  nom.  aus  II  1  wie  Kl^ßd^  u.  s.  w.)  nom. 
pr.,  son  von  *0qb6s,  pg.  26,  13  ff. 
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Adal  V.  1  austeilen,  s.  "^adal. 

Adlal  V.  1  öffentlich  ausrufen,  veröffentlichen ,  s.  daial. 

Adam  I,  rad.  inus.  (G.  hf^^^  0  rot  sein. 

adim  plur.  adäyim  (Ti.  G.)  rot  gegerbte  rindshaut. 
Adam  nom.  pr.  des  Stammvaters   der  menschen,   dafür 
auch  Hawä  (s.  d.)  gebraucht. 

addam  s.  collect.  Ti.  die  menschheit,  menschen,  pg.  68,  9; 
69,  1;  98,  17;  178,4;  M.  9,  31;  10,33.45;  11,  18.  30.  32  u.  a. 
addäm-ir  zegd  menschenfleisch,  pg.  180,  7.  15.  addäm  balä'i 
menschenfresser,  pg.  180,  3. 10.  20.  32;  181, 4.  7.  Hievon  auch 
eine  pluralform  adddmln,  nur  in  der  Verbindung:  addämin-d 
uqrä  menschenson,  pg.  67,  1;  69,  5  flf. ;  70,  8;  72,  20  u.  a. 
(von  Stefanos  auch  addämm-d  geschriben,  M.  10,33. 45),  neben 
adddm  uqrä,  M.  9,  31.  Die  Bilin  bezeichnen  damit  vornemlich 
einen  adeligen  im  gegensaz  von  hörigen,  dienern  (gulfärä, 
ma^iru%,  ganjinä) ;  gleichbedeutend  ko  uqrä. 

Adam  II,  rad.  inus.  (G.  hf^^^ '  H,  Dillmann,  lexic.  pg.  800)  ge- 
fallen, befridigen,  angenem  sein;  gehört  zu  adam  I:  rot  und 
schön,  lieblich,  angenem  sein,  sind  im  Aethiopischen  identische 
begriffe. 

eddimä  (G.  ti^9^'  adj.)  geniessbar,  von  fruchten  gesagt, 
pg.  63,  1;  sicher  aus  addam-äijL%  verkürzt,  vgl.  §.  110,  wie 
Ti.  J^Ä^j&'  (Gr-  h-^J^O  Q-us  addamäwl;  hiernach  steht  wol 
auch  G.  M9^ »  für  Jif^^  s  aus  hfJ^f» » 

Ad'amät  s.  Ti.  sitte,  bildung,  s.  ad  I,  2  und  amdt, 

Idamar  n.  pr.  loci,  dorf  der  Gabru-qür  auf  dem  berge  Däkä, 

Adan  (?)  rad.  inus.  breit  sein. 

idän  V.  1  (De.  idan,  Agm.  esän,  Qu.  yisän,  vgl.  s.  v.  batan) 
sich  erweitern;  breit,  umfangreich  sein,  —  werden  (Ti.  ^'Tifls). 
speziell  mit  zalreicher  nachkommenschaft  gesegnet  sein,  Qqärijx 
idänux  er  zeugte  und  hatte  reichen  kindersegen,  pg.  175,  29; 
187,  31.  No'm.  abstr.  iddnnär  die  breite,  Ti.  C'lf'fl  *  ^^^  ^*^'*  ^'* 
idännär  laiiatä  dirä'  gin,  nl  Hriii  §ikä  dirä'  gin  dises  haus 
hat  siben  eilen  breite  und  zehn  eilen  länge.  Relat.  idän-äiiy^ 
fem.  -ddn  phir.  -aü  breit,  idanäu%  kurä  (Ti.  fl«i^/*':d'flO  ein 
breiter  fluss,  inä  ddmb  idänätjx  gin  (Ti.  }iA'7flj&'^l'''fl';^') 
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diser  weg  ist  breit.  Substantivisch:  die  wüste  (die  weite), 
idänäugül  mandartü  sdnaxjk  er  wonte  in  der  wüste,  idänmj^u-d 
wdnln  die  tiere  der  wüste. 

idänd  III  A  3  erweitern,  breit  machen,  darib-al  idändä 
erweitert  den  weg!  Ti.  h^d'hfl* 

idän-s  VA  1  erweitert  werden,  Ti.  •h^'Tifls 
idin  nachkommenschaft,  stamm,  geschlecht,  Tad-qür  nä 
idin  didnuy^  Obe-tilid  das  volk  der  Halhal  wurde  durch  Ubie 
vernichtet;  vgl.  auch  pg.  241,  11;  Ti.  +C¥» 

Adängüal  s.  coli.,  sing,  adängüald  (Ch.  adögür,  Sa.  adägür,  Ga. 
adängüar,  Ti.  hf.l>^^  >  plur.  hf.l>^ «  Ty.  hM^i.  : 
A.  hfitl^d»^  bone,  cf.  laY/ap«  bei  Kosmas,  kleine  bonen, 
goldkörner  in  form  kleiner  bonen  welche  die  könige  von  Axura 
durch  den  gouverneur  der  Agau  aus  dem  Süden  bezogen)  bonen, 
rhymbosia  Senaarensis,  Höchst,  ttikun  adängüalu%  belila  von 
bonen,  pg.  83,  14. 

Idunyä  s.  Ar.  Ti.  die  weit,  pg.  290,  20;  M.  10,  30.  Das  bilinwort 
hierfür  ist  hirä  oder  bnjär. 

Adard  s.  (Qu.  adarä  plur.  adar-t,  Ch.  ederd,  Ga.  adare  herr,  ob 
auf  *T]^  oder  aber  auf  G.  ^fL/i  s  zu  beziehen?  vgl.  Ty.  -TiiJ^s 
dominus,  Ludolf,  historia  Aethiop.)  plur.  drdat  1)  herr,  pg.  310, 2 ; 
M.  2,  28  u.  a.;  Ti.  no'iqs  —  y  adard  mein  herr,  pg.  276, 13 
meist  yädard,  pg.  266,  8;  276,  16;  278,  25  u.  a.  yinadarä 
(yind  adard)  unser  herr,  pg.  262,  5;  266,  13.  16.  24;  274,  21; 
288,  20.  intadard  (intd  adard)  euer  herr,  pg.  276,  21.  liiien 
adard  hausherr,  pg.  274,  22 ;  M.  14,  14 ;  Ti.  ;^-fl  s  O,^-  s  —  U 
adard  landesherr,  pg.  260,  28 ;  gegensaz  von  gülfdrä,  pg.  55,  4. 
2)  besizer,  eigentümer  (Ti.  fl^AO)  ^'^«^'^  adard  eigentümer 
des  feldes,  pg.  107,  13.  18.  küin  drdat  die  besizer  der  felder, 
pg.  107,  10.  toas  adard  der  eigentümer  der  kühe,  pg.  138,  7; 
160,  14.  finürar  adard  der  besizer  der  zige,  pg.  80,  19.  22; 
89,  25.  fintir  adard  (pg.  86,  28;  89,  31)  oder  finfird  adard 
(pg.  80,  9.  20;  81,  6;  86,  13)  besizer  von  zigen.  Plur.  drdat 
(aus  adar-t),  pg.  19,  15;  136,  28;  137,  3;  160,  14  u.  a. 

adariiix  adj.  dem  herrn  gehörig,  auf  den  herrn  bezüglich. 
te  iddd  adariu^ü-d  auf  befebl  des  herrn,  pg.  310,  18. 
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tadarä  plun  tadardt  herrin,  eigentümerin,  pg.  90,  23; 
91,5;  §.  133. 

Edarä  dort,  selten  gebraucht  für  indarä  (s.  d.). 

Iddir  s.  (TL  }iÄ"CO  der  senf,  M.  4,  31. 

Adärde  n.  pr.  loci,  Stadt  der  Hadareb  in  Barka,  pg.  40,  10.  16. 

Idns  n.  pr.  m.,  Idris  uqür  oder  Idris-ir  kaii  (Ti.  ad  Idns)  ge- 
schlecht  der  Idris  in  Magareh  und  'Ona;  vgl.  Hunzinger, 
Sitten  35. 

Af  s.  Ti.  mund,  spize,  af  mirhV  (Ti.)  lanzenspize,  pg.  197,  2; 
s.  ab  II. 

Af'ilU  s.  (cf.  Ti.  Jiölii  flechten;  im  Zusammenhang  damit  vil- 
leicht  A.  i^iii  eine  reihgrassorte)  plur.  afilU-t,  indiv.  af'üU-rä 
plur.  -tat  eine  reisgrassorte  deren  fruchtkörner  wie  getreide 
gegessen  werden ;  aus  den  langen  halmen  werden  feine  körb- 
chen  geflochten.  Im  Ti.  heisst  diese  spezies  Ar^v  Ty.  «^Ijs 
♦i^'h'j  ^-  P^4*s'^C'9  Sa.  Idhüm;  vgl.  §.  115. 

Af'ötä  s.  (s.  G.  JLQOi  s)  plur.  aföt  die  viper.  Der  grammatischen 
form  nach  ist  af*ötä  ein  relativum  (wie  oben  eddimd,  vgl.  s. 
V.  adam  II)  aus  dem  plur.  aföt  gebildet,  also:  ein  zum  otter- 
geschlecht  gehöriges  individuum,  daher  auch  im  Ti.  hVPß^f»' 
(aus  h9P^V  0  plur.  h9P^ '  (änlich  A^ft;^j&  s  akermann, 
aus  dem  plur.  von  ^^A«:;  vgl.  auch  s.  v.  gamarö), 

Afharöm  n.  pr.  loci  (im  lezten  Wortbestandteil  scheint  der  uame 
Rom  zu  steken)  name  des  kesseltales  zwischen  dem  Ddkä  im 
Süd  und  Südost,  Madakd  im  nord,  Umhd  (JiJP'il,»)  im  nord- 
west  und  dem  Fayduq  im  west,  im  nordwestlichen  rande  des 
Bogos  gelegen,  von  wo  die  Strasse  nach  dem  Barka  und  dem 
Halhal  sich  abzweigt. 

Aftdh  s.  coli.  (rad.  d^'tgh  0  singul.  aftdhä,  indiv.  aftahä-rä  plur. 
'tat  eine  strauchartige  pflanze,  plumbago  zeylanica  L.,  Ti. 
K*;^#h^•-•  plur.  ^^;^A»  genannt. 

Afötahdy  s.  (Ti.  KC-O'hj&O  Sonnenlicht,  -stral,  küdrä  afötahdy-l 
birds  bfdati  die  sonne  erwärmt  durch  (ihre)  stralen  die  erde. 
Der  erste  bestandteil  afö  ist  sonst  im  semitischen  nicht  nach- 
weisbar (wenn  nicht  in  G.  fl^LlDv  cf-  ^-^?  ^^^  ^^^^  ^ux  solis, 
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s.  unten  s.  v.  hau  y\  vgl.  aber  Sa.  ifö  licht,  ifö-s  erleuchten,  Ga.  if 
licht  sein,  ib-z  licht  machen,  -jHM  *ö^  licht  sein,  glänzen. 

Aftar  V.  1  fleissig,  emsig  arbeiten,  s.fatar, 

Ag  s.  (Qu.  De.  ag,  Ch.  ig,  A.  M^'t^  i^l?  cf-  G^-  akahi  ein  ver- 
wanter)  plur.  a^j  und  äkik  oheim  u.  zw.  bruder  der  mutter, 
pg.  46,  22;  47,  5.  12.  13 ;  Ti.  ^A »  "  «S  ^^nl  (Ch.  ij-afw,  cf. 
-A^-  hYltl't^  villeicht  aus  ak-sen-t)  taute  =  oheims  Schwester; 

Ti.  AAl- « 

dg-d-tix  fem.  -ri  plur.  -ö  adj.  dem  joheim  gehörig,  loas 
yägdu  die  kühe  meines  oheims  =  yi  dg-id  was,  pg.  47,  13. 

Ag  V.  1  (De.  ag,  Ch.  a^,  Qu.  ay,  a.  So.  a/ia,  Nub.  ag)  das  was  a', 
1)  sein,  esse,  an  agü  duicmgün-küm  ich  sagte  es  euch  ja  dass 
ich  es  bin,  pg.  284,  19  (wofür  pg.  284,  15:  an  gm  ich  bin  es) ; 
vgl.  auch  pg.  298,  12;  M.  2,  27.  28;  5,  9;  8,  1;  13,  11.  13.  19; 
14,  19  u.  a. ;  Ti.  tfA«  Inf.  d§nä  sein,  das  sein,  die  existenz, 
M.  6,  20;  8,  27.  29;  12,  14  u.  a.  2)  werden,  geschehen,  sich 
ereignen,  biril  cilim  dgtix  finsterniss  entstand  auf  erden,  M.  15, 
33;  vgl.  auch  pg.  51,  3;  256,  16;  260,  16;  266,  17.  26.  29; 
268,  6.  8  u.  a. ;  Ti.  i-fl^  j 

Agd  plur.  ak  s.  (Ch.  aggdy,  a^dy,  age  und  a^,  Qu.  anjälä,  cf. 
Ku.  agdlä,  Nub.  ajin  id.)  haut,  feil,  leder,  pg.  41,  9;  148,  13. 
18.  20.  22.  27;  181,  19;  218,  23;  M.  1,  6;  Ti.  ^hfts 

Agedd  (Qu.  agadä,  Agm.  agitä,  vgl.  Quaraspr.  §.  164)  1)  vilmer,  im 
gegenteil,  sondern,  mandartdlllfardi  agedä  ich  bleibe  nicht,  fort- 
gehen werde  ich  vilmer.  2)  ausser,  ausgenommen,  das  was  7iigä, 

Agiiadä  plur.  dföad  und  akudd,  indiv.  agüadd-ra  plur.  t  s.  (Ti. 
M^^^)  öiii  vogel  nach  art  unseres  Sperlings. 

Egg-ir  fliehen,  s.  edeg. 

Egägä  plur.  e^äg  s.  (Qu.  yegägä,  Agm.  e^ägä,  bei  Waldmeier  erari 
i.  e.  egagi,  cf.  A.  4»A  0  hagel,  eis,  schnee,  pg.  302,  12;  M.  9,  3; 

Ti.  n^Ä-i-. 

Agehal  v.  1  sich  niderkauern  um  zu  springen  (löwe) ;  s.  gahal. 
AgaL  v.  1  (Ti.  hÜili  j,  G.  KhA  0  genügen,  genug  sein,  pg.  243,  9. 
AgaU  und  igali  (Ch.  iU,  Ti.  K7A» '»  G.  }i7A»  0  ein  gewisser,  un 
tel,  der  N.  N.,  pg.  105,  8;  115,  25;  116,  1. 

Bei ni seh,  Bilinspracbe  II.  Bd.  ^ 


18  Aggalä  —  Eyer 

Aggalä  n.  pr.  loci,  Stadt  in  Hamasen,  pg.  86,  16;  87,  2;  88,  11. 

Aggaliux  adj.,  szm  Aggaliu%  der  schulze  von  A.,  pg.  87,  11. 
Agam  v.  1  (Ti.  h^ooi^  ^,  DJj^,  Q''^^^^^j'TT^  «^«&)  widerwärtig 
sein  (jemandem  etwas),  traurig,  bekümmert  sein. 

egum  (partic.  Ti.)  verhasst,  widerwärtig,  fremd,  pg.  17,  10. 

Agüm  und  egüm  plur.  akeküm  s.  (Agm.  angüj  mit  eingeschobenem  n, 
aus  agü,  agew,  Ch.  arm,  Qu.  amü  dorn,  cf.  G.  O^^li  dorn, 
Ti.  0^(1  i,  *Af.  T«6  dornakazie,  sontbaum,  Ch.  JW^ttJ?  eine 
essbare  distelart  voll  dornen)  1)  dorn,  pg.  294,  2;  M.  4,7. 18; 
15,  17 ;  Ti.  VU't  s  —  ^gm-iix  dornig,  spiz,  auch  aus  der  plural- 
form akekum-äux,  M.  15, 17.  2)  ahle,  zum  flechten  von  palmen- 
matten verwendet,  pg.  190,  4. 7 ;  Ti.  tn^li^ :,  vgl.  pg.  19 1 ,  15. 1 6. 

akekamüy  ind.  akekumü-rä  kleine  stachliche  pflanze  als 
gemüse  gegessen,  im  Ti.  aofl^^s,  A.  hh*^«  genannt,  §.  117. 

Agmdg  y  \.  \  ungläubig  sein,  s.  gamag. 

Ogtnä  plur.  uküin  s.  {oginä  i.  e.  egülnä  scheint  aus  A^'n*!*?-  zu- 
stand der  Überwachung,  entstanden  und  mit  uqm  gattin  = 
Ö^^l't  s  gleichen  Stammes  zu  sein ;  vgl.  Ch.  §.  47  und  77 ; 
De.  külnä,  Qu.  iuioinä,  Ch.  iünä  plur.  iokün,  Agm.  %üna)  frau, 
weib,  gattin,  pg.  73,  19.  24;  74,  2;  126,  6.  16.  17.  23;  127,  8; 
M.  14,3;  15,40  u.  a.,  Ti.  Kft'>s 

Oginä  kirdäux  n.  pr.  m.  (»der  eine  frau  tötet«)  name  eines 
torrents,  entspringt  am  nordöstlichen  abhang  des  Faldstänxy 
fliesst  nordwestlich  und  ergiesst  sich  kurz  nach  Vereinigung 
mit  dem  Ardm%  in  den  Da  an, 

tiküinä  güllo-rä  fussknöchel  (zu  uknin-ä  vgl.  §.  153). 

E(jer  plur.  ekü,  ikil  s.  (Ch.  ayr,  tr)  vater,  pg.  24,  25;  31,  12.  14; 
86,  7  u.  a.,  M.  5,  40;  9,  24;  13,  12;  15,  21  u.  a.,  Ti.  ;^^: 
Teger  a^i  (pg.  109,  17;  154,  16;  169,  19)  werde  mein  vater! 
sagt  ein  bogosmädchen  wenn  es  einen  freier  abweisen  will 
(sei  zu  mir  wie  der  vater  im  verhältniss  zu  seiner  tochter). 
Genetiv  e^er-d,  z.  b.  eger-d  akän  (pg.  86,  7  u.  a.)  oder  eger-d, 
egerid  dar  (pg.  94,  11)  heimwesen  des  vaters,  e^er-d  oginä 
vaters  frau,  Stiefmutter,  pg.  184,  28;  185,  6.  23;  egertd  dän 
auch  eger  dän  vaters  bruder,  väterl.  oheim,  aber  eger-is  in  der 
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Verbindung  egeris  kaü  die  verwanten  väterlicher  seite,  pg.  24, 
27;  26,  3;  65,  21  u.  a.,  vgl.  §.  156. 

eger-d'Ux  fem.  eger-d-n  plur.  eger-dü  adj.  dem  vater  ge- 
hörig, pg.  98,  13 ;  137,  23. 

tagri  u.  tegri  plur.  faHZ^  taklil  (De.  ^a^/^^^  ^^^)  die  Schwester 
des  vaters,  §.  133;  Ti.  Ofl«^-:,  Ty.  in  Harn.  OV'»  Sa.  annä. 
Egir  plur.  ik  s.  (Ch.  e;Yr,  Qu.  yir  plur.  i,  Agm.  afci  plur.  akaka) 
mensch,  mann,  pg.  92,  25;  262,  10;  288,  14.  17;  M.  3,  1.  3.  5; 
5,  2;  6,  33.  34  u.  a.  ikä  kaü  wonstätte,  ort  der  menschen, 
pg.  113,  7,  in  übertragener  bedeutung:  gesittung,  sitte,  bil- 
dung,  pg.  92,  7.  21.  ek-kaü  qurä  (syn.  haläl  qürd  pg.  112,  5) 
kind  aus  gutem  hause,  pg.  108,  21;  109,  11;  vgl.  s.  v.  ad  I,  2. 
Der  plur.  ik  auch  oft  in  der  bedeutung :  einige,  etliche,  M.  7, 
1.  2  u.  a.  —  egir-ik  jeder  (vgl.  k),  e^ir-J-Z/c  jedem,  pg.  14,  15; 
Ti.  Miii  plur.  M9^*  und  A-fl» 

ik',d-ttyi  fem.  -ri  plur.  -u  menschlich,  M.  8,  33,  gegensaz 
von  jär-iix  göttlich. 

egir§lr  gegenseitig,  pg.  3,  16;  5,  1.  5;  69,  1;  83,  8;  86,  4; 
125,  16  u.  a. 
Egirgir  y  und  egir^ir  y  v.  l  erregt  sein,  s.  gargar. 
Aggar  v.  1  (Ti.  J^7^  j,  ^\)  verlieren  etwas,  pg.  52, 15.  19;  54,  17. 

aggaräy  plur.  aggdr  (Ti.)  jemand  der  seine  familie,  kinder, 
frau,  eitern  verloren  hat,  ledig,  one  familie  dastehend,  pg.  155, 
27;  156,4.  13. 

aggar-l8  III  A  2  verschwinden  lassen,  stelen,  sich  heim- 
lich eine  sache  aneignen;  Ti.  hrlrhl/L^ 

aggar 'S  V  A  1   verloren  gehen,  —  werden,  pg.  52,  17; 

Ti.  +M^ » 

Aggar  s.  (A.  Yi'iPA*  0  anhänger,  genösse,  freund,  schüler,  M.  3, 

7,9;  6,  1.29. 
Aggart-ä  plur.  -i  s.  (Ti.  tilC^f»^i  Ty.  in  Ham.  hlC^'i  adj. 

aus  der  pluralform  hlC^ «  [sing.  hPi^f» » '•  q-  G.  hPi-V '] 

gebildet,  wie  di/Ltlß*f»^  bauer  u.  s.  w.,  vgl.  s.  v.  aföta)  elefanten- 

jäger,  pg.  210,  4.  9.  13;  225,  l2flF. 
Agüar  I  plur.  d^üat  s.  (De.  agüe,  Qu.  ahüe,  awe,  Ch.  aiir,  Agm.  ingari 

id.,  vgl.  s.  V.  Mngüel)  1)  haupt,  köpf,  pg.  21,  18.  21;  22,  3; 

2* 
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51,  10  u.  a.;  Ti.  ^htl^  plu^*-  hChtl^*  2)  selbst,  kü  agüdr-m. 
dadmU  rette  dich  selbst!  pg.  296,  26;  cf.  nl  §ut-sl  daandirö 
garasällä  (ib.  296, 30)  sich  selbst  kann  er  nicht  retten.  3)  gegen- 
wart,  anwesenheit,  pg.  35,  9.  12;  38,  11.  12;  125,  17  u.  a. 
4)  spize,  gibel,  Unen  dgüar  gibel  des  hauses,  pg.  172,  18. 
Läldmbä  d§üar  die  spize  des  Lalamba,  pg.  194,  18. 

Aguardidux  meist  verkürzt  agüardidü  (wörtlich:  er  hat 
den  köpf  verloren)  n.  pr.  m.  eines  berümten  mannes  aus  der 
zeit  der  einwanderung  der  Bogos;  er  gründete  den  gleich- 
namigen ort  bei  Wastamba  am  Ansaba.  Diser  ort  heisst  auch 
iSahäy,  nach  dem  beinamen  Aguardidu's. 

A(Jüar  II,  ägar  und  ogar  s.  coli.  (Sa.  aküar,  Ch.  a^ül,  Ty.  Yxf^C  v 
Ti.  j^hoCO  der  trokene  knhfladen,  —  kuhmist,  im  gegensaz 
von  Mqiiä  der  frische  kuhfladen,  weicher  kot,  sing,  agüdrä, 

Agüramram  v.  1  sich  ärgern,  erzürnt,  unwillig  sein,  s.  güaram. 

Agän  n.  pr.  m.,  volk  der  Agau,  pg.  13,  9;  18,  22. 

Acab,  selten  'acab  v.  1  (G.  Oj^(lt,  Ti.  OTflv  vgl.  adah  II)  schwer, 
mühevoll,  beschwerlich  sein,  müde  sein,  M.  10,  23.  Nom.  acahä 
mühe,  not,  M.  10,  24;  Ti.  OoiQv  OTfl'  Nom.  act.  acdb-nä, 
Ti.  dTn>-- 

Aj  interj.  laut  womit  man  das  vih  antreibt;  aj y  v.  1,  auch  aj  y 

das  vih  treiben,  pg.  107,  8 ;  s.  a.  iik, 
Ajä,  häufiger  ajä,  s.  (Ch.  assdy,  A.  hüf»^  schön,  prachtvoll! 

Sa.  'Af.  So.  az,  *az  rubrum,  pulchrum  esse,  cf.  jüi  in  honore  fuit, 


cara  fuit  res,  [ 
CA.  pulcher)  gü 


Hi 


as  schön,  edel  sein;  verschönern, auszeichnen, 
ie,  Schönheit,  ajä  Mnbräugün  =  loärkä  hinbräii- 
fjun,  Ti.  ipjr  8  UAih  s  befindest  du  dich  wol?  aja  khmx-mä, 
Ti.  ipjr  :i^^}i:  guten  morgen!  =  hast  du  die  nacht  gut  zu- 
gebracht? pg.  113,  18;  284,  8.  ajä  ergru^-mä,  Ti.  ipjr  :IDOAh• 
guten  abend!  (wörtlich:  hast  du  den  tag  gut  zugebracht?), 
pg.  113,  16;  vgl.  auch  pg.  45,  14;  141,  20;  157,  4;  191,  25; 
192,  4.  22.  23;  193,  11 ;  242,  7  u.  a.  —  ajd-mä  ist  das  schön? 
(nur  vorwurfsvoll  und  drohend  gebraucht  =  wart  du  nur!), 
pg.  205,  13;  207,  26;  244,  11  =  ajä-wä,  pg.  50,  4;  68,  5; 
117,  7.  28;  185,  11;  216,  8;  221,  29. 
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Ajah  I  V.  1  (Ar.  v-^,  Ti.  Ob(i :)  nur  in  der  form  ajub-s  V  A  I 
sich  verwundern,  erstaunt  sein,  M.  15,  5. 

Ajab  II  V.  1  (Ti.  OKti^^  u-.'*-oft)  verlangen  tragen,  noni.  ajahä 
verlangen,  sensucht,  wünsch,  wuläd  ajahä  isinlnx  (Ti.  m-AÄ" ' 
Oflfl'OJ^O  sie  hatten  verlangen  nach  kindern,  pg.  121,  2. 

Ajal  und  Ejdl  n.  pr.  m.,  name  eines  geschlechts  in  Tantaräwa, 
pg.  37,  5.  6 ;  Hunzinger,  sitten,  pg.  35,  und  ostafrik.  Studien, 
p.  204,  note. 

Ajarhab  n.  pr.  m.,  name  eines  gebirgszuges ,  von  Tschabbab  an 
südöstlich  gogen  Mensa  sich  erstrekend,  pg.  17,  14. 

Ajaü  2/  V.  1  (Ti.  l\%iO*  s  HA  -  oder  J^^ :  (Df^l\ :)  one  zil  und  zwek 
herumziehen,  pg.  28,  5;  75,  21 ;  82,  19;  238,  20;  vgl.  pg.  17, 10. 

Ajäwä  interj.  der  drohung:  wart!  s.  ajd. 

Ah  inteij.  des  Schmerzes  und  zornes  (Ti.  G.  KüO»  VS-  ^25,  14. 
ahy  V.  1  1)  seufzen,  ächzen,  pg.  16,  14.  2)  absezen  beim 
trinken,  pg.  172,  11;  Ti.  hUsflAs 

Aha  oder  ehä  interj.  (Ti.  Mi)  ja  so,  nun  freilich,  jezt  leuchtet 
mir  die  sache  ein,  pg.  38,  6.  —  äJiä  ?/  v.  1  eine  sache  ein- 
sehen, begreiflich  finden ;  befridigt  sein ;  vgl.  s.  v.  hähd. 

Ahö,  ähö  1)  adv.  (Ti.  G.  ^|f  0  nun  denn,  gut;  da,  dahier  bin  ich, 
da  ist  der  verlangte  gegenständ!  2)  ohö  interj.  (Ti.  id.)  das 
ungläubige  erstaunen  über  eine  behauptung  ausdrükeud. 

Ehi7i!  plur.  ehinäf  (Sa.  hm!  plur.  hinä!)  nimm!  nemet!  (sonst 
ungebräuchlich),  pg.  75,  5;  77,  15;  84,  25;  90,  17;  M.  14,  22, 
cf.  pg.  278,  1.  4;  Ti.  ^ilh^  plur.  hlXk^^ 

Ek,  ik  Volk,  leute,  s.  e§ir. 

TJk  interj.,  das  was  aj  (s.  d.),  uk  y  treiben  das  vih. 

Akab  I  V.  1  selten,  regelmässig  im  gebrauch  akeh,  akib  und  ekib 
denom.  v.  1  (Ch.  akeb,  Ti.  j^lflfl »»  Ty.  hhfl »  id.,  scheint  aus 
der  reduplicirten  form  kakaba  i.  e.  kab-kaba  entstanden  zu 
sein,  cf.  G.  hOfl  v  hflfl «,  '-r'^^j  woher  ^^^^,  ^  turba  con- 
gregata,  agmen,  grex,  zl  )[  ^  qab  vermeren,  wcofi  duplicare) 
sammeln.  1)  einsammeln  (körn,  fruchte),  pg.  53,  16;  73,  10; 
209,  2.   2)  versammeln,  zusammenrufen,  pg.  54,  21;  107,  26; 
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108,  5;  145,  15;  242,  8.  10;  M.  13,  9;  15,  16.  Nom.  ekhä  Ver- 
sammlung, M.  12,  38;  13,  9;  Ti.  Jth-fl-- 

akäkib  II  4  (Ti.  Khhfl  0  eines  nach  dem  andern  auflesen, 
einsammeln,  pg.  53,  14. 

akih-is  III  A  2  einsammeln  lassen,  zusammenrufen  lassen, 
Ti.  KJihn:  -   aUb-s-~w  III  B  1,  Ti.  M^hfl: 

akih-s  VA  1  sich  versammeln,  zusammenkommen,  pg. 20, 
5;  M.  1,33;  2,  1;  5,21;  4,  1;  6,30;  7,  1;  10,  21;  14,53; 
15,1  u.a.;  Ti. +Khn-- 
Akab  II,  seltener  akib  v.  1  (G.  O+fl  s,  Ti.  o4»n  •%  Ty.  ^^hfl  -'  id., 
vgl.  ogJi)  bewachen  etwas  (haus,  aker  u.  s.  w.),  pg.  77,  12; 
78,  8.  Inf.  akäb-nä  wachen,  die  wache;  Ti.  ö^d't'  Nom.  ag. 
akabdntä  Wächter,  Ti.  O^tt^' 

akab-is  III A  2  bewachen  lassen,  Ti.  tiöttt  *  okab-s  V  A  1 
bewacht  werden,  Ti.  O^di 
Akekumü  s.  eine  pflanzensorte,  s.  agüm, 

Akal  V.  1  (G.  Mllii^  Ti.  KIflAO  gleich  sein,  im  gebrauch  nur 
uklä  (JtW'A  V  vgl.  Ch.  s.  V.  okül)  gleichheit,  halbpart  (gebildet 
aus  dem  Ti.  particip  }iVhA  0?  VS-  ^^^  ^^ ;  70,  1 ;  auch  okal- 
okillä,  z.  b.  jäi'  jäbil  ji^a-di  gdddicyj-di  okülokülä  vor  gott  sind 
arme  und  reiche  gleich ;  vgl.  auch  pg.  149,  20 ;  238,  5. 

makalä  plur.  makal  (Qu.  mäxalä)  altersgenosse,  freund, 
gespile,  pg.  179,  10;  186,  14;  Ti.  ^«j&J 
Akän  plur.  -ät  s.  Ti.  ort,  statte;  s.  kmi  I. 
Akard  plur.  akdt  s.  (Ch.  aqetä  plur.  dqet)  graues  haar,  Ti.  'l[^^^s 
an  akard  gin  ich  bin  grau  (=  ich  bin  [mit]  grauem  haar). 
akar-is  v.  2,  III  A  2  graue  haare  machen,  perf.  akarisiu%. 

Akerä  s.  (Sa.  *Af.  akerä,  Ga.  ekerd,  (I  a/ar^  Ti.  K*!^ ', 

•nHi^)  das  jenseits,  der  wonort  der  abgeschidenen  seelen,  bin- 
lid  akerd  kidäu%  gin  das  jenseits,  paradies,  ist  besser  als  die 
erde,  Ti.  ri  -'  K^? :  M^  -'  ^"hf^h  - 

Ekrdt  s.  geschenk,  höflichkeit,  gefälligkeit,  das  was  ^ezrdt  und 
\iSrdt. 

Akdt  s.  (Ti.  Ty.  tiM^h  B^d.  tü-dkä)  die  frucht  der  dumpalme. 

Aktibdt  die  schrift,  s.  katab. 
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Ekdy  s.  (Ti.  G.  hhj&O  übel,    uuglük,   böse  läge,   pg.  127,  22; 
262,24;  266,25;  280,26. 

het  ekdy  (Ti.)  Schwester  des  uuglöks !  sagen  inädcheu  oder 

frauen,  wenn  sie  ausgleiten  (pg.  183,  20.  25)  oder  ihnen  ein 

Unfall  zustosst;  von  männern  wird  in  disem  falle  wuhir  oder 

hahräm  and  gesagt. 

Aq  V.  1  (De.  ag)  genug  sein,  hinreichen,  pg.  240,  5 ;  Ti.  hlflA ' 

aq-8  III  A  1  sovil  geben  dass  es  genügt,  befridigt,  Ti. 

KKhAs  und  K^KhAs 

aq-i  IV  A  1  mit  der  gleichen  bedeutung  von  aq,  wie  inä 
aha  nl  Hrnä  dqträ  diser  brunnen  ist  tief  genug,  ind  gamdr-d 
sirin  aqtdllä  diser  strik  ist  nicht  lang  genug,  aqti-tan-nä  was 
uns  genügt  (ältere  form  für  späteres  aq-t-rdn,  §.  102),  pg.  33, 22; 
vgl.  auch  M.  14,  41;  Ti.  KVhA  »5  vgl.  a^al  und  aJcal.  Nom.  act. 
aqtenä  genügender  Vorrat;  Ti.  j^lflA*  Nom.  ag.  aqtdntä  genügsam. 

Aqü,  atiq,  selten  für  *aqü,  ^auq  wasser  (s.  d.). 

Uqüi  auch  qüi  plur.  tjküin  s.  f.  die  gattin,  ehefrau  {rän  gatto);  s.  qüi. 

Aqalitö  plur.  -t,  indiv.  aqalUö-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  04'A«'^')  "^pS?? 
jjis)  fuss-senen  die  wenn  sie  durchschnitten  sind,  das  gehen 
unmöglich  machen. 

Aqanw,  1  (Ti.  (i4*i '»  G.  0+iH»s)  messen,  aus-,  abmessen,  pg.  164, 
17;  242,  11.  Nom.  act.  aqdn-nä  messen;  subst.  aqn-ä  das  mass. 
aqan-is  III  A  2  abmessen  lassen,  kidifisl  aqanisux  er  liess 
das  feld  ausmessen,  Ti.  hö^i » 

aqan-8  V  A  1  ver-,  abgemessen  werden,  Ti.  04»> : 
aqan-s-in  VI  A  1   gegenseitig  vermessen,   pg.  242,  13; 
Ti.  +9+>  8 

Aqar  und  aqar  v.  2  (cf  A.  GM^/L  0  anschwellen,  eine  geschwulst 
bilden,  yi  qümü  aqarinx  meine  wange  schwoll  an ;  Ti.  ^«flni  * 
Inf.  aqdrnä  anschwellen ;  anschwellung ;  Ti.  /h'flai^ » 

aqa-s  und  aqa-s  III A 1  anschwellen  machen,  Ti.  M'^dm » 

Eqär  V.  2  riechen,  s.  qirä. 

Oqüär,  oqär  V.  1  (Gh.  x^r,  o%r  id.,  *Af  ogäl  ein  kind  pflegen,  für 
gägäl  =  güalgüal,  cf.  G.  j^T^A  *>  ^Wj  Vgl.  s.  v.  güal  und  gar  II) 
zeugen,  gebären,  pg.  25,  5.  7.  15;  85,  31;  91,  21;  93,  25; 
176,  6.  7.  9.  11  u.  a.;  Ti.  IDAÄ»  fem.  iDA^'H-s 
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qürd  (Ch.  yfirä  und  uqrdj  De.  /wrä,  Qu.  ;f?i7'ä  und  exiirä, 
mvä,  Bed.  'ör,  TL  :»A «,  G.  Ji^lA :,  A.  lAlA :.  J^"^^ 
X«?^  ^A,  9^p)  kind,  son,  tochter,  pg.  22,  14. 17.  20  u.  a.  oder 
uqrä  id.,  pg.  21,  5.  9.  17;  22.  1.  7.  26;  TL  iDÄ":,  im  Samh. 
IDA«  föiw-  fl^Al'»  —  plur.  gw^,  pg.  13,  20.  26  u.  a.  oder  oqur, 
uqür,  pg.  13,  25  u.  a.  auch  qüraqür,  pg.  149,  19;  Ti.  j^lD'AA'- 
fem.  J^^PAÄ"  *  —  g^anar  Mgrd  oder  gani  uqrä  bruder  mütterl 
Seite,  pg.  132,  20;  TL  IDÄ" » JtJP*  s  —  eger-d  uqrä  bruder  von 
väterlicher  seite.  dän-d  uqi-ä  bruders  son,  —  tochter,  vetter, 
nichte,  qürdr  räh  tochtermann,  qürdt  tiqui  gattin  des  sones. 
Der  plural  qür,  uqür  auch  in  der  bedeutung:  nachkommen- 
schaft,  tribus,  stamm,  geschlecht,  Tad-qür  die  söne  Ta'as,  das 
Volk  der  Halhal,  Gahrd-Tarqi  qür  die  Bilin,  Jdrber  uqür  die 
Bedschuk  u.  s.  w.,  syn.  kaü  (Ti,  ad),  adj.  qür-i-u%  oder  itqr4-ui 
auf  den  son,  qürd-r-iix  auf  die  tochter  bezüglich,  gab  qmiux-si 
wasdlll  ich  höre  nicht  auf  die  rede  eines  buben;  vgl.  auch 
pg.  132,  20;  252,  21.  Relat.  Qqär-äux  fem.  -ddri  plur.  -aü, 
pg.  93,  25;  248,  1;  Ti.  ID^J?.«  Nom.  act.  oqärnä,  TL  AÄ'Tf-s 

oqär-ts  III  A  2  geburtshilfe  leisten,  Ti.  Y\iO*hf^^  s  Relat. 
oqärisdri  die  geburtshilfe  leistet,  und  nom.  ag.  oqärisdntä  (Ch. 
oyßrsdtä)  hebamme  von  profession,  TL  o'^^Cll't' 

oqär-s  VA  1  geboren  werden,  pg.  250,  1.  2;  256,  8; 
M.  14,  21 ;  Ti.  'HD^fL  : 

Aqüar  und  aqur  plur.  äqual,  aqid  s.  1)  schlauch,  grosser  ledersak, 
seltene  form  für  gewönliches  'uqür  (s.  d.).  2)  topf,  syn.  manqä, 
aqüar  sand  kleiner  topf  (wörtlich:  topfes  ebenbild). 

Oqsäl  s.  coli.  (G.  4>^ftA0  ausschlag,  boutons  au  corps,  eiter- 
bläschen;  sing,  oqsära;  TL  VVh't' 

Aqa§  V.  2  (Sa.  aqa§-it  sich  anschmiegen,  schmeicheln,  G.  04*R  v 
^py)  schmarozen,  sich  in  eigennüziger  weise  an  jemanden 
anschlängeln;  schmeicheln;  Ti.  »hÜAs  Inf.  aqdsnä,  Nom.  ag. 
aqa§dntä  schmarozer,  auch  dqas-wänä  (d.  i.  vom  schmarozen 
lebend) ;  TL  ao^i^ti : 

Oqt  V.  1  (rad.  ^'t^i  Ch.  wit  aus  qüit^  hüit,  De.  Qu.  yet,  if, 
Ga.  kicü,  So.  weid  id. ;  cf  G.  'TiilT  v  ^mm  v  O^^fL ',  TL  ^^ :, 
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vS  ketetj  ^  ket,  rov*!ki)  klein,  wenig,  gering  sein; 

nom.  oqt  geringe  zal,  oqt  nkvAra-d  dambi  nach  einigen  tagen, 

M.  2,  1.  Adj.  oqt'ux  (Ch.  tvit-ü,  Qu.  yet-ü)  fem.  -ri  plur.    ü 

wenig,  gering,  plur.  einige,  pg.  84,  3 ;  270,  23 ;  M.  6,  5 ;  8,  7 ; 

Ti.  /h-A" «  Nom.  abstr.  oqtindr  Wenigkeit,  TL  JliJ^T « 
Aqdyt'ä  plur.  -i  s.  (Ty.  Ü^f»^ »)  soldat,  pg.  9,  12. 
AI  adv.  neg.  (Ti.  G.  j^A »?  vgl.  s.  v.  -li)  nicht,  nur  in  den  Tigre- 

wörtern  het-dl-bö  witwer,  Gabay-^dle-bü  n.  pr.  loci,  Gürd-'ale-bö 

n.  pr.  loci. 
II  plur.  üil  äuge,  seltene  form,  regelmässig  *t7,  s.  d. 
AUb  plur.  aZ/'e/  und  cüfüf  s.  (vgl.  s.  v.  anab)  der  kundschafter, 

spion,  Wächter  welcher  aufgestellt  ist  um   einen  einfall  der 

feinde  zu  melden,  Ti.  0 j&l ' 

alib-d  V.  1,  denom.,  inA3  die  aufmerksamkeit  erregen 

a)  ins  gedächtniss  rufen,  sich  erinnern,  pg.  254,  27.  30;  256, 

23;  288,  22;  M.  14,  72.    b)  lieben,  wünschen,  sensuchtig  be- 

geren,  pg.  252,  30;  254,  3.  4,  Ti.  ^4»Ä: 

alib-d'ts  III  B  3  zur  erinnerung  etwas  tun,  pg.  278,  6; 

Ti.  M-A+Ä  s 

alib-r  IV  A  3  spioniren,  ausspähen,  an  cdibräkün  oder 
dlib  faräkun  ich  gehe  als  kundschafter,  Ti.  ofj : 

alib-r-is  IV  B  3  sich  künde  geben  lassen,  Ti.  K'ThOfi« 

alib-ir-s  V  D  2  durch  kundschafter  nachricht  erhalten  (im 
kriege),  Ti.  i*Ofi » 

alib'S  YA.i  in  memoriam  rediit  res,  das  vergessene  fiel 
mir  wider  ein,  Ti.  A4»Ä » 

Elb(iy  plur.  eldbbe,  neben  häufigerem  'elbäy  (s.  d.)  naken,  rüken. 

Algatä  n.  pr.  loci,  Stadt  in  Mensa,  pg.  58, 19;  142, 23;  143, 1 ;  243, 2. 

Algadm  n.  pr.  m.,  volk  in  Barka,  tigresirte  Kunama,  pg.  66,  18. 20. 

Alld  partic.  optativi,  Ti.,  utinam !  alhe  yind-dl  fdrdid  o  wäre  er 
mit  uns  gegangen! 

Alqat  V.  1   (Ti.  j^A4"(*-7  vgl.  s.  V.  laqes)  ächzen,   stönen  vor 
schmerz,  pg.  196,  1. 

alqat-is  III  A  2  ächzen  machen,  Ti.  M*h6i^'t ' 
alqaS'S  V  A  1  geächzt  werden,  Ti.  'hhA++ » 
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Alal  I  V.  1  (Sa.  alal,  Ti.  M>-%>AAs,  hhi^,  hh\  J\)  Wären, 
brüllen,  muhen,  schreien  (vom  rindvih),  auch  in  der  tigre- 
sirten  reflexivform  taalal,  pg.  240,  3. 

alalä  plur.  dlat  junges  kalb  von  1 — 3  jaren,  pg.  93,  13; 
97,  17;  194,  20.  24;  195,  4;  Ti.  9tijt''  plur.  9AJ&^s 

Alal  II,  meist  aber  'alal  v.  1  (Ti.  titili «  rosten,  cf.  tnhui)  rosten, 
rostig  werden,  nom.  alal,  eldl  der  rost. 

alal-is  III  A  2  rostig  machen,  Ti.  h'thtili « 

Alal  III,  bisweilen  'alal  v.  1  (G.  OAA'?  Ti.  hlili^  und  oAAv 

Sa.  *Af.  So.  Ga.  ilal)  schauen,  unterscheiden,  erkennen,  nom. 
alalä  erkennung. 

alalä  y  wie  alal  erkennen,  pg.  44,  1;  87,  5;  M.  14,  67. 
Davon  das  nomen  alalyä  =  alalä. 

Alel,  alil  und  elil  v.  1  (cf.  G.  KAA'?  ?  =  ^  wie  in  galülä  = 
galüdä  u.  a.,  vgl.  So.  hili  to  help,  Hunt.)  leute  sammeln,  auf- 
bieten um  den  räubern  nachzusezen  und  ihi*e  fortgefürte  beute 
wider  abzunemen ;  den  beraubten  zu  hilfe  eilen,  helfen,  pg.  35, 
23;  46,  22;  134,  3;  140,  16;  141,  3;  223,  25;  M.  9,  22; 
Ti.  l,f^Yi'  —  Nom.  allä,  ellä  patrouille,  succurs,  die  den  räu- 
bern nacheilende  mannschaft,  pg.  5,  23;  46,  28;  49,  4;  134,  9; 
141,  7;  223,  29;  Ti.  ^Ä"?i1-s  ell-Uix  adj.  possess.,  pg.  6,  6. 

alel'is  III  A  2  hilfstruppen  versammeln,  zusammenrufen 
lassen ;  Ti.  h->^ÄK  : 

alel-8  V  A  1  in  der  Verfolgung  der  räuber  unterstüzt  wer- 
den ;  Ti.  -tdf^h  -• 

IUI  s.  1)  begrüssungsruf  der  frauen  und  mädchen.  2)  siges- 
geschrei,  -ruf;  wovon :  ilü  y  v.  1  (Ti.  KAA  *  OA «  oder  KA A » 
(Df^Yi :,  bSn,  hh^^  n7\  halal)  oder  ilil  is  begrüssen ; 

ein  sigesgeschrei  erheben,  pg.  134,  26. 

Ellä  patrouille,  s.  alel. 

lila  es  ist  nicht,  s.  en  I. 

Alma  plur.  dlmüm  s.  die  risenschlange,  boa  constrictor;  Ti.  >ftC» 
und  iAAl^s  Der  etymologie  nach  scheint  almä  auf  G.  t\C^' 
zu  leiten  und  entspricht  in  Ostafrika  der  bedeutung  nach  etwa 
unserm  lindwurm,   drache,  ein  wesen    vor  welchem    die 
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menschen  ein  besonderes  grausen  empfinden ;  speziel  am  Ansaba 
ist  edmä  die  boa,  bei  den  Bischari:  lenia,  im  Nubischen:  dtim, 
%düm,  Ennama  alnima,  Saho  üniä  das  krokodil,  'Afar  ulum 
das  flusspferd,  cf.  T^^    3^^^^^  xami  krokodil. 

Almat  s.  coli.,  sing,  cdmdtä,  indiv.  almeUd-rä  plur.  -tat  (Sa.  alcim, 
Ti.  Ofii^^^  0  liöu,  sing,  dürrer  grashalm. 

Alandiyä  plur.  alandi  s.  eine  baumsorte,  Ti.  +T^'Th '  #hC^1l » 
elefantenblatt  genannt;  vgl.  auch  s.  v.  dargfinä. 

Elö8  n.  pr.  m.  Elos,  son  von  Tedros,  sons  von  Ta'a  des  Stamm- 
vaters der  Tadqür,  pg.  43, 10.  Elösi  kaü  der  stamm  Elos,  pg.  43, 
27;  61,  21;  vgl.  auch  Hunzinger,  ostafrik.  Studien,  pg.  198  f. 
Elösdingä  n.  pr.  loci,  ort  in  Halhal,  pg.  62,  3.  7. 

Alat  geschlecht,  stamm,  s.  'alat. 

Am,  meist  um  s.  f.  Ti.  die  mutter,  pg.  38,  15;  98,  8;  197,  2;  vor 
vocalischen  suffixen  umm,  pg.  179,  23.  24;  180,  1.  2.  27;  181, 
18;  182,  11.  28;  183,  4.  30;  im  Bilin:  ganä. 

Ami  s.  (Ty.  9*^1 0  die  zeit,  periode,  ser  selten  für  uwän  (s.  d.) 
angewendet,  s.  amard. 

Ambä  s.  (A.  Kl^fl'?  Qu.  amhä,  Ch.  aha)  berg,  gebirge,  nur  in 
compos.  Cad-'dmbä  berg  an  der  grenze  von  Hamasen  und 
Bogos,  Lälämbä  gebirge  zwischen  Bogos  und  Halhal,  Sardmba, 
Wastdmbä  (s.  d.) 

Umbd  und  unbd  (Ji'Jil,:)  n.  prop.  eines  berges  nordwestlich  von 
Afharom  gelegen. 

Ambab  v.  1  selten  anbab  (Ti.  hj^nfls,  A.  ^nfl^  M^,  CJ)  blühen; 
nom.  amböbä  und  emböbä  plur.  amböb ,  emföf  (Agni,  ahebi) 
blume,  blute,  M.  4,  31 ;  Ti.  }i9™nQ'  Damit  wird  auch  das  auf 
der  eisenplatte  geröstete  körn  (nationalspeise  der  Bogos)  be- 
zeichnet dessen  in  folge  von  rösten  aufgesprungenen  hülsen 
den  weissen  kern  (die  blume)  erscheinen  lassen.  Inf.  ambdbnä, 
ambab-d  III  A  3  zur  blute  bringen,  Ti.  MrhV^fin » 

Embelä  und  umbeld  gebähtes  brod;  s.  embelaü, 

Embilbil  y  sich  zusammenballen,  s.  balal, 

Embelaü  v.  1  (Qu.  embelaü,  Ch.  eblaüy  G.  K^flAflAs  flammare, 
>nAQA^  Ti.  Ty.  id.  flamme,  cf.  T       '\\  nefer  id.)  heiss, 
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warm  werden;  TL  ^9it  Inf.  embelaüna,  relat.  emhelaw'äux 
warm,  heiss  werdend,  relat.  perf.  embeläw-tix  fem.  embelaü-rdri 
flnr,  embeldw-aü  warm.  Davon  abgeleitet  embelä,  indiv.  embeld-rä 
in  asche  gebähtes  brod ;  Ti.  "hn^ '  4*AlO* « 

emblail-d  III  A  3  erwärmen,  erhizen ;  Ti.  h'tdidJi » 

Umbdnä  s.  (Ti.  ?t15LV0  die  befe,  le  r6sidu,  schmuz  der  milch 

der  sich  im  milch  topf  wenn  er  nicht  gereinigt  wird,  ansezt. 
umbäfi-d-iix  adj.  mit  milchsaz  behaftet,  pg.  233,  33. 
Ambaras  n.  pr.  eines  torrents  im  Ad-damat;  fliesst  in  den  Ansaba 

(»der  flimmernde?«  cf.  G.  (1^X0- 
Ambas  n.  pr.   eines  gebirgszugs  der  sich  vom   Lalamba  gegen 

Tschabbab  hinzieht  (cf.  G.  n^flA  0- 
Ambat  V.  1  beginnen,  s.  anbat, 

Amad  v.  1  braten,  seltene  form  für  hamad  und  qamad,  s.  dd. 
Amid  plur.  dmis  s.  (Qu.  Äaw«,  ams,  Sa.  hamüs,  'Af.  kamis^  G^ä.  kamst j 

G.  'Tio^-ft:,  Ti.  h'TiTf  «5  ur^*t^^)  donnerstag. 
Imfd  subst.  knabe,  s.  infd, 
Amac  V.  1   (G.  Ti.  Qi^gt,  DÖH,    N  hames ,  Ch.  ame*-^ 

Qu.  gabas)  gewalt  anwenden,  zwingen;  nom.  emcd  gewalt,  zwang. 
amac-is  III  A  2  zu  gewaltätigkeit  aufreizen ;  Ti.  M*0^^0  • 
amas-5  V  A 1  (für  amac-s)  überwältigt  werden;  Ti.  '|*0i^0: 

Amjd  plur.  am/i  s.  (i.  q.  A.  Kl^H  »>  Ty.  ^"^lis,  Sa.  hanzä,  Ch.  am2;ä) 
bestimmte  brodsorte,   grosse  dike  scheibe  brod  aus  tafmel; 

Ti.  -^-mH-  .- 

Imhdmde  n.  pr.  f.,  pg.  152,  12;  zerlegt  sich  wol  in  im  (s.  am) 
mutter  und  Hamed  d.  i.  Mahammad. 

Avihdi^ä  plur.  amhdr  n.  pr.  genet.  Amharer,  plur.  die  Amharer  und 
amharische  spräche,  Amhdr  driruyi-md  verstehst  du  amharisch 
(die  Amharer)? 

Amaq  rad.  inus.  (Ch.  iemqü,  emqu,  G.  di'ü^^^j  #h^^1'?  3^^ 
*am'a)  schmuzig,  trübe  sein. 

amdq-ä  plur.  amdq  der  schmuz;  Ti.  Cft#h1** 

amdq-ux  fem.  -7*z  plur.  -ü  schmuzig,  yi  täwinä  amdqux  gin 
mein  kleid  ist  schmuzig;  Ti.  Cthth^ 
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amäq-d  v.  1  denom.,  III  A  3  (Ch.  emqü-s)  beschmuzen, 
besudeln,  Ti.  hCügh  * 

amäq-d-is  III  B  3  beschmuzen  lassen,  Ti.  h'thCAih ' 
amäq-r  IV  A  3  (Ch.  emqü-t)  sich  beschmuzen,  schmuzig 
werden,  Ti.  ^ftrh» 

amäq-r-is  IV  B  3  sich  besudeln  lassen ,  Ti.  h't/itiih ' 

Amoqüdr  ledersak,  s.  muq-r. 

Amläk  s.  G.  Ti.  gott,  s.  malak, 

Amam  v.  1  verdeken,  -hüllen,  s.  'amam. 

Imöm,  emöm,  emmöm  interj.  nun  denn,  nun  also,  pg.  75,  1.  17; 
133,  14.  emmöw  wurä  was  also?  pg.  55,  18. 

Imm  interj.,  ausdruk  der  Unterwerfung  des  geforderten  wenn  den- 
selben jemand  vor  den  richter  citirt.  Mit  dem  ruf:  sim  caqir 
fordert  man  seinen  gegner  vor  den  richter.  Der  geforderte 
erwidert:  imm  (d.  i.  ich  folge  dir  dahin,  unterwerfe  mich  in 
der  Streitsache  dem  ordentlichen  richter). 

imm  y  denom.  v.  1  (Ti.  Ji?" » (lA  0  der  aufforderung  zu 
gericht  zu  kommen  folgen,  pg.  13,  26;  32,  4. 

Emma,  immä  partic.  (warscheinlich  aus  en-ma)  1)  nun  denn, 
—  also,  emmä  yi-di  fari  nun  also,  so  zieh'  mit  mir!  pg.  201, 
17;  vgl.  auch  pg.  71,  9.  24;  72,  4;  79,  1.  17;  81,  7;  109,  1; 
110,  5  u.  a.  2)  aber,  jedoch,  caröt  ääqaü  tililduxsl  jarabanni- 
lü,  emmä  iuqUtaü  die  starken  bedürfen  des  arztes  nicht,  wol 
aber  die  kranken,  M.  2,  17 ;  vgl.  auch  M.  14,  21 ;  pg.  278,  14; 
syn.  gab  yi§d.  3)  oder,  'enn-md  emmä  Mmbin  soll  ich  heim- 
gehen oder  bleiben?  pg.  82,  21;  vgl.  auch  pg.  110,  2;  142,  8; 
176,7;  M.  3,  4;  ll,30u.  a. 

Aman  und  amen  v.  1  (Ti.  G.  h9^i*^  JÖJ^?  cr*^^  u 

«.Moirn)  1)  glauben,  vertrauen,  pg.  56,  5;  73,  20;  747^;  239, 

I.  3;  308,  15.  28  u.  a.  2)  in  der  judiciellen  spräche:  eingestehen 
die  schuld,  im  gegensaz  von  baray  leugnen,  vgl.  Hunzinger, 
Sitten,  pg.  32. 

imin  nom,  die  warheit,  Wirklichkeit,  pg.  74,  19;  130,  8; 
162, 21 ;  M.  5, 33.  -  adv.  wirklich,  warlich,  in  der  tat,  pg.  276,  2; 
278,  7.  8  u.  a.,  auch  emin-d,  imin^d  in  Wirklichkeit,  M.  9,  12; 

II,  32;  12,  14,  32  u.  a.  oder  emin-n,  pg.  300,  8.  18  u.  a. 
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amen, 


30  Emdnä  —  Amar 

emin-dik  (zu  -k  vgl.  §.  192)  mit  voller  warheit,  warlich! 
yi  emin-d-ik  bei  meiner  treue !  yinä  emindik  bei  unserer  treue 
(fürwar  wir  stehen  dafür  ein)! 

emin-d-ux  feni.  -n  plur.  -ü  aufrichtig,  treu,  ergeben,  kadmdy 
emindux  ein  treuer  diener,  kistänä  emindux  ein  aufrichtiger 
Christ;  vgl.  M.  4,  5;  12,  14.  30. 

Mä'min  n.  pr.  m.  Ti.,  Mamin-d-iiqür  der  stamm  M., 
pg.  6,  10 ;  47,  24. 

aman-is  III  A  2  1)  zu  glauben  veranlassen.  2)  zum  ge- 
ständniss  bringen,  pg.  163,  4;  Ti.  Kh^'^V- 

aman-s,  amen-s  V  A  1  1)  geglaubt  werden  (Ti.  tioo^^)^ 
hw'iuä  gdban  amansdllä  wenn  ein  lügner  spricht,  glaubt  man 
nicht.  2)  sein  vertrauen  sezen  auf  etwas,  M.  10,  24  =  taamen 
(Ti.),  pg.  95,  24. 

Emänä,  imänä  s.  (cf.  G.  ||iw>7  »5  cr*J?  0^5'  I^f'  ^S'-  ^^-  '^^'  ^^"^^^ 
id.)  zeit,  insbesondere  vergangene  zeit,  adv.  ehemals,  früher 
(o^  o-X  pg-  109,  21;  118,  22;  130,  5  u.  a.;  Ti.  flÄ-C: 

imän-i-ux  fem.  -ri  plur.  -ü  adj.  früher,  ehemalig,  pg.  201, 
8;  242,  5;  246,  24;  Ti.  +^'^» 

Amar  v.  1  (6.  Ti.  h^^/i  0  klar,  licht  sein,  —  werden. 

amir  s.  die  macht,  M.  3,  15. 

emur,  umur  adj.  (Ti.  JiOi^C  2  Partie.)  bekannt,  berümt, 
pg.  246,  9. 

taemirtä  s.  zeichen,  wunder,  M.  8,  11.  12  u.  a. 

aman  s.  (Qu.  amari,  Ch.  amir,  Sa.  *Af.  ahorl,  Ga.  aborö, 
So.  waberl  der  morgen,  morgen,  G.  K'TLC*  t^-g)  der  morgen; 
morgen,  am  morgen,  den  folgenden  tag,  auch  accus,  amari-si, 
pg.  20,  21;  153,  14;  228,  5;  M.  11,  12  u.  a.;  Ti.  ^^^i, 
i^t^lh  8  fängöh.  —  amari  ^ngerä  übermorgen ,  amar-^amun 
'ngerä  überübermorgen. 

amar-ist  V  A  2  aufgedekt,  offenbar  werden,  nän  tebsdn-id 
esirätty^  damhrih  amaristauk  was  du  jezt  heimlich  tust,  wird 
einst  bekannt  werden;  Ti.  'th^^/i* 

amarar-ist  haarklein,  genau,  eins  nach  dem  andern  be- 
kannt werden. 


Amard —  Amät  31 

Amarä  plur.  amdr  s.  (Ch.  amerä  plur.  amdt,  Qu.  De.  amiyä,  G. 
Ti.  ^ao^  j,  A.  ti^^^'t  '^  vgl.  auch  aml)  das  jar,  nauni-r  amard 
das  heurige  jar,  däküdiix  amarä  das  vergangene  jar,  intardux 
amard  das  künftige  jar,  amardd  amard  von  jar  zu  jar,  pg.  42, 12; 
jäberi  amardd  oder  amard  jäbeiiugud  im  ersten  jar,  pg.  260, 
19;  damheri  amardd  (pg.  48,  15;  51,  15)  oder  liiiar  amardd 
(pg.  264,  7),  linar  amaril  (pg.  97,  10)  im  zweiten  jare;  siguar 
amaril  (pg.  97,  11)  im  dritten  jar.  Nach  unmittelbar  voran- 
gehenden grundzalen  steht  der  Singular,  sagüd  amard  drei 
jare,  pg.  173,  12;  vgl.  auch  pg.  56,  12;  107,  23;  108,  21;  109, 
4;  256,  21 ;  260,  15;  M.  5,  25.  42  u.  a.  aber  laiiatd  bitnd  (oder 
bitni)  amdr  siben  jare  der  fülle,  pg.  258,  17.  23;  lahatd  'abdr 
amdr  siben  jare  der  dürre,  pg.  258,  19.  Ebenso  kü  amard 
deine  jare,  pg.  270,  21;  wurikd  amard  wie  vile  jare?  M.  9,  21. 

Amrd  plur.  amir  s.  (Ch.  hamerd,  Qu.  amherd,  Agm.  amld^  Ty.  rh9**A»> 
cf.  G.  rhJ^AO  eine  gemüsesorte  zu  den  cruciferen  gehörig 
u.  zw.  brassica  carinata,  A.  -Jud^:  genannt,  pg.  112, 14;  203,2. 

Emmer  v.  1  (*Af.  gamdd,  Sa.  gümadB,  Ga.  dbodB,  1Ö3, 


ames,  im  Maschigh  t-emmis-t  faust)  die  faust  ballen,  pg.  288, 
26 ;  Ti.  (30,^00 :  Inf.  mimernd. 

emmerd  plur.  immer  die  faust;  Ti.  (SEb^co'ti 

emm^r-t-iii  ballung,  nän-t-d  emmertih  was  in  beiden  bän- 
den räum  findet,  pg.  .128,  7 ;  Ti.  ;h97  « 

emmer-is  III  A  2  die  hole  band  machen  lassen  um  ein 
geschenk  u.  dgl.  hineinlegen  zu  können;  Ti.  K^ffi-4*^'''' 

emmer-8  VA  1  geballt  werden  die  faust;  die  band  in  form 
einer  schale  gelegt  werden;  Ti.  (SEb^i^i 

Amüs  s.  (Ti.  partic.)  durrakorn  das  nicht  zur  reife  gelangen  kann 
weil  vom  reife  versengt  oder  in  folge  von  Wurmstich  u.  s.  w., 
sing,  amüsä,  vgl.  s.  v.  amad, 

Amusgan  v.  1  loben,  preisen,  s.  masgan. 

Amzüy  s.  plur.  Ti.  abend,  s.  mizi, 

Arndt  s.  (Ti.  Ki7D->:,  dL^l^,  i^t.  Dp,  1^^  '«wj)  volk,  pg.  44, 

19;  45,  4;  68,  11.  17  (Bil.  iaö);  ad-^arndt  (Bil.  ekd  kau)  statte 

des  Volkes;  sitte,  pg.  81,  1;  82,  7. 


32  -an  —  En 

Amatd  Märydm  n.  pr.  f.  (Ti.  G.)  »dienerin  Mariens«, 
pg.  173,  25. 

-an  suffig.  conj.  (Gh.,  Qu.  an,  G.  J|in> :,  DJ^,  «w->\,  i  ,  «^«j  4  ar, 
cp  si)  wenn,  §.  S8  und  pg.  9,  12;  15,  9;  19,  19;  24,  5.  8. 15; 
25,21;  27,20;  33,9  u.  a. 

An  I  pr.  pers.  (De.  Qu.  Agm.  Ch.  an,  Bed.  dne,  Sa.  'Af.  ann,  Ga.  dni, 
So.  ane,  anejra,  A.  Ty.  Xfc»,  Ti.  KV«,  G.  M»,  ^^  ''3K,  "'33«, 

(1^3^  an-a-kii,  \\ anuk,  &ttoi\^  Masch.  Kab.  Auel.  neku,  nek) 

ich,  pg.  11,  1.  20fl2,  10;  18,  17;  25,  13  u.  a.  —  and  ich 
wenigstens,  ja  ich,  pg.  7,  20;  10,  10.  19;  11,  12  u.  a.,  oder 
an-ä-dl,  pg.  11,  10;  64,  16;  243,  9  u.  a.,  oder  am-hä  (an-hä), 
pg.  11,  20;  59,  3.  5,  auch  am-hä  an,  pg.  11,  20,  ebenso  dbbä 
{=  amhä,  an-hä)  pg.  38,  3.  —  am-md  (an-mä)  bin  ich  es? 
pg.  142,  8;  278,  11.  25.  —  aha  (an-§ä)  ich  aber,  pg.  16,  23; 
M.  14,  7  u.  a.  —  aiiir  (an-ger)  und  ich,  auch  ich,  pg.  200,  23; 
226,  6;  M.  11,  29  u.  a.   Phir.  yin  wir  (s.  d.). 

An  II  plur.  dnen  s.  (Qu.  an,  Ch.  inne)  grossvater ;  Ti.  J^fl  *  hrtt ' 

En,  in  1  v.  defectiv.  (Qu.  en.  De.  in,  Sa.  *Af.  na,  Ba.  Ku.  na, 
A.  VäDi,  G.  «?u-i  stamm  na,  1  ar,  ep,  eA,  Maschigh  ili) 
sein,  esse,  nur  gebraucht  zum  ausdruk  der  negation  des  verb. 
subst.,  wie  im  Quara,  in  den  temporibus  mit  -te,  in  den  modis 
mit  -g  versehen,  ivärdt  illämakd  (aus  in-la-ma-ka)  ist  für  dich 
keine  arbeit?  =  hast  du  keine  arbeit?  vgl.  auch  pg.  62,  5; 
112,  9;  114,  25;  115,  1;  146,  16;  M.  2,  22;  4,  17.  22;  9,  39; 
18,  18;  12,  31.  32;  16,  6  u.  a.,  §.  125;  Quaraspr.  §.  102.  Ke- 
lativ :  en-g-dijx  fem.  en-g-rdrl  plur.  eng-aü  baar,  entblösst,  one 
seiend,  pg.  44,  19;  93,  28;  196,  20;  M.  4,  5.  25.  40;  6,  34. 
Nom.  en-gä  entberung,  nur  postpositionaliter  im  accus,  ge- 
braucht  enga-t  (Ch.  -inka-f)  one,  louläd  engdt  Mnbux  er  blib 
one  kinder,  pg.  26,  20;  vgl.  pg.  120,  3.  5;  136,  4;  M.  4,  19. 
34  u.  a. 

En,  in  II  pr.  dem.  (Ch.  ien,  en,  Qu.  De.  in,  en,  Ku.  mä,  Nub.  en, 
in,  Sa.  'Af.  am-ä.  So.  Ga.  kan,  G.  Ji^s^      i    'öt7i)  der,  diser, 
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pg.  160,  18;  162,  9;  264,  9.  12;  M.  3,  24.  25;  14,  21.  69. 
Gewönliche  form :  inä  {in  +  ä,  vgl.  Ch.  §.  226,  note  2)  diser 
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da,  pg.  8,  11;  9,  4.  7;  10,  7.  9.  14;  12,  17;  14,  1;  19,  22  u.a. 
Der  plural  lautet  ebenso,  wenn  dem  in  unmittelbar  das  nenn- 
wort  folgt,  wie  in  gurü  dise  männer  u.  s.  w. ;  ist  dis  leztere 
nicht  der  fall,  so  lautet  der  plural  indn,  wie  indn  sanä  wie 
dise,  M.  10, 14;  vgl.  pg.  250,  8;  284,  20  u.  a.,  davon  das  adject. 
indn-d-tiyi  solchartig,  M.  13,  1.  Compos.  nin  {nl  +  in  er  —  der) 
diser  da  (s.  d.),  auch  indnt  {=  inä  +  m)  diser  da,  meist  von 
Sachen:  das,  solches,  M.  10,  20;  11,  28.  29.  33. 

in-da-rd  (aus  in-dä  =  in-jd  +  ^ö)  oder  in-dard-t  dort, 
pg.  58,  15;  59,  20;  99,  15;  M.  13,  21  u.  a.,  Ti.  fe^: 

injd,  sing,  und  plur.  {in  +  ja,  Ch.  ied,  ed,  G.  Tfi,  ffl, 
vgl.  Chamirspr.  §.  226,  note  3)  jener,  pg.  177,  12;  181,  5.  8; 
182,  1;  M.  4,  35;  13,  19.  32  u.  a.,  auch  injdl  (in-jä-l),  pg.  212, 
23  und  injddl  {in-j-d-dl,  analoge  bildung  wie  an-d-di,  int-d-di, 
yin-d-dl,  s.  an  I),  injddi-d  wdqt-il  zu  jener  zeit,  injädi-si 
hümat-id  zu  jener  stunde,  M.  13,  17.  19. 

injädi-ni  fem.  injädi-niri  jener,  der  dort,  pg.  182,  3. 

injä-hdn,  inja-hdn  siehe  dort!  pg.  252,  2;  280,  14;  M.  14, 
41 ;  15,  35. 

injä'hdn-ni  fem.  injä-hän-niri  jener,  jener  dort. 

inä'hdn,  ina-hdn  hier;  siehe  hier,  pg.  123,  23;  173,  29; 
213,  29;  M.  3,  32.  34;  11,  21 ;  14,  42  u.  a. 
Anaby.  1,  meist  annah  (Ti.  Mflv  cf.  v^\,  IpK         'anhu, 

[I  /wwvA  Im  F  aneb)  bewachen  jemanden,  etwas.  Inf.  anndbnä, 
nom.  ag.  annabdntä  Wächter. 

annab'is  III  A  2  bewachen  lassen,  Ti.  h^hid ' 

annab-8  V  A  1  bewacht  werden,  Ti.  'thitt ' 

Unbd  n.  pr.  m.,  name  eines  berges,  s.  iimbd, 

Anbab  v.  1  blühen,  s.  ambab. 

Anbards  n.  pr.  eines  flusses,  s.  ambards. 

Anbas  n.  pr.  eines  bergzuges,  s.  ambas. 

Anbat,  auch  ambat  v.  1  (Ti.  K7fl+0  anfangen,  beginnen,  pg.  260, 
21.  31;  262,  20;  276,  7;  282,  5;  290,  24  u.  a.  Nom.  anbat-d 
plur.  dnbat  beginn,  anfang,  Ursprung;  davon  das  adj.  anbdt-r-ux 
fem,  anbat-r-di  plur.  -ü  adj.  anfänglich,  ursprünglich,  pg.  17, 17. 
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34  Anbatd  —  Ingi 

anhat'is  III  A  2  beginnen  lassen ;  Ti.  fc'ThK7fl+ » 
anbat'8,  anbets-s  V  A  1  begonnen  werden,  Ti.  'th'itt't « 
Anbatd  plur.  andbet  s.  Ti.  G.  heiischreke,  M.  1,  6. 
Enda,  indd  adv.  (aus  ewdeÄ^  vgl.  Cbamirspr.  §.  12,  Ty.,  A.  Ji7ft,|J0 
so,  also,  pg.  82,  18 ;  85,  3.  25;  97,  13;  102,  21  u.  a. 

indm  (inda  +  in)  der,  diser  da,  pg.  85,  23;  99,  25;  101, 
30  u.  a.  —  indBnir  und  diser  (inda-in-ger)^  pg.  53,  4;  83,  8; 
M.  6,  22  u.  a. 

indahi  (aus  indeh-i)  dise  da,  fem.  gen.  pg.  149,  16. 
indäioä  wie  indd    (aus  inda  -{-  ^«)  so,  also,  pg.  4,  4; 
101,  14;  125,  7-9  u.  a. 
Anddl  s.  (Ti.  Ty.  A.  K7ÄiA0  pflanzensorte  mit  giftiger  frucht; 
der  eigentliche  Bilinausdruk  dafür  ist  hongülä. 

Andir  plur.  andder  s.  (G.  öJl^i* ' »  '^^'  *7Tf C » ,  Ty.  Ji^ÄTC  0 

die  flöte,  hirtenpfeife.  Gleichbedeutend  sind:  sabard  und 
dungüd§ä. 

Endard  adv.  dort,  ö.  e«. 

Endirbdb  n.  pr.  m.  herrscher  des  schattenreiches,  der  abgeschi- 
denen  seelen,  pg.  106,  19  ff.,  §.  161  note  1. 

Endirdif  s.  (=  endir-dif^  Vgl.  *ander,  zu  dif  cf.  Bed.  daf  das 
rauchbad  nemen,  düf  seh  weiss,  schwizen)  gattung  von  strauch 
dessen  holz  zur  bereitung  des  schwizbades  für  frauen  ver- 
wendet wird,  Ty.  Ji^Ä'C » W'A A ' ?  Sa.  endir-kähäl  genannt. 

Endäwydt  adv.  vergeblich,  umsonst,  unnüz. 

Anaf  V.  1  zwingen,  nötigen,  s.  'anaf. 

Anefnif  y  v.  1  näseln,  s.  ^anefnif  y,  *anaf» 

Infä  s.  m.  (Ch.  iefe-rd,  eferd,  Qu.  enfa-rä,  De.  anfa-rä,  aber  Agm. 
anze-rä  knabe,  demnach  f  ^=  z,  cf.  G.  rhVRv  diOi')  ^^^'  voca- 
tivisch  gebraucht  im  Bilin:  o  knabe,  bursche!  Ti.  J^'H*  s /h?1 ' 
Plur.  qürüqar,  s.  qürd. 

Infit  2/  v.  1  (Ty.  in  Hamas.  ^T-PAs  sich  schneuzen,  cf.  Ti.  V^niv 
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G.  V9R  V  Vnin'7  VniiJl  '5  ^t03,  ^.^    /wwva  nataf)  sich  schneuzen. 
£7?<7  I  one  sem,  baar,  entblösst  sein,  s.  en  /. 
JE?i,<7  II  rad.  inus.,  caus.  eng-es  melken,  s.  s.  v.  ungüi. 
Ingi  plur.  -tat  s.  f.  (Ch.  inqi)  vihhof,  seriba,  lagerort  des  vihes 

von  einem  dornenzaun  umhegt,  das  was  Amh.  f/^JT*  s  ^'\K »? 
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Ti.  ih^'t^i  bei  den  Beni  Amer  und  Habab:  K'H>)i'h^ 
pg.  31,  9.  16.  19;  34,  22;  95,  10;  134,  24;  135,  16  u.  a.  ingt 
ga^duy,  aiifseher  eines  vihhofes,  pg.  99,  7;  Ti.  ^Tfsrfi^'l'' 

ingt-r-ux  fem.  ingt-r-di  plur.  ingi-rü  zum  vihhof  gehörig, 
leute  zur  bedienung  des  vihhofes,  Ti.  ti^9^  *  (oder  A*!!  0  ghd^^ 
Ungu  I  (selten  ^liiu,  De.  Qu.  enguä;  über  die  herkunft  vgl.  Quaraspr. 
§.  82,  note  1)  stets  nur  im  accus,  ungü-si  und  zwar  der  gleich- 
zeitigkeitsform  des  verbs  angefügt,  an  qüü-ungü-si  wärend  ich 
esse,  —  ass;  vgl.  auch  pg.  15,  7;  21,  28;  23,  23;  33,  12;  40,  9; 
46,  27 ;  50,  7  u.  a. 
Ungü  II  s.  m.  und  ungu4,  selten  uuüi  s.  f.  plur.  ungüg  (Qu.  Agm. 
engüä,  Ch.  oq,  Nub.  ok,  og,  Bed.  nüg  [Almk.],  bei  der  Halenga : 
nögüe  pl.  ndgüä,  Sa.  'Af.  angu  und  ängü  plur.  ängüg  brust- 
warze,  cf.  So.  nug,  Ga.  luga  saugen,  cf.  py)  brustwarze,  zize, 
o^inar  ungüg  brüste  des  weibes,  luwir  ungut  zize,  euterzize 
der  kuh,  vgl.  auch  pg.  68,  2 ;  92,  5.  6 ;  239,  23.  24 ;  Ti.  T-Il » 
In  der  redensart:  aü  ungüd  (d.  i.  =  ungüd-d)^  stets  ungö  ge- 
sprochen: auf  wessen  bürgschaft  hin?  wer  ist  es  der  sich  für 
dise  Sache  verbürgt?  ist  als  nebenform  für  den  norainativ  ein 
ungu-ä  anzunemen. 

eng-es,  ing-es  v.  1,  III  A  2  melken,  die  zize  ziehen,  pg.  64, 
21.  23;  65,  1.  2;  80,  9;  84,  3;  132,  27;  133,  3  u.  a.;  Ti.  rfiAfl» 

eng-es'ts  III  B  2  melken  lassen,  pg.  125,  4;  Ti.  h^ghlitt* 

eng-ir,  ing-ir  IV  A  4  mit  passiver  bedeutung,  gemolken 
werden,  luwi  ingirti  die  kuh  wurde  gemolken;  Ti.  OhYi^^ 

Angab  plur.  dngaf  und  anägeb  s.  (De.  Qu.  angab,  Ti.  tit^m* 

plur.  M^q^a^)  die  Stadt,  pg.  13,  8;   19,  9;  30,  18;  31,  9. 

16-20;  32,  3  u.  a. 

dngab'Ux  fem.  -ri  plur.  -ü  adj.  possess.,  «im  dngabtiy^  der 

Stadtschulze,  pg.  88,  5;   demamü  angabuw-ik   alle  kazen  der 

Stadt,  pg.  42,  18. 
Engibgibä  plur.  engibgib  s.  weisse  geierspezies ;  Ti.  vnf» » M^ '» 

Ty.  in  Hamas.  inOhfiM^*  genannt. 
Angaf  v.  1  trösten,  helfen,  s.  nagaf, 
Ongülä  eine  pflanzensorte,  s.  honguUl. 


3 
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36  Anger  —  Inähdn 

Anger  y  v.  1   schreien,  brüllen,  s.  nagar, 

Ingerä  s.  (Agm.  angir.  De.  Qu.  engiyä  [plur.  enge  aus  engay  = 
engarl^  Ch.  egrä,  grä  rüken,  rükteil,  ef.  G.  hfl/i^i  ^^  *inj^, 
vgl.  s.  V.  akerä)  rüken,  rükteil,  postpos. :  nach,  hinter,  amaH 
'ngerd  übermorgen  (hinter  dem  morgigen  tag),  Ahrdhimer 
ingerä  hinter  Abraham. 

ingert-rä  =  ingerä,  vgl.  §.  135.  m  ingerirad  intiti  (M.  5, 27) 
sie  kam  hinter  ihm. 

Engirgir-d  v.  1,  III  A  3  misshandeln,  s.  gargar, 

UngüäS  molken,  s.  nnqüäi. 

Incelälöt  s.  schatten,  s.  calal. 

Incirär  s.  coli.  (Ti.  K^^^Cs,  Ty.  Mfü^Ch  fj^,  ^5t^5t)  die 
grille,  das  heimchen ;  sing,  incirärä, 

Anj  auch  bisweilen  *anj  v.  1   (cf.  Ty.  A.  K7E1*'»  rh'Uf'lhv 

G.  hiV*/^*)  ^^  den  after  oder  in  die  vulva  hineinsteken.  In 
Ostafrika  stekt  man  kühen  welche  keine  milch  ablassen  wollen, 
vor  dem  melken  und  wärend  des  melkens  brennesseln  in  den 
after  und  in  die  vulva  um  sie  so  zu  zwingen,  die  milch  fliessen 
zu  lassen:  dises  nesselhineinsteken  nennen  die  Bilin  anj;  vgl. 
auch  pg.  204,  21;  Ti.  fl.^: 

anj-is  III  A  2  hineinsteken  lassen ;  Ti.  Kfli^  * 
anj-ist  V  A  2  hineingesteckt  werden ;  Ti.  »hfl,^ : 

Injä  pron.  dem.  jener,  s.  en. 

Injihinä  plur.  injihin  (Ti.  V*7fl  v  *— ^  generosus  fuit)  freigebig, 
Ti.  Ty.  HPfßi  oder  APA>  üom.  injibinnär  freigebigkeit,  Ti. 

Injädi  pron.  dem.  jener,  s.  en. 

Injähdn,  injahdn  pron.  dem.  jener,  s.  en, 

Injahdt  n.  pr.  eines  berges  am  rechten  Ansabaufer  zwischen  dem 

berg  Muscha  und  Fischo ;  cf.  Ti.  M^di^  •  plui'-  Ji7^/h « 

mit  der  bedeutung  von  Bil.  hincmä. 
Anjalhat  v.  1  ausgleiten,  s.jalhat. 
Anjay  adv.  (Qu.  anjini,  De.  anzlniy  Ch.  azuiia)  gestern  abend, 

syn.  gerärä,  Ti.  <»7A» » 
Inähdn,  inahdn  hier,  s.  en. 


Enk  —  Enkal  37 

Enk,  ink  v.  1  (Qu.  en§,  Ch.  iek,  ek,  Ga.  hika)  öffnen,  auflösen,  los- 
binden; befreien,  pg.  87,  23;  88,  6;  119,  18;  140,  18;  176, 
20  u.  a. ;  TL  d.^gh «  oder  ni A+ » 

ink-is  III  A  2  öffnen  lassen,  Ti.  tiV'tih ' 
ink-ist  VA  2  geöffnet  werden,  M.  1,  45;  7,  35;  Ti.  d^'tgh* 
Inka,  inkä  adv.  (TL  G.  }i7h  0  uun  denn,  also,  auch  «jfca-i  ja  so, 

nun  also,  pg.  105,  21. 
Inka,  seltener  inqä,  plur.  inkM  s.  (Ch.  ieggä,  TL  0A4*'?  G.  OA+I^^ 

düüift,  nplbp,  vgl.  Chamirspr.  §.  58)  blutegel. 
Inki  s.  (Ch.  inki,  Sa.  *Af.  inkö  id.,  mfci,  Ty.  }i7h>  einer;  vgl. 
Bil.  Ch.  'k,  De.  Qu.  kl  aus  kü,  kul,  demnach  wol  inki  zu  unkill 
zu  stellen,  vgl.  s.  v.  unkülkül)  gesammtheit,  all-,  einheit,  ik 
inki  alle  leute,  Ch.  II,  pg.  4  [318]  B,  2,  2.  4  u.  a.,  TL  Jf-A- : 
Anküd  num.  card.  (De.  anküä,  aküä,  Qu.  Agni,  anküd,  Ch.  a&ßa 
id.,  anküä  scheint  für  a-küan  zu  stehen  =  Sa.  kawan,  kon, 
*Af.  Aö/i^  So.  Ga.  Mn,  Ku.  Aön  quinque)  fünf,  pg.  31,  2;  77,  27; 
159,  11.  12;  242,  19  u.  a.;  TL  •^JT'As  anküd-k  alle  fünf. 

anküdr  (De.  ankaa-tä,  Qu.  anJcila-sä,  Ch.  aküa-t-rä,  Agm. 
anküa-tini)  fünfter,  pg.  264,  5 ;  Ti.  ^jr*ft : 

anküän  und  anküin  (Ch.  aküdn)  fünfmal ;  Ti.  'lin^ft  i 
ankü-rä,   fünfheit,   fünf  herden,   pg.  48,  1 ;  96,  3.  5; 
Ti.  l-t^TTA : 

anküardiün,  anküeräfiin  (De.  aküih,  ankuin,  Qu.  anküin, 
Ch.  akürnen,  Agm.  anka-skä)  fünfzig,  M.  6,  40;  TL  •TfJT'rt ' 
anküerin  ein  fünftel;  TL  ^^^tlM 
Ankük  s.  zäne,  s.  nakak. 

Enkal,  inkal  v.  1  (Qu.  iWcaZ^  eiaZ^  Agm.  inkan,  Ch.  ieqan,  eqan, 
Sa.  'Af.  kahan,  Bed.  kehan  id.,  scheint  =  kakan,  kankan,  kal- 
kal  zu  stehen,  vgl.  auch  So.  ^*a*aZ,  Ga.  j^a^a  id.  und  kajela 
desiderare)  lieben,  araare,  pg.  29,  18;  33,  2.  4;  75,  15;  147, 
1.  19;  149,  15.  24;  150,  10  u.  a.;  TL  ^;^l  Nom.  act.  inkdlnä, 
pg.  280,  4;  TL  ff*^-:  Eelat.  inkaldtix,  Pg.  12,  5;  149,  18; 
280,  6;  310,  23.  29;  312,  3;  TL  A;^|^8 

inkali  s.  f.  die  liebe,  pg.  18,  2 ;  147,  4 ;  250,  9 ;  M.  9,  5 ; 
TL  9'tp,  I 

hikal-ls  III  A  2  liebe  erweken,  —  bewirken ;  TL  h^^  s 


38  Unkulkid  —  Anqi 

inkal'S  V  A  1  geliebt  werden,  Ti.  'td^ß*  s  Nom.  act.  in- 
kahenä,  pg.  254,  9,  Relat.  inkahänx  geliebt,  pg.  298,  14; 
Ti.  V+Ii : 

inkal-sm  VI  A  1  sich  gegenseitig  lieben,  pg.  280,  6.  7; 
Ti.  -^-^;^  I 

inkal'ifi'U  VI  B  gegenseitige  liebe  stiften ;  Ti.  h'ti^^ « 
Unkulkul  denom.  v.  1  (G.  hAA «  I,  W'A «  und  hJllil «  V,  vgl. 
s.  V.  galal)   1)  versammeln,  zusammenrufen,  -treiben,  kaü-sl 
unkulkulux  er  rief  das  volk  zusammen;  vgl.  pg.  220,  1.  2. 
2)   mischen,  durcheinandermischen,   verschidenartige  gegen- 
stände zusammenbringen  auf  einen  ort  (cf.  A.  ^'A^'A  v  J^^)- 
Inf.  nnkülkul-nä;  nom.  imkülküld  die  menge. 
ijnkülkül-is  III  A  2  versammeln  lassen. 
unkülkül-8'18  III  B  1  anordnen  versammeln  zu  lassen. 
imkülkül'8  VA  1  versammelt  werden,  sich  versammeln. 
Inkümä  plur.  inküm  indiv.  inkümd-rä  plur.  -tat  s.  eine  baumsorte, 
Ty.  A.  iDJ^Qs  und  IDJ^Hv  Ti.  K•^[;^|^:  genannt. 

Inkumatri  n.  pr.  f.  eines  bergrükens  sudwestlich  vom  Fa- 

lastätix.  Das  wort  ist  der  form  nach  ein  adj.  possess.  inkuma-t-ir/^ 

fem.  -n,  vgl.  §.  155,  b;  Ch.  §.  209. 

Unkuni  s.  das  verflossene,  abgelaufene  jar,  l'annee  pass^e ;  Ti.  'Tf-^jr*  s 

Ankirä  plur.  dnkir  und  anäkir  s.  (Ti.  titYl^f»')  ^ov^e  von  ameisen, 

klein  und  von  schwarzer  färbe. 
Inkerä  plur.  inkir  s.  (Qu.  De.  enkerä)  seele,  leben ;  selbst,  y'inkrd 
ich  selbst,  auch  yinkri-t  ich  für  mich,  nl  inkrü  Mqiix  er  nam 
für  sich,  pg.  17,  13. 
Anküat  v.  1  (cf.  A.  1n*i*1n*'hO  sich  schüzen  gegen  regen,  ein 
dach,  einen  bäum  u.  s.  w.  suchen  um  sich  gegen  den  nider- 
fallenden  regen  zu  schüzen,  pg.  181,  16.  17.  26.  28;  Ti.  RA.* 
ankuat'is  III  A  2  unterstehen  lassen ;  Ti.  YxKA^  * 
Anküatküat  v.  1  zittern,  s.  küatküat, 

Anqi  plur.  inqäq  s.  f.  (Agm.  De.  an^ä,  Qu.  any^  s.  a.  ai\  vgl. 
mädchen,  tochter,  pg.  149,  13.  15;  150,  9;  153,  2.  3;  154,  4. 
15  u.  a.,  Ti.  IDA^s 

inqäqä  qüertumä  s.  pflanzensorte,  vernonia  abessinica  Sz.  B., 
Ti.  ^i  i  tiViif^ '  genannt,  wird  zur  bereitung  des  honigweins 


Eiiqä  —  Anqaf  39 

mit  verwendet.  Der  name  im  Bilin  rürt  daher  weil  mädchen 
sich  mit  dem  Stengel  diser  pflanze  dadurch  die  zäne  reinigen 
indem  sie  denselben  kauen. 
Enqäj  iiiqä,  rad.  inus.   (Ch.  ieqa,  eqa,   cf.  G.  tidith^^  I^>  H^; 

/wwvA         rex  waschen). 

i^ig'ä-s  V.  1,  III  A  1  (Ch.  ieqa-8,  Qu.  enxa-S)  waschen, 
pg.  62,  17;  130,  18.  26;  276,  7.  10.  15.  16.  18.  22.  23;  M.  7,4; 
Ti.  "Tiifl :  Nom.  ag.  iiiqäsänta  Wäscher,  M.  9,  3 ;  Ti.  '\b^fM  * 

inqä-s-is  III  B  1  waschen  lassen,  Ti.  K'tOn « 

ingä-r  IV  A  3  (Ch.  ieqa-t,  De.  en^a-y ,  Qu.  en/e)  sich 
waschen,  pg.  94,  5;  161,  9;  294,  17;  M.  7,  2—5;  Ti.  i-'iOfls 

inqär-i8  IV  B  3  (Ch.  leqa-t-s)  sich  waschen  lassen,  Ti. 

inqa-r-s  V  D  2  (Ch.  ieqa-§)  gewaschen  werden,  Ti.  '^0(1 ' 
/ng'i  blutegel,  s.  inkd, 

Anqüä  plur.  äiiqüq,  indiv.  anqüä-rä  plur.  -fä^  s.  (Ti.  Ty.  K^^t»? 

G. /h4*^0  der  afrikanische  wachholderbaum,  Sa.  Mr6e  genannt. 

Enquä,  meist  tmjMä  rad.  inus.  {eiiquä  ist  wol  nomen:  gelächter 

^=  G.  AA4*  *5  ^'ä-d.  erig'i«  aus  hetiqü,  senqü,  cf.  G.  AA^*  'j  Sa.  saZag, 

Ga.  dinqa). 

enqüä'S,  unqüä-s  v.  2,  III  A  1  (Ch.  oqa-Sy  Qu.  ieyti-s)  zum 
lachen  bringen;  Ti.  ti/^gh^' 

enqüä-r,  nnqüä-r  IV  A  3  (Ch.  oqa-t,  De.  ieyua-y,  Qu,  yl%üe, 
Agm.  lyua-r)  lachen;  verlachen,  -spotten,  M.  5,  39;  Ti.  ip/h^*« 

enqüä-r-ls,  unqüä-rls  IVB 3  {Ch, oqü-t-s)  sich  auslachen  — , 
verspotten  lassen;  Ti.  ti't'Wih^^ 

enqüä-r-ist  VA  2  (Ch.  oqa-^)  verlacht  werden;  Ti.  iPrh^*- 

enqüä-r-ist-in  VI  A  2  sich  gegenseitig  verlachen,  -spotten  ; 

Ti.  +-^rh+ » 

f7?«2  ^-  ^  (De.  yiy,  Ga.  gafee  id.,  aH  speichel,  cf.  ^^üb,  £\  tussivit, 
vgl.  auch  s.  V.  hak-iif  y)  husten,  Ti.  AdA «  Nom.  act.  tmq-nä, 
uivju-nä,  Ti.  AÖA"!*!  nom.  ag.  unqu-dntä,  Ti.  A^A.  s 
icnqü-is  III  A  2  zum  husten  reizen,  Ti.  titiOli  * 
Anqaf  rad.  inus.  (G.  04>A  s,  A.  ^4*^  0- 

anqaf '8  v.  1,  VA  1  sich  anstossen  (an  einen  stein  u.  s.  w.), 
pg.  198,  9  ;  Ti.  -tOl^d. « 


40  Anqald  —  Insag 

Anqalä  plur.  djiqal  und  andqel  s,  (G.  ^'A^'As  V,  vgl.  s.  V.  qüeqal, 
anqalqal)  pflanzensorte,  die  winde,  convolvulus ;  Ti.  ht^lif'  * 
demnach  wol  die  »rankende?« 

Anqalqal  v.  1  unterwürfig,  Untertan  sein,  s.  qalqal. 

Aiiqar  plur.  anäqer  s.  G.  Ti.  A.  der  Schlund,  die  kele,  pg.  207,  19. 

Unqüää  und  tjngüdS  s.  (A.  M^h  Ty.  htP^i,  vgl.  Ch.  §.  40) 
molken,  buttermilch,  pg.  85,  20;  Ti.  ^f^iHi^J' 

Anqatqat  v.  1  reissen,  schlagen,  s.  qatqat, 

Unqüwä  plur.  unqüqil  s.  (Agm.  enqüariy  Qu.  en^o,  Sa.  oküdy  Bed. 

^^*anexid.)  das 
or,  pg.  144,  14;  146,  1;  199,  13.  17.  21.  26  u.  a.,  Ti.  JiTf-Ji 
plur.  hnt : 

Anqdy  s.  (De.  Qu.  an%ay,  anyß,  Ch.  agfay^  cf.  G.  V+^ »»  Ch.  §.  51) 
loch,  hole;  inneres,  die  mitte,  das  centrum,  das  innere,  an- 
gäb-er  anqdy  das  innere  der  stadt;  anqdy-l  mitten,  zwischen, 
pg.  123,  6;  193,  6;  M.  7,  21.  23;  15,  16;  Ti.  A'}*«  (?,  cf. 

G.  rh^1-0 

Enand  desshalb,  s.  en, 

Unär  plur.  Unat  s.  (Ch.  Unat;  scheint  aus  hailnat  und  dises  aus 
iif^i't-  entstanden  zu  sein)  die  woche,  pg.  10,  2;  34,  13; 
42,  27;  92,  15;  164,  4;  Ti.  ^^7: 

Anzabd  n.  pr.  m.  der  Ansabafluss,  pg.  1,  3.  7;  2,  12.  13;  3,  1. 
14  u.  a. ;  zur  etymologie  vgl.  B.  pg.  3  [583],  note  2, 

Insa^,  in8ä§  u.  insäug  v.  1  (Qu.  insäq,  Ch,  iecaq,  cf.  G.  IDjfrhv  p^t**, 
I  X  v^'O  utehu,  OT^  fundere,  7.  form  des  Stammes  ^:;5:^Xa/Sva 
auh  emgiessen,  s^g^y  8=0=  W^  der  mündschenk,  vgl.  s.v. 'ä^j^') 
ein-,  anfüllen,  voll  machen,  eingiessen,  pg.  65,  2;  115,  10.  12; 
116,  4;  118,  9;  122,  9;  189,  18  u.  a.,  Ti.  aofiihi 
insa^'is  III  A  2  anfüllen  lassen ;  Ti.  t\^lil\ : 
intag,  intäg  (unregelmässig  für  insag-t  IVA  1)  angefüllt, 
voll  sein,  mär  dr-lid  intagw^  der  sak  war  voll  körn,  qanhdr 
sdhh-id  intagö  hinbaijk  der  topf  ist  voll  milch;  vgl.  auch 
pg.  219,  13;  Ti.  aotif^i  Nom.  intagä  fülle,  Ti.  j^AX«  Kelat. 
intägäxix  voll,  pg.  172,  26;  Ti.  V'Mi*' 

insag-s  VA  1  oder  insäg-ist  VA 2  angefüllt  werden,  Ti.  aoKJ^ « 


An8€L8 anta  41 

Änseis  V.  1  (Ti.  titAA  *;  v.  G.  M(0  0  vih  züchten,  —  erwerben, 

zu  reichtum  im  vihstande  kommen,  pg.  49, 9;  112, 1 ;  127, 8  u.  a. 

ensesä  plur.  emüs  tier,  plur.  vih,  herde,  pg.  101,  9;  116,  5; 

TIMM*  pl  -1-* 

In§ax  plur.  inHk  s.  (De.  inka§  id.,  cf.  G.  VAh")  vgl.  s.  v.  nakat) 
die  lanze,  pg.  4,  9;  5,  12;  8,  13;  24,  21  u.  a.;  Ti.  tf-^^-: 

hüäq  uud  in§äq  v.  1  senden,  s.  ni§qd. 

Ansin  plur.  -te  s.  (De.  anHn,  cf.  JDPI,  ^^^-J^)  verschwägerter, 
a)  schwigervater,  pg.  188,  18.  22.24.  b)  schwigerson  (=  qürd-r 
rän\  pg.  191,  23 ff.;  Ti.  AJ^« 

anHn-d-ux  adj.  possess.,  dem  schwigervater,  -son  gehörig, 
pg.  193,  29. 

tanHn-i  plur.  -te  schwigermutter,  pg.  153,  15;  191,  24 ff.; 

InsirHrü  s.  grob  gemalene  durra;  s.  hinSirsirü, 
Inäaw  V.  1  (CIi.  ezuw  id.,  aber  m-üqd  band,  Qu.  eiiHew,  De.  en§ieio 
[aus  enseqü,  vgl.  Qu.  s.  v.  en^ew]^  Agm.  ensäqü,  G.  Oni^*-) 

neben  der  schwächeren  form  ORIDs,  TyTKÄID:,  vgl.  s.  v.  adag) 

binden,  anbinden;  gefangen  nemen,  pg.  40,  21;  41, 10;  88,  5; 

111,  16  u.  a. ;  Ti.  j^A^s    Nom.  act.  in§aü-nä,  Ti.  Itihl^t"* 

nom.  ag.  in§aiv-äntä,  Ti.  tifk£* 

nihcd  plur.  nüü  das  band,  M.  5,  4;  Ti.  ^fhiiC* 

inSaw-ls  III  A  2  binden  lassen ;  Ti.  j^XA^  * 

inäaii-s  VA  1  gebunden  werden,  pg.  87,  21;  140,  15.  17; 

254,  29;  284,  29  u.  a.;  Ti.  ^rt^-"  Nom.  act.  mäaü-s-nä,  pg.280, 

21,  Ti.  tiACV'  Eelat.  in^aüsäux,  TL  iiihC' 
Insuwd  plur.  in^ü  s.  (Qu.  ensewä,  Agra.  msä,  Ch.  iecuwd,  Sa.  'Af.  aw- 

ddM^ä,  Ty.  M^V-,  A^hf^^z,  hf^bh  Ti.  >!%)&•,  G  K7R1».% 

cf.  s.  V.  in^ax,  nakat  u.  Ch.  s.  v.  iecuwä)  die  maus,  pg.  242,  4. 

-antä  plur.  -ant  und  -«n^i  (De.  Qu.  -antä,  Ch.  afä,  Irobsaho  -an^ä^ 

/\AAA/VA  AAAA/VA  A  ra 

Sa.  -awä,  en^i,  cht,  €t-,  ^^^^  enti-setem,  eT-cojT€Ai. 

audiens,  auditor,  cf.  G.  Wi'lr »»  fT*^?  ^''^?  ^"^  existenz)  suffix  am 
verb  zur  bildung  von  nomina  agentis,/ad-«n#ä  säemann  u.  s.  w., 
§.  122,  Ch.  §.  178,  Qu.  §.100. 
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Eni,  int  v.  1  (De.  Qu.  ent,  Agm.  int,  Ch.  iet,  et,  A.  J^+ :,  G.  Ki*^ »? 

HDi^,  13*\,  ^^■\,  vgl.  s.  V.  atay)  kommen,  ankommen.  Von  disem 
stamm  wird  nur  gebildet:  a)  das  perf.  pos.,  intux  er  kam  u.  s.  w., 
pg.  16,  19.  20;  22,  9;  25, 11 ;  27,  6.  10  u.  a.  b)  das  perf.  negat., 
inti-li  ich  kam  nicht  u.  s.  w.,  M.  2,  17 ;  10,  45.  c)  das  relativ 
perfecti,  int-diix  welcher  gekommen  ist  u.  s.  w.,  pg.  15,  11; 
21,  7;  59,  5;  64,  3  u.  a.  d)  das  perf.  subord.,  intce  u.  s.  w., 
pg.  23, 19 ;  62,  7 ;  65,  5 ;  75,  4  u.  a.  e)  das  particip,  intö  u.  s.  w., 
pg.  5,  19;  7,  10;  8,  6  u.  a.  f)  das  futur,  int-ri  ich  werde  kom- 
men u.  s.  w.,  pg.  158,  23;  187,  11;  228,  5.  g)  der  subj., 
intiyä  dass  ich  komme  u.  s.  w.,  pg.  4,  14;  228,  17;  M.  13,  35; 
16,  1.  h)  der  jussiv,  int4n  dass  ich  komme  u.  s.  w.,  pg.  15, 
11;  M.  10, 14.  i)  der  causalis,  pg.  5, 19;  88,  2;  109,  16;  181, 
13  u.  a. 

Die  übrigen  tempora  und  modi  fugen  zwischen  den  stamm 
iiit  und  die  endungen  die  silbe  ar  ein,  als:  int-ar-ä-kün  ich 
komme  n.  s.  w.  Da  im  Chamir  dieselbe  bildung  mittelst  -et 
erfolgt,  et-et-ä-kün,  so  ist  hieraus  wol  zu  erschliessen  dass 
dise  demente  -ar,  Ch.  -et  mit  dem  reflexivcharakter  -r,  Ch.  -t, 
-et  identisch  sind.  Dise  demente  treten  an  die  radix  an :  a)  im 
präs.  posit.,  pg.  73,  18 ;  74,  22 ;  243,  4  u.  a.  b)  im  präs.  neg., 
pg.  51,  20.  c)  im  relat.  präs.,  pg.  47,  16;  64,  3;  264,  13;  M.  6, 
31 ;  10,  30;  11,  9  (cf.  pg.  47, 16;  170,  7.  9).  d)  im  synchrones, 
pg.  252, 1 ;  286,  27;  M.l,45;2,13.  e)  im  conditional,  pg.24,7; 
131,  14;  132,  12.  21;  145,  5;  157,  26.  f)  im  conditional  auf 
-dölik,  pg.  184,  12;  194,  1  u.  a.  g)  im  Infinitiv,  pg.  284,  4; 
312,  29;  M.  8,  34;  10,  47.  —  Der  imperativ  wird  von  einem 
andern  stamm  gebildet  und  lautet:  ^äwj.' plur.  lähüa!  (s.  d.). 

int-ist  VA  2  überfallen  werden  (vom  feind,  räuber),  krdil- 
tilid  intistugün  ich  wurde  von  räubern  überfallen. 
Entä,  intä  form  des  pron.  person.  der  zweiten  pers.  plur.  in  den 
obliquen  casus  (Qu.  entä.  De.  enten,  Agm.  anti,  Ch.  kütä)^  und 
zwar :  a)  für  den  genetiv :  euer,  intä  eger  euer  vater,  intä  was 
eure  kühe,  vgl.  pg.  20,  18;  127,  9;  141,  15;  145,  13;  165, 12; 
173,  26  u.  a.  b)  von  postpositionen,  jär  näqin  intd-t  gott  ver- 
gelte es  euch!  pg.  91,  9;  intd-t  fataräux  welcher  euch  geschaffen 
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hat,  pg.  71, 12;  intd-t  Mrö-löm  damit  er  euch  töte,  pg.  180,  18; 
intd-lid  Idux  einer  von  euch,  pg.  262,  15;  278,  8;  M.  6,  11; 
intd  matdn  euerwegen,  M.  7,  6. 

entd-it%,  intdux  fem.  entäfi  plur.  ent-dü  euer,  nur  gebraucht 
wenn  das  pron.  possess.  dem  nennwort  nachgesezt  wird,  egSr 
entduy^  =  intd  e§er  euer  vater,  was  intdü  =  intd  was  eure 
kühe,  vgl.  pg.  137,  13;  191,  11 ;  vgl.  auch  s.  v.  intin. 

Enti,  inti  pron.  pers.  comm.  gen.  (De.  Qu.  ente,  Agm.  int,  Ch.  kilt, 
Sa.  *Af.  atü,  Ga.  dti,  So.  adiga,  [1^  ^  a?i#ttÄ:,    q   ??fefe^ tek, 

nTOR,  G.  Ti.  A.  hJ't  «>  «-^^  nriJ^)  du,  plur.  entin,  intin  (s.  d.), 
pg.  3,  20;  11,  1;  25,  20.  22;  28,  15;  54,  25;  76,  18;  83,  5; 
106,  1  u.  a. ;  emfatisch :  inti-hä  ja  du !  pg.  268,  29.  —  inti-gä 
du  aber,  pg.  12,  1.  2;  54,  12;  55,  14  u.  a. 

Entin,  intin  pron.  pers.  (Qu.  entan,  De.  enten,  Agm.  antü,  Ch.  küten, 
Sa.  dtln,  *Af.  issin,  Ga.  izin.  So.  adinka,  adin,  (1  ö  ^  i  anteten, 

AAAAAA  I  I    /VS/S/NAA    I 

^    1 7i^ew,  iiTa^Tii,  n^ojTcn,  Ti.  J^^-^jP»:  fem.  J^'jT'} v G.K'JT*''^« 

AA/VW«  I  /  / 

fem.  M1-7»,  <^\  fem.  ^\,  Dn«  fem.  JUK)  ir,  pg.  162,  25; 
202,  8;  225,  23;  226,  10  u.  a.  —  intihd  (=  intin  +  ga)  ir 
aber,  pg.  180,  17;  M.  11,  17.  intiner  (=  intin-§er)  und  ir, 
pg.  266,  29;  M.  7,  11.  18;  vgl.  entt 

Inta§  v.  1  voll  sein,  s.  insag, 

Antdr  y,  entdr  y  und  hantdr  y  den.  V.  1  anpaken ,  -fallen,  über- 
fallen; anfassen,  erfassen,  -greifen,  pg.  147, 13;  224,  8;  B.  125 
[705],  11;  Ti..  ^7niC  8  flA  s  Im  Saho  lautet  dasselbe  wort 
tirr  ya,  im  Hamas.  JtC » PA  *  hauptsächlich  gebraucht  vom 
sprungartigen  überfallen  des  löwen.  Hiernach  dürfte  wol  das 
wort  zu  y:o^  *n5t,  G.  0^^  s  zu  stellen  sein ;  vgl.  Dillmann, 
äthiop.  gramm.,  pg.  134,  §.  87. 

Eniar,  intar  v.  1  (Qu.  entar  hassen,  cf.  G.  VR^*  spectare,  II  K7R^' 
oculos  convertere ;  im  Ti.  dise  form  gebraucht  vom  feindlichen 
fixiren  des  gegners,  jemanden  mit  grimmigem  blik  verfolgen, 
U^aS  der  böse  blik)  hassen,  böse,  feindliche  gesinnung  hegen, 
pg.  12,  6;  29,  21;  85,  8;  150,  9;  250,  8;  M.  3,  26;  6,  20; 
10,  19;  Ti.  J^Q:  Nom.  act.  entdr-na,T\.  Jt-flf'Th«  nom.  abstr. 
entari  der  hass,  Ti.  Jifl^:  nom.  ag.  entardntä  der  feind,  Ti.  hnp^ ' 
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entar-u  III  A  2  hass  erregen,  feindschaft  stiften;  Ti. 
h^hfi^  (noch  ser  selten  K^KflPO 

entar-s  VAl  gehasst,  missachtet,  verachtet  werden, 
pg.  150,  12;  M.  13,  13;  Ti.  +^0» 

entar-s-in  VI  A  1  sich  gegenseitig  hassen,  verachten,  lahä 
guril  entarsiniinü  avistihänauk  zwei  raänner  indem  sie  sich 
gegenseitig  verfeinden,  lernen  sich  gegenseitig  kennen ;  Ti.  i^JiQi 

entar-in-ls  VI  B  gegenseitigen  hass  stiften,  Ti.  Yi'i'Ji^  • 
Antartaro  sena  Mekka,  senesblatt,  s.  tartar. 

Entäte  und  hentdte,  hintäte  s.  der  lein,  flax,  indiv.  entäti-rä  plur.  -tat 
ein  leinkörnchen ;  liebenform :  entdte\  pg.  60, 6 ;  TLTy.  'h'i^mjl^ 

Antdülä  plur.  antaül  und  anätil  s.  Ti.  gazelle  und  zwar  antilope 
bohor  oder  redunca,  A.  'ÜIFC^  genannt. 

Un  rad.  inus.  (De.  Qu.  yun,  G.  TJ^h'  superbum  et  vehementer 
se  praebere,  acriter  increpare),  nom.  und  hochfarendes  wesen. 

ithi'S  denom.  v.  1,  III A  1  neken,  plagen,  chicaniren  lassen. 

uni-t  IV AI  anherrschen,  sich  heftig  ergehen  in  worten 
gegen  jemanden,  hart  anfaren;  Ty.  in  Hamas.  •f'StP^fes 

Unüj  s.  ungü. 

Ar  I  V.  1  (Ti.  ho,  h^',  h&',  G  hd/.h  hdV',  hdai.,  H^K 

carpere,  colligere,  *Af.  irar  vorrat,  vermögen,  reichtum,  irar-it 
sich  Vorräte  ansammeln,  reichtum  erwerben)  feldfrüchte  ein- 
sammeln, ernten. 

ar  s.  coli.  (Ch.  De.  Qu.  Agm.  ar,  Ga.  äru,  Sa.  *Af.  Hau, 
ilo,  Bed.  Äaröid.,  (|<2::^(|(|^,."ö  W^,  (|^^^^...ö  Wt?.^  epi 
fructus,  Xö.T  germen)  körn,  getreide,  feldfrüchte  überhaupt 
und  speziel  die  durra,  sorghum,  weil  beinahe  die  einzige  und 
alleinige  feldfrucht  welche  die  Bilin  pflanzen;  pg.  98,  1.  2; 
125,  12;  142,  23;  211,9.28;  212,7  u.a.,  Ti.|ilf|A»  Sing,  a^-ri 
ein  getreidekorn,  pg.  212,  6;  Ti.  TiVlAl*' 

dr-iri  adj.  possess.,  hitnd  ärux  fülle  an  körn.  Genes.  27,  28. 

arar  II  1  eins  nach  dem  andern  — ,  zalreich,  vil  ansam- 
meln^ ernten,  güadäntä  firdt  draran,  ardragan  aregi  fddauk 
der  bauer  säet  one  zu  wissen,  ob  er  eine  frucht  ernten  (er- 
zilen)  wird  oder  nicht. 


Ar — Ari'Ux  45 

md'rar  s.  Ti.  sammelort  der  rinder,  ort  wo  das  vih  wärend 
der  heissen  tagesstunden  zar  lagerung  sieh  sammelt,  pg.  53, 
14;  132,  26;  139,27. 

Ar  II  (Qu.  art,  ar,  gehört  zu  ar  I,  vgl.  beispil  s.  v.  arar)  erzilen, 
bekommen,  v.  l  a)  finden,  erlangen,  bekommen,  erreichen  etwas, 
aqrus  dimu^un  wir  fanden  geld,  pg.  123,  17.  ganjinö  drux-löin 
er  fand  sie  schlafend,  pg.  282,  23.  awd  hdbin  ardiyä  ind  o^inat 
was  soll  ich  tun  dise  frau  zu  bekommen?  pg.  113,  25;  vgl. 
pg.  114,  15;  116,  9;  123,  7.  14.  17.  19  u.  a.  b)  begegnen, 
treflfen  jemanden  etwas,  fdran  nitik  drgid  wäre  ich  gegangen, 
so  hätte  mich  nichts  getroffen  (kein  Unfall  wäre  mir  begegnet), 
pg.  225,  15;  vgl.  pg.  117,  23;  124,  11;  262,  24;  M.  5,  2; 

Ti.  ^hfl » 

arar  II 1  finden,  erreichen,  wärhd  hdbran  wärkd  ardrdauk 
wenn  du  gutes  tust,  wirst  du  gutes  erlangen  (ernten,  erzilen, 
-reichen);  vgl.  pg.  66,  16;  71,  6;  M.  11,  2.  13. 

ar-is  inA2  finden,  erlangen  lassen,  inkdlnä  arls'A^ä-Ia 
stm-erjahil  er  erwirkte  mir  gnade  vor  dem  könig;  Ti.  J^Chfl' 

ar-s-is  III  B  1  erwirken  lassen,  inkdlnas  arsisi^^ü-la  er 
liess  mir  gnade  erwirken ;  Ti.  h^hCM ' 

arar-ls  III  C  a  1  mit  der  bedeutung  von  III  A  2,  qudüs 
zeldse  inkdlnas  araiisl  Märyäm-er  jähü  heilige  Dreifaltigkeit,  er- 
wirke mir  gnade  vor  Maria!  (häufig  gehörtes  gebet  beidenBilin). 

ar-s  VA  1  gefunden  werden;  pg.  106,  3;  266,  16.  29; 

Ti.  ^hfl» 

arar-s  V  B  wie  ar-s  doch  mit  stärkerem  nachdruk,  liaräm 

engd  addäm  ararsdllä  es  findet  sich  durchaus  kein  mensch 
one  Sünde;  vgl.  pg.  106,  2;  270,  11. 

Ära  V.  defect.  (Sa.  holay,  blH  sich  fürchten,  8^^^^^  hawer 
kleinmütig,  elend  werden)  sich  fürchten,  nur  imperat.  negat.  äragi 
fürchte  dich  nicht!  pg.  156,  11;  199,  24;  B.  123  [703]  3;  plur. 
äragd  (Qu.  aygä),  pg.  238,  23;  Ti.  hf'^Vlr^V*  plur.  ♦  ♦  4  ♦  Clh> 

Ari'UX  fem.  -ri  plur.  -ü  adj.  (Agm.  elu-wl  fem.  ell-tl  plur.  eliküe 
[stamm  elikü],  De.  ay-ux,  Qu.  ay-uw '  alius,  G.  0^+ '?  OdV  '5 
Off:  aequalem  esse,  (1        V^  ari,  &\hot,  ^phott  aequalis. 
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invicem)  anderer,  aliiis,  pg.  6,  6;  24,  5.  19;  51,  12;  108,24  u.  a., 
M.  1,  34;  4,  19;  6,  15  u.  a.,  Ti.  K^j&s,  fldJt« 

ari-iix-d-ux  adj.  poss.  (gebildet  wie  wuAu%dii%  u.  a.)  einem 
andern  gehörig,  tawinä  giruwd  arivrfdui  kleid,  das  einem  frem- 
den mann  gehörte. 

ari-rä  s.  (vgl.  s.  v.  -m)  anderer  ort,  anderswo,  arira 
oqarsmix  alienigena,  im  ausländ  geboren  (G.  Hlil^»  fldÄT* 
H^Ä-O,  pg.  30,26. 

ari-rän  s.  (für  aray-räh)  Schwager  u.  zw.  bruder  des 
gatten  (wärend  ^äni-r  rän  Schwager  =  gatte  der  Schwester), 
pg.  46,  2;  Ti.  +Alfll^'  Der  bruder  des  gatten  ist  nach  kuschi- 
tischem  recht  insofern  »der  zweite,  der  andere  gatte«  für  dessen 
frau,  als  er  im  fall  des  todes  seines  bruders  berechtigt  ist, 
dieselbe  als  die  seinige  zu  betrachten,  sie  »zu  erben« ;  vgl. 
pg.  27.  20flF.;  28,  23;  Hunzinger,  sitten,  pg.  59,  §.  108. 

irü  y  denom.  v.  1  (Ti.  ö^f» » flA  0  eben,  gleich  sein. 

irw-is  und  irü  hnvä  w  v.  2  (Ti.  A{«j&  s  O^f^Yi  0   gleich, 
eben  machen,  ebnen,  M.  1,3. 
Er  rad.  inus.  (cf.  TViT\  schwanger  werden,  IT]  v^        ^  ^^'^'^ 
trächtiges  tier;  vgl.  «ir  II). 

er-t  V.  2,  IV  A  1  trächtig  werden  (weibliche  tiere),  pg.  238, 
16;  TL  rt+^1-: 

er-t'id  IV  B  bespringen  (stier  die  kuh  u.  s.  w.),  pg.  78, 18; 
241,6;  TL  rt*^: 

er-t-id-is  IV  C  bespringen  lassen,  pg.  241,  2;  TL  hMf^' 
Erd  s.  trunkenheit,  rausch. 

er-i't  IV AI  sich  betrinken,  trunken  werden;  Ti.  ?flf|^: 
Nora.  ag.  erUdntä;  Ti.  ?fJ|Cs 

eri-t'is  IVB  1  betrinken,  trunken  machen;  Ti.  tiXihd* 
Ar  V.  1  (Ch.  areq  erkennen,  G.  arga,  So.  araq,  arag  sehen,  Sa. 

1  igA  'areq  einsehen,  verstehen,  erkennen,  ^j^ 
)  erkennen,  begreifen,  verstehen,  bemerken, 
pg.  81,  5;  M.  8, 17.  Im  perfect:  wissen  (erkannt,  erfaren  haben), 
inä  an  ydrlt  yi  findt  taldmran  kü  läwud  drHruy^  (Ti.  illd  and 
li-iM-la-ka  min  te-hälefö  nös-ka  ta-'^dmir)^  pg.  194, 22;  vgl.  auch 
pg.  7,  12;  21,  28;  63,  15;  64,  16;  65,  14  u.  a. 


'Af.  alag, 
cognovit,  scivi 
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ar^nd  nom.  act.  das  erkennen,  einsehen;  die  einsieht,  das 
wissen,  pg.  256,  31;  M.  12,  34;  Ti.  hhV^C' 

ar*ih  s.  kenntniss,  ariii  biux  ^^'  hatte  keine  kenntniss; 
vgl.  pg.  19,  11.  16;  83,  7.  9;  154,  19;  173,  14;  214,  11. 

ar'd  plur.  ar  s.  die  Wissenschaft,  M.  11,  4;  Ti.  hhV^C^^ 

ardniä  nom.  ag.  gelerter,  weiser,  pg.  71,  20;  258,  21; 
M.  15,43;  Ti.  ^KT'C^ 

aräux  relat.  wie  ar'dntä  gebraucht;  ein  wissender,  ge- 
lerter, pg.  296,  29 ;  Ti.  h'hV^C^f' »  negat.  arigäu%  ein  un- 
wissender, pg.  65,  9;  80,  5;  82,  7  u.  a.;  Ti.  MiirCl*:Mn--- 

ar-is  III  A  2  leren,  unterweisen,  nl  §u(l  aregäu%  ni  cards 
arisrö  garecsällä  wer  selbst  nichts  weiss,  kann  seinen  gefarten 
nicht  unterweisen,  wärkd-dl  vmqld-dt  ar^isrdri  känä  (Genes. 
2,  9)  der  bäum  welcher  erkennen  lässt  das  gute  und  das  böse; 
Ti.  h^h^^d  •  Vil  häufiger  wird  aber  mit  gleicher  bedeutung 
folgende  form  gebraucht: 

ari-8-ts  III B 1  unterweisen,  kenntlich,  oflfenkundig  machen, 
pg.  64,  18;  288,  15;  M.  5,  43;  9,  31. 

ar-ist  V  A2  oflfenkundig,  bekannt  werden,  pg.  70,  6;  125, 
22;  126,  1;  262,  11.  19  u.  a.;  Ti.  +hoo^,t 

aristäui  relat.,  bekannt,  pg.  246,  7  u.  a. ;  Ti.  "htn^C' 
negat.  aristigäu/^  unbekannt,  fremd,  pg.  77,  1;  138,  19;  139, 
7  u.  a. ;  Ti.  Ml^f' « 

a?-'-t»<-m  VIA2sich  gegenseitig  kennen  lernen,  Ti.+Jino^s 

ar4n-is  VIB  gegenseitig  bekannt  machen;  Ti.  M^Koo/j 
Aradöm  adj.  Ti.  (G.  CÖf**  Hl)  nom.  pr.  1)  bruder  von  ^Oqbes, 
pg.  22,  28;  29,  10.  23;  30,  2.  25;  31,  27.  2)  son  von  Aydäkel, 
sons  von  Aradöm,  pg.  31, 4.  Aj-^adöm-r-ux  adj.  poss.,  pg.  34,  2. 
Arab  v.  1  (Sa.  orbd,  wärbd  schwarz  geflekte  kuh,  cf.  G.  0^(1  s? 
Ty.  hlSi  V  Ti.  IDCfl  8  untergehen  die  sonne ;  finster  werden, 
D*np  finster  werden ;  schwarz,  dunkelfarbig  sein,  ^^)  schwarz, 
blau  sein;  Ti.  OS^^aoi  Subst.  erdb  schwarze,  blaue  färbe,  Ti.  id. 

arabd  plur.  arab  die  schwärze,  schwarze  färbe,  lum  arabd 
(i.  e.  arabd'd  mit  schwärze)  eine  schwarze  kuh;  vgl.  pg.  47,  26 ; 
48,  18.  20;  104,  14;  106,  16;  124, 16;  125,  2  u.  a.  arabd  gürd 
(kuh  u.  s.  w.)  schwarz  und  weiss  geflekt,  pg.  124,  18;  125,  2. 
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eräb'ir  denom.  v.  1  IV  A  4  von  schwarzer  oder  blauer 
färbe  sein. 

eräb-rä  pl.  eräb-ir  s.  (Ti.  Ii^fll'*,  pl.  X^'fl  0  blau  geförbter 
kleiner  vogel  mit  langem  schwänz^  auch  küäU  und  yöre  genannt. 

Aräb  plur.  ät  s.  Ti.  die  Ariel- Antilope,  Antilope  Soemraeringii, 
Rupp.,  A.  »110*0  •?  Sa.  'Af.  bm-adö  »weiss-steiss«  genannt. 

Ardbä  plur.  aräb  und  arabä  plur.  ardb  s.  (cf.  D*np  wüste,  das 

wadi,  nD*nn  wüste,  nD*np  ebene,  vgl.  Ga.  harafa,  *^jl 

%ereb,  'x.'^mk  wüste)  die  weite  unbebaute  steppe,  ebene,  wüste, 
pg.  92,  27 ;  Ti.  iJ^r  i 

Arb  und  erb  plur.  aif,  erf  s.  (Qu.  arp,  'Af.  qdrebt,  Sa.  qdrbe,  qdbre, 
G.  +flC  »j  Ti.  +'flC  't  j^i  *^^p5  cf-  So.  habdl,  hätcdl,  Ga.  aw^aüa 
id.)  das  grab,  pg.  248,  6.  12.  17;  249,  4;  252,  21  u.  a. 

Arbd  plur.  drfef,  drfuf  s.  (Ch.  arbä,  arebä,  Qu.  De.  Agm.  arfä) 
1)  raond,  pg.  250,  13;  M.  13,  24.  2)  monat,  pg.  34,  17;  88, 
19;  92,  19;  134,  1.  2;  Ti.  IDC*^:  Die  Bilin  teilen  das  jar  in 
vier  jareszeiten  zu  je  drei  raonaten  ein,  und  zwar  in:  1)  i^iq 
zeit  des  regens  und  der  akerbestellung,  2)  inaM  zeit  der  korn- 
reife und  ernte,  3)  hagdy  zeit  der  trokenen  hize,  4)  tunän 
zeit  in  welcher  der  regen  sich  vorbereitet  durch  gewitter  und 
dann  in  die  regenzeit  übergeht.  Der  Hq  fällt  in  die  mitte  unsers 
monats  juni;  demnach  teilt  sich  das  jar  der  Bilin  also  ein: 

I.  ^iq.  III.  Hagdy. 

1)  Küärkü-r  arbd  7)  TäJisds 

2)  Mäi^yam-er  arbd  8)  Astariyö 

3)  Mdsqal  arbd,  9)  Süm. 

II.  Ma§ü.  IV.   Tundn. 

4)  Yaganni  arbd  10)  Fäji^d 

5)  Mikael'd  arbd  11)  Gumböt 

6)  Liddt  arbd.  Qiblä  die  fünf  epagomenae 

12)  Mikd^el  ty/häniux  arbd. 

Erbdnäy  irbdnä,  j'bdnä  plur.  erfdn,  irfdn,  ffdii  s.  (Ch.  rbdnä, 
erbdnä,  Ti.  hCnV'-i  6-  ÖC9''  id.,  s.  §.  123,  Qu.  §.  99,  dem- 
nach »womit  man  gräbt«?  cf.  Ga.  qäfora  to  dig  =  jls^.  *nBn, 
vgl.  s.  V.  arb)  die  pflugschar,  pg.  73,  8;  214,  8.  10.  12. 
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Avhiyä  nura.  (Ch.  Qu.  a?'6ä,  A.  J^CO'f  /^C*!!^'»  O>*i>0  vierzig,  für 
sajardnin  gebraucht  nur  bei  Zeitbestimmungen  (stunden,  tage, 
jare),  y^e^er  m  gdnnär  arhiyä  amard  mein  vater  ist  vierzig 
jare  alt  (sein  alter  vierzig  jar);  cf.  M.  1,  13.  Zu  bemerken, 
dass  nach  arbiyä  das  nennwort  im  Singular  steht ;  vgl.  hierüber 
s.  V.  amard  und  Quaraspr.  §.  139. 

arhi-n  adj.  fem.  (masc.  wäre  arbiy-ux)  kuh  welche  vierzig 
tage  nach  dem  tode  jemandens  demselben  zum  gedächtniss 
geschlachtet  wird. 
Arid  plur.  ares-dn  adj.  (Ch.  ayir  id.,  Ch.  §.  45;  6.  rh^As;  A.  K^AO 

neu ;  arid  qamis  ein  neues  hemd ;  Ti.  ^^A : 
Urdi  s.  (türk.  ^>j^\)  befestigtes  lager  für  Soldaten. 
Arag  v.  1  (6.  Ti.  flCl  *?  A.  l\lj^ :,  ^y^  ascendere,  TOHp  das  er- 
höhte gartenbeet)  hinaufsteigen  (gegensaz  gam  herabsteigen), 
pg.  7i9,  5. 21. 22;  202, 13. 15  u.  a.  Nom.  act.  ardgnä  besteigung, 
magdbil  ardgnä  besteigung  des  Schosses,  pg.  80,  1. 

argdnä  plur.  argdn  die  höhe,  pg.  224,  1 ;  Ti.  Y\Cf9^ » 
arg-d  und  aHg  plur.  drgeg  (Qu.  arg)  das  bett,  erhöhter 
holzverschlag  im  hintern  räum  des  Bogoshauses,  den  bliken 
der  übrigen  hausbewoner  entzogen,  als  ehebett  benüzt;  pg.  24, 
16;  82,  10;  158,  4;  Ti.  OCPf^^^  (A.  hl^P^Y 

erga-t  s.  abstr.  Ti.  6.  auffart,  fest  der  himmelfart  Christi. 
arag-d  III  A  3  hinaufheben,  pg.  207,  1 ;  Ti.  h^Odl « 
arag-s  VAl  emporgehoben,  hinaufgehoben,  —  gezogen 

werden;  Ti.  0dl ^  ^^^  +0^1» 

t-araga-s  eine  pleonastische  passivform  =  Ti.  +0^1  s  mit 
reflexivbedeutung,  ansteigen,  der  berg;  nom.  targesä  anstieg. 

Aragd  der  preis,  wert,  s.  arak, 

Aragi  fürchte  nicht!  s.  ara. 

Argd  plur.  drgeg  s.  (Ti.  hCP')  55an  des  löwen,  panter  wie  er 
seine  spur  im  fleisch  angefallener  tiere  zurüklässt,  zanspur; 
pg.  89,  28 ;  vgl.  s.  v.  erdk. 

Erg  V.  1  (Qu.  gerg  id.,  scheint  für  gerger  zu  stehen,  cf.  G.  ICI^'» 
*n*T5  sich  herumtreiben,  cf.  *n|  verweilend,  wonend,  vgl.  s.  v. 
girgd)  den  tag  zubringen,  ajd  ergidnux-md  habt  ir  den  tag 
gut  zugebracht?  (=  guten  abend!),  pg.  192,  4.  22;  193,  11. 

Heini  seh,  Bilinsprache  II.  Bd.  4 
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ergigä  kigd  bringt  nicht  tag  und  nacht  zu !  (=  kommt,  geht 
auf  der  stelle !)  pg.  145,  8.  avM  ergiriigü-n  nild  wo  warst  du 
heute?  vgl.  auch  pg.  99,  10;  129,  20;  135,  18  u.  a.  Das  von 
erg  abhängige  verb  welches  ausdrückt,  womit  man  den  tag 
über  beschäftigt  ist,  steht  im  synchrones ,  wie :  far-ü  ergux 
er  marschirte  den  ganzen  tag  (im  gehen  brachte  er  den  tag 
zu),  vgl.  pg.  2,  23;  13,  2;  21,  6;  22,  16;  24,  11 ;  30,  22;  40, 
13  u.  a. ;  Ti.  (DöA  > 

erg-is  III  A  2  den  tag  zubringen  lassen ;  erretten,  bewaren, 
vor  Untergang  bewaren  (syn.  dan-d  und  gü-d),  jär  ergisin  küt 
gott  schüze  dich  (bereite  dir  einen  glüklichen  tag,  heil,  leben !) 
vgl.  pg.  94,  27;  105,  18;  108,  16;  135,  1;  Ti.  KoHOA-- 

erg-s-ts  HIB 2  erretten,  beschüzen  lassen,  Ti.  M*hähOiii 
erg-i8t  V  A  2  zugebracht  werden  der  tag,  Ti.  IDpA « 
Argüddi  s.  coli.,  indiv.  argüddi- rä  plur.  -tat  (Ti.  J^CT^^«,  Sa.  argüd) 

bauraspezies,  celastrus  inermis,  A.  Eich. 
Arhö  plur.  't,  indiv.  ar]j,ö-rä  plur.  -tätj  auch  gari  arhö  plur.  gal 
arhöt  (Ty.  KCA.')  ^^^^  von  1 — 2  jaren;   pg.  127,  5.  15; 
Ti.  ¥A.1-» 
Arak  V.  2  (Ch.  areq,  Qu.  are,  So.  erg,  G.  Q/Jfl :,  0^+  v  OdV  0 
aus-,  versönen,   friden  stiften,  Ti.  h't'Olr^'  —  arakinä  er- 
wirke uns  friden!   Nom.  erkd  ausgleich,   fridensvermittlung, 
•Ti.  öC^ '  Eelat.  arak-äuy,  (Ch.  areq-aü,  So.  irgo  ambassador 
of  peace,  Hunt.)  und  nom.  ag.  arak-dniä  fridenstifter,  -ver- 
mittler, Ti.  ao^O^f»' 

aragd  plur.  ardk  s.  (cf.  "Tj^np)  preis,  wert,  gegenständ  mit- 
telst dessen  man  sich  vergleicht,  handelseins  wird,  pg.  34,  14 ; 
77,  17.  20;  131,  25;  148,  22;  M.  7,  9;  8,  38;  9,  41;  Ti.Oft'fl: 
arak-ls  III  A  2  (Ch.  areq-s,  aray-s,  Qu.  are-§)  friden  ver- 
mitteln lassen,  Ti.  Yi^Yiblr^^ 

arak-s  V  A  1  (Ch.  areq-S,  aray-§,  Qu.  are-s)  sich  ver- 
gleichen, —  versönen,  pg.  17,  8;  22,  29;  23,  1;  59,  23;  95, 
16.  19  u.  a.;  Ti.  1^0^:,  +0^+« 

arak-s4n  V  A  1  sich  gegenseitig  aussönen,  Ti.  +^^ : 
Ei^ük  plur.  erkük  aus  erkü-uk  s.  (Ch.  evAk,  Qu.  ierku,  Agm.  erku, 
Ga.  ükd,  So.  ilig,  Sa.  ikö  id.,  cf.  G.  ^h  *  s-us  hayaka  [vgl. 
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Bed.  ayiücü  kauen],  halaka,  v^CU,  ^\,  dCcL,  X  heneq 

kauen,  vgl.  s.  v.  argä)  der  zan,  M.  9, 18;  Ti.  Jjfl^s  plur.  hJf'tt* 

erkü4  s.  fem.  kleiner  zan,  spez.  schneidezan,  plur.  erkük, 

Eräküä  und  eräküä,  auch  räküä,  räküä  plur.  eräuk,   eräuk  s. 

(Qu.  eräivä,  A.  ^iD^s,  Bed.  ergüä)  schlauch,  sak  aus  leder, 

plur.  habseligkeiten  »sak  und  pak«,  pg.  122, 11 ;  125,  13,  20; 

268,26;  M.  11,  16;  Ti.  -7^*0  : 
Aram  v.  2  (Ch.  arem,  Ga.  arama,  Ti.  ghC^^^'i  A.  iil^aoi  jäten, 

ö-  rh^<^-  prohibuit,  Ö'wwna  J  Äeije^,  ^cXcm  wegraffen ;  vgl. 

s,Y,haräm)  jäten,  unkraut  ausreissen,  pg.  128,  4;  196,  16;  208, 

30;  210, 1 1  u.  a.  Nom.  act.  aramenä,  pg.  237, 7. 24;  Ti.  ^Qoo^  i 
aram-is  III A  2  (Ti.  hihd^"^  0  jäten  lassen,  pg.  45,  23 ; 

97,  25. 

aram-s  VA  1  (Ti.  ^^m»:,  +♦♦♦)  gejätet  werden. 

Eruhä  plur.  er'üh  s.  (Ch.  gwwd  plur.  zun,  Agm.  esm  träne,  cf.  ^, 
^^ysr***,  Jät^  weinen,  vgl.  Ch.  §.  45)  träne;  plur.  totenklage, 
tränen  (Ti.  aof^^ti  0>  ^^'^''^  **^^X  6^'  machte  tränen,  beweinte 
den  verstorbenen ;  Ti.  A4*rt  * 

eruii-r  IV A3  weinen,  tränen  vergiessen,  Ti.  (Ih- 
erun-r-is  IV  B  3  weinen  machen,  Ti.  K'flh  * 

Ararä  plur.  arär  s.  (G.  Ti.  O^CO  schiesskugel,  bleikugel  zum 
schiessen,  pg.  229,  5. 

Arirä  adv.  anderswo,  s.  ari-ttx. 

Erärä  plur.  erär  s.  (Ti.  h^^^i  der  herkunft  nach  mit  erirä 
gleich,  eigentlich:  gesang,  da  die  Wächter  iren  dienst  durch 
gesang  und  geschrei  versehen)  gestell  der  feldwächter,  holz- 
gestell  neben  dem  kornaker  errichtet  um  von  da  aus  denselben 
überbüken  und  schädliche  gaste,  wie  äffen,  antilopen,  vögel 
durch  geschrei  verscheuchen  zu  können. 

ErBrä,  erärä  und  rBrä  s.  (Ti.  "h^^  i,  G.  K^^J&  0  1)  die  näselnde 
sangesweise  in  der  die  gebete  gesprochen  werden.  2)  eine  be- 
stimmte strauchartige  pflanzensorte,  Ti.  und  Ty.  X^^s  auch 
^J&8XA*^*j  A.  fliA'JJf »  genannt.  Aus  der  wurzel  bereitet 
man  durch  sieden  ein  getränk,  welches  als  wirksam  erachtet 
wird  gegen  den  bösen  blick  und  gegen  verhexung ;  auch  wird 

4* 
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mit  disem  wasser  unter  absingung  von  gebets-  oder  Zauber- 
formeln das  zu  segnende  individuum  besprengt.  Aus  den  Sten- 
geln dises  Strauches  werden  besen  verfertigt. 

erBrä  mdsqal  eine  verwante  spezies  der  obigen  pflanze  zu 
gleichen  zweken  verwendet. 
Arirän  schwager,  s.  ari-ux, 
Erörä  plur.  eröt  s.  (Ti.  U^.  s)  anhöhe,  hügel,  berg,  pg.  61,  24; 

209,  27. 
Errä  trunkenheit,  rausch,  s.  erä. 

Aras  V.  1  (Sa.  'Af.  haras,  Ti.  ghCA  *>  G.  Ty.  rh^Ä  s,  A.  hdA «? 
v^^,  ,^j\,  t2^*nn)  pflügen,  akern,  dafür  meist  guad  gesagt. 

arasä  s.  (Ch.  ar^ä,  eigentlich  verkürztes  relat.  I  praes. 
welcher  pflügt,  für  arecs-d-ux,  Ti.  ihdlt^*?»  0  pl^r.  dre^  aker- 
mann,  -knecht,  der  sich  jemanden  um  den  gesezlichen  Ion  zur 
bestellung  seiner  äker  verdingt  (vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  47, 
§.  82,  5),  pg.  45,  19.  27;  46,  13.  14;  97,  23.  26  u.  a. 

arecsä  is  einen  akermann  aufnemen,  pg.  237,  14  u.  a.; 
causat.  pg.  45,  19. 

arasi-ux  adj.  poss.,  dem  akermann  zukommend,  gehörig; 
kald  araäijx  gin  polenta  gehört  für  den  akerer. 

Ards-icx  relat.  I  perf.  »welcher  furchen  gezogen  hat«,  sich 
tief  in  die  erde  eingegraben  hat,  nom.  propr.  m.  eines  giess- 
baches  im  tale  von  Keren,  entspringt  zwischen  dem  berge 
Dabhän  und  dem  Faldstäux  und  ergiesst  sich  kurz  nach  Ver- 
einigung mit  dem  Oginä  Mrdäux'in  den  Daäri, 

arasnär  akerarbeit;  Ion  um  den  der  knecht  den  aker  be- 
stellt, pg.  118,  15;  127,  21;  164,  4;  Ti.  ^hCA^'- 

aras-t  IVA  1  sich  als  akermann  verdingen,  pg.  127,20; 
vgl.  164,4;  Ti. +A^rt: 
Arsagi  schwarze  ameise,  s.  qarsagi. 
Ardsux  n.  pr.  m.  eines  torrents,  s.  aras. 

Arat  V.  1  (i^^,  t2^*nP)  sich  legen,  lagern  im  schatten  (nur  gesagt 
vom  lagern  des  weidevihes  wärend  der  heissen  tagesstunden), 
pg.  132,26;  138,6;  Ti.  KftA: 

arat-is  III A  2  lagern  lassen,  das  vih  in  den  schatten 
treiben  zum  zwek  des  lagerns;  Ti.  K^KAA' 
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ardi,  auch  ""arät  plur.  -ät  s.  (Ch.  ardf,  Qu.  aray,  Sa.  *Af. 
arät,  Ti.  K^l«:,  G.  0^1- :,  tT^nj,  ^  Hi^^bl  ^em,  <rXo2t) 
lager,  bett,  das  tragbare  bettgestell,  im  ganzen  Sudan  unter 
dem  namen  angareb  bekannt,  pg.  14,  6.  7;  258,  32:  M.  2, 
4.  9.  11.  12.21;  6,55. 

Ert  V.  l  schwanger,  trächtig  werden,  s.  er. 

ArwB  plur.  aräwU  s.  (G.  A.  KC^'  bestia;  serpens,  vgl.  auch  s.  v. 

arawitä  und  almä)  wild,  wildtier ;  Ti.  J^flH :  (plur.  KV^  0- 
Irüy  y.  1,  eben,  gleich  sein,  s.  ariux. 

Araioitä  plur.  aräwU,  indiv.  arawltä-rä  plur.  arawlt-dt  s.  (s.  arM;ä) 
der  bandwurm. 

Arawäy  n.  pr.  m.  eines  gebietes  in  Mensa,  pg.  58,  8. 
Aryäm  s.  G.  A.  höhe,  himmel,  M.  11,  10. 

Asö  s.  (Ti.,  Ty.  fi/k :  und  J|/i  ?,  Sa.  a^ö)  wechselfieber,  plur.  asüs 

fieberanfälle. 
-es  verkürzt  aus  Yasüs  oder  vilmer  aus  Ti.  Ar.  esä  Jesus,  in  zu- 

sammengesezten  eigennamen,  wie:  Ibt-es^'Oqb-es,  Hadamb-es, 

Takl-eSy   Gabr-es. 

Es,  is  Y.  2  (De.  es,  Qu.  ie§,  Ch.  ie§,  e§,  es,  Sa.  is,  U,  *Af.  is,  cf. 
ntop)  machen,  tun  (syn.  hab\  pg.  53,  21;  254,  2;  258,  15; 
292,  22  u.  a.  Aus  diser  allgemeinen  bedeutung  haben  sich 
einige  spezielle  entwickelt,  a)  machen  (stadt,  haus),  gründen, 
erbauen,  pg.  6,  22;  13,  8;  30,  18.  19;  31,  10  u.  a.  b)  zu- 
bereiten (speise,  trank,  malzeit),  pg.  77,  11;  78,  7;  84,  12.  24; 
256,  10  u.  a.  c)  zubringen  (zeit,  gleichbedeutend  mit  hinb)^ 
pg.  88,  19;  92,  15.  d)  sezen  jemanden  über  etwas;  dingen  zur 
arbeit,  pg.  56,  20;  67,  3;  86,  13  u.  a.  e)  geben,  legen,  tun  eine 
Sache  wohin,  pg.  14,  7;  21,  21;  24,  22;  48,  5;  51,  13.  16; 
53,  18  u.  a.  f)  veranstalten  (eine  Versammlung),  pg.  20,  1.  4; 
62,  3  u.  a.  Wie  im  Tigre  (Df^Y\i  mit  (lA^  nach  schall- 
nachamenden  ausdrüken  u.  s.  w.  gebraucht  wird,  um  neue  verba 
zu  bilden,  so  wechselt  im  Bilin  is  mit  y,  wie  ilil  is  und  ilil  y  ein 
freudengeschrei  erheben,  pg.  134,  26;  vgl.  auch  pg.  3, 16;  5,  6 
129,  21;  150,  6  u.  a.;  Ti.  IDJtK:  Nom.  act.  esnä,  pg.  276,  26 
Ti.  OH^hi'  ßölat.  präs.  esäux,  pg.  258,  15;  M.  3,  35;  11,  33 
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15,  8.  relat.  perf.  ism%,  pg.  21,  25;  M.  2,  25;  3,  8  u.  a. ; 

Ti.  (Df:1\fs » 

is-is  III  A  2  machen  lassen,  pg.  45,  19;  M.  14,  11;  Ti. 

is-is-is  III  B  2  veranlassen  dass  jemand  machen  lasse ; 

Ti.  h^hahf.h « 

is't  IV  A  1  mit  passiv,  bedeutung,  gemacht  werden,  pg.  103, 
13;  125,  13;  M.  2,  24;  5,  33;  6,  14;  Ti.  +iDf.h^ 

Ezi  adv.  Ti.  jezt,  pg.  38,  6. 

M  n.  pr.  f.  eines  berges  am  rechten  Ansabaufer  bei  Tschabbäb. 

Us'dri  adj.  fem.  weiblich,  s.  nas, 

Asdamam  v.  1  ser  erstaunt  sein,  s.  damam, 

Asfar  fem.  -l  plur.  clsfer  adj.  TL,  Ar.  gelb,  auch  grün. 

Assagitö  n.  pr.,  ort  in  Mensa,  pg.  2,  14. 

Esijä  ihn  kalb  auch  girkd  \irah  genannt,   die  fledermaus.   Edjä 

=  esi  ja  mache  dscha,  dscha  (laut  den  dises  tier  hören  lässt). 
Eski  interj.  (Qu.  eski,  Ch.  esti,  Sa.  eski,  A.  Ty.  Ti.  TiAtU')  ^*  JkftTfb*) 

(1  l^vSas^w^t   I  ^;z:^  asÄ:e,  (    \  cls,  icate,  ic)  siehe  da!  mit  ver- 

laub!  quaeso. 
Eskis  2/  V.  1  tanzen  (frau,  mädchen),  s.  kaskas. 
Asqaröt'üx,  M.  14,  10.  43  und  Asqaröt-äivl,  pg.  278,  24;  Judas 

Isqariot. 
Asallil  n.  pr.  m.  eines  berges  südwestl.  vom  plateau  von  Amir. 
Ismä  n.  pr.  f. 
Ismael  n.  pr.  m.,  adj.  G.  Ismaeläwl  plur.  -ydn  Ismaeliten,  pg.  252, 

10.  13. 
Isrä'el  n.  pr.  m.,  adj.  Israil-ux  jüdisch,  pg.  298,  1 ;  M.  12,  29 ; 

15,  32.   Israü-d-u%  dem  Israel  angehörig. 
Azümat  s.  Ti.,  Ar.  grosse  malzeit,  festmal,  -schmaus. 
Asrddl  plur.  -t,  indiv.  asrädi-rä  plur.  -tat  s.  (Sa.  *Af.  asrädl,  indiv. 

asrädi-tö,  Ti.  J^A^H^s)  kupfer;  kupfergeld,  indiv.  eine  kupfer- 

münze,  M.  6,  8 ;  12,  41. 
Astantan  v.  1  bedenken,  erwägen,  s.  natan, 

Astar  s.  (Ti.  htl'tC')  der  himmel,  das  firmament,  pg.  314,  22. 
23.  27;  M.  1,  10.  11;  5,  41  u.  a.,  Biliär. 
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dstar-a/i  adj.  poss.,  himmlisch,  pg.  314,  29;  M.  4,  4.  32; 
11,  25;  14,  62;  Ti.  A^f^i,  doch  auch  htft^^V^ 
Astaryö  n.  pr.  der  zweite  monat  im  hagay,  s.  arhä. 

Asä  plur.  a§  s.  (De.  Qu.  aM,  Ch.  %asd,  Agm.  x«si,  Ty.  •feJfA*'» 
6.  tifA--)  l>latt,  baumblatt,  M.  11,  13;  13,  28;  Ti.  +T^^' 

asä  badddn  eine  schlingpfianzensorte  mit  kletten  und 
üblem  geruch,  im  Ti.  +T^1* « fl^7 '  genannt. 

aM  legäb  ebenfalls  eine  bestimmte  pflanzensorte. 

a§ä  tiniqtä  bestimmte  pflanzensorte. 

AM  nom.  pr.  fem. 
Is,  e§  V.  2  (Agm.  {§,  Qu.  ie§,  e§,  Ch.  «e^^  es,  G.  ROA-j  vgl.  Ch.  §.  54) 
fluchen,  verfluchen,  pg.  33,  6.  9.  10;  93,  24;  M.  11,  21;   Ti. 
C^ao\  Nom.  act.  Unä,  pg.  164,  7;  Ti.  C^ao^**  subst.  üd 
plur.  i§  Schimpfwort,  Ti.  C*7J^ » 

{§-18  III  A  2  zum  fluchen  reizen,  Ti.  hCl^"^  * 

iä-t  IVA  1  reflex.  und  pass.,  sich  verfluchen;  verflucht 
werden,  M.  14,  71 ;  Ti.  £iao : 

OsijY.l  one  zil  und  zwek  herumstreichen,  s.  'o§  y. 

As^äl,  as'dl  auch  bisweilen  aä'dl  plur.  aäd'il  (Ti.  K?f  ^A»>  A.  Mtii^i 
Jä^\)  tier,  kuh,  pferd  u.  s.  w.  mit  weissem  streif  im  gesicht, 
pg.  125,  1  (vgl.  s.  V.  Idmbe).  —  {dlä  as'dl  rot  gefärbtes  tier 
mit  weissem  streif  im  gesicht,  pg.  124, 18.  arabd  asdl  schwarz 
gefärbt  mit  weissem  streif. 

Asib  V.  1  (Qu.  a§ab,  Sa.  *asa6,  Ti.  OA^:,  Ty.  G.  OR^s,  Omd*^^ 
<^akft,  ^Öp,  i  hetep,  ^OTH  copulare,  conjungere,  vgl.  s.  v. 
hasab  und  Hb)  verbinden,  1)  zusammen-,  übereinander  legen, 
lukuk-si  aHbö  hinbauk  er  sizt  da  mit  gekreuzten  beinen.  täwinas 
a§ibi  lege  das  tuch  zusammen !  2)  darüber  legen,  verdoppeln, 
das  doppelte  geben,  pg.  192,  8. 

e§bd  plur.  iHf  s.  (Qu.  aHbä  plur.  a§af,  ezef,  Ty.  öKi»^^ 
G.  dÄ'4'^0  vermerung,  prozente,  Zi/  e§bd  (Qu.  Uyi^  aUba) 
hundertmal,  -fach,  M.  10,  30;  Ty.  ^T^lt-t s Äifi « ,  gleich- 
bedeutend: Hbä,  wie  lahd  §ibä  zweimal  u.  s.  w.,  s.  Hb, 

aäib'is  III  A  2   zusammenlegen,   verdoppeln  lassen,  Ti. 
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a^ih-s  V  A  1   verdoppelt .  widerholt ,  erneut  werden ,  Ti. 

+Ofl^»  Kelat.  asibsäux  verdoppelt,  erneut;  Ti.  öß^^i  (So. 
osüb  neu). 

AHb-dilhä  »doppelhügel«  nom.  pr.  eines  bergrükens  west- 
lich vom  wadi  Baqldii%, 

Aäbüö  plur.  aSäbbel  darm,  s.  §bilö. 

ishäqän  n.  pr.  m.  name  des  Stammvaters  der  häuptlingsfamilie 
in  Mensa,  von  den  Täruwä  abstammend,  pg.  57, 12.  IShäqdn-d 
uqür  die  Beni  L,  pg.  38,  9.  23.  30.  Die  Ischhaqan,  dann  die 
roten  und  schwarzen  Marea  sollen  sich  von  den  Sahostäramen 
der  Hazo  und  Toruwa  abgezweigt  haben ;  vgl.  auch  Hunzinger, 
ostafr.  Studien,  pg.  226. 

A§kalälä  plur.  aäkaläl  s.  (Ti.  J^ffhAAO  g^^iz  junges  kalb  von 
wenigen  tagen  bis  zu  einem  jar. 

Ankara  und  'ahkarä  plur.  d§kar  s.  (Ti.  J^TfhC^  =  Ar.yL**^)  her- 
umziehender händler,  gleichbedeutend  linirä;  vgl.  Hunzinger, 
Sitten,  pg.  46,  §.  72—75,  ostafr.  stud.,  pg.  332  u.  pg.  164  u.  176. 

A^alä  plur.  a^dl  s.  (Sa.  azald)  baumsorte  mit  essbaren  fruchten,  im 
Ti.  Ty.  A.  hP9^  *  genannt,  carissa  edulis,  Vahl. 

A§al-ux  iiom.  pr.  eines  baches  der  sich  in  den  Daäri  er- 
giesst;  an  seinen  ufern  dichte  reihen  von  aschal-bäumen. 

A§ar^  a^ar  v.  1  ein  geschenk  machen,  s.  'a^ar, 

Aäard  nom.  pr.  loci,  ort  am  ausgang  des  Boggutales,  wo  die  grab- 
piramide  Gabre-Tarqös  sich  befindet;  pg.  14,  3.  11.  13. 

A§er  V.  2  (Qu.  a§ed,  Ch.  ayer,  Ty.  Jf^Rft:,  Ti.  Oi^s,  G.  Ofl^«, 
A.  JKffl.^:,  ^iCp,  jJa&,  Gt,  jJoA,  yij\,  *nitp  id.)  körn  schneiden, 
pg.  191,  23.  26;  193,  17.  24.  Eelat.  präs.  a§rdtix,  perf.  a§riiix, 
pg.  194,  7;  Ti.  0A>;j&:  (G.  ßf^:). 

a§r'is  III  A  2  schneiden  lassen  das  getreide,  Ti.  KA0A ' 
aser-s  V  A  1  geschnitten  werden,  Ti.  00 f^ : 
7nd§ir  s.  (Qu.  mäsed,  Ch.  mayir,  Ga.  mäci,  Ty.  ^ItJfÄT '? 
Ti.  G.  ^MJt--,  A.  ^^JtO  die  sichel,  pg.  192,  13.  22;  193, 
5.  9.  15;  H.  4,  29. 

E^arif  s.  Ti.  der  mais,  zea  mais. 

Aia§  V.  1  (A.  -Irtlrtv  Ty.  l/^'lip:,  cf.  Ülp,  ÜIH,  J^,  c>^, 
I A  Xds,  ^^  '  A  ds,  icoc  id.)  eilen,  sich  beeilen,  sputen, 
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M.  10,  17;  Ti.  ?f¥l»  Nom.  issä  die  eile,  Ti.  ?f¥*7--  nom.  ag. 
aäasäntä,  Ti.  J[4*'l* 

aäaä'd  III  A  3  zur  eile  antreiben,  Ti.  hTid.!  s 

A§uw  V.  2  (6.  'IfRIDs,  j^^-orL.)  castriren,  verschneiden  oder  die 
hoden  zerreiben  (dem  männlichen  rind);  Ti.  iPOH^:  Nom.  act. 
aMnä,  Ti.  ^^^:  nom.  concr.  a§w-änä  plur.  ahc-än  und  asuk-än 
castrat  (Ti.  ^CO-  I^ise  form  fürt  auf  einen  stamm  a§aM, 
wornach  auch  G.  '^HiDi  auf  ein  früheres  'IfXho'  zurükzufüren 
ist;  vgl.  ftkä,  ^S^,  PtÜ^  8  '^'^  Aasag abschneiden;  als  ana- 
logie  vgl.  s.  V.  iniaw. 

a§uw'is  III  A  2  castriren  lassen ;  Ti.  Yif^tDl^ » 

asü'8  VAl  verschnitten  werden;  Ti. +^^:,  ipiD^s 

ß  V.  1  (cf.  G.  J^++s  evanescere,  Sa.  at  sanft,  milde  sein,  ata 
Sanftmut,  ata  la  sanft)  schwach  sein,  a)  müde  sein,  —  werden, 
b)  weich  sein,  —  werden  (haut  u.  s.  w.),  dahhalä  etmjx  gin  das 
feil  ist  weich  (gegensaz  tabb  stark,  fest;  hart  sein);  Ti.  ^hiiDs 
et-es  III A  2  müde,  weich  macheu,  Ti.  hS^h^"^ « 
et  est  und  est  (aus  et-s)  V  A  2  ermüdet,  erweicht  werden ; 
Ti.  fMoD^ 

-üt  ("Ga.  utu^  als :  utu  bek-u  dufera  sciens  (sciendo)  veni,  Massaja, 
lection.  grammat.  pg.  384;  cf.  G.  IIP+»)  11^7+ 0  gerundives 
suffix  an  den  verbalstamm  angefügt,  kriwüt  ergü  gin  ich  bin 
am  sterben,  pg.  211,  22.  Auch  zur  angäbe  des  zwekes  an 
nomina  und  pronomina  angefügt,  ni  üt  (ni  wut)  fdrtj^iin  ich 
ging  seiner  wegen,  kü  üt  (kä  wut)  gin  es  ist  (geschieht)  für  dich. 

Etebd,  itibä  plur.  itib  s.  m.  (A.  Kl*'!!!''?  Ti.  It^^-fl:,  Bed.  ^o//ä,  Sa. 
*Af.  hondüb  id.)  der  nabel,  pg.  173,  15;  174,  19;  175,  17. 

Atmäsal  v.  1  überreden,  s.  masaL 

Atar  kichererbsen,  s.  ^atar, 

Atay  V.  1  (Ti.  J^;^:,  Ty.  G.  2^i*ID8,  vgl.  ent)  ankommen,  -langen, 
eintreten,  pg.  83,  3;  204,  22;  306,  16.  Nom.  act.  atayna. 

atay-s  III  A  1  eintreten  lassen,  hineinfüren,  Ti.  K't'ii^  i 

ItiyB,  indiv.  itiyi-ra  plur.  -tat  s.  f.  (A.  i^-t; :)  vorneme,  hohe  dame, 
gleichbedeutend  mit  tadara. 

Ata'  V.  1  (=  G.  hühöh'  II  I  von  iDötii)  freigeben,  -kssen  (den 
Sklaven),  die  freiheit  schenken ;  Ti.  h9ld ' 
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All  I  pron.  interrog.  (Ch.  De.  Qu.  aü,  Agm.  ay^  Bed.  au,  Sa.  *Af. 
axj,  ä,  So.  axjö,  G.  Ti.  J^J& :,  ^^  X  fl  ^^  5()  ^*)  ^^i'?  wel- 
cher? Im  nominativ  sing,  lautet  die  form  stets  aw-i,  awi  ni 
wer  ist  er?  aid  niH  wer  ist  sie?  aber  plur.  aü  naü  wer  sind 
sie?  (nur  ser  vereinzelt  auch  im  nom.  sing,  aü,  wie:  aü  nl 
wer  ist  es?  pg.  278,  21);  vgl.  pg.  19,  17;  21,  21;  76,  16; 
115,  23;  149,  1;  214,  25  u.  a.  —  aijoü-r,  awi-r  genetiv,  wessen? 
awür  angdb-lid  inti  aus  wessen  Stadt  (woher)  bist  du?  awt-r 
hirä  wessen  land?  pg.  18,  11.  Auch  one  r,  wie:  aü  ungo  (vgl. 
s.  V.  ungüi)  auf  wessen  bürgschaft  hin?  —  aü-r-ux  adj.  poss., 
wem  angehörig,  injd  lin  aürux  wem  gehört  jenes  haus?  vgl. 
auch  pg.  223,  22;  M.  12,  16.  —  aü-sl  wem?  für  wen?  pg.  81, 
15;  235,  4;  278,  18;  M.  12,  23;  doch  auch  aid-s  und  accu- 
sativisch:  wen?  pg.  132,  6.  13;  zu  wem?  pg.  96,  20.  —  aü-ti 
wen?  pg.  110,  11;  284,  12.  17;  292,  16.  —  aü-dl  mit  wem? 
aüdl  niki  ergugü-n  mit  (bei)  wem  brachte  er  den  heutigen  tag 
zu?  vgl.  auch  pg.  210,  1.  —  aü-d,  awü-d,  awi-d  wo?  an  welcher 
stelle?  (Ch.  aü-i,  Qu.  ä-te,  De.  agü-t,  Agm.  wa-da;  G.  Jhj&4;s, 
A.  X-7-:,  Ti.  Ä^Ä«  und  X?£:  cf.  Ga.  eza  id.)  pg.  79,  1;  181,  3; 
190,  29;  213,  17  u.  a.  —  aü-ti-li-d  woher?  von  wem  aus? 
(Ch.  aü'ii-s,  Q^vi,  a-t-li,  De.  aü-n-li,  Agm.  wa-da-si)^  aü-ü-lid 
intrugü-n  woher  kommst  du  ?  aü-tilid  Bilin  ogärsinu^ü-n  von 
wem  stammen  die  Bilin  ab?  Ti.  9^'ii'Mi'  —  aü-til  zu  wem? 
bei  wem  ?  pg.  235,  2.  —  awi4  (Ch.  aü-l)  wo  ?  pg.  27,  28 ; 
65,  6;  80,  18;  123,  21  u.  a.  —  aioU-ä  (Ch.  aü-l-ä)  wo  also? 
pg.  196,  12.  —  awi-l  wohin?  pg.  28,  6;  69,  7;  106,  20.  — 
awi'l  zu  wem?  pg.  224,  30;  Ti.  fifs  —  awi-li-d  woher? 
pg.  204,  7;  215,  2;  243,  23;  Ti.  jT^rfc^:  —  awü-n,  awin 
wann?  (Ch.  aü-n,  Qu.  aü-n,  aioi-n,  De.  agüi-v^  awi-n  wann? 
cf.  1"«,  ^.\),  pg.  162,  1 ;  175,  19 ;  205,  1 ;  M.  9,  19 ;  13,  3.  35; 
Ti.  ^tiU»'  —  awindhan^  aündhan  (=  aw-enä-han)  wo?  wo 
also?  pg.  79,  18;  173,  29;  194,  6;  211,  3;  Tlhf'  —  awü-n-sl, 
awi-n-sl  wie?  wie  so?  pg.  217,  3. 

awä  was?  awä  hdhin  was  soll  ich  machen?  pg.  113,  25 
(gleichbedeutend  wuvä)^  vgl.  auch  pg.  68,  12;  110,  5;  135,  10; 
201,  26.  28;  202, 11 ;  M.  3,  23;  4,  40.  Mit  folgendem  a§  werden, 
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an  mcä  dgin  (fast  stets  zusammengezogen :  awäg-tn)  was  soll 

mit  mir  werden?  awä§ro  yldi  fdrtä  wie  so,  mit  mir  willst  du 

gehen  =  wie  wirst  u.  s.  w.  (was  du  werdend?  mit  mir  wirst 

du  u.  s.  w.),  pg.  104,  7;  105,  22;  120,  9.  21  u.  a. 
Alt  II  V.  l  oberhalb,  oben,  über  etwas  sein,  aw-äuy^  relat.  oben, 

über  etwas  befindlich,  höher  gestellt,  —  gelegen,  pg.  4,  17; 

M.  15,38;  TL  A*A/i» 

awä  s.  (Ch.  ugä,  De.  agüä  Oberseite,  agua-s  oben,  Qu.  awä 

Oberseite,  aicä-s  oben,  Agm.  agül-s  oben,  über)  Oberseite,  awd-t 

oben,  pg.  82,  16;  217,  17;  300,  4;  TL  AM> 

awdy  s.  das  war  awä  der  bedeutung  nach  (cf.  s.  v.  ogilar), 

fast  nur  accus,  aicäy-sl  oben,  pg.  2,  8;  3,  23;  170,  5;  gegen- 

saz  suqüdy-sl  unten. 
Uw  V.  1  (Ch.  De.  Qu.  iuw,  iüy  Sa.  *Af.  liaio,  Bed.  aw,  hi,  TL  Ty.  üfli, 

Gr.  IDf/n :,  «._^^,  I2iT)  geben.  Vor  folgenden  vocalen  stets  uw,  vor 

consonanten  aber  ü,  uw-ä-kiln  ich  gebe,  ilratjk  du  gibst  u.  s.w., 

pg.  10,  11.  13;  12,  6;  41,  24;  42,  2;  46,  12;  54,  7;  55,  1.  9. 

14.  19  u.  a.   Nom.  act.  ünä,  M.  12,  14;  Ti.  Ü'ü^^  —  uom.  ag. 

uwäntä  geber,  Ti.  |jQJ&:  (G.  loyO^s).  — nom.  abstr.  imä  plur. 

im  und  uwä  plur.  ü  darbringung,  gäbe,  ar  sajrinä  uwü-d  latid 

dirkimdrl  jibiitx  durch  hingäbe  von  einem  viertel  körn  kaufte 

er  zwei  Jungkühe   (wo  statt  uwü-d  auch  das  partic.  uwö  er 

hingebend,  gesezt  erscheint,  pg.  97,  16). 

itio-is  III  A  2  geben  lassen,  TL  j^^'f/fl  i 

tUt  VA  2  gegeben  werden;  M.  4,  11 ;  8,  38;  9,  31 ;  10, 

33;  11,  11;  14,5.21;  TL +1/0» 
Aicäd  V.  1  (cf.  G.  0^10 :,  vgl.  s.  V.  adddxö)  geld  oder  Wertsachen 

zum  darlehen  geben;  TL  OWfLi 

awäd-s  V  A  1  mit  reflex.  bedeutung,  ein  darlehen  erhalten 

haben,  Schuldner  werden,  —  sein,  Ti.  'tO^f^ ' 
Awäj  s.  A.  Proklamation,  ämtlicher  befehl. 
Awehe,  iudiv.  -rä  plur.  -tat  s.  TL  baumsorte,  cordia  abessinica; 

vgl.  s.  V.  bäwazä, 
Aügi  n.  pr.  m.  des  Stammvaters  der  Halhal,  pg.  43,  12  fif.,  60,  1  flf. 

Aüqk-gur  (pg.  43, 17)  =  Tad-qür  die  leute  von  Halhal,  B.  pg.  8 

[588],  note  2. 
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Äiüdl  junger  elefant,  s.  'awäL 

ACddntö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Afl^A'}*^')  cf.  J^^H) 

der  lendenbraten. 
Äwiltö  s.  die  clitoris,  s.  'aioiltö, 
Uwän  s.  (Ti.  YiVi^  cf.  ^^\^  ^^Q,  vgl.  So.  amin  time,  Hunt.)  zeit, 

stunde,  M.  2,  20;  5,  4;  9,  15.  22  u.  a. 
Aura  plur.  ai/rötr  s.  (cf.  G.  ii0o^  0  der  warsager,  zeichendeuter, 

pg.  104,  7.  11;  105,  22;  106,  1.  4.  5.  11;  183,  14.  15.  23.24. 
Awarö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -<äf  (Sa.  awarö,  Ti.  und  Ty.  )^ID(?i) 

eine  spezies  von  durra,  sorghum,  reift  früher  als  ar,  ist  aber 

von  minderer  qualität. 

awarö-r-ux  adj.  possess.,  pg.  83,  18. 
Aüt  und  'aüt  v.  1  (Ti.  hiO^'ts)  stärker,  mächtiger  sein.  Nom.  aütä 

Übermacht. 

aüt-i8  III  A  2  zur  Übermacht,  zum  sige  verhelfen,  Ti. 

aüt-it  IV  A  2  sich  als  mächtiger  erweisen,  sigen,  pg.  10, 2; 

Ti.  'thiO-t  s 

Awäwan-d  v.  1  zweifeln,  s.  wawan, 

Aioäy  s.  Oberseite,  aicdysi  oben,  über,  s.  aü  II. 

Aydäicel  n.  pr.  m.  (Ti.  ay  nicht  -j-  däkel  von  ^]f|As  bitten)  pg.  29, 
24;  30,  31.  34;  31,  4  ff.,  Hunzinger,  sitten,  pg.  35  und  ostafr. 
Studien,  pg.  204,  note  (Itakel).    Adj.  Ay  däkel- d-iix* 

Ay-fal-ya  nein,  ich  will  nicht  u.  s.  w.,  s. /äZ. 

Aylat  n.  pr.  loci,  badeort  im  land  der  Beduan,  eine  tagreise  nord- 
westlich von  Massaua,  pg.  61,  15. 

AyräsH  n.  pr.  m.  (von  Ti.  ^ftp :  vergessen,  gebildet  wie  Ayddkel), 
pg.  47,  26;  48,  9.  Adj.  possess.  Ayrds'i-r-ux,  pg.  48,  4. 

*Iy  V.  1  ächzen,  seufzen  vor  schmerz,  betrübniss,  pg.  214,  28; 

Ti.  ÄrflAs 

Ahlal,  zu  lesen :  'ahlal,  ahlal  einwikeln,  s.  balal, 

'Ebald  s.  ein  bestimmtes  getreidemass ;  s.  ebalä, 
'Obal  s.  tamariske;  s.  obal. 
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'Abar  auch  abar  v.  1  (Ti.  6.  0-fl^s,  D^J?,  D^ll,  |^^"^  /laiüar, 
^oTrpo)  mager,  dürr  sein,  —  werden,  verdorren,  abmagern,  pg.  258, 
5.  6.  18 ;  Ti.  O-fl^ :  oder  ff AA « 

"abar  s.  (Ti.  G.  pOC  v  Sa.  *Af.  So.  a6ör)  dürre,  magerkeit, 
pg.  120,  12;  136,  22;  138,  2;  194,  15;  195,  13.  15;  258,  7.  19. 

'abas-s  III  A  1  verdorren,  abmagern  lassen,  Ti.  hötl/i  »^ 

ÄffArh* 
Abay  v.  1  (6.  (Ulf :,  Ti.  0Q  s,  Qu.  hüe,  tve,  Ch.  yay,  *Af.  Ä;e6?; 

Ä;i6i)  gross  werden. 

taabay  (Ti.)  sich  gross  machen,  brüsten,  stolz  sein.  Nom. 
act.  ta'abaynä  stolz,  hochmut. 

Md'bay  n.  pr.  m.,  Damats  son,  pg.  31,  2.  20;  37,  33—35. 
'Ad  s.  stamm,  tribus,  Ty.  'addl,  s.  ad  I. 

'Addal  V.  1  (Qu.  acfaZ,  Ch.  adey,  Sa.  Äadi7^  Ty.  Ti.  OAAv  A.  AiA^s, 
JjÄ.,  JjA.,  ^j<A.  id.,  X  j  ^ie^er  darreichen,  ^co^  tributum) 
darbringen,  1)  austeilen,  darreichen  (gleichbedeutend  läms), 
pg.  254, 18.  28  (cf.  254, 11);  256, 11.  13.  14.  23.  2)  vergleichen, 
einen  vergleich  ziehen  (=  austeilen,  gleich  geben),  pg.  101, 12. 
'addal'is  III  A  2  (Ch.  adi-s)  austeilen,  darreichen  lassen, 

'addal-s  VA  1  (Ch.  adl-ä,  Qu.  adal-s)  1)  ausgeteilt  werden; 
2)  sich  vergleichen,  —  gleichstellen  mit,  pg.  115, 1 ;  Ti.  •^(IÄAs 

^Idüm/Bdüm  s.  (Ti.  öÄ"?" 0  rendez-vous,  ort  des  Zusammentreffens; 
*idüm  y  V.  1  ein  Stelldichein  geben,  pg.  227,  27. 

Adat  s.  Ti.,  Ar.  gebrauch,  gebrauchsart,  aussehen  eines  gegen- 
ständes, pg.  63,  15;  65,  11. 

*Addy  s.  coli.  (Sa.  *Af.  id.  Ti.  Ty.  O^/i  s)  bestimmte  baumsorte 
wovon  die  fruchte  gegen  bauchschmerzen  verwendet  werden ; 
sing,  'adayä. 

'Afay  V.  1  zuschauen,  anschauen,  genau  betrachten,  pg.  27,  13. 
15.  18;  68,8;  69,  14;  Ti.  o4,: 

'afay-18  III  A  2  schauen  lassen,  —  heissen,  zeigen;  Ti. 

'afays  V  A  1  beschaut ,  besehen ,  betrachtet  werden ; 
Ti.  'I-04- » 

md'fay  (Ti.)  der  Spiegel. 
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'Afiyat  s.  Ar.  (vgl.  s.  v.  ibi)  gesundheit,  adj.  'äfiydt-ux  fem.  -rt 

plur.  -ü  gesund. 
'Agüd  plur.  aug  s.  braune  färbe,  nur  mit  anwendung  auf  das  vih 

gesagt,  TL  ghf,^ :,  für  andere  gegenstände  gleicher  färbe  wird 

tala-kümölä  gebraucht. 
'Agal  V.  1  (Ti.  0*7i«,  Bed.  kalig  id.,  haläg  und  hanäg  gebogen, 

krumm)  biegen,  krümmen,  'agalig  ind  gumbi-s  biege  disen  stok 

nicht !  Nom.  'aglä  biegung,  Ti.  dTJ « 

*agal'i8  III  A  2  biegen  lassen,  Ti.  h'tOli ' 
'agal-8  VA  1  gebogen  werden,  Ti.  0*lis,  'tOlis 

'Agaü  s.  (Ti.  QlOhi)  eine  art  wild  wachsender  hafer,  ein  andro- 
pogon;  sing,  'agawä, 

*Acab  V.  1  schwer  sein,  s.  acab, 

*Acafä  n.  pr.  loci,  OTt  im  gebiet  der  TaVqur. 

*Aiiq,  ^äuq  s.  collect.  (Ch.  aqü,  atj,q,  Agm.  aqü,  äü,  De.  Qu.  apl 
wasser,  cf.  ^^  in  pluviam  dissolvit  ventus  nubem,  SJLm  regen- 
bach,  isüLft  regenwolke;  in  Hadramaut:  hau^  tau,  nässe, 
ZdDMG.  XXVII,  264;  ^^  'aulj,  überfluten;  vgl.  'ayy) 
wasser,  Ti.  a^f^i,  pg.  62,  18;  212,  23;  213,  1;  M.  14, 13.  — 
*duqü-d  mit  wasser,  pg.  62, 17;  M.  1,  8.  'duq-lid  aus  dem  wasser, 
pg.  258,  2.  5;  M.  1,  10.  —  'duqüa-l  zum,  ins  wasser,  pg.  77, 
11;  120,  16;  124,  9;  130,  20.  26;  167,  12.  15.  20  u.  a.,  §.162. 
—  'duq-si  accusat.,  pg.  294,  17.  Der  singular  'dqüä  bedeutet 
einen  wassertropfen. 

'äiiqü'dtjx  fem.  -dri  plur.  -aü  Wasserträger,  pg.  163,  17; 
§.  155,  d. 
'Aqab  V.  1  (Ti.  04* (1 0  hinaufsteigen,  nom.  aqabd  (A.  Ot'tt't* 
Ti.  6.  04**11  •)  ^^-t^i  ^PV)  steile  anhöhe. 

ta'aqab  hinaufsteigen,  Ti.  'tOttt^i  ^^^^  ti'qebd  anstig 
(auf  den  berg). 

to*ag'a6-dIIIA3  hinaufsteigen  lassen,  -helfen,  Ti.)^1*(l4»ns 

ta'aqab'sYX  1  hinauf  befördert,  -getragen  werden,  Ti.  04'n' 

^Oqbd  nom.  pr.  m.  (d+^fl»  von  O+^fl:  nur  von  den  Tigr6  im 
Bogos  neben  OJ^fls  gebraucht,  beschüzen,  bei  den  Habab  o4*n>) 
G.  04»n  »j  vgl.  s.  V.  'ayb). 
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"^Oqbä-'agatös  (schuz,  schüzling  des  guten  d.  i.  Christus) 
n.  pr.  m.,  Ibtoys  son,  freund  von  Tesa-Gergis,  pg.  22,  1  flf., 
32,  18.  20;  bei  Hunzinger,  sitten,  pg.  8  unter  dem  namen 
Agba-Chinstos  aufgefürt. 

'Oqbä-Gergü  n.  pr.  m.  eines  Habab,  pg.  36,  5;  39,  1. 

'Oqbis  (=  'oqbä  Yeisüs)  nom.  prop.  m.  1)  son  von  'Oqbä- 
'a§atö8,  pg.  19,  24  flf. ;  26, 13  flf.  2)  son  von  Hadembes,  pg.  29,  8. 

^Oqbes-r-tjx  adj.  possess.,  pg.  35,  18. 

'Aqaq  v.  inus.  (Ti.  04»:),  davon  adj.  'uquq  plur.  an  fett,  beleibt, 
pg.  258,  2.  6. 

'Aqal  und  'dqil  s.  (G.  04>A^  JÄft,  ö  "^  3  ager)  klugheit,  M.  13, 
13.  —  'dqel  w  v.  2  klugheit  gebrauchen,  klug  sein,  relat. 'og-eZ 
isäux  klug  =  'dqal-ijx  fem.  -di  plur.  -d  klug;  auch  in  der 
reflexivform  'aqdl-t'Ux  fem.  -ri  plur.  -ß  klug. 

'C/gwr  plur.  'uqüq  s.  (Sa.  'Af.  'oqat,  Ti.  Ty.  it'ihs  butterschlauch, 
cf.  G.  bt^C  0  ledersak  für  auf bewarung  von  rindschmalz  ver- 
wendet, pg.  218,  17.  21.  31 ;  219,  2.  8.  14. 

"^tjqü-äux  fem.  -äri  plur.  -aü  adj.  possess.  schmalzliferant, 
pg.  218,  13;  219,9.  11.  26.31. 

*//  plur.  HUI  s.  {bfii  aus  'll,  'bI,  'ayl  verkürzt;  Ch.  De.  Qu.  lel, 
el,  G.  So.  üa,  G.  Of'Tf'^  Ti.  id.  und  *k'}«,  c^^  pP  äuge, 
""^^j^^  'an,  €m€,  iii€  vultus,  cf.  afeZ  III  'ilä  und  'ayan)  das 
auge,  pg.  23,  23;  44,  17;  68,  8.  17;  88,  14  u.  a.  Hl  §ebkd  plur. 
HUI  Hbik  augenwimper. 

'//-wx  fei^-  -<^^  plur.  -6  adj.  possess.,  lä  Hl-uy^  einäugig. 
'Elä  {%ii  s)  und  'dlä  {gii  s)  plur.  %  'al  (Sa.  'Af.  Ga.  Ti.  Ty.  \i{  i, 

cj^'i  V'S',  ^    °T — r  *an,  vgl.  *i7)  das  was  oJä,   der  brunnen, 

AA/NA/VA 

pg.  57,  9;  vgl.  auch  Hl  id.,  pg.  308,  17;  M.  5,  29. 

üä  bdr"vt  n.  pr.  einer  cisterne  in  Tschendiq,  von  Katum 
gegraben,  pg.  7,  8. 

üä  cincäy  n.  pr.  eines  brunnens  in  Mensa,  pg.  144,  6. 
'Elbäy  plur.  *eldbbe  s.  (Ti.  AAQJ^ '»  cf-  ^^P)  naken ;  rüken. 
*Alal  1)  i;osten,  rostig  werden,  s.  alal  II.   2)  unterscheiden,  er- 
kennen, s.  alal  III. 
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'Alalä  plur.  *aldl,  indiv.  'alald-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  0AA»O  das 
Schwanzstück  beim  rind,  der  schlepp  mit  dem  fleisch  am 
schwanzansaz.  Beim  totenmal,  leichenschmaus  bekömmt  der 
trompeter  den  schwänz  als  Ion. 

Alam  V.  1  (Ti.  G.)  bezeichnen. 

*Alamäux  n.  pr.  m.  (relativf.)  bach  zwischeü  dem  Dar- 
musch  und  dem  Bambigebirge  nordostwärts  fliessend,  ergiesst 
sich  in  den  Ogina  kirdäzcx-  Nach  im  das  tal  gädl  'Alamdux 
benannt. 

'elum  (Ti.  partic.  pass.)  künstlicher  steinhügel  an  stellen 
aufgefürt  wo  jemand  eines  jähen  todes  stirbt  oder  durch  mörder- 
hand  fallt.  HaäeUdwl-r  'elüm  steinhügel  zur  erinnerung  eines 
mannes  aus  Haschala  errichtet,  der  am  jochübergang  auf  dem 
Wälwälux  (bergrüken)  erschlagen  wurde.  Nach  disem  stein- 
hügel fürt  jener  jochübergang  den  obigen  namen;  ligt  auf  dem 
halben  weg  von  Haschala  nach  Kunfu. 

'Alam  s.  (G.  Ti.  ^AJ^O  die  weit,  M.  16,  15;  das  Bilinwort  dafür 
ist  bryär  (berl-jär). 

^Alat  und  alat  s.  Ti.  (vgl.  A.  Ai/W'lh'  Isenberg,  Dictionn.  pg.  113  a) 
herkunft,  abstammung,  geschlecht,  zweig,  pg.  23,  8;  26,  8.  22; 
29,  5;  57,  12  u.  a. 

'Alawäiiy-ä  plur.  -l  (cf.  G.  OliW :  und  Ty.  A.  fl*»^  s  ein  lump) 
strolch,  vagabund,  pg.  46,  17 ;  vgl.  *alay.  * 

'Alay  V.  1  (G.  OliiDi,  0APO  1)  auswandern,  pg.  33,  28;  51,  2. 
2)  sich  lossagen  von  der  heimat  und  iren  gesezen,  rebelliren, 
in  acht  und  ban  stehen,  M.  4,  17;  Ti.  Oi{s  Nom.  act.  'alaynä, 
Ti.  ÖM^ »  nom.  ag.  'alaydnta,  Ti.  O^f»  • 

'alay-d  III  A  3  zur  auswanderung,  rebellion,  abfall  ver- 
anlassen ;  Ti.  Yi^O^ ' 

'alay-8  V  A  1  aus  der  heimat  vertriben  werden ;  Ti.  •^(IA ' 

'alayantdtix  relat.  (aus  dem  nom.  ag.  'alaydnta  gebildet) 

hergelaufener  lump,  tagdieb,  als  Schimpfwort  gebraucht,  Ti. 

0^f'h  OA.»  (G  OA^O 

'elü  y  denom.  v.  1  ein  verfolgter,  flüchtling  sein,  M.  10, 30. 

'Ambeid  auch  'anbeld  plur.  'änfel  s.  zigenbok,  pg.  78,  16.  18; 
82,  8 ;  Ti.  iJftA » 
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'Amam  v.   1    (Agm.  em,  imem,   Ti.  0i7D3,  ^,   DäP   verdeken, 

sa— D^\  'am,  |1  ^ 'amewi  binden,  ^ (^^am*am 

die  schlinge)  verdeken,  -hüllen ;  den  mund  mit  einem  tuch  zu- 
stopfen um  das  schreien  zu  verhindern  (die  übliche  art  des 
kinderstelens  um  dieselben  dann  als  Sklaven  zum  verkauf  zu 
bringen),  pg.  118,  2. 8. 14 ;  136,  24 ;  137,  7.  Nom.  act.  'amamnä, 
Ti.  l^ao^t  nom.  ag.  *amamdntä;  Ti.  0^"%: 

'ernmä  s.  tuch  womit  man  einen  gegenständ  verdekt, 
-hüllt,  Ti.  d^9^  8 

^amam-is  III  A  2  verdeken,  -hüllen  lassen,  Ti.  ti^gaoaDi 
'amam-s  VA  1  verdekt,  -hüllt  werden,  Ti.  i^OODoos 

'Amir  s.  (Ti.  dV^C'i  x^)  geschik,  verhängniss,  fatum,  pg.  52, 
16.  17.  19;  54,  23  u.  a. 

'ArnBr  n.  pr.  loci,  ort  in  Ad-damat,  pg.  2,  4.  8.  10;  7,  16. 

^AmBr-d'UX  fem.  -^*  plwr.  -^  adj.  possess.,  quanSdlä'AmBrdtiy^ 
fuchs  von  'Amer  (Bogossprichwort  für  eine  angebotene  sache 
womit  man  onedis  reichlich  versehen  ist;  vgl.  eulen  nach  Athen 
tragen  —  das  gebiet  von  ^Amer  ist  besonders  reich  an  fuchsen). 

'/n,  'in  auch  ^en  s.  (i.  q.  G.  Of^t*  oculus)  1)  nom.  pr.  loci  im  ge- 
biet der  Ad-Stä-Maryam,  wo  der  Lebkafluss  zu  tage  tritt,  B.  pg.  3 
[583],  note  1.  —  2)  aug-  oder  kugelförmige  excremente,  wie  von 
zigen,  Schafen  u.  s.  w.,  das  was  galdl  oder  tll;  sing.  Hnä;  Ti.  tAl'» 

'Onä  n.  pr.  loci,  hauptort  der  Schibot  im  Bogos,  pg.  36,  27;  51,  2. 

'Anbeld  s.  der  zigenbok,  s.  *amhelä, 

'Ander  plur.  'anäder  s.  (Ti.  O^J^Cs?  vgl.    I         ^o  seter,  II 

senfer,  h  °o  sent,   I    ^    sei,  cohtc  Weihrauch,  harz,  vgl.  s.  v. 

*atan  und  qira)  harz,  gummi;  Weihrauch;  vgl.  endir-dif, 

*Anef  s.  (Ti.  079:,  G.  htV*)  1)  die  nase;  das  eigentliche  Bilin- 
wort  dafür  qUnhd  (s.  d.).  2)  zwang,  gewalt ,  *ane/-/d /«r^ä 
(Ti.  Ii-n  s  07¥  8  ^-ij^/*» »)  du  wirst  gehen  müssen  (mittelst 
zwang  wirst  du  gehen;  wie  ein  kamel  das  nicht  widerstehen 
kann  weil  es  am  nasenring  gezogen  wird  wenn  es  sich  zu 
gehen  sträuben  sollte). 

'anaf  und  annaf  denom.  v.  1  zwingen,  nötigen  (Ti.  Oid.9 
annafa,  nicht  0*0*^  ^i®  bei  Hunzinger). 

Beinisch,  Bilinsprache  II.  Bd.  5 
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'anaf'ts,  'annaf-ls  III A  2  an  der  nase  füren  lassen  (das 
kamel);  nötigen,  zwingen  lassen;  Ti.  M'Oid.^ 

'anaf-8,  'annaf-s  V  A 1  gezwungen  werden ;  sich  zwingen, 
zwang  antun,  pg.  230,  27;  Ti.  i*0>4{.> 

'anefnify  v.  1  näseln,  durch  die  nase  reden,  Ti.  OtVtV^ttli' 

*Er,  'er  v.  1  (Ti.  %^t,  cf.  G.  gh^i,  Ja.  und^Uo)  einkeren,  1)  nach 
langer  Wanderung  auf  suche  nach  einem  festen  wonsiz  sich 
ansideln,  gleichbedeutend  mit  ta-haddar,  pg.  1, 4. 7 — 9 ;  6, 9—  1 1 ; 
7,  8.  17.  21;  12,  18;  13,  12  u.  a.  2)  anlangen,  -kommen,  heim- 
keren,  pg.  67,  6.  9.  12;  69,  5.  9.  17;  78,  4.  5  u.  a.  3)  einziehen 
ins  brautgemach;  pg.  104,  20;  105,  5.  12;  142,  6;  153,  22. 
Nom.  act.  'imä,  nom.  ag.  'eräntä,  s.  'irä  plur.  'er  einzug. 

'es  III  A  1  (für  'er-s,  Ti.  hM')  heimfüren,  -bringen, 
pg.  41,  18;  60,  19;  93,  20;  98,  2;  196,  19. 

'e-s-i8  III  B  2  heimbringen  lassen ;  Ti.  h^Otd ' 
'er-s  VA  1  heimgebracht  werden;  Ti.  'tOf/i* 

"Ert  plur.  'tat  s.  (Ti.  d& »,  Ty.  p£, »,  A.  Y\£rlr »)  die  aloe. 

'Arah  v.  1   (Ch.  %areh,  Bar.  harhe,  Ti.  010^8  und  Z*^:,  G.  Z*^«, 

j^,  ^1P,  cf.  vS  J  J  ^^^^^  über,  fieAAe  id.)  erblinden,  blind  wer- 
den, intitil  'draöux  (Ti.  ht^'t'Pd*)  er  erblindete  an  beiden 
äugen;  vgl  auch  pg.  91,  16;  96,  8;  121,  19;  187,  33.  34; 
188, 18.  Nom.  act.  'ardhnä^  Ti.  ö-^l's,  nom.  abstr.  *ar6ablind- 
heit,  Ti.  diDCs 

'drah  fem.  'arahi  plur.  'draf  adj.  blind  (=  'arah-äux  re- 
lativ), pg.  90,  14;  96,  19;  144,  14;  146,  1 ;  M.  8,  22.  23;  10, 
46.  49.  51 ;  Ti.  iohC  -  iind  QVC  » 

'arah-d  III A  3  blenden,  die  äugen  ausstechen,  pg.  88,  15; 
Ti.  hÖiDd « 

'arahs  V  A  1  geblendet  werden ;  Ti.  'tO^d  * 

'Arib  plur.  'aräyib  s.  (Ti.  0^*11 '»  Ch.  aruwä;  cf.  v^Up,  D3P)  hügel, 
berg;  pg.  70,  17.  19. 

'Arh  plur.  'drfiif  s.  Ti.  G.  der  freitag,  M.  15,  42. 

'Arhd  plur.  'arb  s.  (D^P,  v^y^  ein  pfand  geben)  ein  pfand  bei  ge- 
richtlichen wetten  (vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  34,  §.  27). 


*Arät  —  'Atan  67 

'arh'U  denom.  v.  1,  III A  2  ein  pfand  verlangen,  eine  wette 
beantragen,  einen  process  einfädeln ;  Ti.  AI'öi^Ä  s  (vgl.  s.  v. 
wärad), 

'arb-it  IV  A  1  ein  pfand  geben,  wetten,  für  eine  streitige 

Sache  durch  ein  pfand  eintreten,  process  füren;  Ti.  +lD^fts 

Nom.  ag.  'arbltdntä  prozessirer,  kämpf han,  krakeler,  stänker 

(vgl.  Amh.  ÄCn?0- 

'Ardt  s.  bett,  angareb,  vgl.  s.  v.  arat 

'Aza  s.  coli.  G.  fisch,  fische,  pg.  308,  17;  M.  1,  16;  6,  38.  41.  43. 

*0§  y  yA  (Ti./'Jf  »flA»)  one  ziel  und  zwek  herum  wandern,  -ziehen, 
vagabundiren,  pg.  176,  14. 

'A§aq  V.  (Sa.  haysak,  Ti.  0]f  4* »?  cJ*»^»  ptSP)  innig  lieben. 

'A^ar  und  ai^ar,  aSar  v.  1  (G.  0ip^ »  decimam  j)artem  dare)  eine 

gäbe  darbringen ;  ein  geschenk  machen  (Ti.  Off  ^  s)?  Pg-  ^^i  3. 

'eürdt  und  'aiirdt,  nebenform  ekrdt  s.  (Ti.  Off^^Ths,  G. 

'i^^i•^  0  gäbe,  freiwillige  gäbe,  geschenk,  pg.  42,  2.  'e^rdt-id 

zum  geschenk,  aus  gefölligkeit,  pg.  88,  26;  161,  15. 

*Atdr  und  atdr  s.  coli.,  sing.  *atard^  Ch.  adir,  Qu.  azar,  Sa.  *Af.  atir, 
G.  Ti.  O+C'j  cf.  [  -cs^''^  "arti,  «.pw  faba)  kichererbsen, 
gleichbedeutend  mit  sabbar  (s.  d.),  pg.  11,  18;  60,  7. 

*Etd  y  denom.  v.  1  (Ti.  \ai  s  (Dft:Yi «»  cf.  G.  Jt>X  0  das  brautzelt 
errichten. 

*e0-rö  plur.  -t,  auch  indiv.  'etärö-rä  plur.  -<ä^  das  braut- 
zelt, zeit  in  welchem  das  erste  beilager  abgehalten  wird, 
pg.  179,  4.  5. 

*Apnayd  plur.  'apndy  s.  (T.  OT^^P^»»  collect.  OT^^/i»)  ^ine 

bestimmte  baumspezies. 
"Atan  V.  1  (Ti.  OV^h  ö.  Om)>9  cr^?  \^V  räuchern. 


o 

A/VA/NAA       OO 


*an6^  und ''^"■^  ^^  *ane<i  der  Weihrauch,  G.  rhini'?  ^^  ^^H 

A^/s/s/w     ob 

condire  odoramentis ;  vgl.  'ander)  räuchern,  speziell  gebraucht 
nur  vom  räuchern  des  milchgefösses  (gleichbedeutend  abaw^ 
s.  d.).  Dise  räucherung  wird  angewendet  um  den  widrigen  ge- 
ruch  alter  milchreste  zu  beseitigen. 

miHdn,  auch  mi^fin  s.  (G.  Ti.  f^ö^'i  0  ort  wo  das  milch- 
geföss  geräuchert  wird  d.  i.  am  tränkplaz  des  vihes,  da  nach 


ö* 
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deiü  tränken  der  kühe  dieselben  gemolken  werden,  daher  auct 
mVtän  der  tränkplaz,  pg.  15,  13;  35,  19;  96,  15;  119,  15; 
130,  22  u.  a. 

^Etdrö  das  brautzelt,  s.  'etä  y, 

'Awad  V.  1  (Sa.  'abad,  G.  O-flA«,  h'ttf^t,  ^x^,  ^^;  ^\[ 
*aioad  id.)  irre  gehen,  1)  dumm,  einfältig  sein;  blöde  werden. 
2)  taub  werden;  Ti.  lAA» 

'awäd  fem.  4  plur.  *awds  adj.   1)  einföltig,  dumm;  narr 
(gegensaz  läbbak-ux),  pg.  23,  6;  46,  15;  176,  7.  13;  184,  3; 
M.  5,  15.  16.  18.   2)  taub,  M.  7,  32.  37;  9,  25;  Ti.  ^ft-A* 
'awadndr  s.  dummheit,  pg.  23,  9.  16;  Ti.  itd^AA' 
'awas-d  III  A  3  behexen,  durch  zaubermittel  den  verstand 
rauben;  Ti.  M'lAA« 

*awas't  IVA  1  ein  buda,  wansinnig  werden;  pass.  ver- 
zaubert, behext  werden,  M.  3,  5 ;  Ti.  +1AA « 
'Awäl  und  'uwdl  1)  junges,  puUus,  folen  vom  elefant  (Ch.  awdl, 
G.  Ti.  dVfi  s,  h)V,  JjU  junges,  kind,  ^^^  '«^  kind), 
pg.  208,  29;  209,  4.  7.  12.  13;  vgl.  auch  huwoer.  2)  n.  pr.  loci, 
ort  am  rechten  Ansabaufer,  pg.  2,  14. 

'Aioiltö  auch  'awiltö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  bei  den 
Habab  00h fii'f-s,  Bed.  awiltö)  die  klitoris,  Ti.  im  Samhar 
h^TTOjK'«,  Ty.  in  Hamas.  4»7mCs,  A.  4>7mC>  genannt. 

'Aüt  V.  1  stärker  sein,  s.  aüt, 

^Ayä  und  'äyä  plur.  *ai/,  *öi/  s.  (H"«  geier,  cf.  G.  OOhfiDi  ululare; 
vgl.  auch  Dillmann,  Lexic.  aethiop.,  pg.  9  s.  v.  l/dps)  der 
geier,  pg.  226,  19.  23.  30.  34;  227,  4.  10.  13.  15;  234,  23fiF.; 
236,  9  fif. ;  Ti.  |f  fl/i  ••  Adj.  poss.  'äy-tix,  pg.  235,  3. 

*dyä  sBf'tix   »Schwertgeier«,   eine  geierart,   im  Ti.  bei 
Massaua,  Ty.  in  Hamas,  ^^s,  bei  den  Habab  ftA«A*s  genannt. 

'Aye  plur.  -t,  indiv.  'äyerä  plur.  -tat  s.  (Sa.  *dye,  indiv.  'äyi-tä, 
Ti.  und  Ty.  ^ß, :)  eine  baumsorte  mit  wolschmekenden  roten 
fruchten,  je  eine  frucht  enthält  drei  kerne. 

^Ayb  s.  (Ti.  OJ^'fl:,  gehört  zu  G.  04*0  0  schuz  den  ein  freier 
vollblutbogos,  ein  adeliger  jemandem  gewären  kann  der  sich 
unter  seine   clientel  begeben   will.   Mit  der  formel:  kü  'ayh 
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wird  die  clientel  angesucht  und  mit  dem  spruche:  jdr  'ayb 
dgi  (cf.  G.  It^H.A'flrli.C « f^Öt^nh  0  gewärt  und  rechtskräftig 
•  gemacht;  vgl.  pg.  36,  7.  8.  12.  13.  18.  19.  23.  24  u.  a.  B.  122 
[702],  uote  5  und  Hunzinger,  sitten,  pg.  36,  §.  36  und  pg.  43, 
§.  48  flf. ;  vgl.  auch  s.  v.  kataL 

'Afjg  plur.  -eg  s.  (TL  G.  (l/i*7s)  see,  teich,  sumpf,  pg.  170,  2.  3. 
7.  12.  18;  172,  18;  182,  13.  26;  209,  10.  13.  19. 

'Ayan  V.  1  (Ti.  Qfi :,  vgl.  s.  v.  Hl)  das  was  alib-r  spioniren,  aus- 
kundschaften, pg.  262,  6. 

'aynd  plur.  *ayn  s.  (Ti.  Oj&'J :)  spion,  pg.  262,  4. 

'lyat  plur.  'eydyt  s.  (Ti.  G.  dfl'O  brandmal;  jener  teil  des  holz- 
stükes  der  im  feuer  stekt. 


B. 

-bä  (Ty.  -fl)  emfatische  partikel  zum  zwek  der  besonderen  be- 
tonung  desjenigen  wortes  dem  es  angefügt  wird,  an-bd  (am-bd) 
ich,  ja  ich,  ich  vilmer  u.  s.  w.,  pg.  11,  20;  20,  20;  38,  3.  27 ; 
39,  14;  185,  18;  225,  22;  268,  29  u.  a. 

Be-,  bi-  präpos.  Ti.  bei,  an,  durch  u.  s.  w.  bi  sd'ba  yebus  telül 
ndddada  wegen  eines  dürren  ist  ein  grünes  (blatt)  verdorrt, 
verbrannt  worden,  pg.  134,  16. 

Bi  V.  3  (Ch.  bi,  Qu.  6i,  Sa.  *Af.  So.  way,  cf.  ^rü^^ül  -^^  wehay 
misslingen,  G.  QU^^S;  c,^-^»  IHD  vacuum,  inanem  esse)  1)  ausser 
^  Stande  sein,  nicht  können,  pg.  110,  14;  119,  22;  126,  19.  20; 
134,  2  u.  a.  M.  1,  45 ;  2,  4.  2)  nicht  finden,  nicht  haben;  ab- 
gehen, ermangeln,  pg.  7,  15.  22;  8,  19;  17,  10;  26,  19.  26; 
37,  17;  45,  11;  61,  5;  86,  23;  87,  2;  94,  20  u.  a. ;  Ti.  rh*7A8, 

bis  IIIA  1  Verlegenheit  bereiten,  hemmen,  Ti.  i^l'rhlH* 
bi'8-i8  III  B  1  hindernisse  bereiten  lassen,  Ti.  Yiiif*  * 
bist  V  C  1  abgehen,  feien,  nicht  vorhanden  sein,  pg.  19, 
12;  63,  1;   134,  1 ;  213,  1;  Ti.  AlA«  und  ^AlA  : 

Ba'dl  s.  G.  Ti.  1)  herr;  ba*dl  megib  (Ti.)  mittelsmann,  schids- 
richter.  Der  plural  ba'älat  bezeichnet  die  heiligen  des  kalenders. 
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von  den  gläubigen  angerufen  (gleichbedeutend  mit  MäryämcU), 
pg.  112,  19;  113,  12;  121,  5.  2)  fest,  festtag,  pg.  274,  15; 
M.  14,  1.  3. 

biHl  (Ti.  G.)  aufseher,  gebieter,  pg.  163,  20. 

Beel-zebül  n.  pr,  Beizebub,  M.  3,  22. 
Bedd  s.  Ti.  G.  wüste,  unbebautes  land  (gleichbedeutend  kadan), 
M.  1,3.35;  13,  16. 

hadi-ijLx  adj.  possess.,  M.  1,  4.  6.  12.  13;  6,  30.  32;  8,  4; 

Ti.  n>s-e  8 

Bddl  plur.  bädiyän  (Ti.,  cf.  G.  flOÄ  s,  A.  fl^  i)  lump,  mann  der 
kein  besiztum  und  keine  verwantschaft  hat,  vogelfreies  Indi- 
viduum, fremdling. 

Bid  V.  1  (Ch.  bis,  Qu.  De.  bez,  Sa.  *Af.  bod,  Nub.  band,  badd,  find, 
G.  4{.HH-7  d^CHH'  id.,  Bed.  bado  die  furche;  vgl.  auch  s.  v. 
fartat)  öffnen,  auftun,  -dekei^;  erklären,  erläutern,  pg.  25,  19; 
254,  16;  256,  30;  258,  15;  286,  12;  Ti.  it^A» 

bid-is  III  A  2  öffnen  lassen ;  erklären,  auslegen  lassen ; 

Ti.  hVi-ih » 

bist  und  bids  VA  1    1)  geöffnet  werden,  aufgehen  (türe, 

äugen);  erscheinen,  pg.  300,  5;  306,  20;  312,  17;  M.  7,  35; 

16,  4;  Ti.  »f-it^rh'  —  2)  entblösst,  nakt  sein,  akän  bistättxslk 

dibsiti  sie  bedekte  jede  nakte  stelle,  Genes.  27,  16 ;  Ti.  0C4'  • 

Bidä  und  bidd-rä  s.  (G.  (kliO  ^^^^  morgenstern;  Ti.  ÄA^/i-» 

(G.  TiO-^  0 

Bödä  werwolf,  s.  baüdä, 

Badadyy.  1  (Ti.  flAA-.-flAs,  A.  flAflA^  J^,  11^)  herausfallen 
z.  b.  körn  aus  dem  sak. 

badaS'S  v.  2,  III  A  1  ausschütten,  verschütten,  herausfallen 
lassen,  pg.  147,  12;  Ti.  fl^Jf^rAflA: 
Baddal  v.  1  (Ti.  flÄ'As»  J^)  ändern,  1)  wechseln,  pg.  246,  19. 
2)  täuschen,  betrügen,  ein  unrecht  zufügen,  pg.  268,  3.  3)  ver- 
tauschen, verkaufen,  pg.  262,  26. 

baddal-is  III  A  2  ändern  lassen ;  Ti.  Yi^üf^ii  s 
baddal-8  VA  1  verändert  werden  und  reflexiv:  sich  än- 
dern, sich  verwandeln,  pg.  32,  7;  101,  27;  102,  6;  M.  9,  2; 
Ti.  flÄA : 
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Baddan  v.  1  Ti.  G.   stinkend   werden,   gleichbedeutend  miämiä. 
Nom.  Jötdan  gestank,  fig.  der  after,  pg.  218,  3. 
baddan-d  III  A  3  einen  gestank  verursachen. 

Badar  v.  1  (G.  A.  flft^»,  Ti.  flÄ"^»»  j^)  zuvorkommen,  früher 
ans  zil  kommen,  pg.  127,  6 ;  M.  6,  33.  45 ;  14,  8.  28. 

badrar  und  badarar  II  3  einer  den  andern  im  wettlauf 
u.  dgl.  überholen,  zuvorkommen ;  Ti.  »Mlft^  s 

badardrin  s.  wettlauf,  M.  9, 25;  woher  das  verb  badar ärin  y 
einander  zuvorzukommen  suchen,  pg.  168,  1;  219,  15. 

badar-s  VA  1  überholt  werden;  Ti.  +0^^» 

Bddrä  plur.  bäzir  s.  (Ch.  bdzrä  plur.  iam^  Ti.  Ty.  A.  QU^ «)  die 

Stute,  pferdstute. 
Baftd  s.  (Ti.  A.  fl^jh»)  weisser  baumwollenstof,  pg.  300, 26 ;  M.  1 5, 46. 

Baggd  plur.  bagg  s.  (Ti.  G.  m^  i,  A.  m :,  Ch.  begd  plur.  6igf, 
Qu.  bagä  plur.  bagan)  das  schaf,  pg.  104,  13;  106,  15;  312, 
1.  7;  M.  6,34;  14,27  u.  a. 

bdgg-ux  ^^j.  der  schäfer,  pg.  190,  14. 

Bäggü  n.  pr.  (fli«  z,  Agm.  mukui,  Sa.  faxihd,  'Af.  6aAö  niderung, 
tal,  cf.  G.  (14*^0  V  nppD,  ^j^äju  bruchebene,  tal  zwischen  bergen, 

S^^T^^^^^'^^^^^0  ^^^^  *^^'  niderung,  vgl. 
auch  s.  V.  baqci)  tieftal  südwestlich  vom  plateau  von  Dschufa, 

eine  halbe  stunde  breit  und  drei  stunden   in  der  länge,  im 

Osten  begrenzt  und  abgeschlossen  vom  Goga,  im  Süden  vom 

Dschana-naschischauch,  im  norden  vom  Falastauch  und  Inku- 

matri,  im  westen  hat  es  einen  schmalen  ausgang  ins  Barka. 

Bäggü' gvhdnä  heisst  das  bebaute  uferland  am  Haggaz- 
fluss  in  Boggu,  pg.  16,  10. 

bogüd  (•n*S.O  plur.  bok  und  bo^  s.  leicht  zerbrökelnder 

stein,  s.  baqd. 

Bagdgä  s.  (So.  ba^o,  Bed.  mäh  erschreken,   j  tt  |d|l  ^^9^9 >  t^^^^ 

verzagt,  kleinmütig  sein,  —  werden,  vgl.  dLXXch  faggad)  schrek, 

bestürzung,  pg.  44,  10;  47,  8;  194,  1;  268,  11;  M.  5,  38; 

Ti.  Htpl » 

ba§äg-d  denom.  v.  1 ,  III A  3  erschreken  jemanden,  pg.  302, 

27 ;  Ti.  hn-ilO » 
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bagä^-r  IV  A  3  erschreken,  bestürzt  werden,  pg.  44,  10. 
17;  302,  14;  308,  7 ;  M.  5,  39;  6,  50;  9,  15  u.  a.;  TL  HTUfl* 
und  Ä7lfl8 

Bä§er  fem.  bdgrl  plur.  bäglü  (TL  G.  nW"Cv  A.  tVfiC',  Agm. 
buxer,  Ch.  baür,  Qu.  6ä^er)  das  erstgeborne  kind,  pg.  31,  7. 
11.  13.  26;  106,  9;  272,  9.  Nom.  ba§eniär,  TL  -nWC«?^-- 
erstgeburtsrecht. 

bä^er-d  denom.  v.  1,  III A  3  das  erste  kind  gebären;  auch 
von  kühen  u.  s.w.  gesagt:  das  erste  mal  werfen,  Ti.  h'ül^d^* 

bä^er-t  IV  A 1  als  erstes  kind  zur  weit  kommen,  Ti.  '^nho^: 

Bigatäy  n.  pr.  m.  eines  Tigröstammes  in  Bogos  der  in  grauer  Vor- 
zeit aus  Abessinien  einwanderte,  pg.  1,  1  flf.,  135,  29. 

ßic  y  V.  1  (Ti.  -flT  -•  flA »  springen,  cf.  A.  fl-^ :  ;^A  -%  pp^,  Jri) 
springen,  einen  Sprung  machen,  saltum  facere,  pg.  213,  23; 
218,  10.  __ 

Bacaq  V.  1  (,3^,  ,>^,  ^y^  spuit,  j^^l""^ P^.^««;  "S~1        ^^^^^ 

bespeien,  nöw<rcG  sputum)  anspeien,  -spürzeln;  Ti.  "h^sflA: 

biceqä  plur.  biciq  (Qu.  besegä)  Speichel,  M.  7, 33 ;  Ti.  'tVM"^ 

Bacal  V.  1  (Ti.  flTA  •»  G.  flmA »,  ^tOD,  JJai)  eitel,  unnüz,  ver- 
geblich sein. 

bacal-is  III  A  2  vereiteln,  hintertreiben,  Ti.  Ai'flmA  s 
bacal-s  V  A  1  vereitelt  werden ;  reflex.  einer  sache  über- 
drüssig sein ;  auch  ta-bacal,  Genes.  27,  46 ;  Ti.  i^flniA « 

Büj  nur  in  der  redensart:  büj  0  balanjad-d  adnö  Idbnux  (pg.  134, 
22)  sie  fielen  ein  mit  sak  und  pak  {büj  und  balanjad  genom- 
men habend  fielen  sie  ein);  vielleicht  aus:  flcn^-i^J&rlDrnAl't's 
entstanden. 
Bajag  v.  1  (Ch.  bijeq,  Qu.  bajag,  TL  G.  fl'M'^s)  sich  vermeren, 
vil  werden,  pg.  137,  13;  138,  2;  241,  7;  252,  20;  M.  5,  13. 
Eelat.  bajagdux  vil,  pg.  312,  16;  M.  U,  8 ;  14,  3;  TL  •nfrl» 

bijigd  und  bijägä,  bijägat  plur.  bijik  die  fülle,  menge, 
pg.  260,  18;  M.  2,  4;  3,  9;  TL  -mf'V: 

bajag-d  III  A3  (Qu.  bajä-s)  vermeren,  vergrössern, pg. 282, 
27;  310,  23;  M.  15,  14;  TL  A-nif)-- 

bajag-d'is  III  B  3  vermeren  lassen,  TL  i^l-flli'^  s 
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Bejük  nom.  pr.,  so  heissen  gemeinhin  die  östlichen  nachbaren  der 
Bilin;  ir  hauptort  ist  Wasentit.   Der  name  Bejük  ist  dunkler 
herkunft  (ob  =  •flfr'V :  ?).  Die  Bilin  benennen  die  Bedschuk 
meist  mit  Jarh-er  uqür,  das  wäre  wol  die  Beni-Dschärb.  Hun- 
zinger (ostafr.  Studien,  pg.  141)  aber  nennt  sie;  Zere  Buruk, 
das  wäre  also  =  Ti.  HC7isn*{«1fl>;  es  scheint  mir  aber  diser 
name  auf  einem  gehörfeler  Hunzingers  zu  beruhen.  Die  Bed- 
schuk sind  angeblich  vor  vierzehn  generationen  aus  Abessinien 
in  ir  heutiges  land  eingewandert. 
Bälf>  interj.  des  grusses  und  der  freude  (Ti.  G.  Q^:).   Davon: 
bnft  y  yA  (TL  0^:  flAO  grüssen;  erfreut  sein,  M.  12,  37. 
bäli'S  V.  2,  III  A  1   freude  machen,   iii-t  bäl^sdux  i^ianü 
biux  er  f^öd  keinen  diener  der  im  freude  machte;  vgl.  auch 
M.  6,  22;  Ti.  q;h-KnA> 
Bähadür  n.  pr.  alles  land  westlich  von  den  Mareya  bis  an  den 
Gasch,  pg.  39,  9;  119,  7.  9.  Villeicht  entstanden  aus  baher- 
dür  wüsten-,  waldlandschaft  am  fluss  (Gasch)? 
Bahag  v.  1  (cf.  ^,  ^)  sich  verlieben,  pg.  113,  21;  141,  13; 
146,  23;  179;'3;  1*82,  20;  186,  21;  Ti.  ^^»0» 

bahag-u  III  A  2  verliebt  machen  (meist  durch  zauber- 
getränke) ;  Ti.  YxCtd » 

bahag-8  VA  1  befreundet  werden,  pg.  95, 18;  Ti.  +^4»fl8 
bahag-s-in  VI  A 1  v.  2  sich  in  einander  verlieben ;  Ti.  +^4»fl : 
Behel  inus.  (G.  •flüA  0  sagen. 

bähilät  s.  (G.  QUA^  •  pl^r.  von  OUA  0  bedeutung,  sinn, 
significatio,  M.  3,  17;  7,  34. 

mabaläy  s.  (Ti.,  aus  itdAA^  meidung  +  ^y>  vgl.  Dill- 
mann, Aeth.  gr.  pg.  202)  der  böte. 
Bihil  s.  (Ti.  «nUA  0  gnade,  Verzeihung,  pg.  264,  22.   Davon  : 

bihil  y  Y,  1  (Ti.  'flUA '  flA  s,  G.  Ty.  aoghd  v  ^^'  mahaya 
misereri)  gnädig  sein, .  verzeihen,  nachsichtig  sein,  pg.  17,  5.  7; 
298,4;  M.  10,47.48;  11,25.26. 

bihil-s  V.  2,  III  A  1  Verzeihung,  gnade  erwirken,  pg.  278, 

5;  Ti.^UAs^flA' 

Bdhar  I,  bdhar  und  bäher  plur.  abhur  s.  Ti.  Ar.  see,  meer;  fluss, 
M,  2,  13  u.  a.  bdher  tu'üm  (Ti.)  der  süsse  fluss,  Nil,  pg.  39,  8. 
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bdhar-ux  adj.  poss.,  qüää  bdharux  der  meeressand. 

Bahdr  II  auch  bahdr  geschriben,  fem.  bahari  plur.  bahalü  adj., 
s.  (cf.  JIäc?,  j5=F^i  J<i*^i  vgl.  Sa.  wa*aZ  alt  werden,  Toe'äl  das 
alter,  Maschigh  a-m^ar  chef,  alter,  greis)  alt,  ehrwürdig,  gross, 
vornem,  edel ;  grosser,  pg.  104,  9  (cf.  106,  9) ;  245,  1 1 ;  252, 
30;  254,  2;  272,  12;  290,  22;  M.  1,  26;  4,  37;  14,  43;  15, 
34.  37 ;  Ti.  OflJR  i 

Baharö  nom.  pr.  fem. 

Bahat  v.  1  (Sa.  bahata,  Ti.  ttgh't '?  G.  •flA'h »»  0  ö  ?]  P^K  stark, 
kräftig  sein,   ^x  j?eA«i  macht,  stärke  und  denom.  von 

mächtig  sein,  cm&^i,  &M&^Te  robur,  fortitudo)  in  besiz  nemen, 
sich  aneignen;  erobern,  pg.  11,  7;  18,  9;  23,  3;  gleichbedeu- 
tend ist  barat  (s.  d.). 

bahat-is  III  A  2  den  besiz  übertragen,  zur  herrschaft  be- 
hilflich sein,  Ti.  h'ttih't » 

bahat'S,  bahast  VA  1  in  besiz  genommen,  erobert  werden, 

Ti.  ttih-t » 

Bikä  plur.  bik  s.  (Ti.  »flfi  i,  A.  •fl^Jt  i)  eine  vogelspezies,  ploceus 
larvatus,  Rupp.,  von  gelblicher  färbe,  daher  A.  auch  (Df,ilt, 
Ty.  iDJ&n«  ^iiid  K9"QA^  Sa.  M;d«/6ö  genannt;  ist  besonders 
den  kornfeldern  ein  geförlicher  feind. 

Bäküd  n.  pr.  der  nord-nordwestliche  teil  des  plateaus  von  Magareh 
am  fuss  des  Lalamba. 

Boküänä,  buküänä  plur.  boküän  s.  (=^  bokü-änä,  §.  123,  radix 
bokü  zerfliessen,  vgl.  s.  v.  bäqü  I  und  boq,  Qu.  beküanä,  bekonä 
wölke,  cf.  A.  flh>  s  und  «fl]f|7lfl7 » KA »  sich  verflüchtigen,  in 
dunst,  rauch  aufgehen,  Ga.  boküd  regen,  wol  im  Zusammen- 
hang mit  bäwa  [aus  bäküa],  Qu.  De.  fitw  weinen,  Nub.  bog, 
fog  ausgiessen,  G.  flhP»?  o^»  '"^^^  fliessen,  weinen;  vgl.  auch 
^\jtl  regen  wölke)  die  regenwolke,  pg.  194,  19.  25;  195,  1;  286, 
27;  314,  23;  M.  9,  7;  13,  26;  14,  62;  Ti.  Xao^i  Märydm-er 
boküdnä  (Marienswolke)  der  regenbogen. 

Bekistdn  die  kirche,  s.  bayt, 

Bakit  fem.  -i  plur.  -ü  (Ar.  cu^  fortunatus)  1)  adj.  glüklich,  je- 
mand der  bei  allen  unternemungen  von  gutem  erfolg  gesegnet 


Baq  —  Bäqü  75 

ist;  glükbringend,  pg.  176,  12.  20;   2)  nom.  pr,  m.,  pg.  96,  1. 
Ad''Ali-Bakit  ein  Tigröstamm  im  Barka  an  den  ufern  des 
Haggaz  weidend.  —  Bdkkä  nom.  pr.  fem.,  pg.  30,  30. 
Baq^  onomat.  subst.,  ein  patsch,  eine  schallende  orfeige;  davon: 

haq  y  Y.l  (TL  (14*  s  flA  0  ^ine  schallende  orfeige  bekom- 
men, baq  yux  er  (seine  wange)  hat  patsch  gesagt  =  er  hat 
eine  orfeige  erhalten. 

baq-s  III A 1  (Ti.  04* '  KflA*)  eine  schallende  orfeige  geben. 

baqbaq  v.  1,  II  1  (Ti.  n4'n4*0  butter  machen,  buttern 
(die  zum  buttern  bestimmte  milch  wird  in  eine  girbe,  einen 
lederschlauch  getan,  diser  zugebunden  und  dann  auf  einen 
baumast  gehängt.  Hierauf  wird  der  schlauch  durch  einen 
schlag  mittelst  der  flachen  hand  in  schwingende  bewegung 
gebracht  und  dis  so  lange  fortgesezt  bis  das  gewünschte  re- 
sultat  erreicht  ist ;  über  eine  änliche  metode  des  butterus  vgl. 
s.  V.  lalaq). 

baqbaq-is  III C  a  1  buttern  lassen,  —  heissen ;  Ti.  ti^tt^ttt^ 

baqbaq-s  V  B  gebuttert  werden,  Ti.  'hn4'n4* ' 
Baqä  plur.  baq,  indiv.  baqd-rä  plur.  -tat  (G.  ü^iDt  vgl.  s.  v.  bäggü) 
barauka,  Schlucht,  kleines  tal  durch  erdrisse  und  giessbäche 
gebildet ;  wildniss,  unzugängliches  terrain ;  Ti.  ^^C »  —  ^<^i 
dimmü-rä  wildkaze,  Ti.  fi:a^ iXif^'i i,  Ty.  ^C » Jt^^'Th » »  A. 
Pfl^Ti »  ä"äw»^  I  genannt. 

boqüd  plur.  boq  und  bo§üä  plur.  box  s.  (ein  nomen  aus 
der  Ge'ezform  'flf'IIHs)  ein  leicht  zerbrökelnder  stein  der  in 
erde  zerfällt. 

bo^üa-t  denom.  v.  1,  IVA  1  brüchig  werden  (fels.  stein), 
zerfallen  in  schutt  und  erde,  verwittern. 

Bo^ua-t-mx  nom.  pr.  des  felsigen  terrains  nordwestlich 
vom  ürdi  bei  Keren  gegen  den  Lalamba  zu  wo  der  chor 
"A^etlux  entspringt. 
Bäqü,  batiq  I  v.  1  (Ch.  baq  gerinnen  die  milch,  bah  der  ram; 
vgl.  Ga.  bukawa  gären  in  folge  beimischung  von  Sauerteig  oder 
hefe,  bukö  teig,  buk&a  den  teig  anmachen,  G.  HHih^  sauer 
werden,  'ttih^'h^  Sauerteig,  A.  flVvs  [i.  e.  (UnT-Äs]  gären,  <nii 
Sauerteig)  gerinnen,  sauer  werden,  iabb  bduqux  die  milch  ist 
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sauer  geworden  (Ti.  rhA«*!! « ö'X^  0-  Dis  auch  die  form  des 
relativ  perfecti,  pg.  84,  24.  Nom.  act.  bmjqnä. 

banq-d  III  A  3  gerinnen  machen,  —  lassen;  Ti.  K^Ö^X^s 

Bäqü,  bauq  II,  s.  (Sa.  *Af.  bäkä  glaze,  cf.  G.  flhP »,  ^5^,  St^  pH, 

ppD;  A.  n^s  kal,  ^ftsH^'  kalkopf,  ^^  /e/,  fi€^  nackt 

sein  (vgl.  Qu.  s.  v.  be§),  cf.  G.  ^ A4* ')  vgl.  auch  s.  v.  munk)  leer- 

heit,  kale  stelle,  glaze;  Ti.  fl4*^: 

bmjq  y  denom.  v.  1  (Ga.  bugawa,  Sa.  bauk  ya,  Ti.  fl4*^ : 
flAs)  ausgehen,  -fallen  die  haare,  zäne. 

bäqü'S  V.  2,  III  A  1  (Qu.  bohü-z,  Sa.  baijJc  isd  und  bäkü-s, 
G(2i.bügi'za,  Ti. (14*^ : Äfl A S)  G. nojifll:  evellere)  1)  ausreissen, 
-raufen  (haare,  gras  u.  s.  w.),  häufig  gebraucht  in.  anwendung 
auf  die  hyäne:  herausreissen  ein  stük  fleisch.  2)  erobern, 
durch  gewalt  entreissen,  yi  haHl-mä  bäqüsriu^ü-n  (so  zu  lesen 
statt  des  verdrukten  batiqarsu^ün,  pg.  50,  3)  meinen  fuchs  hast 
du  mir  entrissen?  vgl.  auch  pg.  10,  18. 

bäqüsd  s.  (i.  e.  bäqü-s-dux  relat.)  eroberer,  pg.  10,  18  (das 
was  salabä);  nom.  pr.  m.  beiname  von  Dschaula,  nach  welchem 
das  land  Bogos  seinen  namen  erhalten  hat,  pg.  11,  1.  10.  14. 
16;  12,  1.  11.  Bäqüs  qürä  ein  Bogos  (»nachkomme  von  er- 
oberern«),  so  der  name  statt  Boas  gor  bei  Hunzinger,  sitten, 
pg-  7;  vgl.  auch  Abbadie,  Lexic.  Amh.,  pg.  1023,  no.  51;  cf. 
Ga.  boja  erobern. 

babäqü-s  v.  2,  III  C  a  fortgesezte  eroberungen  machen, 

pg.  11,  10. 
Boq,  btiq  s.  coli,  tropfen  irgend  einer  flüssigkeit,  blut,  wasser, 
milch  u.  s.  w.,  sing,  boqä, 

boqy  V.  1  (Ti.  -fl4*^:nA:  tropfen,  tröpfeln,  cf.  31Ö,  ppö, 
>^5  t^j  ö.  9^00^  s,  Gh.  maw  liquescere,  Qu.  bo§ün-t  und  boun-t 
fliessen,  reflexive  form  vom  denom.  bogu-n,  vgl.  auch  Bil.  bokü-änä 
die  wölke,  Ga.  Ja^  zergehen,  -fliessen,  -4Mfi  v\aa/wsa  i'a/iö  be- 
wässern,  Mö^^^haurire  aquam,  Bed.  mu  humidum  esse)  tröpfeln, 
ausfliessen,  'ätiq  buq  yux  (Ti.  ^J6:'fl4*^:flA0  wasser  rann  aus. 

boq-s  V.  2,  III  A  1  (Ti.  'H^  :  hüti  s»  Qu.  bohun-s,  bo^üns 
und  boüns,  Ch.  maü-s)  ausgiessen,  vergiessen,  pg.  117,  26; 
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176,  16;  252,  3;  276,  6.  —  ausschütten  (körn,  geld  u.  s.  w.), 
ausstreuen,  pg.  24,  9;  115,  12.  13. 

boq-8-i8Y,2,  III  Bl  (Ti.*fl4>^:i^l»flA:)ausgiessen, -streuen 
lassen. 

hoq-t  y,  2,  IVA  1  (Ti.  •fl^^^s'hflAO  vergossen,  verstreut 

werden,  pg.  24,  9;  278,  5;  296,  19;  M.  2,  22;  5,  25;  14,  23. 

BäqrC  V.  1  (G.  (14^0  V  Ti.  n*0.')  stark,  kräftig  sein,  pg.  70,  5; 

129,  23 ;  daher  brauchbar,  nüzlich,  bewärt  sein,  nüzen,  helfen, 

pg.  98,  15. 

häqiA'd  III  A  3  emporbringen  jemanden  aus  schlechtem 
Verhältnissen,  fördern,  erhöhen,  pg.  95,  21 ;  Ti.  K^'Ä'fl4*0  • 

häqii'St  VA  2  gestärkt,  gestüzt,  unterstüzt,  geholfen  wer- 
den, Ti.  -hn4>0 » 
Bdqlä  plur.  Idqil  s.  (Ti.  G.  04* Av  Ty.  fl^A««;  J*>,  Ch.  Uqlä, 
Qu.  heia  aus  haylä,  haqla  [vgl.  Chamirspr.  §.  71],  Ga.  hijlri, 
So.  ha^al,  Sa.  *Af.  hdqelä)  maultier,  -esel,  pg.  260,  2. 

Baqläux  ö-  pr-  loci  (relativform  gebildet  nach  §.  155,  d), 
wadi  und  chor  nordwestlich  von  Hami-mentel. 

Bdqil-sabinlux  n.  pi*.  loci,  landschaft  und  Stadt  am  ausgang 
der  Guendabertina  ins  Bogos,  pg.  1,4;  2, 10;  3,  3.  22.  Der  name 
bedeutet  wörtlich :  (ort)  wo  man  die  maultiere  angestochen  hat. 
Bäqual  V.  1  (Ch.  biqel,  Qu.  haqual,  G.  (l'feA*?  fl4^As,  A.  (l'feA*) 
fl4»A  s,  Ti.  fl4»A  V  Jj^)  wachsen,  keimen,  M.  4,  5.  27.  Nom. 
conor.  bauqld  plur.  bäqül  (Ch,  buqlä)  gewächs,  pflanze. 

bäqüald  III A  3  zum  wachsen,  keimen  bringen,  Ti.  K'fl4*A> 

bauqlü  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  (Ch.  baqilä,  Ga.  bagilä, 
Ti.  n4»A^  •%  G.  fl*A  0  fcone,  faba. 
Baqträ  plur.  JagiZ  s.  (Qu.  bäyrä,  Agm.  6oer^  Nub.  6lr^  *Af.  Site 

und  milä)  fuss-  oder  armspange,  pg.  235,  22 ;  Ti.  ^ho^  s 
Bäqröt  plur.  baqüärl  s.  (Ti.  Ü^C't'  und  fl4^C?1"0  schlage), 
keule,  Schenkel,  das  bein  von  der  hüfte  abwärts,  pg.  226,  8. 
Buqür  und  bäqur  v.  1  umrüren  die  polenta,  polenta  bereiten, 
—  kochen,  pg.  34,  15;  77,  10;  78,  6;  83,  11;  Ti.  hUlfli' 
Nom.  buqrä  (Ch.  burd)  melgrize,  polenta. 

buqr'ls  III  A  2  unu'üren,  kochen   heissen  die  polenta; 

Ti.  h^h-aVä » 
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buqär-s  VA  1  umgerürt,  gekocht  werden;  Ti.  n?fAs 
Bäqüs  V.  entreissen,  s.  bäqü, 

Bed  V.  1  (Ti.  flA «»  G.  füMh  Sa.  haroy)  alt  sein,  —  werden  (kleid, 
gegenstände),  M.  2,  21.  6«Zdwx  alt  (kleid),  Ti.  -flA-« 
&aZ-i9  m  A  2  abnüzen,  Ti.  K'flA ' 
6aZ-w*  VA  2  abgenüzt  werden,  Ti.  «hnAs 
BaV  rad.  inus.  (G.  fl AO  0  essen. 

beW  s.  (Ti.  G.  •flAft  0  die  speise,  kost,  lebensunterhalt, 
pg.  30,  9 ;  45,  28 ;  75,  8  u.  a. 

haWi  s.  Ti.  G.  esser,  nur  in  addäm  halä'l  menschen- 
fresser,  pg.  180,  3.  10.  20;  181,  1.  4.  7.  10. 

mabäy  s.  (aus  Gt.  aofltiö  0  die  weide,  vihweide,  pg.  42, 
14;  229,  15;  das  was  mjmod. 

beW  maruwd  s.  (cf.  G.  ooCiDf»*  von  ^IDf  i)  eine  be- 
stimmte brodsorte,  identisch  mit  amjä. 
Baldängüä  plur.  baldaung,  indiv.  baldängüd-rä  plur.  ^tät  s.  (Ti. 
nAR7T*1"»  plur.  collect.  flAÄ^T^«»  Sa.  baldängüä,  indiv. 
baldängüa-ytä)  bone,  faba,  pg.  11,  18;  60,  6. 
baldängüäux  adj.  poss.,  pg.  83,  24. 
Bilic  y  V.  1  (Ti.  <|A^ « OA »,  -OlJtK :,  A.  <| A^ «  KA  s,  cf.  AA*  s 
KA '  id.,  Jb,  abs,  Ga.  bdlaga,  jH^        .d^^-^^  baraq)  blizen, 
glizern,  funkeln. 

bilic  bilic  y  und  biliclic  y  II A  stark  flimmern,  hell  stralen, 
—  leuchten  pg.  302,  25 ;  M.  9,  3. 

Baldi  plur.  abälel^  s.  (Ti.  flA^l  s,  G  <IA'l »,  "^"^^^^  _,^1  ^^^«^^ 

M€p€9^  [cf.  PI^Ö,  PI^Ö],  Sa,  'Af.  malidlö)  spiess,  kurze  lanze. 
Bälka  n.  pr.  m.  eines  mannes  in  Mensa,  pg.  143,  4.  14.  16  u.  a. 
Belkü  V.  1  (Ti.  G.  ^Arh «»  A..  ^A'j  Ga.  büluga  sieden,  vgl.  auch 
-s.  V.  belauq  y)  sieden,  kochen,  intr. 

belkü'd  III  A  3  sieden,  kochen,  trans.,  Ti.  K^A^h' 
belkü'St  V  C  1  gesotten  werden,  zegä  belküstux  das  fleisch 
ist  gesotten  worden  (gegensaz:  gebraten);  Ti.  ^Arh> 

Bdäqä  n.  pr.  m.  des  Stammvaters  des  Tigr6tribus  der  Belaq  im 
Bogos,  pg.  1,  2  ff.  u.  a.  Belaq  (plur.)  die  Belaq,  die  Belaq- 
Tigrö,  pg.  2,4;  3,19. 
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Belauq  y  v.  1  (6a.  burgä  quelle,  buruka  hervorbrechen,  A.  ^A4*  • 
aufbrodeln,  cf.  j;!*,  p^D,  Ji»,  ^jis,  3^0 ;  S^^^ — °  penag, 
ncoAeaL  separare,  disjungere,  aaWsa  ^s^^  peneq,  noiw?  spargere)  auf- 
brodeln, -wallen,  hervorquellen,  -sprudeln,  pg.  57,  8. 

.     .  n/WNAAA 

Balal  rad.  inus.  (TL  flA'  ^«^^   i-  9-  J<J^i  ^^^j  ^^^^ 

J      Ja  benben,    ll'^/w^^  benen,   6a.  bulbvla  mischen,  ver- 

/SV\/NAA  AA/V/N/\A  ^^      y^ 

wirren,  in  einander  schlingen,     J      J  O  benben  kugel). 

^^^^AA  AAAAAA 

oJkZ  V.  1,  caus.  (Ti.  K'flAAO  zusammenpauschen,  zu- 
sammen-, einwikeln,  pg.  207,  12. 

ablal'U  III C  a  (Ti.  ti^h'ttlili  0  zusammenwikeln  lassen. 

ambalhal  (Ti.  K^flAHAO  sich  zusammenballen,  -ver- 
striken,  zusammenkugeln,  geballt  sein,  ins  handgemenge  kom- 
men. Nom.  embübild  plur.  emßlfil  kugel,  Ti.  ]f|Q«fl  i 

embilbü  y  denom.  v.  1  =  ambalbal,  pg.  133,  22. 

embübü  y-is  III  A  2  sich  verstriken,   —  ballen  lassen, 

Ti.  h^hYtaa » 

embilbil  y-is-t  IVA  1  verstrikt,  verwikelt,  geballt  werden, 

Ti.  hnn  I 

Balamäy  s.  (Ti.  flA^^^'^O  lederschurz  der  arbeiter,  pg.  53,  16. 
17;  192,20. 

Bilinä  plur.  Bilin  ein  Bogos,  pg.  9,  7;  17,  9;  59, 17.  20.  22;  63,  3; 
66,  19;  Ti.  n4^A>  —  BH'in  g^  oder  blos  Büin  die  Bilin- 
sprache,  pg.  31,  28;  86,  9.  lieber  die  herkunft  des  namens 
vgl.  B.  pg.  9  [589]. 

Balifiä  die  hälfte,  halbscheid;  s.  ban. 

Balas  V.  1  (Ti.  flAA '»  G.  A.  hdAA  »?  vgl.  s.  v.  wäm)  um-,  zurük- 
keren;  antworten. 

rnablds  (Ti.)  wort,  rede,  pg.  112,  no.  22,  titel. 

baleiS'd  III  A  3  erpressungen  machen,  ausplündern,  zer- 
stören (Ti.  K9^A «,  vgl.  faraa),  pg.  33,  33 ;  34,  6. 

Balasd  plur.  balds  s.  (6.  Ti.  A.  flAA «,  ^-r*^»  üh2)  feigenbaum, 
ficus  pseudocarica  E.,  M.  11,  13.  20.  21.  28. 

Bedät  plur.  ablät  s.  Ti.  ledergürtel  von  den  mädchen  um  die  hüften 
getragen,  ir  einziges  kleidungsstük. 
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Balteh  v.  1  (Ti.  flATrh^  G.  (iTrh^  5^,  I?3tS)  einschnitte  in 
die  haut  machen,  tätowiren  (geschieht  angeblich  aus  sanitäts- 
rüksichten).  Nom.  baltehd  plur.  balteh  die  narben  von  solchen 
schnitten. 

balteh'ü  EI  A  2  (Ti.  K^flATrh  0  einschnitte  machen 
lassen. 

balteh-ist  V  A  2  (Ti.  »hfl ATrh  0  tätowirt  werden. 
Baluwä  n.  pr.  tal,  wadi  am  fuss  des  Ma'aldi,  pg.  2,  16. 

Bämb,  bänb  v.  1  (Agm.  bamb,  Nub.  Kd.  bäw,  s.  icäw)  schwimmen, 
pg.  182,  13.  14.  27.  28;  Ti.  Ty.  ^hdips,  im  Samhar  oahooz 
Nom.  act.  bambend,  Ti.  Ji^TL/*^' 

bämb'18  III  A  2    schwimmen   heissen,   —  lassen,    Ti. 

Bämbä,  bdnbä  plur.  bdnfl  und  bdmbi  (Ch.  6«&ä)  die  sykomore, 
das  was  Ti.  Ty.  G.  rt*7A  '>  Sa.  stibul-tö  (die  frucht  davon  heisst 
im  Bilin  kidd),  pg.  181,  14.  16.  21;  220,  13;  221,  7. 

Bdmbi  n.  pr.  gebirge  vom  Darmusch  aus  nach  NO.  bis 
an  den  Ansaba  ziehend. 

Ban  V.  2  (Qu.  Agm.  ban,  Ch.  bin,  *Af.  bal,  Sa.  wart,  bal,  mil  teilen, 
austeilen,  cf.  G.  »nV^s  tributum,  n^Ö  pars,  portio,  ^  donum, 
pÖ,  TOÖ,  ^2^,  II  s — fl  mena^  (^  (^    s — o  meney  aus-,  zu- 

teilen,  beschenken,  G.  ao^fs  dividere)  teilen:  1)  ver-,  aus-, 
zuteilen,  pg.  2,  23;  18,  9.  11.  14.  16;  23,  2;  45,  34;  125,  13. 
15;  127,  2.  17  u.  a.  M.  6,  39.  41 ;  Ti.  h^A«  2)  zalen  (steuer, 
abgäbe),  pg.  290,  16 ;  Ti.  ^J? :  Nom.  act.  ban-nd,  pg.  125,  15 ; 
nom.  ag.  ban-anta  austeiler  (z.  B.  der  portionen  bei  festgelagen), 

Ti.  IIRAJ6 » 

ban-d  plur.  ban  auch  fan  1)  die  hälfte,  halbscheid,  M.  6, 
23;  plur.  einige,  M.  12,5.  2)  teil,  anteil,  pg.  276,  15;  geschenk, 
zugeteiltes;  Ion  (für  getane  arbeit),  pg.  115,  20;  117,  19 
(Ch.  bin,  Qu.  ban  schuld,  debitum), 

bani'UX  fem.  -n  plur.  -ü  adj.  poss.  (vgl.  §.  155,  e)  in  der 
hälfte,  mitte  befindlich,  pg.  136,  2. 

baliiid  plur.  balin  (aus  bal  =  ban  -+-  i'fh  vgl.  §.  121 ;  Sa. 
•Af.  a-bld  hälfte,  teil)  die  hälfte,  halbscheid,  pg.97, 14;  209, 15; 
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227,  24.  —  die  mitte,  qirä  hälin  mitternaeht,  pg.  84,  21; 
M.  13,  35;  girkä  baiin  mittag,  Hqd  hälin  die  mitte  des  win- 
ters, pg.  4,  19;  135,  21.  —  einige,  bdiin  —  bdiin  die  einen  — 
die  andern,  pg.  2,  1;  128,  8;  129,  8  u.  a. 

banban  und  banan  v.  2,  II  1  stük  für  stük  verteilen, 
-schenken ;  Ti.  Klfl^AA  > 

ban-ls  V.  2,  III  A  2  teilen,  verteilen  lassen,  mid-si  banin 
lass'  verteilen  den  honigwein !  Ti.  Klfl^A « 

ban-ls  V.  2,  III  B  1  veranlassen  etwas  teilen  zu  lassen ; 

Ti.  Ä^Äh^A  s 

bans  V.  2,  VA  1  geteilt,  verteilt  werden,  ^dqüa-d  *äuq 
ndbak-il  bansinl  (Genes.  1,  6)  es  scheide  sich  in  der  mitte 
wasser  vom  wasser!  Ti.  h^As 

ban-s-m  v.  2,  VI  A  1  unter  sich  verteilen,  pg.  2,  19.  21 ; 
296,  20;  M.  3,  24.  25;  6,  40;  15,  24;  Ti.  -Mi^A» 

ban-in-is  v.  2,  VI  B  den  verschlag  machen  etwas  unter 
sich  zu  verteilen ;  Ti.  K'Ml^A » 
Bin  s.  (So.  bein,  cf.  G.  '^V :,  Vgl.  s.  V.  bin)  die  lüge,  pg.  210,  3; 
286,  19;  M.  10,  19;  14,  56;  B.  134  [714],  4.  13;  sing,  bind  ein 
lügenwort.  —  bin-4x  f^^-  "^'^  plur.  -n  adj.  fal&ch.  M.  13,  22. 
biny  denom.  v.  1  lügen,  pg.  117.  14. 
Bun  s.  (Ch.  bün,  Agm.  bünn,  Sa.  *Af.  So.  Ga.  bün,  Ar.  r^,  Ti.  Ty. 

A.  (1-7  s)  kafebonen,  sing,  bünä  eine  kafebone. 
Bänb  V.  1  schwimmen,  s.  bämb. 
Bänbä  s.  die  sikomore,  s.  bämbä, 

Bandirä  s.  (Ti.  id.,  j^^.j^,  aus  ital.  bandiera)  fane,  flagge,  Standarte. 
Bängüä  und  bängüä  s.  ein  Sprung,  saltus;  Ti.  A^C> 

bängü'S,  bängü-s  v.  1,  III  A  1  springen,  hüpfen  lassen 
(den  gefangenen  frosch  u.  s.  w.) ;  Ti.  KA^^ ' 

bängu-r,  bängü-r  v.  1,  IV A3  springen,  hüpfen,  pg.  183, 
18.  25;  220,  4.  6.  8 ;  Ti.  A^«  —  Nom.  act.  bängürnä,  Ti.  ft^^: 
bängü-r-s  V  D  2  gesprungen  werden,  Ti.  A/i/i  s 
Bänkä  plur.  bänkek  und  bänk  s.  der  fettauswuchs  am  rüken  des 

stieres,  fettbukel  (i.  q.  zänä  s.  d.);.  Ti.  AA?"> 
Biii  plur.  bifiiii  s.  (verkürzte  form  bin,  s.  d.,  cf.  Ar.  ^;^^  finxit 
mendacium)  die  lüge,  falschheit ;  Ti.  WiA^ » 

R  e  i  n  i  s  c  h ,  Bilinsprache  II.  Bd.  6 
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hunüä  plur.  hufi  und  hunuk  der  lügner,  pg.  117,  16; 
Ti.  fh4J& '  (Gr.  rh4%  *>  ^i^^^h  huiiüä  ist  sicher  eine  verkürzte 
relativform  für  bufiüäux,  von  einem  stamm  bun  lügen,  woher 
das  verkürzte  nennwort  büi  lüge;  vgl.  auch  s.  v.  adam  II 
[eddimä],  af'ötä  u.  s.  w.). 

bufiüi'S  V.  1,  III  A  1  zur  lüge  verleiten;  Ti.  K^rh4s 
buMi-t  denom.  v.  1,  IV A 1  lügen;  Ti.  ^4:  Relat.  bunüitmjx 
falsch,  lügenhaft  =  bunüä, 

Bar  s.  (Ar.  ^^Jj)  hrachland,  noch  nie  bebauter  boden ;  Ti.  gh^C « 

Bär  V.  1  (Ch.  bar,  Agm.  De.  bay,  Qu.  be)   1)  veranlassen,  lassen, 
gestatten,  construu't  mit  folgendem  subjunctiv,  pg.  4,  14;  35, 

18.  27;  47,  14;  53,  18;  66,  12;  139,  27;  152,  1;  205,  20; 
229,  5.  24  (vgl.  229,  26);  M.  5, 19.  37;  10, 14;  11,  6.  16;  §.  56. 

2)  entlassen,  auslassen,  freigeben,  pg.  87,  12.  14;  109,  21; 
130,  11.  14;  240,  5;  292,  16.  18;  294,  15;  M.  15,  6.  9.  15. 

3)  ablassen,  aufgeben,  vergeben,  verzeihen,  pg.  17,4.  7;  118, 
13;  252,  22;  308,  21.  22.  4)  überlassen  jemandem  etwas,  aus- 
ufern, pg.  18,  1.  2;  B.  124  [704],  9.  5)  zurüklassen,  verlassen, 
pg.  23,  15.  22;  42,  27 ;  202,  1 ;  280,  5;  284,  30;  298,  24.  27; 
M.  1,  18.  20.  31;  10,  7.  12.  28;  14,  50.  52;  15,  35;  Ti.  ^JtT^ 
Nom.  act.  bamä,  subst.  bärand  rest,  Überrest,  wäki  bärand  rest 
von  der  hyäne  d.  i.  was  die  hyäne  übrig  gelassen  hat,  ir  zu 
schlecht  war  (häufig  gebrauchtes  Schimpfwort).  Relat.  bdratix 
überlassend,  gestattend,  habdux,  bdräu%  dgiix  öi'  ward  einer 
der  handelte  (wegnam)  und  gestattete,  gewärte  (Sprichwort  = 
er  ward  unumschränkter  herrscher),  pg.  59,  24;  86,  2;  vgl. 
auch  pg.  26,  4—5;  56,  10—11. 

bär-is  III  A  2  gestatten  u.  s.  w.  lassen ;  Ti.  hrtdif^l « 
bärist  VA  2  gestatten,  gelassen  u.  s.  w.  werden,  pg.  308, 
21.22;  Ti. -hAÄTi 

Bär  n.  pr.  volk  der  Barea  in  Barka  (Ti.  Ty.  A.  (ICf*^  Ty.  in 
Hamas.  QJ&^i,  Qu.  bdrä,  Ch.  bärä  sklave),  pg.  9,  4.  6;  34, 

19.  22;  66,  17.  19 ;  sing.  Bdrä  ein  Barea,  auch  Bdr-d-ux. 

Bir  V.  1  (Ch.  6ir,  Qu.  bal,  *Af.  ür,  Barea  war  heiss  werden,  bren- 
nen, cf.         ni  wer  ignis)  heiss  werden,  —  sein,  sieden,  kochen 
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(intrans.),  Ti.  ^9i «  —  br§ün  mir  ist  heiss  geworden.  Nom. 
act.  bimä,  brnä  erhizung,  Ti.  ih9i^ «  —  i'elat.  br-dux  fem. 
br-däri  plur.  br-aü  warm,  heiss,  Ti.  A^7i  yi^  irä^x  9^^  ^^^  ist 
warm,  jfe'ö  bräux  gin  die  kole  ist  heiss. 

bir  s.  coli.  (Ch.  De.  Qu.  Agm.  bir,  Sa.  bilö,  Bed.  Jöy)  blut, 
sing,  birä  blutstropfen,  pg.  35,  22;  117,  25;  252,  3;  278,  4; 
294,  18.  19;  296,  19;  M.  5,  25.  29;  14,  23;  Ti.  ft?»« 

br-ux  fem.  br-dt  plur.  br-ü  adj.  der  eine  blutschuld  auf 
sich  geladen  hat;  Ti.  n?A>A9^> 

br-d'üx  plur.  br-d'U  der  die  Verpflichtung  hat  das  blut 
zu  rächen ;  Ti.  KJt^Jt «,  G.  tid » Ä?"  > 

ira^  s.  hize,  wärme,  küärä  brdt-id  in  der  sonnenglut, 
pg.  128,27;  Ti.  ü^s 

br-8  III A 1  (Ch.  br-8,  Qu.  bel'S)  erhizen,  erwärmen,  kochen 
(activ),  pg.  62,  18 ;  Ti!  Oid^i « 

bf-s-ts  III  B  1  erhizen,  kochen  lassen,  Ti.  h^dii^i ' 

birbir,  brbf  V.  1,  II  1  (De.  Qu.  beber,  Sa.  bolöl,  Bed.  belol 
[balül  die  flamme],  A.  flAflA «,  II  berber,  fiepftep  id.) 

sich  entzünden,  brennen,  verbrennen  (intr.),  Ti.  >^j  —  Un 
bfbrux  das  haus  brannte. 

brbf'd  III C  a  2  (De.  Qu.  beber-s,  Sa.  bolol-i§,  Bed.  belol-is) 
brennen  machen,  anzünden;  Ti.  K7RÄ> 

bfbr'd'is  III  Cß  2  (Sa.  bolol-ä-iS,  Bd.  behl-s-is)  anzünden 
lassen ;  Ti.  K^-JRÄ  t 
Bir  y  Y.  1  (Ti.  »flC « flA  «j  Sa.  bir  ya,  Bed.  6a'ar)  erwachen,  auf- 
wachen; wachen,  wach  sein,  pg.  21,  18;  45,  10;  79,  11;  M.  14, 
34.  37.  38.  Gleichbedeutend  takäh.  y.  Nom.  act.  br  yinä. 

br-s  V.  2,  III A  1  aufweken,  Ti.  »flC » htth «  Gleichbedeu- 
tend gü-d, 

Birä  I  blutstropfen,  vgl.  s.  v.  bir. 

Birä  II,  auch  berä  und  brä  pl.  bir-tet  s.  (De.  Qu.  biyä,  Ga.  bta, 
Sa.  *Af.  6a?ö,  Bed.  bür,  ^^^^  wer^  Libisch  6e-mwr-6)  erde, 
land,  pg.  1,  10;  2,  19.  23;  6,  11;  7,  10.  17;  8,  11;  9,  5.  8  u.  a., 
Ti.  jP'JtC«  Eedensarten:  birä  'abär  gin  die  erde  war  troken- 
heit  (es  herrschte  dürre,  hunger),  pg.  120,  12  u.  a.  —  birä 
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küärä  käyä  gin  die  erde  war  lediglich  sonne  (es  herrschte 
grosse  dürre),  pg.  194,  16.  —  birä  kisö  sanä  als  die  erde  hell 
geworden  war  (als  es  morgen  ward),  pg.  6, 4  u.  a.,  daher  nom.  act. 
beri  kesnä,  briksnä  der  morgen  (s.  kes).  berißtii,  landesbrauch, 
-recht,  brijdr  =  ben-jär  der  horizont  (himmel)  der  erde,  die 
weit,  alles  was  von  der  erde  aus  sichtbar  ist,  pg.  76, 5;  107, 2  n.  a. 

Birä  plur.  bll  s.  (Ti.  G.  -flft^J&  s,  A.  fl^  s,  Ch.  Agm.  Qu.  birä, 
Sa.  'Af.  be%%  Bed.  berdi/)  der  stier,  pg.  45,  2.  8.  20;  97,  14. 
15.23;  148,9.  16.20;  149,5. 

Birf  plur.  abrd'  s.  Ti.  G.  schreibfeder. 

Barbar  v.  1  (Ti.  Ty.  G.  flCfl^ »,  A.  fl^fl^ »,  Qu.  barabar  und  mir, 
Ch.  birbir,  Sa.  *Af.  bal^    J      J  berber,  ^op&ep  plündern, 

vgl.  loärar)  1)  honig  herausnemen  vom  binenstock.  2)  aus- 
breiten, z.  b.  ein  tuch,  kleid  (Bed.  benr),  Nom.  barbard  ein 
ausgebreiteter  gegenständ  (kleid),  kleid  einfach,  nicht  doppelt 
gelegt,  burbür  (partic.  perf.  Ti.),  tämnä  burbur  ein  einfaches, 
leichtes  kleid.  M.  14,  51. 

barbar-is  HI  A  2  honig  wegnemen   lassen;    ausbreiten 
breiten  lassen ;  Ti.  Kl'flCfl^ » 

barbar-8  V  A  1  weggenommen  werden  honig ;  ausgebreitet 
werden ;  Ti.  -KlCfl^ « 

Birbir  v.  1  brennen,  s.  bir. 

Burbur  y  V.  1  (Ch.  mirmir,  Qu.  maramar,  G2i.marmara,  A.  ao/^ao^i 
und  n^n^  0  ausforschen,  untersuchen,  visitiren  um  zu  con- 
fisciren,  herumschnüffeln  (der  hund)  und  alles  ausforschen; 
pg.  171,  23;  Ti.<|C<IC»l»Ä'K« 

Barbari  s.  Ti.,  A.  der  pfeffer,  barban  niSirdux  der  schwarze  pfeflFer, 
—  sardtjx  der  rote  pfeffer,  peperoni. 

Barad  I  v.  1  (Ti.  flCÄ  v  >jd  ^^^^  ^^^u,  1)  kalt,  kühl  sein,  —  wer- 
den, nom.  bird,  bfd  kälte,  pg.  288,  5;  Ti.  •flCÄ'*?  adj.  brd-üx 
kalt,  Ti.  -fl{.Jts  —  bdrad  (Ch.  birid,  Ti.  fl^itO  der  hagel, 
sing,  baradd,  bardd  ein  hagelkorn.  2)  sich  erfrischen,  -quiken, 
zechen,  bei  einem  trinkgelage  sizen,  pg.  101,  18;  240,  12; 
Ti.  flCR '  —  ^om.  bäred  erfrischung,  ein  gelage,  bdred  gam-d 
ein  gelage  halten,  nidersezen,  pg.  240,  15. 
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bardad  II,  3  (Ti.  flCRÄO  etwas,  ein  klein  wenig  kalt 
werden,  —  sein. 

harad-18  III  A  2  (Ti.  hrüCf*^)  erfrischung  geben,  be- 
wirten jemanden,  pg.  193,  26. 

Barad  II  v.  1  (Ti.  flCÄ '?  >yd  feilen,  limare.  Nom.  mdbrad  (Ti. 
HDfl^Jt«,  A.  fl^^Jt»  id-j  davon  H^^fLt,  Ch.  miiJrd  feilen, 
Qu.  moi^yä  die  feile,  möre  feilen)  die  feile,  lima. 

Bärüd  s.  (Ti.  fli-Ä'^  >j>;^)  pulver,  bärüd-ir  §uwä  (A.  ffl^-Jt» 

^CLIO«:)  Salpeter;  sing,  bärudä  ein  pulverkörnchen. 

-ß.^/^  iirif  und  birify  v.  1  (Ti.  «flC^snAO  aufbrechen  um  fort- 
zugehen (synon.  güe,  doch  dises:  aufstehen  um  dann  weg- 
zugehen, wärend  brfy  bedeutet:  die  erste  bewegung  auf  schon 
stehendem  fuss  weg  machen),  pg.  72,  26;  80,  18;  93,  20; 
116,  25;  132,  24;  196,  5;  201,  30;  203,  25. 

Bära§ä  und  Baragä  n.  pr.  (Ty.  A.  fl^Tis  wüste,  cf.  G.  ttCdi*^ 

Jr^^'^^        ^"^^öh^^  ^^^^9^  ^^^*  ^^^^  5  wüste,  einöde) 
das  land  Barka,  pg.  9,  6;  14,  2;  18,  3;  21,  1  u.  a. 

BargaU  n.  pr.  eines  tribus  der  Dschimedschan  in  Hamasen,  pg.  55, 
12.  13.  17. 

Baraj  v.  1  (Ti.  fl^jf  s,  A.  d^^HH  S)  >»5  ttö)  tanzen,  springen  mit 
der  lanze  in  der  hand  bei  festlichen  gelegenheiten  insbeson- 
dere bei  hochzeiten,  den  kriegstanz  auffüren. 

Barh  v.  1  (Ti.  G.  flCfO  lieht  werden,  bii-ä  bärhux  (i-  q-  &*'*<i 
kisiix)  die  erde  ist  hell  geworden,  der  morgen  ist  da. 

brhdn  s.  Ti.  G.  licht;  leuchte,  schein,  M.  13,  24;  plur. 
brhdnät  lichter,  leuchter,  jär  lafid  bahalil  brhdnät  isiux  Sett 
machte  zwei  grosse  lichter.  Genes.  1,  14.  Adj.  brhdii-äux  fem. 
ddi'l  plur.  -a?l 

barhd  plur.  bäreh  rind  mit  weissen  fleken  auf  der  haut ; 
sard  barhd  rote  kuh  mit  weissen  fleken. 

Brhdnaü  n.  pr.,  auch  Brhdn  oqür  (Ti.  ad  Birhdn)  tribus 
der  Soquina  in  Tantaruwa  sesshaft;  vgl.  Hunzinger,  sitten, 
pg.  35  und  ostafr.  Studien,  pg.  204,  note. 

mahrdt,  Ty.  A.  die  lampe. 
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barh-id  III  A  4  licht  machen,  Ti.  hrtÜV^  Noui.  ag. 
barhidäntä  der  messner,  küster,  der  die  kerzen  in  der  kirche 
anzuzünden  hat,  Ti.  ti'tt£% » *>  vgl.  s.  v.  Abrahi. 

barh-id'ts  III  B  3  licht  machen  lassen,  Ti.  ti^hrttdO^ 

barh-ist  V  A  2  erleuchtet  werden,  Ti.  fl^ü  i 
Barak  v.  1  (G.  fl^hO  auf  die  knie  fallen,  —  sich  niderlassen, 
auch  verkürzt  brk  bfk-ux  er  fiel  auf  die  knie  nider;  Ti.  K'fl^h » 
Nom.  birh  bfk  (Ti.)  knie,  pg.  56,  15;  M.  1,  40;  10,  17. 

barak'd  III  A  3  auf  die  knie  sich  niderlegen  lassen  (das 
kamel),  Ti.  h^h'ttdh » 

barak'8  V  A  1  reflex. ,  mit  der  bedeutung  von  barak, 
M.  15,  19. 

bärak  v.  1  (Ti.  G.  fl^hO  segnen,  pg.  276,  30;  278,  2; 
306,  18;  310,  22  u.  a.  Nom.  bdrkat  segen,  pg.  98,  9. 

bärak-8  VA  1  gesegnet  werden,  pg.  286,  24;  M.  11,  9; 

Ti.  -tnai » 

Birakantiyä  n.  pr.  eines  Ortes  in  Halhal. 

Birkütä  plur.  -t,  indiv.  birkütd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ty.  A.  •flCW';'' », 
Ch.  bukürtä,  Sa.  *Af.  biirkütä.  Etymologie  dunkel;  Prätorius 
erklärung  von  A.  fl\\ :  gären,  Amharasprache  pg.  89,  unmög- 
lich wie  aus  folgendem  ersichtlich)  ungegorenes  brod  nur  auf 
wüstenreisen  bereitet :  das  mel  wird  auf  ein  leder  geschüttet, 
mit  wasser  angerürt  (vgl.  s.  v.  buqur),  dann  zu  klössen  geformt; 
jedes  diser  stüke  wird  ausgehölt  und  ein  glühend  gemachter 
stein  in  die  hölung  gegeben,  dann  die  Öffnung  wider  mit  teig 
geschlossen  und  sofort  das  klösschen  in  glühende  asche  ge- 
legt so  dass  der  teig  von  innen  und  aussen  zugleich  gar  ge- 
macht wird;  vgl.  pg.  119, 16.  17.  23;  120,  7. 

Baraq  I  v.  1  (G.  fl^4*  ^  Ti.  flC4* '?  vgl.  s.  v.  bilic)  blizen,  flim- 
mern, leuchten,  selten  gebraucht  für  häufigeres  mw-Ä  (s.  d.) ; 
nom.  barq  bliz,  glänz,  lichtstral,  pg.  302,  11. 

Baraq,  auch  baraq  II  v.  1  (G.  A^4* »  retten,  eigentlich  abtrennen 

die  gefar,  p^Ö,  ^^is)  die  kele  durchschneiden,  schlachten,  pg.  104, 

9.  13;  106,  10.  13;  119,  19;  148,  9.  11.  20  u.  a.,  Ti.  ^CR» 

bararaq  II  4  der  reihe  nach,  einem  nach  dem  andern  die 

kele  durchschneiden,  pg.  35,  28 ;  158,  14 ;  Ti.  ACÄÄ « 
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baraq-i8  III A  2  schlachten  lassen,  pg.  149, 6;  Ti.  K^rh^R' 
6aray-«V  AI  geschlachtet  werden,  pg.  274, 15;  Ti.  •hJi^Ri 
Das  wort  wird  oft  (1^7 «  geschriben,  weil  vor  y  ein  a  gewön- 
lich  hell,  nicht  wie  a  gesprochen  wii'd. 

BiraU  s.  (Ch.  blrili,  Qu.  berile,  Ga.  biliU,  *Af.  bajiür,  G.  Ti.  A.  'fl^A>*9 
"flCAfS)  •flA'C»  ß^pwXXo;)  gefass  aus  glas,  M.  14,  3. 

Bamös  s.  Ty.  A.  leibrok,  pg.  294,  1.  25. 

Barar  v.  1  (Ti.  fl^ :,  jl),  ^^D  trennen,  vgl.  s.  v.  bal-in  und  &a?2) 
in  gleiche  teile  sondern,  trennen,  von  zwei  oder  verschidenen 
gegenständen  je  gleiche  teile  nemen,  z.  b.  beim  kochen  einer 
bestimmten  speise  ebensovil  mel  als  wasser  nemen  und  dann 
zusammenmischen.  Aus  diser  bedeutung  ist  wol  zu  ersehen, 
dass  barar  eine  iterativform,  für  bar-bar,  zur  radix  bar  dar- 
stellt. Nom.  barär  (Ti.  fl^C  id.,  cf.  Ga.  bülbtda  untereinander- 
mischen) gleiche  mischung,  äabb  mVtin  bardr  halbscheidige 
mischung  von  milch  und  wasser,  getränk  zur  hälfte  aus  milch 
und  zur  andern  gleichen  hälfte  aus  wasser  bestehend,  pg.  132, 27. 
barar-is  III  A  2  1)  ausscheiden  lassen,  z.  b.  aus  einem 
gemengsei  von  bonen  und  erbsen  u.  s.  w.  die  genannten  be- 
standteile  rein  darstellen,  Ti.  ti'ttdd*  —  2)  verzeihen,  -geben; 
vgl.  s.  V.  abray. 

barar-8  V  A  1  in  der  genannten  weise  gesondert  werden, 
Ti.  n^^>  Eelat.  barar-s-äux  1)  rein  dargestellt,  in  die  be- 
treffenden bestandteile  zerlegt;  bün  bararsdux  reiner  kafö,  d.  i. 
die  kafebonen  welche  aus  Godscham  in  säken  mit  allerlei  un- 
gehörigen und  unverwendbaren  dingen  wie  hülsen,  blätter  u.s.  w. 
noch  vermengt  sind,  nun  geläutert  und  gesäubert,  vom  bei- 
mengsei getrennt,  sortirter  kafö.  2)  rein,  unschuldig,  Ti.  •flf-C 

Barsdt  s.  (A.  J>^)  aussaz;  adj.  6«rsa^^^x  aussäzig,  M.  14,  3. 

Bir§äää  s.  (Ti.  flCffif  >  fadenscheinig  werden  ein  kleid,  •flC'fflf* 
alter  lumpen,  hader)  alte  vetel,  —  Jungfer,  nur  als  Schimpf- 
wort gebraucht. 

Barat  v.  1  erobern,  in  besiz  nemen,  mit  Waffengewalt  sich  an- 
eignen, pg.  9,  8;  12,  19;  19,  4;  Ti.  K^I^Ä« 

barab'ia  III A  2  erobern  lassen,  —  helfen,  Ti.  Wt^hrüCf*^ 
barat-Sf  baras-a  VA  1  erobert  werden;  Ti.  fl^Rs 
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Barta"  v.  1  (TL  flCHlO  hart,  hartherzig  sein,  bedrüken,  enti 
ariü-t  hartä*ran,  jär  kuadö  küt  bartä^auk  (Ti.  intd  dib  bdHd 
barti%  rdbbi  dib-kd  barti')  wenn  du  gegen  andere  hart  bist, 
wird  gott  auch  gegen  dich  hart  sein. 

Brat  hize,  s.  bir. 

Bardü  y  denom.  v.  1  (Ti.  d^Oh » flA  0  ücht,  hell  werden,  baraü 
yux  es  hat  geblizt  =  güdngux;  aufgehen  das  sehen,  die  ver- 
lorene sehekraft  wider  erlangen,  pg.  91,  11. 

baraürdd  y  IL2  nach  und  nach  sich  aufhellen  der  himmel 
nach  einem  regen. 

baraü-8  v.  2,  III  A  1  sehend,  licht,  hell  machen,  und 
baraüraü-8  HI  C  a  1  allmälig  aufhellen ;  die  sehekraft  schen- 
ken (gott),  pg.  94,  25. 

Baray  v.  1  (Ti.  fl^:,  G.  fl^fs)  leugnen,  in  abrede  stellen,  pg.  143^ 
19.  21;  M.  4,  17;  14,  27.  29.  30.  68.  70.  72;  vgl.  Hunzinger, 
Sitten,  pg.  32.  —  Gaus.  Ti.  abray  verzeihen,  s.  d. 

Ba>s6  geröstetes  getreide,  s.  ba^aü. 

Bis  V.  1  (Ti.  'flJiA  0  sich  ärgern,  zornig,  böse  sein. 

bzs-dlll  A.3  zornig  machen,  Verlegenheiten  bereiten,  M.  3, 2; 

Ti.  hUhÜ  s 

Büsä  plur.  büs  s.  strauchsorte  mit  gelben  bluten  und  schottenfrucht, 
Sorte  von  cassia,  Ti.  /h^OJl  v  Ty.  #h7Qrh'}^^  Sa.  sdmbä-hambd 
genannt.   Die  bittere  rinde  wird  als  arzenei  gegen  Verstopfung, 
auch  zum  gerben  von  häuten  verwendet,  öbäbüsä^  s.  öbä. 
Bisbis  s.  das  hinterhaupt,  occiput;  Ti.  iw»?f'J7As 
Bisküi  s.  f.,  plur.  biskuk  (aus  biskükü,  bisküijk)  niere;  Ti.  W-A^^l"' 
Basikdirä  n.  pr.  loci,  ort  in  Ad-damat  am  rechten  Ansabaufer 
gegen  Mensa  zu,  pg.  17,  15.  Der  name  =  Basik  -\-  dirä  die 
adansonia  Basik's. 
Büstnnä  plur.  büsin,  indiv.  businnd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ty.  •flAV«) 
A.  9^(i^  0  baumsorte,  croton  macrostachys.  Höchst. ;  die  rinde 
als  tee  getrunken  gegen  den  bandwurm  und  gegen  sifilis. 
Bassar  v.  1  (Ti.  flA^ «,  j^  einen  guten  einfall  haben ;  einsichtig, 
verständig,  listig,  schlau,  praktisch  sein,  pg.  68,  14.    Nora. 
bassard^  basserä,  bisserä  plur.  bdssar,  bdsser,  bisser  plan,  me- 
tode,  vorteil,  list,  pg.  79,  6.  16;  M.  6,  2;  14,  44;  Ti.  flAC«  — 
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Adj.  bässar-ux  {^^^  bisr-ux)  fem.  -dt  plur.  -w,  einsichtig,  listig; 
Schwindler,  end  giruwä  bdssarux  gin  diser  mann  ist  ein  Schlau- 
kopf; vgl.  auch  pg.  258,  21;  M.  5,  26. 

becssar-d  III  A  3  abrichten,  verständigen  rat  geben,  vor- 
teile im  handel  und  wandel  beibringen;  Ti.  hHA/i* 

obHr!  (Ti.  h-flTfCs  imp.  caus.  von  flff^i,  G.  flrt^i,^, 
^te^S)  mit  folgenden  Suffixen:  dbUr-ka  fem.  -kl  plur.  -küm 
fem. 'kin!  sei  frohen  mutes!  courage!  pg.  221,  31;  222,  19. 

Besöt  s.  1)  Stirn  (Ti.  -fl^l« :,  plur.  -nA<p^  i) ;  2)  glük  (G.  ilK^^s, 
Ti.  «(ITrlt  O5  ^*^y  ^^^^^  misserfolg,  unglük,  pg.  127,  22.  Adj. 
besöt'UX  fem.  -n  plur.  -w  glüklich,  in  guten  Verhältnissen  be- 
findlich, pg.  163,  23.  Nebenform :  biteho. 

Basdü,  auch  doch  seltener  zusammengezogen:  baso  plur.  -t,  indiv. 
-rä  plur.  'tat  (Ti.  Ty.  A.  fl^ «?  Sa.  busä,  Ga.  Jewrf  id.,  basawa 
eine  solche  speise  zubereiten)  speise  aus  frisch  geröstetem 
getreide,  besonders  gerste ;  dieselbe  wird  halbreif  gepflükt  und 
die  körner  über  einer  heissgemachten  eisenplatte  geröstet;  vgl. 
pg.  82,  23.  Ueber  die  herkunft  dises  Wortes  vgl.  Prätorius, 
Amharasprache,  pg.  73. 

Baä  rad.  inus.  (Ch.  qüas  melken,  A.  lt«i :  milchgeföss) ;  davon 
denom. : 

ba§-d  V.  1  melken  (Ti.  OTT-KflAO'  PS-  240,  11,  das  was 

eng-es,  vgl.  s.  v.  ungüi, 

ba§'d-is  HIB  3  (Ti.  OTf-h^KflAO  melken  lassen. 
ba§'ir  IV  A  4  mit  pass.  bedeutung,  gemolken  werden, 

Imd  baHrti,  Ti  (DtiHr  i  HTS  ^ 'tttli^ '  =  AAfl'Ths  die  kuh  ist 

gemolken  worden. 

Büker  plur.  beääker  s.  (Ti.«flff  hCO  hals,  bahdrbiiker  ein  diker  hals. 

Adj.  bükir-d-tix;  bahdr  bUkirdijx  mann  mit  einem  diken  hals. 

BaMq  y  Y.  1  (Ti.  Üff^^llli*)  spilen,  sich  unterhalten,  pg.  165,  7. 

BaMqu,  baäauq  v.  1  (Htt^S,         8"^  oft  pese^  abbeissen,  zerreissen, 

H ^^  N /S       ^M 

^^  besek  abschneiden, -trennen,  cf  Gr.  AJtA'j 

i^,  nStS,  pSS,  Bed.  maäa  spalten,  vgl.  s.  v.  batak,  fatag)  ab- 
oeissen,  abreissen  mit  den  zänen;  nagen,  perf.  betsäqüx  (aus 
baiaqüux)  und  ba§äqux;  Vgl.  auch  pg.  227,  23;  Ti.  iL'imtt' 
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be^äqü'18  III  A  2  abreissen  lassen,  Ti.  Mttmtt  * 
baSauq-s  V  A  1  weggerissen  werden,  Ti.  'ti^tmtl « 
BM'  und  Bäti'  auch  £d^'*  (Ti.  ilKö «,  OTÄ »  u.  OXrli «,  flTli  0 
n.  pr.  loci,  Massaua,  hafenstadt  am  roten  meere,  pg.  61,  15. 
Bit  V.  1  (De.  Qu.  bet,  Ga.  bä^a^a,  Sa.  bad  id.,  cf.  G.  AJtAÄ  «j 
Ti.  •flÄ'Ä' » flA »  abundavit)  satt  sein ;  reich,  wolhabend  sein, 
das  was  fcigab,  pg.  91,  8;  121,  2;  159,  14.  18;  177,  5;  192, 
16 ;  193,  7 ;  M.  6,  42 ;  8,  8 ;  Ti.  X*?n »  Nom.  act.  bitnd  Sätti- 
gung; lebensunterhalt,  fülle,  reichtum,  pg.  118,  15;  258,  17. 
23;  260,  15;  Ti.  Kp'R^   ßelat.  bit-äux  fem.  -rärl  plur.  -aü 
satt,  reich,  m  bitdiix  gin  (Ti.  IJ+ » ÄX-fl » "fc »)  er  ist  satt, 
reich ;  niri  biträn  gin  (Ti.  0^  *  X/^'fl '  oder  Jl*7l|  i  ^ »)  sie 
ist  reich,  näü  bitdü  gin  (Ti.  |JrPl^sX*?fll^»-Pl^O  sie   sind 
reich,  anbitägergin  (Ti.  MsXT.'fl'MO  i^l^  l>i^^  reich;  fn<i 
bitrd§er  gin  (Ti.  K7+ « ÄT.'fl '  K'J+  0  ^^  ^^s*  ^öicli  ^-  s.  w. 
bit-8,  bis-8  III A  1  (De.  Qu.  bet-S)  sättigen,  in  gute  lebens- 
verhältnisse  bringen,  pg.  240,  24 ;  M.  8,  4 ;  Ti.  KXrifl  a 
Bitä,  betä  I  s.  (Ch.  De.  betd,  Agm.  beti)  staub,  feiner  sand,  M.  6, 11; 
Ti.  ^^i  (sing.  rHRl's  Staubteilchen,  sandkörnchen);  plur.  5i^ 
Staubwolken. 
Bitä,  betä  II  plur.  bit  s.  (Qu.  5e<ä^  Ch.  bettä,  cf.  Agm.  yiw^,  inti  id.) 
die  laus,  Ti.  4^^A'Th »  plur-  4^^A « 

bit'ir  denom.  v.  1,  IV A4  sich  lausen,  Ti.  ^'^'■'A- 
bit'ir-d  IVB  jemandem  lause  suchen,  pg.  173,  4;  Ti. 

Bitehö,  auch  bütehö  s.  (Ti.  •flTrH  0  das  was  besöt  glük,  glükliches 
ereigniss,  pg.  116,  19;  123,  14.  25;  130,  5;  225,  23. 

Batak  I  v.  1  (Ti.  fll-h»,  G-  fl+h»,  viX;^,  P-f^^^J   "^   ^'^^  betek, 
Vgl.  s.  V.  fatag)  schneiden,  nom.  betka  die  ernte,  M.  4,  29 ; 

Tifll-hl-» 

batak-8  VA  1    1)  abgetrennt,  -geschnitten  werden;  Ti. 

fl+h»  —  relat.  bataksäux,  Ti.  «flislfis   —  2)  mit  reflexiver 
bedeutung,  auch  ta-batak  (Ti.)  bei  sich  entschlossen  sein,  sich 
entscheiden  für  etwas,  pg.  137,  19  (vgl.  auch  kab-s), 
Batak  II  v.  inus.  (A.  flhi^s  verenden),  nom.  batek  (Sa.  bä£kä, 
Ti.  -fll-lfl »,  A.  nVi-^  t)  aas ;  leichnam,  M.  6,  29 ;  plur.  aituk 
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leichname,  pestilenz,  birä  'ahdr,  sahär,  abtuk  gin  (pg.  194,  15) 
die  erde  war  trokenheit,  hunger  und  pestilenz  (leichname). 

Eatan  v.  1  (Qu.  hatan,  Ch.  hit&n,  A.  fl•^>  s  id. ,  cf.  Sa.  fadana, 
v^  X    wadan,  ott^ii  ausbreiten,  vgl.  s.  v.  adan  und  wätar) 

ausstreuen,  verwerfen;  vergeuden,  -schwenden;  Ti.  H^»  — 
nom.  ag.  hatan-änta  Verschwender ;  Ti.  ||^J& » 

hatan 'is   (Qu.  hatan-^,   Ch.  biten-s)   zum   Verschwender 
machen;  Ti.  Kll^> 

batan-s  V  A  1  (Qu.  batan-s,  Ch.  biten-S)  vergeudet  werden ; 
Ti.  +11^ : 

Eeträrä  plur.  ie^rdr  s.  hinterhaupt,  occiput  und  naken,  Ti.  ^Ifll': 

Eatrdy  s.  Ti.  aufseher,  pg.  163,  19. 

Eetdtis  s.  coli,  kartoflfel,  erdäpfel  (Ti.  Ty.  A.  ÄJ^^ThÄ  s?  engl.pototos). 

Eitwädad  s.  A.  erster  minister,  pg.  252,  25. 

Eat  y  denom.  v.  1  1)  ausgestrekt  sein,  sich  streken,  —  ausdenen 
{Gh.  fat,  Sa.  bat  ya,  Ti.  Ty.  (iT^flA')  in  Hamas.  -fAO» 
ard^i7  5a.^  ?/ö  4rguy^  den  ganzen  tag  lag  er  ausgestrekt  (träge) 
auf  dem  aogareh ;  vgl.  auch  pg.  233,  22.  —  2)  ausgebreitet 
sein,  klaffen,  einen  spalt,  eine  klaffende  wunde  haben  (Ar.  L 
fidit,  P  ^  'pet,  ^  5^""!^  P«<^  ausspannen,  -spreizen,  cf.  DS), 
enä  kidin  bat  yö  Mnbauk  dises  feld  enthält  spalte,  erdrisse; 
Ti.  Ok^Affi'  —  Nom.  batä  pl.  bat  spalt,  riss;  Ti.  ^'if^hi* 
bat'8  V.  2  III A  1  1)  ausbreiten,  -streken,  die  hand  u.  s.  w., 
pg.  284,  29;  312,  10;  314,  20;  M.  3,  5;  Ti.  (iTsKnA«  2)  einen 
spalt,   riss  machen,   herausreissen ;   pg.  41,  10;  50,  20;  Ti. 

bat'ir  IV  A  3  sich  spalten,  pg.  300,  4 ;  Ti.  'tOL'if.ih « 

Eetü  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  •fl/n- »)  eine  eidechsensorte. 

EateJjk  und  bati^  fem.  -i,  plur.  a6ö.<i$  (Ti.  nX«fh>}  das  was  G.  •flX./hO 
Jüngling,  mädchen,  zur  reife  gelangt;  mann,  mädchen  in  der 
voUkraft,  pg.  133,  20;  312,  8 ;  M.  14,  51 ;  16,  5. 

Ettehö  glük,  häufiger  bltehö  s.  d. 

Eaüdä  auch  bddä  plur.  bäwäd  s.  (Ch.  budä,  Sa.  *Af.  büdä,  Ga. 
baüdä,  Ti.  Ty.  A.  fl-ij  s)  werwolf,  zauberer. 
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Bäwazd  plur.  bäwaz  s.  baumsorte,  cordia  abessinica  R.  Br.,  Ti. 

hChgh,  9,  A.  iD'm  9,  Ga.  wätezä  genannt. 
Bayt,  meist  bet  s.  Ti.  G.  het-kristiyän,  pg.  312,  25,  auch  bekistän 

(Agm.  ii^^öw)  kü-che,  pg.  13,  12.  24;  M.  14,  49. 

befälbö  plur.  -<,  indiv,  -m  plur.  -tat  s.  (=  6e*  aZ-iö,  Ti., 

der  kein  hauswesen  besizt)  spez.  die  witwe,  selten  vom  manne: 

Witwer,  gesagt  wofür  fast  nur  aggardy.  Im  Saho  ist :  befälhö 

ein  junger  noch  nicht  verheirateter  mann  (der  noch  kein  eigenes 

haus  hat). 

betbkö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -<ä<  (Ti.  (L^fL-^s,  Ty., 

Sa.  id.)  das  was  wädan,  der  im  wonhaus  durch  mattenvorhänge 

abgeschlossene  räum  für  die  hausfrau. 
Biydt  plur.  biydy  s.  f.  Ti.  besonders  schöne  kuh  welche  für  den 

nakenpreis  der.  braut  bestimmt  ist. 

D. 

'd  1)  genetivsuffix  (vgl.  -*,  Ch.  -t,  nach  Z,  'r,  n  auch  -d,  Qu.  De. 
Agm.  -z,  Sa.  *Af.  -t)  dem  nomen  rectum  angefügt  wenn  selbes 
auf  l,  r,  n  endigt,  mdl-d  adard  herr  des  reich tums  (reicher 
mann),  eger-d  zdnl  des  vaters  Schwester,  ddn-d  nqrd  des  bru- 
ders  son.  Auch  nach  k-  und  hauchlauten  erscheint  in  der 
regel  -d  statt  -r,  wie :  dg-id  was  die  kühe  des  oheims,  Idcik-id 
bir  das  blut  eines  unschuldigen.  Nur  mer  ser  vereinzelt  nach 
andern  consonanten,  gäb-d  matdn  (M.  4,  17)  wegen  der  rede; 
sim-d  lihen  (M.  14,  54)  das  haus  des  fürsten,  hlldt-id  Idioil 
(M.  14,  62)  zur  rechten  der  macht ;  magdas-id  lifien  (M.  15,  29) 
das  tempelhaus;  kaü-d  matdn  (M.  2,  27;  vgl.  ib.  12,  26.  27; 
14,  24)  wegen  des  volkes ;  §.  152.  2)  postposition :  mit,  aus, 
an  u.  s.  w.  (Ch.  -t,  -d,  De.  Qu.  -z,  -zl,  Sa.  *Af.  -d)  ndn-id  habbarö 
mit  der  hand  deutend  (pg.  84,  8.  16.  26),  sBf4d  mit  dem 
Schwert  (pg.  16,  1),  qan'dt-id  aus  neid  (M.  15,  10),  ddrb-id 
auf  dem  wege  (M.  15,  21),  badl-d  am  festtage  (M.  14,  2), 
hümdt'id  zur  zeit  (M.  14,  12),  labbakd-d  im  herzen  (M.  14,  4), 
entd-d  gariü-d-ir  für  euch  und  für  vile  (pg.  278,  5),  §.  160. 
Auch  gebraucht  neben  t  und  s  zur  bezeichnung  des  objects 
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(dativ  und  accusativ),  §.  157.  3)  verbalsuffix  zur  bildung  von 
causativen,  §.  28  und  37. 
-dl  postpos.  (ältere  form  -tä,  in  wdl-tä  sechs,  lana-tä  siben  u.  s.  w. 
=  [5]  +  1  u.  s.  w.,  De.  Qu.  -dl,  Bed.  -t,  Kun.  -te,  Bar.  -ta,  A.  -f* 
welches  verkürzt  ist  aus  ^-A»?  +i»)  wornach  dl  aus  day,  dal,  tal, 
cf.  Ga.  dydla,  jdla,  Nub.  dan  id.)  mit,  in  gesellschaft,  pg.  3,  7; 
4,  7;  10,  9.  16;  24,  5.  19;  35,  22;  39,  3.  25  u.  a.;  Ti.  h-fl: 
Aus  diser  bedeutung  hat  sich  die  einfache  kopula  -dl  und, 
entwikelt  (vgl.  im  Libischen,  Masch.  Kab.  Auel.  u.  s.  w.  -d,  -s 
mit;  und);  dieselbe  wird  in  der  regel  beiden  oder  sämmtlichen 
zu  verbindenden  nenn  Wörtern  angefügt,  Lamma^alli-di  Bigatäy- 
dl  Soguina-di  Gündahartinä  ^Bimuyi  L.,  B.  und  S.  Hessen  sich 
in  der  G.  nider,  pg.  1,  5;  vgl.  auch  3,  15;  5,  12.  13;  15,  3. 
15—17  u.  a.,  §.  193,  Ti.  ois 
Di-rä  plur.  di-t  adansonia  digitata,  s.  dirä, 
Daal  V.  2  (Ti.  f^Oli : ,  HOA « »  ö.  ROA ' ;  cf.  J^j  alacer,  laetus 
fuit,  Sa.  aal  id.,  ridere,  deridere)  spilen,  sich  ergözen,  —  ver- 
gnügen, lachen;  verspotten,  verlachen,  M.  15,  20.  Nom.  daalä 
spil,  gelächter;  spott;  Ti.  g:öfi^i  lldA^ 

da'al'is  III  A  2  (Ti.  tif*Oli  0  zum  spilen  verleiten,  auf- 
fordern. 

da'al-8  VAl  (Ti.  -h^OAO  verlacht,  -spottet  werden. 
Da' an  v.  1  (Qu.  dahan  und  dän,  Gh.  dihen,  dan,  Ti.  G.  ft'H», 
s.  dahan)  entkommen,  sich  retten,  heil,  gesund  sein,  —  werden, 
pg.  104,  16;  314,  17;  M.  13,  20.  Nom.  di'nä  heil,  gesundheit, 
freiheit ;  Ti.  Ä'^^'J » 

da^an-d  III  A  3  (Qu.  dän-§,  Ch.  dan-s)  retten,  erretten, 
befreien,  pg.  105,  4;  252,  5;  296,  26.  30;  298,  6;  M.  8,  35; 
15,29.31;  Ti.KÄ-1>i 

da'and-i8  III  B  3  erretten,  befreien  lassen,  Ti.  K+ft'^J  s 

dd'an-s  VAl  (Qu.  dän-s,  Ch.  dan-ä)  gerettet  werden, 
Ti.  +ft-t>  8 
Daäri  n.  pr.  eines  flusses  im  Bogos ;  fürt  disen  namen  vom  orte 
des  Zusammenflusses  des  Siltnm  und  Abayti§äqa  und  geht  un- 
mittelbar vor  Cabbdb  in  den  Ansaba.  Der  name  warschein- 
lieh  das  was  G.  ftjJ^  i  ultimus,  weil  er  der  lezte  stets  wasser- 
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fürende  fluss  vor  dem  hochland  ist  und  alle  karawanen  welche 
weiter  ins  Barka  ziehen,  aus  dem  Da'ari  ire  wasserration  mit 
sich  nemen. 

Da" am  adv.  (Ti.  S\^f^  8,  G.  S\^ao*  i)  nur,  nun,  also,  pg.  70,  15 ; 
71,  1.  12. 

De^ötä  plur.  de*öt  s.  (Ti.  TI/'jH «,  Sa.  zQ^ötä)  die  schirafe,  camelo- 
pardalis. 

Dah  V.  2  auch  bisweilen  tah  (De.  Qu.  deib,  Ch.  dib,  vgl.  auch  s. 
V.  dib,  cf.  nS5t,  A  J  t  ^  n  ^^^^  ^^  Jl^  0^  ?e&,  tcä  claudere) 
über-,  zudeken,  begraben,  bestatten,  pg.  4,  21;  5,  15;  27,  28; 
50,  7.  25;  113,  5;  147,  17;  148,  3;  202,  5.  8.  9;  M.  6,  29; 
Ti.  fjn »  Nom.  act.  däbnä,  Ti.  Ä'^J'Th «  —  dabä  plur.  dab 
1)  beerdigungsceremonie.  2)  langes  dünnes  Stäbchen  zum 
streichen  und  niderdrüken  des  grases  beim  bauen  der  stroh- 
häuser.  Nom  ag.  dabdntä,  Ti.  fL9Vfi> » 

dab-u  s.  (aus  einem  part.  perf.  gebildet  für  dah-ux  = 
urspr.  dab'Xü)  das  himmelsgewölbe,  firmament  welches  die  erde 
überdekt;  spez.  die  milchstrasse  welche  wie  ein  bogen  über  die 
erde  gespannt  ist;  Ti.  Ifb^i  (cf.  G.  Ifb^s,  nib''5  die  pleiaden), 
im  Samh.  f^CP »  —  ^^^  arugu-n  Hbrö  dabu-r  äingrü-sn  wer 
versteht  es  (vermag)  die  sterne  der  milchstrasse  zu  zälen? 

d^bdab  II 1  (A.  ÄflÄfl»,  Ti.  fL-aM',  G.ÄnnO  l)  über- 
deken,  -spannen,  ein-,  zudeken,  2)  zusammenwikeln  (die  matte), 
pg.  181,  23.  Nom.  däbbä  plur.  dahdb  (G.  £"0*0  0  das  dach. 
dabdabä  plur.  dabdäb  (A.  A-fl^SfLO  Urkunde,  brief,  pg.  10, 
9.  10;  12,3. 

dab'ts  III  A  2  begraben  helfen,  den  lezten  dienst  dem 
verstorbenen  erweisen,  pg.  280,  16;  Ti.  hf^d^i^  Nom.  act. 
dabisnä,  nom.  ag.  dabisdntä,  nom.  abstr.  dabisä  der  lezte  dienst 
für  den  verstorbenen,  adj.  dabU-ir-ux  (das  was  dabisdntä)  der 
mit  begraben  hilft,  pg.  50,  6. 

dab'S'is  III  B  1  leute  schiken  um  begraben  zu  helfen ; 

Ti.  K^Kä-A*  » 

dab-t  IVA  1  mit  passiv,  bedeutung,  begraben  werden; 
Ti.  ftA> » 
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Däbbä  plur.  dabäb  das  dach,  s.  dabdeb. 

Däbbä  plur.  däbeb  s.  Ti.  Ty.  A.  haut,  gelb  gegerbt,  nur  getragen 
von  den  hettelmönchen,  pg.  118, 1;  181,  20;  182, 1.  6;  183, 19. 
faiadä  däbbä  mönch  (»mönchskutte«). 

Dabbü  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  ftfl- 1)  der  rotschnählige 
nashornvogel,  tockus  erythrorhynchus,  Temm. ;  verwante  Spe- 
zies :  katü  und  gümgümä. 

Dib  auch  tib  v.  1  (Qu.  teb  und  tef,  vgl.  dab)  in  der  gi'undform 
nicht  belegbar. 

dib'8  III  A  1  (Qu.  teb'S,  tef-§)  verbergen,  -steken  etwas, 
pg.  123,  7;  314,  23;  M.  9,  7;  Ti.  hÄ«»--,  -l-flO» 

dib't  IVA  1  (Qu.  teb't)  sich  verbergen,  -steken,  pg.  5,  22; 
304,  19;  314,  21;  M.  4,  22;  7,  24;  Ti.  -tUMh  ^-WO«  — 
Nom.  dibt  Verborgenheit,  Ti.  'i«fld »  —  tibt-id  im  verborgenen, 
heimlich,  M.  13,  3. 

DM  2/  V.  1  (Sa.  'Af.  dabb  is,  Bed.  M  Ti.  J^-nsflA«;  cf.  Q.  ÄflfO 
niderfallen,  -stürzen  z.  b.  kamel,  rind  das  vom  löwen  nider- 
geschlagen  wird ;  mit  wucht  zur  erde  fallen,  gimilä  dibb  yiix 
das  kamel  stürzte.  Auf  die  knie  fallen  vor  jemanden,  Beläqa 
dibb  yü^ü'lü  Ibtöy-til  B.  fiel  vor  I.  auf  die  knie  (B.  sagte, 
machte  dibb  zu,  vor  I.). 

Dibbä  plur.  difef,  difüf  s.  (Qu.  debä,  De.  debbä^  debü  berg,  Sa.  dtbö, 
*Af.  dübü  berg,  wüste,  wald,  Ku.  dibä  ganz  =  Bil.  dibbä, 
0.  ftflfl  8  eminere)  1)  erhöhter  plaz  vor  dem  dorfe  auf  welchem 
die  stimmberechtigten  männer  des  ortes  zu  gemeinschaftlicher 
beratung  oder  zur  kurzweil  sich  versammeln,  ratplaz  und  der 
dorfrat,  gemeinderat,  pg.  26,  2;  43,  28;  162,  13.  22;  290,  18; 
294,  11.  13;  M.  13,  9;  14,  55;  15,  1;  Ti.  «y-iflCs,  OJi*» 
2)  männergesellschaft,  pg.  65,  5.  19;  165,  11.  18.  3)  das  freie 
feld,  die  weite,  im  gegensaz  zum  dorf ;  draussen,  hinaus,  pg.  161, 
20;  Ti.  KipK» 

Dubbä  plur.  dußf  s.  (Ti.  Ty.  A.  Ä"!!,!,  *Gi)  risenkürbis,  Cucurbita 
maxima. 

Dabdab  v.  1  überdeken,  s.  dab. 

4  n  A/V/VA/SA 

Dabbal  v.  1  (ö.  ftflA  h  J^>i  ^^^>  ^==^^  J deben  umschliessen) 

ein  tuch  zusammenlegen  um  es  als  leibgürte]  umzubinden. 
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debld  plur.  diffel  s.  (Qu.  dehyä,  Bar.  ddhal)  tuch  welches 
in  gürtelform  zusammengelegt  ist,  leibgürtel,  M.  6,  8;  Ti. 

^*">Ä* »  (cf  G.  Ofli* »)  oder  CC «  plur.  K^^PC » 

dabhalä  plur.  dajfai  s.  (Ty.  A.  ^fl/h*  0  taut,  zumeist  von 
kälbern,  so  zubereitet  dass  sie  als  schürze  für  arbeiter  getragen 
werden  kann;  Ti.  O^ft»  Der  unterschid  zwischen  agä  haut 
und  dahbalä  ist  der:  a§ä  wird  als  unterläge  auf  dem  bett 
aufgebreitet,  ist  so  gegerbt  dass  die  haare  ausfallen,  wärend 
an  der  dabhalä  die  haare  belassen  werden. 

dabbal'd  III A3  jemanden  mit  einem  tuch  umgürten,  im 
die  leibbinde  umlegen,  pg.  312,  10;  Ti.  hÖ'ifLt^ 

dabbal't  IV  A  1  sich  gürten,  —  schürzen,  pg.  276,  5.  7; 
312,  9 ;  M.  1,  6 ;  Ti.  +07Ä+  s 

dabbalt-is  IV  B  1  sieh  gürten  lassen;  Ti.  h'tOtfL^i 

Ddban  I  plur.  ddfan  s.  (Ti.  Hfl?')  G-  II'^'JO  zeit,  M.  1,  15; 
selten  gebraucht,  dafür  uwän  (s.  d.). 

Daban  II  v.  1  (Ar.  Jj>)  lieblich,  schön,  angenem  sein,  —  werden ; 
Ti.  *ll^ao  I  Kelat.  perf.  dabän-ux  fem.  -dl  plur.  -ü  schön,  an- 
genem, niki  qlr  dabdnux  gin  (Ti.  P*J^s  AA«'*?4*1^'  +  :)  heute 
ist  ein  schöner  abend,  end  anqi  dabandi  gin  (Ti.  f^ii :  IDA*!!*  * 
•7^J^:;f*0  dises  mädchen  ist  anmutig. 

daban-d  III  A  3  schön,  angenem  machen ;  Ti.  Kl^#n»  s 

Dabbän  auch  Debbän  n.  pr.  des  hohen  bergrüken  westlich  von 

Keren  (Ti.  Hfl"* »  !<!•  =  G-  llfl'J «  dorsum). 
Daher  plur.  ddfel  s.  Ti.  G.  berg,  selten  gebraucht,  dafür  givä. 

DAber-zayt  n.  pr.  der  ölberg,  M.  14,  26. 

Dabarä  plur.  dafat  s.  alleiniger  bestandteil,  kalä  dabarä  trokene 
polenta  (one  zugäbe  von  milch  oder  butter),  Ti.  MlA'Th»  Jt-flftl'* 

Dabrä  plur.  ddfel  s.  (cf.  G.+J6A'>8  id.)  jungochs,  -stier  zum  pflügen 
gebraucht,  etwas  älter  als  timtä,  Ti.  ftft;hj&  i,  Ty.  +]&¥">•!:  s 

Diber  v.  1  (Qu.  deber,  Ga.  darba)  werfen,  wegwerfen,  das  was  mal, 
spez.  niderlegen  den  pflüg  d.  i.  das  pflügen  einstellen,  mit  der 
akerarbeit  fertig  werden,  pg.  122,  3 ;  Ti.  h^  i 

dibr-u  III  A  2  einstellen,   aufgeben  lassen  das  pflügen, 

Ti.  K^Kll^ « 
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dibir-s  VA  1  nidergelegt  werden  der  pflüg,  beendigt  wer- 
den das  pflügen,  Ti.  'thd » 
Dibit  kriegsbeute,  s.  ^*if^ 

Debbdt  plur.  debäbit  s.  Ti.  weibliches  kalb,  kuhkalb  von  1 — 1 '  '2  ja- 
ren,  pg.  235,  26. 

Dibbiwä  plur.  deffäwü,  deffoü  äffe  (generalname) ;  Ti.  |f  fl)?,  i 
Dad  V.  1  (Qu.  De.  Agm.  däd,  Ch.  dad^  Ga.  ^{(fa,  s=>  (|  s=3  [  ^  A 
fafa,  G.  ^KtK*  id.,  cf.  IpX,  vgl.  s.  v.«a*sa )  treten,  pg.  129, 1 ; 
181,  6.  8;  217, 31;  Ti.  feÄ»  Nom.  act.  dädnä,  nom.  abstr.  däda 
plur.  död  fusstritt  (den  man  jemandem  gibt),  däddnä  plur. 
dädan  fusstritt,  -spur,  das  was  feda^ä, 

däd-i8  III A  2  treten,  austreten  lassen  (das  getreide),  tram- 
peln machen  (einen  zornigen),  pg.  60,  19;  M.  9,  18;  Ti.fchift« 
däd'8  (däs-s)  V  A  1  und  däd-ist  V  A  2  1)  getreten,  durch-, 
ausgetreten  werden,   pg.  61,  1;  Ti.  -Mflift:    2)  entjungfert 
werden,  durchbort  werden  das  hymen,  pg.  164,  8. 

Did  V.  1  (erstarrtes  reflexiv  aus  dih-t  wie  aus  dem  causativ  zu 
ersehen,  vgl.  §.  44,  anmerk.  1,  Ch.  diz,  Qu.  dez,  aus  des,  passiv- 
form mit  reflexiver  bedeutung)  verloren  gehen,  verschwinden, 
umkommen,  vernichtet  werden,  pg.  1,  13;  2,  1;  7,  6;  9,  2.  3; 
25,  3;  28,  9;  68,  17;  81,  16;  94,  30;  110,  2;  154,  20;  160, 
13;  244,  19;  262,  8;  M.  2,  9.  22;  9,  41.  49;  14,  4;  Ti.  fl^l« 
Nom.  act.  didnä,  nom.  abstr.  didä  verderben,  Untergang, 
M.  3,  29.  Kelat.  didmjx,  negat.  didagdux  unvergänglich,  M.  9, 
43—46.  48. 

dih-i8  III A2  (Ch.  dizy  Qu.  de-S)  vernichten,  -tilgen,  pg.  25, 
2;  26,  11;  61,  18;  115,  19;  M.  1,  4.  24;  2,  7.  10;  3,  6;  11, 
17;  12,9;  Ti.  K<|>ii 

dihrist  und  di-st,  lezteres  wol  aus  did-s  V  A  2  verwüstet, 
vernichtet  werden,  Ti.  -MI^ID  1,  +fl>S»  ^idift  dihütux  der  aker 
(die  frucht)  ist  vernichtet  worden  (durch  äffen,  wild  u.  s.  w.), 
wärend  kidin  didu%  der  aker  (die  frucht)  ist  missraten. 

Detdaku,  dadauk,  auch  dadak  v.  1  (cf.  J>,  ypT\^  A.  ni4'ni4*>}  vgl. 
auch  ö.  ÄÄ+»>2w1jj  ^^>  ^^^  percutere,  vgl.  s.  v.  da§ah) 
schlagen,  pg.  5,  13;  225,  12;  286,  10;  Ti.  OCooi 

BeiniBoh,  Bilinsprache  II.  Bd.  7 
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decdäkü-18  III  A  2  schlagen  lassen,  Ti.  hVd^^ » 
dadauk'8  V  A 1  geschlagen  werden,  Ti.  ü^itd:  u.  +||^ifDs 
Diffä  plur.  di/ii/  s.  (Ti.  G.  d^*:,  e^,  P^'SSt)  excremente  von 

tieren. 
Daß  V.  1  (Ti.  A9K0  einverstanden  sein  mit  etwas,  seine  Zu- 
stimmung geben,  sich  freuen,  zufriden  sein^  pg.  166,  1. 

dafi-d  III  A  3  (Ti.  Kä" AK  0  zufriden  stellen,  —  machen, 
beruhigen,  pg.  8,  7;  222,  1. 

dafi-d-is  III  B  3  (Ti.  KI'Kä'AK  0  beruhigen  lassen. 
dafi'St  V  A  2  (Ti.  ÄAK  0  beruhigt  werden. 
Dafa'  V.  inus.  schlagen,  s.  dalfi\ 

Dafan  v.  1  Ti.  G.  begraben,  pg.  272,  31.  —  dafan-is  III  A  2 
begraben  lassen,  dafan-s  V  A  1  begraben  werden,  pg.  300,  13. 
Das  eigentliche  Bilinwort  dafür  ist  dab, 

Dafar  v.  1  Ti.  G.  A.  frech,  unverschämt,  kek  sein,  relat.  dafaräxi% 
frech,  verwegen ;  nom.  dafarä  und  defrä  frechheit. 

Däg  s.  (Qu.  dag,  däy,  De.  däg,  Ch.  dig;  A.  f^ß  i)  höhe,  doch  nur  als 
postposition  gebraucht  und  häufig  noch  mit  -l  {däg-il  richtung 
gegen,  auf  ein  object  hin)  und  -li  {däg-li  ruhe  auf  einem 
gegenständ)  verbunden:  1)  auf,  über,  oberhalb,  pg.  30,  21; 
202, 13;  272,  7;  290,  23;  314, 17;  M.  2,  10;  4, 5  u.  a.  2)  gegen, 
wider,  contra,  pg.  123,  25;  254,  1;  286,  19;  290,  27;  M.  9, 
40;  11,  25  u.  a.  3)  ausser,  über,  noch  hinzu,  überdis,  pg.  23,  9; 
80,  13;  97,4;  Ti.  J^^-fli 

Däge  plur.  -t,  indiv.  dagi-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  S\%  s)  eine  baumsorte, 
eine  spezies  cordia,  änlich  der  awehe. 

Diggy  v.  1  (Ti.  JtT'fl'Ä'h»,  Än-'flAs,  cf.  Ga.  iagaya  hören; 
gehorchen.  So.  dag,  dig  das  or,  Sa.  higg  y  aufhorchen)  hören 
auf  etwas,  folge  leisten;  beachten,  rüksicht  nemen  auf  jeman- 
den, pg.  69,  1. 

Diggä  plur.  digg  und  degäg  s.  (Sa.  dik,  Ti.  bei  den  Bedschuk  und 
im  Bogos  Ä"^»,  bei  den  Habab  np^  Stadt,  Ortschaft,  A.  H/'v 
cf.  G.  Iflfh  0  Stadt,  gi-össere  Ortschaft,  M.  6,  56. 

Diggt  n.  pr.  loci,  Stadt  im  Ad-damat,  zwei  kilometer  süd- 
lich von  Haschala,  von  Aydakel  gegründet,  pg.  31,  10.  14. 
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Dagaf  v.  1  (Ti.  Ä*7Av  Ty.  A.  ÄlA«)  stüzen  z.  b.  ein  haus 
welches  einzustürzen  droht ;  unterstüzen,  beistehen,  helfen,  das 
was  angaf, 

dagaf -18  III  A  2  (Ti.  Kä"1A0  stüzen,  unterstüzen  lassen; 
hüfe  senden. 

dagaf'8  VA  1  (Ti.  ÄlA»,  +Ä*7A»)  pass.  u.  refl.  gestüzt 
werden,  sich  stüzen  auf  etwas,  jemand. 
Dagah  v.  1  (Ti.  Ä*7ll »»  vgl.  s.  y.  dadakü)  stossen,  schlagen. 

da§ah-i8  III  A  2  (Ti.  tiX^lO  0  zum  stossen,  schlagen  be- 
wegen, veranlassen. 

da^ah'ist  VA  2  (Ti.  ftlll:,  +^1110  pass.  und  refl.  ge- 
stossen,  geschlagen  werden ;  um  sich  herumhauen,  wild  erregt 
sein,  pg.  223,  30. 
Dagam  auch  daggam  und  dägüam,  das  was  dim  v.  1  (Ti.  f^^aoi^ 
G.  Ty.  A.  f^'jao  j,  Qu.  damä  aus  damag  verkürzt,  vgl.  unten 
s.  V.  lanä)  widerholen,  nochmal  tun ;  citiren ,  ein  stereotypes 
gebet  herableiern,  pg.  84,  21.  —  nachlese  halten  im  kornaker, 
pg.  123,  2.  3.  29;  124,  6.  Nom.  ddgum,  dtigüdm  widerholung; 
nachlese;  nochmals  (adv.),  pg.  123,  10;  270,  11 ;  M.  14,  41. 
ddgum  plur.  ddgekum  widerholung,  plur.  sofort,  auf  der  stelle, 
pg.  270,  18. 

dagam-ls,  däguam-ls  HI  A  2  (Ti.  Kä"1<^0  widerholen 
lassen. 

dagam-s,  dägüam-s  VA  1  (Qu.  dame-s,  Ti.  f^iao  i)  wider- 
holt werden. 
Dagan  v.  1  (Ti.  >Sli^  &•  Ä.liO  fortjagen,  verjagen,  -treiben, 
pg.  17,  2;  18,  8.  13;  67,  11.  14;  68,  2.  4;  156,  25;  194,  8. 
dagan-i8  III  A  2  (Ti.  K^7> »)  verjagen  lassen. 
dagan-8  VAl  (Ti.  +>S*rtO  verjagt,  -folgt  werden,  B.  125 
[705],  10. 
Dagrä  plur.  ddk&r  s.  (Qu.  De.  dagrä,  Ch.  de§rä)  drek,  pg.  101,  5. 
6.  12.  28;  102,  14.  —  addäm-ir  dagrä  menschenkot,  wasä 
da§rä  kuhmist  (pg.  246,  10)  u.  s.  w. ;  Ti.  ghCh « 

da§er  denom.  v.  2  1)  scheissen,  pg.  100,  17.  20.  21 ;  101, 
24.  31;  102,  3.  14;  202,  24.  25;  203,  1.  2;  Ti.  ACh»  2)  mit 
gewalt,  zwang  etwas  zur  stelle   schaffen,   hergeben,   leisten 
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sollen  was  man  nicht  hat  und  vermag,  »etwas  scheissen«, 
pg.  237,  19;  B.  131  [711],  20.  23.  30;  132  [712],  4.  10. 
da§r'i8  III A  2  scheissen  machen,  Ti.  hth/ih » 
dagr-üt  VA 2  geschissen  werden,  Ti.  ghdti^  ^^^  +rh^K« 
Dägüsä  plur.  ddgüs  s.  (Ch.  daüsä,  dösä,  Qu.  däü§ä,  Sa.  dagusä, 
Ga.  daguzä,  dagujä,  A.  Ti.  Ty.  ij'h'i  0  getreidesorte,  eleusine 
tocusso  Eupp.,  pg.  11,  18;  60,  6;  84,  1. 

däguS'UX  adj.  aus  Dagussamel  bestehend,  pg.  84, 10;  85, 16. 
Dagdysö  n.  pr.  eines  berges,  südöstl.  von  Telale. 

Dohö,  auch  doho  uqrd  (Ti.  IfrKs,  Sa.  jiho)  der  geisel,  obses, 
pg.  95,  16;  vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  31. 

Ddhdb  plur.  adhnh  s.  (Ti.  Him  *?  Ar.  ^..^^jbj)  gold,  plur.  goldstüke, 
pg.  68,  6.  7.  18;  95,  24;  179,  20;  M.  12,  15. 

ddhab'Ux  adj.  golden,  pg.  250,  8 ;  Ti.  9J& « Hü-fl  j 

Dähan  v.  1  (vgl.  oben  da' an)  der  gefar  entkommen ;  als  verb  ser 
selten  gebraucht,  dafür  da" an;  dagegen  statt  des  obigen  no- 
mens  dVnä  welches  selten,  fast  ausnamslos: 

ddhnä  s.  rettung,  heil,  gesundheit,  redlichkeit,  erlichkeit, 
bird  dähend-mä  (Ti.  J^JCC » Ä"'1r-'> » +  s)  ist  das  land  sicher? 
(gruss  wenn  man  jemandem  auf  der  reise  begegnet;  dafür 
auch  nur  ddhenäl)  auch  brijdr  dähend-mä  ist  die  weit  in 
friden?  bird  dähend  gin  (Ti.  J^JtC « Ä"1^'J  *  +  s)  es  herrscht 
friden,  oder  nur  einfach;  ddhenä  (antwort  auf  obigen  gruss). 
däheni  birü  fari  zieh' in  ein  glükliches  land!  oder:  dähend-d 
läuhf  komm  glüklich  zurük!  (gruss  an  einen  abreisenden). 
dähend-d  diwä  bleibt  gesund !  (sagt  der  abreisende),  dähend-d 
intrugu-n  bist  du  glüklich  angekommen?  (gruss  an  den  von 
der  reise  ankommenden);  vgl.  pg.  108,  4;  266,  29;  270,  3.  17; 
M.  5,  34. 

däheni'Ux  fem.  -ri  plur.  -ü  wolbehalten,  gesund;  erlich, 
pg.  262,  15;  M.  12,  27;  Ti.  /i^'}s 

^dähe/iii-t-nä  Infinitiv  von  der  denominativen  reflexivform, 
pg.  270,  10;  M.  15,  18. 

Dahas  v.  1  (Ti.  ftAÄ «,  Ty.  ^/hAA  a,  A.  ^AA »,  Qu.  däsas,  dose) 
berüren,  anfülen,  pg.  284,  28. 
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dahasas  II  3  abgreifen,  betasten,  genau  befülen  und  unter- 
suchen, pg.  308,  12. 

dahas't  I V  A  1  sich  anfülen ,  und  dahasets-t  sich  genau 
befülen,  untersuchen.  Auch  passiv  dahas-t  und  assimil.  dahas-s 
durchwült  werden,  pg.  194,  1 1 ;  Ti.  flghA « 

Dahay  v.  1  (Ti.  ÄVi  und  Äüf »,  Ty.  KÄ"X»  id.,  cf.  ^Ä-üAl-» 

a  mugi  la  vache,  Äbbadie)  schreien,  rufen,  besonders  beim 
treiben  des  vihes,  daher  auch:  treiben  das  vih  (vor  conso- 
nantischen  endungen  oft  dahi  z.  b.  dahinu%  aus  dahenux  = 
dahdynux  sie  triben,  dahinö  sie  treibend  u.  s.  w.),  pg.  16,  4; 
69,  20;  107,  8;  138,  18.  20;  140,  21;  160,  4.  9. 

dahay d  ein  ruf,  plur.  dahdy  geschrei,  läi-ni,  pg.  82,  15.  16; 
112,9.  10;  286,26;  M.  1,3. 

Dakä  n.  pr.  1)  berg  zur  vihweide  der  Gabräqür  gehörig,  pg.  7, 
19.  20.   2)  hauptort  von  Halhal,  pg.  60,  4. 

Däkü,  dank  v.  1  (Ch.  dikü,  Qu.  daü  [aus  dakü],  So.  daf,  Bar.  saü^ 
n^^  F^-^  ^eAa,  t^(1  transire)  vorüberziehen,  vorbeigehen, 
überschreiten,  local  und  moralisch.  1)  vorbeigehen  an  jeman- 
dem oder  einem  gegenständ,  pg.  6,  2;  46,  23;  103,  11;  242, 
11;  M.  2,  14;  6,  35.  49;  11,  20  u.  a.  2)  durchziehen  (ein  land), 
M.  9,  30.  3)  überschreiten  ein  gebot,  übertreten,  pg.  3,  20; 
7, 11 ;  237,  21 ;  Ti.  -^AA»  —  Nom.  act.  datjknä,  Ti.  -^AA-Th-'  — 
nom.  ag.  däküäntä,  relat.  däküäux;  Ti.  'tAf«]^* 

däküä  und  verkürzt  dijküä  s.  vorÜbergang,  Zeitfolge,  nan 
duküä  zeit  die  sich  aus  grauer  Vergangenheit  bis  auf  den 
heutigen  tag  erstrekt,  pg.  2,  1.  yin  duküä  Zeitraum  der  sich 
aus  der  Vergangenheit  bis  auf  uns  erstrekt,  pg.  5,  6.  la  sa'dti 
diiküä  vorÜbergang  (zeitraum)  einer  einzigen  stunde,  M.  14,  37. 
däküä  hümat  zeit  des  hinüberganges,  pg.  282,  31 ;  Ti.  ^^HV : 

dauk'8  III  A  1  (Ch.  dikü-s,  Qu.  daü-S)  1)  vorbeiziehen, 
passiren  lassen,  pg.  40,  19.  20.  23;  41,  1.  —  vorüberfüren, 
pg.  272,  6.  —  vorübergehen  lassen  eine  zeit,  durchbringen, 
pg.  23,  21 ;  34,  35 ;  63,  2.  5.  8.  2)  überantworten,  ausUfern, 
verraten,  pg.  278,  8.  13.  15.  29;  M.  14,  10.  18.  42;  15,  1.  10; 
Ti.  h^lid. »  Nom.  act.  dauksenä,  pg,  276,  27 ;  290,  2. 
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datik-8-is  111  B  1  Yorüberfüren  lassen,  Ti.  h^'^Ad^  • 
däkü'St  IV  A  2  (Ch.  dikü-§,  Qu.  daüs)  übergangen  werden, 
Ti.  -tAA »  und  ^-^AA  s 

Duküä  plur.  dukök  s.  (Ti.  Ä"Viv»,  Sa.  diücüä  id.,  vgl.  s.  v.  däkü) 
lederkissen,  köpf kissen  für  frauen ;  vgl.  dtikur. 

Dtikür  plur.  dtikuk  und  dekäküt  s.   (aus  dtücuä  +  ^^  verkürzt, 

§.  135)  hölzernes  gestell  in  form  des  altägyptischen  a    '^um 

kopfstüzen  für  männer  wärend  des  Schlafens,  Ti.  c^'ti^Yih ' 

dukür-t  IV  A  1  sich  mit  dem  köpf  stüzen,  den  köpf  auf 

eine  stüze  legen,  M.  4,  38 ;  Ti.  ++^|iA » 

Daqah  v.  1  (Ti.  ^^'flO  kräftig,  stark;  mächtig,  angesehen  sein. 
Adj.  daqib  (Ti.)  mächtig,  stark;  oberster,  chef,  pg.  26,  10; 
134,  13.  —  däqih  s.  gewalt,  zwang,  pg.  87,  19. 

DaqaU  s.  Ti.  die  dumpalme. 

Duquäla  plur.  duquäl  s.  (Ti.  ft^^i{z)  1)  bastard,  aussereheliges 
kind.   2)  eine  bestimmte  pflanzensorte  zu  den  catulae  gehörig. 

gamanä  dtiqüälä  (Ti.  Ä'^A'Af'Ths,  Ty.  Ä'^A'K'Jfl^O 

»bastard  des  löwen«  der  karakal. 

yibä  duquäla  (Ti.  f^^iitüao^f^i^  im  Samhar  ^-fl:,  Ty. 
Ä'^AsJ'fl^v  A.  fil^CÄ^^A»?  Ar.  vx^  genannt)  »bastard 
des  leopards«  der  gepard. 

duqüdlä  merdwä  (Ti.  f^^ii  s  KC*B  v  i^i  Samhar  flAfb'fl  v 
Ty.  A.  KC4A?-9  Sa.  timbakyä  und  indakyä  genannt)  langer 
schwarzer  wurm  von  etwa  10  bis  15  centimeter  länge,  ist  ring- 
gepanzert und  hat  an  jedem  ring  zwei  füsse ;  in  der  regenzeit 
häufig  (scolopendra  Lucasii,  die  Lukasbandassel?). 

Däqüam  v.  1  (Ti.  ^4^J^:  kinnbake)  sich  die  baken  vollstopfen  bei 
einem  gelage,  so  vil  und  so  schnell  als  möglich  esswaren  zu 
verschlingen  suchen,  das  was  gümmar;  Ti.  ID^ni  •  oder  ft4^#iD: 
däqüam-8  V  A  1  gierig  und  massenhaft  verschlungen  wer- 
den, Ti.  'tOiihm 8  und  f^%aoi 

Deqnä  plur.  diqin  s.  (^2^>,  |pt,  ^k.^^  seqerrij  Kopt.  crö^h, 
'Af.  da'dnäy  So.  duq  id.)  greis,  giruicä  deqnä  (Ti.  hVtt '  TJ-S.'fl  0 
greis,  o§inä  deqnä  (KtLC-  oder  hftl':  TJJS-flO  greisin^  pg.  149, 7 ; 
152,  10;  180,  9;  M.  12,  40.  42.  —  alt,  von  geraten,  M.  2,  22. 
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Daqar  v.  1  (Ch.  daqar  und  diker,  Qu.  dahar,  *Af.  da'ar,  G,  f^ghd^) 
entlassen,  Verstössen  die  frau,  ir  die  Scheidung  geben,  pg.  25, 
27;  26,  19;  43,  5.  6;  78,  11;  93,  7.  8;  109,  1;  126,  18;  150,  3; 
151,  17;  M.  10,  2.  11;  Ti.  -tÄ"!»  oder  niA4*>  (^5^^).  Nom. 
act.  daqdmä, 

daqard  plur.  daqdr  und  deqrä,  deqdr  Scheidung;  davon 
daqari-ux  adj.,  deqari-ux  ketbä  scheidebrief,  Scheidung,  M.  10, 4. 

daqar-i8  III  A  2  scheiden  lassen,  Scheidung  veranlassen, 

Ti.  h1-'1A7«hTA*» 

daqar-s  V  A  1   entlassen,  geschiden  werden  (frau) ,  Ti. 

Dxtqüdrä,  duqdrä  plur.  dttqadl,  duqäl  s.  (Ch.  du%drä,  Agm.  duqüdrä, 
De.  duqdrä,  Qu.  dewärä  [aus  deqüarä]  esel,  Ga.  dongora  maul- 
esel.  Da  im  Sa.  und  'Af.  anlautendes  ^  und  d  bisweilen  ab- 
fällt, so  gehört  zur  Agauform  villeicht  Sa.  *Af.  okäli  fem.  okälö 
plur.  okdle  esel ;  cf.  A.  tiüf »  [aus  ahel-ä]  id.)  der  esel,  pg.  140, 
20;  200,  3;  266,  6.  20;  M.  11,  2.  5;  Ti.  Kä-^j  fem.  Kä-^I-i 
pl-  Ä-S-*? »  duqüdrä  kaddnux,  Ti.  Kä"*?  » hÄ7 »  der  waldesel. 

Dülä  plur.  dizZft^  s.  (A.  ^/\  j,  Qu.  hülä,  So.  t^Z,  Ga.  wZ^^  Sa.  *Af.  üd, 
Irob  '^Zö^  cf.  |^^ö^^='"^  t^ara  id.)  stok,  stab,  langer  steken, 
M.  14,  43.  48  ^,  ?f  Il-Th » 

Dalß  V.  1  (G.  A^O«,  A.  ^4,1,  g9>  id.,  cf.  G.  X^O»,  Ti.  Ok^Oi, 

^A-^,  gi-oj,  ,3i-io)  niderschlagen,  -schiessen,  stossen,  pg.  229, 
5.  6.  — -  niddß  (G.  Ar.)  die  kanone. 

-dölik,  zusammengezogen  -dök  partikel  zur  bildung  des  conditionals 
verwendet  (=  döl,  Ti.  fmfii  s  zeit,  mal,  vgl.  dm  und  k,  §.  89 
und  192),  an  fara-döUk  inti  lifieli  himbi  wenn  (wann,  zu  jeder 
zeit  wann,  so  oft)  ich  weggehe,  bleib'  du  zu  hause !  vgl.  auch 
pg.  24,  10;  46,  1;  54,  19;  109,  23;  132,  19;  146,  20;  194, 
1.  19;  224,  18  u.a. 

Dalaqlaq  v.  1  Ti.  G.  heftig  zittern  die  erde;  nom.  diUqliq  erd- 
beben,  M.  13,  8. 

Dalal  rad.  inus.  (Ti.  AAA>  herumgetragen  werden  ein  zu  ver- 
kaufender gegenständ,  zum  verkauf  auf  dem  markt,  in  den 
Strassen  herumgetragen  werden).   Davon: 
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adlal  V.  1  (Ti.  tiX^hh «  causat.)  das  was  dris,  zum  ver- 
kauf ausbieten,  —  ausschreien ;  öffentlich  ausbieten.  Nom.  act. 
adlälnä,  nom.  ag.  adlaldntä,  Ti.  ^AAJ^' 

adlal -IS  III  A  2  (Ti.  K^^AAO  öffentlich  ausbieten, 
-schreien  lassen. 

adlal'8  V  A  1  (Ti.  filili  s)  öffentlich  ausgeboten  werden. 

daldl  y  denom.  y.  1  (Ti.  ^A A  >  HA  v  ini  Samhar  HAA  • 
flAs,  A.  ||AA>)  Saho  zaldl  ya,  hhl^  JjJ>,  J>)  den  Vergnü- 
gungen nachgehen,  one  geschäft  auf  dem  markt,  in  den  Strassen 
herumschlendern  um  sich  zu  unterhalten,  pg.  86,  19. 

dalalä  plur.  daldl  s.  papageiensorte,  pionias  Meyeri. 

Dalam  v.  1  (Ti.  RA»?  Ty.  f^li(Di^  vgl.  s.  v.  dalaw)  bereit  sein, 
wollen,  willig  sein,  yi  fiu§ut  dalamdux  gin  mein  geist  ist 
(ich  bin)  willig,  will  es  tun,  gleichbedeutend  mit  tafeh,  vgl. 
M.  14,  38. 

dallam  II  4  auf  der  stelle  bereit  sein  etwas  zu  tun,  fast 
nur  imperat.  dallami  sei  bereit!  d.  i.  mache  dich  bereit  zur 
gegenwer  (aufforderung  zum  Zweikampf),  pg.  47,  4;  107,  15. 

dallum  s.  (ÄAl^Sj  ^  statt  e  wegen  darauffolgenden  labials) 
passende  gelegenheit  etwas  auszufüren,  pg.  129,  14. 

Dalaw  V.  1  (vgl.  dalam)  durchfüren,  ausfüren  einen  vorsaz,  er- 
reichen etwas  angestrebtes,  meist  nur  in  der  Ti.-reflexivform 
ta-dalaw,  pg.  24,  12. 

Dam  s.  Ti.  blut,  pg.  133,  5. 

Dim,  häufiger  dum  und  dum  v.  1   (verkürzt  aus  dagam,  s.  d.) 
widerholen,  noch  einmal  tun,  pg.  39,  23;  129,  15;  M.  1,  27; 
Ti.  fi^OD :  Nom.  act.  dumnä,  s.  dumä  plur.  dum  widerholung. 
dum-is  III  A  2  widerholen  lassen ;  Ti.  fift^^ao  i 
dum-ist  V  A  2  widerholt  werden ;  Ti.  f/iao  t 

Dimä  partik.  Ti.,  Ar.  stets,  immer;  der  eigentliche  bilinausdruk 

ist  wärtlk, 
Ddmbe  der  schoss,  s.  ddnbe. 
Dambi  rüken,  s.  danbi. 
Damberä  Schulter,  achsel,  s.  danbl, 
Dambdyt  kuh  mit  abwärts  gebogenen  hörnern,  s.  danbdyt. 
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Damdam  v.  1  (TL  fif^f^oo  s,  vgl.  A.  f^t^f^ito  j)  das  was  gualdam 
stumpf  werden,  galidä  dämdamiix  (Ti.  7 A^J?  t  fiV^f^ao^  i)  das 

messer  ist  stumpf  geworden.  Nom.  act.  damddmnä, 

dumdüm  (Ti.  partic.)  abgestumpft,  stumpf,  galulä  dumdüm 
gin  das  messer  ist  stumpf. 

damdam-d  III  A  3  (Ti.  tifiV^f^^^  0  abstumpfen,  stumpf 
machen. 

damdam-s  V  A  1  (Ti.  •hÄJPftiw»  0  abgestumpft  werden. 

Dammal  v.  1  (Ti.  f^aofi  j,  cf.  ^^,  ^3)  auf  gespanntem  fuss  mit 

jemand  stehen,  verbittert,  böse  sein  auf  jemand,  grollen,  pg.  52, 

13. 14.  Nom.  dammalä  (Ti.  Jtl^AO  gi'oll,  innere  Verstimmung 

gegen  eine  person. 

dammal'18  III  A  2  abneigung  einflössen,  Ti.  KJt'^A » 
dammals  V  A  1  mit  groll  erfüllt  werden,  Ti.  •hftiwiA : 
Damam  rad.  inus.  (i.  q.  Ti.,  G.  A.  f^aoao  s,  Dö"!,  DÖt2>),  nur  in  der 
Ti.-causativform :  asdamam  v.  1  ausser  sich  sein  vor  erstaunen, 
entsezt,  verwundert  sein,  pg.  82,  9;  M.  10,  24.  26;  11,  18; 
15,5;  16,8. 
Dummü  plur.  demdmü,  indiv.  dummu-rä  plur.   tat  s.  (Ti.,  Ty.  in 
Hamas.  ](^ao^s,  Ty.  G.  A.  Ä'iiO'ih»,  ^>,  ^>,  So.  dummat  und 
dinnat  [bei  Hunter  rfin^iarf],  Sa.  dümmö  fem.  dummü,  *Af.  dümmö 
fem.  dummü,  Bar.  Bed.  jwmwö,  Qu.  damyä)  die  kaze,  pg.  42, 
18.  23.  24;  131,  9.  13.  14.  18.  25;  242,  3.  —  fcadan  dwww6m 

die  wildkaze,  Ti.  Jt^^ « hÄl  v  Ty.  J?.C » f^^^^ « 

Demdmü  n.  pr.  die  feldcomplexe  westlich  vom  urdi  bei 
Keren. 

Demnat  plur.  demdn  s.  Ti.  verlassene,  von  menschen  leer  ge- 
lassene Ortschaft  (zur  zeit  wenn  die  bewoner  eines  dorfes  zu 
iren  durra-äkern  hinausziehen  um  dort  wärend  der  kornreife 
den  aker  gegen  wild  zu  bewachen  und  nach  erfolgter  reife  die 
feldfrüchte  einzuheimsen),  pg.  42,  18. 

wä8-d  demnat  (Ty.  JS^'fti't^h^^)  name  eines  bestimmten 
heilkrautes,  gegen  halsleiden  verwendet.  Es  wächst  an  lager- 
pläzen  der  rinder,  daher  auch  sein  name. 

Damsds  n.  pr.  m.  (für  damsdM  nom.  agent.,  A.  RjPrfiff  0  son  von 
Hadembes,  sons  von  'Oqbes,  pg.  29,  7. 
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Damdt  n.  pr.  m.  son  Ar'adoms  und  der  tochter  des  Usurpators 
Tesa-Gergis;  nach  im  fürt  alles  land  von  Haschala  an  bis 
an  die  grenzen  von  Hamasen  und  Mensa  den  namen  Ad- 
Damät,  seine  nachkommen  heissen  im  Bilin  Damät-ir  kaü, 
Damdt  uqür,  pg.  29,  24;  30,  29.  34;  31,  1  ff.  u.  a. ;  vgl.  Mun- 
zinger,  ostafrik.  Studien,  pg.  204,  note.  s.  v.  Az-Zem/it. 

Dan  plur.  Mn  s.  (De.  Qu.  ^an,  zin  plur.  -t,  Bed.  säw,  jlwi  san, 
Kopt.  cAw,  coti.  Die  länge  ä  in  dan  plur.  iän  erklärt  sich  aus 
Agm.  daem,  Sa.  *Af.  säal  [aus  8aan\  bruder,  säala  Schwester, 
demnach  wol  dän  aus  früherem  da  an,  cf.  DKD,  ^U*,  vgl.  s.  v. 
laiia)  der  bruder,  pg.  1,  2;  2,  11.  18.  23;  3,  12.  19;  4,  2  u.  a., 
Ti.  ^aHs  —  däu'd  uqrä  bruders  son,  —  tochter,  neffe,  nichte, 
pg.  3,  17;  158,  12.  ginäy  dän  der  jüngere  bruder,  pg.  10,  16. 
hahdr  dän  oder  qaddä%i%  dän  der  ältere  bruder. 

iänl  plur.  San  s.  fem.  (De.  Qu.  5en,  Ch.  zin,  cf.  V^pJ)  s&n-t, 
com)  die  Schwester,  pg.  49,  19;  50,  1;  161,  12;  177,  12.  17. 
22;  178,  15—17;  179,  4;  229,  9;  M.  3,  35;  Ti.  J^^i  —  iäni 
uqrä  schwesterson,  pg.  49,  16.  mni-r  räii  gatte  der  Schwester, 
Schwager,  pg.  172,  6. 

Dön  s.  (Ti.  /^Ä :)  lä  dön  einmal,  lahä  dön  zweimal  u.  s.  w.,  §.  191. 
lä  dön  auch  oft  in  der  bedeutung :  einst,  B.  127  [707],  no.  2, 1 
vgl.  ib.  128  [708],  13.  23,  auch:  lä  dön  oder  lä  dön-sl  auf  ein- 
mal, plözlich,  pg.  304,  18;  das  was  lä  hümdt-id  oder  dn-ti. 

Dün  y  und  dündün  y,  dündündün  y  Y.  l  (Ti.  ^1^1  s  flA '»  Sa. 
zünzun  ya,  A.  ah'^ah'^'h^',  fl^Hrfi^li'-,  ^^^^1  ^  tantan) 
zerstreut  und  in  sich,  in  gedanken  versunken  one  plan  und  zil, 
kreuz  und  quer  herumgehen,  pg.  83,  4;  vgl.  tantan, 

Dan  ab  plur.  ddnaf  s.  (sicher  ein  compos.  aus  dan  +  'a6,  lezteres 
Öffnung,  mund ;  dan  ist  sonst  in  der  spräche  nicht  vorhanden, 
dem  sinne  nach  fällt  es  mit  lin  haus,  zusammen)  eingang,  türe 
als  Öffnung,  im  gegensaz  zu  id  türe  als  verschluss,  pg.  108,  2; 
154,  9;  302,  5.  20;  306,  30;  308,  5;  310,  7;  M.  1,  33;  2,  2  u.  a.; 

Ti.  hd.H-  s,  n-fl  -  VJ6 '  n.1- » 

Ddnhe,  ddmle  plur.  ddnfüf  s.  (wol  aus  tdnbe  =  G.  T^fl '  marama, 
über)  busen,  umarmung,  schoss,  pg.  184,  10.  16;  Ti.  rh'J't» 
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Danbi,  dambi  s.  (So.  dambe,  adv.  hinten,  dambo  rükseite,  rüken, 
Bar.  temmo  id.)  rüken,  rükseite,  meist  nur  als  postposition : 
hinter,  hinten,  nach,  ni  danbi  nach  im,  pg.  15,  1,  nid  danbi 
nach  disem,  hierauf,  pg.  7,  13;  12,  22;  13,  10;  16,  13;  19,  23; 
21,  1;  22,  5.  22  u.  a.  amari  danbi  nach  einem  jar,  pg.  24,  1. 
gmäy  uwän  danbi  nach  kurzer  zeit,  pg.  15,  16;  29,  11;  30,  1. 
8.  32 ;  67,  8  u.  a.  bei  temporalsäzen  dem  perf.  subord.  nach- 
gesezt,  intd^  danbi  nachdem  er  angekommen  war,  vgl.  pg.  14, 
15;  16,  19;  21,  15;  23,  13.  17.  19  u.  a.;  Ti.  A*» 

danbi-s  denom.  v.  1,  III AI  zurüklassen,  hinter  sich  lassen, 
aufgeben,  verUeren,  pg.  264,  1;  M.  7,  36;  12,  20;  Ti.  K^-^^t« 

danbt-8-i8  III  B  1  zurüklassen  heissen,  Ti.  Mrl^i*  s 

danbi-t  IV AI  zurükbleiben,  pg.  260,  26;  262,  7.  —  ver- 
schwinden, vertilgt  werden,  M.  2,  5.  —  übrig  bleiben,  pg.  262, 
31;  308,  18;  M.  3,  5;  8,  8;  12,  44;  13,  2;  Ti.  •hC^ts 

danberd  plur.  danber  folge,  nachfolge,  pg.  60,  13;  62, 19; 
danbeii  küärä  tag  der  folge,  der  darauffolgende,  zweite  tag, 
pg.  36, 1;  48,  31 ;  53, 19.  danbeii  amarä  das  zweite  jar,  pg.  48, 
15;  51,  15.  rükteil,  pg.  199,  26.  Schulter,  achsel,  das  was  kas. 

danbrinä  plur.  danbriii  =  danberä,  meist  adverbialiter 
gebraucht:  hierauf,  pg.  2,  6;  3, 15;  4, 1.  1 1 ;  8,  12;  9,  3.  19  u.  a. 

Danbil,  dambil  plur.  denäbil  s.  (Ti.  ipf  fl«A »?  J-^^^J?  S^-  zambil, 
*Af.  dambil)  korb,  sakartiger  korb  mit  gut  verschliessbarem 
dekel  zur  aufbewarung  von  körn. 

Danbdyt,  dambdyt  plur.  danäbit  s.  fem.  (Ti.  id.,  Sa.  gambayt)  kuh 
mit  abwärts  eingedrehten  hörnern. 

Dändä  plur.  dänd  s.  (Ti.  tlftls,  A.  AfkO  holzgestell  nach  art 
eines  angareb  um  personen  oder  gegenstände  zu  transportireu, 
im  Ty.  fl*fl  s  oder  JtlflTI  »i  Sa.  bäb  genannt) ;  hauptsächlich 
wird  die  dändä  gebraucht  um  die  frisch  geernteten  durra- 
kolben  darauf  zu  legen  und  sie  dort  troken  werden  zu  lassen; 
pg.  122,  3.  7.  9;  155,  7. 

Dandan  v.  1  (Qu.  danadan,  Ti.  Ty.  ft1Ä>«,  A.  Rifiii,  G.  ftM:, 
c^^j  cf.  RJJ  i ,  %\  sen)  beladen,  schwerfällig  sein ;  tölpel- 
haft,  dumm  sein,  M.  8,  17. 
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Dmfö  s.  (Ti.  d-fC»,  G.  X-Iff»,  A.  TAff»,  cf.  HC* «  u.  G.M^C») 

säum,  qiiaste,  franzen. 
Dang  v.  1  (bei  den  Hedareb  im  Barka  talag,  cf.  A.  aili^h 

te%en,  %  f^  de%en,  ta^ho)  verhüllen  das  gesicht  beim  trin- 
ken, pgToo,  11.  Bei  den  Völkern  von  NO.-Afrika  besteht  die 
Sitte  dass  wenn  einem  das  volle  milchgefäss  dargereicht  wird, 
jemand  dem  trinkenden  köpf  und  milchgeföss  mit  einem  tuch 
verhüllt,  einerseits  damit  man  es  nicht  sehe  wenn  der  trinkende 
etwa  zu  vil  zu  sich  nimmt  und  anderseits  in  vor  dem  bösen 
blik  eines  neidigen  zu  schüzen ;  Ti.  hÄ"! » 

dang-is  III  A  2  verhüllen  lassen ;  Ti.  Klfl^) ' 
dangist  V A 2  verhüllt  werden ;  Ti.  hftj » 
Dingä  pBir.  dinkek  s.  (De.  dingä,  Qu.  dengä,  Agm.  seg^  Ga.  diqd, 
So.  dig)  1)  ader,  blutader,  2)  nerv,  sene,  pg.  177, 18;  Ti.*fl^>^s, 
Ty.  ao^l  s 

Elös-dingä  n.  pr.  loci,  ort  in  Halhal,  pg.  62,  3. 

Dängüah  v.  1  (Ti.  ftlT^-fls)  mit  dem  schwert  einen  hinterfuss 

durchhauen,  abschlagen,  pg.  16, 1 ;  vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  40. 

Nom.  dungühä  Schlachtung  von  kühen  in  der  angegebenen  weise. 
dängüal'S  V  A  1  der  hinterfuss  mit  dem  schwert  abgehauen 

werden,  Ti.  +Ä1>n  t 

dängüabi  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  tat  s.  (cf.  G.  R'J'fl^O 

kleine  heuschrekensorte  von  steingrauer  färbe,  das  was  güan- 

dahe;  Ti.  Rl^fll-: 
Dingil  plur.  danägil  s.  f.Ti.  G.  junges  mädchen  nahe  der  reife,  bakfisch. 
Dängürä  plur.  dänkür  s.  (Ch.  dügürd  und  dirgüä,  Ti.  Ty.  RfT^A  v 

A.  ^1*7^0  grosser  felsblok. 
Dmgüdm  plur.  dungüdä  s.  (Ti.  ÄrlT-Tf :,  cf.  G.  JtAIÄ»,  Ä>äO 

flöte,  das  was  ander  und  sabdrä, 

Dönik  plur.  däwdnik  s.  (Sa.  *Af.  id..  So.  dom^  Qu.  tänküä,  A.  ;^•1V^s) 
schiff,  M.  3,  9;  4,  36.  37;  5,  2.  18.  21  u.  a.;  Ti.  Ain-4>' 

Dannaq  v.  1  (Ti.  A.  fti4»  0  wunderbar,  erstaunlich,  aussergewön- 
lich  sein. 

dannaq-d  III A  3  erstaunlich  finden,   sich  verwundern, 
pg.  290,  28. 
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Danqalqalä  plur.  danqdlqal  s.  (cf.  'Af.  dahdU  id.)  ganz  junges,  eben 
geworfenes  kalb,  pg.  131,  5;  179,  14.  15.  17.  18;  204,  20; 

TL  X'|^C• 

Dananüö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ty.  Ri1*fr  s)  das  was 
A.  V^SÜl  I  antilope  madoqua,  Eüpp. 

Ddma  plur.  dam  s.  (cf.  A.  in  Schoa  Rf  s  wald)  Strauch,  busch, 
plur.  gebüsch,  dikicht,  undurchdringlicher  wald,  pg.  72,  24; 
73,  2;  147,  10;  177,  1;  230,  7;  Ti.  Jt-fl^* 

Din^arä  plur.  dinSdr  s.  (Ti.  id.)  eine  käfersorte,  klein  mit  schwar- 
zem bauch,  die  flügel  goldgelb,  ser  schädlich  dem  getreide; 
wenn  man  den  käfer  berürt,  so  lässt  er  einen  durchdringenden 
gestank  von  sich,  daher  die  Bilin  sagen:  dinSarä  tuküän-d 
egir  gin  der  dinscharkäfer  ist  der  vater  der  wanzen. 

Dänyä  s.  Ti.  A.  Ar.  gericht,  richter,  pg.  241,  18;  242,  4;  246, 
18.  24.  —  dänyindt  gerichtskosten,  pg.  242,  15. 

Du7i  V.  1  (De.  Agm.  dufi,  Qu.  dun,  duw,  cf.  A.  Rin«)  1)  voll- 
enden, vollbringen,  fertig  machen,  beendigen,  pg.  192,  17.  18; 
209,  26;  216,  1;  282,  13;  Ti.  Adnos  2)  vollenden  das  was 
zu  tun  möglich  =  fleissig  arbeiten,  das  was  Jiafiir  y,  pg.  45, 
17.  18;  192,  5.  6;  193,  2. 12 ;  vgl.  Ermann,  Aegypt.  grammat., 
pg.  95,  zeile  3.  3)  im  perfect.  subordin.  mit  einem  hauptverb 
verbunden  drükt  es  die  Verwirklichung  der  handlung  des  haupt- 
verbs  aus,  dundk  intu%  er  ist  schon  gekommen,  M.  9,  13;  vgl. 
auch  M.  9,  26 ;  10,  11;  14,  8.  4)  vollenden  im  sinne  des  ver- 
nichtens,  nidermachen  im  kämpfe,  aufreiben,  pg.  10,  1;  20,  25; 
48,  27.  30;  62,  4;  68,  11.  18;  94,  26;  95,  7;  125,  19  u.  a. 
5)  vernichten  das  besiztum,  rauben,  aufzeren,  vergeuden,  pg.  33, 
24;  90,  25;  156,  24;  214,  19.  26;  227,  20;  232,  18.  33;  Ti. 
K'ihA'  Nom.  act.  dunnä,  pg.  172,  12.  —  nom.  ag.  dundnta, 
relat.  dundux;  subst.  dufiä,  dunüä  ende,  M.  3,  26;  13,  7.  13. 
dun-iB  III A  2  zu  ende  füren  lassen ;  Ti.  K+A ' 
dufi'ist  VA2  vollendet,  zu  ende  gefürt;  vernichtet  wer- 
den, pg.  49,5. 6;  142,23;  215,  30;  276, 3;  298,32;  M.  1, 15  u.  a.; 
Ti.  +A'   Nom.  act.  dun-istenä,  dunüstend,  pg.  314,  11. 

Anmerkung.    Das  causativ  wie  das  passiv  wird  ser  selten : 
duM-8,  duM'St,  und  fast  immer  nur  dun-is,  -ut  gesprochen ; 
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um  den  i-laut  daher  besser  markiren  zu  können,  wird  grafisch 
für  i  fast  immer  i  geschriben. 

Dar  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  SiC^ij^>i  *Af.  dä'ar)  der  einem  tribus  ge- 
hörige bezirk;  tribus,  familie;  heimwesen,  Wirtschaft,  der  er- 
erbte landbesiz,  das  was  akdn,  pg.  44,  19;  46,  18;  54,  2; 
56,  7;  94,  11.29.30;  98,  13  u.a. 

Dir  y  Y.  1  einen  riss  haben  (kleid  u.  s.  w.),  das  was  ^ä*  y;  Ti. 

dir-s  V.  2,  III  A  1  abreissen,  wegreissen  ein  stük  vom 

ganzen,  pg.  217,  22;  218,  9;  Ti.  ftAsKAAs  oder  if^o* 
dir-s-is  V.  2,  III  B  1  abreissen  lassen,  Ti.  Kf  RO ' 
dir-ist  V.  1,  VA 2  ab-,  weggerissen,  abgezupft  werden, 

Ti. +>R0* 
Dirä  plur.  did  s.  (Qu.  Agm.  Ch.  dedä,  Ga.  dvdd,  Ti.  A.  JKtJ?«  id., 

Sa.^  düdä  dumm,  cf.  ^^^*,  "^DtS^  «tultum  esse)  stumm;  taub; 

taubstummer,  pg.  182,  10.  15.  20.  24 ;  183,  3.  5.  8.  10. 
Dirä  plur.  dit  s.  die  adansonia  digitata,  sowie  die  reife  frucht 

davon,  pg.  42,  6;  43,  1.  2;  44,  24;  45,  6;  231,  18.  21  u.  a.; 

Ti.  A^-^l-:,  A.  Ä-^s 

Darä'i  n.  pr.  m.  (scheint  der  form  nach  =  Ti.  tl^tt^^  zu  sein), 
son  Damat's,  der  gründer  von  Hammi-Mantal;  seine  nach- 
kommen leben  heute  in  Haschala  und  Hammi-Mantal;  vgl. 
pg.  31,  2.  17;  37,  22flf. 

Derä'  plur.  adäre'  s.  (Ti.  H^d  »>  t^>5  J'^'^j  VT\^^  cf.  S  ^"^  ^ena\ 
(y'üÄ.^^  id.)  1)  der  arm,  die  eile,  ena  lifi  m  äirin  Sika  dera^  gin 
dises  haus  ist  zehn  eilen  lang.  2)  panzerhemd,  pg.  134,  7; 
Ti.  G.  Ä-Cd »,  tj>' 

Darab  rad. inus.  (i.  q. G.  H AiC'?  Add'i  ^^^  ^^'5  ^j>^  ^— *r**»  fliessen, 
tröpfeln ,  cf.  !}^t,  D^t,    I         /wvsaa  «ere/  fliessen ,  ^^  m\\ 

sewem,  G.  Hin»  1,  Ti.  ||A<^  *?  Hifl  s  regnen ;  s.  a.  jalaf). 

darab-r  v.  1,  IV A3  tröpfeln,  zu  regnen  anfangen. 

daribb  y  denom.  v.  1  (Ti.  f^Oü « flA  »j  im  Samhar  H C-fl  s 

flA  0  das  was  jaldf  y  oder  tibb  y  tröpfeln,  tropfenweise  fallen, 

pg.  181,  27. 

Darb,  däreb  plur.  därfuf  s.  (Ar.  k^j>)  der  weg,  die  Strasse,  pg.  129, 

19.  24.   darib-81  den  weg,  M.  1,  2.  3.   därb-il  auf  dem  weg. 
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pg.  5,  23;  6,  2;  40,  17 ;  93,  21.  ddrb-id  id.,  pg.  6,  6;  M.  6,  8; 

TL  injt » 

dareb'it  denom.  v.  1,  IVA  2  gange,  wege,  besuche  machen, 
pg.  87,  27. 
Dardar  v.  1  (Ti.RCR^s,  cf.y  reichlich  vorhanden  sein)  sich  fest- 
lich kleiden,  die  schönsten  und  kostbarsten  gewänder  anziehen. 
dardar-d  III A  3  festlich  kleiden  jemanden,  Ti.  hf^CfLd* 
dardar-t  IVAl  das  was  dardar  sich  festlich  kleiden, 
und  pass.  festlich  bekleidet  werden,  Ti.  'tfLCf^d « 
Darag  v.  1  (De.  darag,  Qu.  dera^  id.,  ein  erstarrtes  reflexiv  von 
G'  K^T?)   die  lebenswende  überschreiten,  in  den  mittlem 
lebensjaren  stehen,  relat.  darag-dvL%  fem.  -räm  plur.  -ad  (Ti.  Ä^*7s 
fem.  ft^*7i  plur.  f^^ßy^i  fem.  fLi*p^i)  in  den  mittlem 
lebensjaren  stehend,  bejart. 

Dirägüm  n.  pr.  wadi  am  Ansaba  an  der  grenze  von  Hamasen 
unterhalb  Baqilsabiniuch,  pg.  3,  2.  25. 

Dirgimä  plur.  dirkum  s.  (cf.  Ti.  f^\iao :  schwach  werden ;  in  die 
geburtswehen  kommen)  die  bittere  ungeniessbare  milch  der 
kühe  welche  am  kalben  sind  oder  soeben  geworfen  haben. 

dirgimi-rl  plur.  -ü  kuh  welche  nahe  daran  ist  zu  kalben ; 
junge  kuh  welche  nahe  daran  ist  das  erste  kalb  zu  bekommen, 
Ti.  IPff  &-1  s 

Dargünä  plur.  darkün  s.  f.  (Ch.  dlrund  plur.  dirukun)  feigenbaum 
und  zwar  ficus  benghalensis  L.,  Ti.  Ty.  G.  ifftf^s,  A.  lllCh^ 
Sa.  indaar-tö,  * Af .  alay-tö,  Ar.  ,^,*^^^  genannt,  pg.  221, 8 ;  225,  2. 
heri  dargünä  pflanzensorte,  eine  malvacea  deren  Schaft 
gerne  gekaut  wird  um  dadurch  die  zäne  zu  reinigen  und  glän- 
zend weiss  zu  machen ;  Ti.  S\bC  *  1^Ä"C »»  Ty.  —  V^f^d ' 

jdnä  dargünä  eine  baumsorte,  das  was  alandiyä;  Ti. 
4»T Al* » JMmH '  *  elefantenblatt « . 

Dirhim  s.  eine  münzsorte,  s.  dirim. 

Darauqä,  daräqüä  plur.  ddrauq  s.  (Qu.  da%üä,  Ch.  rogüä  aus 
doqüä,  Bed.  luk,  Ga.  dog^,  Kafifa  dengo,  cf.  G.  KTil^'i  s ;  vgl. 
n'^^^  V^^^^  <aÄw  mit  lem,  schlämm  übertünchen)  thon, 
thonerde,  lem7°pg.  231,  19;  233,  3.  14;  Ti.  hA^-* 
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Ddrauq  n.  pr.  ort  in  Ad-Damat,  von  Rat'i  gegründet, 
pg.  31,  17;  39,11;  40,8. 

Darauq-hd  (»an  lern  mangel  habend«)  n.  pr.,  wadi  süd- 
östlich vom  Edgar  Sugäux,  südlich  von  Haschala. 
Dirim  selten  dirhim  s.  coli.,  sing,  dirimä  (G.  RCIII^»»  A.  f^df^i^ 

^^^,  Spaxixi^)  der  ägyptische  knpferpiaster ;  M.  6,  37 ;  14,  5. 
DermnS  s.  1)  n.  pr.  viri.   2)  gebirgszug,  südlich  an  das  Bambi- 
gebii'ge  anschliessend  und  in  das  wadi  Malhas  sich  abplattend ; 

Ti.  Ä-C^d » 

Dermu§-r-it%  n.  pr.  grosser  hügel  südlich  vom  Kdnä-kabä 

bei  Haschala  mit  der  grabpyramide  eines  alten  bogosheiden 
namens  Dermusch. 
Daränqüä  plur.  daränqüe  s.  1)  baumsorte,  eine  cordia  mit  rot- 
färbigen  fruchten  von  der  grosse  einer  kirsche  (wilde  mirabele); 
mit  den  körnern  diser  fruchte  pflegt  man  die  brodplatte  zu 
reinigen.  Im  Ti.  wird  diser  bäum  wie  die  abunkulä  (s.  d.) 
nDAtfh;'*'  genannt;  im  Sudan-arab.  heisst  ev ^,Tj,9^fiif9j 
S?i.  mundü'  {9^'}^ö')'  2)  nom.  pr.  loci,  ort  in  Ad-Damat, 
pg.2,  14;  58,24. 
Drifiä  plur.  driii  s.  (Qu.  De.  deren,  Agm.  deden,  cf.  G.  ni4*4'9, 
Ä++8,  R*7R?0  kürze,  Strunk;  Ti.  A^C» 

drin  denom.  v.  1  kurz  werden,  —  sein;  Ti.  #h^^»  Eelat. 
drindux  kurz,  qirtit  drinaü  gin,  girkik  äiraü  gin  die  nachte  sind 
kurz  und  die  tage  lang;  vgl.  auch  pg.  38,  8. 

drin-id  III A  3  verkürzen,  M.  13,  20 ;  Ti.  K^#ha^^ » 

dnn-ist  VA 2  verkürzt  werden;  Ti.  'hrh^E^^' 
Derdr  plur.  derät  s.  (G,  Ti.  A.  JKt^C  »?  Q^-  dej^ay,  Ch.  dray,  Sa. 
'Af.  dirdr  id.,  darar  zu  abend  essen)  das  abendessen,  pg.  123, 
26;  124,  1;  158,  3;  165,  21;  166,  18  u.  a. 

drä-s  (aus  drär-s)  denom.  v.  1,  III A  1  ein  abendessen 
bereiten  oder  vorsezen,  pg.  42,  7.  9.  10.  22;  120,  11;  126,  14. 
19;  127,7  u.a.;  TI  fif^dd^ 

drä-s-is  III  B  1   ein  abendessen  bereiten,   verabreichen 

lassen ;  Ti.  h^hfLdd » 

drä-t  IVAl  zu  abend  essen,  das  abendessen  einnemen, 
pg.  64,  12;  158,  5;  193,  13;  200,  20;  Ti.  R^^s  (G.  •hft^i). 
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Dris  denom.  v.  1  aus  JtCA«  gebildet  (G.  R^rt»,  Ti.  fLCA^iu^y) 

1)  predigen,  leren  und  lernen  d.  i.  lesen  (laut  lesen),  M.  12, 
10;  14,9;  16,  15.  2)  ausrufen,  -schreien  der  Verkäufer  seine 
waaren  auf  dem  markt  oder  in  den  Strassen,  pg.  202,  21 ;  vgl. 
auch  dalal. 

dris-is  III A  2  lesen,  ausschreien  lassen,  Ti.  tiX^dü ' 
driS'üt  VA2  öffentlich  ausgerufen,  verlautbart  werden, 

Ti.  Ä^rt » 

madrds  (Ti.)  freier,  nicht  umhegter  lagerplaz  für  das  vih. 

Dirsdlä  plur.  dirsdl  s.  (Ti.  JtCÄA»  und  »fl^lP»,  Ty.  ftd^'d^S) 
A.  fl^'lr ^TtxtGBL^ ^  genannt)  eine  baumsorte  mit  essbaren 
fruchten ;  der  hast  des  baumes  wird  zur  bereitung  von  striken 
verwendet. 

Därsdnne  n.  pr.  loci,  ort  in  Hamasen,  B.  130  [710],  20flF. 

Dardsis  n.  pr.  berg,  südlich  an  den  Dermusch  sich  anreihend. 

Dardt  y  y.  1  (vgl.  daray)  heimlich  gehen,  sich  still  und  unver- 
merkt an-  oder  wegschleichen. 

Diruwä  plur.  dirü  s.  (Ti.  JtClfO  1)  erengescheuk  das  man  einer 
hochgestellten  einflussreichen  persönlichkeit  verabfolgt  um  ire 
gunst  zu  gewinnen,  pg.  34,  5.  7;  54,  7.  9;  244,  15;  245,  4. 

2)  das  hun,  die  henne  (De.  Qu.  dirwa,  dirhüä  plur.  dirküj 
Agm.  dura,  Ch.  jiruwä  und  giruiod  plur.  jirku,  girkü,  Sa.  'Af. 
dörhö,  So.  dörä,  Bed.  endhirö,  Ti.  Ty.  JtClf »,  G.  I^Clf «,  A.  f^C^) 
gewönlich  gen.  comm.,  doch  auch  diruwä  nasdux  der  han, 
diruwä  üsdri  die  henne.  Die  Bilin  sprechen  dii^wä,  schreiben 
aber  bisweilen  ^CV «  um  das  i  als  solches  zu  markiren ;  vgl. 
pg.  280,  23;  288,  10.  18.  21 ;  M.  13,  35;  14,  30. 

Daray  v.  1  (Ti.  ft^ »)  weggehen,  abreisen,  namentlich  von  reisen 

aus  dem  hochland  in  nidriger  gelegene  gegenden  gebraucht, 

gleichbedeutend  mit  gam,  vgl.  pg.  5,  4;  13,  5;  50,  24;  51,  6. 

daray-d  III  A  3  wegschiken,  wegsenden  (Ti.  K^^O; 

auch :  Verstössen  die  frau,  Ti.  ■liÄ'? » 

daray-s  V  A  1  weggeschikt  werden  (wenig  üblich  und  da- 
für daray  gebraucht). 
Dösä  plur.  dös,  auch  doch  seltener  däsä  plur.  das  s.  (Ti.  /^fti 
plur.  tiX^Vtl »»  0-  Hit  »9  Qu.  däzä,  Sa.  *Af.  däsä  plur.  dös  hütte, 

Reinisch,  Rilinsprachc  II.  Bd.  8 
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dts,  So.  dis  eine  hütte  bauen)  kleine  hütte  meist  aus  stroh 
oder  palmenmatten  bei  den  durrafeldern  errichtet  als  won- 
stätte  für  den  feldhüter,  pg.  155,  2.  5;  M.  9,  5. 

Dasei  plur.  decsyät  s.  Ti.  G.  insel;  oase  in  der  wüste. 

Diste  plur.  -t  s.  (Ti.  Ty.  A.  Ä'Al*»^  cu^>)  casserole,  pfanne,  brat- 
pfanne. 

Daü  y  Y.  1  (Ti.  Ty.  fLühtfllii,  in  Hamas.  ^OHsfAs,  Sa.  daü, 

'Af.  daü,  Ga.  dava)  stehen,  dastehen,  aufrecht  stehen,  stehen 

bleiben;  anwesend  sein,  pg.  46,  28;  47,  1;  181,  15;  199,  22; 

250, 11 ;  264, 15;  304, 12;  314, 27  u.  a.,  Ti.  Rm.:  flAs  und  flT^« 

daüs  V.  2,  III  A  1  aufstellen,  pg.  272,  5;  286,  22;  M.  9, 

36;  B.  132  [712],  21.  25;  Ti.  ^OHs  j^flAs  oder  K-flm^' 

daü'8-i8  V.  2,  III  B  1  aufstellen  lassen ;  Ti.  Mrflmd ' 

daü  yi'St  VA  2  aufgestellt,  -gerichtet  werden;  Ti.  flni^^ 

Duo  V.  2  (villeicht  aus  de[k]ü,  daykü  entstanden  =  Qu.  tankü  id., 
vgl.  s.  V.  saii)  stare,  manere,  1)  bleiben,  übrig-,  zurükbleiben 
(gegensaz  far  fortgehen),  pg.  35,  6 ;  40,  2 ;  43,  1 ;  96,  3.  6. 
11.  19;  139,  11;  224,  26;  M.  14,  34  u.  a.;  Ti.  +C<t«  — 
2)  dableiben,  wonen,  anwesend  sein,  sich  vorfinden,  leben, 
existiren,  pg.  25,  28;  35,  2.  13;  62,  8;  63,  6;  120,  26;  147, 
16 ;  149,  10 ;  230,  9.  18  u.  a. ;  Ti.  RfA  •%  ÜA »  —  häufig  mit 
einem  verb  im  particip  verbunden  zur  bezeichnung  einer  ab- 
geschlossenen handlung,  faro  diwiu%  er  war  schon  fort,  pg.  5, 
20;  vgl.  auch  pg.  6,  13;  7,  18;  18,  5;  24,  16.  20;  40,  18.  24; 
41,  3  u.  a.  —  auch  mit  dem  synchrones  verbunden,  ganjü 
dimügü-lü  er  fand  in  schlafend  (er  bot  sich  im  dar  im 
schlafenden  zustand),  pg.  21,  8;  vgl.  auch  pg.  45,  7;  63,  6; 
92,  12;  119, 13;  180,  22;  202,  6  u.  a.;  seltener  mit  dem  relativ, 
Rom  enä  birds  haddardü  dlwinlux  die  Eom  hatten  dises  land 
im  besiz,  pg.  8,  11;  vgl.  auch  pg.  214,  23.  —  3)  begegnen 
jemandem  auf  dem  wege,  sich  darbieten  einem  (syn.  gof  y\ 
pg.  216,  17;  230,  17  u.  a.  —  Nom.  act.  dlünä;  relat.  präs. 
dlwäux,  pg.  41,  6;  fem.  dlwi-tdrl  (archaistische  form,  pg.  27, 
21 ;  analog  aqti-tdrl  pg.  33,  22),  plur.  dlwaü.  Eelat.  perf.  dlmu^ 
fem.  diiorin  plur.  diidü,  pg.  3,  19 ;  24,  23 ;  63,  3.  5.  9 ;  137, 
23;  140,5. 
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diil-8  III  A  1  bleiben  lassen,  aufenthalt  geben,  jär  ddrbü 
wärkä  dtüsin  küt  glükliche  reise !  (gott  möge  dir  anf  dem  wege 
gutes  gewärtigen  lassen) ;  Ti.  ti^dd* ' 

diü-s-i8  III  B  1  aufenthalt  gewären  lassen ;  Ti.  fi't/Ld*  * 
Diito  V.  2  (De.  Qu.  duw,  Ch.  Agm.  duqüy  dtjq,  £"4*^ »,  Sa.  *Af.  So. 
dah,  Ga.  da,  Bed.  dV  sagen ;  cf.  nite?  reden,  sprechen ;  denken 
d.  i.  bei  sich  sprechen,  vgl.  s.  v.  ßnä)  sprechen,  reden,  sagen, 
erzälen,  berichten,  pg.  8,  5;  19,  19.  21;  70,  24;  71,  1.  10.  13. 
20.  21.  22;  72,  9;  M.  1,  5.  44;  4,  34;  5,  33  u.  a.;  Ti.  Ahs 
Nom.  act.  düna;  nom.  ag.  duwäntä,  subst.  duwä  plur.  duw,  du 
wort,  rede. 

duw-i8  III  A  2  reden,  berichten  lassen ;  Ti.  K^#hh » 

dü-8t  V  A  2  gemeldet,  berichtet  werden ;  Ti.  i* Ah : 

Duwä  plur.  du  s.  (Ti.  Jtfl'l' »)  eine  akaziensorte  mit  kurzen,  ge- 
drungenen und  starken  stacheln. 

Däwid,  Däwit  1)  n.  pr.  m.  David,  M.  2,  25;  10,  47.  48;  11,  9. 
2)  der  psalter,  pg.  84,  21. 

Diwäux  0  armer!  dawdh  u.  s.  w.,  vgl.  s.  v.  wahad. 

Dawäl  V.  1  läuten,  sdhellen  mit  der  gloke,  Ti.  OC^^ » 

dawälä  plur.  dawäl  s.  (A.  G.  ftlOA*)  Agm.  düwüi,  Sa. 
dawdn)  die  gloke,  pg.  41,  12.  16;  Ti.  |IC^J6»  —  dawälds 
äilin-8  (pg.  41,  10)  oder  —  kilifi-s  (pg.  40,  21)  läuten  =  dawäl, 

dawäl'ü  III  A  2  läuten  lassen,  Ti.  K^O/iif'^ « 

dawäl-8  VAl  geläutet  werden,  Ti.  »hil^iiDs 
Daioär  v.  1  (Ti.  f^Oh/i  s,  /^^  s,  im  Samhar  und  G.  |l^»j  Ty.  tflD^s 
id.,  ^^^^^^-jf!^^  fl"  ci«w;ar  kreis,  vgl.  auch  s.  v.  yt'Zww?, 
finSiZ  y)  die  runde  machen,  herumziehen,  -wandern,  reisen  (in 
geschäften  oder  als  landstreicher),  pg.  6,  11.  19;  11,  3;  12, 
20.  21;  13,  2.  13.  15.  16.  18;  14,  3;  60,  2  u.  a.  Nom.  act. 
dawärnä,  pg.  45,  21 ;  46,  17.  Nom.  ag.  dawärdntä,  ser  wenig 
im  gebrauch,  dafür  die  Tigrßform  daüräy  mit  der  nebenbedeu- 
tung:  Vagabund,  landstreicher,  räuber,  pg.  44,  18;  plur.  daürät, 
pg.  33.  31 ;  34,  2.  6.  21.  25.  33;  35,  4  u.  a. 

dawär-d  III A  3  (Ti.  hX^^d  0  ^^f  spähung  aussenden. 

jDäwit  n.  pr.,  s.  Däwid, 

8* 
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DayV  V.  1  (cf.  Q-.  Aj&KO  schwach,  verachtet,  schlecht,  feige  sein; 
sich  scheuen,  schämen,  fürchten,  das  was  semär,  pg.  300, 
23;  M.  15,43. 

F. 

Fl  V.  3  (De.  Qu.  Agm.  Ch.  fi,  X  ]  V^""^*^  '^^^  o^o»  exire,  cf.  Sa. 
'Af.  wa\  Ga.  Ja  id.)  aus-,  hinaus-,  herausgehen,  aus-,  wegziehen, 
pg.  3,  18;  4,  5;  5,  14;  6,  18.  19.  21;  9,  10;  10,  11;  11,  17. 
20;  16,  7.  11;  23,  16.  17.  21  u.  a.,  Ti.  <{.*7^»  Nom.  act.^ns 
ausgang,  Weggang,  pg.  78,  13;  222,  22;  Ti.  ff*7^1*i  —  küdrä 
find  Sonnenaufgang,  ost,  pg.  11,  5;  Ti.  lP/*'^4»s 

fi-d  V.  1,  III A  3  {G]i.fi-s,  Q,u.  fe-z,  Ga.  bd-za,  0^'^" 
se-wa)  hinausgehen  lassen:  1)  fort-,  wegschiken,  vertreiben, 
pg.  24,  13;  314,  15;  M.  1,  34.  39;  3,  15.  22.  23;  5,  40;  6,  13; 
9,  18.  28.  29.  2)  hinausfüren,  M.  1,  12;  8,  23;  9,  2.  mit  dem 
reflexivpronomen  sich  hinausfüren  d.  i.  flüchten,  kü  §ü  fidi 
flüchte  dich !  3)  herausziehen  etwas  aus  einem  behälter,  pg.  42, 2. 
ausziehen,  ablegen  (kleid,  schmuk),  pg.  182,  27;  252,  12;  294, 
25 ;  M.  10,  50.  4)  ausgraben  einen  brunnen  (die  erde  heraus- 
heben), pg.  7,  9;  15,  13.  5)  herausgeben,  auszalen,  pg.  14,  15; 
44,  22.  6)  einen  erlös,  gewinn  erzilen,  geld  einbringen  durch 
etwas,  pg.  120,  23;  148,  19;  149,  1;  196,  9;  M.  2,  14—16. 
7)  säubern  d. i.  wegbringen  (den  schmuz),  pg.  155, 8;  Ti.  K^IC* 
/-d-isIIIB3  {Gh.fi-s-s,  Ga.  bä-zi-za)  causativ  vom  vorher- 
gehenden ;  Ti.  h^h9ld « 

/a-rIVA2  (Agm./a-f^  Gla.,fi-t,Q\x,fe  [=  fa-y],  Bed.ba-y, 
Ga.  bd-^a)  gehen,  weggehen,  s./ar. 

fi'St  VA  2  herausgebracht,  publik  werden  u.  s.  w.,  pg.  90, 
5;  93,  26;  151,  14;  Ti.  |(.7^:  oder  -td.ld^ 

Fä'  y  Y.  l  (Ti.  4«d>nA0  auffaren,  emporschnellen  vor  schrek, 
das  was  bagägr, 

Fa'al  rad.  inus.,  vgl.  s.  v.  afHlU. 

Faaü  rad.  inus.,  blasen,  vgl.  s.  v.  af*ötä. 

Fad  V.  2  {Qn.foz,  Ch.^2;,  (j2i,  facasa  [Mass.],  fajd-za  [Tu.])  säen, 
den  samen  ausstreuen,  pg.  44,  25;  00,  7.  9 — 12;  73,  3;  128,  4; 
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214,  15;  M.  4,  3. 14;  Ti.  flCO^-  Noin.  act./adwä,  TL  IfCK')-' 

—  nom.  2Lg.fadäntä,  M.  4,  3;  TL  H^*V,8 

faddn  plur.  fa^dn  s.  (Qu.  fazanä  samen;  nachkommen- 

schaft,  geschlecht,  Ch.  fezä  plur.  fiz  semen ;  sperm.  virile ;  vgL 

in  der  Maschiksprache  te-fes-t  samen,  saat)  semen.    1)  saat, 

samen,  pg.  196,  13 ;  237,  5 ;  M.  4,  3.  26.  27.  31 ;  Ti.  nCÖ  » 

2)  semen  virile,  M.  12,  19;  TL  ^f^A« 
fad-i8  III  A  2  säen  lassen ;  Ti.  tiUdO « 
fast  (aus  fad's)  VA  1  gesäet  werden,  pg.  196,  16;  M.  4, 

15.  18.  20.  31.  32;  TL  HdO-  ^.eldit  fastäuy^  TL  TH-d-' 
Fadäb  plur.  -an  adj.  Ti.  bisweilen  für  das  Bilinwort  kegin  tapfer, 

mutig,  beherzt. 

Fadfad  y  y,  1  (Ti.  iJ.Ä'itÄ' » flA  0  zaghaft,  ängstlich  sein,  pg.  288, 
10;  auch  fldfidy  (wol  =fidfidy\  pg.  262,  23;  Ygl  fatfat. 

Fiddl  s.  Ti.  G.  buchstabe,  alfabet;  schrift. 

Fadnä  nom.  pr.  fem.  (verderbt  aus  Ar.  Fätnä  oder  wol  eher  aus 
Fätma),  pg.  170,  22.  25;  171,  3.  10.  18. 

Faday  v.  1  (TL  4*Si :,  G.  <{.Rf :)  zurükzalen,  widererstatten,  pg.  243, 

19.  21.  23.  Nom.  2iQt  fadayna,  TL  ^Jtfl's  —  nom.  abstr. 

fadayä  plur./aday,  Ti.  ^S\i  —  nom.  ag.  —  dntä,  TL  i^S\f,i 

faday-is  III  A  2  (Ti.  ti^d^H  0  zurükzalen  lassen. 

faday-8  VA  1  (TL  i'^/J:)  zurükerstattet,  -gezalt  werden. 

FüfyY.  1  (TL  ^ii:8nA»,  Ty.-M»,  'M.füf,  S2i.füfya,  Ga.  a/ü/a, 
huhi-za  blasen,  hufa  blasebalg,  hübe  wind.  So.  afüf,  Bed.  /ü/^ 
blasen,  2Z3  pe/ hauchen,  hauch,  vN  -=^'^/°*'^^M;a/w, 
oTTwq  pulmo)  1)  blasen,  anblasen,  pg.  308,  20.  2)  schnauben 
vor  zorn,  erzürnt  sein  über  etwas,  jemand,  pg.  105,  7. 

füf-s  V.  2,  III A  1  (Ti.  4*^ '  Kfl A  0  blasen  machen ;  heftig 
erzürnen. 

füf-ist  VA2  (TL  ^^s'hflAO  angeblasen,  -gehaucht 
werden. 

füfä-rä  plur.  -t  das  chameleon  »das  pfauchende,  blasende« 
(cf.  in  Ostmahra:  beyäy^  von  ^,  in  Westmahra:  nefö%  von  Jo 
das  chameleon,  ZdDMG.  XVII 266,  ebenso  n"Öt2>m  chameleon 
»das  blasende«);  Ti.  i*^fßt^  Ty.  )iC/h*f ' 


118  Flieg  —  Fagag 

F%u§  V.  1  {Qu.  flhü,  flu,  Agm.  fux,  fu^ü,  Gh.  faü  [aus/aÄö]  aus- 
ruhen, -schnaufen,  fig  y  fauchen,  pfauchen,  blasen,  Ga.  bogo-da 
ausruhen,  -schnaufen,  fugd  blasror  zum  anfachen  des  feuers, 
*Af.  Sa.  ßjgo  geist,  gott,  faü  atmen,  hauchen,  schnaufen, 
G.  nt^#h^  HIB,  npB,  r^,  r^  blasen,  Ijra'^^v—ii  beha 
luft  zufächeln,  ^^v^  meh-t  wind,  atem)  blasen,  atmen, 
ausschnaufen  nach  anstrengender  arbeit,  sich  ausruhen,  —  er- 
holen, pg.  282,31;  M.  6,  31;  14,  41;  B.  128  [708],  6;  Ti.flCA: 
Nom.  act.  fiugna,  Ti.  öCi/lT  * 

fl§üä  plur./m/  1)  atem,  hauch ;  ruhe,  erholung,  M.  14, 14; 
Ti.  i^fts  —  2)  capitel,  abschnitt  (eines  buches),  pg.  252,  23; 
256,  19  u.  a. ;  Ti.  Vbi»^  s 

fiuy^  y  denom.  v.  1  pfeifen,  blasen,  schwer  atmen;  Ti. 

fi§ü-is  III A 2  ruhe  gönnen,  ausruhen  lassen;  Ti.  hö/id.* 

fiu§-d  III  A  3  die  last  abnemen  damit  sich  der  träger 
ausschnaufen  könne ;  Ti.  tiödd* '  ^^^  hrtOdd*  • 

fiugü't  IV  A  1  atmen,  leben ;  Ti.  ti^id*A  •  Kelat.  fiugü- 
t-äux  beherzt,  tapfer;  held,  pg.  20,  28;  Ti.  7i%ti 

fiugüt  1)  atem,  leben,  pg.  8,  18;  62,  14;  234,  3;  280,  13; 
M.  3,  4;  8,  34;  B.  133  [713],  15;  Ti.  ii(.ft:  —  2)  seele,  geist, 
pg.  282,  7;  300,  2;  M.  14,  33.  38;  15,  37;  Ti.  aof^lii  — 
3)  selbst,  ipse,  M.  8,  34 ;  Ti.  ^ft  s  —  4)  geist,  dämon,  M.  3, 
11.  30;  Ti.  3?»: 

fmg-r  IV  A  3  blasen,  stark  schnaufen  (beim  tragen  schwerer 
lasten  oder  auch  wäreud  des  Schlafens);  Ti.  +i<{.rts 

Faggad  v.  1  (Ti.  i/lf^i^  cf.  "inS,  nj?!},  cu^  erschreken,  sich 
ängstigen,  P^^^  p^X^d,  ha^t  sich  untertänig  zeigen)  sich 
fürchten,  respect  vor  etwas  haben,  pg.  199,  30. 

faggad'18  III  A  2  (Ti.  ti^lf^  0  furcht,  angst,  respect 
einflössen. 

faggas-s  VAl  (Ti.  +^.7R0  geängstigt,  in  respect  ge- 
halten werden. 

Fagag,  faggag  v.  1  (Ti.  G.  |{.77 1)  faulen,  modrig  werden ;  stinken ; 
nom.  faggä  moder-,  leichengeruch. 
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Fagar  v.  1  (Ti.  A*7^ »,  Ty.  ^7^  s,  Bed.  /ra  exire,  praedari)  das 
was  fi,  ausgehen,  ausziehen,  jedoch  fast  nur  mit  der  neben- 
bedeutung:  auf  raub  ausgehen.  Nom.  2LQ,Lfagdrnä,  Ti.  ^•i^l*» 
—  Subst.  fagarä  plur.  fagar  Überfall,  raubzug ;  Ti.  i/l/i » 

fegär  Steuer,  abgäbe,  fegär  fi-d-äux  steuereinnemer,  -ein- 
treiber,  M.  2,  14-~16;  Ti.  ^ßC^hOh^ff'^ 

Fiji  y  Y.  1  (Ti.  ^dsflA'?  cf.  G.  4-RP';  vgl.  s.  y.  faää)  blasen 
aus  dem  after,  einen  bauchwind  streichen  lassen;  fißfißyux 
oder  —  isiux  er  knatterte  (bei  entlerung  in  der  diarrhoe). 

Faß  ja  s.  (Qu./ä;4  G.  AA«ll>  "J^a^«)  österliche  zeit,  1)  Osterfest, 
pg.  274,  21.  24;  276,  1  u.  a.  2)  ostermonat;  s.  arbä.  —  Adj. 
fäjigi-ux,  pg.  274,  14.  15;  M.  14,  1. 

Fäh  y  Y.  1  (Ti.  4«/h'nA^  cf.  G.  90t,  So.  Ga.  JäÄ,  Sa.  fäh  ya, 
vgl.  auch /a/cai)  sich  zerstreuen,  zerstiben,  auseinander  laufen, 
pg.  1,  13;  2,  1;  58,  25;  59,  16;  61,  23;  280,  17;  M.  14,  27. 

/öj-s  V.  2,  III  A  1  (Ti.  4-/h '  Kdli  0  auseinander  bringen, 
1)  austeilen,  -geben,  pg.  34,  29.  35 ;  M.  5,  26.  2)  gewaltsam 
öffnen,  erbrechen  (haus),  linen-si  fälisends  kahälnä  boß  wäntarux 
da  er  das  haus  nicht  erbrechen  konnte  (die  möglichkeit  zur 
erbrechung  des  hauses  entberend)  kerte  er  um.  3)  schlichten 
(den  streit),  fähsi  yinä  wäjas  schlichte  unsern  streit ! 

fäJi-ist  YA2  geöffnet,  zerstreut  werden ;  Ti.  4^!h''Klli' 
Fakak  v,  1  (Sa.  *Af,fak,  Bed.  fakak  öffnen,  Ga.  hdkaka  bersten, 
hakdk-za  öffnen,  Ti.  Ah»?  ^  brechen,  lösen,  öffnen,  g5o  II 
zerschneiden,  "^,  jo  trennen,  7^  \/  veq  nöxye,  AwaM  spalten, 
trennen,  pex,  n«.^,  ^«^5^,  teilen,  spalten,  \  fex,  fia^va 

aufbinden,  lösen,  zerstören,  vgl.  auch/a^, /äÄ)  öffnen,  einen 
Spalt,  riss  in  etwas  machen  z.  b.  der  panter  der  oft  nächt- 
licher weile  in  die  wände  der  strohhütten  ein  loch  reisst  um 
dann  ein  schaf  u.  s.  w.  zu  holen ;  öffnen,  lösen,  brechen  (die 
bände),  pg.  87,  23. 

fekkä  ^Iwi,  fikik  s.  Öffnung,  riss,  spalt,  yihä  linendfdkakitx, 

fikkid  tüwux  (Ti.  Ooo^V^ » Ah  «  Afl»1*  s  K-fl  » •>TI »  fl)^  0  der 

panter  spaltete  die  wand  und  drang  ein  durch  die  Öffnung; 
vgl.  auch  pg.  24,  13. 
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fdkak'ls  III A  2  öflFuen,  durchbrechen  lassen,  Ti.  j^^hh  s 

fakak-sY  A  1  durchbrochen,  geöffnet  werden,  Ti.  i^iJLhtl- 

Fäkar  v.  1  Ti.  G.  erwägen,  bedenken,  denken;   seine  ansichten 

entwikeln,  darlegen,  pg.  129,  19;  130,  1.  3.  6.  7;  162,  16.  18. 

Faq  V.  1  (G.  ^^h,  ^j  Pp^?  HpB  spalten,  teilen,  vgl.  mdhfakak) 
1)  durchbrechen,  aufreissen,  inire  mulierem,  pg.  151,  22;  Ti. 
/iahO  s  2)  ein  loch  stossen  (der  eher  mit  dem  hauzan,  cf.  G., 
A.  A'J+A»  umwülen);  Ti.  d.^0^  Nom.  2iGt.  faqnd;  Ti.  9^0  ^'- 

faqdnä  -plnw  faqdn  und  faqänä  plur. /o^ön  (vgl.  §.  123, 
Dillmann,  Aethiop.  grammat.  pg.  206,  a)  der  hauzan  des  ebers, 
pg.  197,  9;  198,  16;  199,  1;  223,  30. 

faq-8  V  A  1  durchbrochen,  beschlafen  werden,  faqsitl  inita 
est  mulier;  Ti.  »^^al(|•^» 

Faqad  v.  1  (Ti.  |{.4»Ä :,  G.  it+Ä  0  gedenken,  sich  erinnern,  mit 

bedacht,  vorsäzlich  etwas  tun;   lieben,   pg.  4,  11 ;  M.  1,  11; 

14,  72.  Nom.  act. /agadnä,  M.  14,  72;  Ti.  ^4»Äl'8  Nom.  abstr. 

faqadd  plur.  faqdd,  auch  faqdd  und  in  der  Tigröform  feqdd 

und  faqdd,  pg.  254,  3;  M.  4,  19. 

faqad'18  III  A  2  erinnern,  Ti.  fi^^f,,  s 

faqas-s  VA  1  gedacht,  erinnert  werden,  Ti.  i^^f^i 

Faqih  plur.  afdqih  (Ar.  d^^)  muhammedanischer  gottesgelerter, 
pg.  110,22;  111,2;  121,3. 

Fol  V.  1  (Qu.  De.  fal,  Sa.  fil,  Ga.  fila  kämmen  die  haare,  mit 
dem  kelal  die  einzelnen  haarloken  teilen,  cf.  G.  d.M*  schei- 
den, sondern,  ^  perscrutatus  fuit  caput  pediculos  eximendi 
causa,  vgl.  auch  ^^ll]^  wery,  demot.  wal,  kopt.  ottAä^i  das 
in  lokenform  gebrachte  haar)  kämmen  die  haare  mit  dem 
kelal,  pg.  81,  12;  Ti.  aolg^^i  Nom.  dictfdlnä. 

faldnä  plur.  faldn  nom.  concr.  (Qu.  De.  falanä,  Sa.  Ga. 

fild)  der  kämm,   der  kelal,   die  hölzerne  haarnadel  mittelst 

welcher   die    einzelnen   geflochtenen  haarloken   wider  geteilt 

werden;   um*  mer  von  alten  leuten  hie  und  da  gebrauchtes 

wort  für  das  moderne  keldl  (Ti.). 

fal'is  III  A  2  kämmen,   trennen  lassen  die  loken,  Ti. 
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fal'8  VA  1  pass.  u.  reflexiv,  gekämmt  werden,  sich  käm- 
men, pg.  165,  1;  Ti.  +ii»ffm»  Nom.  act. /a&inä,  pg.  81,  10. 

Fäl  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  4-A»i  J^)  omen,  Vorzeichen  im  vogelflug  u.  s.  w. 
gesehen,  pg.  128,  27;  129,  1.  Mit  präfig.  ay-  nicht,  und  an 
fäl  angehängten  pronominalsuffixen  drükt  dasselbe  aus :  nein, 
ich  will,  kann,  darf  nicht  u.  s.  w.,  ay-fal-ya,  pg.  161,  1.  5; 
212,  16;  215,  10.  21;  223,  8;  224,  3.  5  u.  a.  —  ay-fdl-kä, 
pg.  71,  22;  201,  1  fem.  ay-fdl-U,  pg.  243,  14.  —  ayfdl-ü, 
pg.  17,  19;  73,  23  fem.  ay-fdl-ä,  pg.  174,  7.  —  ay-fdl-nä  und 
ay-fdn-nä,  pg.  46, 1 ;  70,  1;  72,  1 ;  74, 10.  11.  15;  75,  7.  13  u.  a. 
—  ay-fdl-küm,  pg.  70,  14  fem.  ay-fdl-Tän  Kut  1,  13.  —  ay- 
fdl'öm  fem.  ay-fdl-an, 

Fedad  v.  1  (G.  AAAO  ^^  die  einöde  ziehen,  sich  von  der  weit 
zurükziehen,  fortgehen  aus  der  menschlichen  gesellschaft. 

faladd  plur./aZad  und  falm  1)  der  mönch,  pg.  28,  5  ff.; 
82,  12  ff.  faladd  ddbbä  und  faladi  ddbbä  mönchshaut,  -kutte 
d.  i.  mönch  (vgl.  s.  v.  ddbbä),  2)  Faladd  n.  pr.  loci,  dorf  auf 
dem  berge  Daka. 

faladi-ux  adj.  poss.,  pg.  83,  7. 

Falad-'anb  u.  pr.  loci  »mönchsberg,  -hügel«  hauptort  der 
Abrahiqür, pg.  36, 32;  86, 11.  Adj.  poss.  Faiad-^aiib-uxy  pg.  37,3. 
falast  (aus  falad-s)  V  A  1  in  zurükgezogeuheit  als  mönch 
leben. 

Fala^tduy^  n.  pr.  (relat.  vom  obigen)  berg  auf  der  nord- 
westseite  des  plateaus  von  Dschufa,  ein  isolirter  zukerhut- 
förmiger  grosser  berg. 

Falfal  V.  1  (Ch..yi//?/,  Qu./>-,  A.  £.^d.^h  ^i.i.t »,  G-  Ti.  ^Al^.A^ 
Ji,  *1*1S,  ^-Z,A.per,  Äwp)  hervorbrechen, -quellen ;  nom.falfald 
quelle ;  Ti.  if. Alf. A » 

Fala§d  plur. /«Zai  s.  (A.  ^AJ's  fussspur,  G.  AA^I'  fluss,  die 
trokenen  flussbette  sind  im  sommer  die  gewönlicheu  wege  für 
karawanen)  1)  farte,  fussspur,  pg.  6,  6;  9,  4;  147,  8;  199,  16; 
218,  15.  19.  2)  spur,  merkzeichen,  narbe,  pg.  310,  3.  3)  Vor- 
gang, beispil,  Vorbild,  pg.  54,  25;  55,  8.  16;  Ti.  liwC^ 

m 

fala§-d  und  falak-d  deuom.  v.  1,  III A  3  der  fussspur, 
färte  folgen,  pg.  230,  6  (vgl.  pg.  147,  8) ;  Ti.  hhwd  i 
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falag-d-is  III  B  3  die  färte  zeigen,  auf  die  spur  füren, 

Ti.  Mrhl^l. « 

falag-er-s  V  D  2  die  Verfolger  auf  seiner  färte  haben, 
verfolgt  sein  auf  dem  fusse,  Ti.  'thwd » 
Mldq  plur.  afläq  s.  (Ti.  id.,  Ar.  j^Jis,  a^a,  iläba  sippe,  stamm) 
ast,  zweig  eines  baumes;  stamm,  familie,  zweig,  das  was/arö*ä, 
pg.  19,  7. 
Fallal  V.  1  (Ti.  AAA'?  J^  IV)  ganz  verarmen,  bankrot  werden. 
Nom.  2i,Gt  falldlnä,  relvit  fallaläux  bettelarm,  Ti.  AA.AJ&» 
Nom.  abst.  fallalä  ein  kennzeichen  von  armut,  plur.  fäLlal 
(Ti.  AAAO  not,  elend. 

fallal-ls  in  A  2  ins  elend  bringen,  Ti.  fid^lili » 

fallal-s  V  A  1  entblösst  werden  aller  habe,  Ti.  i* ^ AA » 

Fällalux  n.  pr.  eines  chors,  baches  von  den  südostabhängen 

des  Lalamba  kommend,  ergiesst  sich  unterhalb  Tschabbab  in 

den  Ansaba ;  vgl.  auch  Hunzinger,  ostafrik.  Studien,  pg.  262. 

Filütä  plur.  filüt  s.  (Ch.  feltä  plur.  filit^  Qu.  peliyä,  Kaflfa  pülö, 

tr^na,  v^^i^  floh,  cf.  G.itCOXO  der  floh;  Ti.  +XJ&»  (G^^tK^) 

Fdnä  s.  coli,  doch  auch  plur.  öfter  fän  (A.  4-S'*?  G-  J^S*'  ^^ovö?, 

(pavo?)  fakel,  pg.  284,  3. 
Fand  y  v.  1  testiren,  s.  fanay. 

Fin  plur.  'in  s.  (vgl.  s.  v.  emhilhil)  kugel  zu  welcher  die  frische 
butter  geballt  wird,  auch  send  fin  butterkugel,  frische  butter; 
wird  niemals  so  gegessen,,  sondern  auf  die  haare  als  pomade 
gegeben  (vgl.  Kunamasprache  pg.  64  [148],  note  4),  wärend 
nur  die  zerlassene  butter,  das  rindschmalz  zur  bereitung  von 
speisen  Verwendung  findet ;  Ti.  'HüfJir  s 
Fun  y  yA  (Ti.  i^'i  i  flA »?  bei  den  Hedareb  in  Barka  fin,  Ga.  füra- 
fa-da  id.,  fuüdn  nase)  schnüffeln,  nach  geruch  in  der  luft 
fangen  (das  wild  wenn  es  Witterung  erhält),  schnuppern. 
Fanfan  rad.  inus.  (vgl.  auch  wänan)^  nom.  fanfand  abneigung 
gegen  jemand,  etwas. 

fanfan-d  III  A3  (Ti.  Kd/idJi*)  einen  absehen  beibringen. 
fanfan-t  IVA  1  (Ti.  i/ii^^i)  verabscheuen,  einen  unüber- 
windlichen Widerwillen  haben  gegen  jemand,  etwas;  pg.  85,  9. 
fanfan-t'üt  V  D  1  (Ti.  I-A'JAV  0  in  Verachtung  stehen. 
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Fancal  v.  1   (Ti.  ^tO^üt,  bei  den  Habab  iCXTAs?  ö.  iCARO 

trennen,  spalten. 

fanQal-18  III  A  2  (Ti.  j^A'iai.A  0  teilen  lassen. 

fancal-s  V  A  1  (Ti.  'tdMMji  0  pass.  und  refl.  getrennt 
werden;  sich  trennen,  absondern,  pg.  52,  5;  57,  13. 

Finjüj  s.  (Ti.  ^"JJ^ jf »,  Ty.  ^"JJ^S  0  «i^®  bestimmte  pflanzen- 
spezies,  im  Samhar  ^dC^ÖC^Oihd'  fuchshonig,  Sa.  kari 
dül}  hundsmark  genannt. 

Finjän  plur.  -ät  s.  Ti.,  Ar.  kafetässchen. 

Fcmiis  s.  (Ti.  4«y*A  *j  u-»y^5  (pav6?)  laterne,  vgl.  fänä. 

Fdnzä  plur.  fdn^ü  s.  (Qu.  fan^ä,  cf.  Galla  homajd  id.)  der  schäum, 
von  milch,  wasser;  geifer,  pg.  181,  10;  M.  9,  20;  Ti.  •IC'Th» 
oder  hd4-^* 

Fantay  v.  1  (Qu.  fante,  Ti.  i.'ijjh »,  cf.  G.  ^i^OI :,  U»,  iinS)  tren- 
nen, absondern,  M.  7,  33;  10,  9.  Nom.  2i,Gt.  fantaynä,  nom. 
abstr.  fantayä  plur.  fantay,  pg.  238,  6. 

fantay 'S  VAl  pass.  u.  refl.  getrennt  werden,  sich  ab- 
sondern, M.  3,  26;  6,  31;  Ti.  '^A'};^s 

Fantar  v.  1  (Ti.  A'Jm^  0  zerstreuen,  auseinander  werfen,  -jagen ; 
fintür  (partic.  Ti.),  pg.  91,  17. 

fantar-s  VAl  (Ti.  'td^tmd^)  P^ss.  u.  refl.  zerstreut 
werden,  sich  zerstreuen,  auseinander  gehen. 

Fintirä  ^]\xr,  fintir  unA  finäter^  afnäter  s.  (De,  Q,n.  flnterä,  Ch. 

ficerä,  Gaffat  fajalä,  A.  ^PA"?  G.  OIJ&rnA^  *A.f.  wäiar  zige, 

cf.  Ch.  §.  47;  zu  A.  i.h'IrO^  d.imd^  gehörig)  die  zige,  pg.  78, 

16.  17;  80,  8;  81,  15.  19;  90,  8.  22  u.  a.;  Ti.  mti/t'-  fintirä 

meqdqä  zigenhirt,  pg.  81,  14. 

fintird-r-ux  feöi-  fintirdr-di  plur.  -ü  adj.  zu  einer  zige  ge- 
hörig, ze§ä  fintirdruy^  fleisch  von  einer  zige,  pg.  91,  6. 

fintir-ätjx  fem.  -ddri  plur.  -aü  zu  zigen  gehörig,  giruwä 
fintiräux  zigenbesizer  (mann  dem  zigen  gehören),  pg.  80,  3 
oder  nur  ^nfiräi^X,  Pg-  77,  19.  25;  78, 1;  80,  7;  81,  8;  190,9  u.a. 
=  fintirä  adarä  (vgl.  §.  155  d),  pg.  80,  9.  20;  81,  6;  86, 13  u.  a., 
aber  auch  fintir  adarä,  pg.  86,  26;  89,  31  u.  a.,  aber  finfirar 
adarä  besizer  einer  zige,  pg.  89,  25;  Ti.  fl^A'rtlA^'Th' 
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fintirä  tatdm  n.  pr.  einer  pflanzensorte  mit  Schottenfrucht, 
Ti.  ÄC-fl »,  Ty.  oi-C » ^»^ '  genannt. 

Fintätä  s.  (Sa.  'Af.  fintdta,  Ga.  fandö,  Ty.  in  Hamas,  ^'i^ttl  s 
siiilis,  G.  A7XX '?  A.  in  Schoa  ^7^^  s,  So.  /awdö  variolae) 
sifilis  im  allgemeinen  und  besonders  die  sogenannten  feucht- 
blattern  sifilitischer  .herkunft,  Ti.  ^A^*  v  A.  4»T^  * 

Fanay  v.  1  (Ti.  AS"»»  G.  AVluO)  ^^st  nur  in  der  Tigrö-reflexiv- 
form  tafanay  auch  tafänay  gebraucht,  auch  von  den  Bilin  als 
tafand  y,  tafdna  y  aufgefasst  (vgl.  pg.  152,  13;  194,  14  u.  a.), 
mit  einer  wichtigen  aufgäbe  jemanden  betrauen,  insbesondere  ' 
jemandem  seine  leztwillige  Verfügung,  das  testament  zur  vollzug- 
sezung  anvertrauen,  zum  testamentsvoUstreker  ernennen  oder  im 
testament  als  erbeneinsezen,pg.  27,2. 3;54, 18;  143,10;  148,2. 
find  plur.  fin  wichtiger  auftrag;  leztwillige  äusserung, 
testament,  pg.  72,  20;  75,  8;  194,  21;  195,  3. 

tafan-8-in  VI  A  1  einen  vertrag  abschliessen,  gegenseitige 
Verpflichtungen  eingehen,  pg.  238,  23;  Ti.  i'4-5rPs 

Far  V.  1  (ist  eigentlich  reflexivform  zum  verb  fi,  wie  aus  dem 
causat./a-s^  anderseits  aus  Ch.  ^-^^  Agm.fa-t  =  Bil,  far  zu 
ersehen  ist,  vgl.  Ch.  §.  43)  gehen,  pg.  5,  16.  17.  19.  21  u.  a.; 
Ti.  lip:  Nom.  3,Gt.färnä,  Ti.  %iP^i  —  suhstfard  plur./ar 
(Ti.  1J&/*'  0  schritt,  gangart ;  nom.  ag.  favanta  (Ti.  Tif J&  s), 
Zw&ifc-d /amn^ä  fussgänger,  relat. /ar-dw^  f^m.  -däri  plur. -att^ 
pg.  1,  14;  17,  10;  28,  6;  35,  9  u.  a. 

fa-s  III  A  1  gehen  lassen,  senden,  entlassen,  forttreiben, 
pg.  42,  10;  46,  13;  54,  13;  128,  15;  133,  12.  15  u.  a.,  Ti. 
W^TIbW  s  Nom.  act.  fdsnä  =  m§dqnä. 

fas'is  III  B  1  senden  lassen  =  inSäq-ü. 
far-ist  V  A  2  entfernt  werden ;   sich   trennen   von    den 
übrigen;  Ti.  Ifip:,  'td.TrO^li^ 

far-ist'in  VI  A  2  auseinander  gehen  als  feinde,  +4»^^  s ; 
als  freunde  =  sih-ist-in, 

Fär  s.  (Ti.  id.,  A.  ^^  s)  zufall,  zufälliges  ereigniss,  un  accident. 

Ferd,fra  s.  (Ti.  ^/^i)  auswal;  das  beste  von  vorhandenen  dingen, 
fri  kau  die  adeligen,  leute  von  guter  familie,  das  was  ekd  kau 
(vgl.  s.  V.  e§ir)  oder  haldl  qüi\ 
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firi-8  denom.  v.  1,  III A 1  (Ti.  )^•^'^f^ :)  auswälen,  -suchen 
lassen,  pg.  110,  27. 

firi-r  IVA  3  (Ti.  ^If^s)  sich  aussuchen,  -wälen,  pg.  2,  24; 
100,2;  140,4.5. 

fir%-r-8  V  D  2  (Ti.  i"1f^ »)  auserwält,  ausgesucht  werden, 
M.  13,  22.  27. 

Fir  y  Y,  1  (Ch.  6ir^  Bed.  fir,  hir,  Sa.  6rara,  Nub.  firr,  Ti.  fl^  s, 
A.  n^^ :,  in  Mahra  farer,  ZdDMG.  XXVI,  269)  fliegen,  jdkal 
fir  yaü  fliegende  vögel,  gleichbedeutend  waü. 

Fri  V.  1  {Gh.  fir,  A.  it^ps,  Ti.  |{.^:,  G.  ACfO  frucht  bringen, 
sich  durch  fortpflanzung  vermeren ;  luwi  fritl  die  kuh  hat  vile 
kälber  gebracht,  fnu§ün  ich  habe  eine  zaireiche  nachkommen- 
schaft  erzilt.  y  oqur  friniux  meine  söne  haben  kinder  erzeugt; 
vgl.  auch  pg.  241,  8.  Eelat. /ny-a^x,  fem./ri-rrfn  und/er-dari 
'    plur. /riy-a^  fruchtbringend,  fruchtbar;  Ti.  aoff^^f^i 

frl-8  III  A  1  (Ch.  fir-8,  Ti.  hl^i.^)  befruchten,  frucht- 
bringend machen,  z.  b.  der  regen ;  fruchte  hervorbringen,  wie 
fri  gebraucht ;  känä  frisäti%  ein  bäum,  der  vile  fruchte  trägt. 

fri-t  IV  A  1  fruchttragend  werden,  die  zeugungsföhigkeit 
erlangen,  erreichen.  Nom.  act.  fritna. 

fir  ißlvLY.firir  s.  (Ch.  De.  Qn.fir,  Ti.  G.  ^^r,  ^&,  So^o 
pir)  frucht,  kän  firir  baumfrüchte,  obst  u.  s.  w.,  pg.  75,  8; 
76,  2 ;  254,  20.  23.  Im  gebrauche  auch :  ferä  plur.  fir  frucht ; 
m1  11,  14;  12,  2. 

Fard'ä  plur.  fard'  s.  (cf.  P'ia)  familie,  stamm,  sippe,  verwant- 
schaft;  gesinde,  das  was  fildq,  M.  6,  4;  7,  6.  26;  12,  13. 

Farad  v.  1  (Qu.  fare,  Ti.  ACÄ »,  Ty.  A.  G.  A^R  0  I)  richten, 
richterlichen  spruch  fällen,  pg.  88,  6;  242,  7.  20;  245,  17; 
246,  17;  247,  20  u.  a.  2)  zeugenschaft  ablegen  für  oder  gegen 
jemand  bei  gericht,  pg.  286,  19.  22.  Nom.  act.  farädnä,  Ti. 
¥CÄl"  s  —  subst.  ßind,  fird  gericht,  urteil,  ferdd  eine  rich- 
terliche äusserung,  pg.  55,  2 ;  146,  18.  19  u.  a.  2)  zeugniss, 
pg.  286,  29 ;  Ti.  ^CÄ"  =  —  Nom.  ag.  faraddntä,  häufiger  da- 
für das  relat.  faraddux  und  verkürzt  faradd,  Qu.  fareä 
(Ti.  itC-^Jt:,  Ty.  it^^s,  A.  it^jf :)  richter;  zeuge. 
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farad-18  III  A  2  (Ti.  h9df*  0  ^^^^  rechtssache  zur  ent- 
scheidung  übertragen,  urteilen  lassen,  dafür  auch/r&-»i  (firtd- 
si)  18  gesagt,  pg.  146,  18.  19. 

faraS'S  V  A  1  (Ti.  it^Ä »?  +A^Ä  0  abgeurteilt  werden, 
M.  2, 29;  15, 16.;  ^Luoihßrü-sl  ad  das  urteil  empfangen,  M.  12,40. 

Fardä  plur.  fdri^  s.  (Qu.  De.  Agm.  farzä,  Ch.firzd,  Sa.  *Af.  So. 
faräs,  Ga.  fardä,  G.  Ti.  Ty.  A.  ^^ft  s,  ^^,  Vi^Si)  das  pferd, 
pg.  184,  2  ff. ;  190,  26.  28;  191,  8  ff. 

fardi-ux  feni.  -vi  plur.  -ö  adj.  poss.  zu  einem  pferd  ge- 
hörig, pg.  191,  9. 

färiS-ux  fem.  -H  plur.  -ü  zu  pf erden  gehörig,  bei  pferden 
befindlich,  pg.  190,  25. 

far!^ä  qüertumä  name  einer  strauchsorte,  einer  berberide, 
Ti.  ^6  j  h9i*h »  genannt. 
-Fw^/Jm  plur.  ßrßr  und  ^rdf^r  s.  (Ti.  9C9d^ »  plur.  9^9C '? 
im  Sa.  irir  genannt,  cf.  Gr.  9C9C^*  coturnix)  name  eines 
Vogels  den  ich  selbst  nie  zu  gesicht  bekam ;  nach  allgemeiner 
angäbe  soll  diser  vogel  gerne  bei  wilden  binen  sich  aufhalten 
und  leuten  die  spur  weisen  wilden  honig  zu  finden ;  hiernach 
dürfte  dis  der  honigkukuk,  indicator,  sein. 

Farag  v.  1  (Ti.  ^^7  -%  cf.  ^^,  ^/,  ^,  Ji,  abs,     °  S^^  ^  ^ 

^  oereg,  ^opat  findere,  aperire)  memen, 

denken,  im  sinne  haben,  beschliessen,  pg.  132,  13.  Nom.  act. 
fardgnä,  Ti.  ¥C7l" '  —  subst.  faragä  und  fargä  meinung ; 
Wille,  pg.51,2;  Ti.  A^^. 

farag-is  III  A  2  (Ti.  h^dl  *)  ^^^e  idee  eingeben,  einen 
entschluss  veranlassen. 

farag-s  V  A  1  (Ti.  'td^dl  0  beschlossen  werden. 
Farajdt  n.  pr.  f.,  dem  Sudan-arabischen  entlehnt. 
Farli  V.  1  {' Af.  faraha,  Sa.  baralia,  Ti.  ^CWi'?  c^»  -^  rn     4^ 
wareh)  sich  freuen,  pg.  268,  31;  292,  4.  Nom.  act. /ar&enö, 
nom.  abstr. /arÄa<  (Ti.  ^CWil"»)  die  freude,  pg.  131,  1;  264, 
17;  268,  18;  270,8.  11  u.  a. 

farhid  III  A  4  (Ti.  hV^gh^)  freude  bereiten;  nom.  act. 
farhidnä. 
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farh-id-is  III  B4  (Ti.  h^^/igh')  freude  bereiten  lassen. 
farh-is  V  A  1  und  farh-ist  V  A  2  (Ti.  A^Wi »,  +^^Wi  0 

erfreut  werden. 
Farhm  n.  pr.  loci,  dorf  am  rechten  Ansabaufer,  pg.  17,  14. 
FtVi  V.  1  die  beine  schlenkern  (Ti.  AAR  'i  vgl.  s.  v.  fancal), 
Firdngl  plur.  Frank  Europäer. 
JFmr  V.  1  auswälen,  s.ferä. 
Faros  v.  1  {Qu.faras,  Ch.fireä,  Ti.  ACÄ»,  A.  Ty.  G.  A^Ä»,  cf. 

D^na,  pB,  tt^^na,    <cp>T»T»T^fi^        qptVa^,  nop^  dividere  exten- 

dere,  vgl.  s.  v.  fartat)  zerfallen,  in  ruinen  zerfallen  (gebäude), 

verwittern. 

far€C8'd  III  A3  (Ti.  j^^^Av  Qu.  afaras,  Ch.  afrei,  ahreS) 

zerstören,  vernichten;  schädigen,  B.  130  [710],  11;  vgl.  auch 

s.  V.  halaS'd. 

Fardä  plur.  -ät  s.  (Ti.  9^7!  i,  Ar.  Ji>\ji)  die  matraze,  matte, 
pg.  228,  27. 

Fartat  v.  1  (TL  AC^+s,  G  A++»,  AHH»,  ACHH»,  A.  A-h^-h«, 

brechen,  zerbrechen  etwas,  pg.  306,  18. 

fartat'ls  III  A  2  (Ti.  hi.C't'f'  0  brechen  lassen. 
fart€Ls-8  VAl  (Ti.  'hAC+'i'»)  zerbrochen  werden. 
Fdrtat  jm^fdHat  flm.ferätet  s.  (Ti.  9C6^h  Ty.  in  Ham.  ^CJd^O 

hoden,  testiculi,  das  was  qüdä. 
Fissd  s.  fleisch  in  riemenform  geschnitten,  s.  fassaü. 
Fasü  s.  (vgl.  s.  V.  faSd)  fliessiger  kot  bei  diarrhoe,  pg.  218,  21 ; 

219,12;  TlffCK» 
Fassaü  V.  1  (Ti.  ^ii  i  und  ^üiD  i)  1)  das  fleisch  in  riemenform 
schneiden  um  es  dann  an  der  sonne  zu  troknen,  pg.  92, 17. 19. 
Nom.  2iGt  fecssaünä,  svibst  fissaü,  fissd  fleisch  in  riemenform, 
pg.  165, 5;  166, 7.  fissaü-rä  ein  einzelnes  so  geschnittenes  fleisch- 
stük.  2)  Fissd  n.  pr.  borg  am  rechten  Ansabaufer  bei  Tschabbab. 
fassaw'ls  III A 2  (Ti.  tiM^)  fleisch  in  riemenform  schnei- 
den lassen. 

fassaü'S  VAl  (Ti.  'f'i.li  s)  in  riemenform  geschnitten 
werden. 
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Fa^  plur.  4i^s.  vorderfuss  der  vierfüssigen  tiere,  Ti.  X^  j  plur.  Kfif^i 

Fä§  y  Y.  1  (Ti.  4«1finA0  stolz  sein,  s.fawa§. 

Fa§ä  flnwfaS  s.  (Sa.  *Af.  basas^  Ti.  |{.?fs,  Ty.  ^AiDi,  A.  ^fl«, 

LuJ  pedere,  G.  ^Aohi  crepitus  ventris;  vgl.  s.  Y.fetsu  nrxdfiji) 
fist,  furz,  pg.  189,  18. 

fi§  y  denom.  v.  1,  das  was  ti§  y,  fisten,  farzen. 
FiHk  y  v.  1  (Ti.  91iln » flA  0  lächeln,  belächeln.  Nom.  2iGtfiäik  yinä. 

fiHk-8  V.  2,  in  A  1  (Ti.  ^ffh » ^^flA  0  ein  lächeln  ver- 
anlassen. 

fiHh-ist  VA 2  (Ti.  ^fflfl : -hflA 0  belächelt  werden. 
Fasam  v.  1  (Ti.  ^J^ao :,  G.  ^Hi^ :)  das  was  dw/i,  vollenden,  er- 
füllen, zu  ende  bringen. 

fasam-U  III  A  2  (Ti.  J^^Ritd  s)  beendigen  lassen. 

fasam-8  VAl  (Ti.  iCRitd:)  beendigt  werden,  in  Vollzug 
gesezt  werden,  M.  14,  49. 
Fatfat  V.  1  {G2i„fatafata,  Ti.  A'^A'^ '»  vgl.  s.  Y.fartat)  zerbrechen; 
erbrechen  haus  oder  schrank  um  daraus  gegenstände  zu  ent- 
wenden. 

fatfat'ls  in  A  2  (Ti.  KdSlriA"  0  erbrechen  lassen. 

fatfas-s  VAl  (Ti.  'f^i/^riA"  0  erbrochen  werden. 
Fatag  v.  1   (Bed.  fedig ,  fetig ,  Ti.  A+ls,  ö^,  2^^  /^^«9^ 
^^_^=^.      .  fadaq,  vgl.  s.  v.  6a<aÄ)  abtrennen,  aufreissen,  zer- 
reissen,  -fleischen,  pg.  205,  13. 

fatag-is  III  A  2  (Ti.  Ji^+T  0  aufreissen,  zerreissen  lassen 
von  hunden  u.  s.  w. 

fatag-8  VAl  (Ti.  't'iA'l  0  zerrissen,  -fleischt  werden. 

fatag-s-in  VI  A  1    (Ti.  i'4-+l0   sich  gegenseitig  zer- 
fleischen, zwei  löwen  u.  dgl. 
Fatali  V.  1   (Bed.  fetah,  Ti.  G.  i/t"^ :,  ^,  HnS,      8s — a  paiaÄ) 
öffnen,  erläutern,  entscheiden. 

aftah  s.  eine  pflanzensorte,  plumbago  zeilanica  (s.  aftäh), 

fitBJjL  s.  (Ti.  ^1"^:,  über  e  in  fiteh  vgl.  Dillmann,  Aethiop. 
grammat.  pg.  32  u.  177,  a)  sitte,  landesgebrauch,  recht,  gesez, 
nln  gin  hiri  fiüh  SO  ist  es  landesgebrauch ;  vgl.  pg.  43,  22 ; 
46,  11;  60,  18;  61,  1;  90,  24;  109,  3;  192,  9;  242,  17;  M.  6,8. 

feili-ux  adj.  (Ti.  ^is^hO  rechtlich,  pflichtgetreu,  pg.  149, 16. 
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Fataq  v.  1  (Ti.  |{.1'+ s)  sprizen,  besprizen  z.  b.  den  troken  ge- 
wordeneu tabak  mitwasser  etwas  besprizen.  Nom.  act./afog'nä^ 
subst. /a^agö  ^Im.  fataq  tropfen. 

fataq-ls  III  A  2  (Ti.  ji¥'h4*  0  besprizen^  -sprengen  lassen. 
Nom.  2iGt,  fata^snä. 

fataq-8  V  A  1  (Ti.  d.'tt  0  besprizt ,  -sprengt  werden. 
Nom.  dict.  fataqsenä, 

fetäq  das  sprizwasser;  sing,  fetaqd  wasserstral  anf  einmal 
aus  dem  munde  gesprizt. 

fetdq  y  denom.  v.  1  (Ti.  ^1*4»  i  flA  0  sprizen,  verb.  neutr. 

fetaq-s  denom.  v.  2  (Ti.  ^'t'^^hdli')  sprizen  machen, 
indem  man  z.  b.  die  verschlossen  gehaltene  Wasserader  plözlich 
frei  lässt ;  dann  auch :  besprizen  =  fataq-ls  in  die  milch  etwas 
wasser  sprizen  u.  s.  w.,  pg.  84,  4. 
Fatan  v.  1  (Ti.  ^1-> :,  Ty.  G.  A+5r  s?  ^  l  -^^  patar,  vgl.  auch 
watan)  versuchen,  probiren,  einen  versuch  anstellen,  auf  die 
probe  stellen,  pg.  70,  10.  17;  84,  1.  5.  10;  115,  9.  11;  116,  20; 
127,  24;  M.  8, 11;  10,  2;  12, 15.  Nom.  2,Q,i.  fatdnnä,  Ti.  ¥l->1-s 

—  subst.  fatanä  und  fatna  plur.  fdtan  probe ;  Ti.  id. 

fatan-is  III  A  2  (Ti.  M^'f"\')  versuchen,  prüfen  lassen, 
M.  1,  44. 

fatan-s  V  A  1  (Ti.  ijf'^ :,  i^A+V  s)  erprobt,  untersucht, 
geprüft  werden,  M.  1,  13;  14,  3. 

fatans-iii  VI  A  1  (Ti.  -h^t+J  0  sich  gegenseitig  auf  die 
probe  stellen. 

Fatäy  plur.  -t  s.  (Ti.  id.,  G.  <{.;^^0  freund,  genösse,  anhänger, 
pg.  32,  19 ;  294,  16;  M.  3,  21.  ~  futüy  (Ti.-partic.)  geliebter, 
pg.  147,  5. 

Fat  y  V.  1  (Ti.  i/f :  flA  s,  vgl.  auch  sinßtßt  y)  sich  verlieben,  pg.  166, 
22.  24.  Nom.  act.  fat  yind,  relat.  fat  ydux  fem.  —  yirän  plur. 

—  yaü  verliebt. 

fat-8  V.  2,  III A  1  (Ti.  ATshflAO  verliebt  machen,  durch 
Zaubermittel  u.  s.  w. 

Fatfdt  y  \A  (Ti.  i/^i/^ :  flA  =?  vgl.  auch/«d/ad  y)  zittern,  zagen, 
in  grosser  angst  sich  befinden,  pg.  282,  5. 

Beinisch,  Biliasprache  II.  Bd.  ^ 
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fatfat-s  V.  2,  III  A  2  (Ti.  itTitT « hfl A  0  zittern  machen, 
in  grosse  angst  bringen. 
Fatan  v.  1  1)  nachdenken,  -sinnen,  aufmerken,  merken,  verstehen, 
begreifen  (Ti.  ^T>v  cM,  Pg.  245,  10;  247,  10. 11;  298,  16; 
M.  6,  33  u.  a.  2)  eilen,  sich  beeilen,  laufen,  sich  sputen  (G. 
A.  itLmVO)  ^^s  w^s  wäld  y  oder  a^a§,  pg.  278,  30;  302,  15; 
304,  1.6;  M.  6,  25.  55  u.  a.  Nom.  act.  fatdnnä,  subst.  fatanä 
und  fetnä. 

fatan-is  III  A  2  (Ti.  j^^mV  •)  begreiflich  machen ;  zur 
eile  antreiben. 

fatan-s  V  A  1  (Ti.  d^mi ')  eingesehen  werden. 
Fatar  v.  1  (Ti.  itT^  v  Gr.  itLm^O  schaffen,  creare,  nom.  act.  fa- 
tdmä,  nom.  abstr.  fitir  1)  erschaffung,  entstehung,  herkunft, 
pg.  13,  9;  70,  9.  2)  geschlecht,  stamm,  pg.  112,  16.  Eelat. 
fataräii%  Schöpfer;  Stammvater,  pg.  9,  7;  18,  22;  71,  13; 
Ti.  |{.#I|^: 

fatar-8  V  A  1  (Ti.  i^oii  0  geschaffen  werden ,  pg.  26, 
23 ;  68,  9. 

aftar  v.  1  (aus  dem  Ti.-causat.  K9m^  0  Acissig  arbeiten ; 
die  gebotenen  fasten  unterbrechen  wegen  dringender  geschäfte 
welche  die  ganze  körperkraft  erfordern. 

haftir  y  v.  1  (Ti.  K¥TC  -■  HA  s  und  M^TC  s  flA  0  = 
aftar,  fleissig,  emsig,  ser  tätig,  arbeitsam  sein,  pg.  97,  22; 
98,5.  13;  99,3.  16;  136,7.  14.  15. 

haftiv'S  V.  2,  III  A  1  (Ti.  Ji¥TC  =  ttttii  0  zu  besonderem 
fleisse  anspornen. 
Fawd§  y  und  fää  y  (cf.  A.  ijl :  sich  über  andere  lustig  machen, 
tZ^IS  sich  ausbreiten;   breit  tun,   übermütig  sein,  vgl.  auch 
hawa§  y)  gross  tun,  sich  überheben,  übermütig  sein. 

fawaM  V.  1,  IV  A  1    das   was  fawas  y   sich   brüsten, 
pg.  169,  18. 
Fäy  y  Y.  l  (Ti.  4-J& '  flA  v  vgl.  s.  v.  tväil)  schweben  z.  b.  die  feder 

in  der  luft,  der  adler  u.  s.  w.,  pg.  170,  4. 
Fayh  v.  1  (Ti.  d^f»gh')  zalreich,  in  grosser  menge  da  sein;  fayhd 
menge,  fülle;  fayiJi  und  fayh  vil,  zalreich,  dibhä  fayih  (Ti. 
^'IflC » ^{.PwA  0  Vollversammlung,  pg.  165,  12. 
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fayh-ed  III A  4  (Ti.  K^PWi  0  vermeren,  -grössern,  pg.  128, 
19;  165,  19. 

fayli-edis  HIB 4  vermeren  lassen,  Ti.  MrK^^di* 
fayh-ist  VA2  vermert,  -grössert  werden,  Ti.  »hAPWi* 
Faymjq  n.  pr.  berg  westlich  von  Afharom. 

Faytö  plür.  fayät,  ind.  faytö-rä  plur.  -tat  s.  f.  (vgl.  s.  v.  fatäy)  das 
was  mämänl  oder  o§inä  qaliabdri  die  hure,  pg.  41,  19.  22; 
42,  1;  81,  24;  114,  14;  117,  11.  13.  19;  126,  2;  M.  10,  12; 

Ti.  Al-el-  s 

G. 

-g  negativpartikel  am  verb  in  den  modis,  §.  81.  84.  87.  88.  90.  93. 
95.  103.  105.  107.  109  (Qu.  -g,  -k,  Ch.  -y,  Bar.  Ica-,  Bareaspr. 
pg.  53  und  54;  Bed.  ka-,  vgl.  Almkvist,  pg.  150,  §.  205  ff.) 
nicht,  pg.  4,  16;  5,  15;  12,12.15;  15,23;  16,3.17;  18,  2  u.  a. 

-gä  partic.  (G.  h,:,  p,  "^^^^^^^A^^^^^  ^^^^^^^^^^  S^^ 
gramvoller  ^  gar,  y^er,  rc,  <ye,  ate,  ^iv  igitur,  etiam)  wird  au 
Worte  angefügt  welche  als  besonders  bedeutungsvoll  im  saze 
hervorgehoben  werden  sollen,  nun,  also,  aber,  pg.  6,  1.  2;  9, 
16;  12,  1.  2.  23;  13,  12.  15.  16;  21,  2.  16;  22,  1.  17  u.  a. 
Mit  vorangehendem  n  wird  g  in  n  zusammengezogen,  wie  anä 
=  an-gä  ich  nun,  ich  aber,  pg.  16.  23;  207,  4.  ndnä  jezt  nun, 

—  aber,  pg.  23,  15;  25,  22;  30,  7  u.  a. ;  vgl.  auch  yigä,  yigcß* 

Gce  s.  (A.  -p:,  vgl.  s.  V.  galdy)  geringe  zal,  einige,  etwas,  fintir 
gce  einige  wenige  zigen,  pg.  97,  13;  136,  10.  11.  16.  18.  un- 
gefär,  etwa,  sajä  gce  ungefär,  beiläufig  vier,  pg.  96,  26 ;  97,  8. 

Gl  V.  3  (Qu.  gi  id.,  gar-ä  reif,  gar,  demnach  radix  gar,  cf.  A.  4*4*A' 
aus  qala-qala  [<==> \\  qarar] ,  und  «fc/^  s ,  G.  ^liiD  s ,  +AP  v 
^,  lilS,  T\hp  torrere)  gar  werden  durch  kochen,  Ti.  (VUlii 

—  reifen,  reif  werden  (die  durra),  pg.  45,  24;  98,  1;  125,  12; 
Ti.  Jfaii* :  —  Nom.  act.  gind,  Ti.  -nff AI"*  —  Kelat.  perf.  g-iux 
fem.  g-räri  (pg.  220,  14;  221,  8;  225,  3)  plur.  g-iü  gar,  weich, 
zart ;   reif,   Ti.  'fl?S^A « ;  negat.  ge-g-äux  (Q^i-  9^9^^^)  unreif, 

nicht  gar,  das  was  qüt-äux. 

9* 
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gi'8  III  A  1  (Qu.  gi-§)  kochen,  braten,  baken,  pg.  119,  16. 
17;  Ti.  h'tt'Slii  —  Nom.  act.  gisnä,  Ti.  h'tt'Stir^* 
gi-s-i8  III  B  1  kochen  heissen,  Ti.  h^h'tt'Slii 

gi-st  VA  2  gekocht  werden,  Ti.  fljf A '  —  ^^'^^  ^^9^  gistüä 
heute  ist  kein  fleisch  gekocht  worden. 

Gi-rä  plur.  gl-t  s.  (cf.  ^,  HW,  vgl.  s.  v.  güi)  berg,  pg.  82,  12. 
13;  104,  17;  159,  6.  7;  205,  9  u.  a.,  gU-ilfar  auf  die  berge 
gehen  (als  Wächter  um  wegen  eines  bevorstehenden  feindlichen 
Überfalles  ausschau  zu  halten  oder  als  räuber  karawanen  zu 
erspähen),  pg.  129,  10;  167,  16.  24;  Ti.  Ä-flC» 

glr-i-ux  adj.  auf  dem  berge  lebend,  pg.  82,  6.  git-ux  ^-uf 
den  bergen  weilend,  pg.  167,  13. 

Güi  V.  3  (De.  Qu.  Agm.  güi,  Ch.  gü,  Sa.  *Af.  ogü,  Bed.  yak  id., 
Ga.  kaa,  kä,  So.  ka",  ^^^ö  ö  T  qay,  ^^^^%  3^  sich  erheben, 
hoch  sein,  —  werden,  <yö)  altitudo,  7W^  emporsteigen)  auf- 
stehen, sich  erheben,  1)  aufstehen  vom  size,  das  was  kihb  y, 
pg.  59,  6;  64,  6;  282,  14.  17.  32;  M.  2,  9.  14;  5,  42  u.  a.  2)  auf- 
erstehen (vom  tode),  pg.  104,  10.  15  (cf.  106,  10) ;  302,  2.  3. 
8.  10.  29;  M;  6,  14.  16  u.  a.  3)  sich  erheben  von  einem  schik- 
salsschlage,  erholen,  pg.  282, 13.  4)  aufstehen,  erwachen,  wach 
werden,  pg.  89,  31;  208,  20;  M.  1,  35.  5)  aufbrechen  zu 
einer  unternemung,  das  was  zagar  oder  far,  pg.  6,  9.  10;  37, 
13;  51,  2;  264,  15.  6)  sich  erheben  gegen,  sich  empören,  zur 
wer  sezen,  pg.  134,  18;  M.  9,40;  13,  8.  12;  Ti.  U^sflA-VOder 
^'JO :  7)  häufig  imperativisch  zur  ermunterung  einer  tat,  auf 
denn!  pg.  14,  1;  24,  26  u.  a.  oder  im  sinne:  pak  dich!  marsch! 
pg.  16,  23.  8)  am  punkte  sein  etwas  zu  tun,  mit  dem  particip 
des  abhängigen  verbs  verbunden  (cf.  A.  •fcf:),  kirdo  güiux 
er  war  im  sterben,  pg.  26,  30;  27,  1.  16;  47,  8;  93,  16.  19; 
104,  4;  143,  10;  204,  17.  Nom.  act.  günd,  pg.  312,  27;  M.  9, 
10.  Eelat.  gü'äux,  pg.  304,  6 ;  negat.  relat.  güagäwi,  M.  9,  4, 
auch  güägäux  geschriben.  Dise  verschidene  Schreibung  erklärt 
sich  aus  dem  umstände  dass  die  Bilin  nach  k-  und  hauchlauten 
helles  a  sprechen,  anderseits  zwischen  hellem  a  und  langem  ä 
bei  den  Bilin  grafisch  nicht  strenge  unterschiden  wird;  vgl.§.  18. 
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gü-d  V.  1,  III  A  3  (Qu.  gü-z,  gü-ä,  Qh.  gü-s)  aufstehen 
machen,  1)  aufstellen,  aufrichten,  hinaufheben,  pg.  14,  7 ;  27, 
9.  25;  38,  27;  57,  3;  73,  6  u.  a.;  M.  1,  31 ;  2,  11;  6,  43  u.  a., 
TL  Ü9^h(lli^  und  ^^4*^0^  —  2)  aufrichten,  im  sinne  von 
trösten,  den  mut  beleben,  mit  liebe  pflegen,  erretten,  pg.  105, 
21;  177,  2;  TL  hJld^^  —  das  kind  pflegen,  erziehen,  pg,  92, 
23.  24;  136,  8;  TL  tiih0i^  —  3)  aufweken  (vom  schlafe), 
pg.  208,  11;  282, 15;  TL  hJ^th*  —  4)  aufheben,  wegnemeu, 
pg.  244,  15;  302,  20;  M.  16,  3;  TL  J/^'h»  —  Nom.  act.  güdnd 
und  gunnä;  TL  'J/*'Ji1*» 

güd-u  V.  1,  III  B  3  aufheben,  -richten  lassen;  M.  14,  9. 
58 ;  TL  MrK^hO »  Nom.  act.  güdisnä  erinnerung,  gedächtniss 
an  etwas,  M.  14,  9;  das  was  güangüand. 

gü-st  (aus  gu'd-s,  §.  49)  v.  1,  V  C  1  aufgestellt,  -gerichtet 
werden,  TL  09 '  'hflA  >  und  +>0  s  Nom.  act.  güstend, 
Ga  y  und  ga  y  auch  ga'  y,  ga  y,  vor  hauchlauten  häufig  ä  für  a, 
V.  1  (Ga.  ga'a,  Sa.  *Af.  gay,  A.  iTT»?  cf-  *^-  venit)  anlangen, 
1)  knapp  am  zile  sein,  ganz  nahe  daran  sein,  ankommen,  an- 
langen, pg.  14,  4;  34,  17;  39,  8—10  u.  a.;  M.  4,  29;  5,  23; 
7,  19;  13,  28;  14,  42;  15,  24.  2)  widerfaren  jemandem  etwas, 
M.  10,  32.  3)  hinreichen,  genügen,  nini  ga  yild-la  das  da  ge- 
nügt mir  nicht  (TL  hA^shJ&ndWiS^O-   Nom.  act.  ga  yind; 

Ti.  -fldWil-  .- 

ga-s  V.  2,  III  A  1    wohin  kommen  lassen,    1)  bringen, 

füren  wohin,  pg.  44,  1.  3  (cf.  pg.  22,  10.  12.  15);  50,  8;  90, 
25;  99,  15;  132,  13;  TL  K^flOHi«  —  2)  fig.  sich  ans  lebenszil 
bringen,  hinfällig,  altersschwach  werden,  pg.  26,  28.  Nom.  act. 
gasend. 

ga"'S-l8  V.  2,  III B 1  bringen  lassen,  M.  1 ,  24 ;  Ti.  MrhüOAi^ 
ga-it  V.  1,  IVA  2  fortziehen,  vgL  s.  v.  ga'd, 
Ge'd  plur.  gi   s.  die  brennende  kole,  glutkole;  Ti.  7/h^1"'  (cf- 

nbm). 

Gui  s.  (De.  güag-in,  Qu.  gua^in,  güayin  furcht,  Nub.  jag  fürch- 
ten, cf.  G.  T«»p:  fugere,  -15,  \S\S^  U-U.  timidus  fuit)  furcht, 
gefar,  pg.  4,  2;  284,  15;  M.  4,  41 ;'  16,  8;  B.  123  [703],  6; 

Ti.  ¥ClH-  s 
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gut-s  denoni.  v.  1,  III  A  1  einschüchtern,  in  furcht  ver- 
sezen,  B.  128  [708],  9;  Ti.  h9/iUi  —  gul-s-ü  HIB  1  ein- 
schüchtern lassen,  Ti.  h't'hVdÜ' 

gü%t  denom.  v.  1,  IV AI  (De.  güag-in-t,  Qu.  güag-in-t, 
guayln-t,  Gh..  güa-t,  gä-t  sich  fürchten,  cf.  Guragüe  liVs  id.) 
sich  fürchten,  pg.  5,  15;  7,  20;  262,  15;  268,  14;  302,  26.  28; 
M.  5,  15.  33.  36;  6,  20.  50  u.  a.,  Ti.  ACW-%  auch  gu'l  gult 
eine  furcht  fürchten,  gul  garitigü-r  güiHemjx  (M.  4,  41)  = 
G.  (Dd.Cih'0ttS^9CÜ^'  ^^nd  sie  fürchteten  sich  ser.  Nom. 
act.  gahenä,  guitnä,  B.  128  [708],  4;  Ti.  ¥CWl*s  —  Nom.  ag. 
gultdntä  feigling ;  Ti.  |{,^U : 

güi-st  V  A  2  in  furcht  versezt  werden,  Ti.  'td^dO  > 

Ga'd  V.  1  (Ti.  ififl  s,  6.  ^fifl :,  cf.  TjT{t  n  saas  id.)  fortziehen, 
auswandern ;  nom.  act.  ga'dnä,  subst.  gada  trupp  auswanderer, 
plur.  gad  Wanderung.  gVd  plur.  gi'z  auch  gid,  giz,  giziz  weg 
(cf.  Ty.  in  Hamas.  Ifllip:  eine  reise  zurüklegen,  Sa.  gddi, 
'Af.  giddä,  So.jid  der  weg),  M.  1,  3. 

gas-s  (=  ga'd's)  III  A  1  zur  auswanderung  veranlassen, 

Ti.  hnon. 

gä'it  {2i\\s  ga'd-t,  ga'id-i)  IVA 2  aufbrechen,  sich  loslösen 
vom  bisherigen  wousize,  pg.  42,  25;  Ti.  i^lOH« 

Ge'öl,  gewönlich  g(ydl  plur.  -ät  s.  (Ti.  10A-%  Ty.  ^/'A'fcsj  J^) 

der  mistkäfer,  scarabaeus  sacer,  pg.  245,  19.  21;  246,  20. 

Gab  V.  1  (Qu.  gab,  cf.  Hlp,  ^^,  ^^^  9^^^^'  ^ J  H^  ^^^  ligare) 
festhalten  was  man  in  der  hand,  im  besiz  hat,  im  gegensaz 
von  uio  geben,  einem  andern  überlassen,  pg.  12,  6;  daher  1)  das 
was  §äq,  festhalten,  behaupten  einen  besiz,  Anzabä  wärabi 
kärifmk  Ibtöy  gabö  hinbank  das  ganze  jenseitige  uferland  des 
x4.nsaba  hat  Ibtoy  in  besiz;  vgl.  pg.  5,  3;  135,  1.  2)  beherr- 
schen, bedrüken,  synou.  malak,  pg.  99,  23.  3)  vorenthalten 
worauf  man  rechtlichen  auspruch  besizt,  pg.  32,  14.  16;  50,  2 
(cf.  50,  3);  98,  9.  4)  abschlagen,  verweigern,  abweisen,  pg.  6, 
15.  17;  26,  7;  115,  15;  127,  22;  128,  8  u.  a.  5)  untersagen, 
verbieten,  verhindern,  pg.  290,  16;  M.  9,  9.  38.  39;  10,  14; 
Ti.  hfiih'  Nom.  act.  gdbnä,  Ti.  hAK'l's  —  Nom.  ag.  gabdnta, 
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häufiger  hiefür  das  relat.  gabmjx,  pg.  32,  5;  56,  11  u.  a.; 
Ti.  hAÄ.» 

gabai  II  1  (Ch.  gigeb,  A.  XlXls,   1-ni-ns}%A>,  cf. 

®^^  J  7^  ^^^  Jlr^  flfaSwgfaiM  vernichten  den  feind)  sorg- 
sam seine  eigene  oder  anvertraute  habe  bewachen,  bewaren, 
beschüzen,  erhalten  und  alle  gefar  davon  abweren,  pg.  48,  20; 
107,  1;  136,  11;  163,  18.  22;  Ti.  hC>%  s  —  Nom.  act.  gababnä; 
Ti.  hCK1*s  —  nom.  ag.  gababanta  ein  herrischer,  strenger 
gebieter;  relat.  gababätix,  pg.  200,  12;  Ti.  h^j^' 

gabab-i8  IIIC  a  1  sorgsam  bewachen  lassen;  Ti.  J%1"h^K» 
gabab-s  VB  sorgsam  bewacht  werden;  Ti.  h^K' 
gab'18  III A  2  zurük-,  widererobern,  pg.  48,  30.  31 ;  294, 8; 
Ti.  MlliK^  Nom.  act.  gabisnä,  nom.  ag.  gabisäntä, 

gab-t  IV AI  werhaft,  mannbar  werden.  Dem  Jüngling 
werden  die  knabenloken  abgeschnitten  zum  zeichen  der  mün- 
digkeit  und  dann  schild  und  lanze  eingehändigt  womit  er 
nun  für  sein  leben  und  habe  selbst  einstehen  soll  (Hunzinger, 
Sitten,  pg,  38);  vgl.  pg.  39,  19;  86,  3;  94,  10;  118,  23;  Ti. 
If'JlAs  —  Nom.  act.  gäbtenä,  pg.  39,  17;  Ti.  ff'JlA'Ths  — 
Relat.  gabtäux  mannbar,  Ti.  ff'JT-A'  —  negat.  gabtigdux  min- 
derjärig,  pg.  167,  2. 

gab-t-is  IV  B  1  mannbar  erklären,  mündig  sprechen ;  Ti. 

gab-ist  V  A  2  abgewisen,  angeherrscht,  schnöde  behandelt 
werden ;  Ti.  tllih »  —  Relat.  gabistdux,  Ti.  h Ah* » 
Gabä  s.  (De.  Qu.  gabä,  Ch.  gebd,  gbä  und  güä  seite ;  postpos.  neben, 
bei;  Ga.  gamd  seite;  ufer;  A.  ^s,  %s,  G.  10'»  ^JlV  ^^^ 
seite,  vgl.  auch  gaf)  1)  seite  des  körpers,  pg.  278,  16  u.  a., 
Ti.  ft9"T*5  daher  auch  postpositionaliter :  an  jemands  seite, 
neben,  nahe  bei,  pg.  41,  12;  69,  21;  119,  17;  131,  13;  M.  1, 
28;  3,  8;  5,  11;  8,  12  u.  a.,  Ti.  h-ns  (G.  '^(10-  —  2)  ufer 

(cf.^a  ^'^.  ^^1|^  x^fy^  ^\\]  ^^"^  '^'^^  ^'  ^'  ^^' 

4,  1 ;  5,  21;  Ti.  QSI»iLC'  —  gabi-ux  f®^-  -***  plur.  -ü  adj.  poss. 
nächster,  angehöriger,  nachbar;  Ti.  «JC» 

gabd  HVörä  ein  bestimmtes  mass,  vgl.  saVu, 
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Gab  V.  2  (De.  Qu.  gab,  Ch.  gah^  Sa.  *Af.  yäh  id.,  cf.  So.  gahay 
singen,  G.  fflfl  i,  M^  v-^\  jubilare,  clamare,  ^^ — d J  .^ — d  J  ^ 
'aVah  grosssprechen,  pralen)  reden,  sprechen,  sagen,  erzäien, 
pg.  15,  23;  54,  18.  19;  95,  6  u.  a. ;  M.  2,  2.  7 ;  6,  50;  7,  6. 
10.  35.  37  u.  a.;  Ti.  >*7^s  —  Nom.  act.  gähnä;  TL  J'^^^s 
—  nom.  ag.  gabanta,  relat.  gäh-äu%,  fig.  mensch,  pg.  113,  10; 
Ti.  Vjü^i  —  negat.  gäbagäux  sprachlos,  stumm,  M.  9,  17.  25; 
Ti.  A-M^» 

gäbä  plur.  gäh  s.  1)  wort,  plur.  rede,  erzälung,  pg.  75, 
25;  250,  19;  260,  30;  M.  15,  26  u.  a.  2)  spräche,  mundart, 
pg.  31,  28;  83,  7—9;  85,  26;  262,  20;  265,  15  u.  a.  3)  sache, 
angelegenheit,  anlass,  vorwand,  pg.  52,  6;  145,  6.  18;  M.  10, 
21;  11,  29  u.  a.,  Ti.  >1C» 

gäbgäb  Unterredung,  Wortwechsel,  streit,  gezänk,  pg.  5, 1 1 ; 
53,  10;  Ti.  ao^Axl^i 

gäh-is  V.  2,  III  A  2  zum  reden  veranlassen ;  Ti.  KTtl/L ' 

gäh-s  V.  2  V  A  1  und  gäb-ist  VA  2  gesagt,  gesprochen 
werden,  pg.  15,  23 ;  306,  10 ;  Ti.  >l^  : 

gäb-ist'in  VI  A  2  sich  unterreden,  ein  gegenseitiges  ge- 
spräch  füren,  M.  9,  50;  Ti.  -hVl^- 

gäb-in-is  VI  B  zu  einer  gegenseitigen  besprechung  anlass 
geben ;  Ti.  hi'Vl/i  ' 
Gib  plur.  gif  s.  (De.  Qu.  gib,  Sa.  *Af.  gob,  Bed.  gilbe,  gbe,  cf.  Ti. 
Ty.  A.  lA-ns  id.)  1)  der  schild,  pg.  38,  26;  40,  21;  41,  10; 
137,  22.  2)  die  linke  seite  (die  schildseite),  linke  hand  mit 
der  man  den  schild  trägt,  das  was  sdngab. 

Gab  V.  1  (Qu.  güb  id.,  gübanä  wezstein,  cf.  Ch.  glbbdnä  die  feile) 

schärfen,  wezen,  scharf  machen,  pg.  179,  8;  Ti.  A/hA^  — 

Nom.  act.  gübnä,  Ti.  A/hA'^  * 

güb-is  III  A  2  schärfen  lassen,  Ti.  j%ArhA  = 

güb't  IV  A  1  scharf  sein,  Ti.  ArhA'   —  Kelat.  gubtdux 

scharf,  Ti.  hih-fii^ 

güb-8  VA  1  geschärft  werden,   auch  güb-ist  VA  2  id., 

Ti.  Aditi .- 
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güd-rä  plur.  giia-t  1)  schärfe,  schneide,  spez.  schleif-, 
wezstein,  Ti.  tn^ttgh^^  —  2)  eine  akaziensorte  mit  langen 
scharfen  stacheln,  Ti.  gh^^f» «?  Ty-  ^i^  •'?  Sa.  önuk  genannt. 
Gübä  plur.  güf  s.  (Bed.  gdbä)  rhamnus  spina  Christi,  der  nabak- 
baum  und  frucht  davon,  pg.  99,  2;  Ti.  W-ft^s  (Sa.  'Af.  kmsnra). 
—  2)  n.  pr.  eines  berges  nordöstl.  vom  plateau  von  *Amer. 

Gdb'e  plur.  agdVe  s.  Ti.  das  malaria-,  wechselfieber. 
Gabab  I  v.  1  sorgsam  bewachen,  s.  gab, 

Gabab  II  v.  1  (Ti.  ifli,  ®^^  Jt^^  9^^>  ^^^^  ^^^  miserum, 
infirmum  esse)  ganz  herunterkommen,  —  verarmen;  nom.  act. 
gabäbnä, 

gebüb,  gubub  plur.  -an  (Ti.)  verarmt,  pg.  136,  4. 

mdgbab  s.  Ti.  not,  kummer,  bedrängte  läge,  pg.  108,  17. 

Gabad  v.  1  (Ty.  A.  ^fllfO  heucheln,  adj.  gubud  (^(MI:)  plur.  -an 
heuchler,  M.  7,  6. 

gabda-rä  plur.  -t  s.  (Ti.  G.  "IflTf :)  teologe,  gottesgelerter, 
pg.  25,  10.  17.  25. 

Gabgab  v.  1  (Ti.  l-fllfl 0  zittern  wegen  angst,  kälte,  fieber,  ni 

geröb  gdbgabauk  er  (sein  leib)   zittert.   Nom.  act.  gabgdbnäy 

Ti.  ^-mfll^s  —  subst. gdbgab Schüttelfrost,  beben,  angst;  Ti.  id. 

gabgdb  y  denom.  v.  1  (Ti.  "I-fll-fl  s  (lA  0  zittern,  was  gabgab. 

Gabbai  I  v.  1  (Ti.  iflA :)  begünstigt  sein  vom  geschik ;  nom:  act. 

gabbdlnä,  Ti.  "I-flAl** 

gabbal'd  III  A  3  (Ti.  tilttli  0  unterstüzen,  helfen ;  nom. 
act.  gabbaldenä,  pg.  127,  24;  Ti.  K^'flA'ihs 

gabbal-8  VA  1  (Ti.  l'lflA  0  unterstüzt,  gefördert  werden. 
Gabbai  II  v.  1  i.  q.  ganfal  (s.  d.)  ganz  ausplündern,  alle  beweg- 
liche habe   fortnemen,   Ibtoy-ir  ingifü  IdbmjXy   kirn  niuy^-slk 
gabbalnö  fdrniix  sie  fielen  in  Ibtoys  seriba  ein  und  triben  all 
sein  vih  von  dannen;  vgl.  auch  pg.  133,  16. 

Gabilat  s.  Ti.  fremde,  ausländer  im  gegensaz  zu  kafl  qür  lands- 
leute,  pg.  87,  1. 

gabilat-ijyi  fem.  -ri  plur.  -«  adj.  poss.  zu  einem  fremden 
volk  gehörig,  pg.  89,  1. 
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Gahänä  und  gübanä  plur.  gaban  und  giibdn  s.  (Ti.  ifl?')  ufer- 
ebene, pg.  73,  1. 

Bäggü  gübanä  das  uferland  am  Haggaz  in  Boggu,  pg.  16, 10. 
Güäbdn  plur.  güäfdn  s.  (A.  Ty.  'Ml'Ji)  Schwägerin,  ßut  1,  15; 

Ti.  A^1-> 

Gabar  und  Läufiger  gabbar  v.  1  (Ti.  G.  l-fl^s.  A.  ifl^O  tätig 
sein,  1)  arbeiten,  wirken,  durchfüren  eine  sache,  M.  5,  19  (cf. 
ib.  5,  20).  2)  bauen,  aedificare,  pg.  2,  7;  3,  28;  6,  23  u.  a.; 
M.  9,  4;  12,  1;  15,  29.  Nom.  act.  gabbämä,  pg.  260,  5;  Ti. 
^•fl^'Ths  Nom.  ag.  gabbardntä,  M.  12, 10;  Ti.  l-fl^j&s  oder  Ifl^s 
gaber  diener,  knecht,  nur  in  eigennamen :  Gabrd  Märyäm, 
Gabrd-Tarqe  Stammvater  der  Bogos,  pg.  12,  17  fif.  —  Gabris 
=  l-n^Jffrft*  Damats  son,  pg.  31,  2.  19;  37,  28.  29.  30.  — 
Gabrü  nom.  pr.  m.  (Ti.  »sein  knecht«  i.  e.  diener  des  heiligen 
Georgios,  dessen  kirche  in  Magareh)  son  Gabre  Tarqe's,  pg.  14, 
19;  15,  2.  3.  17;  16,  16;  17,  3;  vgl.  Hunzinger,  ostafr.  stud., 
pg.  204.  Adj.  poss.  Gabru-r-ux  fem.  -dl  plur.  -ü,  pg.  15,  15. 
gabrd  plur.  gäfer,  gdfir  (Ga.  geberö  extraneus  adoptatus, 
Massaja,  pg.  340)  warscheinlich  hieher  zu  beziehen  und  nicht 
zu  Ar.  j3\S,  bezeichnet  jemanden  der  nicht  zum  gleichen  volke 
gehört:  fremdling,  ausländer  (wol  nach  der  dienstbarkeit  so 
genannt,  da  fremde  in  der  regel  nur  als  sklaven  im  ausländ 
vorkommen),  pg.  13,  5;  93,  6;  112,  11;  122,  6;  Ti.  p^z  oder 

gebrd  plur.  giber  arbeit,  tat,  fiugii%  gabbardux-lid  gebrä 
niük  er  ruhte  aus  von  jeglicher  arbeit  die  er  gemacht  hatte. 
Genes.  2,  2.  —  giber  leistungen,  froudienste,  Steuer,  pg.  69,  3 ; 
290,  15;  Ti.  ^-nC-' 

gabbar-is  III  A  2  (Ti.  J%*7fl^  0  arbeiten,  bauen  lassen. 
Nom.  act.  gabbarisnä  pg.  260,  6 ;  Ti.  J%*7'fl^1"  * 

gabbar-s  VAl  (Ti.  ifl^s)  gearbeitet,  gebaut  werden, 
M.  14,  58.  —  Nom.  act.  gabbärsend;  Ti.  l'^'flC'll* «  —  Kelat. 
gabbarsdux,  Ti.  *7fl*C  * 
Gebar  plur.  gefät  s.  (Ch.  gibir,  Qu.  gebie,  Sa.  gabatd,  A.  G.  "Ifljl'O 
hölzerne  schüssel,  M.  7,  4;  14,  20;  Ti.  rn.ff»  —  gebär  sdqäu/^ 
schüsselhälter  —  gast  bei  der  malzeit. 
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Gibz  n.  pr.  Egypten,  pg.  260,  15.  23.  25. 

Gabt  V.  1  die  grossjärigkeit  erreichen,  s.  gab. 

GübyB  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  7^-fl^s,  Ty.  T^O»Si 

Sa.  gähiya,  *Af.  gäbdyü)  die  risenschildkröte. 
Gabay-alebü  (Ti.  »ungangbar«)  n.  pr.  loci,  ort  in  Halhal,  pg.  7,  21. 
Gad  V.  2  (cf.  ö.  T«JtJ%Sj  J?'^^»  £v^  ferire,  fllp,  ^^  perforare, 

vgl.  auch  güdä'  y)  schlagen,  durchboren  (mit  der  lanze),  pg.  138, 

10;  Ti.  A*^v  y^. 

gast  (aus  gad-s)  VAl  1)  geschlagen,  durchbort  werden, 
pg.  4,  8;  24,  21;  135,  21;  Ti.  A4»^s  2)  fig.  sich  schlagen 
wohin  =  sich  begeben  wohin,  pg.  36,  27 ;  das  was  ta'anb-ist. 

Gddi  s.  (Sa.  gdde,  cf.  il^,  mn)  das  wadi,  flussbeet  und  tal,  Ti. 
aogh'ji :  Gddi-Milirä  n.  pr.  das  Mihratal  im  Ad-damat,  pg.  17, 16. 

Gddö  s.  (Ti.  Jü^s,  A.  T-Jts  id..  So.  gad  surprise)  wunder,  meist 
nur  als  interjection  des  erstaunens  und  der  Überraschung  in 
freudigem  sinne  wie  bei  schmerzlichen  Überraschungen  ge- 
braucht. 

gädör-ux  adj.  wunderbar,  end gäbä gädöritx gin  dise  sache 
ist  staunenswert. 

gädö  y  denom.  v.  1  erstaunt  sein,  sich  verwundern,  pg.  302, 
23;  306,  22;  M.  1,  22.  27;  2,  12;  5,  20  u.  a. 

Gid  plur.  giziz  der  weg,  s.  ga*d. 

Gida  s.  (Sa.  *Af.  gide,  Ga.  gidi,  Ty.  A.  ^^^ :,  G.  1>S  s,  \ j^.  id., 
vgl.  auch  s.  V.  gindi)  der  rechtliche  anteil,  den  jemand  aus  einem 
gemeinsamen  geschäft  (kriegszug,  handelscompagnie  u.  s.  w.) 
beanspruchen  kann;  resultat,  erfolg,  na  'awadndr  gidi-d  in 
folge  irer  dummheit,  pg.  60,  16 ;  Ti.  "IC*^ « 

Güäd  V.  2  (Qu.  güäz,  gaz,  Ch.  giiid  und  güiz,  Agm.  guit  pflügen, 
cf.  Ga.  kot  pflügen,  akern,  aufgraben,  Massaja,  pg.  104,  qot  id. 
[bei  Tutsch.],  So.  qod  =  qüät,  qäd,  Ty.  ho^-:  id.,  cf.  T-Jt^Jg«: 
grübe,  Prätorius,  TigriSaspr.  pg.  183)  akern,  pflügen,  pg.  4,  16; 
44,  25;  56,  20;  57,  10;  70,  10.  15  u.  a.,  Ti.  ghCA-  Nom.  act. 
güädnä,  güädenä;  Ti.  /hCrtl**  —  nom.  ag.  güädäiitä  der 
bauer,  Ti.  ^^ft;!-^,: 

guäddnä  plur.  güädan  1)  die  aker-,  feldarbeit,  pg.  45,  16; 
63, 12;  73,  7. 10;  85,  25.  2)  zeit  der  akerbestellung,  pg.  196, 11 ; 
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Ti.  ^A^fts   3)  der  aker,  pg.  70,  8;  122,  2;  250,  10;  M.  2, 

23 ;  10,  29 ;  gleichbedeutend  kidih. 

güäd'18  III  A  2  akern,  pflügen  lassen,  pg.  45,  20.  23 ;  97, 

25;  163,  18;  Ti.  hih/iü^  Nom.  act.  güädlsend. 

güäst  (aus  güäd-s)  VA  1  geakert  werden,  Ti.  Hi^A>  — 

en  lafid  küärä  güästäuxsi  lä  girgä  güädatik  was  in  zwei  tagen 

gepflügt  wird,  akert  er  in  einem  tag.  qalalux  dimux  güästigäux 

nur  wenig  blib  übrig  was  noch  nicht  geakert  war. 
Güädä  plur.  güäd  s.  (Ti.  s^ijs,  im  Samhar  tT*  genannt)  der 

abessinische  Seifenbaum,  balanites. 
Oxid  plur.  güziz  s.  (Sa.  gdssä)  i.  q.  maglö,  eisenplatte  zum  brod- 

baken ;  Ti.  «7^  a 
Gada^  v.  1  (Ti.  G.  ITlKO  herrschen,  mächtig  sein.   Nom.  act. 

gadä'nä,  Ti.  TM  Kl* »  —  iiom.  abstr.  ged'dt  herrschaft,  macht, 

pg.  312,  26;  Ti.  iK^tUhK^  —  Nom.  ag.  gadadntä  herr,  Ti. 

gadad  III  A  3  zur  herrschaft  verhelfen,  Ti.  W^^K ' 

gada -ist  VA  2  beherrscht  werden,  Ti.  IHJ^' 
G^ade'  v.  1  (Ti.  Ijto  s)  verlassen  jemand,  allein  lassen,  gidü'  und 
gudib   (part.  Ti.)  allein,  solus;  verlassen,  pg.  15,  7;  16,  23. 

gad'-ist  V  A  2  (Ti.  if^Q :)  aufgegeben ,  allein  gelassen 
werden. 
Güdä'  y  und  güdf  y  v.  1  oder  güdä'  is  y.  2  (Ti.  T^^SÖ  s  flA »,  cf. 
G-  tTO-;  vgl.  auch  gad)  aufbrausen,  zanken,  streiten,  pg.  3, 
16;  5,  5;  35,  5;  129,  20;  150,  6;  M.  8,  11;  12,  28. 
Gaddab  v.  1  (Ti.  iRfl :  und  iJtfl :,  cf.  ^j^,  ^i)  ganz  aus- 
plündern, alle  bewegliche  habe  rauben;  erbittert  bekämpfen. 
Nom.  act.  gadddbnä,  subst.  gaddahö  raubzug,  krieg,  B.  122 
[702],  1 ;  Ti.  -IRO » 

gaddab-isl\\k2{^L  J^-^iftfl :) bekriegen,  berauben  lassen. 

gaddab-8  VA  1  (Ti.  l'lÄfl  s)  beraubt,  bekriegt  werden, 
pg.  143,  26. 

gaddab-S'in  VI  A  1  (Ti.  'tPfLtt ')  sich  gegenseitig  krieg 
machen. 
Güdüb  plur.  agdäb  s.  (*Af.  gädumä,  So.  jidib,  G.  T^Jt-fl  s,  Ti.  id. 
und  ^Jt-fli,  vgl.  s.  V.  galdaw)  axt,  beil,  hake,  pg.  214,  11. 
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Gidehvlü  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -iät  s.  (Sa.  id.,  Ti.  Ty.  ^Jt-flA*«, 

Wortbildung  wie  jamhulu)  eine  gewisse  gemüsesorte. 
Gadad\.  1  (Ti.  ifts,  A.  G.  lÄÄ»,  J^,  1111)  besser,  tüchtiger, 
schöner  sein,  pg.  86,  4;  109,  22;  141,  2. 

gadad'ls  III  A  2  (Ti.  iil'IÄÄ  0  besser,  schöner  machen. 

gadeist  =  gadad-s  V  A  2  (Ti.  Iftft  s)  besser,  schöner  ge- 
macht werden. 

gddde  glükliche  umstände,  —  Verhältnisse,  reichtum,  Ti. 
•|Jt : ;  sing,  gaddä  glüksfall.  —  adj.  gädd-ux  fem.  -ri  plur.  -ü 
reich,  wolhabend,  pg.  92,  29;  100,  16.  19;  181,  8flf.;  102,  3fif.; 
Ti.  i>S^s;  M.  10,25:  12,41. 

Gadddy  n.  pr.  m.  Ti.  das  was  gdddux- 

gadd  denom.  v.  1  in  glüklichen,  angenemen  Verhältnissen 
leben,  reich,  angesehen  sein;  Ti.  «Ift:  —  Nom.  act.  gäddenä, 
M.  4,  19;  Ti.  ^R^-i 

gadd'ts  III  A  2  in  glükliche  Verhältnisse  bringen,  zu  wol- 
stand  förderlich  sein ;  Ti.  K-ThlÄR « 

gadd-it  IVA 2  reich,  angesehen  werden,  sich  reichtum 
erwerben,  pg.  100, 12;  Ti.  »hK^s 

gidde  s.  (Ch.  Qu.  id.)  zwang,  gewalt,  pg.  156,  8;  Ti.  *7Jts 
—  giddi-si  mit  zwang,  zwangsweise;  unter  besch werden,  mit 
mühe,  not,  giddl-si  färauk  du  musst  gehen  (mit  zwang  wirst 
du  gehen);  vgl.  pg.  44,  11;  72,  9;  75,  11;  96,  16;  119,  10; 
120,  14. 

gidd  y  V.  1  nötigen,  zwingen,  antreiben,  M.  6,  45;  Ti. 

Gaddö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  ^fL :)  die  schwalbe. 

Güädug  plur.  güäzijk  s.  (De.  Qu.  güäzgü,  Agm.  guzlg,  Ch.  gizü) 
venter,  1)  bauch,  pg.  129,  22;  147,  15;  M.  7,  19.  2)  leib, 
körper,  pg.  103,  9.   3)  herz,  gemüt,  pg.  16,  15;  118,  13;  264, 

23 ;  Ti.  h-njt «  (plur.  Khn-Jt  0 

güädgü-n  plur.  güäskü-äü  adj.  fem.  schwanger,  pg.  5,  10; 
M.  13,  17;  Ti.  bltt^i 

güädug  is  V.  2  (bauch  machen)  schwanger  werden,  pg.  153, 
23.  25;  173,  18;  Ti.  M^^  und  hV^A^^  (cf.  6.  #h<^a»0; 
vgl.  s.  V.  hanöt  und  himez. 
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Gadgad  v.  1  (Ti.  IJ^TIÄ  s,  G.  T«»JtT«»Ä :,  Vgl.  s.  v.  güangue  und 
nägüad)  scbütteln,  rütteln. 

gadgad-i8  III  A  2  (Ti.  KlÄ^lÄ  0  schütteln  lassen. 

gadgads,  gadgas-s  V  A 1  (Ti.  »hl Jtift:)  geschüttelt  werden. 

Gadgad  n.  pr.  loci,  ort  bei  Kanfer,  im  gebiet  der  Ad- 
Stemaryam. 
Gadal,  häufiger  gaddal  v.  l  (G.  lÄA«?  ^"l^,  J^^)  flechten  die 
haare  in  kleine  zöpfe,  pg.  81, 12;  Ti.  TfAh-  (™  Samhar  «UtA:). 
Nom.  act.  gadddlnä,  Ti.  ff  Ah'Th '  —  nom.  ag.  gaddaldntä  (Ti. 
ffAhi^'}  ioa  Samh.  I^SAO?  subst.  gedlä,  gidlä  (Ti.  ffAlfi-? 
im  Samh.  "Ut/t^l*  s)  die  haartracht  der  Beduinen ;  flechtwerk, 
pg.  81,  10. 

gaddal-is  III  A  2  (Ti.  ^ff  Ah -%  Samh.  ^^RA«)  flechten 
lassen  die  haare. 

gaddal'S  VA  1  (Ti.  ff  Ah -7  Samh.  IftA  0  pass.  und  refl. 
geflochten  werden,  sich  flechten,  pg.  165,  1 ;  204,  18.  Kelat. 
gaddalsdux,  Ti.  ff  A*yi  2 
Güädal,  auch  güätal  und  guändal  v.  1  (Qu.  güändal,  A.  6. 1»RAv 
Jj^,  bw)  1)  mager  werden,  das  fleisch  verlieren.  2)  schädigen, 
töten  (Qu.  güädal,  G.  1ÄA--,  4»'I'A0,  Pg-  314,  16;  M.  8,  36; 
16,  18;  Ti.  IUP: 

güädal-is  III  A  2  schaden  zufügen  lassen ;  Ti.  j^^odod  : 

güädal'S  VAl  geschädigt  werden;  Ti.  iodooz 

Gadnm  partikel  (iJtJF":,  das  was  A.  ^^'Js)  also,  doch,  nur,  nun, 
drükt  die  notwendige  folge  vorangegangener  handlungen  oder 
umstände  aus;  pg.  24,  15;  113,  7;  117,  18;  139,  29;  314,  7; 
M.  12,  9. 

Gädüm.  plur.  agdäm  s.  (G.  ^Ä"?"')  Seite,  rand,  ufer,  pg.  73,  1; 
B.  132  [712],  34;  Ti.  M\lC'.   (plur.  KVhCO  und  lyft:ri 

Gaddn  s.  selten  vorkommende  nebenform  für  Jcaddn  fejd. 

Geddnä  plur.  gedän  s.  (cf.  ^j^\  J^^)  das  nashorn,  rhinozeros,  Ti.  ghdlS' 

Gadinat  plur.  gadäyin  s.  f.  Ti.  kuh,  zige  deren  milch  abgenom- 
men hat,  yi  luwi  gadinat  gin  meine  kuh  hat  nur  wenig  milch 
mer,  Ti.  (Dh^V^  (und  ID>%¥ -•) iJti'Tl" s  oder  l^i^t^s 

Guädin  V.  2  raten,  nebenform  von  kuädin. 
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Gidiii  plur.  giJtiii  s.  (De.  Qu.  Agm.  Ch.  glzin)  der  hund,  pg.  41, 
21.  25;  160,  22  u.  a.;  M.  7,  27.  28.  —  gidini  die  hündin,pg.  176, 
6;  177,  1.  9.  11.  12;  184,  29;  185,  8;  Ti.  hA-Tls  gen.  comm., 
plur.  KhA-n  8 

Gadri  s.  die  poken,  blättern,  s.  jadm, 

Ga/plur.  gäfüf  s,  1)  das  was  grata  die  seite  (des  menschen),  pg.  5, 
14.  -  2)  Seite,  richtung,  pg.  23,  23;  87,  3;  136,  13.  14;  211, 
24.  26.  27 ;  245,  13.  —  3)  hälfte,  sa'ät  gaf  eine  halbe  stunde. 

gaf-ts  III A  2  auf  die  seite  legen  z.  b.  jemanden  der  auf 
dem  rüken  ligt,  auf  eine  seite  wenden. 

gaf-it  IV  A  2  sieh  auf  eine  seite  legen,  gafitö  hinhmjk 
er  ligt  auf  der  seite. 

Göf  2/  V.  1  (Ti.  «J^ :  (lA  0  begegnen  jemandem  auf  dem  wege, 
pg.  114,  6;  130,21;  139,  14;  142,  1.4;  160,  17;  174,  27;  222, 
4;  223,  3;  296,  4  (synon.  diw,  vgl.  pg.  216.  17;  230, 17  u.  a.). 

Gafa  V.  1  (Ti.  G.  l^h  v  190  •%  '^^  ^  ^  ^<^afa'  id.)  belei- 
digen,  verlezen,  kränken,  pg.  112,  5.  Nom.  act.  gafanä,  Ti. 
*7¥M'»  —  subst.  gaf  ÖL  ä  gewaltact,  plur,  gafa  ;  gefä  plur. 
glfi   härte,  barsches  benemen;  Ti.  *7¥?is 

gafa-s  III  A  1  (Ti.  h*ld*h  0  beleidigen  lassen. 
gafa -8t  V  C 1  (Ti.  ^i.t\ :)  gekränkt  werden. 

Gafa'  n.  pr.  wadi,  tal  in  Salaba  (Mensa). 

Gift  plur.  agäfe  s.  Ti.  die  wölke;  jär  lacHj,  gin,  giß*  sdqlä  der 
himmel  ist  rein  und  unbewölkt. 

Gafaf  und  gaffaf  v.  1  (Sa.  *Af.  gaffaf,  Ti.  Ty.  A.  :id.d.  i,  Jt:^, 
^\  x^f  id-»  ffi^^  9^ff  »6J6j^€  vi  cogere,  vgl.  s.  v. 

hafhaf)  zusammenraffen,  -paken,  alle  bewegliche  habe  rauben, 
ganz  ausplündern,  nakt  ausziehen,  pg.  34,  23.  24.  33;  61,  16; 
140,  22;  252,  8;  292,  31;  292,  18.  -  Nom.  act.  gafdfnä, 
Ti.  1dn9^  —  Nom.  ag.  gafafdntä  räuber.  Ti.  ^i^^f,i  und 
l^im '  —  Subst.  gafafä  raub,  beute,  Ti.  lAC  s 

g^föf  y  denom.  v.  1  (Ti.  Id^V^Rli',  A.  -hii')  schwer 
beladen  sein  so  dass  man  nur  mit  mühe  zu  gehen  vermag; 
schwerfällig,  unbeholfen  sein,  mit  mühe  gehen,  humpeln,  sich 
schleppen,  pg.  27,  5, 
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gafaf-ts  III A  2  (Ti.  tild.d.  0  ausziehen,  -plündern  lassen. 
gafaf'S  VA  1  (Ti.  'fld.d.')  ausgezogen,  beraubt  werden, 
pg.  296,  18. 

Gäflä  plur.  gäfel  s.  (Ar.  «Uili,  Ti.  tAAl*»)  karawane,  pg.  252, 10. 

Gdugä,  Gogä  n.  pr.  (cf.  G.  T^/h*fe  *  incurvatum  esse)  kugelförmiger 
berg  am  südrand  des  plateaus  von  Dschufa. 

Gogü,  gaügü  v.  1  (cf.  Ti.  pOhpOh :  qui  parle  ä  tout  propos,  Abbadie; 
cf.  s.  V.  gab)  plaudern,  schwazen,  Ti.  't'ghP «  —  Nom.  gögüä  ge- 
schwäz,  -plauder,  Ti.  HiP '  —  ßelat.  gogüäux  seh  wäzer ;  Ti.  ^pf^i 

Gögö-rä  plur.  gawäge  s.  (Ti.  •)•) :  plur.  «Ifl»! :)  runde  Scheibe  zu 
welcher  der  kautabak  sowie  auch  die  fruchte  des  nabakbaumes 
und  der  tamarinde  geformt  und  so  in  den  handel  gebracht 
werden. 

Güg  plur.  gükek  s.  (Bed.  gtg  gehen,  cf.  G.  ^l(Ds  vagari)  der  weg, 
küri  güg  »flussweg«,  canal,  rinnsal;  Ti.  IflJSi: 

Göc  plur.  -ec  s.  (Ti.  im  Samh.  'J^s,  vgl.  auch  gäqä)  loch,  fenster, 
Öffnung,  M.  2,  4;  Ti.  itd^^^»:  und  «H»:  (cf.  HIP!). 

Gij  V.  1  (cf.  G.  T^'Jftp:  bleiben,  sich  aufhalten,  cf.  So,  jed  await, 
expect,  vgl.  auch  gajaj  und  ganj)  warten,  zuwarten,  kurze  zeit 
verharren,  pg.  41,  14.  15;  246,  23;  310,  2;  Ti.  Sildi-  Ge- 
wönlich  in  Verbindung  mit  einem  verb  im  particip  oder  im 
modus  der  gleichzeitigkeit,  faro  giji^x  vor  kurzem  ging  er  weg 
(weggegangen  seiend  verhielt  er  sich  kurz) ;  faru  gijuy^  er  ging 
ein  wenig  (gehend,  mit  gehen  brachte  er  eine  kurze  zeit  zu), 
vgl.  pg.  91,  8;  165,  10;  192,  16.  19;  217,  3.  9;  262,  28.  Nom. 
act.  gijnä,  pg.  282,  16;  subst.  gijd  plur.  gij  1)  kurzer  Zeit- 
raum, augenblik.  2)  gijä  sovil  als  gijäux  jemand  den  maa 
jeden  augenblik  am  halse  hat,  oder  im  guten  sinn:  nachbar, 
den  man  jede  kleine  weile  zu  sehen  bekommt;  Ti.  -JC* 

gijgij  II  1  jeden  augenblik  stehen  bleiben,  sich  verweilen, 
gijgijö  Hbak  kintiu^ü-lan  jede  kleine  weile  bei  inen  sich  auf- 
haltend lernte  er  sie  kennen,  pg.  157,  21. 

gij'is  III  A  2  etwas  warten  lassen,  Ti.  t\f^^^  s 

Gajaj  V.  1   (vgl.  gij\  häufig  im  Tigre-refl.  ta- gajaj  auflauern 
jemandem,  pg.  147,  10,  23;  Ti.  l^lKK«  und  »^rt^t» 
gajaj-is  III  A  2  auflauern  lassen,  Ti.  K+lKK  * 
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Gajüa  n.  pr.  dorf  nordöstl.  von  Klein-Hammimental,  von  Gabr6s 
gegründet,  pg.  31,  19;  37,  27. 

Oüäjäm,  Gäjdm  n.  pr.  der  abessinischen  provinz  Godseham,  pg.  39, 7. 

GüäT^  y  Y.  l  schallen,  klatschen,  güäx» 

GeM  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat,  anch  geherä  plur.  gehir  s. 
(Ch.  giiii-rä,  Sa.  *Af.  kakö-mä,  Bed.  tü-gehe,  Ti.  Ty.  G.  ^ A.  0 
der  klippschliefer,  hyrax  abessinicus,  pg.  112,  11;  A.  h'S4^4^^j 
Ar.^^  genannt. 

Gahal  v.  1,  meist  aber  in  der  causativen  Tigr6form  agehal  {h^ghii*^ 
Ar.  Jät^-,  cf.  G.  T'ihfir^'  astutia  malitiosa,  'Ir^HiliiDa  mali- 
tiose  insidiari,  cf.  s.  v.  guäreJf,  und  caleh)  sich  niderkauern  um 
sofort  auf  die  beute  zu  springen  der  löwe,  pg.  40,  18;  126,  4. 

Gahdnnam  s.  (Ch.  ganneb,  Sa.  *Af.  jahdnnah,  Ty.  G.  Wi9^ '?  ^^-^^^^ 

Däm)  die  höUe,  M.  9,  43.  45.  47;  Ti.  TfidV 
Güähay  v.  1  (Ti.  ^A\  s  trauern,  ^ghf» '  trauer,  vgl.  ^ys^  vehementi 
amore  vel  moerore  aflfectus  est,  cf.  S^^8  ßh  S^^  schwach, 
zaghaft  werden)  1)  traurig  werden,  pg.  254,  14;  268,  15;  270, 
18;  278,  10;  282,  5;  M.  6,  26.  34;  10,  14.  22;  14,  19.  33.  34; 
16,  10.  2)  mitleid  haben,  sich  erbarmen,  M.  8,  2 ;  9,  22.  Nom. 
act.  guähdynä,  subst.  güähay ä  eine  traueräusserung,  collect. 
güähay  kummer,  trauer,  pg.  268,  13.  14;  298,  13;  auch  güähi, 
pg.  164,  20;  266,  33. 

güähdn  trauer,  kummer,  pg.  254,  19. 
güähay-d  III  A  3  in  kummer,  trauer  versezen,  kränken, 
betrüben ;  Ti.  J%*7 A ' 

güähay-d'is  III  B  3  kränkung  verursachen  lassen;   Ti. 

guähay-8  VA  1  betrübt  werden,  in  trauer  versezt  werden; 
Ti.  +1 A . 
Güax  y  und  gudJi  y,  auch  küax  y  v.  1  (Sa.  kaJji,  ya,  ^ki.  kdij,,  Ga. 
gagak  je^a,  Ti.  \\Jh  s  flA «  und  hoA  s  flA »,  cf.  G.  ^A*#h  h 

^AÄ?,  ^JU*,  -^8-^0^  qahqaJi,    r- .  kah,  r^^ro^^  oca^^oce^^ 

behauen  den  stein ;  schlagen  dass  es  klatscht)  den  laut  kuach 
machen,  schallen,  vom  schlagen  auf  einen  harten  gegenständ. 
Nom.  act.  güax  ?ßnä. 

Keinisch,  Bilinsprache  II.  Bd.  10 
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guax-8  V.  2,  III  A  1  schlagen  mit  getöse,  pg.  53,  15.  21 ; 
54,9;  TL  ho/h s ^flA » 

Guaux  s.  (Qu.  giiä,  cf.  G.  4*^1^ '?  ^4^0»?  c^;  HS)  macht,  stärke, 
güdux'sl  ser,  gewaltig,  pg.  218,  31 ;  M.  1,  22;  10,  24;  11,  18; 
Ti.  -nfrl : 

Gix  plur.  gtkik  s.  (Qu.  De.  gf,  Ch.  ß  plur.  ^ii,  cf.  Sa.  gaSä  plur. 
jföa;,  *Af.  gaysd,  gasä^  So.  ge»  id.)  das  hörn,  pg.  68,  6.  18.  21; 
191,  9;  227,  32;  B.  127  [707],  2.  3;  134  [714],  8.  11;  Ti.  4»Cs 

Gd^ä  plur.  gäq  und  gdqiq  s.  (Qu.  gegä,  Sa.  göngä,  vgl.  auch  jföc) 
1)  hole,  grübe,  spalt,  riss,  pg.  104,  17;  105,  11;  112,  10; 
M.  11,  17;  Ti.  ati^i  oder  '^^^s  —  krind  gdqä  hole  ge- 
bildet durch  einen  überhängenden  fels.  2)  leicht  zerbröckeln- 
der stein ;  staub  (Qu.  gegä), 

göq  plur.  göqiq  s.  Ti.  das  was  gdqä^  pg.  8,  20. 

gaqa-d,  gaqe-d  und  gex'd  (Qu.  geg-z)  denora.  v.  2,  III A  3 

1)  ein  loch  graben,  pg.  8,  19.  20;  9,  1;  173,  1;  M.  12,  1. 

2)  auflokern,  -graben  die  erde  zum  zwek  von  anpflanzungen, 
pg.  136,  6;  Ti.  'If^^s  —  gexddnä  loch,  grübe,  pg.  173,  1; 
252,3.8.  13;  Ti.  I^^^-: 

gaqa-d-is,  gex-d-is  v.  2,  III  B  3  aufgraben  lassen,  Ti.  Yi^d^^i 
gaqa-st  v.  2,  V  A  2  aufgegraben  werden,  Ti.  '^d.^  s 

Gal  s.  (J^  eminuit  dignitate,  illustris  fuit)  eine  freiwillige  gäbe, 
ein  erengeschenk  das  man  einem  mächtigeren  darbringt;  Ti. 
JtClf  *  —  9<^l^  eine  erenbezeugung,  huldigungsact  mittelst 
darreichung  einer  gäbe;  Ti.  h-fl^^lh: 

gal  y  denom.  v.  1  ein  erengeschenk  bringen,  pg.  55,  9. 
14.15;  Ti.  JtClfsUn: 

gal  y-is,  gal-is  III  A  2  ere  zuwenden,  —  erweisen  lassen, 
pg.  26,  4;  146,  18;  Ti.  Wrifl^ :,  spez.  JtClf -M-Ufl: 
GaU  s.  Sache  von  geringer  bedeutung,  s.  galdy. 

Güäl  plur.  -ät  s.  (Ti.  JiT-A«,  im  Samh.  hPfi'-,  G.  ÄT-A»,  ?i>Al-0 

Jungkuh,  juvenca,  pg.  98,  4;  99,  14.  17;  100,  1;  vgl.  auch  s. 
V.  gar  II  und  oqär, 

GiW  y  denom.  v.  1  sich  wenden,  eine  wendung  machen,  s.  gilic  y. 

Galah  V.  1  (Ti.  lAfl »?  A.  lAfl  s)  laufen,  entlaufen,  -fliehen. 
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galaiah  II  4  (Ti.  fAAfl  0  schleunigst  die  flucht  ergi'eifen, 
pg.  67,  7. 

galab'U  III  A  2  (Ti.  h^lid  s)  in  die  flucht  treiben. 

galah-8  V  A  1  (Ti.  lAfl  0  verscheucht,  in  die  flucht  ge- 
triben  werden. 

galab-ü't  V  A  2  (Ti.  +lAfl  0  sich  flächten  zu  jemandem, 
pg.  30,  27. 
Galabad  v.  1  (Ty.  7Aflm«,  A.  lAflm^  cf.  G.  tAfl«,  t-nA-', 
"l'JÄAs,  Qu.  galab'iz  =  G.  K^'nAs  und  galab-s  =  G.  4''flA0 
umstürzen,  umwenden,  das  oberste  zu  unterst  keren,  pg.  185, 
20.  27;  302,  13;  M.  11,  15;  daher  ein  geföss  umwenden,  die 
Öffnung  nach  unten  geben:  ausgiessen,  M.  14,  3.  eingiessen 
aus  einem  geföss  in  ein  anderes;  Ti.  (lAA'  —  Nom.  act. 
galabddnä,  Ti.  -flAA*^ «  —  subst.  gelbadä,  Ti.  «flAA ' 

galahad-ts  III  A  2  umkeren,  ein-,  ausgiessen  lassen ;  Ti. 

K-nAA' 

galabaS'S  und  galabast  (aus  galabad-s)  VA  1  umgekert, 
-gestürzt  werden,  M.  2,  22,  Ti.  (IAA-  —  Nom.  act.  galabastenä, 
auch  in  der  reduplications-intensivform  galabäbästend,  pg.302,9. 

GiUbat  plur.  güldb  s.  (A.  T^Afll*»  reins,  cf.  q  t'^reip,  ^eAni; 
y^.ASo  lumbus,  Ty.  AAf^')  Sa.  saldf  id.,  hinterschenkel)  der 
Schlegel,  hinterschenkel  beim  vih,  die  keule,  Ti.  Ji*fe1" ' 

Galudä  plur.  galüd,  2i\XQ\i  galülä  plur.  galtd  s.  (Ti.  "I/h»i^s,  Ty. 
*1A«^  V  Sa.  *Af.  galöda)  taschenmesser. 

Guldübä  plur.  flfi^Mw/  s.  (Ti.  T^AJt*»,  Ty.  T-J^fl,«)  schamlippe; 
warscheinlich  im  Zusammenhang  mit  galdaw,  da  die  Scham- 
lippen beschnitten  zu  werden  pflegen. 

Güäldam  v.  1  (Ti.  T«>AR<^»»  A.  T^AÄAO  stumpf  werden  ein 
schneidender  gegenständ,  nom.  gäldümä  Stumpfheit,  relat. 
güäldamäux  stumpf,  yi  aardä  güäldamäux  9^'^>  Ti.  e^fiH^fi 
T'fiiHV^'^^  mein  rasirmesser  ist  stumpf. 

güäldam-d  III  A  3  (Ti.  J%T"AR<^  0  stumpf  machen. 
güäldams  V  A  1  (Ti.  »hl^AÄ^^  0  abgestumpft  werden. 

Galdaw  Y.  1  (G.  "Jtliioi,  if^d.',  iftfl»,  Pji:!,  Dill,  DW,  das  ein- 
geschobene l  wie  in  balteh,  dalß  u.  a.;  vgl.  auch  s.  v.  güdüb  u. 
güldtibä)  schneiden;  Ti.  fl^lhh'  —  nom.  galdawä  schneidender 

10* 
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gegenständ,  hake,  schwert,  messer,  plur.  abstr.  galdaü  schneide, 

TL  h9' 

galdaü'd  III  A  3  einen  schnitt  machen,  durchschneiden, 

-hauen  mit  einem  schneidenden  Werkzeug,  pg.  125, 18;  Ti.  fli.i7Da 

Gülfdrä  plur.  gülfät  s.  (stamm  ist  gülf,  vgl.  Sa.  güawd-ytö  plur. 
giläwö,  Ga.  garhä,  im  Schoa-Galla  gürhi  diener,  dienstmann 
[Mayer,  kurze  Wörtersammlung,  Basel  1878],  gürha  puer,  bei 
Massaya,  pg.  324,  Ty.  ^fiifs,  in  Hamas.  *7Afl*»  diener)  schüz- 
ling,  dienstmann  (angehöriger  der  zweiten  käste;  die  Bogos 
unterscheiden  strenge  zwischen:  1)  adard  herr  oder  dmgar 
adeliger,  ein  freier  nachkomme  Gabre-Tarqe's.  2)  gülfdrä  schüz- 
ling,  freier  mann  der  unter  dem  schuze  eines  adeligen  steht 
und  dafür  einige  kleine  dienste  zu  leisten  hat ;  vgl.  Hunzinger, 
Sitten,  pg.  28,  §.  12.  3)  ganjinä  sklave,  knecht;  vgl.  B.  122 
[702],  note  5),  pg.  18,  16  (cf.  18,  20  und  40,  1.  3.  4.  6);  54, 
19;  55,  4;  165,  8;  Ti.  (D/iiit  oder  /jh?**-"?  auch  l-flC» 
güfäri'ux  adj.  poss.,  pg.  143,  13. 

Gilic  y,  auch  gilV  y  und  qilic  y,  qiW  y  v.  1  (vgl.  auch  gallai)  eine 
Wendung  machen,  seitwärts  zu-,  sich  abwenden,  pg.  6,  20; 
133,  24.  26;  134,  27.  28;  194,  26;  195,  23;  217,  17.  18;  288, 
20;  M.  8,  33;  9,  8;  fig.  jemanden  von  der  seite  ansehen,  ver- 
achten, sich  nicht  um  in  kümmern,  in  übersehen,  pg.  99,  22; 

184,  9 ;  187,  5 ;  Ti.  m-A-TI  ••  flA  •• 

gilc-i8  und  giP-ls  v.  2,  III  A  2  umwenden,  pg.  40,  14; 
106,14;  Ti.  HHA-fl • -^flA : 

Galajihä  n.  pr.  loci,  ort  in  Halhal. 
Gulüh  part.  Ti.  kal,  s.  güälhay. 

Gülhübayd  s.  (Ti.  id.)  eine  bestimmte  wildwachsende  knollenfrucht, 
pg.  63,3;  99,  1;  100,21. 

Güälhay  v.  1  (Ti.  I^A^v  J^j  tß^  ^^^  ^^1  werden  am  vorder- 

jjf  qemh  [aus  qenJi]  die  glaze,  j;JLa.  rasiren,  j;JLsh. 

scheeren,  jJlä.,  phn  glätten,  G.  4»Crh  *5  ITlp,  >^ — °  "^^^  x«^«3 
abscheeren,  Kep^e  calvus)  kal  sein  auf  dem  vorderkopf,  eine 
glaze  haben  von  natur  oder  rasirten  vorderkopfes  sein  in  folge 
eines  todesfalles  in  der  familie ;  one  hörner  sein  die  kuh,  zige 
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(der  bedeutung  nach  das  was  6.  Alffi'?  ^gl*  s-  ^-  sanhat). 
Adj.  guUbl^  kal  am  vorderhaiipt. 

Giühdy  n.  pr.  m.  TL,  pg.  30,  30.  —  fem.  guLhdyt  plur. 
güdleh  kuh,  zige  one  hörner  (vgl.  Bed.  lehäy,  Bed.  in  Barka 
güld,  Sa.  güld'  kalköpfig,  glazkopf). 

guälhay-s  v.  2,  III A  1  die  haare  am  vorderkopf  ausrasiren, 
pg.  161,  25;  Ti.  fcl-ToÄA, 

GüIqüa  plur.  güluq  s.  (Ti.  Ty.  A.  T^Att  »>  Sa.  gfüfo*)  die  rieinus- 
staude,  ricinus  communis. 

Galal  I  auch  galM  v.  1  (Ti.  7AA>)  A.  lAlA'«  G.  lAl»»  Ja.» 
^  cXi  jfar,  <roA,  Bed.  gfaZeZ,  Sa.  *Af.  gal  colligere,  vgl.  auch 
s.  V.  unkülkül  und  Qu.  s.  v.  a^raZ  und  akan)  die  weidenden 
herden  zusammentreiben  um  weiter  zu  wandern,  vor  sich  her- 
treiben ;  Soldaten  werben,  leute  haufenweise  zusammentreiben 
zum  zwek  des  kriegfürens,  mit  sak  und  pak  fortziehen,  pg.  4, 
21.  22;  9,  20;  62,  7;  78,  4.  Nom.  act.  galdlnä.  2)  fort-,  weg-, 
weiterziehen,  wandern  (*Af.  gal,  Ja.  migravit,  decessit  e  domi- 
cilio  suo,  A.  lAA »  sortit  de  la  compagnie),  pg.  6,  8,  das  was 
güe  aufbrechen,  pg.  6,  9.  10;  Ti.  h^H^ii' 

galal-i8  III  A  2  (Ti.  hlliA  0  zusammentreiben  und  auf- 
brechen lassen. 

galal'8  V  A  1  (Ti.  -hlAA »)  auf  dem  marsche  sich  be- 
finden die  herden,  truppen. 

Galdl  n  und  jaläl  s.  (Ar.  XIä.,  bSaid.,  hihi,  ^^^^^^A  qarqar 
rollen)  das  was  tu  oder  'in  excremente  in  kugelform,  wie  von 
Schafen,  zigen,  kamelen;  sing,  galeilä,  jalalä,  Ti.  tAl*'»  sing. 

Galilä  n.  pr.  terr.  Galiläa,  M.  1,  9.  14  u.  a.  Adj.  galild-r-tj,-/^ 
pg.  290,  29  oder  galilä-ux. 

Galulä  messer,  s.  galüdä, 

Güälal  V.  1  (Agm.  golel  wälen,  Irobsa.  gur,  Sa.  guär,  6a.  gära  aus- 
suchen ;  suchen)  auswälen,  auserwälen ;  bevorzugen,  parteiisch 
sein  (richter),  pg.  54,  20;  Ti.  7»AA'  oder  J^^j  (G.  -I^f  0- 
Nom.  act.  güäldlnä,  nom.  abstr.  güälald  ein  act  der  auszeichnung, 
coli,  güäldl  zuvorkommendes  betragen  gegen  jem.,  pg.  165, 16. 
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güälal'd  III  A  3  (Ti.  h'hlili  t,  Mil^  0  auswälen  lassen. 
güälal'S  V  A  1  (Ti.  -hl^AA »?  "thi^  0  ausgewält  werden. 
Gälla  nom.  pr.  volk  der  Galla,  pg.  9,  19. 
Gellü  nom.  pr.  gebiet  am  Ansaba,  pg.  3,  2. 
Güllo-rä  fussknöchel,  s.  güllaw. 

Gilindi  n.  pr.  berg  am  rechten  Ansabaufer  bei  Tschabbab,  M-di 
Gilindi'di  Isi  und  Gilindi,  beide  berge  hart  aneinander  wie 
zwei  zukerstöke  von  gleicher  grosse. 

Gallat  I  V.  1  (Ti.  lAffl. »,  Ty.  G.  iAä  h  A.  lAm »,  Qu.  galat) 
aufdeken,  zeigen,  bekannt  machen. 

gallat-is  III  A  2  aufdeken  lassen,  Ti.  h^AßO» « 
gallat-8  V  A  1  aufgedekt,  sichtbar,  publik,  bekannt  wer- 
den, Ti.  lAffl»'  —  ^ddux  gallatsini  damit  trokenes  sichtbar 
werde,  Genes.  1,  9. 
Gallat  II  V.  1  (vgl.  auch  gilic  y;  Qu.  güaU,  goU  id.)  abbiegen 
vom  weg,  einen  Seitenweg  einschlagen,  pg.  6,  1;  Ti.  IDAni' 
Nom.  act.  galldtnä,  nom.  abstr.  galtd  abbug;  Seitenweg. 
gallat-i8  III  A  2  abbiegen  lassen,  Ti.  K^Am  * 
gallat'8  V  A  1  abgelenkt  werden,  Ti.  'hlDAm  - 
Gullaw,  (jullaü  s.  (bei  den  Hedareb  im  Barka  tü-klub,  Bed.  kelib, 
bei  Almk.)  knöchel,  fussknöchel,  gewönlich :  güllo-rä  plur.  -tat 
und  o§inä  güllo-rä  genannt;  Ti.  OKV^ •  ^Cii't" ' 
Galdy,  meist  gaU  s.  (Ti.  7A»0  kleiuigkeit,  winziges  quantum  von 
irgend  einer  sache,  pg.  34,  26;  35,  5;  61,  8;  128,  7;  192,  1; 
193,8;  nebenform:  goR. 

gaU  y  denom.  v.  1  (Ti.  *itU '  flA  0  ganz  kleinlaut,  nider- 
geschlagen,  mutlos,  gebeugt  sein,  armselig  einherschleichen, 
pg.  119,  10;  gleichbedeutend:  saldy  y. 

galt  8  V.  2,  III  A  1  (Ti.  7A,  s  JiflA  s)  demütigen,  pg.  26,  4; 
146,  18. 
Gölyä  plur.  -t  (Ti.,  cf.  h'^i)  nächtlicher  tanz  der  mädchen. 
Garn  v.  1  (De.  Qu.  gam,  Gh.  gim  id.,  Z5^v    ]  fiA  gcib  sinken,  fallen 

im  moralischen  sinne,  Tvi^^  X«^  ui^^  I ^^  JK^ ^^^  ^^^^ 
hinabbeugen,  Ga.  kufa  fallen,  Sa.  *Af.  'ob,  Nub.  üb  descendere) 
herab-,  hinabsteigen,  1)  abwärts,  in  tiefer  gelegene  orte  ziehen, 
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pg.  1,  2;  4,  5;  7,  7.  22;  9,  6.  7;  10,  5.  6.  9.  16;  11,  5;  12, 
17  u.  a.  2)  abfallen  von  jemandem,  untreu  werden,  pg.  71, 
24 ;  72,  10.  3)  abstammen,  pg.  43,  18 ;  TL  h^ »  —  Nom.  act. 
gdmnä,  TL  YlCf't'  —  relat.  gamäux,  pg.  13,  11;  252,  11; 
TL  h4.J6 : 

gam-d  III  A  3  (De.  Qu.  gam-z,  Ch.  gim-s)  herab-,  hinab- 
steigen lassen,  1)  herab-,  hinabnemen,  pg.  178,  5.  10.  15.  20; 
179,  2;  300,  26;  M.  2,  4;  15,  36.  46.  2)  hinabseuden,  pg.  68, 
14.  16.  3)  hinabfüren,  pg.  252,  25.  4)  zum  abfall  verleiten, 
pg.  72,  1.  11;  97,  6;  114,  20;  115,  21.  5)  legen,  nider-,  ab-, 
hinein-,  auflegen,  pg.  143,  15.  17;  300,  29;  M.  2,  22;  4,  21 ; 
5,  23;  6,  5.  17.  56;  8,  3.  25;  15,  47;  TL  Wf|^:  Nom.  act. 
gämdenä,  nom.  abstr.  gamdd. 

gam-d-is  III  B  3  herabnemen,  -füren  u.  s.  w.  lassen,  Ti. 

gam-ist  V  A  2  (Ch.  gim-S)  z=  gam-d-ist  V  C  2  herabgefürt 
werden,  Ti.  W/ifLi  und  h^f « 

Gäm  plur.  -ät  s.  (TL  Ty.  J^JT*:,  Sa.  *Af.  gümä,  Bed.  ihäm,    m  T\ 

'axam,  &i66)M.,  &^6)jm.  [aus  %a%ai[a  =  '^am-%am"?^^  cf.  y )Ulft  aquila) 

das  was  niser,  der  adler,  gypaetos  barbatus,  Cuv.,  pg.  226,  20. 
23.  30.  34 ;  227,  4.  10.  14. 

Gembi  der  stok,  s.  genbi, 

Gimh  s.  (Qu.  gemh,  A.  ^JT^-fls)  der  türm,  M.  12,  1 ;  Ti.  ^'l^Jt» 

Gdmhar  die  stirn,  s.  gdnbar. 

Gumböt  s.  (G.  A.  ^ffll*  s)  monatsname,  vgl.  s.  v.  arbd, 

Gamadö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  ^oofLs  id.,  cf.  Ga. 
gimija  zwiken,  kneipen,  A.  loo^z^  G.  If'^i^i  zerbeissen,  -nagen) 
Weibchen  von  den  termiten,  den  weissen  grossen  alles  ver- 
zerenden  termiten,  pg.  245,  10.  19;  246,  26;  247,  1.  17.  20. 

Gamag  v.  1  (A.  7iio-|iio s)  feilschen,  markten,  ausstelluugen  an 
einer  zu  kaufenden  sache  machen  um  einen  billigeren  preis 
zu  erzilen,  mit  kritischem  büke  prüfen. 

agmdg  y  denom.  v.  1  =  gamag,  pg.  310, 11;  Ti.  K*7<^*7* 

Giimgämä  plur.  gumgurn,  indiv.  gümgümd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  im 
Samhar  T^JT^T^^s,  im  Hochland  fcfl  j  T^ffl  A»,  Ty.  Kfl « T^J^fl-% 
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in  Hamas,  fid  »T^lfl/hl*  h  ^^  Ch-  kurmä,  das  warscheinlich 
aus  kiimä  mit  eingeschobenem  r;  mit  kürmd  vgl.  A.  Cid*?"«; 
Sa.  *Af.  güggä  genannt)  der  hornrabe,  der  abessinisehe  horn- 
bill,  Buceros  abessinicus,  pg.  230,  15  ff.;  231,  17  ff. 

Gümjaj  V.  1  (Ti.  T^^^KK'?  ^f.  G.  h^'^'AO  runzeln  bekommen; 
die  Stirn  runzeln,  gesiebter  schneiden  wie  ein  äffe. 

Gammaj  v.  1  (Ti.  7i7D0  9,  cf.  G.  li^Ä«,  ♦•flÄ»)  i^i  kümmer- 
lichen ,  bedrängten  Verhältnissen  leben ,  sich  durchfretten ; 
gumüj  (partic.  Ti.)  arm,  bedürftig,  pg.  100,  16  ff,  gumüj-ux 
adj.  poss.,  pg.  101,  30. 

Gamäh  t/  V.  1  (Ti.  l^/h'flASf  G.  TlfhO  sich  breit  und  mit 
grosser  würde  nidersezen  one  jemand  dabei  zu  beachten,  sich 
als  herr  der  Umgebung  gegenüber  benemen,  pg.  14,  5. 

Gimüä  plur.  ginfil  und  gimilal  s.  (Qu.  gamal,  Ch.  gimil,  Ga.  gimdla, 

Ti.  G.  lnoA»,  J^,  ^Ö3,  '^^^^'^'T'^  kam'ar, 
(TiKMir-K)  kamel,  pg.  182,  5.  9.  11;  190,  23;  M.  1,  6;  10,  25. 
gimil'dux  pl^i'-  "«^  ^.dj.,  kamelbesizer,  -hirt,  pg.  182,  1; 
190,  21. 
Gamanä  plur.  gdman  s.  (De.  Qu.  gamanä,  cf.  Sa.  *Af.  gamma  mäne, 
löwe.  So.  Ga.  gamma,  A.  p^z,  Ch.  gämi  mäne,  vgl.  §.  123) 
der  löwe,  pg.  33,  31 ;  40, 17.  19.  23 ;  204,  6  ff. ;  213,  25  ff.  u.  a.; 

Ti.  ih9^  8  oder  OtO*9  s,  ^y^- 

gamani-ux  adj.  poss.,  pg.  147,  15. 
gamanä  duqüälä  der  karakal;  s.  duquälä, 
Gdmar  plur.  gdmat  s.  (Agm.  gamet,  A.  10^ ft^^^  cf.  De.  Qu.  kabarä, 
Ch.  qahrd;  G.  Ti.  'HlC  fh'HAs  id.)  der  strik,  pg.  94,  16. 
17;  96,7;  110,  1;  143,8. 
Gümmar  v.  1  (G.  Xiao^^  j,  ^,  'nöp)  sich  den  mund  voll  stopfen, 
bei  malzeiten,  das  was  däqüam  (s.  d.) ;  Ti.  ^Xiao^^  s  —  nom. 
act.  gümmdrnä, 

gümmar-sY AI  massenhaft  in  den  mund  geschoppt werden. 

Gümrarabä  n.  pr.  loci,  ort  am  Ansaba  in  Hamasen. 

Gamarö  plur.  -t  und  gamrötä  plur.  gamröt,  indiv.  gamrötd-rä  s. 

(Ch.  gimerä,  Sa.  gamarö,  Ti.  Ty.  A.  ^aofSi)  eine  akazienart, 

acacia  sanguinea.  Höchst.   Die  form  gamro-ta  entspricht  dem 
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Ti.  ^f^C^f» »  aus  dem  plural  laoc^  i  gebildet ;  vgl.  s.  v. 
af*ötä,  aggartd, 

QumU  adv.  (Ti.  id.,  Qu.  kemä)  unnüz,  one  Ursache ;  wertlos,  ver- 
geblich, pg.  183,  9;  M.  7,  7;  B.  130  [710],  2. 

Gan  V.  1  (Ch.  gin ;  cf.  Ty.  4»>> '  gebeugt  sein,  den  köpf  gebeugt 
tragen  wegen  alter,  krankheit,  An  kan,  S  ^^  ßh  ganan, 
<reime  schwach,  kraftlos  werden,  —  sein)  alt  werden,  pg.  26, 
20.  28;  121,  10.  15;  312,  9;  Ti.  MlC»  Nom.  act.  gdnnä,  nom. 
abstr.  gdnnär  (Ti.  ^JiflC  0  das  alter,  relat.  gan-aux  fem.  -däri 
plur.  -aü  (Ti.  J^fl^C »  fem.  Wfi,C  s  plur.  hOJ&C  0  alt,  bejart. 
jfaw-d  III  A  3  alt  machen,   sorgen,  krankheit  u.  s.  w., 

Ti.  Mrhdl « 

Gan  plur.  -ät  s.  Ti.  Ty.  die  eule,  nachteule. 

Gand  plur.  gan  und  gdngan  s.  f.  (De.  Qu.  ganä,  Ch.  yewa,  en4 
Nub.  en,  'Af.  iwd,  Sa.  ind,  bei  den  Azaworta-Saho  imö^  vgl. 
in  den  Berbersprachen :  Maschigh  annä,  bei  den  Auelimmiden 
ammä,  Ty.  K^s,  A.  JiVl*»»  Ti.  G.  KJ^s,  jf,  B«  id.)  die  mutter, 
pg.  5,  10.  12.  13.  15;  25,  27;  30,  29.  32  u.  a.  gand-r  kaü, 
pg.  46,  20,  regelmässig  aber  gand-s  kaü  die  verwanten  mütter- 
licher Seite,  pg.  5,  18;  39,  20.  22  u.  a.,  vgl.  §.  156.  gandr 
u^rd,  pg.  165  note  1  oder  gani  uqrd  (pg.  10,  17;  132,  20) 
mutterson,  bruder  von  mütterlicher  seite;  Ti.  mÄ"«}"!?": 

Ganö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ty.  "IVO  haut,  feil, 
finüra-r  ganö  zigenfell;  vgl.  auch  Genes.  27, 16  (Qu.  H,  pg.  4,16). 

Gin  inconjugabl.  v.  subst.  (Qu.  De.  gan,  Nub.  gen,  Sa.  *Af.  kin; 
vgl.  auch  kun)  sein,  an  kü  dän  gin  ich  bin  dein  bruder^  inti 
yi  dän  gin  du  bist  mein  bruder,  niri  yi  zäni  gin  sie  ist  meine 
Schwester  u.  s.  w. ;  §.  124 ;  vgl.  für  die  erste  person  sing.  präs. 
oder  präterit.,  pg.  156,  2.  27;  186,  31;  211,  22.  23;  268,  10; 
284,  15;  308,  6;  M.  6,  50.  —  für  die  secunda,  pg.  306,  2.  — 
für  die  tertia  sing.,  gener.  comm.,  pg.  1,  12;  3,  5.  6;  5,  9; 
8,  4;  10,  8;  12,  23;  13, 11;  14,  5.  9  u.  a.  —  für  die  prima  plur., 
pg.  74,  1;  223,  11.  —  für  die  tertia  plur.,  pg.  43,  18;  46,  17; 
48, 18  u.  a.  Mit  dem  subjunctiv  eines  verbs :  müssen,  an  kiriyä 
gin  ich  muss  sterben.  Genes.  27,  45  [Qu.  II,  8].  Dem  indicativ 
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eines  verbs  naehgesezt,  dient  es  zur  Verstärkung  des  begriflfes, 
eben,  ja,  wol,  schon,  kintanduk  gin  sie  lernen  schon,  —  ja. 

Ganahdt  plur.  genäb  vmAjanahdt  plur.j/enaft  (Ti.  id.,  ^^>)  die  sünde. 

Genhi,  gemhi  und  gimhi  plur.  genfüf  s.  (Agm.  gumhl,  Qu.  Tcemh, 

Ch.  gih,  Gonga  und  Kaffa  gumbö,  cf.  l^v^  v'"''^  '^^^^  ^^'^ 
stok,  Stab,  pg.  50,  19;  294,  22;  M.  14,  43.  48;  Ti.  -p^i 
Gdnhar,  gdmhar  plur.  gendher  s.  (Agm.  gimbarä,  Ty.  U"fl^i, 

A.  •ly^flC»,  Ti.  Tide»,  im  Samhar  ÄJ^flC»,  Sa.  ddmhar, 
'Af.  damharä)  die  stirn. 

öiwd  und  gfönd  v.  1  (cf.  G.  T^IÄ"«)  dik,  fett,  schwerfallig  sein; 

Ti.  m^  I 

gind'ts  III A  2  fett,  dik  machen,  hart  machen ;  nom.  act. 

gindünä,  M.  16,  14. 

günda-filU-rä  der  daumen,  der  daum-,  dike  finger  (vgl. 

Sa.  *Af.  ferd,  So.  far  finger).   Im  Ti.  ebenfalls  T*1Ä¥A» »  und 

verkürzt  T^f^A»«  daumen. 

Günda-hartina  n.  pr.  das  Ansabatal  vom  Hamasen  bis 

Baqilsabiniuch,  pg.  1,  6;  3,  3.  22;  6,  12.   Der  name  scheint 

zusammengesezt  zu  sein  aus  T^IÄ" :  im  casus  constructus  und 

'ttC'tÖ'  ™t  dem  ableitungssuffix  -na  (vgl.  Dillmann,  grammat., 

pg.  206  ß),  also  der  untere  teil,  fuss  des  hohen  gebirgsstokes 

an  dem  der  Ansaba  vorbeifliesst. 
Gindi  plur.  -t,  vor  consonant.  postpos.  oft  gindi,  gindi-l  u.  s.  w. 

(vgl.  s.  V.  gidä),  das  was  akd^i,  gardd  und  tihit,  besiztum  an 

land,  gebiet,  pg.  2,  8.  16.  17;  3,  25;  314,  3;  M.  7,  24;  13,  27; 

Ti.  f.d^  s 
Ginde'e  n.  pr.  loci  (cf.  Ti.  TJJt^'  calotropis  procera)  ort  und 

gebiet  in  Ad-damat,  pg.  17,  15. 
Gdndah  s.  (Ch.  ginzih,  A.  Ti.  G.  TJff'flO  besiz,  vermögen,  geld; 

M.  10,  21. 
GuändahB  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  heuschreke  ==  dängüabe. 

Gündahartinä  n.  pr.  region,  s.  gind. 

GündafilUrä  der  daumfinger,  s.  gind, 

Gdndar  n.  pr.  m.  Aydakels  son,  des  sons  von  Ar'adom,  pg.  31,  5. 

Gmddreb,  ginddrih  s.  Ti.  ufer,  flussufer,  uferland,  pg.  1,  8. 
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Genädat  s.  Ti.  Ar.  leichnam,  pg.  4,  22.  —  mdgnad  das  leichentuch. 
Ganfed,  nebenform  gabbal  v.  1  (Ti.  T^^AO  alles  ausplündern, 
zusammenraffen;  einen  grossen  fang  machen,  pg.  130,  12.  21. 
ganfal'is  III  A  2  (Ti.  KlI^A  0  ausplündern  lassen. 
ganfal-8  VA  1   (Ti.  »MT^AO  ausgeplündert  werden. 
Güängue  v.  1  (Ch.  guigüej  und  ogug  y,  G.  T^Ä'T^Ä »?  Ch.  §.  52, 
s.  gadgad)  blizen  und  donnern,  Ti.  fhÄ'  —  i^^  gaängüaijc 
es  donnert  und  blizt  (der  himmel,  gott  ist  in  erregung);  nom. 
act.  güängünä,  subst.  güängüd  ein  blizstral  oder  donnerschlag, 
plur.  güä7igu  gewitter;  Ti.  A-^Ä"»?  Ty.  VT^Jt^Ä"»  (cf-  So. 
unkud  thunder,  Hunt.  =  tinküd). 

güdngüe-d  III A  3  ein  gewitter  senden  gott  oder  die  hexe; 

Ti.  ÄAÄÄ' 

Güängüän  v.  1  (Ti.  7»17»>  s,  vgl.  icänwän)  erwägen,  aus-,  nach- 
denken, -grübeln,  -sinnen,  plane  machen;  unschlüssig  sein, 
prüfen,  pg.  36,  10;  83,  2;  88,  9;  116,  14;  117,  7;  118,  12; 
127, 6;  146, 22;  194, 4.  —  Nom.  act.  guängüännä,  Ti.  T-lT^Vl*» 

—  nom.  ag.  guängäänäntä  Spekulant,  Ti.  T^l'j'j  s  —  nom.  abstr. 
güängnänd  gedanke,  reflexion,  Ti.  7*77^1 »  —  erinnern  ng,  ge- 
dächtniss  an  etwas,  das  was  gud-is-nä;  Ti.  TfhC 

gaängüän-is  III  A  2  (Ti.  fcT^'JT^J :)  zum  nachsinnen  ver- 
anlassen. 

güänguän-8  VA  1  (Ti.  'hT»7T»>:)  ausgeklügelt  werden. 
Ganj  V.  1  (Qu.  De.  ganj;  cf.  Ty.  TJR.:,  G.  T»7Äf  •  manere, 
stabilem  esse,  vgl.  M  qad,  M  j^^  qaden  schlafen,  cf.  s. 
V.  gij)  sich  in  ruhe  befinden,  1)  schlafen,  pg.  4,  8;  21,  8; 
35,  27;  41,  20;  45,  5.  7  u.  a.,  auch  vom  geschlechtlichen  bei- 
schlaf, pg.  117,  17;  166,  19  u.  a.  2)  schlafen  d.  i.  one  sorgen 
sein,  pg.  94,  13;  132,  21.  3)  sich  legen,  pg.  79,  3.  4;  85,  3. 
24;  175,  13;  Ti.  Alflfls  —  Nom.  act.  ganjend,  Ti.  (tlflfl-lhs 

—  Subst.  ganjin  der  schlaf,  pg.  45,  8 ;  Ti.  fth*!! '  —  Relat. 
ganjdux,  Pg-  4,  9;  21,  10;  147,  23;  Ti.  ftfr-fl: 

ganj'is  III  A  2  schlafen  lassen,  —  machen,  pg.  229,  26; 

Ti.  htlhtt  > 

Ganji  plur.  -t,  ind.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  IlT^O  eine  bestimmte 
baumsorte. 
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Oanjinä  plur.  ganiin  s.  (De.  kemesena  Sklave,  Qu.  himesena  knecht- 
schaft,  Halövy;  ef.  FD^.  H  'a  hamea  und  dIa  Ses,  auch 
n^v  I A  Semes  aus  einer  frühern  nasalirten  form  Sens,  cgcM.^i, 
tböt2^  servire)  1)  leibeigener,  sklave,  pg.  29,  16;  30,  15;  33, 
22;  40,  3.  4.  6;  254,  4;  262,  5;  266,  15.  26.  29  u.  a.;  Ti.  »mCi 

—  2)  Sklavin,  pg.  76,  23;  77,  5. 13.  29;  78,  3  u.  a.;  Ti.  Kno^s 

—  Adj.  poss.  ganßnär-ux  einem  Sklaven,  einer  Sklavin  gehörig, 
ganiin-d'U%  Sklaven  eigentümlich;  Ti.  VJ^sUlC»»  -fc^^l*» 
u.  s.  w.  —  Nom.  abstr.  ganjin-när  Sklaverei,  Ti.  ^■flCT'lh» 

—  Ueber  die  Stellung  der  Sklaven  vgl.  Hunzinger,  Sitten,  pg.  42. 
Gdnnä  s.  (Ti.  19 1,  G.  19  s  Y^vva)  weihnachtsfest. 

Gänan  plur.  -ät  und  akänentl  s.  (Qu.  gänen,  Ti.  3fV1»,  A.  G.  jJifs 
^)  dämon,  geist,  M.  6,  7;  9,  17.  20.  25.  26;  16,  9.  Neben- 
form: jinn,  s.  d. 

gänn-ux  fem.  -iri  plur.  -ü  adj.  besessen,  närrisch;   Ti. 

3?WJ6«  (G  ;»iS"«0 

gann-i8  v.  denom.  1,  III A  2  närrisch  machen  durch  Zauberei; 

TL  K3?»  8 

gann-it  v.  denom.  1,  IVA  2  besessen,  närrisch  werden; 

Ti.  :^»  -■ 

Gdnnat  s.  (Ti.  G.  '1>1'8  aIä.)  das  paradies. 

Gintö  plur.  -^,  ind.  -rä  plur.  -<ä<  s.  (Ti.  Tf-f«  s)  der  junge  pavian, 
pg.  222,  3.  21. 

Genäy  plur.  genätit  s.  (G.  Ti.  ^^f» :  subraissio)  kleinheit,  kleinig- 
keit,  geringe  quantität,  M.  14,  35;  auch  genäy -i,  pg.  85,  3.  5; 
192;  1;  194,  19.  26;  195,  1.  genäy  uwdn  »kleinheit -zeit«, 
eine  kleine  weile,  pg.  96,  9.  gendy  dän  »kleinheit  -  bruder«, 
der  jüngere  bruder,  pg.  10,  16;  vgl.  pg.  3,  6;  136,  18;  250,  5. 
dö7iik  genäyi  »kleinigkeit  von  einem  schiffe«  ein  schiff  lein, 
M.  3,  9. .  genätit  dawänik  ariü  andere  kleine  schiffe,  M.  4,  36. 
Gendy-Hämmi-Mäntal  n.  pr.  loci,  Klein-Hammi-Mentel, 
dorf  1  kilometer  westlich  von  Hammi-Mentel,  pg.  31,  23. 

Gän  V.  2  (Qu.  gäfi,  Agm.  gin,  Ga.  guga,  G.  7»T*fc  >,  (1  .d  X  A  aqah, 
JJx«X.  0Co§.)  laufen,  eilen,  pg.  107,  15;  135,  2;  215,  32; 
216,  3;  302,  16;  304,  1.  7;  M.  5,  6.  13;  Ti.  A^s  L 
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nj?fi).   Nom.  act.  gärinä,  nom.  ag.  gäliAntä,  nom.  abstr.  gäii 
der  lauf. 

gäii'8  V.  2,  in  A  1  laufen  lassen,  einen  eilboten  schiken, 
pg.  111,9;  Ti.  fcft^: 

Oar  I  rad.  inus.  (Sa.  kar,  De.  Qu.  jfar,  Agm.  kal,  Ch.  caZ^  6.  hllA  »> 
Ti.  hUA »,  hA  8,  Ty.  hÄA »,  A.  ^A '  können,  vermögen,  im 
stände  sein,  ef.  "^  ,  ^  ,  aan,  ^  "^  ,  ^  „  qanqan  u.  ...^ ,  ^  „ 
qanan,  (Tue  id.)  stark,  kräftig  sein. 

gar-i-ux  fem.  -n  plur.  -ö  adj.  (aus  dem  nomen  grard  ge- 
bildet, §.  154  und  155,  e,  ef.  ö  v^  qannü,  (fneno-r  id.)  stark, 
vil,  zalreieh,  pg.  9,  10;  17,  1;  137,  8;  139,  2;  156,  1;  278,  5; 
M.  5,  4.  2  U  24;  8, 1;  14,  43  u.  a.  Zur  Verstärkung  des  verbalen 
begrififes :  gariux-sn,  (accusativ)  oder  auch  nur  gariux  mit  der 
bedeutung:  ser,  in  hohem  grade  (das  was  güaiix),  pg.  24,  4; 
28,  3;  63,  20;  78,  10;  157,  18;  266,  31;  292,  4.  5;  298,  13. 
14;  M.  15,3;  Ti. -nH-l» 

gara-r  denom.  v.  1,  IV  A  3  (Qu.  gar-e,  aus  gara-y  ge- 
bildet, vgl.  Ch.  §.  51)  seine  kraft  anwenden,  sich  abmühen, 
B.  pg.  128  [708],  2.  —  müde  werden,  Ti.  Ahnos  —  inti 
garärdux-mä  bist  du  schon  müde?  an  garär-li  ich  bin  noch 
nicht  müde. 

gara-r-is  IV  B  3  (Qu.  gare-S)  das  was  qii-s-ü,  mühe  ver- 
ursachen, quälen,  plagen,  belästigen,  Ti.  hX^h^''^ « 

gara-s  V  A  1  (Qu.  gar-S)  gleichbedeutend  mit  kahal,  a)  kön- 
nen, vermögen,  im  stände  sein,  pg.  76,  22;  132,  19;  201,  1; 
202,  1;  296,  30;  M.  1,  40;  2,  7.  19;  3,  23—25;  5,  3.  4  u.  a. 
—  b)  möglich  sein,  das  was  kahal-s  (Qu.  gar-s),  M.  14,  36. 
Nom.  act.  gardsnä,  Ti.  hUA^ '  —  nom.  ag.  garasdntä  mäch- 
tig, fähig,  relat.  garasäux  id.,  Ti.  hVA**  —  n^g-  garasa^äux 
unfähig,  schwach,  Ti.  Ä'lfl-J^»  oder  Kj&hUA*  —  nom.  abstr. 
garsä  kraft,  macht;  Ti.  hUA^' 

gfara-s-d  VE  kraft  verleihen;  möglich  machen,  Ti.  Khl/A« 

Gar  II  plur.  gal  s.  (De.  Qu.  gar  id.,  Ch.  gügilj  A.  7A1A '  puHus, 

vgl.  s.  V.  güäl)  kalb,  Ti.  JiT-A*,  K^A*  plur.  JiT-A>,  KT-A-'  - 

gar  nasdux  männliches  kalb,  gar  üsdrt  weibliches  kalb,  auch 
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blos  gan,  aber  lezteres  m er  deminutiv:  ein  käibchen,  oder  im 
verächtlichen  sinne:  ein  wertloses  kälbchen,  pg.  127,  5.  10. 
galä  tvijuwd  kälberhalde,  weideplaz  für  kälber. 

agüäl  plur.   alle  jungen  kälber  einer  herde  oder  eines 
bezirkes. 

gäUux  adj.  kälberhirt. 

Gär  plur.  -ät  s.  (Ti.  id.,  Qu.  So.  gär,  cf.  G.  pv/i't  0  geschäft, 
angelegenheit,  rechtssache,  pg.  24,  3;  98,  7;  113,  10;  141, 
18  u.  a. 

gär-iix  adj.  auf  ein  geschäft  bezüglich,  geschäftliche  an- 
gelegenheit, pg.  234,  28.  29. 

Garä  plur.  gar  s.  pflanzensorte,  Boerhavia  plumbaginea,  Cuv. 

Gari-iix  adj.  vil,  zah'eich;  s.  gar  I. 

'§er  Suffix,  1)  zur  bildung  des  relativs  der  ersten  und  zweiten 
person  beider  zalen,  §.  102 — 105,  Ch.  §.  159 — 165.  Im  Chamir 
ist  das  betreffende  suffix  zu  -er,  -r  abgeschwächt,  im  Quara  -ar, 
im  Agaumeder  -§a  (aus  -§ar) ;  über  die  herkunft  diser  Par- 
tikel vgl.  §.  194,  anmerkung;  cf.  A.  ;i^:,  pC^  mit.  2)  con- 
junction:  und,  auch  in  der  abgeschwächten  form:  -r,  -er  (s.  d.) 
vorkommend,  gebraucht  zur  Verbindung  zweier  oder  merer 
coordinirter  begriffe,  §.  194  und  195;  vgl.  auch  pg.  3,  7;  22, 
11.  12;  24,  11;  32,  19;  35,  25  u.  a.  Geht  dem  -ger  ein  k 
voran,  so  assimilirt  sich  jenes  g  an  k,  wie  qir-^er  garik-ker 
bei  nacht  und  tag,  pg.  23,  20;  113,  26;  144,  22;  155,  4  u.  a.; 
geht  dem  '§er  ein  n  voran,  so  verbinden  sich  dise  beiden  laute 
zu  71,  wie  iädiier  gawirsdner  d.  i.  isan-ger  gawirsan-^er,  pg.  33, 
9;  aiiir  und  ich;  vgl.  §.  16. 

Gerd,  grä  partikel  (Qu.  gie,  ge,  A.  4»C »?  ^3^  X^^%  ^^)  1)  doch, 
nur,  pg.  73,  24 ;  97,  7 ;  177,  23  u.  a.  2)  auch  in  der  trennen- 
den bedeutung:  sondern,  in  der  regel  dann  gerä-k  lautend 
(vgl.  §.  192,  anmerk.),  M.  2,  22;  4,  22;  5,  36.  39;  7,  19  u.  a. 

Gir  plur.  gilil  und  jir  plur.  jilil  s.  (Qu.  jir,  Agm.  ser,  Ch.  zillä 
plur.  Zilie,  Bar.  halla,  So.  halöl,  alöl  id.,  cf.  (ja.  garrä,  garä 
magen)  darm,  plur.  gedärme,  eingeweide;  magen,  pg.  5,  13; 
103,  9.  15;  218,  12.  15.  19;  225,  6;  Ti.  fc{r»|h-T|-s,  im  Samh. 
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Girä  plur.  glt  berg,  s.  gi-rä, 

Gdr  nachbar,  s.  gaür. 

Gürd  s.  weisser  streif,  —  fleken,  färbe  beim  vih,  pg.  124,  18. 

19.  23;  125,3. 

Gürä-r-ux  n.  pr.  loci,  ort  im  wadi  Tallueh  in  Ad-damat. 
Güdrä  1)  schärfe,  2)  eine  akaziensorte,  s.  güb. 
Garah  v.  1  (Ti.  iCfl  0  herabfallen  das  wasser  vom  felsen,  einen 

Wasserfall  bilden.  Nom.  garald  der  Wasserfall,  Ti.  o'^ICtt'tt « 
garaba-d denom.  v.  1,  III A3  wellen  machen  der  wind  im 

see,  meere  die  wie  wasserfillle  zm-ükfallen,  M.4,37;  Ti.  ^70(1(1: 
Gdrai  plur.  gdraf  s.  (Ti.  Ty.  l^-fl  s  plur.  fc*7^»fl :,  nom.  unitat. 

iCfll*  8?  Sa.  gdrabj  indiv.  garäb-to)  busch,  gebüsch,  gesträuch, 

dikicht,  wald,  das  was  dansa,  B.  128  [708],  3;  129,  1. 
Geröb,  grob  plur.  geröf,  gröfs,  (Ti.  ^U-fl  s,  Sa.  gulüb, ^y  /ere6, 


ü  xerep,  oc^P^^»  9.P^5  ältere  form  m  t  x^P^^^  Demot. 
/a66r  gestalt,  körper,  vgl.  0.  KQA'  caro,  corpus,  ipse,  j^  caro) 
gestalt,  leib,  körper,  nl  geröb  sein  körper  =  er  selbst,  pg.  262, 
23;  270,9;  M.  5,  5.  29;  9,50. 
Girb,  girib  plur.  girfif,  girfuf  s.  (Ch.  Agm.  Qu.  girb,  De.  gülbe, 
Sa.  'Af.  gulüb,  helibf,  hglüf,  Bed.  in  Barka  günbä  id.,  genaf  knien. 
So.  Jiütft,  Ga.  jilbä,  Harar  ^iZÄ^  A.  T^Afll**  knie,  ellbogen, 
cf.  1  =^  geneJ,  ro\m  angulus,  »^.Jis  vertit)  bug,  knoten, 

daher  teA:  gimb  beinbug,  knie,  nän-t  giHb  armbug,  eilenbogen, 
meist  nur  girib  one  weiteren  zusaz:  knie  oder  ellenbogen, 
pg.  146,  12;  knoten  im  getreide-,  grashalm,  Ti.  'flClfls  —  a^ 
girfif  karitix  (Ti.  Mlii^h'tt^il^iittd^)  die  durra  ist  in  die 
halme  geschossen;  vgl.  pg.  200,  16.  18. 

Girbd  s.  rüken-,  lendenstük  vom  fleisch,  lendenbraten,  vgl.  gürbat. 

Guärab  I,  V.  1   (Ti.   iCO « ,   ^"13,   n^lH,  «H^lH,   nSll,  «hSh,   cf. 

^  D  v^  JJ  hräpu,  ocpo^«  [^^H]  culter,  vgl.  auch  aram,  harab, 

jaram)  abtrennen,  -schneiden,  ab-,  ausreissen,  pg.  219, 16.  Nom. 

act.  güärdbnä,  Ti.  ^Cd't »  —  subst.  gürbd  schnitt,  Ti.  •IC'fl » 

gurüb  fem.  -I  plur.  -äw  partic.  Ti.  geschnitten,  gestuzt, 

pg.  219,27.29;  eunuch. 

güärab'U  III A  2  (Ti.  h^/itt*)  abtrennen,  -schneiden  lassen. 
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güärab'8  VAl  (Ti.  I^fli)  abgetrennt  werden. 
Güärab  II  V.  1  (Ti.  ToCO »,  ^j^,  cf.  |a — ^  J   ^    ^ne6,  ^^  ^ 
xenep,  KeA.n,  ^eA.eM  wegnemen,  rauben,  vgl.  S33)  stelen,  meist 
nur  gebraucht  vom  heimlichen  entwenden  des  getreides. 

güärbab  II 3  (Ti.  T^Cflfl  0  gewonheitsmässig  körn  stelen, 
ein  korndieb  sein,  nom.  act.  güärbdbnä,  nom.  ag.  güärbahäntä, 
pg.  118,  7;  nom.  abstr.  güärbäb,  pg.  118,  13. 

guärab-ts  III  A  2  (Ti.  htdÜ »)?  guärbab-U  III  C  a  (Ti. 
ÄT^CnnO  zum  kornstelen  anleiten. 

güärab'8  VAl  (Ti.  T^^OO»  guärbab^s  V  B  (Ti.  'hToCflflO 
gestolen  werden  das  getreide. 

Guäräb  s.  (Ch.  girabä,  De.  Qu.  güyeb,  güeb,  Sa.  *Af.  glm-ö,  6a. 
gandma,  Bed.  A;rtim,  Demot.  x^^^p^  w^pw  tempus  matutinum) 
das  erste  morgengrauen,  der  frühe  morgen,  pg.  94,  23;  135, 4; 
M.  13,  35;  16,  2;  Ti.  «J^i  —  güärab  Hngruwä  morgenstern, 

Ti.  hh-fl'Ä-flA» 

guäräb  denom.  v.  1  am  frühen  morgen  aufbrechen,  —  ab- 
reisen, M.  16,  9 ;  Ti.  h^pmjh «,  Ti.  Mit « 

güäräb-d  III  A  3  bei  dem  ersten  morgengrauen  aufweken, 
—  zum  abreisen  auffordern ;  Ti.  h^^di '?  Ty.  M^hJl% « 
GarbaSä  plur.  gdrbaS,  indiv.  garbetSd-rä  plur.  -tat  s.  (cf.  A.  *I»Cfl^O 
baumsorte  mit  ser  scharfen  harten  stacheln,  Ti.  5J^  s  (vgl.  s. 
V.  güddä),  Ty.  und  Sa.  mamdn  genannt. 

Grurbdt  s.  (Qu.  gibrä,  Ch.  jirbä,  A.  JECfl  »j  cf-  IHJ'J^^'  ^-  tlfl7»? 
Ä'flC»?  vgl-  s.  V.  dabbän)  rüken,  rükteil,  gürbät-il  hinten, 
hinter,  pg.  158,  20;  179,  26;  181,  1;  202,  2;  M.  8,  33.  34; 
9,  35;  10,  31  u.  a.,  auch  gurbdssl  (=  gürbdtsi)  mit  gleicher 
bedeutung,  pg.  9,  16;  69,  11 ;  73,  17;  119,  21;  128,  15;  147, 
1.  19;  160,  5;  Ti.  Ä1T-I1'  (plur.  Ä^T-flO  ;  vgl.  girbä. 

Gardd  plur.  gard,  gdred  s.  (Ti.  1C**I  0  das  was  gindl  besiz  an 
land,  vom  vater  ererbter  besiz  an  grund  und  boden,  pg.  2, 
9.  11;  3,4;  32,  13.  16. 

Grird,  grd  v.  2  (cf.  A.  7^fli8,  G.  T^^Rs,  >j£^,  T13)  ab-,  auf- 
krazen,  -schürfen  (die  rinde) ;  auf-,  ausgraben,  pg.  197,  4  (cf. 
pg.  205,  23.  24) ;  Ti.  +^A » 
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gfd'is  III A  2  abschürfen  u.  s.  w.  lassen ;  Ti.  h^dd* ' 
gr-ist  V  A  2  abgeschürft  werden ;  Ti.  4»^^  s,  +4»^^ » 
(?MrcZ  s.  (Ti.  Ty.  A.  t^Cf:-  "nd  ^CÄtO  spreu,  häksei,  pg.280, 15. 
Gürd-^äle-l)ö  n.  pr.  loci,  ort  am  Ansaba,  pg.  3,  1. 

Garda"  und  garda   v.  1  (Ti.  ICTIO  *  uiid  THO »?  ö.  TH/i  s)  ein 

trinkgelage  veranstalten;  stark,  gierig  trinken,  pg.  120,  18. 
garda^-i8lllk2  (Ti.  J^ICHOO  ^in  g^J^ge  veranstalten  lassen. 
garda'-s  VA  1  (Ti.  -hlCHOO  ein  trinkgelage  abgehalten, 
begangen  werden. 
Girgä  plur.  gfrA/Ä  tag,  s.  gdrik, 
Gürdgüe  n.  pr.  das  land  Gurague,  pg.  9,  19. 
Gürgümä  plur.  gürküm  und  gürdgüm  s.  (Ti.  T^CT^^*5-A.gm.  gargüm, 
Sa.  durgümä,  'Af.  gürdumB  id.,  vgl.  auch  s.  v.  hdlqum)  Schlund, 
kele^  rächen;  auch  der  halsknorpel,  adamsapfel. 
Gargar  rad.  inus.  1)  bewegen,  hin-  und  herwanken,  Ti.  iCl/i  v 
Ga.  gara-gara  dahin  —  dorthin.  2)  umkreisen,  G.  ICld'^ 
n'lll,  <:^<:^A  qerqer. 

gargarä  plur.  gdrgar  (Ti.  A.  ICI^O  ringzaun  um  ein 
gehöfte,  pg.  30,  19.  20. 

Gdrgar  nom.  pr.  loci,  ort  in  Mensa. 
egirgir  y  und  egirgir  y  (cf.  ^      §()  S'^^fl'  iii  freudiger  er- 
regung  sein)  denom.  v.  1    1)  kreuz  und  quer  one  zil  herum- 
wandern, pg.  17,  9.   2)  bewegen,  rürung  erfassen,  yi  lahhakä 

egirgir  yügu-la  =  Ti.  iirti^'KldÜL '  ^^^^  ^^^^  machte  mir 
bewegung  d.  i.  ich  wurde  gerürt;  vgl.  auch  M.  1,  41. 

engirgir  (G.  ilCPC ')  Veitstanz  (krankheit)  oder  auch  die 
Wirkung  eines  tüchtigen  rausches  der  den  menschen  hin  und 
her  wakeln  macht;  taumel,  Schwindel. 

engirgir-d  denom.  v.  1  hin-  und  herreissen  jemanden, 
M.  9,  26. 

Gürgür  v.  1  (Ti.  Ty.  T-T»^ :  id.,  cf.  G.  loOC  0  berauben,  aus- 
rauben, M.  3,  27.  Nom.  gürgürä  Überfall. 

Gergis  n.  pr.  m.  Georg. 

Gareh  v.  1  (Sa.  garah,  Ti.  Ty.  iCrh  v  A.  1^ :,    ^  |         gareh, 
c-<rp«.^T  quiescere)  gutmütig,  freundlich,  gefällig  sein,  pg.  226, 

Reinisch,  Bilinspracho  IT.  Bd.  11 
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13.  14.    Nora,  garhä  ein  gefälligkeitsdienst,  TL  ICrhl*'  — 
rel.  garhäux  gutmütig,  Ti.  l^/h : 
GüäreJi  V.  1   (Sa.  'Af.  güäreh,  [Bed.  gühar  stelen],  Ti.  T-Cfhv 
G.  7»Affi  »j  T^AAlD :,     ®  ZS  f   fl'«^?^  <j'6>\r,  <r6>p<j'  insidiari, 

<II>       I     '      I  TT  /7 

unvollkommen  reduplicirte  form  von  ^  ^  ^rar,  <j'<ö\,  &o\ 
rapere,  furari,  vgl.  s.  v.  gürgür)  jemanden  unter  listigen  vor- 
spigelungen  ausbeuten,  hintergehen,  betrügen. 

giiäräh  s.  hinterlist,  tüke,  M.  7,  22 ;  hinterlistig,  plur.  -an, 
pg.  239,  2. 

güäriat  die  list,  M.  14,  1. 

güärh'ü  III  A  2  (Ti.  hT'/iih  0  ausbeuten  lassen  mit  list. 

güärh'ist  V  A  2  (Ti.  T^^fh :)  listig  ausgebeutet,  überlistet, 
hintergangen  werden. 

Gerdk  partik.  sondern,  nur,  s.  gerd. 

Gdrik  und  girgd  plur.  girkik,  grkik  s.  (Ch.  Agm.  girkd^  De.  Qu. 
girgä  id.,  scheint  zu  gargar  zu  gehören ;  vgl.  auch  s.  v.  erg) 
der  tag,  Ti.  ao^ii  s  —  qir-ger  garik-ker  tag  und  nacht,  pg.  30, 
20;  113,26;  144,22;  154,4.  girgd  äibä  täglich,  pg.  30,  20; 
177,  3.  girgd  is  einen  tag  machen  d.  i.  ansezen  (gerichtlicher 
termin,  das  was  qüa§ar),  pg.  245,  12.  girgil  int  zum  tag  kom- 
men, am  angesezten  tag  kommen,  pg.  245,  17.  girgdtik  stets, 
immer,  pg.  41,  5. 

garkd  'drab  »am  tage  blind«  die  fledermaus,  Ti.  /'^s^A^: 

Gurdqüä  plur.  gürdiiq  s.  die  grosse  kuh-antilope,  antilope  bubalis, 
Cuv.,  A.  ^^s,  Ty.  ^^:,  Ti.  -fc-hA',  Sudan-Ar.  JJUJ*  oder 
,^,.ctÄ.5]\  ^  genannt. 

Garamd  plur.  gdram  s.  (Ti.  7^9":  plur.  fc*7^9"0  bürge  an  quit- 
tungs  statt,  eine  person  welche  dafür  einsteht  dass  eine  ab- 
gezalte  schuld  nicht  ein  zweitesmal  wider  abverlangt  wird; 
synon.  abd  bürge,  der  dafür  einsteht  dass  jemand  eine  ein- 
gegangene Verpflichtung  leisten  wird;  vgl.  pg.  13,  25;  241,  16. 
Hunzinger,  sitten,  pg.  31,  §.  19.  —  garamd  ist  eigentlich : 
bürgschaft  und  erst  in  übertragener  bedeutuug:  bürge,  daher 
das  adj.  garamd-r-ux  der  bürge,  pg.  247,  12.  13. 
garama-r-t  IVA  1  bürge  sein,  Ti.  'tl/^oos 
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garamar-t'is  IV  B  1  einen  bürgen  stellen,  auch  garamä 
naq,  Ti.  fc+l^no  : 

garamar-sY AI  zum  bürgen  genommen  werden,  Ti.l^no: 

Geräm  n.  pr.  loci,  ort  am  Ansaba  an  der  grenze  zwischen  dem 

Bogos  und  Hamasen,  heil,  ort  wohin  kranke  und  presshafte, 

sowie  impotente  leute  zu  wallfarten  pflegen,  pg.  94,  3. 

Güramram  rad.  inus.  (A.  l^iJPi^V^  s)?  davon  die  semitische  cau- 

sativform  agüramram  v.  1  sich  ärgern,  murren,   unzufriden 

sein,  M.  6,  3. 

Giirun  plur.  geräyin  adj.  Ti.  rind,  pferd  von  gesprenkelter  färbe, 

pg.  48,  1. 
Garangarä  plur.  garängar  s.  Ti.  lubien,  sie  werden  meist  unreif 
sammt  den  schoten  gekocht  oder  gebraten,  pg.  215,  12. 

jäni  garangarä  (Ti.  ^^C'jTy.  fcÄT^^'^Hl'v  Sa.  darär 

genannt)  »elefantenbone«,  wildwachsende  schotenfrucht-pflanze. 

jäni  garangarä  mdsil  d.  i.  änlich  der  elefantenbone,  eine 

andere  sorte  diser  art,  im  Ti.  iDÄ"  s  ^d A*!*  »j  Ty.  hR!T'£^' 

ID')J&^:  fuchsbone,  Sa.  andawä  darär  mäusebone  genannt. 

Garar  v.  1  sich  abmühen,  s.  gar  I. 

Grärä  s.  die  vergangene  nacht,  gestern  abends,  pg.  102,  1.  6; 

Ti.  A.M-»  und  tuH/frh  Ty.  I-^A» 

Gräreg  s.  seite,  selten  des  menschlichen  körpers,  Ti.  ftjF^T* 

Grärat  plur.  -ät  s.  Ti.  flasche,  glasflasche. 

Garas  v.  1  können;  möglich  sein,  s.  gar  I. 

Garsä  s.  Ti.  eine  bestimmte  baumsorte. 

Grä^ä  plur.  gfrä^  s.  (Ti.  ^^Tf:,  A.  «7^«»^:,  Ch.  gMdr-ta)  das 
Stachelschwein,  pg.  200,  7  ff.,  Ty.  in  Hamas.  4>^7^TI  s  genannt. 

Güärat  V.  1  (Ti.  7»^+:,  cf.  tT^'li)  einheimsen,  heimbringen  die 
ernte,  —  die  beute,  pg.  122,  14;  143,  2;  196,  8;  200,  10;  207, 1. 
güärat-ls  III  A  2  (Ti.  h'h/.'t  >)  einheimsen  lassen. 
güäras-s  VA  1  (Ti.  +T"^'hO  eingeheimst  werden. 

Giruwä  plur.  gim^t  s.  (Ch.  giluwd,  plur.  güuk,  Qu.  geruwä  plur. 

gerü  id.,  cf.  Ti.  iCV »  nias ;  vgl.  auch  s.  v.  gülfära)  mann,  pg.  63, 

11  ff.;  142, 1  ff.;  160,  22;  161, 19;  162, 11.  22.  27;  163,  1.  6  u.  a., 

TL  iHIRti «  —  gh^ioä  fintirä\t%  zigenbesizer  oder  -hirt,  giruwä 

gimiläux  kamelbesizer,  giruwä  wasänx  rinderbesizer  u.  s.  w. 

11* 
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Garwijiüx  n.  pr.  {gar  wijiü-ux  kalb  der  weide)  wadi  in  Addamat. 

Gardy  plur.  -t  eine  bestimmte  Schlangensorte,  Ti.  H-h^'«  plur. 
KVvlfl»  genannt. 

Gasas  v.  1  (Ti.  irt  v  G.  lAft:,  t2^t2^3,  J«^,  Ch.  gi8,ji8,  Qu.  s^ögfa^ 
id.,  vgl.  s.  V.  hasas  III)  abwischen  mit  der  hand  den  staub, 
das  gesicht  u.  s.  w.,  fegen,  keren;  M.  1,  2.  3.  gasasä  (eigentl. 
relat.  »was  man  wegwischt,«  vgl.  s.  v.  adam  II)  Staubteilchen, 
gasds  und  gajdj  der  kericht. 

ta-ga8€L8  v.  1  (Ti.  'hlAft :)  sich  mit  den  bänden  das  ge- 
sicht streichen,  beim  gebet  der  Mohammedaner  und  auch  der 
abessinischen  Christen,  daher:  beten,  sein  gebet  verrichten, 
beten  zu  gott  oder  den  heiligen,  pg.  14,  12. 

Magdsses  n.  pr.  loci,  ort  im  gebiet  der  Dschimedschan  in 
Hamasen,  an  der  grenze  vom  Bogos,  pg.  2,  17;  12,  20;  32,  1. 

Güäsas  V.  1  (Ti.  Ty.  A.  T^i^l* «,  Qu.  gätB,  Ch.  güit)  ziehen,  nach- 
ziehen etwas  hinter  sich,  an  der  hand  haltend  jemanden  fort- 
zerren, M.  15,  21.   Nom.  güssä, 

güäsas-is  III  A  2  (Ti.  hl^'t't  0  ziehen  lassen. 

güäsas-t  IV  A  1  (Ti.  i*1»i*+ :)  gezogen  werden. 

Gissdt  und  gissä  plur.  gisds  s.  (Ti.  *7A^s,  der  sache  nach  das 
was  G.  4»^7Hd^  v  ^>^\  ^J*  cincinnus,  in  Hadramaut  ghonzet, 
Mältzan  ZdDMG.  XXVII,  257,  cf.  lL]^'^](j  "ß;!,  qasafa 
lokenhaar)  die  künstlich  gekrausten  haare  auf  dem  scheitel 
der  männer,  pg.  21,  12.  13;  B.  132  [712],  21. 

Ga§  n.  pr.  der  fluss  Gasch  oder  Mareb,  pg.  28,  2;  118,  17;  120, 

26 ;  154,  19. 
Ga^  I,  auch  ga§  plur.  -ü  s.  (De.  Qu.  ga§,  Ch.  gas,  Sa.  gada,  gdzä, 

Bed.  gedi,  G.  Ti.  lÄ^O  das  gesicht,  antliz,  pg.  91,  10;  92,  1; 

217,  18;  282,  9.  Mit  dem  possessiv-pronomeu  verbunden  drükt 

es  unser:  selbst  aus,  ni  gaz  er  selbst,  pg.  5,  17. 

Gaz-mardrux  n.  pr.  (»der  mit  bösem,  bitterem  gesiebte«) 

berg  im  wadi  Garwißiix- 
GaB  II  V.  1  (Qu.  ga§  wachsen,  gross,  alt  werden,  G.  +AA  s,  vgl. 

s.  V.  qaded)  alt,  erwürdig,  angesehen  sein ;  der  erste  im  ränge 

stehen,  Ti.  ffp#io :  —  Kelat.  ga^äux  (cf-  ^^))  der  häuptling. 
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titel  der  schechs,  ortsschulzen  im  Bogos,  Ti.  Jtf^i,  pg.  36, 
23.  28;  37,  1.  6.  10;  M.  15,  1  u.  a.,  auch  daürätä  ga^mx 
räuberhauptmann,  pg.  89,  12.  —  ingi-r  ga^dijx  aufseher,  ober- 
ster einer  seriba,  pg.  99,  7.  —  linen  gaMiix  hausmeister, 
pg.  254,  8.  —  ga^dux  'masgidtjx  Vorsteher  der  Synagoge,  M.  5, 
36.  —  §atändt-id  ga&äux  der  oberste  der  teufel,  M.  3,  22; 
vgl.  auch  ib.  5,  22 ;  15,  39.  —  vornem,  adelig,  besonders  eine 
person  die  durch  ir  auftreten  und  ge walten  anzug  auffällt, 
Ti.  n^A'lltrs  wobei  zu  bemerken,  dass  gaMux  mit  «Uf: 
keinen  etymologischen  Zusammenhang  hat. 

Güä  V.  1  (cf.  G.  ^Jiti«,  IPäO  widerstreben,  1)  nicht  wollen,  ab- 
weisen, abschlagen  eine  bitte,  gäbe,  pg.  9,  14 ;  14,  8.  9 ;  43,  8 ; 
61,  27;  62,  2;  83,  12  ff.  2)  misslingen;  den  gehegten  erwar- 
tungen  nicht  entsprechen,  pg.70,  10.  13.  14. 18.  22;  71,  8.  16; 
Ti.  hAK--  3)  hassen,  pg.  91,  25;  92,  2.  26;  93,  1;  156,  28; 
Ti.  ^fl :  Nom.  act.  güSnä,  nom.  ag.  güsdnta  oder  relat.  gu§äu/^ 
störrig;  feind. 

güS'is  III A 2  ab-,  zurükweisen  lassen, Ti.  h'thn^j  Mtiih' 
gü§-ist  VA  2  zurükgewisen  werden,  Ti.  'th^'i  hiih' 

Gü§  n.  pr.  land  von  Baqilsabiniuch  abwärts  am  Ansaba,  pg.  1,  6; 
2,6;  3,2. 

Güäsab  V.  1  (Ti.  1»fffl:,  cf.  A.  Imfl-)  nidermähen,  -hauen, 
-machen  die  feinde  in  der  Schlacht,  pg.  133,  25.  27. 

güäsab  is  III  A  2  (Ti.  Kl^fffl  0  nidermachen  lassen. 
güäSab-s  V  A  1  (Ti.  i^T^fffl :)  nidergemacht  werden. 

Gasgasä  plur.  gd§ga§  s.  Ti.  eine  art  reihgras. 

Gä^dy  plur.  gd^i  s.  (Ti.  J37f  j&  s  von  %ßp :  gehen)  reisender,  fremd- 
ling, pg.  64,  4;  161,  4.^21;  174,  27;  304,  25;  306,  1. 

Git  die  berge,  plur.,  s.  gi-rä. 

Güät  V.  1  (cf.  G.  T^Ä'K  »j  •feÄ'O  0  berüren ,  angreifen ,  sich  an 
etwas  machen,  schaden  zufügen,  pg.  213,  9;  M.  16,  18;  Ti. 

njfrh  8  und  TooiO « 

güät-is  III  A  2  angreifen,  -fitssen  lassen,  Ti.  K'flXrh  *  und 

güäs-s  VAl  pass.  und  refl.  sich  verwunden,  beschädigt 
werden,  pg.  187,  25 ;  Ti.  't'h'aiO  -' 
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Güätal  V.  1  mager  werden,  s.  güüdal, 

Gatat  y  \.  1  (Ti.  '1+^* :  flA  0  nagen,  knuppern  an  einem  harten 

gegenständ  (knochen),  pg.  207,  23. 
Git  s.  anus,  vulva,  s.  qit. 

Gaw  V.  2  (De.  gay)  freundlich  zureden,  besänftigen,  gütliche  Vor- 
stellungen machen,  bitten,  pg.  6,  16;  16,  17.  20;  29,  2;  43,  8; 
91,  23;  92,  29;  97,  4;  Ti.  fthA«  Nom.  act.  gaünä,  Ti.  JE^iA-Ths 
—  nom.  ag.  gawänta,  Ti.  Mliif»i  —  nom.  abstr.  gaioä  für- 
bitte,  freundliche  anspräche,  Ti.  ^tiAv  daher  auch:  gawä  y 
eine  fürbitte  sagen  =  gaw,  pg.  29,  1. 

gaw'18  III  A  2  besänftigen,  begütigen  lassen,  pg.  91,  23; 

Ti.  KÄ-hA  s 

gaü't  IV  A  1  sich  zureden,  bitten,  besänftigen  lassen,  und 
pass.  besänftigt  werden,  pg.  16,  24;  17,  2;  Ti.  'f'fMli^^  AhA- 
gaü-r  IV  A  3  segnen,  s.  gaür. 
gaü'8  V  A  1  und  gaü-st  V  A  2  besänftigt  werden,  Ti.  fthA ' 

Gaü  y  V.  1  (Ti.  lOH  s  flA  s,  cf.  Sa.  gau  das  echo)  einen  schlag  ins 
gesicht  versezen  dass  es  widerhallt,  eine  schallende  orfeige  geben. 

Gawad  v.  1  (vX^  traxit,  vgl.  güäsas)  ziehen,  nachschleifen,  fort- 
ziehen, -schleppen,  pg.  208,  24;  218,  13;  Ti.  A/lifls  Nom.  act. 
gawadnä,  Ti.  A/hn*)* '  —  iiom.  abstr.  güdd,  Ti.  ^/h'fl-  — 
Häufig  wird  gawad  ganz  gleichbedeutend  mit  güäsas  gebraucht 
und  wechselt  mit  disem  verb  ab;  vgl.  M.  15,  21. 

gawad-ls  III A  2  fortziehen,  -schleifen  lassen,  Ti.  KArhfl  ' 
gawast  (aus  gawad-s)  VA  1  fortgezogen  werden,  Ti.  Arhfl: 

Gaxoäd  plur.  -an  s.  (Ti.  id.,  cf.  ww,  HDp,  G.  OflniO  Wiener,  knecht. 

Gaiigü  V.  1  schwäzen,  plaudern,  s.  gogü, 

Gäwind  plur.  gäioin  s.  (Ti.  Ty.  pOh^i)  der  alte  mantelpavian, 
der  anfürer  der  paviane,  der  grossgewachsene  jäggürä,  pg.  222, 
9.  12.  16.  20. 

Gaur  V.  1  (Ch.  giür,  dagegen  Qu.  gät  das  wol  aus  go-t,  gait-t  ent- 
standen sein  dürfte,  woraus  zu  erschliessen  dass  dise  formen 
reflexiva  sind  zu  gaw)  segnen,  preisen,  grüsseu,  sich  freundlich 
gegen  jemanden  benemen,  pg.  3,  27;  56,  23;  57,  4;  223,  10; 
Ti.  Ä/h^8   Nom.  act.   gaürenä,   Ti.   JCA^I*«   —  nom.  ag. 
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gaürdntä,  Ti.  f^^i^f^t  -7  nom.  abstr.  gaürä  segen,  gruss, 
pg.  98,  19;  M.  12,  38;  Ti/iioJ^AC« 

gaür-ls  III  A  2  (Ch.  giürs)  segnen  lassen;  Ti.  hÜ^ihd^ 
gawir-8  V  A  1   (Ch.  giür-i,  Qu.  gät-s)  gesegnet  werden, 
pg.  3,  27;  33,  9;  M.  13,  20;  14,  61 ;  Ti.  Rrh^s 
Gaur,  gor  plur.  agwdr  s.  (Ti.  G.  "^CO  nachbar,  gori  nachbarin, 

pg.  184,  12.  18. 
Gaüz  s.  (Ti.  A.  IIO-TI 0  nüsse,  pg.  264,  10 ;  sing,  gaüza, 

C. 

Ca'ä  plur.  cä*  s.  (Ti.  Ty.  «^d «»  Sa.  si'ä)  die  schirmakazie,  acacia 
spirocarpa  H.  Man  unterscheidet :  ca^ä  saräux  die  rote  schirm- 
akazie, Ti.  «id«,  auch  o4»l| :  +^Asj  Sa.  *a2(i  sa*i<ö^  A.  ^^Cv 
Sudan- Ar.  ÄXxi  genannt  und  ca*d  niäiräux  die  schwarze  schirm- 
akazie, Ti.  04*11  s,  Sa.  si*d  genannt;  vgl.  die  Unterscheidung 
in  axavöa  tq  jjLdXatva  und  axavöa  t^  XeuxT^  bei  Theophrast. 

Ca'etdt  n.  pr.  1)  teil  der  ebene  von  Magareh  am  fuss  des 
Sammana.  2)  berg  in  Ad-damat,  südlich  vom  Ar'adomruch; 
zwischen  disem  und  dem  Cä'etät  fürt  der  weg  von  Diggi  nach 
Kunfu. 

Cä'ed  V.  1  (Ch.  sar,  Qu.  §äy,  Ti.  Hd^«,  Ty.  KhfLiDi,  G.  f\öf.(Oi) 
weiss  sein;  relat.  cä'ed-dux  (Ct.  sar-o,  Qu.  äay-äii)  fem.  -«ri 
plur.  -a?A  weiss,  pg.  228, 13 ;  260,  1 ;  300,  26 ;  314,  25 ;  M.  9, 
3;  16,  5;  Ti.  !\b^^  —  Nom.  cd'dä  weisse  färbe;  Ti.  id. 

caed-ls  v.  1,  III  A  2  und  Qä'edä-s  (dises  denom.  von  cä'edd 
weisse  färbe)  weissen,  weiss  machen,  pg.  120,  17;  M.  9,  3; 

Ti.  hKÖ^  s 

cä'ed-er  IV A4  weiss  werden;  Ti.  'tS^ö^^  Eine  andere 
reflexivform  zeigt  pg.  200,  19:  cä^eddij^x,  sarauxsirce  sand  d.  i. 
cä^edäuxsird,  saräu^sird  sobald  es  (das  körn)  weiss  und  rot 
geworden.  Nom.  cä'd-er-d  die  weisse  färbe  erzilt  durch  bleichen 
bei  der  leinwand,  weiss  gewordener  gegenständ. 

^ä'ed-r-s  IV  A  3  weiss,  bleich  werden  lassen,  Ti.  ti'tKÖ^ « 
Ca' an  und  ca'an  v.  1   (Ch.  san,  Agm.  cän,  Qu.  San,  A.  ^V«, 

Ti.  Hdi»,  Ty.  XM*,  G.  ^oih  cr*^,  I^tT,  JpJt  id.,  cf.  ^A 


A/V>AAA 
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tu  an,  TöJOTpn,  T6>n  surgere,  elevare,  ferre)  beladen;  besteigen 
(das  saumtier  u.  s.  w.),  pg.  186,  2;  266,  1.  6.  20;  270,  14; 
M.  11, 7.  Nom.  act.  ca'dnnä,  Ti.  JföV^ »  —  noin.  ag.  ca'aiidiifä, 
relat.  ca'anäity^  auf  lader,  Ti.  tflfX »  —  Subst.  ca'anä  die  fertig- 
keit  gut  zu  beladen. 

ca'an-i8  III  A  2  (Ti.  hKO^*)  beladen  lassen,  aufladen 
helfen,  pg.  174,28;  175,  1.3. 

caan-s  V  A  1  (Ti.  X0>  0  beladen  werden,  M.  11,  2.  Kelat. 
ca'ansäitx  1)  was  aufgelegt  wird,  die  bürde,  Ti.  Klh'i'  — 
2)  der  reiter,  ca*ansä^ä-d  säqüdysl  humbati  färdä  unter  dem 
reiter  ist  das  ross;,Ti.  n^A^^^A- 
Cä'endäguäy  cä'enddugä  plur.  cä'enddug  s.  die  wilde  baumwoUe, 
aerva  lanata  L.,  im  Ti.  IVA^:,  Ty.  HX'^s^XAv  Sa.  loäylä, 
Sudan- Ar.  ^^.^^  genannt.  Der  Bilinausdruk  dürfte  aus  cä'edd 
dgüar  weissköpfig,  entstanden  sein,  wie  aus  Ty.  zu  vermuten  ist. 

Cibä  s.  (Ti.  Äfl'V.I'  s,  vgl.  jihä)  das  Was  adddm  tribus,  stamm, 
familie,  cibi  adard  oder  -eger  familienvater,  pg.  6,  20;  155, 
11.  25.  27;  156,  7;  Ti.  n'^A:»»^*» 

Cibr  plur.  acäbe'  s.  (Ti.  ^HO't'-,  G.  hKHÖ^i,  V^^^,  5^^-o, 

Bed.  giba,  ^^  J     .     zeb'a,  ^Suk)  der  finger,  pg.  187,  25;  310, 
3.  9 ;  M.  7,  33. 

ciV'iix  adj.  poss.  zum  finger  gehörig,  pg.  260,  1. 

Cabbdb  n.  pr.  loci  (Ti.  id.,  das  was  G.  JT^ÄTfl'flO  die  klamm  durch 
welche  der  Ansaba  in  das  gebiet  der  Bedschuk  eintritt ;  vgl. 
auch  s.  V.  calab. 

Cabdl  n.  pr.  eines  kesseltales  südöstlich  von  Haschala. 

Cabbar  v.  1  (Ti.  Rfl^v  j-^^  j^i  ^r^5  '  ßh  «ß^'^?/"  sizen,  sich 
gedulden)  warten,  1)  bleiben,  sizen,  sich  sezeu  (=  unser:  die 
bände  in  den  schoss  legen),  für  seine  sache  keine  band  mer 
rüren,  nl  enterd-sik  nat  cabbari  warte  hier  bis  er  kommt !  2)  auf- 
geben eine  sache,  pg.48,  8;  290,  6;  M.  8,  34;  Ti.  i'tli-'t'üH' 
—  Nom.  act.  cabbdmä,  nom.  abstr.  cabbarä  und  cibberd  ruhe. 
cabba-s  (als  wenn  cabbar  ein  reflexivum  wäre)  III  A  1 
1)  warten  lassen;  Ti.  tiHttd'  oder  tiKigh'  —  2)  die  hoff- 
nung  benemen;  Ti.  h^ttH^ 
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cahhar-s  V  A 1  hingehalten  werden  (indem  einer  bitte 
durch  ausfluchte  nicht  entsprochen  wird),  pg.  6,  17;  Ti.  ^'flR' 

CcifZig' plur.  -an  adj.  Ti.  gerecht,  M.  2,  17;  6,  20.    Adj.  cädiq-nx 
einem  gerechten  augehörig,  pg.  294,  18. 

Ciddnä  plur.  ciddn  s.  (Ti.  X^Ä?:  im  Samhar,  ^Mf,i  im  Bogos, 
Bedschuk  und  Ty.  von  Hamasen;  G.  ÄÄVs,  Ar.  ^^j^-^s^)  die 
erdbine,  ciddn  saqarä  erdbinenhonig. 
C«/  2/  V.  1  (Ti.  ffl.¥  s  nA  s,  cf.  S  J  Z5  J  ^  gabgab,  cyificyifi  kurz 
und  klein  hauen)  patschen,  klatschen  (v.  neutr.)  in  folge  eines 
Schlages,  bersten,  sich  spalten  mit  geräusch. 

caff-s  V.  2,  III  A  1  (Ti.  m.9 '  httli  •%  cf.  A.  ^.(1^.(1 :, 
G-  m^nrnfl'  flagellare)  klatschen  machen,  darein  schlagen  dass 
es  patscht,  pg.  20,  27. 

caffyi-st'iii  VI  A  2  (Ti.  ffl.¥  s  +flA  0  gegenseitig  auf  ein- 
ander losschlagen  dass  es  patscht  =  egirgir  caff  y, 

cafmf  II,  V.  1  (Ti.  GBL^GE^i. :)  zerschmettern,  -brechen 
etwas,  zerschlagen. 

cafcaf'is  III  A  2  zersöhlagen  lassen,  Ti.  }iffl.9ffli^  s 

cafcaf-8  VAl  (Ti.  i^ffli^ffl»^:)  zerschmettert  werden, 
näCik  labninadi  cafcdfsinux  nä  d^iiat  als  sie  insgesammt  stürz- 
ten, zerschmetterten  sie  sich  die  köpfe  (sie  wurden  zerschmet- 
tert  an   den  köpfen),   pg.  202,  16;   Ti.  H-A-l^ « ö^Ä'+OH ." 

Cafeh  V.  1  (G.  A^rh-  id.,  S^9ih'  latitudo)  breit,  weit  sein;  Ti. 
d^ihtt'  öom.  act.  caffiend,  Ti.  Crhfll**  —  adj.  cafäli  (G.  }tr4«rli0 

fem.  caf/ii  plur.  mfähän  breit,  weit,  Ti.  CA.*!!  s  —  Qofliä  die 

breite,  weite,  Ti.  Crh'fl' 

cafli-id  III  A  4  breit  macheu,  Ti.  KCrhfl « 
cafk-id'is  III  B  2  erweitern  lassen,  Ti.  h^hdhfl ' 
cafh'ist  V  A  2  erweitert  werden,  Ti.  ^^hfl  *  und  i^^rhfl « 
(7//rer  plur.  acäfer  s.  (Ti.  G.  A.  Jf^C^  Vgl.  auch  c^7e/)  huf,  nagel, 

klaue,  pg.  68,  7.  19.  20. 

Cagä  plur.  cag  s.  (Qu.  cegf^  ^egf^  De.  segi,  Gh.  sm/ä^  G.  Jfls) 

blume,  blute;  Ti.  nimOl*^  <^der  ^A'^s^XA^ 
Cdgüar  das  rükgrat,  s.  ja§üar. 
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Cahag  und  jahag,  nebenform  carliag  v.  1  (Ti.  ffl-Uls  u.  iSkCUls, 
cf.  G.  }tri)4's9  vgl.  §aq)  rauben,  plündern,  pg.  7,  1;  61,  22; 

gleichbedeutend:  gafaf. 

caliagag  II  3  ein  stük  nach  dem  andern  rauben,  pg.  49, 
1.  2.  Nom.  cihigig  xmAjihigig  widerholte  raubüberfalle.  Davon: 
cihigig-s  v.  denom.  2,  III  A  1  zu  widerholten  malen  räuberisch 
überfallen,  pg.  38,  30. 

cahag-ts  III  A  2  (Ti.  hßEI»CÜl  0  plündern  lassen. 

cahag-s  V  A  1  (Ti.  i^ffiLCÜI  0  geplündert  werden. 
Cehüm  plur.  -dt  und  acdhum  s.  (Ti.  G.  Jf/hJP :,  im  Samh.  ^Hi9^ :, 

Ty.  ^A'TL»,  A.  Tl^O  kinn  und  -bart;  nebenform  äekum. 
Qehur^  cohur  plur.  -ät  (Ti.  id.)  lebensmittel  wie  körn,  fleisch,  milch 
u.  s.  w.,  esswaaren;  lebensunterhalt ;  gleichbedeutend:  camä, 
(Jaqi'  und  caqih  v.  1  (Ti.  Ä*70s,  G.  m*70  •)  sict  anlehnen,  —  stüzen, 
nom.  act.  caq'end,  caqhend;  Ti.  Jf^Ol^a 

cag'-id  III  A  4  (Ti.  h9k*l0 0  anlehnen  etwas. 

caq'-id-is  III  B  4  (Ti.  KI'KÄ'IO  0  anlehnen  lassen. 

caq^'ist  V  A  2  (Ti.  XIO  0  angelehnt  werden. 
Cdqir,  auch  JöjiV  s.  (Ti.  ^f'lCv  cf-  &•  H'^d'^  A.  TT^O  würde, 
herrlichkeit,  macht,  nur  gebraucht  in  der  gerichtlichen  spräche: 
sim  cdqir  bei  der  würde  des  königs,  häuptlings  (die  nicht  ver- 
lezt  werden  darf;  mit  disen  werten  fordert  man  den  gegner 
vor  das  tribunal);  vgl.  pg.  156,  4;  224,  10. 
Caqaf  V.  1  (Sa.  zaqata,  Ti.  eEL^m  v  ^x^,  cf.  G.  J10+  v  mO^*  v 
^4»  s)  drüken  fisisch  und  moralisch,  zusammenpressen  gegen- 
stände in  einen  behälter;  drüken,  bedrängen  jemanden.  Nom. 
act.  caqatendj  nom.  ag.  caqatdntä,  subst.  caqtd  druk. 

caqat'is  III  A  2  (Ti.  ^^4*01 0  drüken  lassen. 

caqat-r  IV  A  3  (Ti.  i*ffl>4'm  0  sich  drängen,  —  hinein- 
zwängen in  eine  menschenmenge. 

caqat-sN k\  (Ti. ffli^'mO gedrükt, -presst, bedrükt  werden. 

caqat-§'in  VI  A  1  (Ti.  +^+m  0  sich  gegenseitig  pres- 
sen, drüken. 

CaUh  V.  1  (Ti.  ÄLAfl «,  ffl.'flffl.n  s  und  ffl.n :,  G.  Rfln .',  vgl. 
cahhdb)  enge,  schmal  sein  ein  weg  u.  s.  w.,  subst.  Qalahä, 
häufiger  verkürzt  cilhd  enge,  engpass,  spalt;  Ti.  ^A*!!' 
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cilib  y  denoin.  v.  1  das  was  calah. 
cilih-s  V.  2,  III  A  1  (Ti.  ffliAfin  0  blinzen,  blinzeln,  die 
äugen  zusammenzwiken. 

calahlah'S  v.  2,  III  C  a  fortwärend  blinzeln. 
calablab'S-ls  v.  2,  III  C  ß  beständig  blinzeln  machen  (das 
grelle  licht  u.  dgl.). 
Cilef  plur.  acldf  s.  (cf.  i^öS^,  vgl.  ciffer)  huf  vom  pferd,  rind. 

Caleh  V.  1  (Ti.  ffl»All8  und  ffl.Arhv  Cb.  caZg'Äci  ein  schilender 
blik,  calqü-s  denom.  v.  schilen,  cf.  A.  OJ&>:ffliA$-  schliz- 
äugig,  vgl.  G.  ffA/h-l*«  dolus,  malitia)  schilen.  Nom.  act. 
calhenä,  nom.  ag.  calhdntä,  fast  häufiger  aber:  caZaA  fem.  -i 
plur.  -ä7i  (Ti.)  schilend. 

Celaqüd  plur.  celdiiq,  indiv.  celaqüd-rä  plur.  -<ä<  s.  (A.  ^AVO 
feines  milchbrod  das  meist  nur  für  kinder  gebaken  wird; 
Ti.  X7l^  :  hOhiiJ!: : 

Calal  V.  1  (Ti.  6.  RAAO  umschatten,  beschatten,  calald  (Ti.  JtTAA-) 
der  schatten. 

(7(ßZate  neben  seläle  n.  pr.  loci,  hauptort  auf  dem  plateau 
von  Dschufa. 

incelälöt  s.  (Ti.  XlJfAA^^s?  vgl.  Dillmann,  äthiop. 
grammat.,  pg.  134,  §.  87)  schatten  den  ein  sich  bewegender 
gegenständ  (mensch,  tier)  wirft. 

Calam  v.  1  (Ti.  G.  Hfioo :,  A.  GB^liOo :)  finster,  dunkel  werden, 

pg.  298,  21 ;  M.  13^  24.   Nom.  calamd,  meist  verkürzt  cilmd 

momentan  eintretendes  dunkel,  pg.  248,  1 1 ;  plur.  cum,  cüem 

finsterniss,  M.  15,  33;  Ti.  JfAJ^s  i'elat.  calamdux,  TL  ÄA^JT»: 

calam-d  III A  3  (Ti.  tiS^ii^^')  verfinstern,  -dunkeln. 

Calay  und  salay  v.  1  (Ti.  ÄA'?  G.  XAPO  beten,  meist  calöt  is, 
salöt  is  V.  2  das  gebet  verrichten,  pg.  282,  8.  10.  17.  24; 
M.  1,35;  6,46;  13,  18  u.  a. 

Chnbi'rö  plur.  -t  und  cimbVrö-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  ^9^'ttÖC*)  der 
kleine  finger.  Die  nominalform  ist  nicht  ganz  durchsichtig; 
ich  vermute  dass  dieselbe  eine  sekundäre  (deminutiv-)  bildung 
zu  Ti.  j^HÖ't  s  ist  mit  eingeschobenem  n  {m  vor  folgendem  b) 
und  Übergang  von  t  z\x  r;  vgl.  cib^. 
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Cimbir'd  plur.  -t,  ind.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ty.  Ä'l-flA'V.*»  Ti.  VUl^^i, 

Sa.  simbilali,  cf.  G.  Ä> :  und  flAO  0  der  Schmetterling. 
(7amwi(i  plur.  cdmmi-t  und  cdm-tit  s.  (cf.  G.  Ä#w>;J«s,  vgl.  s.  v. 
cammad)  hab  und  gut,  was  zum  leben  gehört,  lebensmittel, 
das  was  cehür;  vgl.  yind  cammis-slk  dunux  er  hat  uns  bettel- 
arm gemacht  (all  unsern  unterhalt  aufgezert),  pg.  33,  24. 

Cammad  v.  1  (ist  eine  Ti.-passivform  von  ÄJPi*:  und  ffjPi*: 
zerstören,  X<^+  *  in  der  Schlacht  begriffen  sein,  G.  Haoi* :, 
Ty.  H^^i*  s  zerstören,  vernichten,  cf.  Ti.  0-nm  v  G.  Rdm  v 

A.  ffl.nm8  anpaken,  -fassen,  zugreifen;  s.  auch  äims  und 
Sammat)  handgemein  werden,  pg.  47,  10;  62,  9;  133,  17.  19. 
Nom.  cammadä  handgemenge. 

camniad-is  III  A  2  (Ti.  Kä<^+0  ^^^"^  angriff  com- 
mandiren. 
Camaq  v.  1  (Ti.  mJ^+  •%  Ty.  Ä#iD«fe :,  pÖSt,  0  J  ^  ""^  sa5a^) 
zusammen-,  auspressen ;  hier  brauen  d.  i.  auspressen  das  malz. 
Kelat.  camaqäux  bierbrauer,  in  der  regel  fem.  camaqrdri  weil 
dises  geschäft  von  weibern  betriben  wird;  nom.  ag.  camaqdntä 
bierbrauer  von  profession,  Ti.  m^4*  s 

Camam  I,  v.  1  (Ti.  ffl,<7D:,  G.  Oaoaoz^  A.  Oi^'^^O^^''^-^  ^i  ÖÖ3t, 

Bed.  demim)   umschliessen ;   zusammenquetschen,  mit  beiden 

bänden  auspressen,  pg.  254,  23;  M.  14,  25. 

camam-d  III  k  3  auspressen  lassen ;  Ti.  ti^aoao  > 
camam-d-is  III  B  3   mit  gleicher  bedeutung ;   nom.  act. 

camamdisnä  das  pressen  machen,  die  presse,  M.  12,  1. 
camam-s  V  A  1  ausgepresst  werden ;  Ti.  QELOoao : 

Camam  II,  v.  1  (Ti.  G.  f^ao :)  taub  werden ;  nom.  cammd  taubheit, 
cumüm  (d.  i.  ^ao^f^i  cemüm  mit  färbung  des  e  durch  folgen- 
des ü,  Ti.  id.)  taub,  pg.  93,  28;  94,  19;  95,  4;  144,  15;  146,  2. 

camam-d  III  A  3  (Ti.  tif^^^^^  0  taub  machen. 

camam-tstY  A  2  taub  gemacht  werden  durch  einen  schlag, 
Ti.  'l^naoaoi  id.,  auch  sich  taub  stellen,  etwas  absichtlich 
überhören. 

JAA/VSAA 

sebe7%,  tgortÄ  conjungere)  bei-,  zugesellen,  verbinden,  -sammeln, 
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pg.  92,  4;    vgl.   auch   Hmer,    Nom.   act.    cammdrnä,   subst. 

cammarä  und  verkürzt  cimrä  ein  hinzukommender  gegenständ, 

ast  an  bäumen,  trib,  zweig  (cf.  G.  ÄflC'Tl*s)  pg.  258,  20.  26. 

cammar-U   III  A  2   verbinden,   beigesellen    lassen,   Ti. 

cammar-ä'  V  A  1  verbunden  werden,  Ti.  'f^GB^aoi^ : 
Cömdrä,  cümdrä  plur.  cömdr  s.  (Ti.  Ty.  fLC^C-  plur.  Jffl'JPCv 

A.  Tl^C«,  S2i,  cömdr4ö)  wolriechende  pflanzensorte,  ocimum 

raenthifolium.  Höchst.   —  meqäq  cömdrä  »hirtenminze«   eine 

Strauchsorte  deren  blätter  von  zigen  und  kamelen  mit  Vorliebe 

gefressen  werden,  Ti.  ghttViK^i  Sa.  *Af.  hambäkä  genannt. 
Cindiq  s.  Ti.  1)  eine  staudenförmige  pflanze,  otostegia  integrifolia 

Benth.,  mit  deren  blättern  die  biergefässe  geräuchert  werden. 

2)  nom.  pr.  loci,  ort  in  Ad-damat  am  Ansaba  bei  Harkokya, 

pg.2,  19;  3,2;  7,7. 
Cmc  V.  1  (cf.  G.  Ä'>Ä>:  susurrare)  farzen,  pedere,  pg.  154,  13; 

Ti.  OiCc^ «  (V^)-  —  Nom.  act.  cincenä,  Ti.  TCoil*»  —  ^om. 

ag.  cincdntä  farzer;  unverschämt;  Ti.  oiC^f»*  —  subst.  einem 

der  furz,  Ti.  T^*T » 

cinc'is  III  A  2  farzen   machen   (eine  blähende  speise), 

Ti.  hvcax » 

Cineäy  nom.  pr.  TL,   'ää  dneäy   »fliegenbrunnen,«   cisterne  in 
Mensa,  pg.  144,  7. 

Canaq  v.  1  (Gh.  caneq,  A.  CELi^^  s,  cf.  p3iC,  viX-U>,  s.  auch  §anaq) 
drüken,  pressen;  nötigen, zwingen;  Ti.  ttttt*  Nom.  act.  eandqnä, 
nom.  ag.  canaqdnta,  nom.  abstr.  canaqd  zwang,  gewalt;  Ti.  ^'A'fl' 
canaq-is  III  A  2  bedrängen  lassen,  Ti.  ti^Afl ' 
eanaq-s  VA  1  bedrängt  werden,  Ti.  ^^Afls  sarfd-d  eanaqsenö 
gamend-sik  gyenux  sie  warteten  bis  sie  (die  auf  dem  berge  be- 
findlichen rebellen)  durch  hunger  genötigt  herabstigen. 

(Jünqar  plur.  eenäuqür  s.  (vgl.  s.  v.  Hnkrd)  stok  zum  umrüren 
des  teiges  bei  der  bereitung  der  polenta ;  Ti.  fl'^lft  s 

Canaycütä  plur.  eanaycut  s.  rind  von  grauer  färbe;  Ti.  *7^s, 

Ty.  -lA.  : 

Card  plur.  car  s.  (G.  RC«  hostis,  Ti.  im  Samh.  XC^  genösse) 
1)  alius,  ein  anderer,  fremder,  pg.  164,  7.  2)  genösse,  kamerad, 
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nebenmann,  pg.  129,  18;  138,  21 ;  139,  11;  169,  25.  26;  170, 
3.  8.  10;  M.  12,  31 ;  15,  7;  TL  ao^^^tif^t 

cari-ux  einem  fremden  gehörig,  cdr-d-ux  fremden  leuten, 
andern  personen  gehörig,  pg.  164,  7. 
Cargä  plur.  carg,  indiv.  cargd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  fXiß  *)  baum- 

sorte  mit  essbaren  fruchten. 
Careh  v.  1  (Ti.  ÄCrh«,  ffl»Crh-%  G.  ÄClf:,  A.  X^s,  HnX,  ^r^, 
vgl.  auch  t<^re*)  schreien,  lärmen,  qur  mrliegä  kinder,  machet 
keinen  lärm!  vgl.  auch  pg.  134,  26.   Nom.  act.  carhenä,  Ti. 
^Crh^'  s  —  subst.  carhä,  Ti.  ^^Hi  s  geschrei. 

carh'18  III  A  2  (Ti.  KÄ'^rh  0  einen  lärm  verursachen. 
carh'ist  VA 2  (Ti.  R^rhO  geschrien,  gelärmt  werden. 
Qarliag  v.  1  plündern,  s.  cahag, 

Carqüd  plur.  cari^g  s.  (cf.  A.  ^Cit*  unreif,  G.  Hd^s  klein, 
winzig,  j3^^  zart)  ein  ganz  junges,  eben  geworfenes  kalb, 
pg.  42,  26.  27 ;  240,  7 ;  Ti.  ^4;*  -• 

carqü'd  denom.  v.  2,  III  A  3  das  erste  mal  entbinden  (die 
frau),  das   erste  junge  zur  weit  bringen  (kuh  u.  s.  w.);  Ti. 

Cara7^  I,  v.  1  (Ti.  X^«  id.,  Ty.  G.  0^^:,  IlSt,  ^^   pressit)   das 

euter  der  kuh,  zige  verbinden  damit  nicht  das  junge  daran 

saugen  kann,  pg.  80,  10. 

carar-ts  III A  2  (Ti.  ti^/id  0  verbinden  lassen  das  euter. 

earar-s  V  A  1  (Ti.  i*X^^  s)  verbunden  werden  das  euter. 

Carar  II,  v.  1  (Ty.  X^^«)  zu  blühen  beginnen  das  getreide,  das  was 

küäküäl,  Ti.  X^s  und  OJPfl:   —  Nom.  cararä  die  erste  blute. 
Carnira  plur.  carrnr  s.  (Ti.  GE^'Ü^f, :,  Ty.  GBLC^f, :,  Sa.  carrA 

und  farr'ä,  Ga.  carri)  vogelsorte,   der  madenhaker,  buphaga 

erythrorhynchus,  A.  K^^s  genannt. 

Caray  v.  1  (Ti.  X^  *j  A.  ff ^ :,    A  <^::r>  .<tV«;  demot.  .9ar,  atop 

U     I    s      n 

fortem  esse,  cq^c^op  sanus)  gesund  sein,  —  werden,  kräftig, 
übermütig,  lustig  sein.  Nom.  caröt  (Ti.)  gesundheit,  stärke, 
caröt  bistdn  farlidt  bisfauk  feit  die  gesundheit,  so  feit  die  freude; 
vgl.  auch  M.  2,  17. 

caray-d  III  A  3  (Ti.  KX^  0  gesund  machen. 

caray-s  VA  1  (Ti.  +X^0  geheilt  werden. 
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Caü  y  V.  1  (Ti.  Ty.  GBLOh  s  flA .%  cf.  A.  % :  KA »,  Ä«*rh  0  lärmen, 
streiten,  zanken. 

Cawän  plur.  act/;ön  s.  (Ti.  ffl»ID'>:  id.,  cf.  G.  J(ID>:  protegere; 
AgnoL.  con,  Ch.  cm  männchen  bei  tieren)  das  männchen  vom 
agazeu  oder  der  kudu-antilope ;  Ti.  auch  ICI*  *  genannt.  Das 
Weibchen  davon  ist  §aiiginä, 

Cäü^  s.  (türk.  oi^laj.)  Unteroffizier. 

Cäy  s.  (Ti.  Ty.  A.  id.,  ^l^)  der  tee. 

J. 

Ja%  ji  V.  1  (De.  Qu.  jax,  Agm.  sekü,  Ch.  seqü,  suq,  Ga.  (}ugci  trin- 
ken, Bed.  düg  trinken  an  der  mutterbrust,  cf.  A.  m^^  trinken, 
vermutlich  aus  früherem  mmO »  d.  i.  mOmO '  An  Ch.  seqü 
reiht  sich .  zunächst  npt2^,  iJ*-^?  c:^  trinken,  G.  A+P»  benezen; 

cf. ^  Sek,    I ^^  se??Ä;    und     I  v^  sew^M,   cckr, 

ctoMH    saugen   und     1  ^  S)    süg   Säugling,   \\^ — °vQi)^*^'^'' 
1  [  AAAAAA  qA  «'afJ,  C&.&.  bibere)  trinken,  Ti.  A;''  *  Der  präsens- 
stamm  lautet  vor  vocalischen   endungen  ja\  auch  jä%  so: 
ja'-ä'kün  ich  trinke,  ji-rä-itk  du  trinkst,  jd'-ä-iik  er  trinkt, 
ja*-d-tt  sie  trinkt,  ß'-nä-kün  wir  trinken,  jV-dana-uk  ir  trinkt, 
jd^-anäuk  sie  trinken ;  ebenso  im  relat.  präsentis :  ja'-ä-ger  der 
ich  trinke, yi*-rci-</er  der  du  trinkst,  ^a'-öw/ welcher  trinkt  u.  s.  w., 
pg.  266,  3.  10;  M.  2,  16;  10,  38.  39;  14,  25.   Im  jussiv:  ja- 
nin lasst  uns  trinken!  pg.  248,  15;  249,  6  neben  jiT-nm  id., 
pg.  76,  14;  94,  21  und  im  conditional:  jd'anan  wenn  sie  trin- 
ken, pg.  314,  16;  M.  16,  18.  In  den  übrigen  zeiten  und  modis 
lautet  der  stamm  Ji*,  so:  ^ert  ji-iigün,  jT-rux,  ji'-u%  (auch 
jü'uy^,  durch  folgendes  u  verdunkelt)  u.  s.  w.,  pg.  48,  31;  76, 
10;  84,  15;  85,  17;  100,  8;  149,  14;  173,  10;  193,  13;  213, 
13.  Perf.  n^g,ji''li,  pg.  102,  2.  Futur:  jV-ri  u.  s.  w.,  pg.  102, 
10.  Imprt.  jVi!  pg.  172,  11;  209,  11;  213,  9;  278,  4.    Subj. 
jiHya  u.  s.  w.,  pg.  212,  24;  M.  10,  38;  15,  23.  Perf.  subord. 
ji'd  u.  s.  w.,  pg.  158,  6;  165,  4;  213,  9.  13;  217,  18.  21;  218, 
21;  219,  5.  Part,  jiö,  pg.  44,  12;  161,  9;  209,  16.  Im  modus 
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der  gleichzeitigkeit :  ju'ü  (statt  jiHi,  farbung  von  i  zu  u  durch 

folgendes  ?i),  aber  jT-?^6  u.  s.  w.^  pg.  49,  14;  80,  15;  89,  3; 

168,  4;  190,  11 ;  195,  7;  196,  2.   Kelat.  perf. ;%/,  pg.  16,  3. 

Kelat.  II  präs.  ya^öijx,  pg.  266,  3. 10;  M.  10,  38.  Kelat.  II  perf. 

;Töwx,pg.l02,2;  124,9;  144,24.  Nom.act.jV-«d(Ti.ft^e1-s), 

aber  nom.  ag.  jadntä  (Ti.  h^f»  0?  subst.  ja'ä  und  jVa  (Ti. 

h^f»^)  getränk. 

ji-is  III  A  2  trinken  lassen,  zu  trinken  geben,  pg.  84,  7; 

85,  14;  92,  14  u.  a.,  Ti.  Kft;hs 

jV'S'is  III  B  1  zu  trinken  geben  lassen,  Ti.  h^hlt^  • 
jV'St  VA  2  getrunken  werden,  Ti.  rt+P«  oder  ird^t 
Jabh  ?/  V.  1  in  gestrektem  laufe  dahin  eilen,  s.  jahab. 

Jäh  s.  (De.  Qu.  j'äJ;  cf.  Ch.  gaü,  Sa.  *Af.  qam,  G.  +Ä<^0  vorder-, 
gesichtsseite,  front,  fast  nur  als  postpos.  mit  l  verbunden  ge- 
braucht: jäh-il  vor,  coram,  ante,  antea,  nijäbil  vor  im  (gegen- 
saz  nl  gürbätil  hinter  im),  jär  jdbil  vor  gott,  car-d  jdbil  in 
anwesenheit  von  fremden,  vgl.  pg.  41,  23;  254,  8.  19.  30;  260, 
27;  262,  31 ;  264,  12.  15;  M.  1,  2;  9,  2;  10,  32;  11,  2.  9  u.  a., 
doch  auch  one  l  wie:  kaff  yigi-r  jäh  bevor  er  sich  sezte, 
pg.  111,  14;  276,  1;  286,  2;  290,  8;  Ti.  X^J:,  4.^-9»: 

jäbi-s  denom.  v.  1,  III  A  1  (von  ydöä  plur.  /ä6)  voran- 
stellen, -sezen,  bevorzugen,  den  vortritt  lassen,  pg.  280,  2; 
286,  3;  M.  9,  11.  12;  13,  9.  11.  23;  16,  9;  Ti.  h^f^emi  Nom. 
^ct,  jäbis7iä,  nom.  2ig,  jäbisdntä  protector,  relat.  ohliq.jäbisäiix 
dem  man  den  Vorzug  gibt,  vornem,  vorzüglich,  cf.  M.  12,  28. 

jäbi-t  IV AI  voran  gehen,  der  erste  sein,  pg.  276,  27; 
288,  21;  Ti.  ^^f^aoz 

jäbard  und  jäb-rä  s.  (ausJäSa-fä)  der  anfang,  der  erste, 
pg.  78,  11;  121,  18;  127,  11;  258,  14;  Ti.  4»J?rlP: 

jäbari-iix  adj.  poss.  zum  anfang  gehörig,  erster,  bester, 
pg.  102,  5;  260,  19;  274,  16;  282,  24;  M.  12,  20;  Ti.  +^«7.: 

Jib  V.  2  (Ch.  De.  0,11.  jib,  Agm,jeil,  So.  ibi,  Sa.  *Af.  dam,  Ti.  ff||:. 
G-  HflPs?  pt  id.,  cf.  l-^^}  sei/;an, coTren  bezalung,  Ä  IN  deb 
bezalen,  kaufen;  vergelten,  abzalen)  kaufen,  pg.  76,  24;  77, 
16;  97,  14.  16.  17 ;  260,  24  u.  a.  Nom.  act.  jibnä,  pg.  260,  20. 
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Nom.    ag.  jibäntä   kauf  er   =    relat.  jihätix,   pg.    202,   21; 
M.  11,  15. 

jih'8  III  A  1  kaufen  lassen,  Ti.  KWI « 

jih-ist  VA  2  gekauft  werden,  Ti.  ffflfi 

Jihä  plur.  jib  s.  (vgl.  s.  v.  cibd  tribus,  Sah  und  Hb  auf  raub  aus- 
ziehen, Ti.  Ä-nK «  und  ffl.-flK  s,  G.  Mih »,  O-IlK »  bekriegen, 
PD3t,  g^  rauben,  i^^^^jQ  y^^^  ?«^'«'^  krieger.  Die  form 
jibä  aus  zlbä  lent  sich  zunächst  an  an  G.  %i(Daii  gefangen 
nemen,  ilDtS^,  U-co,  cf.  A.  fffl:  fang,  raub,  fl-fls  raub,  streit) 
krieg,  raubzug ;  Ti.  Ok-nh «  oder  X-OX » 

Ji6i-«  denom.  v.  1  und  2,  III  A  1  einen  raubzug  veran- 
lassen, Ti.  ii^Mi  > 

jibi-t  V.  1,  IVA  1  auf  raub  ausziehen,  pg.  34,  19;  50,  12; 
80,  7;  88,  17  u.  a.;  Ti.  Ok-nK' 

Jib  V.  1  (herkunft  dunkel,  ob  mit  G.  m^P »  oder  tf-dtf (1  *  iin  zu- 
sammenhang?  cf.  ffi¥\  lUbv^  9^^>  a'Ä.Ä,  3t&.fi  debilis,  miser, 
I  J  So  ^^^>  2c-Ä.fii  feige  sein,  |  ^^^  zaf,  3t&.q  miser,  in- 
firmus)  1)  schlecht,  böse,  elend,  verderblich  sein,  M.  6,48; 
Ti.  Kh«)  h¥K»  2)  böse  sein,  zürnen  jemandem,  M.  10,  22; 
Ti.  ^ii^i  yibä  wäkä  sin  jibauk  der  panter  ist  schlimmer, 
gefärlicher  als  die  hyäne;  3)  arm,  unglüklich  sein,  sich  pla- 
gen, mit  not  und  elend  kämpfen,  leiden,  pg.  156,  3 ;  192,  27 ; 
M.  5,  26;  8,  31;  Ti.  rhl^+*  Nom.  2iGt.  jibnä,  nom.  abstr. 
jibä  bosheit,  Schlechtigkeit,  pg.  90,  4;  elend,  trübsal,  M.  4,  17; 
9,  12;  13,  19.  24.  Nom.  2ig,ßbdntä  bösewicht. 

jibd  III  A  3  1)  schlechtes  tun,  Sünden  begehen,  pg.  172, 
25;  180,  23.  24.   2)  quälen,  plagen,  pg.  128,  3;  M.  5,  7;  Ti. 

jib-ist  VA 2  verdorben,  schlecht  gemacht;  geplagt  wer- 
den, Ti.  hAhs,  'thhi,  rh<^+s 
Jabab  v.  1  (Ti.  £fl:,  cf.  G.  tf^tf^'?  A^^O  ausgreifen,  weite 
schritte  machen.  Nom.  act.  jabdbnä,  subst.  jababä  und  jabbä 
plur.  jdbab,  jabb  weiter,  mächtiger  schritt. 

jabb  y  den.  v.  1  (Ti.  JE^-dsflAs,  Ty.  in  Hamas,  g-n--  PA--, 
Sa.  jajaü  ya)  das  was  jabab,  pg.  147,  2. 

Beinisch,  Bilinsprache  II.  Bd.  12 
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Jabakd  j^lur.jdbak  s.  (De.  Qu.  id.;  cf.  G.  Aflh 0  kupfer,  Ti.  V^hA* 
Jdhal  plur.  -ät  und  ajbdl  s.  Ti.  stirn  bei  tieren,  wärend  gdnbar 

stirn  bei  menschen. 
Jabar-t  v.  1,  IV  A  1  (cf.  Qabbar)  träge  sein;  Ti.  'tghh*  Nom.  act. 
jabartend  trägheit,  relat.  jabartdux  träge,  nom.  ag.  jabartdntä 
faullenzer. 
Jeddd  s.  (A.  jfi^JEJrO  kleine  münze,  piaster. 
Jctdri  und  gadri  s.  (Ti.  KJEJ:^  «,  ^^j^^)  Wattern,  poken. 
Jti/*a  n.  pr.  des  plateaus  von  Dschufa,  südlich  vom  wadi  Arasuch 

bei  Keren. 
Jag  undjä§  v.  2  (De.  Qu.jä§,  G.  H'JI»'!»»,  tß})  lästern,  schmähen, 
verspotten,  pg.  298,  5;  M.  15,  29;  Ti.  09 d'  Nom.  B.Gt.jagnd, 
nom.  ag.  ja^dntä,  nom.  abstr.  ja^dnä  plur.  jagdn  und  jakdn, 
pg.  286,  30;  296,  25;  M.  2,  7;  7,  22;  14,  64. 

jag-is  III  A  2  schmähen  lassen,  Ti.  M*Ofd ' 
ja^-ist  V  A  1  geschmäht  werden,  Ti.  'tOf/i ' 
jag-ist-in  VI  A  2  sich  gegenseitig  schmähen,  Ti.  +*}f  ^  i 
ja^-in-is  VI  B  anlass  zu  gegenseitigem  schmähen  geben, 

Ti.  K+^e^  r 

Jögfä  und  jfa^ä  plur.  ^'a^^^ax,  indi v.  jä^a-rä  plur.  -tat  s.  (Ty.  JEJrS^ds, 
^■"§.08»  A.  <^^:  id.,  cf.  g^UJ^  terra,  humus)  1)  tal,  ebene,  gras- 
reiches tiefland,  das  was  §abar,  pg.  70,  11.  19;  Ti.  fMf/l^s, 
Sa.  dagB,  2)  nom.  pr.  die  uferebene  am  chor  Barka,  von  den 
Hedareb  bewont,  das  reich  Dschaga.  Jägi  sim  der  könig  von 
Dschaga,  pg.  181,  15.  30  u.  a.,  Ti.  nuguz  Jdga,  pg.  183,  31. 
Jdcji  kaü  die  Hedareb,  pg.  186,  5  u.  a.  Adj.  poss.  Jägir-ijx, 
pg.  187,  3. 

Jäggü  plur.  -t,  ind.  -rä  plur.  -tat  s.  (Qu.  jagirä,  Ch.  zajerdj  sajerd, 
Harari  sagarü,  A.  Tfjjf CO  ^ffe  überhaupt,  speziel  der  mantel- 
pavian,  pg.  199,  3. 10;  202,  4.  18;  242,  1.  2  u.  a.;  Ti.  IIOJ^-', 
vgl.  auch  gawinä  und  gintö. 

Jigä  plur.  ßx  vmAßk  s.  {Ch.ßgd,  Agm.jegä,  G.  A.  fl,p :)  ein  armer, 
M.  10,  21;  12,  42.  43;  14,  5.  7;  Ti.  ^AAJ^s  Nom.  abstr.  ji'i^wär 
(Ch.  ßgnet,  aus  ßgnät,  A.  U^Pi^t^)  die  armut,  M.  12,  44; 

TL  AAAs 

ß§  denom.  v.  1  (Ch.yf^^  Qn.ßh,  A.  It7:)  arm  sein,  Ti.  ^A« 
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ji§'d  in  A  3  arm  machen,  Ti.  h9lili » 

ß§'t  IV  A  1  verarmen,  pg.  100,  10;  Ti.  -h^AA> 

jig-ist  V  A  2  ins  verderben  gebracht,  ruinirt  werden,  Ti.  ^ A A> 

Jagalä  \xnd  jä§alä  pltir.  j*^£feaZ  s.  (De.  Qn.jilä  [blus  jaylä,  jaglä]^ 
Ch.  dlä  plur.  zilk  [aus  zikl],  Agm.  caga,  vgl.  Ku.  ^wria,  am 
Takazze  yMä  id.)  der  vogel,  pg.  172,  17;  196,  17;  256,  2.  7; 
M.  4,  4.  32;  Ti.  Ifl'inC^*  oder  A^^^>,  Ty.  p^t—jagald-r 
ab  vogelschnabel,  -giffer  vogelkralle,  -kdnß  vogelfeder,  -liii  Vogel- 
nest ;  ja§alä  wärabiux  flussvogel,  Ti.  JCClf » *^J& » 

ja§ali'UX  9'dj.  poss.  dem  vogel  gehörig,  /cefnjJ  ja§aliu% 
vogelfeder  u.  s.  w. 

jdkalä'UX  adj.poss.  auf  vögel  bezug  habend,  speziel:  vogel- 
treiber,  der  die  aufgäbe  hat,  vögel  von  den  kornfeldern  zu  ver- 
scheuchen, pg.  127,  23;  237,  25;  238,  9. 

Jd^üar  auch  ga§üar  flm.jd§üat  s.  das  rükgrat,  Ti.  aoij^fL^i 

Jecgrinä  plur.  jecgrtn  und  jigränä  plur.  jigrän  s.  (Ch.  jiriydnä, 
Sa.  zagrä,  *Af.  dagrä,  Ti.  Ty.  ||1^ »,  G.  Tll^ »,  A.  jf^^  i) 
das  perlhun,  perdix  meleagris,  Sudan- Ar.  ^^>\^\  >\j^  genannt, 
pg.  244,  19.  22.  27. 

Jafä  plur.  't  s.  (Ti.  K3?d  i)  junge  kuh,  das  was  arhörä. 

JihÜ  s.  (Ti.  jf*!) A  »>  cf.  6.  QUAA  0  angeneme,  behagliche  Verhält- 
nisse, intijihü'mä  geht  es  dir  gut?  jihÜ  ßu§iit  yäux  was  ge- 
sundes leben  hat.  Genes.  1,  20.  mugld  d§in,  jihü  d§in,  safri- 
lid  adrä§u-k  wärkä  sei  (eine  speise)  schlecht  oder  gut,  was  du 
aus  hunger  nimmst,  ist  gut;  vgl.  auch  pg.  60,  3. 

Jahar  v.  1  (Ti. :? A^  i,  Ty.  Hdid »  «nd  d^did »,  A.  «i^  i,  Ch.  zar) 
die  glutkole  aus  dem  feuer  holen,  —  herauskrazen ;  heraus- 
ziehen, wegnemen,  pg.  140,  19. 

jahar-is  III A  2  (Ti.  hJS^th/L*)  herausholen  lassen,  pg.  172, 
15.  21. 

jdhar-s  V  A  1  (Ti.  %AiC  0  herausgeholt  werden. 
Jakar  v.  1  (Ti.  Kh^ »,  G.  Hh^  h  '^St,  />,  O^j  «eX«»*)  sich  er- 
.   innern,  gedenken,  pg.  176,  4;  189,  16. 

jakar-d  III  A  3  (Ti.  KKtl/L  0  erinnern. 
jdkar-s  V  A  1  (Ti.  -hKh^  0  enmiert  werden. 

12* 
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Jalbd  ]^lm\jdleb  s.  {S2i,jalebä,  ialabäy  Ti.  Ty.  A.  ]^AQ>9  <^^<^) 
schiff,  M.  1,  19.  20. 

Jalaf\.  1  (Ti.  ]^A^>7  vgl.  s.  v.  darab)  fliessen,  tropfen,  tröpfeln; 

nom.  jalafä  ^Im.jdlaf  tropfen. 

jalaf  y  denom.  v.  1  herabfliessen,  tropfen  (Ti.  KA¥ » fl A »)? 

pg.  35,  22 ;  150,  23. 
Jalhaf  rad.  inus.  (Qu.  sar^at,  Bed.  ^ehat,  §ät^  GB,.jäda,  A.  i^ni>9 

Ti.  MO :,  Ty.  Äfhfl »,  G.  ÄTlfl  i,  J^>)  ausgleiten. 

an-jalhat  v.  1  (vgl.  Dillmann,  Aeth.  gramm.  pg.  134,  §.  87) 

ausgleiten ;  nom.  act.  injilhatä  das  ausgleiten,  subst.  manjalhät 

(Ti.  HDlft^i  I  [G.  JP'Ä'^d  »]?  Sa.  maydalhasä,  Bed.  Selhüt-ani) 

schlüpfriger  weg,  —  ort. 
Jaldl  excremente  in  kugelform,  s.  galäl, 

Jüuw  V.  1  (Ch.  QlVi.jiluio,  s.  auch^aroJ,  dawar)  die  runde  machen, 
umdrehen,  -wenden,  herumgehen,  -ziehen,  -schweifen,  pg.  39, 
6.  11;  126,  15;  210,26;  M.  3,  5;  6,  6;  Ti.  f.^^  Nom.  act. 
jilünä,  Ti.  ^/!/t »  —  i^om.  ag.  jiluwäntä,  Ti.  f^Oh^fß  s  — 

Subst.  jiluwd  plur.  jilü  rundgang,  Wanderung,  jilwänä  der  um- 
kreis, die  Umgebung,  M.  3,  32.  34;  4,  10;  5,  32;  6,  56;  9,  14; 
10,23;  11,  11. 

jilü-d  III  A  3  herumfüren ;  einen  zäun  um  ein  gehöfte  auf- 
füren, M.  12,  1;  Ti.  ÄÄ-IO^s 

Janiä  plur.  jam  s.  (Ti.  Ty.  n^f»  *  [durch  geschlechtliche  Ver- 
bindung der  familie  beigesellt,  vom  stamm  H^^^-?  g2inz  so 
wie  Ya{ji.-£p-6<;,  ^^^{xßpö«;  sich  zu  '^<x[i6-q  und  gen-er  zu  gen  (gigno) 

sich  verhält],  Sa.  zdmä,  'Af.  ddmä;    ^  §em,  uiom  socer, 

gener,  «gwjw.  socrus    R^^  sam,  ocom.  gignerej,  cf.  ^.^a,, 

^^r*.,  DPI,  G.  ihV^')  Schwager,  Schwägerin,  verschwägerter. 

Jim  V.  1  (De.  Qu.  ;m;  vgl.  aucli  jinujy)  einsclilafen,  pg.  79,  9. 

Juni  n.  pr.  m.  Ti.,  pg.  36,  5;  38,  7;  39,  1. 

Jamhulü  plur.  -t,  ind.  -rä  plur.  -t  s.  (Ti.  HI'flA*:  »in  welchem 
regen,  wasser,«  bildung  wie  gidebulü)  eine  wildwachsende  gurken- 
sorte,  die  frucht  mit  stacheln  umgeben. 

Jimug  rad.  inus.  (scheint  die  ältere  form  zu  jim  zu  sein,  vil- 
leicht  von   einem   stamm  damdk,   cf.  G.  Ti.  A1fl<^>  müde 
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werden,  Aram.  "Tpl  schlafen,  vgl.  So.  gama'  und  Ar.  ^^,  ^^ 

schlafen). 

jimug-r  IV  A  3  einschlafen,  pg.  79,  10 ;  Ti.  ^/^i  s 
Jlmajän  n.  pr.  tribus  in  Hamasen,  pg.  43,  14;  55,  13.  Jimajänäy 

Individuum  aus  disem  tribus,  pg.  60,  8. 
Jemdm  y  v.  1  (Ti.  jf<»7y*  s  flA  «j  cf.  A.  T| jP»  s  J^A  0  sich  still,  ruhig 

verhalten,  ligen,  still  ligen,  pg.  24,  20. 
Jamar  und  jammar  v.  1  (G.  H^^^s,  ^Öt,  ^j)  den  kriegsgesang 

anstimmen,  seine  eigene  tapferkeit  rümen;  sigen,  triumfiren, 

pg.  4,  15;  139,  29;  160,  20;  Ti.  htt^d^  Nom.  act.  jamwarMä, 

nom.  ag.  jammardntä,  suhst  jamma^^ä  kriegsgesang,  pralerei. 
Jan  plur.  -tu  s.  (Ch.  gan,  Agm.  Sa.  *Af.  6a.  gän,  Ty.  A.  .O*}«, 

G.  Plö  8  und  17^  s)  grosser  wasserkrug,  —  eimer  von  thon, 

pg.  53,  27;  274,  19;  M.  2,  22;  14,  13;  Ti.  h^C^ 
Jana  plur.  jän  s.  (De.  jänä,  Qu.  (/(iwä^  jawä^  vgl.  A.  T||f7 »,  Ty. 

TllfA"?  Sa.  *Af.  dakdnö  plur.  däkün  id.)  der  elefant,  pg.  208, 

29 ;  209,  5  fif. ;  210,  19  fif. ;  212,  9  ff. ;  Ti.  JiC^TI » 

jäni'UX  adj.  zu  einem  elefanten  gehörig,  jan-d-wji  zu  ele- 

fanten  gehörig. 

e/flwä  naHmijx  ^'  pr.   (»der  knöcherne  elefant«)  steiler 

bergzug  von  Südost  nach  nordwest  ziehend  und  das  Bogos  von 

Hamasen  scheidend. 
Janabat  die  sünde,  das  vergehen,  s.  ganabat. 
Janfaf  v.  1  (Ti.  und  Ty.  ||7^^^  cf.  A.  H^H^O  massenhaft 

trinken,  saufen;  nom.  2ictjanfdfnäj  nom.  2ig,  janfaf dntä,  subst. 

janfaf ä  und  janfefä  grosse  sauferei,  Saufgelage. 

janfify  (Ti.  ||799  *  flA  0  denom.  v.  1  in  strömen  fliessen, 

ein  reiches  trinkgelage  abgehalte^n  werden. 

>7i^/-sIIIA2(Ti.||7¥*sÄflA0daswasyan/Ä/,pg.2O9,13. 
Jungülä  1)  nom.  pr.  der  stadt  Dungula  in  Nubien.  jungüldy  (Ti.), 

A.  Ä'TT'A »  von  Dungula  stammend,  ein  pferd  aus  Dungula, 

in  Barka  vilfach  importirt,  pg.  134,  8.  17.   2)  eine  baumsorte, 

u.  zw.  kigelia  abessinica,  A.  Eich.,  Ti.  jf'^T'Al'» 
Jangeiin  n.  pr.  1)  district  in  Hamasen  (Ty.  \ni£/i  0-   2)  gebiet 

in  Halhal  (von  den  aus  Zangarön  in  Hamasen  eingewanderten 

Tigrö  so  benannt),  pg.  7,  17*;  13,  14;  60,  1;  120,  15. 
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Jinjibü  s.  (Sa.  * Af.  jinjibü,  Ti.  Ty.  A.  Tf} jf-flA »»  crcffißspO  der 

ingwer,  amomum  zingiber  L. 
Jdnjar  flm.  jenäjer  s.  (Ti.  Ty.  A.  jE'JKC»?  Sa.  jdnjar,  Q.  A7AA>9 

<U-uJUo,  mtt^ltt^,  vgl.  s.  V.  soZ^aZei)  die  kette. 
Jänkuäl  V.  1  (cf.  G.  ArhA  I9  Ti.  A/hA  >  reiben,  schärfen,  Wghd  > 
streicheln)  streicheln,  streichen,  reiben,  junküld  arbeit  des  rei- 
bens,  frottirens  im  bade. 

junkülkül  denom.  v.  1  reiben,  stark  frottiren,  Ti.  i^hh « 
Nom.  act.  junkülkulnd,  nom.  ag.  junkülküldntä. 

junkulkül'U  III A  2  und  junkülkül-d  III  A  3  stark  reiben 
lassen,  Ti.  K^hh  > 

junkülkül-8  VAl  geriben  werden,  Ti.  i^^hh' 
Jinn  plur.  ajnün  s.  ( T^,  s.  gdnan)  dämon,  pg.  85,  8 ;  314,  15. 
jannl-t  denom.  v.  1,  IV  A 1  dumm,  töricht  sein,  pg.  199,  24. 
janan-8  VAl  besessen  werden,  —  sein  von  einem  dämon, 
M.  1,  32. 
Jannat  das  paradies,  s.  gannat. 

Jinä  und  jlnä  s.  (Ch.  Q,\i.jin  id.,  cf.  G.  HO  v  vgl.  s.  v.  duw)  er- 
zälung,  bericht,  Unterhaltung,  pg.  162,  25;  165,  10  5  250,  1; 

Ti.  Ä"11^-- 

jin-ist  V.  2,  V  C  1  (G.  -^I||D«0 »)  erzälen,  seinen  bericht 

vortragen,  durch  gespräch  sich  unterhalten,  pg.  65,  20;  113 

19;  145,  18.  23.  24;  161,  21;  165,  9.  10;  166, 17;  Ti.  'f-^-|<iD 
Jär  s.  (cf.  G.  mOd !,  ^ntO,  ^nt)   l)  der  himmel,  pg.  202,  8.  9 

276,  29,  Ti.  A^^z  —  2)  gott,  pg.  8,  12.  15;  24,  7;  25,  24 

48,  20;  54,  12  u.  a. ;  Ti.  hV^Mns 

jdr-ux  adj.  himmlisch,  göttlich,  M.  1,  24;  8,  33;  9,  1; 

12,24;  Ti.  A^yv^ 
Jir  flixr.jilil  eingeweide,  s.  gir. 
Jarab  v.  2  (De.  Qu.  id.,  vgl.  jiluw)  verlangen  tragen  nach  etwas 

1)  wollen,  verlangen,  wünschen,  pg.  29,  15;  63,  17;  64,  13. 

21.  23.  26;  65,  13.  24;  77,  3.  6  u.  a.   2)  suchen,  pg.  20,  11; 

284,  12.  18.  19;  286,  18.  29;  M.  14,  11;  Ti.  AH«  Nom.  act. 

jardbnä,  nom.  2ig.  jarabdntä,  reldit  jarabdux,  nom.  2ihsti'.jarabd 

und  jarbd  wille,  verlangen.   3)  visitiren  und  confisciren,  sich 

aneignen,  rauben  (cf.  G2i.jdrafa  rauben). 


Järber-üqür  —  Hä  183 

jarab'd  III  A  3  suchen  lassen,  Ti.  h^ghH » 
jarah'8  V  A  1  gewünscht,  gesucht  werden,  Ti.  JiMP » 
jararab  11 A  4  fleissig,  sorgfältig  zusammensuchen,  —  lesen, 
sammeln,  pg.  211,  9;  Ti.  4>Vrnn> 

jararab'is  III  C  a  1  sorgfaltig  zusammensuchen  lassen,  Ti. 

jararab '8  V  B  sorgfaltig  zusammengelesen  werden,  Ti. 

Jdrber-üqür  die  Bilinbezeichnung  für  das  volk  der  Bedschuk,  pg.  13, 
15;  36,  6;  119,  1;  120,  19.  Der  stamm  scheint  jarab  zu  sein 
und  -er  genetivendung ;  vgl.  jedoch  s.  v.  Bejük. 

Jargüä  und  jarküä  weizenkörnchen,  plur.  jdrug,  järuk  weizen  (De. 
Qu.  jargüä,  Ch.  zirwä  aus  zirhüä,  zirgüä;  cf.  A.  GB^ij^^i 
variötö  de  sorgo,  toute  blanche,  Abbad. ;  zur  etymologie  vgl. 
Ch.  §.  41,  note  1),  pg.  11,  18;  60,  5.  14.  22;  61,  6;  74,  24; 
75,  1.  20;  Ti.  /*"}^J&s  — jdruk-ux  aus  weizenmel  bestehend, 
pg.  84,  23. 

Jaram  v.  1  (Ti.  K^#^  i,  D^t,  ^jj?  f^j  ^j^,  f^j  <«hU.)  zerschneiden, 
-reissen,  -stükeln.   Causat.  is,  pass.  -s. 

jararam  II  4  (Ti.  ]^i*/iao  s)  in  kleine  stüke  zerreissen, 
-teilen,  pg.  41,  26;  caus.  -is,  pass.  -«. 

Jirätäm  n.  pr.  eines  Gallastammes  im  Süden  Abessiniens,  pg.  9,  20 
(A.  jE•^;^JP"|  caudatus). 

Jdrtam  n.  pr.  eines  tales  am  Ansaba,  pg.  3,  28. 

Jaü  2/  V.  1  (G.  iPiDps  maturescere) ,  das  was  gi,  reif  werden 
(fruchte),  pg.  254,  20.  22. 

Jdülä  n.  pr.  des  Stammvaters  eines  tigrästammes  in  Mensa  und 
Bogos,  pg.  10,  5  fif.,  sein  beiname  Bäqüsä  woher  der  heutige 
name  Bogos,  pg.  1 1, 1 .  10  fif.  Plur.  Jaul  die  nachkommen  Dschauls 
(Ti.  iiOhfiit).  Jaul  birä  das  land  der  Dschaul,  pg.  11,  7.  Adj. 
Jäül-d'UX» 

H. 

Hä  y  Y,  1  (vgl.  auch  hau  y)  fliehen,  sich  flüchten,  fortlaufen, 
pg.  16,  5;  21,  2;  30,  15;  58,  18;  59,  15;  Ti.  ACfla  Nom.  act. 
hä  yinäy  pg.  61, 27 ;  nom.  ag.  häydntä  flüchtling,  häyä  die  flucht. 
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hä'S  V.  2,  III  A  1  zur  flucht  veranlassen,  Ti.  hih/M ' 
Hl  y  \,  1  1)  weinen,  2)  unartikulirte  laute  ausstossen,  wie  die 
taubstummen,  pg.  182,  20—22. 

hihi  onomatop.  naturlaut  des  weinens ;  hihi  y  y.  1  (Ti.  Ty. 

dudui,  hdu*Mih  iii  Hamas.  -fA«,  A.  lidu^hlii,  Sa.  ihiya, 

A^S  t  ^^  hay  lacrimare)  weinen,  laut  weinen,  pg.  170, 14. 

20.23;  171,  1.  8.  16. 

HVi  y  Y.  1  (Ti.  UÄ«>nAO  sein  vergnügen  äussern  über  etwas 

das  gut  geschmekt,  gefallen  hat,  pg.  91,  8. 
Hab  V.  2  (Ch.  sab,  zab,  Agm.  zaio,  zaü,  z6,  De.  Qu.  iab,  Sa.  *Af.  ab, 
Nub.  aü,  aw  id.,  vgl.  s.  v.  §dmä  II)  machen,  tun,  pg.  3,  20; 
5,  2;  8,  9;  12,  4.  7;  14,  17;  22,  15;  24,  18;  33,  12  u.  a.;  Ti. 
Ö'Ä'Ä  «5  Ty. ifl^ :  —  Nom.  act.  hdbnä,  Ti.  OhUti^i  —  nora.  ag. 
habäntä,  Ti.  ü^iDjü^ti :  —  subst.  habd  plur.  hab  tat,  werk,  da- 
für jedoch  lieber  wärät  gebraucht.  Eelat.  präs.  habdiix,  pg.  8, 
19 ;  15, 18 ;  69, 10. 15  u.  a.  relat.  perf.  habiux,  pg.  72,  25;  128,  1. 
hab-is  III  A  2  tun,  machen  lassen,  pg.  149,  1.  3;  Ti. 

hab -s -IS  III  B  1  veranlassen  etwas  tun  zu  lassen^  Ti. 

hab-ist  V  A  2  gemacht  werden,  Ti.  'tiDf^ti ' 
Haba  v.  Ti.  geben,  pg.  97,  1.  19;  135,  5;  s.  uw, 
Habab  I,  v.  1  (Ti.  flfl  s  habba,  Ty.  A.  finfl  s,  Sa.  ahbib  y)  mekern 

der  bok,  die  zige,  dann  mekern  =  bespringen,  pg.  78,  19; 

79,  15;  82,  8.   Nom.  habbä  das  gemeker,  'ambeli  habbä  das 

geschrei  des  zigenbokes. 

habab-d  III A  3  zum  mekern  bringen ;  bespringen  lassen 

den  bok. 
Habab  II,  ungebr.  stamm  (cl^,  uIa,  s.  habhab),  nom.  habbä  ge- 

bläse,  wind. 

habba-s  v.  1  denom.  ein  gebläse  machen,  hineinblasen  (in 

die  Vulva  der  kuh,  beim  melken  damit  sie  eher  die  milch  gebe). 
Habäb  nom.  pr.  des  volks  der  Habab,  pg.  34,  32;  140,  7  u.  a. 

Adj.  Habäbux  zum  volk  der  Habab  gehörig,  pg.  36,  4.  10.  14. 

19  u.  a. 
Hebub  nom.  pr.  loci,  dorf  in  Halhal,  pg.  13,  17. 
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Habhab  v.  1,  II  1  (Ti.  Ty.  O'dOfi «,  Sa.  habhaba,  vgl.  auch  s.  v.  ib 
und  habab  II)  aufblasen  etwas,  den  schlauch  u.  s.  w.  Nora. 
hebhebä  atem;  Ti.  U'flU'ns 

habhab-is  III  C  a  1  aufblasen  lassen^  Ti.  fM'tiOa » 
habhab-sYB  aufgeblasen  werden;  anschwellen;  TL-^flflilfl: 

Habakä  plur.  hdbyk  s.  (Sa.  'Af.  habtücd  plur.  häbuk,  So.  habak, 
habag,  Ti.  rhfllfts,  rhnth-%  cf.  5^,  ^--u,,  5.,».^,  ^2(|o°o  ^«wi'a, 
KOJW.H  id.,  vgl.  s.  V.  hablak)  der  gummi. 

Hablak  v.  1  (Ti.  Ty.  A'flAh^  stamm  habaka  mit  eingeschobenem  Z^ 
vgl.  §.  27  a,  Bed.  'dJifc^  G.  A^h^  v^Xil,  TJön  drehen,  schlingen, 
rO^v  j  habeq  die  schlinge,  falle,  R  ^^^  hamaq  fan- 
gen, binden,  vgl.  auch  kabeh,  §ablak)  ligare,  1)  binden,  schür- 
zen. 2)  das  bein  stellen  jemandem  damit  er  falle,  verstriken, 
verwikeln.  Nora,  hablakd  die  schlinge. 

hablak-is  III  A  2  binden,  verstriken  lassen,  Ti.  Afh'flAh' 
hablak-s  V  A  1  pass.  und  reflex.  gebunden,  verstrikt  wer- 
den; sich  schürzen,  pg.  27,  8;  Ti.  'hrh^HAh^  —  Eelat.  hablak- 
säux  verstrikt,  Ti.  A'flA'lfl « 

habalikö  plur.  -t,  indiv.  habalikö-rä  plur.  -^ä<  1)  Schling- 
pflanze überhaupt,  2)  speziell  zehneria  srobiculata  Höchst., 
Ty.  A.  hd,^d»ft  'j  Sa.  okäli  gdbö  genannt.  Der  saft  der  pflanze 
wird  als  heilmittel  gegen  geschwüre  gebraucht,  auch  zur  Ver- 
treibung von  wanzen;  vgl.  auch  hafaflö-rä. 

Habinä  plur.  habin  s.  (Ty.  Tifli :,  Ti.  ^^A»  s,  und  ^h^A»  *  ?  Sa. 

afilö)  eine  baumsorte,  mimosa  nilotica,  A.  J>j3  genannt. 
Haban  v.  1  (Sa.  *Af.  habbana,  Ti.  Ty.  rhAV'^  0    -^      ^    \  hebenben 

und  8   J     J  ^^  heberber  id.,  vgl.  kabar)  eren;  nom.  habana 

eine  erenbezeugung,  plur.  Äaian  die  ere,  das  ansehen,  pg.  197, 

8;  198,22;  Ti.  Afl-J: 

haban-d  v.  2,  denom.  III A  3  eren,  ere  erweisen,  das  was  haban. 
haban-d'Js  v.  2,  III  B  3  eren  lassen,  Ti.  h'tghOii 
haban-d-ist  v.  2,  V  C  2  geert  werden,   in   eren   stehen, 

Ti.  +  rhfl» » 

habanät  s.  der  hochmut,  M.  7,  22.  habanät-ux  stolz,  hoch- 
mütig, eingebildet;  ersüchtig. 
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Hahar  I  und  habbar  v.  2  (Ti.  ^ffl^  i,  Ty.  G.  ^ifl^  i,  A.  l^fl^  i, 

^art  jüngere,  ^—o  xefter  id.,  vgl.  gamar)   1)  verbinden, 


-einen,  mischen,  zusammen  geben,  pg.  136,  21 ;  137,  9 ;  139, 
16.  Nom.  act.  habämä,  Ti.  't'fl^1*i  —  subst.  habbard  plur. 
hdbbar  Verbindung,  gesellschaft,  spez.  kleine  herde  vih  welche 
einer  grössern  angeschlossen  wird,  pg.  96,  27;  Ti.  IfflC 
habäbar  II,  v.  2  stark  unter  einander  mischen,  Ti.  'liQn^f 

—  Nom.  habäbrä  gute  mischung. 

habäbr-u  II,  caus.  v.  2  gut,  tüchtig  mischen  lassen,  Ti. 

habäber-8  II,  pass.  v.  2  gut  vermengt  werden,  M.  15,  23; 

Ti.  -t-Vl-tti » 

habbar-8  III  A  1  denom.  v.  2  eine  Verbindung  machen, 

—  eingehen,  sich  verbinden,  —  vereinigen,  —  mischen,  einer 
gesellschaft  anschliessen,  pg.  113,  8.  9;  167,  3.  8;  241,  9; 
304,  25 ;  Ti.  -h-lifl^  i  —  Eelat.  habbarsäux  vermischt,  pg.  296, 
12;  Ti.  'tfl*C»j  negat.  habbarsagdux  unvermischt,  pg.  65,  10. 

habbar-8-i8  HI  B  1  v.  2  veranlassen  dass  jemand  eine  Ver- 
bindung eingehe,  Ti.  h^^ttd » 
Habar  II  ser  selten,  meist  habbar  v.  1  (Ti.  Ty.  ghttd  *?  j^)  zeigen, 
den  weg  u.  s.  w. ;  zeichen  mit  der  band  machen,  mittelst  ge- 
berden sich  verständlich  machen,  pg.  84,  8.  16.  26;  85,  13; 
197,  2 ;  209,  15. 

habbar-ls  v.  2,  III  A  2  zeigen  lassen,  Ti.  Kfhfl^  • 
habbar-s  v.  2,  V  A 1  gezeigt  werden,  Ti.  'tghttd « 

Habar  III  V.  2  (Ti.  Ty.  G.  -^^^  s,  A.  hi^d  h  ^Sn,  ^)  rot  wer- 
den vor  zorn  oder  beschämung. 

habar-is  III  A  2,  v.  2  in  zorn  versezen  durch  scheltworte ; 
biosssteilen,  beschämen,  Ti.  h't^d^/L » 

habar '8  V  A  1,  v.  2  erzürnt,  beschämt  werden,  Ti.  ^^Ti^^s 
hiber  s.  (Ti.  G.  ihrttd^  x:-^)  die  leibesfarbe,  rötlich  bei 
den  äthiop.  Völkern,  pg.  146,  5. 

Habräm  anä  interj.  (Ti.  fh'fl^i^'  M-9  Ty.  M :  rlfflCy »,  Sudan- 
Ar.  ^LU)  U\)  ganz  wie  wuhir  als  leichtes  fluch  wort  der  männer 
gebraucht. 
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Hahas  V.  1  (TL  A-flA»,  Ty.  G.  AflA»,  c^-^,  ^SH,  |J  ^^hehes) 
einkerkern,  ins  gefängniss  werfen,  pg.  254,  7.  13.  Nom.  hdhs 
das  gefängniss,  pg.  254,  8.  9. 12  n.  a. ;  adj.  Mbs-ux,  pg.  254,  30. 

Habaäwär  s.  die  futa,  das  leibtueh  bei  den  Hedareb,  pg.  42,  1. 

Hibet  plur.  habüt  s.  (Ti.  Ty.  /hflT*  hibbat,  kj\,  Qu.  anp  id.,  V^C) 
hept  in  die  arme  schliessen)  die  achselhöle,  M.  9,  36;  10, 16. 

Hedä  plur.  -t,  indiv.  hedä-rä  plur.  -«a*  s.  (Ti.  Ty.  HiH »?  Sa.  heda) 
bestimmte  baumsorte  mit  roten  schmakhaften  fruchten. 

Hed'dt  s.  (Ti.  G.  AHM-s)  räuberlager,  pg.  88,  18;  129,  3.  7.  9. 

Hadad  v.  1  (Ti.  ghfL^^  Sst)  donnern,  nom.  Hded  der  donner,  hededä 
ein  donnerschlag ;  adj.  heded-d-ux,  M.  3,  17. 

Haded  v.  1  laufen,  eilen,  galopiren  das  pferd,  Ti.  fl^^i,  Ty.  T»?  s 
—  nom.  act.  hadednä;  Ti.  Vd't* 

Imded-u  III  A  2  laufen  lassen,   zur   eile  antreiben,  Ti. 

Hadödö,  auch  haydödö  und  hedödö  s.  (vgl.  Ty.  A.  IfcJ^i  und  ^fta 
gehen)  Wanderung  one  zil  und  zwek,  Ti.  A^A?  * 

hädödö  ^  V.  1  denom.  (A.  ghf»f^ « KA  0  wandern,  herum- 
vagiren,  pg.  56,  2 ;  Ti.  A¥A¥ » OA » 

Hadddux  ^'  propr.  1)  eines  baches  der  in  den  Ambaras  sich  er- 
giesst;  nach  disem  auch  das  von  im  durchflossene  wadi  so 
benannt.   2)  hauptort  im  gleichen  wadi,  pg.  50,  13. 

Hadefä  plur.  hddef  s.  moment,  augenblik,  kleine  zeit,  M.  9,  8. 

Heddm  s.  (Ti.  !hH9^  0  der  zwerg ;  im  Bilin  meist  driiiäux  gesagt, 

Ty.  A3LC« 

hedäm-ist  v.  1,  denom.  VA  1  ein  zwerg  werden,  —  bleiben. 

Hadembis  n.  pr.  m.  1)  son  von  Oqbes,  pg.  26,  13  flf.,  seine  nach- 
kommen Hadembes  gur  bilden  noch  heute  eine  zalreiche  familie 
in  Keren;  vgl.  auch  Hunzinger,  sitten,  pg.  35;  ostafrik.  stud., 
pg.  204,  note.  2)  son  von  Hadembes,  pg.  29,  8;  Hunzinger, 
Sitten,  pg.  8.   Das  wort  zerfällt  in  hademb-es  (vgl.  s.  v.  es). 

Hadan  v.  1  traurig  sein,  s.  hazan. 

Hadar,  häufiger  haddar  v.  1  (Sa.  *Af.  haddara,  Ti.  Ty.  AÄ^»» 
G-  '%f^dh  A.  hf^/L*  id.,  Ilrt,  ]T\1^  kammer,  gemach,  jj^ 
interior  domi  pars,  l\  "^     ^    "ater-t  sanctuarium  templi)  sich 
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ansideln,  heimisch  sich  niderlassen  vornemlich  an  einem  noch 
herrenlosen  ort,  besiz  ergreifen  durch  einwanderung  und  an- 
sidelung,  pg.  8,  1 1 ;  meist  im  Tigrä-refl.  ta-haddar  gebraucht, 
pg.  1,  3;  3,  14;  6,  14.  23;  33,  30  u.  a. 

hedddr  plur.  hedäder  (Ti.  Ty.  /h^C  *)  noch  nie  bebauter, 
jungfräulicher  boden,  die  ebene,  weite  fläche,  das  was  bar, 
M.  12,  8 ;  14,  68. 
Haddar  v.  1  (Ti.  Ty.  flj^^s,  jsXä)  schreien  der  esel,  strauss; 
brüllen  das  kamel,  der  löwe ;  nom.  act.  haddärnä. 
haddar-d  III  A  3  brüllen  machen. 
Hadri  Märydm  n.  pr.  m.  Ty.,  pg.  31,  5.  23. 
Hedäreb,  Hadärib  nom.  pr.,  name  des  Bischari-volkes  im  Barka, 
pg.  8,  1  flf.;  40,  10;  118,  17.  20;  adj.  Hedärebuy^  pg.  41,  21. 
Haddas  v.  1  (Ti.  Ty.  6.  fhAA  h  t^lH,  JIjjsa.  renovare)  widerholen, 
nochmal  tun,  von  neuem  tun,  pg.  62,  19;  63,  7.  Adj.  Ti.  hadis 
neu,  M.  14,  24.  25 ;  Bil.  arid  s.  d. 

haddas-is  III A 2  erneuern,  widerholen  lassen,  Ti.  tidif*A^ 
haddas-8  V  A 1  sich  verjüngen,  erneuert  werden,  pg.  270, 9; 

Ti.  +  AÄrt » 

Haddy  nom.  pr.  m.,  vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  7. 
Xafad  rad.  inus.  (Ti.  ghi^f* '  auf bewaren),  wovon : 

mdxfadat  plur.  mayjüs  die  geldbörse,  lederbeutel  für  geld 
(A.  ^i*Si  s,  Ch.  mafüdä), 
Hafaf  V.  2  (Ti.  fh^rh^  •)  schneiden,  abschneiden  (gras  u.  s.  w.). 
hafaf-is  III  A  2  schneiden  lassen,  Ti.  Arh^rh^ » 
hafaf -s  V.  2,  V  A  1  pass.  und  refl.  geschnitten  werden, 
für  sich  etwas  abschneiden,  pg.  177,  6;  Ti.  -^rh¥rh^B 
Hafaf lö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  die  wildgurke  mit  ser  bitterem 
geschmak,  zehneria  velutina  Endl.,  Ti.  II^^A«*:,  A.  K^*7&4'j 
vgl.  auch  habalikö. 
Hafhaf  V.  1  (Ti.  rh¥fh^  = ;  cf.  6.  Irh^  ^ ,  l-ast^  auferre,  vgl. 
auch  s.  V.  gafaf  1)  nachsuchen  nach  brauchbaren  gegenstän- 
den in  der  absieht  dieselben  sich  anzueignen;  visitiren,  pg.  266, 
18.   2)  ausplündern,  -rauben. 

hafhaf -18  III A 2  visitiren,  plündern  lassen,  Ti.  hgh9ihi^' 
hafhaf '8  VAl  visitkt,  geplündert  werden,  Ti.  'tghVgh^* 
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Hafvlä  n.  pr.  eines  baches  auf  dem  plateau  von  Magareh. 
Hafdr  plur.  hafät  und  ahfür  s.  (Ti.  -li^^C»»  )^^ä.)  1)  der  honigdachs, 

ratelus  capensis,  A.  4«f?i,  S2i.fara'dnä  genannt.  2)  das  erdferkel, 

orycteropus  aethiopicus,  A.  hähC^i^  Sudan- Ar.  j>j^\  ^-Uc. 
Haftir  y  Y.  1  fleissig,  tätig  sein,  s.  fatar. 
Hdgge,  seltener  hdqqe  s.  (Ti.  gh^h  G-  AT»>  J*.,  fp'^    ^    hag) 

das  recht. 

hagg-it  v.  1,  IVA  2  im  rechte  sein,  sich  auf  sein  gutes 

recht  stüzen. 
Hög  plur.  hatodg  s.  (Ti.  ^«7 1)  der  fussknöchel. 

Haggad  v.  1  (Ti.  Ty.  ghlH »?  G-  OliP «?  o^j  J^)  abweren,  hin- 
dern, schüzen. 

haggad-is  III A  2  abweren  lassen,  Ti.  Kfhlll  • 

haggast  VAl  (für  haggad-s)  sich  schüzen,  Ti.  «i» J|«l|| '? 

vgl.  B.  pg.  133  [713],  2. 

Hagäg  plur.  -an  adj.  (cf.  G.  fhl+t »  ^od  J|>||  a)  hasenfuss,  feig- 
ling,  pg.  62,  1;  Ti.  fl^i 

Haggag  v.  1  herabkollern ;  Ti.  Ty.  fLCTl »  —  Äjnnö  gin-lid  hdggagux 
der  stein  kollerte  herab  vom  berge,  girä  huggagtjx  der  berg 
fiel,  kollerte  herab  (in  folge  eines  erdbebens). 

hagga-d  III  A  3  herabkollern  lassen,  Ti.  hf^Cll » 
haggag-s  VAl  herab-,  hinabgerollt  werden,  Ti.  'tfLCll  * 
Häguag  v.  1  (De.  Qu.  Agm.  käg,  Sa.  hagaga,  hagüaga,  Ga.  güaga, 

A.  Vi/h'M',  Vi'ÄAi,  TL  Ty.  AT-T.  G  t+^O^^^fl 
'agfa,    ^1 II  ieÄ;  id.,  vgl.  hagäy)  vertroknen,  -dorren,  besonders 

gebraucht  vom  vertroknen  der  durra. 
Edgar  n.  pr.  des  grenzgebirges   zwischen  Bogos  und  Hamasen, 

pg.  40,  7.  Er  teilt  sich  in  den  Edgar  Sugäux  und  Edgar  qaddäux 

von  denen  jener  vom  südostende  des  plateaus  von  Dschufa  nach 

Osten,  diser  nach  Süden  zu  sich  verlauft. 
Eaggötibd  plur.  haggötib  nebenbuler,  pg.  167,  1.  8.  11.  19;  168,  6; 

Ti.  Ty.j^^l-s 

Eagäy  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  fh^J&^  C^-  ^V/^;  «^4  So.  Sa.  'Af.  hayä, 
vgl.  s.  V.  häguag)  die  trokene  jareszeit,  der  sommer,  pg.  200, 
9.  14;  M.  13,28. 
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hagay  v.  1  den  sommer  zubringen,  pg.  86,  19 ;  142,  22 ; 

243,5;  TL  AP» 

hagay-d  III A  3  den  sommer  über  behalten,  —  unterhalt 

geben,  pg.  34,  9;  Tuh^diP^ 
Hacaf  V.  1  (Ti.  Ty.  rhffl^ »  j  ^S^H,  v-^-^-cä.)  anstreifen  an  einem 

gegenständ  im  vorbeigehen,  rüksichtslos  bei  seite  schieben, 

—  stossen,  B.  pg.  124  [704],  8;  125,  3.  9. 

haQaf-i8  IIIA2  anstreifen,  stossen  lassen,  Ti.  tighSEL^* 

hacaf '8  V  A  1  gestreift  werden,  Ti.  ghSO^d. » 

ha^afu-rä  plur.  -t,  auch  ungüg  hacafurä  »zigenstreifer« 

fledermaussorte,  der  zigenmelker,  caprimulgus,  Ti.  JifiEL^^i 

ÄTfl  j& » 

Hacuf  plur.  -an  adj.  (Ti.  Ty.  id.,  Ar.  l^^-oä.)  farzer,  unverschämt, 

schamlos,  frech,  pg.  107,  14;  B.  pg.  125  [705],  9. 
Haga^  V.  1  (G.  fhRR')  J^S^I^j  J^  i^  kleine  stüke  brechen,  spez. 
grob  malen,  schroten,  das  erste  mal  das  körn  malen  (im  gegen- 
saz  von  laqat  fein  malen,  das  zweite,  dritte  mal  malen),  pg.  77, 
10 ;  78,  6 ;  Ti.  Ty.  hCh^ » 

hacac-18  III  A  2  grob  malen  lassen,  Ti.  KhCh^ » 
hacac-s  VAl  grob  gemalen  werden,  Ti.  »hhCh^» 
Hacay  v.  1  (Ti.  fh?»j  Ty.  G.  rhfffO  die  ehe  versprechen,  die  Ver- 
lobung der  tochter,  des  sones  aussprechen,   pg.  30,  30.  31; 
56,  13 ;  145,  20. 

hucuy  fem.  hedt  plur.  hticüyän  (Ti.)  verlobt,  in  die  ehe 
versprochen,  pg.  144,  13.  19;  164,  11. 

hacay-i8  III  A  2  die  Verlobung  veranlassen,  Ti.  K#h?  * 
hacay-s  V  A  1   1)  verlobt,   zur  ehe  versprochen  werden, 
pg.  144,  16.  2)  reflex.  sein  versprechen  geben,  sich  verbindlich 
machen  für  die  ehe  der  tochter,  des  sones,  pg.  163,  15;  Ti. 

fhllf »,  -hfh»» 

hacay-s-in  VI  A  1  sich  gegenseitig  das  wort  geben  be- 
züglich der  verehelichung  der  kinder  (vgl.  Hunzinger,  sitten, 
pg.  61);  -h^llfs 

Höjeb  plur.  hawäjeb  s.  (Ti.  Ty.  id.,  «--^1^.)  augenbraue. 

Hijiqy  v.  1  (Ti.  /hj^^h^flAO  sich  durch  gespräch  unterhalten, 
pg.  166,  6.  15.  20 ;  Ty.  RfD-h  s 
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Hajirä  plur.  hdjir  s.  schottenfrucht,  pg.  62,  16.  21. 

J3äJ  y  V.  1  weit  aufsperen  das  maul,  pg.  207,  18;  Ti.  Ty.  Klrhff^ 

Hähä  interj.  (=  ah&  s.  d.)  ja  so,  o  so,  nun  denn,  nun  begreift  es 

sich,  pg.  206,  6.  11. 
Bali  y  weinen ;  s.  hl. 
Hahäy  inteij.  des  Schmerzes,  ach,  o  weh !  pg.  208,  9. 

Hak  tüfy  V.  (Ti.  Üln*^9*aii*,  A.  hln*^9*hli>,  Sa.  hak  tuf 

ya  id.,  vgl.  s.  v.  unq  und  tif  y)  sich  räuspern  und  ausspuken. 

Hdkel  plur.  -ät  s.  (Ti.  fh1flA>9  Ty.  fh*fiA*»j  Sa.  hdkli)  der  stil  des 

heiles,  der  axt,  hakenstil. 
HaTän  n.  pr.  m.,  pg.  47,  24  ff. 
Hakay  v.  1  (Ti.  fifi:,  Ty.  G.  flhfO  müde,  träge  sein,  pg.  51, 18; 

auch :  ta-hdkay  (=  Ti.  -hllh  s)  mit  gleicher  hedeutung.  Adj. 

hvkny  (Ti.)  träge,  faul;  müde. 
Haq  y  I,  V.  1  (Ti.  Ty.  /h4*>nA0  schluken,  schluchzen,  vom  krampf 

des  trommelfeiles,  avoir  le  hoquet. 
Haq  y  II,  v.  1  (Ti.  Ty.  Ji4»  i  fl A  0  ein  räuber  sein ,  das  räuber- 

handwerk  treiben,  gewalttätig  sein. 

haq-s  V.  2  (Ti.  Ji4»  a  hXüi  i ,  vgl.  So.  hog  raub ;  rauben, 
T}aq  id.)  einen  raub  ausfüren,  rauben,  beute  machen, 


f 


erbeuten,  pg.  144,  10. 
Hiq  y  Y.  1  (Ti.  Ty.  A.4»  i  flA »,  Sa.  hiq  ya)  klaffen,  gespalten,  zer- 
rissen sein,  reissen  (intrans.),  M.  15,  38. 

hiq-s  V,  2  (Ti.  Ty.  A.4» :  httli  »j  Sa.  hiq  i§)  zerreissen  etwas, 
pg.  252,  19;  266,  20;  286,  30;  M.  2,  21 ;  14,  63;  15,  38. 
hlqy-ist  und  htq-ist  V  A  2  zerrissen  werden,  Ti.  glu^*'Klli^ 
Haqaf  v.  1  (cf.  Ti.  G.  Allfl  0  bleiben,  sich  aufhalten,  pg.  7,  15 ; 
134,22;  194,3;  T.Ahfl» 

haqaf  d  III A  3  zum  bleiben  veranlassen,  Ti.  AAhfl  a 
Haqaq  v.  1  (Ti.  fh4*>9  G-  A+P*?  vgl.  s.  v.  hanküak)  ein  krazendes 
geräusch  machen  die  zäne  beim  knirschen  derselben. 
haqaq-d  III  A  3  mit  den  zänen  knirschen. 
haqaq-d'ls  III  B  3  bewirken  dass  jemand  mit  den  zänen 
knirsche,  M.  9,  18. 
Hdqqe  s.  das  recht,  s.  hdgge. 
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Hai  s.  (Ti.  Ty.  AA')  ©•  AAl*»,  IfAl^O  eine  bambusart,  bambus 
abessinicus  E.,  im  A.  ff#7D^i  genannt;  sing,  halä  bambusstab. 
hal  abdd  eine  bestimmte  baumsorte;  vgl.  auch  abdä. 
Häl  I  oheim,  hal-t  tante  s.  Ti.,  pg.  177,  24.  27.  31.  yi  hol  schwur- 

formel :  bei  meinem  oheim !  Ti.  hdl-ö. 
Hol  II  s.  Ti.  Sache,  angelegenheit,  pg.  33, 8. 
Halb  V.  1  (Ti.  Ty.  fhAfl »?  cf.  6.  ^l^(D  i)  schnitte  mit  dem  naesser 
in  die  haut  machen,  tätowiren.  Dise  Operation  wird  häufig  an 
kindern  vollzogen  wenn  sie  in  hizige  krankheiten  verfallen,  da  man 
glaubt  dass  durch  entziehen  von  blut  krankheiten  geheilt  werden. 
Jmlb'is  III A  2  einschnitte  machen  lassen,  Ti.  K^rhAfl » 
halb'ist  VA  2  tätowirt  werden,  pg.  176,  1;  183,  28;  Ti. 
"l^fhAns  ni  Iialbistäux  gin,  Ti.  U'f:  s  #7d^ A:>«f|«(:  i  er  ist  tätowirt. 
Halaba  v.  Ty.  melken,  pg.  49,  12. 

Halaf  V.  1  (Ti.  AAit »,  Ty.  G.  ^M.  i,  A.  filid. »,  ^-J^,  ^hn) 
vorbeiziehen ;  nachfolgen,  später  kommen,  pg.  9,  4. 

Halaf läf  y  v.  1  unsinn  schwazen,  s.  laflaf. 

Halhäl  Ti.  nom.  pr.  das  land  Halhal  nördlich  vom  Bogos. 
mahälhal  steil  ansteigender  weg. 

Halhäl  y  v.  1  (Ti.  Ty.  ^A^ A  *  flA  >9  G-rhAAO  leuchten,  scheinen, 
flimmern  (die  sonne,  der  mond,  die  sterne). 

Halak  I  v.  1  (Sa.  *Af.  halak^  Ti.  fhAhs^  Ty.  ghMl^  id.,  vgl.  auch 
s.  V.  hanküäl;  G.  AA4*^  kj^^  J!^  cinxit,    \|/  ^^  h/tq, 

^oiv  binden,    x  hakan,  g Äanfc,    9 

A/wwsaS Q*  A^Z^:^  S fl  ^^A     y1    S— fl 

Ji,anq  binden,  flechten,  <n>'^  'araq  umwikeln,  [1aa^aaa|   j  'anq 

umfassen,  -fangen,  (,  'anh,  einfassen,  ^oAr,  ^oXat  plec- 

tere,  implicare,  com-,  amplecti,  äXär  circulus,  on^^sepimentum) 
einen  strik  um  die  füsse  binden  den  tieren  um  sie  am  gehen 
zu  hindern.   Nom.  act.  lialdkna,  Ti.  ^Ah^ » 

mäJjlakä  plur.  mahdlek  s.  (Sa.  id.,  Sudan- Ar.  ^^11^:*,  Ti. 

Ty.  ^AAh»)  fuss-schlinge  für  tiere,  pg.  53,  25;  140,  19. 

Halak  U  V.  1  (Ti.  AAh«,  G  -^A**,  A.  M+»,  3^^  cf.  G.  f|-hA.-, 

.iXJiA,  Tl^n  perire)  auch  ÄaZafc  y  denom.  v.  1,  Ti.  rhA1fl>nA- 

iiinschwinden,   -siechen,   ganz  abmagern,   schwach,   hinfallig 
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werden,   nom.  Jialkä   schwächeanfall ,   plur.   hdlek  Bchwäche- 
zustände.  adj.  halik  fem.  -^  plur.  -an  schwach. 

haldk'd  III  A3  schwächen,  verkommen  lassen,  Ti.  A^fhAh* 
halak'S  VA  1  geschwächt  werden,  Ti.  'h^hhA' 

Halkah  v.  1  (Ti.  rhAhfl »»  cf-  G.  rh4*^ »»  vgl.  anch  s.  v.  hablak) 
znlangen,  -greifen;  wenn  man  z.  b.  zum  essen  geladen  wird, 
keine  umstände  machen,  sondern  sogleich  annemen.  Nom.  ag. 
halkabäntä  ein  zudringlicher  mensch. 

halkab'is  III A  2  (Ti.  K^rhAhfl  0  auffordern  zuzugreifen. 
halkab'S  V  A  1  (Ti.  -^rhAhn  0  mit  energie,  entschiden- 
heit  in  angriff  genommen  werden, 

Hdlqum  plur.  heldqum  s.  (Ti.  ghfii^V^^^  ^*ä)Lä.;  über  u  in  halqum 
vgl.  §.  19a;  vgl.  auch  s.  \,  gürgümä)  kele^  rächen;  stimme,  end 
anqi-r  hdlqum  giux  gin  die  stimme  dises  mädchens  ist  zai't,  fein. 

Halal  \.  1  (Sa.  *Af.  halal  versigen,  -schwinden,  sich  auflösen, 

So.  hallai  verlieren,  ***^^.  ^ — o  X^^^  *^^n^^  n  ^^^^^  ^^^" 
reiben,  verderben,  sich  abnüzen,  — auflösen  ein  toter  körper, 
"stinkend  werden,  cX  ^\%^  cp  ^oXi  putrescere,  daher  **^'^^Ls=±5 
Xera  leichnam,  */|^^  x^'''^'^  das  aas;  drek,  ^oci\c,  ^wpi 
stercus ;  rost,  ^oo\€  aerugo  [vgl.  s.  v.  alal  II],  ^bft  aufgelöst, 
entweiht  sein,  jÄ.corruptumfuit[vinum],deminutafuit  [caro], 
inops  et  pauper  evasit)  unbrauchbar,  wertlos,  untauglich  sein. 
Nom.  halald  unbrauchbarkeit,  wertloses  ding,  Ti.  rhAA> 

halal-s,  hallal-8  V  A  1  (Ti.  'i^^hAA  »5  Sa.  *Af.  m-halal)  das 
was  (fl-8,  müde  werden  bei  einer  Verrichtung  one  dieselbe  zu 
vollenden,  abstehen  von  einer  unternemung  wegen  mangel  an 
kraft  sie  auszufüren,  ausser  stände,  unvermögend  sein,  nicht 
können  (cf.  JIä  II  recessit  a  re  non  perficiens  eam),  halldlsugün 
(Ti.  tahalldlkö,  Sa.  'Af.  im-Mlila)  ich  mühte  mich  umsonst  ab, 
erreichte  nichts;  vgl.  auch  pg.  6,  17;  8,  18;  71,  10;  119,  22; 
121,  4.  6.  8. 11  u.  a.  Nom.  act.  hallalsind  vergebliches  bemühen, 
Ti.  i^rhA^A'  —  Subst.  hallalsd  schwäche,  Unvermögen,  Ti. 
^1*  rhA  A » 
Haldl  s.  (i.  q.  Ar.  J^U.)  1)  die  gute  gesellschaft,  die  anständigen 
leute,  der  adel,   haldl  qürd  eine  tochter  aus  guter  familie, 

Beinisch,  BUinsprache  II.  Bd.  13 
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haldl  uqrä  (Ti.  IDJ^  i  HA A  >,  Ty.fll^»IIAA»,  A.füAA'AJf », 

Sa.  haläli  hdla)  ein  Jüngling  aus  gutem  hause,  von  vornemer 
herkunft;  pg.  70,  2;  108,  23;  112,  5.  Synon.  ekd-kaü,  vgl. 
s.  V.  e^r.  2)  gutgesinnt,  geneigt,  pg.  109,  19.  3)  ausruf  der 
freude  und  des  dankes,  pg.  247,  21. 

HaMm  s.  (cf.  Ti.  TfAiT*»,  G.  TlffiT*»,  On  imber)  synon.  taläm 
beide  ausdrüke  eine  durch  einen  plazregen  entstandene  hoch- 
flut  bezeichnend,  B.  pg.  133  [713],  1.  5. 

Hallangdy  s.  Ti.  die  herabhängenden  loken  bei  der  haartracht  der 
Beduan,  B.  pg.  132  [712],  21;  vgl.  s.  v.  hahk  I. 

Hal't  s.  Ti.  die  tante,  s.  häl. 

Hilat,  hilat  stärke,  s.  l^yal, 

Halaü  y  y.  l  (cf.  Ty.  ghiiOhiiüIhs  vagabonde,  Abbadie)  herum- 
ziehen, die  runde  machen  um  nachforschungen  anzustellen, 
überall  suchen,  alles  absuchen,  pg.  86,  23.  24;  87,  2;  160,  13; 
216,  14;  Ti.  fLOh^t  oder  AllHC*IIA> 

Halay  v.  1  (Ti.  rfiA*?  G*  rliAf  *9  Ty.  rliAA*)  ^Is  rapsode  aus  dem 
Stegreif  singen,  besingen ;  nom.  haldy  rapsodie,  Ti.  ghtif» «  — 
nom.  ag.  halaydnta  der  barde,  rapsode,  Ti.  AAJ&  * 
halay-d  III A  3  singen  lassen,  Ti.  h^rliA » 
halay '8  VA  1  besungen,  gesungen  werden,  Ti.  '^AA* 

Hirn  2/  V.  1  (Ti.  Ty.  ^jPsflAO  brummen,  summen,  1)  brüllen, 
das  rind,  der  löwe,  panter.  2)  uuartikulirte  laute  bei  ge- 
schlossenem mund  hervorbringen,  pg.  180,  11. 

Hemä  s.  (Ti.  Ty.  %^  s,  Sa.  hemä)  der  erste  gatte,  die  erste  gattin, 
pg.  109,  18;  110,  13. 

Herab,  Mmb  v.  1  sein,  esse,  s.  henb, 

Hdmbö  s.  (G.  'Iijr'fls,  U^N  f^  yienem,  §oti&€  fons)  cisterne,  selten 
für  das  üblichere  abä  s.  d. 

Hambaldy  schwarz  und  weiss  geflektes  rind,  s.  hanbeddy. 

Himböy  eine  bestimmte  strauchsorte,  s.  hinboy. 

Hamad  I  und  hammad  v.  1  (i.  q.  ammad  und  qammad,  Ti.  Ty. 
ghao/ii,  A.  ti^^A^  braten,  rösten,  G.  'Ifi'vtf  ^  ^y^^*^  kochen, 
i'IA  ^P^f  ^^^  ardere)  braten,  rösten. 
hammad-is  III  A  2  braten  lassen,  Ti.  tah^^A  * 
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hammaS'S  V  A  1  gebraten  werden,  pg.  308, 17 ;  Ti.  'i^gh^^'^ii » 
Hamad  II  und  hammad  v.  1  (Ti.  Al^Ä*?  ^^^  loben,  preisen,  pg.  96, 
23.  30;  98,  8.  10;  316,  12;  M.  14,  23;  Ty.  h^hli*  Nom. 
hamdd  lob,  preis,  dank;  el-Jidmdu  Ulläh! (Ar.)  gott  lob!  pg.  97, 20. 
hammad'U  III A  2  zum  lobe  auffordern,  Ti.  K^aof^  i 
hammaS'S  VA  1  geprisen  werden,  pg.  310,  15;  Ti.  ^aof^i 
Hdmed  n.  pr.  m.  (=  Ar.  Ahmed^  dann  auch  für  M<ih,mud 
und  Muidmraed,  vgl.  ZdDMG.  XXVII,  250),  pg.  51,  4  «F. 
Hdmdä  s.  (Ti.  ^f^S^i  id.;  G.  ^aoS^^  nix,  pruina)  der  tau,  nild 
{fr  ganü  hdmdä  jäl-lid  Idbux  heute  nacht  fiel  starker  tau  vom 
himmel. 
Hamudäy  nom.  pr.  eines  berges  im  NO.  von  'Am£r. 
Hamaj,  selten  noch  hamac  v.   1   (Ti.  Al^+v  Ty.  G.  ghno^i, 
rD^^  J  "^i-^  hahou])  schwach,  kraftlos,  unbrauchbar,  schlecht. 


verachtet  sein,  missachtet  werden. 
Hamham  v.  t  (Sa,  'Af.  hamham,  Bed.  kam,  Ti.  Ty.  09^0^^  »>  i»-«-*^» 

^►Ä^^,  ,       ^       ^hamham, ^^) wihern,  nom. act. hamhdmnä, 

subst.  hamhamä. 

hamham-d  III  A  3  zum  wihern  bringen. 
Hamhdm  s.  (Sa.  *Af.  hamhdm,  Ti.  Ty.  G.  ghV^ghV^*)  1)  ^^^'  flaschen- 

kürbis,  Cucurbita  lagenaria,  A.  4»A«  genannt.   2)  n.  pr.  eines 

ortes  in  Mensa,  pg.  143,  2.  4.  12. 
Hamhdm  y  v.  1  klagen,  s.  hamäm  y. 
Hamil  adj.,  plur.  -an  (Ti.  ^f^iit,  bön,  ^JLä*  mitis  fuit)  zart, 

weich,  enä  oginar  grob  hamil  gin  die  haut  diser  fr  au  ist  fein ; 

vgl.  Genes.  27,  11  (Quaraspr.  II,  5).  Das  eigentliche  Bilinwort 

dafür  ist  giuy^y  beispil  s.  v.  halqum, 

Hamid,  hamüld  plur.  hdmül  s.  (G.  rhi^AO  1)  kraut,  gras,  hamalmdl 
niük  allerlei  kraut.  Genes.  1,  29.  30.  2)  eine  bestimmte  gras- 
art,  ein  andropogon,  zum  eindeken  der  häuser  verwendet ;  Ti. 
hli^f»  s,  Ty.  »nbd » 0.1-  *  oder  h^f  i  (ti*  i  genannt. 

Ham^lmü  fem.  hamalmdl  adj.  Ti.  Ty.  braun,  pg.  124,  20;  125,  1. 
sarduyi  hamalmü  orangefilrbig. 

HamAm  y  und  hamhdm  y  v.  1  (Ti.  Ty.  rh^l^'flA*»  G.  Jhifot, 
^HDf  s,  Sa.  *Af.  hamm-it,  FD T R] T ^  hamham  id.)  klagen, 
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jammern,  sich  beklagen,  — beschweren  über  jemand,  pg.  34,  1; 
39,28;  96,22;  135,  11  u.  a. 

HamimmdnteU  n.  pr.  loci,  ort  in  Ad-damat  von  Dar'ay  gegrün- 
det, pg.  31,  18.  Gindy  H.  Klein -Hammimentel,  ort  ein  kilo- 
meter  nordöstlich  von  jenem  gelegen,  gegründet  von  Hadri- 
Maryam,  pg.  31,  23. 

Hammär  plur.  hamämir  s.  (Ti.  Ji^C  •?  B^d.  hummdr)  mattenzelt 
der  Hedareb  im  Barka,  das  was  Bil.  ablu;  pg.  40,  10. 

Hemrarib  s.,  adj.  (Ti.  Ty,  Ül^^'fl  «>  cf.  D*1p,  S*1H,  v^  kämpfen. 


BN 

streiten,  vgl.  <:rz>V^  x^rep,  ^opn  an  der  spize  stehen,  der 

erste  sein)  anfürer  einer  truppe,  räuberhauptmann  u.  s.  w. ; 

bei  herden  der  leitochs,  das  stük  dem  die  übrigen  rinder  folgen, 

pg.  132,  5. 
Hamü  fem.  hamds  adj.  Ty.  find,  pferd  u.  s.  w.  von  rötlicher  färbe, 

Ti.  he« 
Himez,  himz  s.  (Ti.  G.  Al^ft»,  Ajr»/**«,  Ty.  Ajr»t.s,  A.  hrj^i, 

tZ^ÖH)  die  genetalien,  schamgegend,  pg.  38,  15;  110,  26;  111^ 

14.  19;  vgl.  auch:  henda§d. 
HamäsEn  n.  pr.  einer  abessinischen  provinz  südlich  vom  Bogos. 
Hümat  s.  (G.  'ioo^t)  1)  zeit,  stunde,  pg.  278,  7;  282,  22;  302, 

19  u.  a.  2)  mal  (einmal,  zweimal  u.  s.  w.),  pg.  282,  19  u.  a. 
Hamfd,  ind.  hamtd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  gh9^^  s)  eine  bestimmte 

baumsorte,  pg.  63,  4. 
Henh,  hinh,  meist  hemh,  himh,  humh  v.   1    (Qu.  sembl,  Ch.  slb, 

Ga.  hdmba,  Mfa,  A.  AVfli* »  id.  [vgl.  Ch.  §.  52,  cf.  tik  yirö 

hinbl  =   Agm.    deketa  sinbit  lebe  wol!],   cx^,  cu.o,  T\'2Vf 

quiescere)  bleiben,  sich  aufhalten,  existiren,  sich  befinden,  sein, 

§.  63;  99,  anmerk.  2;  124  u.  125,  anmerk. ;  vgl.  pg.  2,  2.  5; 

8,  10;  11,  8.  15;  14,  12;  21,  28;  23,  4.  7.  14.  25  u.  a.;  Ti. 

IIA«,  X7rlis  Nom.  himbd  existenz,  pg.  26,  6;  59,  18;  124,  10. 

Eelat.  Mmb-äux,  pg.  33,  25;  50, 14;  52,  6;  113, 11;  131,  12  u.a. 
henb-is  III  A  2  bleiben,  wonen  lassen,  Ti.  tit^iih  * 
henb'ist'in  VI  A  2  beisammen  bleiben,  pg.  222,  1;  Ti. 

Hanbaldy,  hambaläy  fem.  -t  adj.  (Ti.  rh^flAJ&v  A.  hj^flAj&O 

rind,  pferd  weiss  geflekt,  Ty.  S^/^Si  s,  Sa.  gaU-la  genannt. 
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Hinhöy,   himböy  s.   Ti.,   eine   bestimmte   strauchsorte ,   das  was 

Bil.  büsä. 
Handi  y,  handi  y  r.  1  (vgl.  Sa.  hendä,  hindä  freigebigkeit,  hindä 
la  freigebig,  splendid  sein  im  gewären  von  woltaten,  A.  Ot^ « 
gute)  in  reicher  fülle  vorhanden  sein,  Ti.  eo,^d^i,  pg.  73,  6; 
reichlich  d.  i.  freigebig  sein.  Nom.  handi  yä  fülle,  reichtum ; 
freigebigkeit. 

hande  y-is  III  A  2  reich  beschenken,  freigebig  austeilen 
lassen,  Ti.  h^+^s 

handay-8  V  A  1  reich  beschenkt  werden,  Ti.  GEL^i^  i 
Hendagä  plur.  henddk  die  weibliche  schäm,  ort  der  schamhaare, 
Ti.  Al^/***?  hendagi  §ugur  die  weiblichen  schamhaare.  Villeicht 
ist  das  wort  entstanden  aus  hemd  (vgl.  oben  himez)  -agä  die 
haut  der  hems;  die  haare  daselbst  pflegen  ausgezogen  zu  werden. 
Handakä  plur.  hdndak  s.  (A.  ÜlÄlfi»«)  das  was  süin,  matte  aus 
den  blättern  der  dumpalme  geflochten;  Ti.  Ty.  ^iiQ«,  Sa. 
ddköhat  genannt. 
Hendörä  plur.  hendör  s.  (Ti.  id.,  Ty.  in  Hamas,  tiabhdbti  genannt) 
die  unreife  frucht  der  adansonia;  die  trokene,  reife  frucht  heisst 
dirä,  Ti.  ddlab. 
Hdnßl  s.  (Ti.  '^^^  s,  *1ÖH,  jSa.  effodit)  loch,  grübe,  hanßl  is  y.  2 

eine  grübe  machen,  verkürzt  hanßl-s  v.  2,  pg.  57,  8. 
Hanf  OS  v.  1  (Ti.  Ty.  ihtd^A',  cf.  G.  ghdM'^)  zerstören,  nider- 
reissen,  abtragen  ein  gebäude,  pg.  286,  21 ;  M.  14,  58;  15,  29. 
Nom.  act.  hanfdsnä, 

hanf€b8-i8  III  A  2  (Ti.  hrh'l^A  0  zerstören  lassen. 

hanfas't  IV  A  1  (Ti.  +rhl^rtO  zerstört  werden,  M.  13, 14. 

Hengig  y  v.  1  (Ti.  Ü^'l'lsflAs,  Ty.  AOTI»,  So.  hinrag,  Sa. 

henrig'ya)  schnarchen,  ronfler,  nom.  act.  heiigig  yind,  nom.  ag. 

hengig  ydntä, 

Hdngüel  plur.  handgvl  s.  (Ti.  Ty.  fhl^T^A*?  Agm.  angül  id.,  Sa. 

*Af.  hdngal  köpf,  sänguar  stirn,   cf.  A.  ^T/^ii^s  sinciput, 

cerveau;  vgl.  s.  v.  agüar)  das  gehirn,  pg.  202,  19.  20;  204,  2. 

Hongulä  und  ongülä  plur.  höngül,  indiv.  hongülä-rä  plur.  -tat  s. 

(Ti.  MT^A»»)  eine  pflanzensorte,  Solanum  campylacanthum  E., 

im  A.  }iJP(|,J&s,  Ty.  Mä,A»,  Sa.  ambul^  genannt;  pg.  164, 17. 
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HangüatY,  1  (Ga.  häqa^a)  krazen  mit  den  krallen  wiediekaze  u.s.w., 
das  was  hankuak,  TL  A7^ffl.8,  Ty.  gh'id.^^  (G.  ghtd^m^)- 
Nom.  act.  hangüdtnä,  nom.  abstr.  hungütd. 

hangüat-U  III  A  2  krazen  machen^  Ti.  hrhl^^C^  * 
hangUai'B  V  A  1  gekrazt  werden,  Ti.  'fr^TfiJEU » 

Hen^ä  plur.  Un^Q  s.  eine  geflochtene  schale  zum  trinken,  gefloch- 
tenes trinkgefäss,  Ti.  |ll^ «  plur.  Uff'T'l' »  (Ty.  in  Hamas. 
f^'i^'ü^ »  plui'*  l^ffT"fl »?  Sa.  Ä;wli2  genannt). 

Hencanä  plur.  Äencwn  s.  1)  kleiner  weisser  stein,  pg.  181,  5.  8.  9; 
M.  5,  5;  Ti.  hl^rhl**  [hen^ünä  steht  für  eri/w  yinä,  vom 
denominativ  v.  eryü  y  und  en/ö  =  Ti.  MMsih^i  cf.  ir^  y]. 
2)  nom.  pr.  eines  chors  in  Halhal,  vgl.  Hunzinger,  ostafrik. 
stud.,  pg.  189  und  190. 

Henjinduq  n.  pr.  eines  berges  zwischen  Bogos  und  Barka. 

Henjürä  plur.  henjür  s.  (Ti.  AT3?iC  •  pl^r.  HiVj^C »)  ^ine  käfer- 
sorte,  Ty.  und  A.  AlTITf  *>  Sa.  didä  genannt. 

Hankimk  v.  1  (Ti.  ^Ih-h«,  Ty.  TfTih:,  G.  Ahh»,  viX^,  *^5n, 
Sa.  'Af.  häküak,  So.  Ädg',  G.  hagäga,  Bed.  hägüan)  krazen,  das 
was  hangüat. 

hanküak-ls,  hankäkü-is  III A  2  (Ti.  tigh  ♦  ♦  ♦)  krazen  machen. 

hanküak-8,  hankäku-s  V  A  1  (Ti.  +  J|  ♦  ♦  ♦)  gekrazt  werden. 

Hanküäl  v.  1  (Ty.  rli?h»A>}  vgl.  auch  s.  v.  halak  I)  das  bein 
stellen  um  jemanden  zu  falle  zu  bringen,  behindern  im  gehen ; 
hintergehen,  betrügen,  Ti.  ak9^4'  •  —  Nom.  ag.  hanküäldntä 
ränkesüchtiger  intrigant. 

hanküäl'ls  III  A  2  das  bein  stellen,  fallstrike  legen  lassen, 
Ti.  Y\,^ao^i 

hanküäl-8  VA  1  zu  falle  gebracht  werden,  Ti.  '(Ck«7D4>: 
Hankas  v.  1  (Ch.  hakes,  Sa.  *Af.  hankas,  Ti.  Ty.  G.  rhlh A  0  hin- 
ken, adj.  hankäs  hinkend,  pg.  93,  27;  94,  19;  144,  14;  146,  4; 
M.  9,  43. 

hankas'd  III A  3  hinken  machen,  B.  pg.  126  [706],  11. 
Hanqüal  v.  1  (Ti.  id.,  cf.  *)pH)  herauskrazen,  -graben  z.  b.  schmuz 
aus  der  nase;  den  after  reinigen  nach  verrichteter  notdurft, 
den  hintern  puzen. 
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Hiniiräirü,  inäirHrü  s.  (Ti.  }i1ff  C?f  <• «»  Ty.  W-ClfM?«,  Sa.  kirkirö 
id.,  cf.  Ti.  Ty.  hCh^ «  brechen,  schrotten,  das  erstemal  oder 
grob  malen)  grob  gemalene  durra,  indiv.  MnHrHrurä  ein  durra- 
körnchen  vom  malstein  zerbrochen,  pg.  100,  21 ;  101,  7.  28. 

Hanot  s.  (Ch.  xüendt,  Ti.  Ji^  1^ » leibesfrucht,  embryo,  cf.  Sa.  'Af. 
zonäW'd  id.,  zQnätoy  zeugen,  empfangen,  zu  G.  ffVf  «j  flVö^«» 
naoiDt  gehörig)  leibesfrucht,  embryo,  pg.  44,  8.  15;  155,  22. 
hanöt  Mq,  pg.  43,  5.  6  oder  hanöt  is,  pg.  94,  8  schwanger 
werden,  empfangen ;  vgl.  s.  v.  güadug. 

Hinian  v.  1  (Ch.  ieiin,  efin  u.  e^in,  Qu.  iyen-ä  klein,  zart,  Ti.  tTV*' 

Ty.  G.  4*01^  0  zart,  dünn,  schwach  sein.   Nom.  abstr.  Untdn- 

när  (Ti.  4*017  0  Zartheit,  relat.  hintan-duyi  zart,  Ti.  ^iU^T/i 

hinian-d  HI  A  3  zart,  fein,  dünn  machen,  Ti.  h^'mV » 

hintan-t  IV  A  1  zart,  dünn,  mager  werden,  pg.  258,  9. 

10.  18 ;  Ti.  +ai> « 

Hanfdr  y  v.  1  anfallen,  s.  anfär  y. 

Hentäfe  der  lein,  linum  usitatissimum  L.,  s.  entdte, 

Hareh  und  harrab  v.  2  (Ti.  Ty.  rh^fl*)  Sa.  haraba  id.,  D*)H) 
schlachten  ein  tier,  kuh,  schaf  u.  s.  w.  um  damit  einen  gast 
zu  bewirten,  pg.  76,  9.  —  nom.  hardb,  herab  die  bewirtung 
eines  gastes,  traitement. 

harab'%8  v.  2,  III A  2  (Ti.  h^rh^fl  0  bewirten  lassen. 
haretb'S  v.  2,  VA  1  (Ti.  i^gh/M «)  bewirtet  werden  als  gast. 

Harb  plur.  hdrfu  s.  1)  die  wade  (Ti.  Ty.  rtCfl  «>  Sa.  *Af.  Ga.  zarbd), 
2)  wasserschlauch,  die  girbe,  das  was  hiwat  {Gh.hirbd,  Bed. 
hdreb,  Ti.  JhCüh  im  Sudan- Ar.  ^^),  pg.  179, 1;  Ty.  ÄA'TL» 
oder  rhCfl«'  und  1*Af"«  genannt. 

Hdrbat  plur.  Aard/  s.  (Ti.  ACflI'O  eine  Strohmatte,  pg.  61,  4.  9; 
Ty.  in  Hamas,  zuwdr,  Sa.  jröte  genannt. 

Haraf  Y.  1  (Ti.  rhC^O  geizig  sein,  geizen,  nom.  hdraf  geiz, 
M.  7,  22 ;  relat.  haraf -dut  geizig ;  Ti.  ^hf-f^ » 

Hirgit  y  v.  1  (Ti.  AC*7T « flA «?  cf.  jss^  dormivit)  einschlummern, 
schlummern,  Ty.  f^^dt  —  Nom.  act.  hirgit  yind,  nom.  ag. 
—  ydntä, 

Hurü^  Ti.  part.  ^{«X*!  milch  mittelst  heisser  steine  warm  ge- 
macht, Ty.  in  Hamas.  §dha  felüh^,  Sa.  laHn  hän  genannt. 
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Harharä  plur.  hdrhar  s.  (Ti.  ÜCO£^  0  eine  schlingpflanzensorte, 
u.  zw.  helicacavum. 

Harkäkyä  nom.  pr.  (ghCY^Yt^f*)  berg  zwischen  dem  Ad-damat 
und  Hamasen  am  Ansaba,  pg.  1,  9;  6,  18.  19.  21;  7,  7.  13. 

Haraq  und  haraqu  v.  1  (Ti.  ^C^^^  ^^*j^  ^^^^^  factus  est)  ärgerlich, 
betrübt  sein,  nom.  abstr.  haraqat,  haraijqat  trauer,  pg.  109,  10. 
haraq-d  III A  3  kränken,  betrüben,  Ti.  h!h£^ » 
haraq-r  IV  A  3  sich  betrüben ,  in  trauer  verfallen ,  Ti. 

haraq-er-s  VD2  gekränkt,  in  kummer  versezt  werden, 

Ti.  rh^t « 

Hardm  s.  Ti.  Ar.  1)  Sünde,  pg.  252,  29;  254,  2.  4;  M.  1,  4.  5; 
2,  5.  9  u.  a.  2)  raub,  pg.  122,  15.  Adj.  hardm-ux  sündig,  sünd- 
haft, M.  2,  15.  16;  8,  38;  15,  28.  —  herim,  harim  s.  fluch, 
pg.  68,  1 ;  93,  9. 

Harar  I,  v.  1  (Ti.  ih££ « id.,  Bed.  hirer  marschiren)  das  was  haded 
laufen,  rennen,  pg.  111,  13.  Nom.  act.  hardrnä,  subst.  harard 
lauf,  eilschritt^  Ti.  ^h^C  * 

harar-is  III A  2  zum  laufen  bringen,  Ti.  tahdd'i  h^ghd^* 

Harar  II,  v.  1  (Ti.  Ty.  G.  did',  >»  "^^^^^  <^  (|  *«^^  ^^ 
qarar,  Äcp^  Sa.  harar,  *Af.  ur  id.)  verbrennen,  intrans.,  pg.  1 19, 
23;  122,  17. 

harar-d  III  A  3  brennen,  verbrennen,  activ.  rösten,  pg.  61, 

3;  Ti.  hl-A^^« 

Harir  s.  (Ti.  A.  G.  A^CO  die  seide,  pg.  260,  1 ;  M,  15,  17.  Adj. 
harir-ux  und  hartr-d-ux  seiden. 

Herörä  plur.  herör  s.  (Ti.  ihCi*  0  das  was  kükübd  haarschopf  der 
knaben,  in  Hamas,  ^"n^s  oder  T^JPfl:,  A.  ^J£^i^  Sa. 

gombö  oder  fariid  genannt.   Die  haupthaare  der  knaben  wer- 
den rasirt  bis  auf  einen  schöpf  auf  dem  scheitel. 

Herär  y  Y.  l  tröpfeln,  träufeln ;  feucht,  nass  werden,  pg.  86,  20 ; 
Ti.  •t'?f?f  «flA«,  Ty.  in  Hamas,  •t'ffff  spAs  —  Nom.  herür  yä 
feuchtigkeit,  nässe. 

herür-8  v.  2,  III  A  1  feucht  machen,  anfeuchten,  benezen^; 
ein  wenig  milch  schenken  dem  bettler,  Ti.  -t'TfffshnA' 
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herür-t  IV AI  sich  feuchtigkeit  verschaffen,  sich  lezen, 
spez.  sich  etwas  milch  erbetteln  (das  was  Säb-si  takd  tj),  pg.  98, 
22;  99,  1;  100,  11;  101,  2;  Ti.  +?f?f:+nA» 

Harets  v.  1  (Ti.  ghCA  *>  G.  ^^rt  0  gebären,  adj.  hardsi  plur.  haräs- 
än  frau  oder  weibliches  tier  das  geboren  hat;  nom.  hardsnär 
geburt,  entbindung,  pg.  196,  9;  Ti.  /hCA' 

Harat  I,  V.  1  (Ti.  rhCm«?  Ty.  ghdm^,  ^j^  VIII)  herausziehen 
das  Schwert  aus  der  scheide  u.  dgl.,  pg.  21,  13.  19;  50,  16; 
180,  12—14;  284,  23;  M.  14,  47.  Nom.  hartd,  Ti.  ACT-' 
harat-is  III  A  2  herausziehen  lassen,  Ti.  h!h£m ' 
Jiarat'8  V  A  1  herausgezogen  werden,  Ti.  gh/iai  s 

Harat  II  und  hirit  y  Y,  1  (cf.  1>^  VII  ivit  celeriter)  laufen,  eilen ; 
sich  heimlich  aus  dem  staube  machen,  unversehens  entwischen, 
pg.  183,  11 ;  Ti.  ffl.A4*^  Ty.  in  Hamas.  RA^« 

Harat  III,  v.  1  (Ti.  Ty.  G.  ghdO  0  Wein,  dünn,  zart,  leicht  sein, 
adj.  hdrat-ijx  fem.  -i  plur.  -ö,  pg.  50,  19;  Ti.  ^{.A- 

Höryd  s.  (Ti.  Ty.  d^Cf^^  Sa.  hönrä)  siges-,  triumfgesang,  höryä 
w  V.  2  (Ti.  rhC^:ai£-h:,  Ty.  rhC^.'lfl^:,  Sa.  Äönr-^)  den 
sigesgesang  anstimmen,  singen,  triumfiren,  pg.  69,  17. 

Hasab  v.   1  (Ch.  haseb,  Qu.  asab,  Sa.  *Af.  hasab,  A.  JiAfl  'j  Ti. 

Aftn«,  Ty.  G.  Artn»,  Ann.-,  .-r--^^  ^^f^^ |PJ^^^^^«^. 

grundbedeutung :  zusammenstellen,  coUigere,  conjungere,  cf. 
rhtffl*)  St2^n,  vgl.  s.  V.  aäib,  äib)  abschäzen,  in  rechnung  ziehen, 
denken,  sinnen,  erwägen,  sich  erinnern  (an  etwas  denken),  sorge 
tragen,  pg.  109,  13;  149,  22;  M.  8,  17;  9,  33;  11,  21;  13,  11. 
Nom.  act.  hasdbnä,  M.  4,  19;  nom.  act.  negat.  hasab-ge-nä, 
pg.  79,  13 ;  subst.  hesdb,  M.  7,  21 ;  12,  30.  33. 

hasab-is  III  A  2  erinnern  jemanden,  Ti.  tiihAtt ' 
hasab-sYA  1  beigezält,  beschäzt,  erwogen  werden,  Ti.  AAfls 
ta-hasab  =  Ti.  'tghAtt*  sich  beizälen,  -gesellen,  sich  unter 
den  schuz  jemandens  stellen,  pg.  128,  17. 
Hizb  plur.  aftzdb  s.  Ti.  G.  das  volk,  pg.  314,  8;  M.  10,  33.  42. 

Der  Bilinausdruk  ist  kaü, 
Hasha^s  v.  1  (Ch.  Äa^e^^.Sa.  haS^hasas  ya,  Ti.  rfiA'  und  rhftrliA^ 
Ty.  JhMh  ö.  "lAA'v  A.  hff s,  s.  auch  hasas  lll)  frottiren, 
reiben  (gesicht,  bände  u.  s.  w.),  M.  5,  4.  Nom.  act.  hasäsnä. 
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hashas'U  III  A  2  reiben  lassen,  Ti.  hihhthA*^  h^AA* 

hashas't  I V  A  1  sich  reiben,  auch  mit  passiver  bedeutung : 
geriben  werden,  Ti.  +  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Hazan,  meist  hadan  v.  1  (Ch.  hazen^  Ti.  gh^i »,  Ty.  G.  ghtti ») 

sich  betrüben,  traurig  sein,  pg.  28,  3;  262,  23;  282,  7;  304,28; 
M.  14, 19.  32.  33.  Nom.  act.  hazän-nä,  subst.  kdzan,  pg.  282, 13. 

Tiazan-d  III  A  3  betrüben,  traurig  machen,  Ti.  h^hlf^i 
yü  hazandi-gi-la  betrübe  mich  nicht! 

hazan-s  V  A  1  in  trauer  versezt  werden,  Ti.  #hllV »  Belat. 
hazansdux,  Ti.  /hll*7 ' 
Hasas  I  und  hazaz  v.  1  (Ti.  Ty.  rllAA^  G-  'llii^iP«)  S  yP'^^  ^y 
8  -^^  h,a8a8)  ausforschen,  -spähen,  -spioniren,  pg.  229, 15. 
Nom.  mdhsas  ausschau,  geschäft  des  kundschafters,  pg.  21,  5; 
49,  17 ;  144,  7 ;  vgl.  Hunzinger,  Sitten,  pg.  48,  §.  86. 
Hasa^  II  und  hazaz  v.  1  ernten. 

hasas't  IV  A  1  (Ti.  'f*'\iPW  i)  mit  passiver  bedeutung, 
geerntet  werden,  abgefext  werden  das  feld,  pg.  200,  9.  —  tä^säs 
(Ti.  G.  ;l"l«^/*'  0  der  erntemonat ;  vgl.  s.  v.  arhä. 

Hasas  III  und  hashas  v.  1  (s.  d.)  1)  abwischen,  mit  der  band  weg- 
wischen, streichen  (synon.  wälwäl)^  pg.  91,  10;  streicheln,  lieb- 
kosen. Nom.  hassä.  2)  butter  auf  die  haare  streichen,  das  was 
Samat, 

hasas-u  III  A  2  abwischen  lassen. 

hasas't  IVA  1  abgewischt,  gereinigt  werden. 

hassd  y  denom.  v.  1  ausreiben  (mit  den  händen  die  korn- 
ähren),  pg.  192,  15 ;  193,  6. 

Hasas  IV,  v.  1  (Ti.  ^A  *)  cf.  G.  ^R  i,  ^0 1  minui,  mancum  fieri) 
verdummen,  dumm  werden,  pg.  39,  18.  Nom.  act.  hasdsnä, 
M.  7,  22.  Adj.  hasis  plur.  -an  ein  dummkopf,  schwachsinnig, 
pg.  306,  5. 

Hastand  plur.  hdstan  s.  (Ti.  #|iAi*VJ&  v  i^  Samhar  Jt*-flf  i,  Sa. 

dahind  genannt)  eine  bestimmte  baumsorte;  vgl.  s.  v.  ze^d. 

Hassay  v.  1  (Ti.  Ty.  rliAf  *)  verfüren  ein  mädchen,  pg.  155,  18. 
hassay-8  V  A  1  verfürt  werden ,  a  f  hassdysiti  das  mäd- 
chen fiel 
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HdSa  interject.  (Ti.  #iiff»,  G.  #fiA*)  uäU.)  absit!  hd^a-kd  absit 
tibi!  hdäa-ki  id.,  gen.  fem.,  hääa-ü  gott  schüze  in! 

flti^ä  plur.  Aül  s.  absturzstelle,  ort  wo  ein  steiler  abgrund  beginnt, 
pg.  126,  21;  M.  5,  13;  Ti.  XÄ-*i,  Ty.  *^C» 

Hdägül  zigenhaut,  s.  haSküL 

Ha§dk-ux  fem.  -i  plur.  -ü  adj.  (cf.  j-icL,  ^^ö:^,  Gr.  •1i/*'0  s)  arm, 
bedauernswert,  pg.  177,  7.  13. 

Ha§kab  v.  1  (Ti.  Ty.  rfiTThA*)  überreden,  pg.  113,  24;  übervor- 
teilen, -listen,  zum  besten  haben,  zum  narren  machen. 
haSkah'8  V  A  1  überredet  werden. 

Hd§kül  und  hdägül  plur.  haiäkül  s.  (Ti.  #||7ft^A^  Bed.  hiikül) 
1)  haut  einer  jungen  zige.  2)  kleiner  schlauch,  —  ledersak 
daraus  verfertigt,  das  was  küäldmmar.  tumbdk  hdSkül  tabak- 
beutel. 

HeSükSük  y  y.  1  (Ti.  OlttÜfh «,  in  Hamas.  f^TThTTh »,  A.  ff h  s 
fcA'j  Sa.  haSükiük  ya,  Ch.  luMx  y)  zischeln,  leise  sprechen, 
mit  gedämpfter  stimme  reden. 

HaSkitö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -<ä«  s.  (Ti.  flffh-f  >,  Ty.  flfffi-f  <) 

eine  pflanzenspezies  u.  zw.  eine  lactucacea. 

Haäald  n.  pr.  loci,  ort  in  Ad-damat  von  Ar'adoms  witwe  Bakita 
gegründet,  pg.  30,  18;  33,  30. 

HaHl  plur.  haSdyil  s.  Ti.  fuchs ;  listiger  räuber,  —  dieb,  pg.  50,  2. 3. 

HaHam  v.  1  (Ti.  JiiSdi)  eren,  ere  erweisen,  eine  freude,  ein 

vergnügen   bereiten,   pg.  198,  4.    Nom.  act.  haäSdm-nä,   Ti. 

/HiffiTD^s  —  nom.  abstr.  he§md,  Ti.  /hlfj^« 

haSäani'is  III  A  2  ere  erweisen  lassen,  Ti.  ti^ATl^^  • 
haUam-8  V  A  1  geert  werden,  Ti.  i*rliff ^''' » 
HdJtiar  s.  (Ti.  Ty.  G.  rhi^C »)  spreu,  ausgetretenes,  gedroschenes 

Stroh,  Ä.  sikmdux  gerstenspreu,  pg.  123,  5. 
Hazdy  s.  (G.  ghlt,  A.  hfli^s,  cf.  (|l](  (^  «.^y  der  grosskönig) 

der  kaiser,  oberkönig  Abessiniens,  pg.  3,  18;  4,  5;  9,  9.  15; 

10,  11.  13  u.  a. 

Het-'ekdy  interj.  Ti.  o  ich  arme!  s.  hau  und  ekäy. 
Hetü  Ti.  pron.  er,  pg.  97,  1.  19. 
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Hate'  V.  1  (Ti.  ghVh »»  G.  'liTh  0  verarmen,  arm  sein  oder  wer- 
den, in  Verlegenheit  sein,  pg.  99,  21;  126,  18;  164,  3.  Nom. 
hafd,  pg.  126,  17.  hdfe,  pg.  33,  11. 

hdtiat  die  sünde,  M.  2, 10  u.  a.,  adj.  hapi'ät-ux  der  sünder, 
M.  14,  41. 

Hatän  und  hetdn  plur.  -ät  s.  (Ti.  G.  !hVt  s,  vgl.  s.  v.  infd)  knecht, 

diener,  pg.  56,  1.  3;  256,  9.  11;  286,  10;  M.  9,  35  u.  a. 
Hater  v.  1  (Ti.  ihVd  'i  ß^  HI)  niutig,  tapfer  sein,  männlich  sein, 

pg.  241,  5.  Adj.  hdtir  fem.  hatri  plur.  -dn  tapfer;  held,  pg.  47, 

24;  135,23;  Ti.  A/n.Cs 

hafer-d  III A  3  beherzt  machen,  mut  einflössen,  Ti.  ti^md^ 
hater-8  V  A  1  mit  mut  gekräftigt  werden,  Ti.  ghmd « 
HeMä  y  v.  1  (Ty.  in  Hamas.  M/n,ff  s  f  A  •'  u.  rh^mir^  Ti.  AkOiSh 

Gr.  OmAs,  o**^>  cj->^^^>  tS^tOP,  «wiiT«w^,  So.  hindis)  niesen;  nom. 

act.  hetiS  yind. 
Hau  s.  Ti.  bruder,  pg.  32,  7;  fem.  het  Schwester;  het  ekdy  (Ti. 

hi^  •  }ihJR  h  Ty.  in  Hamas.  ^Oh^  i  — )  o  ich  Schwester  des 

Unheils;  s.  ekdy. 

Hau  yl,Y.  l  (Ti.  Ty.  flOHsflAs,  in  Hamas.  ||lD«:pAv  A.  OOhi 

tili'^  Sa.  hau  ya;  cf.   ^3yb,  mn,  n]'^^^  A  hau  fortgehen, 
fH^^''^^  ha'^y  ^^  umkommen,  vgl.  s.  v.  ha  y)  verschollen 
gehen,  fortgehen  auf  immer  und  abhanden  kommen,  pg.  28, 
2.  8;  110,  2;  160,  10;  240,  21;  306,  24. 
Hau  y  II,  V.  1  (Ch.  hau  y,  cf.  G.  Ti.  ^Ohi,  Ty.  A«-%  Hl'^^fJ 

hau-t  feuer,  fi  %  ^  f]  ^  m  h'^^-i,  \|/  ^^0  0  m  ^^2/  ''^^'^^^  leuch- 
ten) sich  entzünden,  brennen,  verbrennen  (intrans.),  pg.  122, 
16.  19;  M.  4,  6;  Ti.  >Ä:,  Ty.  >ÄÄ: 

haü'S  V.  2,  III  A  1  (Ch.  haH-s)  anzünden,  brennen  etwas, 

Ti.  Yvif^f. » 

haü-8-18  V.  2,  III  B  1  anzünden  lassen,  Ti.  h^MfS^ « 
haü'8't  V.  2,  V  C 1  (Ch.  haüU)  verbrannt  werden,  Ti.  +>RÄi 

Hau  y  III,  V.  1  (Ti.  Ty.  ^Oh  s  flA «,  in  Hamas,  ^fll« » f  A »,  'Af. 
Äö  i?/«,  Sa.  huh  ya)  brüllen,  schreien  (der  leopard,  panter). 

Hdwä  n.  pr.  m.  Adam,  der  biblische  Stammvater  des  menschen- 
geschlechtes,  Hhoä  (G.  ^1* :)  n.  pr.  fem.  Eva,  pg.  73,  12  ff. 
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Hawac  und  hawäj,  auch  hauwac,  hatüwac  v.  1  (TL  rh^R'  id., 
cf.  G.  rh^R'  spectare)  aufsteigen,  1)  den  köpf  in  die  höhe 
heben  um  auszuschauen;  aufsteigen  (die  wölke),  pg.  194,  19. 
2)  keimen,  sprossen,  ar  hdwäjux  die  durra  trib  die  ersten 
keime,  Ti.  }ih A  *  rh^R  *  —  Nom.  hawecä  der  keim. 

hawic  y  denom.  v.  1,  das  was  hawac,  pg.  194,  26. 

hawoQ-d  III  A  3  aufsteigen  machen  (z.  b.  den  rauch) ; 
keimen  machen,  Ti.  h'lhfh^X' 
Hawak  v.  1  (G.  if  h »?  A.  Y\0ti  s,  Qu.  awak)  bewegen,  1)  erregen, 
aufregen,  -wigeln,  pg.  290,  25 ;  292,  24.  2)  zur  eile  antreiben, 
Ti.  h^llfl'h'  —  Nom.  act.  hawdknä,  Ti.  thXi^'  —  Subst. 
haük  (Ti.  G.)  aufrur,  -regung;  sing,  haükä  anlass  der  irgend 
eine  spezielle  erregung  (des  gemütes)  verursacht. 

haük  18  denom.  v.  2  sich  sorge  machen,  bekümmert  wer- 
den, haük  üdg  (Ti.  hjRl^^l^llO  mach'  dir  nichts  daraus! 
pg.  156,  11. 

hawak-8  v.  1,  VA  1  (Qu.  awak-s,  Ti.  -}*f|IDhs)  erregt, 
aufgeregt  sein,  pg.  278,  7.  —  sich  sputen,  —  beeilen  (^Ca), 
hawdksig  kaü  tagdt  gin  küdra-ger  Idb-lä  eile  nicht  so  ser,  denn 
die  heimat  ist  nahe  und  die  sonne  ist  noch  nicht  hinabgegangen! 
Belat.  hawaksäux,  Ti.  |||D«]f|  s 
Hawän  v.  1  (Ti.^ai>:  id.,  G.^liD-C-'  debilis,  §^^/^%=^  haioar 
und  .a—D-^^"^^  'awan,  Sa.  hawal,  'Af.  awul  debilem  esse) 
schwach,  schlecht,  wertlos  sein ;  adj.  Ti.  haioan  fem.  -i  plur.  -ü 
schlecht,  elend,  pg.  122,  2. 

Huwdr  plur.  huw&t  s.  (Ti.  A*BC«  ^^",  cf.  G.  'li^C«  zart,  schwach) 
junger  esel,  eselsfolen,  M.  11,  2.  4.  7. 

Hawäryä  plur.  -t  s.  G.  apostel,  pg.  274, 16.  26 ;  276,  30;  278,  3  u.  a. 

Hawää  y  Y,  1  (Ti.  rh^Tf  >  flA '  und  ihfii^A  'i  s.  auch  fawä§  y) 
gross  tun,  sich  brüsten,  übermütig  sein,  pg.  86,  14. 

Hdwät  plur.  hawäwüt  s.  (Ti.  ihiO^  s,  cf.  DÖH,  cu^^,  v>  I^ 

xedeüy  ^toT  uter,  daxöi;)  das  was  harb,  schlauch,  ledersak,  haupt- 
sächlich verwendet  zur  aufl)ewarung  von  wasser  und  von  milch, 
pg.  65,  2;  195,  16.  20.  22. 

Hdwayt  s.  violete  färbe,  adj.  haiodytux  violet. 
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Hay!  plar.  hayä!  interj.  (Qu.  aya,  Ga.  -ya,  -eyyo,  A.  fcf  i,  Ti.  II j&», 

^^^  Aa)  auf!  auf  denn!  pg.  35,  24;  98,  7. 
HayB!  interj.  (eigentlich  Ti.  Aay-4  o  mir!)  ach!  weh!  zum  teufel! 

pg.  34,  18. 
Hayal  v.  1  (Ti.  »^f  A »»  G-  'iA  0  stark,  kräftig,  gewaltig,  gewalt- 
tätig sein.  Nom.  Ulat  (Ti.  %ii^^^  G.  •^j&AO  macht,  kraft, 
stärke,  pg.  15,  1.  4;  54,  6;  M.  3,  27;  5,  30  u.  a. ;  auch  Jßlat, 
pg.  223,  12 ;  237,  18.  24.  Adj.  Ifildt-iix  fem.  -i  plur.  -ü  stark, 
kräftig,  pg.  199,  6;  Ti.  '\f^i 

Hdylü  n.  pr.  m.  »seine  stärke«  d.  i.  gottes;  cf.  Gabr-ü, 
Haylankü  n.  pr.  m.  Ty.  (=  •^JRA»'TLhh.AO»  Pg-  20,  28. 
hayal-8  VA  1  überwältigt  werden,  pg.  254,  29 ;  Ti.  ^-^f  A» 

Hayam  v.  1  (Ti.  #|if  ^'■"^  f^>  vgl.  kawän)  schwach  sein,  unbrauch- 
bar, wertlos,  verachtet  sein,  pg.  129,  22.  Nom.  act.  haydm-nä; 
adj.  hay  am  fem.  -^  plur.  -an,  pg.  30,  8;  70,  4;  98,  20;  109,  12; 
282,  18.   Nom.  ag.  hayamdnta  Schwächling,  feigling. 

hayam-d  III A  3  schwächen,  schwach  machen,  Ti.2^^fiiDi 

Haymdnöt  s.  G.  der  glaube,  M.  2,  5;  6,  6;  11,  22  u.  a.  Adj. 
haymänöt'UX  fem.  -i  plur.  -ü  gläubig,  M.  15,  43. 

Hiyüt  und  hdyat  s.  Ti.  G.  das  leben,  die  lebensweise,  pg.  24,  2; 
M.  9,  43. 


K. 

-k  Suffix  (Ch.  -i,  De.  Qu.  -kl,  Kun.  k-,  vgl.  B.  §.  192,  anmerk.; 
kl  scheint  aus  kiy,  kil,  G.  1rf"A^  ^ä.  Ji  entstanden  zu  sein) 
ganz,  jeder,  alle,  land-k  alle  beide,  kaii-k  das  ganze  volk,  naü-k, 
ndw'ik  sie  alle;  nach  consonanten  -ek,  ik,  wie:  e^r-iÄ: jeder- 
mann u.  s.  w.,  pg.  11,  9;  22,  29;  54,  6.  25;  61,  25;  67,  1 
68,  10;  69,  2;  70,  1  u.  a. ;  auch  an  postpos.  angefügt,  wie 
bird'^'k,  nl  qaldqil,  nl  sigüm,  ni-tl-k  dawärö  bdhatux,  pg.  11,  6 
vgl.  auch  pg.  12,  19;  13,  4;  24,  1;  25,  14;  29,  12.  17.  21 
33,  33;  66,  19  u.  a.   Nach  dem  consecutiv,  §.  83,  vgl.  auch 
pg.  4,  8;  5,  8;  8,  10;  16,  7;  31,  30  u.  a.,  ebenso  nach  dem 
perf.  subord.,  §.  95,  vgl.  auch  pg.  8, 15;  9,  1;  13, 14. 18  u.  a. 
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-iöpr.  Suffix  der  2.  pers.  sing.  masc.  gen.  im  objectscasus  (Bed.  -ok, 
Ti.  G.  -h »?  ^-,  t[-,  ^^13:^  -fea)  1)  dir,  Qqärini-kä  soll  ich  dir  ge- 
bären? pg.  184,  3;  vgl.  auch  pg.  184,  29;  185,  15;  M.  2,  11; 
10,  51 ;  14,  14.  29.  36 ;  §.  76  ff.  —  2)  dich,  salamiya-kä  sükrl 
nähere  dich  auf  dass  ich  dich  küsse!  vgl.  auch  pg.  189,  10; 
233,  31;  254,  27;  280,  19;  M.  10,  49.  51;  14,  31  u.  a.  — 
Auch  mit  der  präp.  l  verbunden,  welche  zwischen  das  verb 
und  die  pronominalsuffixe  eingeschoben  wird;  1)  für  den  dativ: 
awä  hablii-l-kä  was  werde  ich  dir  tun  ?  pg.  201,  28 ;  vgl.  auch 
pg.  18, 11.  16;  25, 16.  24;  27,  24;  33,  6;  254,  29;  258,  15  u.  a. 
—  2)  für  den  accus.:  künim-md-l-kä  sollen  wir  dich  töten? 
pg.  151,  2;  vgl.  auch  pg.  15,  10;  57,  4;  64,  18;  146,  27  u.  a. 

'kl  id.  fem.  gen.  (Ti.  G.  -h^i,  jf,  1[-,  s=5  -te)  1)  dir,  näqiya- 
ki  ich  will  dir  geben,  M.  6,  22.  23;  vgl.  auch  pg.  152,  13; 
177,  23;  233,  2.  16;  M.  5,  41.  —  2)  dich,  gaüriya-ki  dass  ich 
dich  segne,  pg.  115,  4;  vgl.  auch  pg.  114,  31 ;  115,  18;  116,  2; 
304,  9  u.  a.  —  Mit  der  präpos.  Z;  1)  dativ:  ürt-l-ki  ich  werde 
dir  geben,  pg.  109,  22;  vgl.  auch  pg.  116,  20.  22;  157,  3; 
168,  11;  173,  27  u.  a.  —  2)  accus.:  bäru^ü-l-ki  er  hat  dich 
entlassen,  pg.  109,  21;  vgl.  auch  pg.  92,  26  u.  a. 

'küm  id.  plur.  gen.  masc.  (Bed.  -Qkna,  Ti.  -Xlrf^s,  G.  -hi»"^i, 
^-,  OS-,  f'^^  -tenü)  euch,  1)  dativ:  yUi-ma-küm-t  sagte  ich 
es  euch  etwa  nicht?  pg.  262,  26;  vgl.  auch  pg.  264,  12;  276, 
2 ;  278,  8 ;  M.  10,  3  u.  a.  2)  accus. :  araräkü-küm  er  wird  euch 
finden,  M.  14,  13 ;  vgl.  auch  pg.  280,  5 ;  M.  9,  41  u.  a.  —  Mit 
der  präpos.  Z;  1)  dativ:  "üstäkü-l-küm  es  ist  euch  gegeben  wor- 
den, M.  4,  11;  vgl.  auch  pg.  12,  4.  7;  19,  19;  71,  1.  13.  18. 
21;  89,  15  u.  a.  —  2)  accus.:  wäsugün-ü-küm  ich  habe  euch 
angehört  =  waagun-iküm^  pg.  246,  22 ;  vgl.  auch  pg.  34,  9 ; 
66,  1;  116,24;  246,24  u.  a. 

-Un  id.  plur.  gen.  fem.  (Ti.  G.  -hfi,  ?^-,  J3-,  j'^^, -f enü) 
euch.  In  den  texten  kommen  zufällig  hievon  keine  beispile 
vor,  daher  ich  in  der  grammatik  §.  76  die  endung  -kum  vor- 
eilig als  suflSx  gen.  comm.  angefürt  habe;  aber  in  den  losen 
aufzeichnungen  fand  ich  nachträglich  auch  das  suffix  -kin  beim 
verb,  wie:   ke^änsiya-kin  oder  -ilrkin  ich  will  euch   (seil,  ir 
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meine  töchter)  verheiraten,  intä  kaHl  härdzya-kin  oder  -ilkin 
ich  will  euch  in  eure  heimat  entlassen.   uqu>r»i  naqsiya-kin  ich 
will  euch  die  kinder  bringen,   ar  intdux^^  'uum^-n-kin  hat  er 
euch  euer  körn  gegeben? 
Kä  rad.  inus.  (Ga.  cäa  transire  flumen,  cf.  J^^^-^  sa,  |^.  (]  ^^ 

kä'8  III  A  1  hinüberfüren,  -tragen  über  den  fluss,  Ti. 

kä-r  V.  1,  IV A3  (Ch.  kä-t,  Qu.  kä-y)  überschreiten,  -sezen 
den  fluss,  die  grenze,  pg.  35,  30;  57,  6;  180,  32;  181,  3.  5.  6; 
203,  27;  204,  1;  219,  7.  10;  M.  6,  53  u.  a.;  Ti.  fl^s,  'fO^^ 
(G.  •KlÄlöO  —  Nora.  act.  kämä,  B.  pg.  133  [713],  7;  Ti. 
ÄJtIDl' «,  ÖF^^ »  —  Subst.  kann  das  jenseitige  ufer,  pg.  57, 2; 
M.  3,  8;  4,  35;  5,  1;  6,  45;  8,  13;  10,  1;  Ti.  ^öf.t 

kä-r-ist  VD3  übergesezt  werden;  Ti.  Qß^W* 
Kl  I,  rad.  inus. 

ki-r  V.  1,  IV  A  3  (Ch.  ki-t,  Agni,  ke-r,  De.  Qu,  ke  [aus 
ka-yl  Kaflfa  gU)  sterben,  pg.  14,  10;  26,  15.  30;  27,  2.  16. 
20.  26.  27 ;  28, 13;  30,  3;  31,  11;  33,  12;  40,  2  u.  a, ;  Ti.  q^i^s 
—  Eedensarten:  kirdö  güiux  er  lag  im  sterben,  pg.  26,  30  u.  a. 
bagäga-d  kirux  er  starb  (fast)  vor  schrek,  er  erschrak  zu  tod, 
pg.  47,  8  u.  a.  tigiri'd  kir^x  er  verhungerte,  pg.  243,  16  u.  a. 
fat  yö  kirüx  er  verliebte  sich  sterblich,  pg.  166,  22.  Nom.  act. 
kir-nä,  Ti.  oi^+^-i,  pg.  274,  12;  280,  21.  Subst.  kerä,  krä 
der  tod,  pg.  282,  7;  286,  31 ;  290,  9;  302,  3  u.  a.,  Ti.  q«»1-: 
Eelat.  präs.  kr-äity^  fem.  kr-ddri  plur.  kr-aü,  pg.  63,  8 ;  148,  1 ; 
161,  12  u.  a.  Eelat.  perf.  ker-i-xix  fem.  kr-di  plur.  ker-i-ü  ver- 
storben, M.  12,  26.  27;  Ti.  oo-^-s  Adj.  keräux-du'^  einem 
sterbenden  gehörig,  kr-dari-r-iix  einer  sterbenden  gehörig, 
keriux-d-ux  einem  verstorbenen  gehörig  u.  a. 

ki-r-d  IV  B  sterben  lassen,  M.  3,  4 ;  Ti.  hfl'*'f :  —  O^inä 
klrdäux  u.  A'i  kirdäu^  flussnamen  (s.  oginä  u.  ai)  bach  von  der 
tiefe  dass  darin  eine  frau,  ein  mädchen  das  leben  verlieren  kann. 

Ki  II,  V.  3  (Qu.  kl,  Ch.  ci  id.,  cf.  ^^"^^y^^  keke,  r€r€  finsterniss, 
nacht)  die  nacht  zubringen,  Ti.  aof  s,  Ty.  ghß^£  s  ajä  ktrux-'f^ä 
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hast  du  die  nacht  gut  zugebracht  (gut  geschlafen)!  pg.  73, 
15;  vgl.  auch  pg.  5,  23;  65,  6;  82,  17 ;  142,  4;  149,  20.  21  u.  a. 
Von  ki  abhängige  verba  stehen  im  synchrones,  §.  93,  anm.  1, 
vgl.  auch  pg.  6,  16;  30,  21;  89,  3;  99,  5.  12;  101,  3.  18.  19; 
102,  7;  191,  7.  9;  192,  12;  193,  14  u.  a.  Nom.  act.  kinä, 
subst.  qlr  (s.  d.)  die  nacht,  aus  einer  andern  radix. 

ki-8  V.  1,  III  A  1  (Ch.  ci-8,  cu-s,  Qu.  ke-S)  die  nacht  über 
aufhalten  jemanden,  beherbergen,  pg.  89,  10.  13;  Ti.  j^iTof : 
ki-s-is  III  B  1  beherbergen  lassen,  Ti.  t\^ao^ : 
ki-8't  V  C  1  beherbergt  werden,  sich  beherbergen  lassen, 
vgl.  §.  54;  Ti.  -f-OTf  s 

'kl  pron.  Suffix  der  zweiten  pers.  fem.,  s.  -kä. 

K&  s.  Volk;  Ortschaft,  s.  kaü. 

Kü  (Ch.  hu,  kü,  ki,  De.  Qu.  Agm.  kü,  kl,  Sa.  *Af.  kü^  Bed.  -k, 
Aeg.  ^Z355  -kj  Ti.  G.  -h  h  Ty.  -fi  s,  A.  -0 :,  1]-,  s*^-)  pron.  der 
zweiten  pers.  sing,  in  den  obliquen  casus,  1)  possessiv:  ku 
dän  dein  bruder,  kü  iäni  deine  Schwester,  kü  ^än  deine  ge- 
schwister  u.  s.  w.,  pg.  3,  19.  25;  4,  1 ;  9,  14;  19,  24;  23,  21. 
22 ;  25,  22.  23 ;  34,  6 ;  35,  25  u.  a.  Dem  nennwort  nachgesezt 
erhält  kü  die  adjectivendungen  -ux  fem.  -n  plur.  -ü,  als :  dgüar 
küüx  dein  köpf  u.  s.  w.,  pg.  161,  23;  164,  15;  173,  28  u.  a., 
§.  173.  2)  vor  postpos.,  wie:  ku-t  dir,  pg.  18,  17;  27,  21; 
53,  6;  54,  12;  117,  1.  28  u.  a.,  dich,  pg.  105,  18  u.  a.  —  kü-l 
zu  dir,  pg.  21,  24;  100,  11;  132,  12;  146,  17.  19;  —  kü-di 
mit  dir,  pg.  200,  23  u.  a.  —  kü-Ud  von  dir,  pg.  108,  8;  132, 
23;  156,  19;  vgl.  §.  172. 

Küä  y  Y.  1  (Sa.  'Af.  kdkö,  Bed.  küäkna,  Nub.  kög,  G.  %^%^  s,  jf^  s 
rabe,  jjyJ  schreien,  vgl.  s.  v.  qäq  y)  schreien,  gakern,  krächzen, 
muhen,  brüllen  (henne,  rabe,  löwe,  rind  u.  s.  w.),  pg.  213,  25 ; 
280,  23;  288,  11.  18.  22;  M.  1,  3.  26;  5,  5.  6;  9,  7;  13,  35; 
14,  30.  72;  Ti.  >4*ll'  (G-  J+Ö'O  Nom.  act.  kuäyinä;  subst. 
küä  geschrei. 

küa-qurd  s.  m.  der  rabe  (son  des  geschreies),  pg.  232,  15. 
21.  34;  233,5  u.a.,  Ti.  »|»|)&s 

Kcibat  s.  (Ti.  Ty.  h^fl^',  vgl.  G.  hOflO  ein  darlehen  zu  1007o, 
pg.  243,  20;  Hunzinger,  sitten,  §.  154. 

Beinisch,  Bilinsprache  II.  Bd.  14 
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ka'hat  denorn.  v.  1  (Ch.  qah,  Ti.  Xiöd't  0  zu  lOO^/o  aus- 
leihen. 

Kd'ad,  kä'ad  plur.  kä'ds  auch  verkürzt  kad  plur.  käs  s.  (6.  Yiötl»^) 
1)  darm,  magen  plur.  gekröse,  eingeweide,  2)  Inhalt  des  magens, 
der  gedärme,  kot,  pg.  101,  27;  102,  5.  11;  Ti.  ^CH^^  und 

UbUh  Ty.  Wrt.» 

Kab  V.  1  (Ch.  Qu.  De.  kah,  Agm.  kaw,  kaü;  cf.  usli, 


Ji«^'°°J 


Ie6,  uioq)  schneiden,  1)  ein-,  ab- 
schneiden (körn,  holz  u.  s.  w.),  pg.  122,  5.  7.  10;  142,  21.  22; 
143, 1 ;  172,  10;  214,  10.  13;  233,  9.  11.  12  u.  a.  —  2)  öffnen 
die  infibulirte  Jungfrau,  welche  Operation  die  mutter  derselben 
mittelst  eines  rasirmessers  vollzieht.  Die  Öffnung  wird  genau 
nach  Proportion  des  erigirten  glides  vom  bräutigam  ausgefürt, 
zu  welchem  behuf  derselbe  ein  in  holz  geschniztes  model  ein- 
sendet. —  3)  einschnitte  in  die  haut  machen  aus  sanitären 
Ursachen;  Ti.  fl^^h«  —  Nom.  act.  käbnä,  Ti.  •fl^^h'lh»  — 
Subst.  kabä  plur.  kah  schnitt,  Ti.  •fl1*h1' »  —  Nom.  ag.  käbdntä 
z.  b.  kdn-si  kabdntä  holzhaker,  dessen  regelmässige  beschäf- 
tigung  im  holzfällen  besteht,  relat.  kabäux^  Ti.  fl*tlfl  i 

kab-is  III  A  2  schneiden  lassen,  pg.  98,  1 ;  Ti.  j^'fl'j^h  8 

kab't  I V  A  1  mit  passiver  bedeutung,  geschnitten  werden, 
Ti.  n+h  s  kdbtiti  aperta  est  (filia),  Ti.  fl+hl* ' 

kab'S  V.  2,  V  A  1  hart,  entschiden,  entschlossen  sein  (kurz 
geschnitten,  kurz  angebunden  sein,  cf.  franz.  döcider),  pg.  23, 
14 ;  106,  5.  7 ;  Ti.  (nd.  s 

känä'kabd  (»holzschlag«)  nom.  pr.  eines  bergrükens  zwi- 
schen dem  tal  von  Keren  und  Haschala. 

kdnä'kabü  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (»holzspalter«) 
eine  käfersorte. 

Käb  V.  2  (Qu.  De.  Ch.  käb,  Bed.  'away  id.,  Ga.  qöfni  hilfe)  helfen, 
hilfe  leisten,  M.  9,  24;  Ti.  rt^s  —  Nom.  act.  käbna,  pg.  127, 
20.  22 ;  Ti.  A A/t^-  s  Kelat.  käbaiLy^  Ti.  Mf,  i 

käb-is  V.  2,  III A  2  helfen  lassen,  hilfe  senden,  Ti.  YiMi 
käb'ist  V.  2,  V  A  2  geholfen  werden,  Ti.  M  j  {saddä), 

Kab  präp.  Ty.  (G.  '^flO  bei,  von,  pg.  49,  12. 
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Kabä  plur.  kal  s.  glasperle,  Ti.  Vaof^s,  plur.  i^TfjPi,  Ty.  öt^n^-^, 

^'  Jtfl»  genannt. 
Kaho  die  weiche,  s.  kahaü, 
Kib,  Mbb  y  Y,  1  (Ti.  Ty.  JfMl  s  flA »,  in  Hamas.  JfM|  j  pA  8.  A.  h?« 

J^A'j  Qu-  Ä;a/2/,  Sa.  häfya)  aufstehen,  sich  erheben,  —  auf- 
richten, arät-Ud  kibb  yux  er  erhob  sich  vom  bett;  vgl.  auch 
M.  16,  19.  Nom.  act.  kibh  yinä,  pg.  14,  8;  relat.  Mbh  ydux 
hoch,  erhoben,  laut  (stimme),  M.  5,  6. 

kibs  III  A  1  aufheben,  erheben,  aufsezen,  hinauftun, 
pg.  138,  12;  230,  19;  M,  15,  17;  Ti.  YlH^htth^ 

kih-8'i8  III B 1  aufheben,  aufrichten  lassen,  Ti.yi'fls  j^^  j^flA' 

kih-ist  VA  2  aufgerichtet  werden,  Ti.  yi'fls'j^nA' 
Kahah  v.  1  (G.  hflfl  0  umgeben,  nom.  kebha,  kibbä  die  Scheibe. 

ma-kahabya  s.  zäun,  umfridung,  M.  12,  1. 

kihhi  sand  »ebenbild  der  Scheibe,  kleine  scheibe,«  dekel. 
aus  tohn  oder  eisen  um  das  brod  wärend  des  bakens  über 
dem  feuer  zuzudeken;  Ti.  A.  V^^f^t,  Ty.  10^^^ 

Kabgä  plur.  kdbeg,  kdbek  und  kdfeg,  kdfek  s.  (Ku.  gäbgä)  1)  der 
büffel.  2)  der  schild,  aus  büffelhaut  angefertigt,  pg.  46,  24; 
133,  21;  Ti.  hltl^  (auch  Ty.  in  Hamas.,  Sa.,  Bed.  agabä 
büffel.  Es  scheint  dass  kabg-a,  gabga  wie  agabä  aus  kabkab-ä, 
gabgab-ä  entstanden  ist,  vgl.  De.  kewä,  Qu.  kuwä,  Agm.  kiwä, 

Kaffa  gaö  büffel,  S^.  ^"^^  fl'««^«^  ZS^^  5^«^  stier, 
^z^"^^]^  kaü't  kuh). 

Kabeh  v.  1  (Ti.  h'HHi')  #sc^>  vgl.  s.  v.  hablak)  hindern,  verhin- 
dern, binden;  fig.  den  sinn  binden,  betören,  pg.  91,  25.  Nom. 
act.  kabeh-nä,  nom.  abstr.  kabhd  hiuderniss ;  Ti.  ]fl«fl#h^ » 

kabh-i8  III A  2  (Ti.  KlfinWi  0  hindern  lassen.  —  kabeh-s-is 
IIIBl;  Ti.  h^MfiAHis 

kabh-ist  V  A  2  (Ti.  hAHi  0  behindert  werden ;  überschnap- 
pen, tobsüchtig  werden,  pg.  92,  1!2. 

Kdblä  plur.  kdfel  s.  (A.  aoYtVf^  id.,  von  hiCAO  der  nachttopf; 

Ti.  fLtf^  I,  Ty.  in  Hamas.  7^+-fr  s  genannt. 
Kaban  v.  1  (Qu.  kdban,  Agm.  kaman,  Ba.  kaben  id.,  Bed.  dmnä 
die  Wöchnerin,  Sa.  *Af.  umld,  So.  ümole  geburt)  gebären,  kabdn-ti 

14* 
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sie  hat  entbunden  (Ti.  IDAA*)*  O»  ^^•^'  selten  gebraucht,  meist 
nur  oqärti  gesagt.  Nom.  act.  kabän-nä  geburtsact,  kahanä  ge- 
burt,  Ti.  AÄ^^»  —  Adj.  kaban-i  plur.  -ü  (vgl.  §.  104  und 
Ch.  §.  160)  auch  plur.  kdfan  kindbetterin,  frau  in  den  wochen, 
Ti.  iD^Jl^ « 

kaban-t  IVA  1  (Qu.  kaban-s)  geboren  werden,  Ti.  «j^iDAR: 
Adj.  poss.  kabänt'UX  feni.  -ri  plur.  -ü  das  was  vom  grossvater 
als  geburtsgeschenk  für  seinen  enkel  der  kindesmutter  über- 
sendet wird,  gewönlich  eine  junge  kuh;  Ti.  S'J&s'f'lDA'S.s 
Kabar  rad.  inus.  (Qu.  kabar,  Ch,  kiber,  Sa.  'Af.  kabar,  Ti.  G.  h^fl^^ 
^,  vgl.  s.  V.  haban)  nom.  kebrä  ere,  würde,  ansehen,  pg.  312, 

18;  TL  IfMiC» 

kiber  denom.  v.  1  sich  verneigen,  grüssen,  ere  bezeugen, 
pg.  260,  27;  294,  4;  M.  5,  6;  10,  17;  Ti.  hhfl^s 

kabbar  v.  1  (Ti.  hfl^O  in  eren  stehen,  geert  werden. 
Kelat.  kabbar-äux  fem.  -ddri  plur.  -aü  angesehen,  vornem,  kost- 
bar, pg.  276,  28;  286,  26;  300,  26;  Ti.  hfrC-- 

kabbard  III  A  3   eren,   vereren;   anbeten,   pg.  316,  2; 
M.  7,  6.  7.  10;  10,  19;  Ti.  Mlfl^« 
Kabar  plur.  kdfat  s.  (cf.  ^103,  s.  auch  qanbar)  milchgefäss,  ein 
aus  palmenblättern  wasserdicht  geflochtener  korb  zum  melken 
verwendet,  pg.  35,  11 ;  80,  12;  140,  19;  190,  8  u.  a.  Adj.  poss. 
kdbar-tix  zum  milchgefäss  gehörig,  pg.  185,  12. 
Ksbrön  n.  pr.  loci  bibl,  Hebron,  pg.  250,  21. 
Kibbes  v.  1  umkeren,  -stürzen,  -wenden   (das  was  galahad)  er- 
nidrigen,  zu  schänden  machen,  verdammen,  -urteilen,  pg.  26,  4; 
146,18;  Ti. +flA:,  Ty.  IJP+A* 

kibbs'is  III  A  2  umstürzen  lassen,  Ti.  h'tttA  • 
kibbs-ist  V  A  2  umgestürzt  werden,  Ti.  'tdü  i 
Kdbsül  s.  coli.  (Ti.  id.,  ital.  Capsula)  Zündhütchen,  sing,  kabmlä, 
Kibbisanä  s.  broddekel,  s.  kibbä,  kabab, 
Kibt,  kibit  s.  (Ti.  Ty.  A.  h*fl'Tl*0  das  was  mal  vih;  habe,  besiz, 

pg.  33,22;  186,  1. 
Kabaü,  kabo  plur.  kabaw-ät,  indiv.  kabo-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  hO  0 

die  weichen  ober  den  hüftbeinen,  pg.  27,  8. 
Käd  plur.  käs  gedärme,  s.  kaad. 
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Kid  V.  1  (De.  Qu.  kez,  Agm.  kiz,  Ch.  qey)  verkaufen,  pg.  118,  3; 

120,  22;  131,  18;  194,  16;  244,  4.  7 ;  252,  12.  14;  268,  9.  15; 

Ti.  TEm-)  Ty.  Afm*   Nom.  act.  kednä,  Ti.  %av\r'>  subst. 

fteda^  Ti.  KT  ^  ii^^Di.  ag.  kiddntä  krämer,  Ti.  ?£^)&  s  ansässiger 

kaufmann  im  gegensaz  von  nagaddnta  hausirer.  Kelat.  kedäij.% 

Verkäufer  (bei  gewissen  gelegenheiten),  M.  11,  15. 

kid'ls  III  A  2  (Ch.  qey-s)  verkaufen  lassen,  Ti.  Yi&m  * 
kid'8  meist  kist  gesprochen  (vgl.  §.  48,  Qu.  kez-t,  Ch.  qey-S) 

VA  1  verkauft  werden,  pg.  260,  7;  M.  14,  5;  Ti.  «l'Äfli'j  relat. 

kistdux  verkauft,  Ti.  ?fPT' 
Kid  V.  1  (De.  Qu.  kiz,  Ch.  kis  und  eis,  'Af.  ays,  Sa.  äl,  Bed.  Äai/ts, 

Ti.  'TfJ&rt  Sj  Ty.  G.  'Tfprt  *5  j^,  s.  auch  ker)  besser,  schöner, 

vorzüglicher  sein,  pg.  11,  20;  12,  10;  25,  23;  79,  1;  165,  14; 

270,  10;  272,  12;  278,  15;  M.  9,  34.  42.  43.  45.  47  u.  a. 

Nom.  act.  Iddnä,  subst.  kisdra  gute,  bessere  art,  ausgezeichnete 

weise,  pg.  33,  6.  kuan-si  in  bester  weise ;  ki8an[-8i]  isiiix  er 

hat  waker  gehandelt  (Ti.  ipjr  s  id£" j^  i ,  Ty.  X'fl*4»»7fl^05 

vgl.  auch  pg.  109,  14.   Nom.  ag.  kiddnta,  M.  15,  11;  relat. 

kidäux,  M.  4,  32;  12,  31 ;  Ti.  -^ftA  s 

kid-%8  III A  2  (Ch,  kiS's)  vorziehen,   den   Vorzug  geben, 

für  besser  erklären,  Ti.  Yi^^ii  s 

kid'ist  VA 2  (Ch.  kis-§)  vorgezogen  werden,  Ti.  'liPrt' 
Kidö  plur.  't,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ylf^')  die  frucht  der 

hämbä,  der  sikomore,  pg.  99,  2. 
Köd  wert,  ansehen,  s.  köt 
Ködä  plur.  kös  s.  lagerplaz,  -statte,  schlafstätte,  eigentlich  nur 

lagerplaz  des  vihes  wärend  der  nacht,  pg.  4,  9 ;  35,  28 ;  64,  6 ; 

67,  8;  158,  2.  4;  Ti.  \\^9,  Ty.  in  Hamas.  ao^Cf^^  Sa.  makadö 

genannt. 
Küäd  V.  1  (Qu.  küaz,  käz,  Sa.  *Af.  os)  hinzufügen,  mer  geben, 

nochmal  tun,  pg.  77,  27;  84,  16.  19;  Ti.  ID^h'  In^  particip 

stehend  und  mit  einem  hauptverb  verbunden   entspricht  es 

unserem:  nochmals,  wider,  auch,  pg.  7,  14.  21;  21,  27;  25,  6; 

26,  17;  34,  32.  34  u.  a.,  M.  14,  67.  69  u.  a.  Nom.  act.  küäd-nä, 

nom.  abstr.  küädd,  Ti.  dWlT » 

küäd-u  III  A  2  hinzufügen  lassen,  Ti.  YiOhfiXi : 
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kuäd-8,  meist  kiiast  gesprochen  (§.  49)  VAl    1)  hinzu- 
gefügt, vermert  werden,  M.  4,  24.  25 ;  Ti.  lOAh «   2)  sich  an- 
schliessen,  nachfolgen,  pg.  312,  16,  das  was  katal-s.  Eelat. 
Hasiat^X^  Ti.  lll«A*lfl »  Nom.  act.  küastenä,  pg.  127, 21 ;  Ti.  -^All : 
iTwd  plur.  ftws  der  dekel,  s.  Ätfe. 

Kadab  v.  1  (Sa.  ia2ja6^  Ch.  haäuw,  Ti.  hllfl  *»  v-^s3s5,  ö.  rhAfi' '? 
"^e,  asui  mentiri)  auf  umwegen  zum  zile  zu  gelangen 
suchen,  die  gerade  warheit  sich  nicht  zu  sagen  getrauen;  sich 
scheuen,  schämen,  sich  zwang  antun,  pg.  82,  1.  2;  Ti.  hAK- 

kadab-U  III  A  2  einschüchtern,  Ti.  t\lnlit\ ' 

kadab-s  VAl  eingeschüchtert  werden,  Ti.  hAK '  ßclat. 
kadeibsäux,  Ti.  ]flAh«' 
Kadam  und  kaddam  v.  1  (Ch.  kidem,  Sa.  *Af.  kadam^  Ti.  hÄ"^'"'') 
Ty.  hÄ<^  Sj  f»>Ä*)  dienen,  kadämrö  fdrux  er  ging  einen  dienst 
suchen;  vgl.  auch  Genes.  27,  29 ;  M.  15,  41.  Nom.  act.  kadamiiä, 
Ti.  hJ^^^^I*»  Nom.  abstr.  kadmä  und  kedmd  dienst,  arbeit, 
pg.  130,  15;  Ti.  YtX^9^'  Nom.  ag.  kadamdntä  (Ch.  kedmdtä) 
diener,  Ti.  hÄT^i^ « 

kadam-is  III A  2  (Ch.  kidem-s)  dienen  lassen,  einen  dienst 
verschaffen,  zum  diener  machen,  Ti.  hilfL^^' 

kadam-s  VAl  (Ch.  kidem-§)  bedient  werden ;  Ti.  hRi^ ' 

Kedmä  plur.  kedüm  s.  {^jS  leviter  momordit,  ^  vulneravit,  Aram. 
dSd,  ^^hp  stechendes  insect,  ungezifer,  lause,  müken,  Hebr. 
DW,  Mahra:  kenemit  plur.  kenüm  laus  [ZdDMG.  1871,  pg.  211], 

kV\  I  '^^  %enems,  Kopt.  ^^om,  uio\mc  müke,  Sa.  'Af. 
kilim,  Ga.  züma  zeke,  A.  4*^A  s,  Ti.  G.  4»^^A  s,  Jh^S  laus 
=  ^fzhp)  die  zeke,  das  was  quradä,  Ti.  dC^f» '  plur.  •fl^JT": 

ÄacZan  I,  v.  1  (Ti.  hJtJ  •■,  Ty.  A.  G.  hW  0  zudeken,  verhüllen. 
Nom.  act.  kaddnnä,  Ti.  hJtM's    Subst.  kadanä  und  kadnd 
kleidungsstük,  Ti.  Jfi^'> :  —  mdkdan  (s.  Ti.)  deke,  hülle. 
kadan-is  III  A  2  verhüllen  lassen,  Ti.  hYlM ' 
kadan-sYAl  verhüllt  werden,  Ti.  hW*  Kelat.  kadansäux, 
Ti.  h^-J  .- 
Kaddn  II,  nebenform  ^ad«n  s.  (G.  Ti.  7^JP :,  im  Samh.  hfL'i  0 
die   ebene,   weite  fläche,  prairie,  wüste,   pg.  65,  9;  80,  4; 
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159, 8  u.  a.  Adj.  poss.  kaddn-ux  der  wüste  angehörig,  nt  kaddmix 

sand  gin  er  ist  wie  ein  wilder,  kadänü  die  wildtiere. 
Ktddn  s.  Ti.  G.  bund,  pg.  116,  23.  ktddn  hadisu%  das  neue  testa- 

ment,  pg.  278,  4.  qäl-kiddn  das  Sakrament  der  ehe,  pg.  73,  24. 
Kidifi  plur.  MHn  s.  (Ch.  küin  und  cisifi)  das  feld,  der  aker,  pg.  97, 

25;  106, 23.  25;  107, 10. 13.  18.  20;  122,  2.  6  u.  a.;  Ti.  qCth^^ 

(G.  li^V-t  0 
Küädefi  und  güäden  v.  2  (Agm.  ÄJii^en  id.,  cf.  «goac^nc  consultare, 

deliberare)  beratschlagen,  erwägen,  pg.  65,  23;  67,  10;  83,  1; 

M.  3,  6;  Ti.  l^s,  Ty.  aofi/^a  —  Nom.  act.  küädenend,  nom. 

abstr.  küädefid,  küädnd,  M,  12, 15;  15,  43.  Nom.  ag.  küädndntä 

ratsherr  in  der  Volksversammlung. 

küädn-ls  III  A  2  eine  beratung  veranlassen ,  Ti.  hl^  * 
kuädn-ist  V  A  2  beraten  werden  ein  gegenständ,  Ti,  'tl^  s 
Kadardy  adj.  Ti.  gelb,  gelbe  färbe. 

Käf  y  Y.  1  (Ti.  Ty.  h^'flAv  in  Hamas.  -pAO  1)  sich  sezen, 
sizen,  pg.  14,  4;  20,  5;  40,  24;  41,  3.  5;  43,  28;  46,  23.  25; 
59,  7  u.  a.  2)  sich  niderlassen,  —  ansideln  (das  was  hadar), 
pg,  6,  21;  57,  7.  Nom.  act.  kaf  yind,  pg.  173,  6.  Subst.  kaf 
der  siz,  pg.  100,  13;  168,  13;  169,  9.  16;  M.  10,  39;  12,  38. 
Kelat.  kaf  yätjx,  pg.  42,  8 ;  M.  6,  22.  26. 

kaf 'S  V.  2,  III  A  1  einen  siz  anweisen,  pg.  64,  7 ;  108,  2; 

264,27;  TL  hl^-^flA: 

kaf'S-is  III  B  1  einen  siz  anweisen  lassen,  pg.  260,  2 ; 

M.  6,  39 ;  Ti.  h¥  -•  h^htth « 

kaf -ist  V  A  2  gesezt,  plazirt  werden,  Ti.  h¥  •  1'flA  s 
Kafkaf  v.  1  (Ti.  hVhiC  s,  cf.  rjöD,  ffi J  ffi J  ^  gahgab  nider- 

werfen)  schütteln,  abschütteln,  abwerfen,  pg..l03,  15;  202,  15; 

212,  5;  M.  6,  11.  Nom.  act.  kafkdfnä,  nom.  abstr.  kaf  kaf d, 
kafkaf 'IS  III  A  2  abschütteln  lassen,  Ti.  j^hVhiC « 
kafkaf -s  V  A  1  abgeschüttelt  werden,  Ti.  'i^hVhiC  * 

Küflöm  n.  pr.  m.  Ty.,  pg.  43,  12. 

Kafrdy  s.  Ti.,  i.  q.  jk\S  beide,  ungläubiger,  lump,  pg.  33,  14. 

Kagdl  plur.  kagdld  s.  (aus  ÄaÄJaZ  für  kalkal,  vgl.  s.  v.  ka§ar  und 
Arm)  das  was  kingeld,  kinjild  der  herdstein;   zwischen  drei 
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steinen  wird  das  feuer  zum  kochen  angezündet,  pg.  179,  19; 
Ti.  mVhf^ »,  Ty.  K-fr-J  s  genannt. 
Kagcdünä  }^lm\  ka^alün  s.  (De.  Qu.  ka^awinä,  Ch.  qalunä)  das  ei, 

Ovum ;  Ti.  K'>*+yj6 » 

Ka§anä  plur.  kdgan  s.  quarzstein,  pg.  207,  12.  18.  20;  Ti.  fl^^+C* 
(weil  der  quarzstein  als  instrument  zum  steinklopfen  verwen- 
det wird). 

Ke§än  s.  (Ch.  Qu.  kiydn)  1)  heirat,  hochzeit,  pg.  145,  1 ;  164,  13; 
186,  10.  19  u.  a.;  Ti.  HiAj&>   2)  der  beischlaf,  pg.  78,  15; 

Ti.  hiia^ » 

kegän-d  denom.  v.  2,  III A  3  verheiraten,  eine  heirat  ver- 
anlassen, heiraten  lassen,  pg.  30,  33;  56,  14.  21 ;  163,  16  u.  a.; 

Ti.  h^di^ ' 

ke§än'd'i8  v.  2,  III  B  4  veranlassen  die  eitern  dass  sie 
eine  tochter,  einen  son  verheiraten,  Ti.  h^hdi^ ' 

ke^än-t  v.  2,  IV  A  1  heiraten,  sich  verheiraten  (der  mann), 
pg.  25,  14.  20;  26,  1;  29,  11;  33,  1;  43,  20;  66,  9  u.  a.; 

Ti.rh^:  (Ty.AAÄ.0 

ke§an-s  v.  2,  VAl  geheiratet  werden,  heiraten  (von  der 
frau,  dem  mädchen  gesagt),  pg.  146,  20.  21.  25.  28;  164,  12; 
166,  26;  M.  10,  12;  12,  25  u.  a.;  Ti.  +AÄ.1-» 
Kegin  plur.  kekin  s.  und  adj.  (Agm.  cigenä,  Sa.  zägin  id.,  Ty.  a;i>*f|):, 
A.  ffi>hV'}  G2i.jagna  tapfer,  unerschroken  sein)  held,  tapfer; 
Ti.  Oh^C '  oder  hfl^C ',  i^^'ti  =?  T^IJi  '  Nom.  abstr.  kegin-när 
(Ty.  ^^i:,  A.  ^h^:)  tapferkeit,  Ti.  ¥Ä'n'>-- 

ke^in-d  denom.  v.  1,  III  A  3  tapferkeit  einflössen  (durch 
kriegsgesänge  u.  s.  w.),  Ti.  ]\9fL(l ' 

kegin-t  IV  A  1  tapfer  sein ;  stärker  sein,  Ti.  itJtfl  * 
kegin-s  VAl   mit  tapferkeit  erfällt  werden,  zur  tapfer- 
keit begeistert  werden,  Ti.  iC Afl  * 
Kagar  v.  1  (vgl.  kagdl  und  kaganä)  in  stein,  felsen  hauen,  aus- 
hauen den  fels,  meisseln,  Ti.  <P4»^  ' 

kagar-is  III  A  2  in  stein  hauen  lassen,  Ti.  YiOh^l^  s 
kagar '8  VAl  in  stein  gehauen  werden ,  Ti.  ID4*^  s  — 
ßelat.  kagarsdux,  ausgemeisselt,  pg.  300,  29 ;  Ti.  Oh^C ' 
Kagaa  v.  1  (Ti.  titldiO "»  Ch.  kä^  id.,  kdzö  atem)  gänen. 
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Kajal  V.  l  (Ti.  hjfA')  sich  schämen,  kajalgini  sdnanank  sie 
schämten  sich  nicht,  Genes.  2,  25. 

Küax  y  V.  1  schallen,  s.  güax  y- 

Kahad  v.  1  (Ti.  »iARv  G.  hARO  verleugnen,  pg.  280,  18.  19. 

24;  288,  2.  14.  17.  22;  M.  14,  27.  30.  31.  Nom.  act.  kahddnä, 

Ti.  IflrhÄl'^  ^om.  abstr.  kahadä,  Ti.  hHiJt-)  nom.  ag.  kahaddntä, 

Ti.  h*^» 

kahad'U  III  A  2  zum  leugnen  veranlassen,  Ti.  j^]nHill> 

kahas-s  V  A  1  geleugnet  werden,  Ti.  h#h A  * 

kahas-S'in  VI  A  1  gegenseitig  ableugnen,  streiten  (vor  ge- 

richt),  Ti.  i-hdifL » 
Kdhal  V.  1  (vgl.  s.  v.  gar  I)  können,  vermögen,  pg.  132,  18;  201, 

2—4.  12.  14.  15;  212,  14.  16.  18  u.  a.  Nom.  act.  kahdlnä. 
kahal-8  YA  1  möglich  sein,  pg.  282, 11.  20;  M.  14,  35.  36. 

Kok  plur.  -ek  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  JfiJflO  pfirsich  und  -bäum. 

Koka  y  Y,  1  durcheinander  schütteln ;  siben  (Qu.  käkä,  Bed.  küay, 
Sa.  hahawa),  pg.  280,  15 ;  Ti.  A9h : 

köka  y-is  III  A  2  rütteln^  siben  lassen  (Qu.  käkä-§,  Sa. 
8'hahaw), 

köka  yi'St  V  A  l  (Qu.  käkä-t)  gesibt,  durchrüttelt  werden, 
erbeben,  zittern  (die  erde),  pg.  300,  4. 
Kiikübä  plur.  kük&f  s.  (Sa.  *Af.  gümbü,  Ty.  in  Hamas.  T^y fl  0 
das  was  her&rä  haarschopf,  loke  (zeichen  unmündiger  knaben) ; 

Ti.  Jtnh'Th »  (cf.  ^>>^)-  ^^J-  J^ukübi-ux  Jüngling  mit  der  haar- 
loke,  unmündiger  knabe  (Sa.  *Af.  gümbü-la  »die  haarloke  tra- 
gend«), pg.  118,  21. 

Küäküäl  V.  1  sich  entfalten  die  geschlossene  knospe,  aufbrechen, 
zur  blute  gelangen^  zu  blühen  beginnen  (die  durra  u.  s.  w.), 
das  was  carar,  Ti.  R^j,  Ty.  Ä^^s 

Küäqürä  der  rabe,  s.  küä  y, 

Kala  plur.  kal  s.  (Ti.  K]nA'> »,  G.  KhA «,  ^\  cf.  <A,(^  x^^, 
Äpe,  §^pe  cibus)  polenta,  asida,  melgrize,  pg.  64,  12.  16;  65, 
11.  13;  75,  23.  26;  76,  9.  13  u.  a.  kälä  dägüs-ux  polenta  von 
eleusine  dagussa,  pg.  84,  1 ;  Ti.  KlflA^ » VJ6 » Ht^ »  —  *^^ 
järukux  weizenpolenta,  pg.  84,  23 ;  Ti.  Mtti^  *  S'Jt '  iS'i^f'  s 
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KüäU  plur.  -Z,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  )|oA»s,  Ku.  köla,  Bar.  köU) 
eine  bestimmte  vogelspezies  auch  yöre  und  erdb-rä  genannt. 

iTfZ  ö^  s.  (Ti.  W-A^l- :  plur.  Yt^K^  i,  Ty.  G.  W-A.^- »,  A.  WA A.1-  -•, 
ixi^,  iT^3,  <r^0T€,  Ga.  gaZ^^  So.  keli)  1)  niere,  das  was  bisküt 
2)  lenden,  -gegend,  seite,  das  was  simit,  pg.  300,  19;  310,  4; 
ef.  310,  10. 

Kala*  s.  (Ti.  hA^^,  cf.  []  qana,  a'iicooir  acervus,  vgl.  «.  v. 
gan-ux)  vilheit,  menge;  grosse,  pg.  180,  22;  181,  23. 

Kalab  rad.  inus.  (G.  tflA  O5  ^ur  gebraucht  in  den  abgeleiteten 
formen : 

kaM'ir  v.  1,  IV  A  3  (Qu.  kalab-t  =  Ti.  Ty.  A.  G.  i-4>flAs) 
zu  sich  — ,  an  sich  nemen,  in  empfang  nemen,  pg.  41,  17; 
91,  6;  116,  11;  127,  6.  12;  161,  13;  264,  17;  270,  13;  278, 
1.  4  u.  a.  Nom.  act.  kalab-ir-nä,  pg.  115,  15;  Ti.  +4»'flAl*s 
—  Eelat.  kalab-r-dux,  M.  4,  16.  20;  Ti.  't^tili^i 

ta-kalab,  ta-klab  v.  1  (G.  Ti.  'i*4'nA0  auf  sich  nemen 
(ein  geschäft,  eine  arbeit),  sich  einer  sache  annemen,  pg.  46, 18. 
kalab-r-is  IV  B  3  in  empfang  nemen  lassen,  zu  sich  auf- 
nemen  lassen,  Ti.  j^-h^'flAs 

kalab-ir-s  V  D  2  aufgenommen ,  in  empfang  genommen 
werden;  Ti.  «f'flA: 

kalab-ir-S'in  VI  AI  sich  gegenseitig  aufnemen  =  sich  gegen- 
seitig begrüssen,  pg.  161,  14;  270,  15;  M.  9,  15;  Ti.  -h^nA: 

Kdlab  plur.  kdlaf  und  akilfät  s.  (Ti.  hA'flO  1)  die  seriba,  ein 
eingefrideter,  umhegter  räum  zum  lagern  des  vihes  wärend  der 
nacht;  Ti.  ft'Jfl,:,  Sa.  ddgge  genannt.  2)  hag,  zäun,  dornen- 
wall, Ti.  f,lr\r  -• 

Kuälaf  V.  1  (Ti.  hoAiC  0  fest  in  der  band  halten ,  gleichbedeu- 
tend mit  §ataf, 

küälaf-d  V.  1 ,  III  A  3  (Ti.  hXtlii.  0  l>ei  der  Schulter 
fassen  jemanden  zum  zeichen  dass  man  sich  seiner  als  eines 
Sklaven  bemächtige,  pg.  40,  3;  52,  3;  87,  20;  88,  4. 

kuälaf 'S  V  A  1  (Ti.  hoAiC  0  zum  Sklaven  gemacht  werden. 

Kalkdlti  n.  pr.  1)  des  Stammvaters  eines  Tigr6stammes ;  seine 
nachkommen  leben  heute  in  Bogos,  Hamasen  und  Mensa, 
pg.  11,  9  ff.   2)  ort  in  Hamasen,  pg.  10,  7. 
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Kalal  V.  1  (Ti.  G.  hAAO  um-,  bekränzen,  umgeben,  umringen, 
TaäMli-r  hird-sl-k  kdlalauk  er  umgibt  (umfliesst)  das  ganze 
land  Etiopien,  Genes.  2,  13. 

tikUl  plur.  tegälil  s.  (Ti.  ^]nA»A8  plur.  ^*f|AA>  id., 
G.  'tYtli^fiii  coronatio)  schech,  fürst,  Häuptling  (bezeichnung 
für  die  häuptlinge  im  Barka  die  mit  dem  Beduanhut  als  zeichen 
irer  würde  bekleidet  sind,  vgl.  Hunzinger,  ostafrik.  Studien, 
pg.  291f.),  pg.  132,  25;  134,  4.  15.  19.  21;  135,  6;  188,  28. 
Adj.  tikUl-d-ux  einem  fürsten  gehörig,  tegalü-ä-ux  den  fürsten 
gehörig,  pg.  134,  18. 

Keldl  s.  (Ti.  ]fiAA  *?  Bed.  heldl)  die  haarflechtnadel,  fibula  crinalis 
die  in  der  gtssat  stekt  (das  was  G.  h'^flA')  Ty.  in  Hamas. 
oo/^-IrCh  A.  «T^/^i,  Sa.  'Af.  lifdna  genannt),  pg.  21,  12.  20; 
22,3;  pg.  132  [712],  20. 

Kalam  und  häufiger  kallam  v.  1  (Ti.  hA^'*' »,  cf.  )?]bn,  nbn,  vgl. 
s.  V.  güärab  II,  jaram,  halb,  harab)  schneiden,  abschneiden 
(haare,  körn)  und  zwar  stuzen,  nur  die  obersten  spizen  ab- 
schneiden (das  was  A.  h^'^hoos),  pg.  60,  17.  22;  81,  12; 
Ty.  t^Ä «  Nom.  kämä. 

kalam-is  III  A  2  stuzen  lassen,  Ti.  hhii^''^  s 
kalam-s  V  A  1  gestuzt  werden,  Ti.  'thli^^ » 
Küälalam  v.  1  (cf.  D'nn,  ^^  durchstechen,         ^^  V  "^ — ^  xramu, 
^wMi  rumpere,  vgl.  s.  v.  kalam)  niderlegen  das  schlachttier 
um  es  zu  schlachten,  pg.  1 19,  19 ;  Ti.  hf^Mi  * 

küäledam-is  III A  2  niderlegen,  -werfen  lassen,  Ti.  J^it^XX' 
küälalam-s  V  A  1  nidergelegt  werden,  Ti.  'thV^S^S^  * 
Kalamburä  plur.  kalanfut  s.  (Ch.  kirbrä,  Sa.  *Af.  kabarö,  Bed.  kabur, 
Bar.  kabbür,  Ku.  kübulä,  Ti.  Ty.  A.  G.  hflf?!,  ^)  die  kleine 
trommel,  pauke. 

Küäldmmar  plur.  küälamämet  s.  (Ch.  qürbir,  De.  quärbay,  Qu. 
qüärbB,  A.  tCfll*«?  ^Ö*1p  cutis)  das  was  harb  und  hdäkül 
kleiner  schlauch,  ledersak  aus  der  haut  einer  jungen  zige; 

Kalansäy  s.  Ti.  das  haar  welches  den  mädchen  zu  beiden  Seiten 
des  kopfes  herabhängt,  die  orloken. 
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Killin,  nebenforin  SilUfi  s.  (aus  HU  +  uorainalendung  in;  zu  äill 
cf.  G.  XAXA^  Ä^Ä^'j  J^j  ^^^9  Ga.  ^i7Z,  daher  tüljeda  to 
soußd,  clink)  klingkling,  das  geläute. 

Ullin  y,  äillin  y  denom.  v.  1  (Ti.  ff A*9 » flA  0  klingen, 
tönen,  läuten  (die  schelle,  gloke,  intrans.). 

külin  8,  saUn-s  v.  2,  III A  1  (Ti.  ff A^  s  hdti  0  das  was 

dat(?<lZ  läuten,  schellen  (activ),  pg.  40,  21;  41,  10. 

Kelaü  n.  pr.  eines  Tigröstammes  im  Barka,  pg.  8,  2  ff. ;  18,  3  ff. ; 
23,  3  ff. ;  26,  10.  Adj.  poss.  Kelaü-dux  zum  stamm  der  Kelau 
gehörig,  pg.  23,  8.  Kelawä-ux  id.  (vgl.  §.  155,  d)  und  verkürzt: 
Kelawä  (vgl.  s.  v.  eddimä,  af^ötäj  aggartd,  gamarö  und  §.  110, 
Quaraspr.  §.  94)  dann  auch  als  nom.  sing,  ein  Kelau,  zum 
stamm  der  Kelau  gehöriges  Individuum,  pg.  65,  21. 

Kluwä  plur.  klü  s.  (vgl.  jiluw)  umfang,  -kreis,  rundung,  enä  angab 
nl  kluwil  sa'ät  gaf  gin  dise  Stadt  hat  im  umfang  eine  halbe 
stunde. 

Klaüdiös  n.  prop.  m.,  pg.  121,  titel. 

Kam  rad.  inus.  (Qu.  kamam  besizen,  macht  haben,  angesehen  sein, 
cf.  Demot.  kemkem,  creMcroM  praevalere,  superare,  posse)  er- 
werben, besizen. 

kirn  s.  coli.  1)  besiz,  macht,  M.  4,  5.  6.  —  2)  spez.  vih, 
rindvih,  rinderherde  (Ch.  De.  Agm.  kirn  besiz,  habe;  rindvih, 
Qu.  kamä  kuh,  collect,  vih,  cf.  ^^^  *<^^  rindvih),  pg.  15, 
14.  18.  21.  24;  16,  3.  4.  7.  9;  38,  32;  132,  25;  133,  27;  134, 
14  u.  a. ;  Ti.  '><PJ& :,  Ty.  h'fl'f: '  —  3)  übertragen :  die  seriba, 
der  vihpark,  das  was  mar,  pg.  38,  10.  —  Plur.  kim-tdt  die 
herden,  pg.  195,  6  oder  kamdm  id.  (vgl.  Qu.  kamäm-ne  reich- 
tum),  pg.  133,  8. 

kirn  denom.  v.  2  (De.  kern)  1)  sich  in  den  besiz  sezen, 
erwerben,  -langen,  bekommen,  aqrüä  kimiyä  faräkün  ich  gehe 
um  geld  zu  bekommen.  2)  haben,  besizen,  das  was  §aq,  pg.  156, 8 ; 
M.  7,  16;  11,  25.  Nom.  act.  kimnä,  M.  2,  10.  Relat.  präs.  kimäu% 
sich  in  den  besiz  sezend,  dafür  häufiger  ääqäux.  Relat.  perf. 
kimiux  besizend  (der  erworben,  bekommen  hat),  M.  4,  23  [cf. 
ib.  4,  9];  4,  25;  10,  21;  11,  13;  14,  8.  —  Nom.  ag.  kim-äntä 
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besizer,  herr,  häufiger  dafür  adarä;  vgl.  Chamirspr.  pg.  5  [575], 
note  4. 

Küm  1)  conj.  TL,  wie,  pg.  97^  1.  19;  Bilin  sanä.   2)  pron.  suffix 

der  zweiten  person  plur.,  §.  76;  vgl.  s.  v.  -kä. 
Kamb  v.  1  kalt  sein,  s.  ka'nb. 
Küämkuäm  v.  1  (Qu.  küankü,  G.  7^»|oi,  A.  \^/\^aoi^  h^hflv 

Ty.  h'flhn  8,  vgl.  s.  V.  akab  I)  das  was  küämtat  einheimsen, 

heimbringen  die  feldfrüchte ;  Ti.  hV^d » 

küämküäm-u  III  A  2  einheimsen  lassen,  Ti.  }i]ni7»^s 
küämküäm-s  VA  1  1)  eingeheimst  werden.   2)  reflex.  sich 

heimisch  machen,  —  ansideln  mit  seinem  gesinde  und  habe 

(Qu.  küaiikü't,  G.  -h^ho :),  pg.  4,  17. 

Küämkuämä  plur.  küämkuäm  s.  eine  antilopensorte,  der  klipp- 
springer,  oreotragus  saltatrix  Ruepp.,  Ti.  im  Samhar  ^^fli::, 
bei  den  Habab  KjPflCAll**»  Ty.  u.  A.  rtrt»  genannt,  pg.  119, 
12.  14.  16.  18.  20;  120,  6;  223,  2  ff. 

Kümkumd  plur.  kümduküm  s.  kaldaunen,  kuteln,  s.  künkünd, 

Kümölä  plur.  kümöl  s.  (Ti.  W^JT^lfA/t»,  Sa.  kumhälin)  rind  von 
brauner  färbe,  das  was  'agüd, 

Küämmar  v.  1  (Sa.  *Af.  kamar,  Ti.  hJ^ ^ «?  A.  G.  X^ao^ :,  ^,  "lÖH, 
*1ÖP)  sammeln,  ein-,  ansammeln,  aufhäufen  (getreide,  schäze). 
kuämmar-i8  III  A  2  ansammeln  lassen,  Ti.  j^]fli7D^  j 
küämmar-s  VA  1  angesammelt  werden,  Ti.  h^'^'^s 

KameUu  plur.  ^,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  eine  sorte  schwarzer  ameisen, 
im  Ti.  Ty.  S^f^i,  A.  4^7«^^^-:  genannt,  pg.  245,  7  ff.  Adj. 

Küämtat  und  küämtat  v.  1  (Ti.  Ty.  yioJP'i"j' :,  hoi^^l^l^  auch 

h  ♦  ♦  ♦,  A.  h^^ «)  das  was  küämkuäm  einheimsen,  zusammen- 
nemen  alles  brauchbare. 

küämtat-i8  III  A  2  einheimsen  lassen. 

küämta^-s  VA  1  eingeheimst  werden,  pg.  155,  21. 
Kdnä  plur.  kän  s.  (Ch.  De.  Qu.  Agm.  kdnä  plur.  kän,  cf.    ^  A 

A/S/VS/W  Ä 

§en,  uiHit  arbor)  1)  bäum,  holz,  pg.  67,  5.  12;  72,  23;  75,  8; 
77, 11 ;  78,  7  u.  a. ;  Ti.  d^:  2)  bei  der  Wasserpfeife,  der  nargile 
ist  kdnä  das  pfeifem'or,  pg.  22,  11;  44,  2.   3)  fig.  geschlecht, 
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familie,  vgl.  unser  wort:  stamm,  kdnä  Sdqäijx  Stammhalter, 
Oberhaupt  der  familie,  pg.  94,  19.  Adj.  poss.  kaniux,  pg.  76,  2; 
M.  11,  8.  Adj.  relat.  fem.  kän-drt  mädchen  welches  brennholz 
aus  dem  walde  holt,  pg.  163,  17. 

Kdna-kahä  n.  pr.  des  bergi'ükens  zwischen  dem  tal  von 
Keren  und  Haschala. 

Känä-kdbü  s.  eine  käfersorte,  s.  kdb. 

Kdnä  sardux  »rotbaum«,  baumsorte  mit  essbaren  fruch- 
ten, im  Ti.  ddp  9  genannt. 

Kin  s.  (De.  Qu.  kin,  Ch.  kin  id.,  cf.  G.  fl/t  s)  gewonheit,  sitten, 
volkssitte,  inbegriff  aller  lebensmaximen  worauf  die  mensch- 
liche Ordnung  beruht,  pg.  229,  30;  Ti.  A^Ä"'  —  Sing,  kend 
eine  spezielle,  individuelle  angewönung. 

kin-8  denom.  v.  2,  III  A  1  (Ch.  kin-s,  De.  kin-s,  Qu.  kln-S, 
Agm.  kan-8,  Bed.  so-kin,  Maschigh  se-ken,  Kabil.  se-sen)  unter- 
weisen, zeigen,  leren,  pg.  13,  26;  14,  1;  75,  24;  78,  16;  201,  7. 
—  angewönen,  pg.  292,  19;  Ti.  l\^aof^i  —  Nom.  act.  län- 
se-nd,  Ti.  h6i'%X^^  —  Subst.  kinsd  lere,  Unterweisung,  Ti. 
yud**  —  Nom.  ag.  kin-s-antä  (Ch.  ken-s-atä,  Qu.  kin-h-dntä) 
lerer,  meister,  Ti.  hdJPüC» 

kin-8-i8  III  B  1  leren  lassen,  Ti.  hV^Üd ' 

kin-t  IV  A  1  (Ch.  ken-t,  De.  Qu.  kin-t,  Agm.  kan-t  id., 
vgl.  Bar.  ken  existiren,  sein,  pass.  ken-ey  sesshaft  werden,  wonen, 
gesittet  werden,  lernen,  demnach  Zusammenhang  mit  kün  I) 
lernen,  erfaren;  sich  gewönen  an  etwas,  pg.  61,  8;  73,  10; 
75,  27;  85,  20.  25.  26;  148,  8.  9  u.  a.;  Ti.  A^-Ä«  —  Nom.  ag. 
kin-t'dntä  {Gh,  ken-t-ätä,  Qu.  kintäntä)  schüler;  Ti.  'f^ao^^i 

kin-t-ist  V  D  1  erlernt  werden,  synon.  arH-st,  pg.  70,  7 ; 
73,  11;  78,  13;  80,  1.  2;  88,  16;  Ti.  A^Ä« 

kin-t-ist-ih  VI  A  2  sich  gegenseitig  kennen  lernen,  pg.  113, 
20 ;  Ti.  't^iyaof, : 
Kün  I,  V.  1  (Qu.  kü,  Ch.  kü,  Sa.  *Af.  kin,  kl,  Bar.  kan,  Ku.  kö, 
Nub.  kün,  kö,  gen,  ^vn^vN,  ^"T^  kü,  G.  Jfijs,  A.  ifjs,  ^^l^;  vgl. 
auch  s.  V.  gin)  sein,  existiren,  nur  im  perf.  und  auch  da  nur 
mer  von  alten  leuten  und  weibern  gebraucht  für  kinh  und  safi. 
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Die  flexion  ist :  künün  (für  kün-gun,  kün-ugün)  ich  war,  kün- 
du%  du  warst,  kün-ux  ^r  war  u.  s.  w.,  Eut  1,  4  (Quaraspr.  II,  9). 

akdn  plur.  -ät  s.  Ti.  (vgl.  Dillraann,  äth.  gi-arnm.,  pg.  191, 
§.  113)  das  was  G.  #w>f|7s,  ^^15U  ort,  statte,  pg.  2,  5;  9,  18; 
14,  5.  9  u.  a.  —  akdn-U-k  überall,  pg.  221,  23;  M.  14,  9  = 
akdn  äibä,  pg.  61,  23 ;  176,  14.  —  qdrif  akdn  obstplaz,  pg.  221, 
24.  wasd  akdn  Standort  der  rinder,  pg.  221^  23.  —  heimwesen, 
bodenbesiz,  das  was  dar,  pg.  95,  8;  102,  24  u.  a.  —  akdni 
deminut.,  Örtchen,  pläzchen,  pg.  192,  1. 

akäniux  adj.  einem  bestimmten  heimwesen,  einer  familie 
zugehörig,  tributpflichtig,  zur  robot  auf  einem  grundstük  ver- 
pflichtet, pg.  52,  1. 

Kün  II,  V.  1  glauben,  vertrauen,  pg.  247,  7.  9.  15 ;  Ti.  h9^i ' 
Kunhu'us  n.  prop.  m.  (strenger  glaube  =  festgläubig,  G. 
•flJt«A  *>  cf.  ^^^  strenuus  et  audax  fuit),  pg.  49,  1  ff. 

Kün  III,  V.  1  (Ch.  kün,  Qu.  küm  id.,  Agm.  kemani  abend.  So.  haben 
nacht,  Bed.  humnay  abends  verreisen,  Ga.  qahana  abend  wer- 
den,  v:^:::^  ^^  j^^  kaman  dunkel,  finster  sein,  —  werden, 
nicht  sehen  können,  blind  sein,  ^^  absconditus  fuit ;  caligine 
oculorum  laboravit,  s^ — iv\    kam  schwarz,  dunkel  sein)  den 

abend  zubringen,  des  abends  tun,  Ti.  i^JP«^s  Nom.  künifi 
abend,  pg.  81,  24;  101,  1.  14;  115,  9;  125,  22;  126,  1;  138, 
17;  139,  8;  192,  3  u.  a.;  Ti.  JP««ls 

Kanb,  kamh  v.  1  (De.  kimh,  Qu.  kah,  kanb  [cf.  A.  *7jr'4*'J  »1  Ch.  kih, 

Jrff  AA/N/N/NA  n     n«j7AA/VSAA 

jyAAAAAA  qdb,  A  ]   j  ly/wvAAA  qabob, 

RÄo  frigus,  RKq,  x«^  frigidus)  kalt  sein;  Ti.  flCA^  Nom.  kanha 
kälte,  Ti.  •flCÄ'  s  —  Relat.  kanhdu%,  Ti.  •fli-Ä' «  talt. 
kanb-%8  III  A  2  kälte  verursachen,  Ti.  hrttdf^  • 
kanh-it  IV  A  2  kälte  leiden ;  sich  erkälten ;  Ti.  •hfl^ft  s 
Künbü'üs  n.  pr.  m.,  s.  kün  II. 

Kändö  adv.  (Ti.  h?/^»,  G.  h?*»,  A.  h7+',  Ty.  h-J+i,  -n'fi'»*», 

Qu.  kantu,  Agm.  kandü-s  accusativform)  unnüz,  vergeblich, 
umsonst;  unnüze  frage,  wer  kann  das  wissen?  möglich,  vil- 
leicht,  pg.  21,  24;  129,  25;  211,  6;  M.  4,  41. 
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Kdnfö  plur.  -/  s.  (Qu.  kamb,  Ch.  küff,  Ti.  Ty.  A.  G.  fif^  s,  U^, 

»^tt,  ^)  der  flügel,  pg.  227,  8. 
Zißn/ä  n.  pr.  loci,  ort  in  Ad-damat,  zwischen  Haschala  und  Hammi- 

mentel. 
Kanfar  I,  v.  1  (Ti.  llTrd^/i  *)  zornig  werden,  sich  gekränkt  fülen 

durch  ein  wort. 

kanfar-d  III  A  3  kränken,  beleidigen  mit  einem  harten 

wort,  pg.  28,  29. 

kanfar-8  VA  1  beleidigt  werden. 
Kanfar  II  plur.  kandfer  u.  künfür  plur.  kenäfer  s.  (Ti.  A.  G.  hliC «? 

Agm.  kanfar,  Qu.  kanpar,  Ch.  kifir,  Bed.  amharo)  lippe,  M.  7, 6. 
Kingelä  s.  der  herdstein,  s.  Aa^cfZ  und  kinjüä. 
Kinjilä  der  herdstein,  s.  kiniilä, 
Künkünä  I  plur.  künkün  s.  motte,  s.  qünqünä. 
Künkünä  II  plur.  künäukün  und  kümkümd  plur.  kumäuküm  s.  (Ti. 

W''}W''}s  plur.  tf-VW"*}»)  kaldaunen,  kuteln,  les  trippes;  Ty. 

+CiT^  j,  A.  AjPflC  'j  Sa.  «aZ^6  genannt. 
Küänan  v.  1  Ti.  G.  herrschen,  richten,  nom.  mäküänan  plur.  -< 

richter,  fürst,  M.  13,  9. 
Kunin  der  abend,  s.  kün  III. 
Kanisä  s.  G.  Ar.  die  kirche,  das  was  bekistdn. 
Kinjilä  plur.  Amz/Z  und  kinjilä  plur.  kinjil,  seltene  nebenform 

Jangelä  plur.  kingil,  das  was  Ä:a^aZ  der  herdstein. 
Kantihä  plur. kanttfs.  (Ti.  Ty.  A.  h'J'tflv  beiden  Habab  h'}'tflj&0 

titel  des  schech,  Stammesfürsten;  des  fridensrichters  in  den 

grössern  städten,  pg.  47,  26 ;  48,  2.  6.  8. 
Küaü  V.  1  (Qu.  yeii,  De.  j/m^  Agm.  in,  Bed.  aywÄ:,  Ty.  rli)&TLv 

Gr.  rh>hv  viXXa.,  vgl.  s.  V.  eruk)  kauen,  beissen;  Ti.  flAO? 

Nom.  küanä  und  Ma/ii  sanä  backen,  -knochen,  Ti.  0^6^^^ » 
Küii  V.  1  (vgl.  s.  V.  gnauy)  gross,  mächtig,  gewaltig  sein,  über- 
ragen, übertreffen;  Ti.  ofl:   Nom.  abstr.  kunnär,  M.  13,  1; 

Ti.  dflJE.  •■  —  ßelat.  künäux,  Ti.  ofl^/t  : 
jSTar  V.  2  (De.  Qu.  kal,  Ch.  M,  Ga.  hurra  id.,  Ti.  Ty.  hCh^s  zer- 
reiben, vgl.  s.  V.  MnUrHru)  brechen,  zerbrechen  etwas  (activ), 

pg.  189,  21.  23;  200,  5.  17.  18;  300,  15.  17;  M.  2,  22.  23; 

5,4;  14,3;  Ti.  Afl^: 
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kar-ls  III  A  2  (De.  Qu.  kal-S,  Ch.  Jdl-s,  Ga.  hurre-za) 
brechen,  zerbrechen  lassen,  Ti.  j^/^fl^a 

kar-t  IV  A  1  (De.  Qu.  kaht,  Ch.  kil-ä)  brechen,  zusammen- 
brechen (intrans.),  pg.  20,  29 ;  91,  15 ;  Ti.  +^0^ '  Nom.  kartifi 
bruchteil,  -stük,  Ti.  liHC' 

ka/r-ist  V  A  2  zerbrochen,  gefallt  werden,  Ti.  rtfl^ ' 
Kar  I  V.  1  hinüberschreiten,  übersezen,  s.  kä. 
Kär  II  s.  melsuppe;  Ti.  Ty.  ffCfl* 

Karib  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  h^')  eine  papageien- 
sorte,  der  halsbandsittich,  palaeornis  torquata. 

Ker  adv.  (TL  UiCv  6-  'iC«?  ^^e^»  Q^-  ^«^>  vgl.  s.  v.  ktd)  gut,  recht, 
pg.  2,  20—22;  3,  11;  20,  2.  3;  35,  17;  224,  23. 

Kir  V.  1  sterben,  s.  ki  I. 

Kör  plur.  akwdr  s.  (Sa,  kör,  *Af.  iöriZ^  Ga.  So.  kärä,  Bed.  ikör, 
Ti.  JiC '?  ^5?  j^?  ^  -Ä^  ü  V  rna-gulaü)  der  sattel. 

Küärä  s.  (De.  Qu.  küärä,  Ch.  küdrä,  So.  korah,  Sa.  *Af.  ai/rö, 
Argubba  A.C  •»  Harar  fr^  cf.  «^^^  id.)  1)  sonne,  pg.  192,  3.  21 ; 
194,  17;  302,  19;  M.  13,  24;  16,  2;  Ti.  fl^/ts  —  küärä  (oder 
küdri)  find  Sonnenaufgang,  ost,  pg.  11,  5  u.  a. ;  Ti.  jr*/*'^4»  s 
—  küdri  Iah  sonnenfall,  -Untergang,  west,  pg.  83,  2  u.  a.; 
Ti.  JPd^'fl  8  —  2)  tag,  plur.  ebenfalls  küdrä  wie  im  Singular, 
pg.  113,  4;  122,  5;  250,  13;  256,  8;  M.  2,  1;  14,  1  u.  a. ; 
das  was  gdrik,  Ti.  ao'i^s 

Kürd  plur.  kür  s.  (De.  Qu.  kürd,  Ch.  äqual  fluss,  cf.  A.  X^d»'^ 
lf-^8  sumpf;  vgl.  G.  ^fc^s  tiefland,  das  Dillmann  zu  ^p  und 
^in  bezieht,  ^IpÖ  quell,  hiphil:  fliessen  lassen,  Ty.  4'Aj&-  Ai^ss 
=  ö.  +A/i '  tiöfö,  cf.  v^  3s  /erü,  jöcWoit  vadum,  vallis, 

torrens)  der  fluss,  pg.  180, 22. 24;  181, 2. 9. 10  u.  a. ;  Ti.  od-^II -• 
und  Ohdufl '  ^^  9^9  kanal,  Wasserleitung;  Ti.  7fl)&  s  IO*#h«tl : 
Hn-s  denom.  v.  1,  HI  A  1  strömen  — ,  fliessen  lassen, 

Ti.  hOhdin  8 

kün-t  denom.  v.  1,  IVA  1  fliessen,  strömen,  Ti.  VihH- 

Küärd'  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (G.  tf-CVd »?  t^/i  P'IS)  hett- 
fuss,  fuss  des  festgerammten  bettes;  Ti.  Ty.  ^l^-fl»  plur. 
K4"|s-fls  genannt. 

Reinisch,  Bilinsprache  II.  Bd.  15 
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Karhi  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  hCflis)  myrrhe,  pg.  264,  10;  M.  15,  23. 
Küärah  plur.  küäraf  s.  (Ti.  hn^-fl  s)  die  seitenspangen  am  joch, 

junctiira  trabium,  pg.  73,  9 ;  Ty.  hCO*^ « 
Kurhi  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  fem.  eine  pflanzensorte,  acan- 

thodium  spicatum,  im  Ti.  4'ni'fl*  genannt. 
Küärhar  plur.  küärfat  s.  (Ti.  Ty.  \^Ci.f^  *,  Sa.  karfds,  Bed.  karfaS) 

schuh  der  pflugschar  aus  elefantenhaut,  pg.  73,  9. 
Küärad  plur.  küäraz  s.  (A.  fl'iX^  h  Ch.  küdrez,  Qu.  küazer,  käzer, 

*Af.  Ä<i«wZ)  der  arm ;  die  armlänge,  eile,  Ti.  |i#w>^ : 
Karaf  v.  1  (Ti.  Ty.  hCi  *?  vgl.  kluwä)  umgeben,  -zingeln,  pg.  228, 

23.  Nom.  act.  kardfnä,  subst.  karfa  und  kerfä. 

karaf -u  III  A  2  umzingeln  lassen,  Ti.  hil/id*  * 
karaf -8  VA  1  umzingelt  werden,  Ti.  h^^s 
Kürigüg  s.  kanal,  Wasserleitung,  s.  Äjwrö  und  güg. 
Küärakü  v.  1  etwas  weniges  geben,  eine  kleinigkeit  geben;  ein 

kleines  zugeständniss  machen,  pg.  53,  6 ;  Ti.  Ty.  jfAT » 
Küärkü  n.  pr.  m.  Cyriacus,  küärkü-r  arbä  der  monat  in  welchem 

das  fest  von  St.  Cyriacus  begangen  wird,  der  erste  regenmonat. 
Küruküm  j/  v.  1  (Ti.  tf-CW'J^sflAsj  cf.  A.  \^l\^aoi)  kauern, 

dasizen  mit  untergeschlagenen  beinen,  pg.  24,  16. 
Karkar  v.  1  (Qu.  kakar,  cf.  G.  hnCh»^-)  vgl.  unser:  baumeln) 

hängen  v.  neutr.,  pg.  53,  18;  195,  22;  Ti.  A4'A> 

karkar-d  III A  3  (Qu.  kakar-S)  hängen,  aufhängen  jeman- 
den (vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  80,  §.  192,  Lefebvre,  voyage  en 

Abess.,  I,  pg.  XXXVII),  pg.  195,  21;  256,  6.  15;  292,  26;  294, 

13.  22.  30;  296,  17  u.  a. ;  Ti.  A4»A »  —  karkard-dnä  der  galgen 

(»wo  sie  aufhängen«,  vgl.  §.  123,  Quaraspr.  §.  99),  Ti. aotii^fiii 
karkar-d-ls  III  B  3  aufhängen  lassen,  Ti.  KA4'A  s 
karkar-s  VA  1  (Qu.  kakar-s)  aufgehängt  werden,  pg.  294, 

24;  296,  19  u.  a.;,  M.  15,  15;  Ti.  i-A4>As 
Kirikir,  kirrikir  s.  (Ti.  Ty.  A.  ]f]Clf]CO  streit,  fehde,  zank,  pg.  15, 2. 
Kirkirä  plur.  kirkir  s.  (Ti.  Ty.  A.  ]f]C]fl^«  0  eine  baumsorte. 
Kirkirtd  s.  (Ty.  IflClflCi:  •%  Sa.  kalkaU,  cf.  Th'hi)  schädel,  köpf; 

spize,  Scheitel,  pg.  8, 14;  50,  20;  Ti.  Äjr»+^»  (cf.  G.  Ä"^AO- 
Küärikaü  n.  pr.  loci  (wol  =  kiiäil-kaü  sonnenstadt),  ort  im  Ad- 

damat  am  Ansaba.   Adj.  küärikdicux  und  verkürzt  küartkäux 
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das  gebiet  das  um  den  genannten  ort  ligt,  pg.  3,  1 ;  vgl.  Hun- 
zinger, ostafr.  Studien,  pg.  258. 

Karim  plur.  kardyim  s.,  auch  qarlm  (s.  d.)  das  was  karamdnä 
landbesiz,  pg.  58,  1.  Synon.  gindt 

Kirmd,  kpnd  plur.  krmüm  s.  (De.  Qu.  ^öm,  ^wm^  Ch.  ^äm^  Agm. 
küm,  ^^1  X«'^^  i^-j  cf.  Ty.  Jfift^T^O  hals  und  naken, 
pg.  35728;  182,  17.  18.  30.  31;  256,  6;  268,  17;  M.  6,  27. 
Adj.  krmiux,  pg.  235,  26.  27 ;  Ti.  ftjJJt  i 

Karamdnä  plur.  karamdn  s.  1)  erbbesiz  an  ligenden  gründen, 
grundbesiz,  das  was   karim  (cf.  *^,  D^D,  ^s.       kenem) 

pg.  56, 18;  58, 13;  Ti.  CA^  j  2)  nom.  pr.  loci,  Stadt  der  Abrehe 
am  rechten  Ansabaufer,  pg.  17,  14. 

Kardmat  s.  (Ar.  d^\^)  mittelst  welchen  wertes  man  um  almosen 
bittet;  kardmat y  v.  1  betteln,  pg.  112,  12;  gleichbedeutend: 
Märydm  y, 

Kdran  n.  pr.  loci  (Ty.  h^"}*  bei'g)  hauptort  des  Bogoslandes  am  fuss 
des  Debban  gelegen,  von  Ibtoy  gegründet,  pg.  16, 11;  37,  9. 10. 

Kriii  s.  coli.,  sing,  kriiid  (Ch.  Qu.  De.  krin,  Agm.  %arih,  radix 
scheint  kar  zu  sein,  vgl.  s.  v.  ka^al)  der  stein,  pg.  169,  20; 
282,  9;  300, 30;  302,  6.  20.  22;  M.  4,  5. 16;  9,  42;  13, 1.  2  u.  a.; 
Ti.  Ii-fl'}3,  liflH*:,  liQVJ&s  plur.  Iin"}:  Speziel:  der  pfeifen- 
kopf  an  der  Wasserpfeife,  pg.  22,  11;  44,  2;  Ti.  hA;*')6» 

Karurä  der  halsbandsittich,  s.  karu, 

Krdr  s.  (vgl.  karkar)  verhäng,  pg.  24,  19;  M.  15,  38;  Ti.  4'AlD^s 

Kürir-ux  fem.  -dl  plur.  -ü  adj.  impotent,  unfruchtbar,  pg.  63,  19; 
TL  aoli'} :,  Ty.  ao*fi'}  s  Nom.  abstr.  kürir-när  Unfruchtbarkeit, 
Ti.  jPlfiJ^i 

künr-t  denom.  v.  1,  IV  A  1  unfruchtbar  sein,  —  werden, 
pg.  126,  10,  Ti.  iiDjfiJ  s 

Kristös  n.  pr.  Christus,  kristiydn  (Ch.  krestiydn,  Qu.  krüän)  ab- 
gekürzt kistdn  (Sa.  'Af.  id.)  Christ,  bekistdn  (bet-kristtydn)  kirche. 

KirHm,  selten  kdräim^  plur.  kerd§im  s.  (Ti.  IflAJfJP's?  Ty.  ^'AJfJP*'» 
A.  4»ATJ^0  gelenksknochen ,  knochen  am  Vorderarm,  bei 
tieren  der  gelenksknochen  an  den  vorderfüssen ,  häufig  wie 
tdnkal  gebraucht:  Vorderarm,  band,  pg.  17,  5;  111,  15. 

15* 
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Kdriträ  s.  f.  (TL  Ji^^  >  und  hOH^^ »,  cf.  Ti.  -f^l^^ :  balle  ä 
jouer,  Abbadie ;  stamm  ist  kawar,  vgl.  Ch.  kawas  =  A.  l\ft  a 
spilball  aus  lumpen  geflochten,  cf.  G.  hflA  >j  vgl.  Ch.  §.  45) 
der  spüball,  pg.  169,  26;  170,  1.  3.  6.  11.  15  u.  a. 

Kräü  s.  plur.  (Ti.  G.  A^iO-a)  kriegsherr,  heereszug;  organisirte 
räuberbande,  pg.  48,  29;  103,  16;  284,  12;  286,  3;  M.  15,  16. 

Kirdy  s.  (Ti.  ll^J^s,  AjS)  das  was  band  Ion,  bezalung  für  ge- 
leistete dienste,  pg.  97,  3;  121,  15;  137,  19.  21. 

Kos  I,  meist  kes  v.  1  (Qu.  kes,  De.  kü,  Ch.  kiS,  X^^  ^  licht 

A  O  l 

^r^rf  l^z  ta  licht  werden  die  erde,  tagen,  vgl.  Sa. 
*Af.  as  den  tag  zubringen.  So.  a^ö  der  tag,  im  Libischen:  Kab., 
Beni  Mzab  es,  bei  den  Süd-Tuareg  ges  der  tag,  vgl.  qas) 

1)  licht,  morgen  werden;  Ti.  X'flrh'  ^^^^  kimx  die  erde  wurde 
licht  =  es  ward  morgen,  pg.  6,  4;  89,  4.  30;  101,  20  u.  a. 

2)  den  morgen  zubringen  mit  etwas ;  in  diser  bedeutung  häu- 
figer qas  (s.  d.).  Nom.  act.  kesnä,  kesd  der  morgen,  M.  11,  20 
oder  kesd-rä,  pg.  65,  1.  16;  74,  5.  17;  101,  3;  113,  17;  126, 
14  u.  a.  und  kesnä,  pg.  83,  1 ;  Ti.  XTQfh ' 

kas'ts  ni  A  2  den  morgen  zubringen,  pg.  84,  22. 
Kas  II,  V.  1  ser  selten,  dafür  kaskas  (s.  d.)  tanzen. 
Kas  ni  plur.  -es  s.  (Qu.  ka§,  Ch.  kesä,  Agm.  kesar,  cf.  G.  IlAJt*  u. 
Chamirspr.  §.  52)  schulter,  achsel,  pg.  211, 17. 23;  Ti.  ao\i'f'^i 
Kus,  auch  küs  v.  1  (Bed.  kesis,  kaskis  ein-,  zusammenwikeln,  HDD, 
_jf  ^  qas  bedeken,  verhüllen,  vgl.  auch  kut)  be-,  ver-,  zu- 
deken,  verhüUen,  einwikeln,  pg.  296,  9 ;  300,  26 ;  Ti.  hÄ"> » 

küd  plur.  küs  s.  dekel,  besonders  der  aus  palmenblättern 
geflochtene  dekel  zum  milchgefäss,  pg.  99,  4;  185,  19;  24,  26; 
189,  19;  Ti.  Ii4-«j  Ty.  i^^yifLfs,  Sa.  gamäd  genannt. 
Kaskas   v.   1    (Qu.  kazaz,    Sa.  kasecs,   'Af.  kaskas,    Ti.  hAhA  s, 

^^kaskasy    yKq(^qas,  aroo.&^o)  tanzen,  das  was  sä^sä*. 
eskis  y  v.  denom.  (aus  keskis  y)  tanzen,  oginä  eskis  yiti 
die  frau  tanzte,  Ti.  Tkh^ '  hAhA^* «  oder  filitili  >  flAl- « 
Kisdrä  s.  gute,  beste  art,  s.  kld. 

Kasas  v.  1  (Ti.  hA>,  Ty.  A.  hAA',  DD5,  pS,  G.  A.A»,  ^|l^  ^^ 
qasan,  Agm.  kasseis,  Sa.  kasasa,  'Af.  kaskasa)  anklagen,  be- 
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schuldigen,  nom.  kasasd  anklage,  pg.  290,  26.  ßelat.  kasasdux 
ankläger,  nom.  ag.  kasetsäntä  prozessirer. 

kasas'U  III  A  2  anklagen  lassen,  Ti.  MlMi  s 
ka8€L8-t  IV  A  1  angeklagt  werden,  Ti.  hAA  > 
Kistdn  Christ,  s.  kristös, 
KU'ir  V.  1  übersezen,  s.  Icüir. 

Ka§af  V.  1  (Ti.  hif  ^ « >  Ty .  h?f  ^  0  abnemen ,  spärlich ,  wenig 
werden  die  milch  der  kühe,  pg.  125,  5.  6. 

KaSmaS  y  Y.  l  (Ti.  Ty.  h1f^'''?f  0  vergehen,  zerrinnen,  verschwin- 
den, pg.  96,  2.  5 ;  164,  1. 

KiHr  V.  1  (villeicht  =  kiS-ir  reflexivform)  hinübersteigen,  -sezen 

über  einen  gegenständ,  balken,  bäum;  Ti.  JiiÄ*  öder  'hfl/!: 

kiS-is  III  A  2  übersezen  lassen,  hinübertragen,  -helfen, 

Ti.  WflfÄ»,  M^^ 

kiäirs  V  A  1  (oder  V  D  2  ?)  hinüberbefördert  werden,  Ti. 

Kat  I,  V.  1  (Qu.  küt,  A.  h+i* '  zurichten,  cf.  m  kad,  qad  bil- 

den, formen,  \  ^=:^>  u  ebenbild ,  <roT  qualitas ,  v  M  ^  W 
ma  gad-a  wie  mein  ebenbild,  wie  ich)  gleichbeschaffen,  gleich- 
wertig sein,  M.  10,  14. 

köt,  auch  köd  s.  (Qu.  küt,  Nub.  köt^  Harar  köt,  A.  h-^s 
für  h^-^  0  gleicher  wert,  ebenbild;  gleichwie,  pg.  92, 24;  93, 8 ; 
94,  29;  136,  9;  180,  22;  252,  9;  M.  12,  42  u.  a.  an  kü  köt 
ffin  ich  bin  wie  du  =  ich  bin  von  deinem  wert,  ansehen. 

Kat  II,  V.  2  (Qu.  kat^  Ch.  qat,  cf.  G.  ^Vh «,  A.  fi^  h  «ÖH)  sich 
irren ;  unwissend,  unerfaren  sein,  nicht  kennen,  Ti.  %p :,  Ty. 
77f :  Nom.  act.  katenä,  nom.  abstr.  katifi  Irrtum,  täuschung, 
Ti.  %pf, : 

katen  denom.  v.  2,  das  was  kat^  wie:  kathiu^ün  und  katiu^ün 
ich  habe  mich  gein*t. 

kat-is  V.  2,  III A  2  (Qu.  kat-S,  Ch.  qaf-s)  irre  füren,  täu- 
schen, Ti.  h%P  * 

kats  (spr.  käst)  v.  2,  V A  1  und  kat-ist  V A  2  (Qu.  kat-s, 
Ch.  gfaH)  irre  gefürt  werden;  verdekt,  -borgen,  unbekannt  sein, 
pg.  246,  3.  4.  7 ;  Ti.  +i;i  i 
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Katä,  kein  und  katxib  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ty.  h+s, 

Sa.  hitn)  der  abessinische  helmvogel,  buceros  coronatus. 
Küt  und  kut  v.  1  (Qu.  küt,  De.  Ä^ed,  Ga.  qada,  ®Q  /e^; 
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i?ef,  ö    i?ed,  vgl.  fcie«)  bedeken,  zudeken,  verhüllen;  Ti. 


7Aflfl  s  Nom.  kütänä  der  Schleier,  pg.  292.  7 ;  Ti.  'lAQ-fl  > 
k&t'is  III  A  2  verdeken  lassen,  Ti.  )^7Aflfl » 
Ärfi«-«  VAX  verdekt  werden,  Ti.  'hlAflfl « 
J5ra<«6  I,  V.  1  (Sa.  'Af.  kataf,  Ti.  h'J+i  Sj  vgl.  auch  qantab)  zer- 
schneiden, -reissen,  -stükeln,  in  stüke  reissen ;  Ti.  fl'lhh » 
katab'is  III A2  zerschneiden  lassen,  Ti.  K'fl'hh  «j  Kh1+i « 
iatoi-«  VAl  zerschnitten,  -rissen  werden;  reissen,  intrans., 
pg.  206,  7 ;  Ti.  fl+h  i,  -HUi-d.  * 
Katab  II,  v.  1  (Ti.  h^fl  *,  G.  h+fl  s,  c^,  DD5,  J-^iC^  ;cß«em) 
schreiben,  M.  1,  1 ;  10,  4.  5;  12,  19.  Nom.  act.  katdbnä,  subst. 
faiÄd  und  ketbd  die  schrift,  M.  10,  4  =  Ae^di^  M.  15,  28  u.  a. 
und  dktebat  (Ti.),  M.  14,  49.  Nom.  ag.  katahdntä  und  katäban 
gelerter,  M.  2,  16;  3,  22;  7,  1.  5  u.  a.  Eelat.  katabmjx  Schrei- 
ber, gelerter,  M.  12,  32;  Ti.  lfi;hn.8 

katab'is  III  A  2  schreiben  lassen,  Ti.  jtlf]i*fl  • 
katab-8  VAl  geschriben  werden,  M.  1,  1;  11,  17;  9, 
11 — 13;  15,  26  u.  a. ;  Ti.  h'hfl-  ßelat.  katabsäu%,  Ti.  h^s-fls 
Katkat  v.  1  stossen,  stampfen,  s.  qatqat. 
Küätkuät  V.  1  schütteln,  s.  qüatqüaL 

Kitkit  y  Y.  1  (vgl.  qa§qa§)  kalt  sein,  'auq  kitkit  yäiv/^  kaltes  was- 
ser  u.  s.  w.,  pg.  45,  6;  249,  85  Ti.  flCÄ',  Ty.  -fc^^: 

Katal  V.  1  (Ty.  A.  hi*A^  Ti.  h^A«,  cf.  J-X$  coegit  in  unum) 
folgen,  nachfolgen,  hinter  jemandem  gehen,  yi  gürbdt  katali 
folge  mir!  Nom.  abstr.  kitil  schuz  den  ein  schemagile  ange- 
deihen  lässt,  pg.  132,  8. 16. 17;  vgl.  Hunzinger,  sitten,  §.  50.  52. 

ta-katal  v.  1  reflex.  Ti.  sich  unter  den  schuz  jemandens 
stellen,  pg.  8,  1;  9,  9;  23,  17;  37,  5;  39,  26;  51,  5;  57,  15; 
132,  2  u.  a.  Kelat.  takataläiix  ein  schuzsuchender,  Ti.  'th^li^i 

katalrs  VAl  mit  reflexiver  bedeutung,  sich  anschliessen 
einem  fürer,  kd  qür  katalsinina-la  die  bärger  sollen  mir  fol- 
gen (in  den  krieg). 
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Katam  v.  1  1)  sich  lagern,  —  niderlassen  für  einige  zeit  beson- 
ders um  die  felder  zu  bestellen  (zu  welcher  zeit  man  aus  der 
Stadt,  dem  dorf  in  die  steppe  zieht ;  A.  tii^ao :),  pg.  97,  26. 
2)  sigeln,  versigeln  (Ti.  li^ao  s,  Ty.  G.  ^i^ao :,  ^x:L,  DDPI, 
Q  Xatam),  pg.  302,  6. 

"Saturn  n.  pr.  masc.  Stammvater  des  Tigrßvolkes  der  Katim, 
pg.  1,  9  ff.;  8,  5  ff. 

Katar  v.  1  (Ch.  xafer,  Sa.  'Af.  katur,  Ty.  h+^  *,  Ti.  h^^ »,  ^Dn, 

jX^)  rauben,  subst.  katrd  raub,  Ti.  M'C '  —  iiom.  ag.  kataräntä 
räuber,  Ti.  h^lh^/t »  —  nom.  act.  katärnä,  Ti.  hl'^'ih  * 

Kudträ  plur.  Mö^er  s.  (Ti.  Ty.  \\^l^  j)  die  taube,  pg.  243,  1  ff. ; 
M.  1,  10;  11,  15.  Adj.  kuätnux,  Pg-  244,  14. 

Kaü  I  plur.  'tat  s.  (De.  kaü,  Qu.  ko,  Ch.  Aiö  volk,  Bar.  kü  mensch 
plur.  kuwä  leute,  volk,  cf.  •»m,  i/fc^  V\ri  kaui-ti,  %/  V\f(sW' 
kaui  volk)  1)  menschen,  leute,  volk,  kdü-si  fdtarwi,  er  schuf 
die  menschen,  Genes.  1,  27;  vgl.  auch  pg.  28,  34;  33,  5;  43,  8; 
51,  12;  65,  10;  78,  15;  82,  13  u.  s.  w.;  Ti.  MJP**,  Ä-fl«  — 
e^er-ts  kaü  die  väterlichen  verwanten,  pg.  5,  10.  18;  24,  27; 
26,  4 ;  34,  30 ;  50,  27 ;  65,  21  u.  a.  gands  kaü  die  mütterlichen 
verwanten,  pg.  39,  20.  22,"  auch  gandr  kaü,  pg.  46,  20.  rän-is 
kaü  die  verwantschaft  des  gatten,  pg.  146,  24;  162,  13,  vgl. 
§.  156.  2)  volk,  stamm,  tribus,  pg.  1,  9;  20,  3.  10.  12.  13.  18; 
61,  21;  66,  19.  21  u.  a.  3)  dorf,  stadt,  ansidlung,  pg.  41,  12; 
43,  27.  28;  69,  21  u.  a.;  Ti.  ^Jt*  —  Im  constructus  und  vor 
Suffixen  wird  kaü  meist  zu  ko  verkürzt,  wie:  kö  u^ä  menschen- 
son,  jemand  der  von  einer  (angesehenen)  familie  ist,  pg.  83, 
20 ;  M.  8,  31  u.  a.  ko-l  in  das  dorf,  M.  8,  26  u.  a.  4)  menge, 
fülle,  wuri  kaü  oder  wun  ko  wie  vil  (von  was  menge)?  pg.  77, 
17.  19;  270,  21;  M.  6,  38;  8,  5.  19.  20;  9,  21.  nl-d  kaü  so 
vil,  pg.  77,  21 ;  ni-s  ko  so  vil,  solch  grosses,  M.  6,  2. 

Kaü  n  rad.  inus.  (vgl.  hau  y  II)  warm  sein. 

kaü'8  III  A  1  erwärmen,  Ti.  Kfl*** « 

kaü-r  IV  A  3  (Qu.  ko-t)  sich  wärmen,  pg.  288,  5 ;  M.  14, 
54,  66;  Ti.  fl*>4»j  —  Nom.  act.  kaüma  (Qu.  kau-t-anä),  Ti. 
0o*t^^M  die  wärme. 
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kaü-r-s  IV  B  3  sich  wärmen  lassen ;   erwärmt   werden, 

TL  Ki*^iD4*  > 

Kuw  V.  1  (Ch.  Qn.  Agm.  kuw  id.,  cf.  'Af.  gaf,  Sa.  gadaf  toten,  zu 

G.  ifLd^i  perdere,  Mj,  jj^^^Xada6,^6iT€Äcaedere, occi- 

dere,  gehörig;  analog  Ch.  Qu.  qaw,  Sa.  qam  und  G.  ^f^aoi 
voran  sein,  vgl  Ch.  §.  52)  1)  töten,  morden,  pg.  3,  18 ;  4,  12. 
15.  20;  5,  19;  18,  23;  19,  11.  13.  16.  17.  24;  20,  13.  14.  19. 
20  u.  a.  Die  art  der  tötung  mittelst  vorsezung  des  particips 
eines  andern  verbs  ausgedrükt,  z.  b.  tüildö  kum-lü  vergifte  in 
(vergiftend  töte  in!),  pg.  184, 19;  vgl.  auch  pg.  217,  31;  218,7. 
2)  fig.  töten  =  peinigen,  schmerz  bereiten,  dgüar  kuwäkurla 
der  köpf  bereitet  mir  schmerz,  ich  habe  kopfweh,  pg.  51,  10; 
Ti.  ^^ii  8  Nom.  act.  M-na,  Ti.  ^^li^  s  —  nom.  ag.  kuw-äntä, 
relsA.  kuw'dux;  Ti.  ^^IhA/i' 

kü-8  III  1  (Ch.  M's)  töten  lassen ;  Ti.  Jt4"hA » 

käst  V A2  (Ch.  kä'S)  getötet  werden,  pg.  47, 17 ;  Ti.  t+A  s 

Kiwä  plur.  kiü  s.  (Ti.  Jftfl»  t)  der  jäter,  welcher  unkraut  ausreisst, 
pg.  208,  28. 

Kaür  sich  wärmen,  s.  kaü  IL 

Kdyä  plur.  käy  s.  (cf.  ffi^^-^^^  9^>  ^^^^^^^^^'  atewie  vacuus  esse, 
carere,  \I/ ^^  >>  i^^  naki,  entblösst  sein)  öde,  leere.  1)  ge- 
braucht im  sinne  unserer  adverbien:  nur,  bloss,  allein,  ver- 
einsamt, pg.  29,  18;  32,  11.  20;  68,  7;  80,  3;  82,  16;  260, 
25;  276,  17.   2)  nakt,  entblösst,  M.  14,  52;  Ti.  ä^4»s 

Köyä  plur.  köy  s.  das  was  qöq'ä  (Ti.  Ty.  G.  «P^Üs?  A.  «H»«, 
Ch.  qöqdyä,  vgl.  Ch.  §.71,  Sa.  qöqd\  Bed.  kau)  das  frankolin- 
hun,  francolinus  Erkelii,  pg.  243,  6  ff. 

Kaybösä  nom.  prop.  eines  berges  westlich  von  Magareh. 

Kdymat  plur.  Mydm  s.  1)  das  zeit  (Ti.  XlffßOo^z^  G.  'Tf/töo^*:, 

^Jl.».^,  T^v  [1(1  \ t'^y^-^9  ^Hifii)  kiydmil  kaf  yaü  welche 

in  zelten  wonen.  Genes.  4,  20.  2)  die  plejaden  (Sa.  kdymat, 
Ti.  G.  Ifb^O 

Kiyäü  V.  1  (Sa.  kiyay  entstellt  sein  im  gesicht  aus  trauer,  trauern) 
hässlich,  garstig  sein,  pg.  78,  9;  151,  21  (1.  kiyäüro  statt 
kiyaüti) ;  Ti.  h^O '  Nom.  kiydünär  hässlichkeit,  Ti.  ||90^  s, 
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relat.  Tdyäw-mx  f^m.  Myaü-rdri  plur.  kiydw-aü  hässlich,  Ti. 

kiyäü-d  III  A  3  hässlich  machen,  verunstalten ;  hässlich 
finden,  für  hässlich  erklären,  Ti.  hYld^O^ 

kiyäü-s  VA  1  verunstaltet  werden,  Ti.  lid^Qi 


Qua  rad.  inus.  (cf.  G.  4''fljt^  A..  4*fl*  unguere),  davon  denom.: 
qüä'8  V.  1,  III  A  1  (Qu.  /Äa-^^  X^'^}  Ch.  qa-s  neben  qibb-s) 

salben,  fett  auf  die  köpf  haare  streichen,  pg.  81,  13;  252,  16; 

300,  26;  302,  17;  M.  6,  13;  16,  1;  Ti.  K^ipips,  M*rliiPiP> 
qüä-r  IV  A  3  sich  salben,  sich  fett  auf  das  haar  streichen, 

pg.  80,  17;  Ti.  'h^hi^i^'  Nom.  qüärä  die  salbe,  pomade  für 

die  haare,  d.  i.  frische  butter,  Ti.  4**011  =  o^^r  A"^/** « 

qüa-8't  V  C  1  oder  qüa-r-ist  V  D  3  gesalbt  werden,  Ti. 

Qüi  V.  3  (Ch.  Qu.  De.  Agm.  /%  /ä,  vgl.  Nub.  kab,  Sa.  *Af.  Ga.  qama 
id.,  A.  ^aos,  Ty.  i^ih^^^^  [cf.  G.  4»jr*rli'  vesci]  tabak  oder 

speise  in  den  mund  steken,  p»  voravit,  ^ gA'am^oTr€jÄ.edere) 

essen,  pg.  5,  7;  29,  22;  30,  7.  10;  34773;  44,  12;  55,  13; 
62,  20  u.  a. ;  Ti.  flAO »  Nom.  act.  qü-nä,  pg.  147,  3 ;  M.  2,  26; 
14,  3;  Ti.  -flA0^>  —  ßel-  q^^ux  plur.  qüceü,  pg.  85,  2; 
M.  2,  16;  6,42  u.  a.;  Ti.  flA^V.» 

göi-«,  qüi-8  V.  1,  III  A  1  essen  lassen,  zu  essen  geben, 
pg.  74,  8.  14;  148,15;  TihUhO- 

qüi'8-t  V  C  1  sich  fressen  lassen,  pg.  1 13,  7.  —  gegessen 
werden,  pg.  147,  9 ;  276,  4 ;  Ti.  flA0  *  Relat.  qüistdtjx  essbar, 
qüistäux  Säqla'mä  gibt  es  etwas  zu  essen  ?  qüistäii%  wäninadike- 
la  0  hätte  ich  etwas  zu  essen !  ReL  perf.  qüistiux,  Ti.  >fl A*A  s 

Qüi,  auch  uqüi  plur.  uküin  s.  (cf.  G.  ö^'tt^^i  A.  «^H^s  con- 
cubina,  *Af.  Sa.  agabö-yta  die  gattin,  frau,  vgl.  s.  v.  o^nä  und 
Ch.  §.  51  und  77)  1)  die  gattin,  ehegattin,  pg.  27,  12;  28, 
23;  29,  7;  30,  13;  151,  21.  22;  252,  29.  —  2)  Weibchen  von 
tieren,  jänl  yqüi  das  elefantenweibchen ;  Ti.  Jt A^  *  u.  Iift^  i 
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QäWat  plur.  qa'dn  s.  (Ty.  ^ö/Jt"^)  der  hofraum,  plaz  vor  dem 
hause  mit  einem  zäun  umfridet,  pg.  154,  12;  Ti.  ^^Aa 

Qabä  plur.  qah  s.  (Ti.  4»fl:  id.,  G.^+fliDs  wassersüchtig  sein) 
1)  krankheit  überhaupt,  das  was  iäma^  M.  3,  10.  —  2)  spez. 
Wassersucht. 

qah  V.  2  denom.  krank  sein,  M.  3,  15. 

Qöh  plur.  qofef,  qöfüf  s.  (vgl.  s.  v.  qaj^o)  büchse,  kleines  gefass 
für  aufbewarung  des  tabaks. 

QWdt  s.  Ar.  trinkbecher,  humpen. 

Qahah  v.  1  (Bed.  ahah,  Ti.  +fl »,  S^p)  verachten,  schmähen,  ver- 
hönen,  pg.  199,  10;  M.  12,  4.  10. 

qabab'is  III A  2  der  Verachtung  preisgeben,  dem  gespötte 
aussezen,  Ti.  Kf'flfl  ^ 

qahah-8  VA  1  verachtet  werden,  M.  6,  4;  8,  31;  9,  12; 
Ti.  +00 1  Kelat.  qababsdux  verachtet,  Ti.  ^Qr^tt ' 

Qabilä  plur.  qdbil,  auch  giiZa  plur.  qibil  s.  (G.  4*flA »?  J-cJ»  obviam 
venit,  vgl.  s.  v.  kalab)  Vorderseite  1)  die  fünf  epagomenai,  Schalt- 
tage; s.  arbd,  2)  postpos.  vor,  pg.  40,  9;  280,  27;  M.  5,  21; 
15,  39.  Auch  qdbqabil  einander  gegenüber,  pg.  19,  8;  155,  2. 

Qabalil  plur.  qafalil  s.  (Qu.  kelhiyä,  A.  Ty.  +Afl'ih  0  ring,  unqüwi 
q,  erring,  qumii  q.  nasenring,  nän  q,  fingerring ;  Ti.  Yt'P'fA'i 
plur.  H-'py^f^ : 

Qäbat  plur.  aqbüt  s.  (Ti.  4>fl^  a,  A.  4»^^-  s,  nDp,  c^-X^O  1)  die 
wampe,  der  rauhe  faltige  magen  der  widerkäuenden  tiere,  pg.  205, 
13.  2)  grosse  wurst  mit  fleischstüken  angefüllt  und  so  gekocht, 
pg.  103,  13.  22;  104,  3.  3)  eine  bauchung  in  einem  terrain, 
bodeneinsenkung;  tal,  pg.  57,  7. 

Qabtar  v.  1  (Ti.  4>-fl'h^  >  i.  q.  G.  +i^ :,  ^S3,^,  ^,  "5^   ö 
'apar)  verdeken,  zudeken,  spez.  ein  geschenk  heimlich  über- 
bringen, vor  leuten  es  verstekt  überbringen,  pg.  32,  14. 

qahtar-is  III A 2  heimlich  geschenke  senden;  Ti.  Kt'fl'h^' 
qabtar-s  VAl  verheimlicht  werden;  Ti.  *!•♦♦♦♦ 

Qadd  der  priester,  s.  qaded. 

Qadad  v.  1  (Cham,  qaded,  Ti.  4»^:,  Ty.  A.  +ÄÄ»,  ^%  "1^' 
^S^  ^  ^  lac?^  ^S^^  ^^^^^)  zerreissen,  aufreissen.  Nom.  act. 
^adeid-nd,  Ti.  ^fj[^ «  subst.  jaddei  riss ;  Ti.  tJCÄ* » 
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qadad'18  III A  2  (Ch.  qadd-es)  zerreissen  lassen ;  Ti.  Jtf'AAs 

qadas-s  V  A  1  (Ch.  qädd-eS)  zerrissen  werden  und  intrans. 
reissen,  plazen,  pg.  300,  4;  M.  1,  10;  15,  38;  Ti.  4»ÄÄ« 
Qaded  und  qided  v.  1  (Ga.  güda  [T.],  gudda  [Kr.]  gross  sein, 
7idma  guddd  ein  grosser,  angesehener  mann ;  Bed.  hddda,  hdda 
alt,  angesehen  sein,  ü-hddda  häuptling,  G.  4*AA «,  t&t&p,  vgl. 
s.  V.  gäi  II)  älter  — ,  angesehen  — ,  vornem  sein,  der  erste 
sein,  M.  10,  43.  Nom.  act.  qäded-nä,  nom.  abstr.  qadde-ndr, 
grosse,  erstgeburt  =  qiddifiti  id.,  pg.  3,  4;  Genes.  27,  36; 
B.  pg.  130  [710],  2.  Kelat.  qadd-äux,  qedd-äux  der  ältere,  erst- 
geborne,  pg.  2,  24;  136,  10.  19.  29.  sdnbar  q.  der  sonntag,  der 
vornemere  sabat,  pg.  191,  25.  27.  reich,  vornem,  angesehen, 
pg.  32,  1 ;  M.  10,  42. 

qadd  plur.  qdsis  und  häufiger  qa§i,  qaH-rä  plur.  dq§at  s. 
(Ty.  4»?ts,  G.  4'A.A>}  A.  ^ft»,  Ch.  qas,  qis)  der  priester, 
pg.  284,  23;  286,  4.  17  u.  a.  aq§atd  slm  der  hohe  priester, 
M.  1,  44  u.  a.  oder  aqSatd  ga^mjx,  M.  11,  18.  27 ;  14,  43.  53. 
55.  60  u.  a.  und  aq§dt-id  gaMijx,  M.  3,  26. 

qadd-is  III  A  2  in  die  rechte  des  erstgebornen  einsezen. 

qadd-it  IVA  2  in  die  rechte  des  erstgebornen  treten. 

QadafY.  1  (Qu.  qazaf,  Ti.  +Ä'i>,  G.  +Äi.-,  -^Äi--,  A.  +Hi>, 

L-9jjJ)  rudern,  M.  6,  48.  Nom.  Ti.  mdqdaf  plur.  maqädef  das 

rüder.  Nom.  ag.  qadafänta  der  rüderer,  Ti.  +Ä'4-)6 ' 
Qadaqü,  qadauq  v.  1  (Ch.  qadaq,  Qu.  heda^,  Sa.  Äad,  Ti.  G.  +Ä'A'j 

G.  4»J?8,  c^',  «3s^*,  »^te?n)  schöpfen,  einschenken,  -giessen, 

pg.  193,  1. 

qadaqü-s  III  A  1  (Ch.  qadaq-s  und  qada-s,  Ch.  §.  71,  a 

und  96)  schöpfen  lassen,  —  heissen;  Ti.  jt^^^rh^ 
qadauq-8  V  A  1  geschöpft  werden,  Ti  4'Arh ' 
Qadänä  plur.  qadän  s.  (aus  qasämf,  cf.  G.  4'A^'''«9  BDp?  ^»-**^' 

warsagen;    die   schmide  gelten   in  Ostafrika   als  weise    und 

Zauberer)  der  schmid;  Ti.  nifL'fl' 
Qaddas  v.  1  (Ti.  G.  4>^As)  Gh.  qides)  heiligen,  pg.  114,  31;  116, 

24.  Kelat.  qaddas-diiy,  heilig,  pg.  276,  26.  28.  qedus,  qudüs  id. 

(TL),  pg.  114,  21;  117, 16;  308,  21.  mdqdas  heiligtum,  tempel, 

M»  11, 11.  15. 16 ;  13, 1 ;  14, 58  u.  a.  Adj.  mdqdas-uXf  pg.  300,  3, 
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Qäf  plur.  qdfef,  qäfüf  s.  (Ti.  4*^9  *»  vgl.  qaraf)  die  rinde,  käni 
qdf  (Qu.  känl  haiibä)  baumrinde. 

qaf-d  denom.  v.  1,  III  A  3  abschälen  die  rinde,  pg.  205, 
23.24;  Ti.  4*Am> 

qaf'd'is  III  B  3  abschälen  lassen,  Ti.  h^lim ' 
qaf'8  V  A 1  abgeschält  werden,  Ti.  4'Ani ' 
Qaffö  plur.  qäfföf  s.  (Sa.  'Af.  qaffö,  Ga.  hubö,  Ti.  A.  G.  tC'j  ^j 
nSlp,  ^  Jrö=  q^^f  ^^^^  vasculum)  aus  palmenbast  geflochtenes, 
grosses,  eiförmiges  gefäss  zur  aufbewarung  von  getreide. 
Qafar  v.  1  (Ti.  4»¥^s)  die  pfeife  stopfen,  sie  mit  tabak  anfüllen; 
nom.  act.  qafar-na,  Ti.  4»^^^»  —  nom.  ag.  -dutä  der  pfeifen- 
stopfer ;  Ti.  4>9^j&  s 

qafar-is  III  A  2  die  pfeife  stopfen  lassen,  Ti.  ti^d^d « 
qafar-8  VAl  gestopft  werden  die  pfeife,  Ti.  «f^^s 

Qaftan  v.  1  (Ti.  4»¥'h>s)  puzen,  schön  machen,  pg.  81,  13;  91,  3. 

Nom.  abstr.  qaftdn-nar  Schönheit,  adj.  qaftun  fem.  -i  plur.  -an, 

qaftan-d  III  A  3  schön  machen  lassen,  Ti.  jt4'9'h>  >  oder 

qaftan-8  VA  1  gepuzt  werden,  Ti.  •h+^'M»  oder  +7^iioi 
Qüäugminä  plur.  quditgmm  s.  (Gh.  qüagminä,  Ty.  A.  itT^*^1:, 
£xaYO[x£vai)  die  fünf  Schalttage  am  schluss  des  jares,  das  was 
qahilä;  Ti.  4*11  A^ 
Qac  das  was  jacat^  v.  1  (Ti.  A.  ^GE^i  qacca,  Ty.  +Xf  0  nach- 
schleichen, pg.  199,  8. 
Qac'  V.  1  (Ti.  +Wt  Sj  G-  ^Oh  0  scharf  abgrenzen,  den  fixen  preis 
bestimmen,  pg.  77,  20. 

qaQ"'is  III  A  2  den  preis  ansezen  lassen,  Ti.  ti^Oh  ■ 
qac'-üt  VA 2  festgestellt  werden  der  preis,  Ti.  4*0^^ 
Qüacab  v.  1  (Gh.  qicuwj  Ti.  *fc^fl :,  G.  4'Rfl -)  zwiken;  zwinkern 

mit  den  äugen,  einen  wink  mit  den  äugen  geben. 
Qacaw,  qacaü  v.  1  (Sa.  qasawa,  vgl.  oben  qac)  nachschleichen, 

sich  anschleichen  wie  eine  kaze. 
Qüä%^  qüäh  2/  V.  1  aufgehen,  sich  öffnen,  ein  riss  zum  Vorschein 
kommen,  klaffen;  Ti.  ii^tdli- 

qüäx-s  V.  2,  in  A  1  öffnen,  pg.  276,  29;  Ti.  St^taKflA« 
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Qahtüä  s.  (TL  4»Ä'j  ^3^)  ^61*  zubereitete  kaf6,  im  gegensaz  zu 
bün  kafßbonen;  doch  wird  gemeinhin  auch  bün  gesagt  für 
kaf^  als  getränk. 

Qahab  v.  1  (Ti.  4*^(1  '>  cf.  DÜp)  lieben  im  geschlechtlichen  sinne, 
ein  liebesverhältniss  unterhalten,  pg.  169,  23.  Belat.  qahab-än 

(Ar.  i^*,  in  Mahra  qahbit  plur.  geÄäi  [ZdDMG.  XXVII,  287], 
Bed.  kehdbä,  *Af.  kahabd  meretrix)  die  geliebte,   concubine, 
pg.  40,  16;  Ti. +An)&^> 
Qüälyam  s.  coli.  (Ch.  xaxim,  Ti.  4-Al^'j  G.  ¥Al^«5  A.  ^JP»», 

^,  Bed. /am)  kolen,  holzkolen,  sing,  qüahemä, 

Qäq  y  Y.  1  (Sa.  käk  ya,  *Af.  käk  iya,  Ga.  kdkiza  id.,  irffca  quaken, 
jl3  gakern,  ^^yJ  gequak  der  frösche,  S^S^^  9^9^  ga- 
kern)  schreien,  gakern  (die  hüner);  Ti.  J+s  (A-i*-  c5^  qua- 
ken) und  hlf] » flA  8,  Ty.  ViJfi  j  flA  >,  vgl.  s.  v.  Jfcöä  y. 

Qöq'ä  plur.  göje'  das  frankolinhun,  s.  köyä. 

Qüaqal  und  qüeqal  v.  1  (Ti.  ^f'A '?  G.  4'A4'A  *•  s.  auch  qalqal) 
hin-  und  her  bewegen,  lokern  (einen  eingeschlagenen  nagel 
u.  dgl.),  B.  pg.  126  [706],  12. 

Qäl  s.  (Ti.  G.  ^A'j  ^1p?  J^*?  V^j)  ^^^^  jöpwoTr)  rede,  stimme, 
pg.  105,  1 ;  246,  21.  22;  2^,  27;  M.  1,  26;  15,  34.  qäl-kidän 
bund,  contract;  ehe,  pg.  73,  24. 

QU  V.  1  (nebenform  von  qalal)  leicht,  schwach  sein,  pg.  237, 10; 
M.  2,  9 ;  10,  25 ;  Ti.  4*A «  Nom.  act.  qü-nä,  nom.  abstr.  qil-ä, 
M.  9,  24. 

qil-8  VAl  leicht,  zu  leicht  erscheinen,  schwach  werden, 
ermüden,  nicht  können^  erligen  (Ti.  i*|lAAO)  PS-  9,  17;  34, 
18;  108,20;  121,  14;  126,  18;  172,  12;  198,  4;  217,  1.3.  6; 
237,  13;  280,  16;  M.  2,  2;  5,  26;  8,  3.  Nom.  act.  qUa-enä, 
B.  pg.  128,  6.  Nom.  abstr.  qilsä  mühe,  relat.  qü-s-äux  schwach, 
M.  14,  38,  vgl.  pg.  282,  18. 

qtl-s-i8  V  E  quälen,  belästigen,  M.  14,  6. 

Quäl  V.  1  (Ch.  qüal,  De.  Qu.  x^^  sehen,  cf.  G.  •TiAP»  denken, 
A.  Jtf  8  sehen)  sehen,  schauen,  pg.  19,  13.  14;  21,  19;  22,  2. 
19;  24,  10;  27,  14;  39,  11;  40,  9  u.  a.;  Ti.  ^fcs  Nom.  act. 
qüäl-nä,  Ti.  ^M^  s  —  subst.  qüäl-ä  plur.  qüal  anblik,  gegen- 
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stand  der  sich  dem  büke  darbietet ;  Ti.  i^lKf» '  nom.  ag.  qpM- 
dntä  Zuschauer,  relat.  qüäl-äux;  Ti.  Uif,^ 

qüäl-l8  III A  2  (Ch.  quaUs,  Qu.  %al-S)  sehen  lassen,  zeigen, 
pg.  92,  1;  117,  18;  228,  1;  274,  23;  276,  23;  294,  11  u.  a.; 

Ti.  hCh  s 

qüälrist  VA  2  (Ch.  qüal-S,  Qu.  /aZ-s)  gesehen  werden;  sich 
zeigen,  erscheinen,  pg.  72,  18.  22;  122,  21 ;  282,  28;  300,  6; 
302,  25 ;  304,  20.  22.  24  u.  a. ;  Ti.  i^Ch « 

qüäl'ist-ifi  VI  A  2  (Qu.  %ala%al-s)  sich  gegenseitig  an- 
sehen, pg.  278,  10;  M.  8,  16;  Ti.  'tA^h^ 

Qüälä  s.  das  tal,  s.  qaldqil. 

Qäeld,  quid  plur.  qülÜ  s.  (A.  *fcA'Th»,  K''blD,  V^^  X^^^h 

Bed.  üla  [galö  scrotum],  Kaflfa  qürö,  Ga.  zerü,  *Af.  hanlay, 
So.  liaiiyö  id.,  cf.  A.  4^As  meinbrum  virile)  hoden,  testiculi; 
das  was  fdrtat  s.  d. 

Qar  V.  1  (Ti.  G.  4>A0O  aufdeken,  offenkundig  machen,  M.  3, 
12;  8,32. 

qaV'ist  V  A  2  offenkundig  werden,  ans  tageslicht  kommen, 
M.  4,  22 ;  Ti.  +A0  s 

QüäVä  plur.  quäVe  s.  (Ti.  Ty.  id.,  G.  4^A^s,  Ch.  qüdllä  plur. 
qüdlle)  kleines  kind,  M.  9,  21.  36.  37.  42;  10,  13—15. 

QilV  y  \,  1  (s.  gilic  y,  qilic  y)  sich  umsehen,  -wenden,  pg.  195. 

23;  Ti.  OHA-fl  s  flA : 

Qaläb  plur.  qalälih  s.  (Ti.  id.,  Ty.  ^Af^fl:,  A.  ^M^'i  Ch-  g^^^^wi, 
j/Zim,  Sa.  *Af.  g'<iZz6)  die  Wasserpfeife,  nargile,  pg.  22, 10;  44, 1; 
64,  8.  10. 

Qdlhe  s.  (Ti.  4'A'fl  0  wille,  verlangen,  pg.  282, 12. 20.  Adj.  qdleb'ijx, 
pg.  229,  7. 

Qilic  2/  V.  1  (s.  oben  qiW)  sich  umsehen,  M.  9,  8. 

Qälktdän  bund,  ehe,  s.  qäl, 

Qalqal  rad.  inus.  (G.  4'A4'A '  bewegen,  vgl.  s.  v.  qüaqal). 

an-qalqal  v.  1  (Ti.  G.  Jt'}4'A4'A »  V  commoveri)  zittern, 
erbeben;  sich  Untertan  geben,  gehorchen.  Nom.  anqald  Schling- 
pflanze, winde  (s.  d.),  vgl.  Ga.  kalald  id. 

anqalqal-d  III  A  3  zittern  machen,  beherrschen,  in  zauin 
halten,  pg.  33,  11. 
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Qaldqil  s.  plur.  (Ti.  id.,  4'A4'A^  G.  'feA'kAs  hinabziehen,  herab- 
steigen von  der  höhe  zur  niderung)  das  Samhar,  tiefland, 
A.  G.  tA'j  gegensaz  sigüm,  pg.  11,  6;  58,  2 ;  vgl.  s.  v.  qüälä, 

Qalal  V.  1  (Ti.  4»As,  G.  4»AA »,  Ja,  ^bp,  Ch.  qal,  s.  auch  qil)  leicht, 

geringfügig,  unbedeutend   sein,   relat.  qalaldux   geringfügig, 

pg.  135,  23;  Ti.  +A.A8  fem.  +AA» 
Quälalahd,  indiv.  quäloLahd-rä  s.  eine  pflanzensorte  u.  zw.  eine 
.    arnebia. 

Qdlam  s.  (Ti.  G.  A.  ^M^i)  färbe,  tinte. 
Qalanqaldy  nom,  prop.  loci,  ort  im  Ad-damat;  bei  Hunzinger, 

ostafr.  Studien,  pg.  204:  Kalankuilei, 
Qüelänq&aläflm\qüelänquäl  s.  (Ti.  4^A7itAvTy.  A.  4^AitAv  Sa. 

wäldl,  6läl)  der  kronleuchterbaum,  euphorbia  abessinica  Euepp. 
Qaltan  v.  1  (Ti.  Ty.  4»A+>  0  etwas  verkert  machen. 

qaltan-8  VAl  verkert  sein,  pg.  32,  7;  Ti.  +4»A+>' 
Qüelti  s.  fem.  (Ty.  in  Hamas.  4^A't «»  cf.  A.  4*Ani  *  zerfliessen) 

blut  das  mit  dem  kot  abgeht,  hämorrhoiden,  pg.  8,  14;  233, 

22 ;  Ti.  ao^^d « 
Qüelötadarä  s.  eine  strauchsorte,  deren  holz  zum  kelal  verwendet 

wird,  im  Ti.  4^A*^A^  Ty.  C^*7>niA»s9  Sa.  ruqtald  genannt. 
Qälwät  plur.  qaläü  s.  (Ti.  4'A0'^>9  ef.  G.  •^Aö'l*'  obductio, 

llifD^i  lAdfl')  '-r'^5  U^y^,  <:~>tZlji  2^^*^/»  rAomAcm  im- 
plicare,  involvere)  die  matte,  Strohmatte,  auf  reisen  zum  ein- 
wikeln  von  habseligkeiten  verwendet. 

Qüm  plur.  qümum  s.  (i.  q.  G.  ♦jPr,  vgl.  Sa.  komä,  Ga.  köM  berg, 
cf.  Ty.  h-^s  hügel,  Prätorius,  grammat.,  pg.  16)  bergrüken, 
-sattel;  die  spize,  höhe  eines  berges;  isolirter  hügel  in  einer 
ebene,  pg.  12,  21;  14,  4;  Ti.  HiC^I*«,  Ty.  h^Ä"«  oder  fipi 

Qümbä  nase,  s.  qunbä. 

Qdmbar  geflochtenes  gefass,  s.  qanbar. 

Qamad  und  qammad  v.  1  (Ti.  4>iid^  s,  ß^öp,  tt^ÖS;  ,„j**^',  s.  auch 
hamad)  ins  feuer  legen,  rösten,  braten,  pg.  61,  3.  Nom.  act. 
qamad-näy  subst.  qamdü,  qamdu-rä  ein  versengter,  verbrannter 
gegenständ,  pg.  120,  11.  13.  qamdd  id.,  Verbrennung. 
qam^d'18  III  A  2  rösten  lassen,  Ti.  h^^^^f^ » 
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qamciS'S  VA  1  geröstet,  verbrannt  werden,  gamamas-s  ganz 
und  gar  verbrannt  werden,  pg.  220,  9 ;  Ti.  'jr^aof^ « 

Qamdrä  plur.  qdmar  s.  der  Webervögel,  ploceus  curvatus,  im  Ti. 
Ty.  A.  KiPnA*9  Sa.  irri  kimbir  genannt. 

Qamü  plur.  aqmdys  s.  (Ch.  De.  Qu.  qamis,  Agm.  kewlM,  Ga.  kamiza, 
Sa.  'Af.  qamü,  A.  Ty.  Ti.  G.  ♦'»Ift :)  hemd,  pg.  250,  8 ;  252, 
15.  17;  seltene  nebenform  qamÜ  (G.  4»'TlX'Sj  l>^^')- 

Qimis  y  Y.  1  (J^Ött^,  Äy*0«)  flüstern,  leise,  heimlich  sprechen, 
pg.  278,  19;  Ti.  J^iPftsflA' 

Qümi§  plur.  qümSiä  s.  (Ty.  4^7fla.8,  A.  1*7^8,  Agm.  x«^«)  die 
wange,  Ti.  ft4^jp »,  vgl.  auch  s.  v.  qq§. 

Qüämat  und  qüäniat  rad.  inus.  (G.  i^0Oßit). 

at-qüämat  v.  1  (Ti.  h^i^^^^m «  causat.-reflex.)  scharf  be- 
obachten, sorgfältig,  besorgt  oder  misstrauisch  ins  äuge  fassen, 
pg.  154,22;  162,  11. 

Qüenni  und  qüenni  nom.  propr.  loci,  ort  in  Ad-damat. 

Qan  und  qan'  v.  1  (Ti.  G.  +7^  s)  neidisch  sein,  beneiden,  pg.  250, 
19.  eifersüchtig,  sorgfältig  bewachen,  pg.  69,  3.  Nom.  act. 
qan''enä,  nom.  abstr.  qanä  neid,  missgunst,  M.  15,  10;  Ti. 
^Jh^ '  Nom.  ag.  qandntä,  relat.  qandux,  Ti.  t^Ä« ' 

qan-ed  III A  3  neidisch  machen,  neid  erregen,  Ti.  h^ih' 
qan -ist  VA  2  beneidet  werden,  Ti.  4^ih^ 

Qünhd,  qümbd  plur.  qünfef  s.  (Qu.  hümbä,  xebä  nase,  Agm.  kumbi, 
6a.  humbi,  A.  YhJP'n^»  rüssel,  Ty.  AjP^^-s  plur.  AS'^I'-", 
Bed.  genüfflm,  genif,  Ti.  079',  6.  hfV',  vJo\,  P|i^  nase,  cf. 
^-='^v  ^v  "^^  Xemem-ti  nase,  die  beiden  nasenlöcher,  rad.  x^wi^ 
im  Zusammenhang  mit  Vv  ^or^e^em^  uieAcM,  ^  riechen) 
die  nase,  pg.  298,  30.  qünbi  nas  nasenbem,  qünbi  qabalil  nasen- 
ring.  Adj.  qünbiu%  zur  nase  gehörig,  qabalil  qünbiux  nasenring. 

Qdnbar,  qdmbar  und  qdnbir  plur.  qdnfef  und  qanäfit  s.  das  was 
kdbar  wasserdicht  geflochtenes  milchgefäss  (Ti.  4*7flC «  oder 
hf'^C'  genannt),  pg.  99,  4;  185,  27;  202,  19.  Adj.  qdmbar-ux, 
pg.  185,  19.  24. 

Qandil  plur.  qanddil  s.  (Ti.  G.  t^-SeA  v  Jtt^'  candela)  lampe, 
leuchter,  pg.  284,  3 ;  M.  4,  21. 
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Qünqünd  plur.  qünqün  s.    (Ti.  4»^'}4»^S'J&  s ,   coli.  4»^'}4»^'}»,  G. 

4^'}4^i0  die  motte. 
Qdn§ä,  auch  qdniä  plur.  qdn§i§  s.  (Ch.  5'a2;i,  Sa.  ai?ö^  *Af.  awÄÖ 

u.  ai/Äö,  Ti.  Ty.  +-}-^=,  tT^p,  o^*.  ^|^  3«^.  ^^^=^1^ 
^a^,  RÄwuj)  Stroh,  die  halme  der  durra,  pg.  200,  5.  18. 

QüanMlä  plur.  qüdnäal  s.  m.  f.  (Ch.  qüaseld,  Ty.  G.  4^'}X'A') 
fuchs,  Schakal,  pg.  202,  4;  205,  25;  206,  22;  207,  10.  25  u.  a.; 
Ti.  rhTtA-)  A.  <PAJ5»  genannt.  Adj.  qüanMl-d-ux,  pg.  219, 
20.  Redensart :  qüanMlä  *Amirdiix  (s.  *-4me?'). 

qüanäü  s.  (G.  4*iÄ  •  salire,  cf.  .^^,  ^^  ,xf^  wan§^  ovcdiiai 
canis  variegatus,  in  den  Tuaregsprachen  ü§en  id.)  ebenso  häufig 
gebraucht  wie  quansala  fuchs,  schakal,  pg.  199,  3.  9;  202,  10. 
12.  14;  203,  3.  5.  10  u.  a.  Adj.  qüan§ü-r-ux,  pg.  219,  13. 

Qiiäntä  plur.  qüdntit  s.  (Sa.  *Af.  Ti.  Ty.  A.  ^f^i)  fleisch  in  riemen* 
form  geschnitten  um  es  zu  troknen  und  aufzubewaren,  pg.  165, 6. 

Qinte*ö-rä  plur.  -t,  auch  qante'ö-rä  s.  topf,  kochtopf,  pg.  51,  13. 
23 ;  Ti.  M^^  s,  plur.  M^  -•  (cf.  Ga.  okote  id.). 

Qantah  v.  1  (Ti.  4>'}m^-%  Ty.  A.  G.  4>'}mn>,  ^tOp,  ^tOp,  Mp, 
J^toPl,  nsn,  ^^J^'^^/adaS,  Icz^^J^^^^M^ft;  vgl.  ^«^«ö  I 
und  qantatafe)  wegzupfen,  abreissen,  -pflüken,  pg.  214^  18. 

qantab'is  III  A  2  abpflüken  lassen. 

qantab-s  V  A  1  abgepflükt  werden. 

Qantal  v.  1  (Ti.  Ty.  4*7niA  s,  A.  ^>niA  0  das  was  sal\  in  kleine 
stüke  reissen,  zerfezen. 

qintitil  y  denom."  v.  1  in  kleine  stüke  zerrissen  sein,  in 
fezen  ligen. 

qintitil-8  v.  2  klein  zerreissen,  das  was  qantal,  pg.  236,  7. 

Qantat  v.  1  (Ti.  Ty.  4**} HIHI  0  ausziehen  das  kleid  jemandem,  ab-, 

wegnemen  das  kleid,  pg.  151,  1;  M.  15, 20.  Nom.  abstr.  qantatd. 

qantat-is  III  A  2  ausziehen  lassen  das  kleid,  Ti.  K4*^^^ 

qantas'8  VA  1  abgenommen  werden  das  kleid,  Ti.  ++♦♦♦ 

Qantatafi,  rä  plur.  -tat,  auch  qatatafi,  -rä  s.  (Ti.  Ty.  A.  4*'}ni4«v 

+7rtlrtl4«»j  +7fll¥rtl4«»  id.,  vgl.  oben  qantal)  bäum,  grosser 

Strauch  mit  scharfen  und  festen  stacheln,  den  kleidern  des 

Wanderers  ser  gefarlich,  pterolobium  abessinicum  A.  Eich. 

Beiniscb,  Bilinsprache  II.  Bd.  16 
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Qüärä  plur.  qüär  s.  (A.  if^ »)  baumsorte  ii.  zw.  erythrina  tomen- 
tosa  A.  Eich.,  mit  ungeniessbaren  kleinen  roten  fruchten,  deren 
kerne  bonen  gleichend  von  mädchen  als  perlen  benüzt  werden ; 
Ti.  und  Ty.  in  Hamas.  WfCihpi^  Sa.  zuwäwe'ö  genannt.  — - 
qudrä  die  salbe  =  qüä-rä,  s.  qua. 

Qir  plur.  'tat  s.  (Ch.  x«^;  Qu.  x^^^^  D^-  X^^^^  vgl.  Ch.  §.  55)  die 
nacht,  pg.  18, 7 ;  113,  13.26;  122,7.16;  126, 14u.  a.;  Ti.  AA.« 
qirä  bdlin  mitternacht,  pg.  84,  20;  M.  13,  35.  Adj.  qiriux 
nächtlich. 

Qirä  s.  (Ch.  /arä,  Qu.  x^rä^  x^rä  vom  stamm  /ai/r  =  G.  +'h^s, 
Chamirspr.  §.  55,  Sa.  'Af.  ure.  So.  ür,  Ga.  ülä  id.,  cf.  *Af.  *ert, 
Ga.  drä  rauch)  geruch;  wolgeruch,  spezerei,  wolriechendes 
salböl,  pg.  264,  10;  300,  26;  302,  18;  M.  14,  4;  16,  1;  Ti. 
4»;^it  8'  oder  ö^f » 

eqär  denom.  v.  2  (Ch.  x«^;  Agm.  /er^  Qu.  %e)v  X*^)  1)  riechen 
etwas,  ni  täuinar  qiras  eqäriux  (Genes.  27,  27)  er  roch  den 
geruch  seines  kleides;  vgl.  auch  pg.  189,  21.  24;  190,  3;  Ti. 
Jt^s  Eelat.  II  eqäräux  »was  man  riecht«,  wolgeruch  =  qirä, 
M.  14, 3.  2)  riechen,  intrans.,  ivurd  eqärdgü-n  nat  was  riecht  hier? 

eqär-is  v.  2,  III  A  2  (Ch.  /är-s^  Qu.  x«?'-^  riechen,  verb.  act.) 
zu  riechen  geben,  riechen  lassen  (Ti.  ^J^?:),  end  ambobas 
eqärisi-la  lasse  mir  dise  blume  riechen! 

eqär-ist  V  A  2  geräuchert  werden ;  Ti.  hflrh ' 
Qürd  plur.  qür  kind^  s.  oqär. 

Qar"  V.  1  (Sa.  *Af.  qar,  So.  Ga.  gara,  Ti."  4»CK «»  ^^0  lesen,  lernen, 
M.  13,  14;  nom.  qerdnä  plur.  qerdn  lesestük,  qerd  Wissen- 
schaft, relat.  qardu%  schüler,  pg.  312,  16;  M.  14,  13. 

qar'-id  III A  4  leren,  unterrichten  (das  was  kin-s)^  pg.  286, 

8 ;  314,  8 ;  M.  1,  4.  21.  39 ;  4,  1 ;  6,  2.  6.  12  u.  a.  Eel.  qariddtjx 

lerer,  pg.  278,  11;  284,  8;  304,  16;  M.  9,  17.  38;  10,  17. 

20  u.  a.  Nom.  ag.  qariddntä  lerer,  M.  4,  38 ;  5,  35 ;  9,  4  u.  a. 

qar-id'ls  III  B  3  unterrichten  lassen. 

Quradd  plur.  qürddj  indiv.  qüradd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  ^ChHf»^ 

plur.  t^ChÄ---,  Ty.  i^CTtiX:^'  plur.  tCÄÄ"»,  J>^>')  zeke, 
das  was  kedmd. 
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« 

Qard'  y  denom.  v.  1  (Sa.  *Af.  Ga.  gard,  J?^2)  das  was  qarac, 
schneiden,  abschneiden,  pg.  150,  17;  151,  7. 

Qüäre'  s.  collect.,  indiv.  qüäre'rä  plur.  -tat  (Ti.  Ty.  ^CAv  G- 
tCM'^l'O  frosch;  kröte. 

Quärab  v.  1  die  heilige  communion  nemen,  communiziren,  nom. 
qürbdn  (G.  4^Cfl'} 0  die  communion,  pg.  276,  26;  opfer, 
M.  7,  11;  12,  33.  Nom.  ag.  qüärab-äntä  jemand  der  regel- 
mässig zur  communion  geht. 

qüärgh-is  III  A  2  die  communion  reichen  (der  priester). 

Qurd  V.  1  (Ti.  h/**^«,  cf.  nt2^5,  ^"^^  ntS^«)  recht,  geziemend 
sein,  zu  recht  bestehen. 

qürd'ts  III  A  2  (Ti.  K|li^^-)  recht,  gut  machen,  recht 
angedeihen  lassen,  pg.  125,  10. 

Qaraf  und  qarif,  qaref  v.  1  (Ti.  +CA  Sj  G.  A.  4»^A  0  kostbare 
rinden,  zimmt  sammeln  um  sie  zu  verkaufen;  baumfrüchte 
sammeln,  pg.  63,  6;  98,  21.  Nom.  qarfd  plur.  qdrif  rinde, 
zimmt;  baumwurzel  (von  mönchen  gesammelt  und  gegessen); 
fruchte,  baumfrucht,  pg.  220,  24;  221,  4.  22.  24. 

Qarac  v.  1  (Ch.  qires,  Ti.  4>Cffl>:9  Ty.  "fe^ffl,:,  G.  4»^Ä8)  schnei- 
den, abschneiden,  -hauen,  pg.  72,  24;  88,  14;  219,  24;  231, 
20;  232,  3.  9.  24;  256,  6;  284,  24;  M.  5,  5;  6,  27;  9,  43  u.  a. 
Nom.  act.  qardc-nä,  Ti.  4»Cffl»1'*  subst.  qarcd,  pg.  88,  15; 
nebenform  qard%  davon  qard'  y  schneiden,  qdracit  stük,  pg.  230, 
19;  relat.  qarac-dux,  M.  6,  16;  Ti.  4»C^J&8  und  ^Ir^QSk^i 
qararac  114  der  reihe  nach  abschneiden,  pg.  219,  25; 

Ti.  4>^ffl>ffl>s 

qarac-i8  III  A  2  abschneiden  lassen,  Ti.  M^dßBL^ 
qarac-^  VA  1  abgeschnitten  werden  (^  für  s  wegen  voran- 
gehendem c),  Ti.  4'^ffl>8 
Qüärqü'  V.  1  (Ti.  ^C4^ll  «5  G.  •fc4^ll  0  runzlig  werden  die  haut, 

falten  bekommen. 
Qarim  plur.  qardyim  s.,  das  was  karlm  erblicher  grundbesiz. 
Qaran  v.  1   (Ti.  4»^> »,  Ty.  ^^>  i,  A.  t^T »?  Sa.  qarana)  ein- 
jochen  die  ochsen,  an  einander  binden,  pg.  44,  25. 
qaran-d  III  A  3  einjochen  lassen,  Ti.  K+^i  • 
qaran-s  V  A  1  eingejocht  werden,  pg.  45,  2 ;  Ti.  ++^> ' 

16* 
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Qerdr  s.  (Ty.  id.,  So.  hardr,  cf.  G.  4'A4'A3  praecipitium ,  11p 

klaffen,  zl^^  qar  u.  <r3>TLl  qarer, x.'^'K,  nopi  tiefe,  abgrund, 

^^\^3==r  xe^/er  loch,  tiefe)  das  was  hü§ä  abgrund,  tiefer 

spalt,  pg.  125,  20;  138,  19;  139,  7;  234,  10.  15;  vgl. s.v.  kürä. 
Qrörat  s.  (Ti.  Ty.  id.,  «^^^U  ampuUa)  flasche,  pg.  189,  18.  20.  23; 

190,2;  191,  15. 
Qarsa^i  und  arsagi,  indiv.  -rä  s.  sorte  kleiner  schwarzer  ameisen, 

Ti.  und  Ty.  ^^ao^f,  s  genannt. 
Qara§ä  plur.  qära§  s.  (Ti.  +CKJ&»?  collect.  t^XrO  eine  bestimmte 

baumsorte,  Ty.  A^<PJ& :,  collect,  ü/iah  s  genannt. 
Qer§i  collect.  qir§  plur.  aqru§  s.  (Ti.  4»C?fs?  lAj^)  <Jer  Maria- 

Teresientaler,  collect,  geld,  pg.  34,  14;  118,  4;  123,  6.  19.  29; 

148,  13  u.  a.  Silber,  adj.  qir§-ux  silbern,  pg.  266,  3.  10. 
Qüäratam  v.  1  (Ti.  Ty.  A.  ^^ni^'^'O  ^^  <ler  gicht,  an  rheuma- 

tismen  leiden,  nom.  qürtemät  und  maqüäratam  gicht,  rheuma- 

tismus. 

Qüärtam  v.  1  (Ty.  ^Cm^^ '?  A.  ^^m^^  v  Sa.  qüärtama)  kauen, 
beissen  einen  harten  gegenständ,  mit  den  zänen  krak  krak 
machen,  pg.  120,  12;  211,  18.  20.  30;  Ti.  4>Cmnis 

qürtüm  is  denom.  v.  2  (Sa.  oqürtüm  ü)  das  was  qüärtam, 
pg.  211,  28, 

wqäqä  qürtumä  plur.  -qürtüm  vernonia  abessinica,  s.  ancß. 

fariä  qürfumd  eine  bestimmte  strauchsorte,  s.  fardä. 

Qartat  rad.  inus.  (Ti.  4*CniniO  ^^^  was  qüärtam  kauen   einen 

harten  gegenständ. 

qurtütä  plur.  qiirtüt  s.  gebildet  aus  dem  Ti.  partic.  4»CnhT* 

geröstetes  körn,  die  älteste  nationalspeise  der  Bogos,  pg.  113,22. 
Qüärtatamä  plur.  qüärtatdm,  indiv.  qüärtatamd-rä  plur.  -tat  s.  (s. 

qüärtam)  das  was  qünqünä  motte. 

Qas  V.  1  (G.  Irt :,  vgl.  oben  kas  I)  in  früher  morgenstunde  tun, 
den  frühen  morgen  mit  einer  arbeit,  Verrichtung  zubringen, 
pg.  35,9;  38,  29;  69,12.  14.  15;  128,  26;  192,  15;  193,  7  u.  a.; 

Ti.  hKttih » 

Qasbä  s.  gewaltact,  qdseb,  qdsb  (Ar.),  zwang  pg.  194,  10;  224,  31. 

Qüsqüs  plur.  qüsäqüs  s.  Ti.  1)  das  nasenbein.  2)  gefäss,  G.  ^f|^f|s 


Qasan  —  Qazqaz  245 

Qasan  I,  v.  1  (Ti.  4*AV>)  1)  ^in  opfor  der  blutrache  werden,  in 
folge  der  blutrache  getötet  worden;  2)  im  blute,  in  der  blut- 
schuld  sich  befinden,  daher  in  beständiger  furcht  schweben 
(Amh.  +li>  0- 

qasan-d  III  A  3  blutrache  nemen  für  einen  getöteten  ver- 
wanten,  rächen,  pg.  137,  16;  140,  1;  163,  7  u.  a. ;  Ti.  j^^'AV'? 

Qasan  II,  v.  1  (Ti.  +/*'i  v  cf.  M  j^>~  qadnu  id.)  schlafen,  ruhig, 
one  sorge  sein,  sich  wolbefinden,  nom.  qasdnä  das  wolbefinden. 
relat.  qasan-äux,  häufiger  aber  hiefür  die  Tigröform:  ge^n^ 
quMn  und  qeÄn,  qidn  gesund,  zufriden,  behaglich. 

Qist  s.  (Agm.  gisty  A.  G.  4*ft1'  »5  flt^^Pj  cj-»y^j  cf.  So.  kcinso,  libisch 
ta-gansä,  ^"'^^^^,  ^ew«  id.)  der  bogen,  arcus.  Genes.  27,  3; 
Ti.  1--}7f<l «  ""^ 

Qa^,  2^^  plur.  qdSiä  s.  (So.  gfad^  vgl.  s.  v.  ga£)  die  wange  und  zwar 
das  profil,  die  ganze  gesichtsseite ,  wärend  das  synon.  qmiiS 
die  wange  speziell;  pg.  286,  10;  M.  14,  65;  Ti.  Ty.  aop^^^i 

QaH  der  priester,  s.  qaded. 

Qeäd  plur.  qiä  s.  (Ch.  e-qasä  und  issd,  Qu.  x^^h  De.  /ese^  G.  dl  *) 
tt^p,  jlL)  der  wurm,  M.  9,  44.  46.  48;  Ti.  ^'noS'J&i,  Ty.  Aff*^« 

Qua  V.  1  (Ty.  4'A4'A «?  A.  4>A4'A  0  aufgraben,  durchlöchern,  ein 
loch  machen  (Ti.  ^C+O^  M-  2,  4.  entjungfern,  pg.  121,  14. 
Nom.  act.  qü§nä,  nom.  conc.  qüätin  loch,  Öffnung,  M.  10,  25. 

qüä-l8  III A  2  durchlöchern  lassen,  pg.  121, 15;  Ti.  ^9^4" 

qüS't  IV  A  1  durchlöchert  werden,  Ti.  ^^4» ' 

Qüää  plur.  qü§  s.  (Ti.  Ty.  G.  H%K»,  '^K«,  A.  ;^|f<p8,  ^^,.OÄ.,  v-....oa., 
Agm.  Qu.  aMwä,  De.  a^ö  id.,  Bed.  hää  staub)  der  sand, 
pg.  260,  18. 

Qaiqait  v.  1  (Ch.  qazqaz,  De.  Qu.  x^Y,^^^  A.  4*li4*li  *  id.,  cf.  J^, 
üIä.  frigus,  der  reif,  fü^v  h  "^^  ^§  fieberfrost,  ^t\2t,  §oä. 
frigidus,  vgl.  auch  s.  v.  kitkit)  abgekült  sein,  —  werden,  kalt 
sein,  pg.  140,  2;  Ti.  4'1f4'lis  und  flCA*  Nom.  act.  qa^qdJtnä, 
nom.  abstr.  qaiqa^ä  kälte. 

qaiqa£'d  III A  3  abkülen,  kalt  werden  lassen;  Ti.  ^4*11 4*11  * 
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qa^qak-d-ü  III  B  3  abkülen  heissen,  den  auftrag  geben 
dass  man  eine  speise  kalt  werden  lasse;  Ti.  Kl'+Tl+Ils 
Qdäqaä  s.  Ti.  eine  schilfsorte,  Ty.  sddde^  Sa.  rdndä  genannt. 

Qääem  s.  (Ti.  Ty.  4»ff<l :  und  4»ffjP:,  ^^.JLrL,  ^^^<^,,  DitJ?)  brenn- 

holz;  sing,  qasmd  ein  stük  holz. 
Qüä§ar  v.  1  (Ch.  qüaser,  Ga.  gdjara,  Ty.  6.  ^Ä^«,  ^'^p)  l)  knüpfen, 
binden,  z.  b.  geld  u.  dgl.  in  den  zipfel  des  kleides  einbinden, 
Ti.  h^d  *  —  2)  fig.  eine  bestimmte  zeitfrist  festsezen  für  eine 
Sache,  anberaumen,  B.  pg.  132  [712],  28;  Ti.  h9^d6iiiDX:h' 
verabreden,  pg.  220,  12.  Nom.  act.  qüäHr-nä,  subst.  qiiJ^rä, 
pg.  220,  19. 

qüä§ar-is  III  A  2  binden,  bestimmen  lassen,  Ti.  liM^d.  * 
qüä§ar-d  III  A3  id.,  eine  aussteuer  geben,  pg.  56,  21. 
qüMar-s  VA  1  gebunden,  versprochen  werden,  —  sein, 
pg.  164,  13;  Ti.  K+^: 

qüMar-t  IV  A  1  Vaterstelle  für  jemanden  übernemen,  sich 
für  das  gute  fortkommen  jemandens  Verpflichtungen  aufer- 
legen ;  Ti.  +^4»^  8 
Qisöt  plur.  qasäwi  s.  (Ti.  Ty.  in  Hamas.  ^V^ :)  kleines  gehöft, 
weiler,  kleines  dorf,  pg.  15,  7. 

qa^u  y  denom.  v.  1  abgeschiden  von  andern  leuten  in  einem 
weiler  leben,  ein  vereinzeltes  gehöft  bewonen,  pg.  15,  12. 
Qat  y  Y.  1  saufen,  s.  qat  y, 
Qatläy  s.  Ti.  mörder,  pg.  4,  7.  20;  148,  1.  4;  162,  2.  19,  vgl. 

162,  12;  Bil.  kuwäu%. 
Qatar  v.  1  (Ti.  tl*^:,  6.  +i'^')  einschliessen^  pg.  180,  4.  Nom. 
qatarä  und  qaträ  haft;  Ti.  t^'C* 

qatar-w  III  A  2  und  -d  III  A  3  einschliessen  lassen,  Ti. 

qatar-s  VA  1  eingeschlossen  werden,  Ti.  4*+^* 

Qatat  V.  1  (Ti.  G.  4*i'+  •)  formell  und  rechtens  eine  sache  rechts- 
kräftig machen,  in  gegenwart  von  zeugen  und  unter  beobach- 
tung  bestimmter  gebrauche  eine  Verabredung  treffen. 

Qat  y  und  qat  y  v.  1  sich  voll  saufen,  ser  vil  trinken,  Ti.  4»T » 
flA :,  Ty.  in  Hamas.  +T-PAv  Sa.  qatya;  vgl.  auch  qüeL 
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Qu  und  git  s.  (A.  4»T  »5  4iT  •  anus,  Ch.  xodä,  Bed.  'a^^  (1  'a<, 
ooT€,  ältere  form  LJ^^  o  3^^  [™  P^'Pyr.  Prisse  10,  12]  vulva, 
Ga.  hudü  anus ;  cf.  Nub.  küttu,  küssi,  kissi  vulva,  üss-ud  vulva, 
anus,  zu  küsse  öffnen,  spalten,  gehörig.  Ebenso  fürt  4»^» :  auf 
eine  radix  qat  spalten,  vgl.  s.  v.  qatqat  [cf.  ^^^  ^  ^  Ud  spal- 
ten, ^^^  ^ed  vulva];  analog:  Sa.  *Af.  hus,  G2i.  fuß,  ns  vulva, 
zu  hed,  pet,  vgl.  s.  v.  hid.  Auf  indogerm.  gebiet :  /.uao-c;,  /.6a- 
6o-(;,  cwn-nw-s^  Lit.  kuszy-s  zu  Sansk.  gu§'i-s  spalt)  foramen, 
spalte,  loch,  1)  after,  pg.  68,  3;  U4,  24;  213,  9.  12;  217,  16. 
20;  218,  1.  11;  234,  19;  Ti.  d.Jf.^i  —  git  inqäsdntä  Mo- 
hammedaner (»podicem  lavans«  nur  als  Schimpfwort  gebraucht 
=  A.  «feT»  K^tUO-  —  2)  in  dezenter  spräche  für  vulva  (wie 
im  A.  das  wort  ao^C^i),  pg.  174,  12.  22,  25;  175,  22.  24.  26; 
Ti.  4*T  *  oder  jf  jPC  s  —  Adj.  qitn  mulier  quae  magna  vulva 
praedita  est.  —  3)  der  untere  teil  eines  gegenständes,  dira-r 
qit-il  unter,  am  fuss  einer  adansonia,  pg.  43,  1 ;  bdnba-r  qit-il 
unter  einer  sikomore,  pg.  181,  17;  Ti.  i^'V^J&s 

Qiiet^  qüt  v.  1  (Ch.  qüt,  Qu.  1}üet,  wet,  Bed.  yada\  6a.  ji^,  So.  qäy) 
1)  feucht,  nass  sein,  Ti.  niA :  —  2)  grün,  saftig  sein  (gras), 
pg.  296,  10;  M.  6,  39;  13,  28.  3)  frisch,  noch  ungekocht,  roh 
sein  (fleisch),  daher  fig.  qütdnnär  nom.,  frische  tat,  pg.  120,  1. 
im  üblen  sinne:  ungekocht,  roh  d.  i.  sündhaft,  pg.  114,  30. 
Adj.  qütän;  davon: 

qütän-d  denom.  v.  1,  III A  3  etwas  sündhaftes  sagen,  ver- 
üben, pg.  114,  29. 

qüt-id  III  A  4  (Ch.  qüt-s)  nass  machen,  Ti.  KtAA>, 
qütidö-lü  agudrsi  liäuy,  den  köpf  nass  machend  rasirte  er  in. 

qüt-id-is  III  B  4  nass  machen  lassen,  Ti.  KrnAA  * 

qut-s  VA  1  (Ch.  qut-S)  benozt,  nass  werden,  Ti.  '1*mAA' 

Qate   V.  1  (Ti.  und  Ty.  ^Kh  ^,  G.  4»X'0  v  A.  4»/i| :,  Ch.  qasaq) 
züchtigen,  strafen,  nom.  qafä  plur.  qdte   strafe;  Ti.  4*Xr}i- 
qaf-is  III  A  2  züchtigen  lassen,  Ti.  l\!^tJ\  s 
qaf-ist  VA 2  gezüchtigt  werden,  Ti.  4*XK' 

Qatab  v.  1  (Ti.  4>Tn^  A.  "fernfls,  d*-  quateb)  sammeln,  zusammen- 
bringen; zusammenrufen,  versammeln. 
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qatab-is  III  A  2  sammeln  lassen,  TL  h^iHtt  ^ 
qatah-s  VA  1  gesammelt,  versammelt  werden,  pg.  294, 
13,  vgl.  292,  17;  TL  4>mfls 
Qatqat  und  katkat  v.  1  (Ch.  Qu.  qatqat,  Ga.  qataqdta,  TL  Ty.  G. 

ketket,  (roT<j'€T;  vgl.  auch  s.  v.  qadad)  zerreissen,  -reiben, 
-schlagen,  -stossen,  fein  stossen  (pfeflFer,  kafe  u.  dgl.),  pg.  62, 
17.  misshandeln,  mit  füssen  treten  oder  mit  den  bänden 
schlagen,  pg.  183,  3.  5. 

qatqat-i8  III  A  2  stampfen  lassen,  Ti.  K+T+rtl  * 
'  qatqat-S  V  A  1  zerstampft  werden,  Ti.  ++T+ni ' 
an-qatqat  Ti.  caus.  stampfen,  misshandeln,  M.  1,  26. 
Quatqüat  und  küätküät  v.  1  (Ti.  ^T^HlO  piken,  hauen  (vogel 
mit  dem  schnabel),  schütteln,  pg,  8,  16.  17. 

an-qüatqüat  (cf.  G.  IIR :  aus  IXTIä  '»  Qu.  katkät)  zittern, 
M.  5,  33,  das  was  fatfdty;  beben  (die  erde). 
Qatatö,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  4*nin^0  die  klette. 
Qatatafi  eine  baumsorte,  das  was  qantatafL 
Qatatamd    plur.   qatatdm,   indiv.   qatatama-rä  plur.   -<ä<   s.   (TL 
+fllrtl'^J&8j  collect.  4*rtlrtll^0  eine  bestimmte  baumsorte. 
Qa?/,  2^2/  V.  1  (Agm.  bei  Waldmeier:  kaca  jagd,  kacanti  Jäger, 
vgl.  s.  V.  g'ac  und  qacaw)   1)  jagen,  auf  die  jagd  gehen;  TL 
>•}:   —  2)  nachsezen,  -eilen  jemandem,  M.  3,  10;  TL  ^iJ: 
(vgl.  s.  V.  dagan).  Nom.  act.  qay-nä,  Ti.  'J*}•^*  —  subst.  qay-ä 
plur.  ^a?/  jagd ;  Ti.  *}•})& :  nom.  ag.  qay-dntä  Jäger,  pg.  219,  21 ; 
TL>«}J&: 
Qayas  v.  1  (Ti.  Ty.  4*PA-9  Sa.  qayasa)  abmessen,  -schäzen,  messen, 
pg.  2,  23 ;  gleichbedeutend  ist  aqan. 

qayas-ls  IIIA  2  messen  lassen,  TL  K4*PA ' 
qayas't  IV  A  1  gemessen  werden,  Ti.  -h+PÄ ' 


L. 


Z  postpos.  (Ch.  -Z,  -fe,  Qu.  De.  Agm.  -li,  Sa.  *Af  -Z,  So.  la-,  G.  A-, 
-^>  Jj  <=>*•;  vgl  §.  162)  drükt  zumeist  die  richtung  nach 
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einem  gegenständ,  aber  auch  das  verweilen  bei  demselben, 
an  einem  orte  aus,  kö-l  ins  dorf,  hhi-l  ins  land,  im  lande, 
giri-l  auf  den  berg,  auf  dem  berge,  na-l  zu  inen,  bei  inen. 
Geht  diser  postposition  ein  auf  l,  n,  r  auslautendes  nennwort 
voraus,  so  lautet  selbe  -li  statt  -l,  wie:  setdn-li  zum,  beim 
teufel,  masqdl'li  zum,  auf  dem  kreuze,  jar-li  zu  gott  hin ;  häufig 
assimilii't  sich  auslautendes  r  an  folgendes  -Z,  wie :  jäl-li  zu 
gott,  a§üäl'li  neben  agudr-li  auf  dem  köpf  u.  s.  w.  Nach  andern 
consonanten  wird  vor  l  ein  kurzer  bindevocal  eingeschoben, 
als:  kidih-il  auf  das  feld,  auf  dem  felde,  danah-il  zur  türe, 
hazdy'ü  zum  kaiser  u.  s.  w.  Nach  consonantisch  auslautenden 
pluralen,  sowie  stoffnamen  lautet  die  postposition  -al,  verkürzt 
aus  ä-l,  vgl.  §.  153,  wie:  wds-al  zu  den  kühen,  inqdq-al  zu 
den  mädchen,  *dqüa-l  zum  wasser,  käna-l  in  den  wald  u.  s.  w. 
Als  Präposition  nur  in  den  objectsuffixen  am  verb,  l-a  mir, 
l-kä  dir,  Jrü  im  u.  s.  w.,  §.  76;  vgl.  Quaraspr.,  Wörterbuch, 
s.  V.  la. 
La  s.  (aus  wal-ä  verkürzt,  vgl.  wcd-tä  sechs  =  [5]  —  eins  —  und, 
§.  187,  anmerk.,  cf.  6a.  wali,  wäl  pron.  recipr.  einer  und  der 
andere,  wali  lolani  sie  fochten  mit  einander,  Tutsch.,  wal  simul 
esse,  Massaja,  lectiones  gr.  pg.  92,  wal  qite  [in]  einer  reihe; 
Sa.  *Af.  wüi  einer,  itlä  alleinheit,  allein,  Ch.  elld  alleinheit  [aus 
el-td],  el  y  allein,  eins,  für  sich  sein.  Die  form  wal  ist  aus 
güal,  vgl.  Bed.  gäl  eins  [aus  gal-ä  und  dises  aus  güal-ä\  aber 
noch  gür  in :  dsa-gür  sechs  [5]  +  1 ;  zur  nebenform  Bed.  en- 
gäl  eins,  vgl.  oben  s.  v.  inki,  unkülkül,  galal)  einheit,  gemein- 
schaft,  nur  vorkommend  1)  im  accusativ :  lät,  mit  adverbialer 
bedeutung:  zusammen,  gemeinschaftlich,  pg.  18,  14;  100,  17; 
101,  3.  23;  102,  14;  113,  1;  128,  21  u.  a.  2)  im  genetiv,'  la 
girgd  ein  tag  =  einheit-tag,  s.  lä-ux» 

lä'Ux  fßfli-  -^  ^^i-  num.  nach  form  von  §.  155  (Ch.  lau 
fem.  -y,  Qu.  lä-gü  fem.  -y)  ein,  einer,  eine,  pg.  25,  5.  23 ;  42,  7 ; 
77,  15;  81,  18;  93,  27.  28;  94,  1;  96,  11.  12  u.  a.,  fem.  Idn, 
pg.  75,  17.  18;  149,  13.  14;  163,  18flf.  u.  a.  Dise  formen  wer- 
den gebraucht  wenn  das  numerale  adjectiv  one  folgendes  nenn- 
wort steht;  folgt  jenem  ein  solches,  so  wird  für  beide  geschlechter 
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nur  lä  gebraucht,  lä  giruwä  ein  mann,  lä  o^nä  eine  frau  u.  s.  w., 
§.  110,  vgl.  pg.  19, 10;  21,  4;  23,  19.  25;  24,  18  u.  a.,  TL  iDCi 

'lä,  'll  negat.  partik.  am  verb  im  präsens  und  perfect  (Qu.  -li,  -lä, 
So.  an,  Ga.  m-,  Sa.  *Af.  -n,  Ti.  Ty.  A.  G.  J^A"?  ^^j  ^''^  ^^^^ 
en-,  eil-,  vgl.  §.  65  und  Quaraspr.  §.  60)  nicht,  pg.  3,  20 ;  4,  2. 
21 ;  15,  21;  23,  14;  24,  3;  25,  21.  22;  28,  15.  18.  29  u.  a. 

Le'i,  IV B  nom.  pr.  fem.,  häufig  vorkommender,  auch  bei  den  Saho 
gebräuchlicher  eigenname  für  kühe  heller,  lichter  färbe,  ent- 
sprechend unserm  ausdruke:  »weissl«  (cf.  G.  ArhP'9  c"^»  5^ 
micuit,  vgl.  «*N  vacca  silvestris),  pg.  42,  5 ;  43,  2 ;  44,  23. 

La'af  V.  1  (Ti.  Ty.  AO^«»  Ar.  v.^,  l-ää-j)  ser  müde  sein,  er- 
schöpft sein  von  einer  arbeit  u.  dgl. 

Waf'8  V  A  1  mit  reflex.  bedeutung  (Ti.  i'/iOdm  0  sich  ser 
abmühen,  pg.  238,  7. 

Lab  I,  rad.  inus.  (cf.  G.  lid^d^t,  <J^  conjungere,  vgl.  auch  lam  und 
lau  II)  verbinden,  zusammenfügen.  Nom.  lab-dnä  plur.  lafdn 
eigentl.  Verbindung,  spez.  die  seitenspangen  des  angarebs  welche 
das  ganze  gefüge  zusammenhalten,  Ti.  OJ^Jt^O^I*«  genannt. 

Lab  II,  V.  1  (Qu.  De.  lab,  Ch.  Üb  id.,  cf.  G.  Ad?  «9  vgl.  auch  lum) 
1)  sinken,  fallen,  stürzen,  pg.  198,  5.  10.  17;  202,  15;  212, 
6.  7;  M.  4,  4.  5;  5,  13.  22;  7,  25;  11,  23  u.  a.  2)  sinken,  unter- 
gehen, die  sonne,  pg.  135,  5.;  192,  3.  21 ;  300,  23  u.  a.  3)  über- 
fallen jemanden  in  feindlicher  absieht,  fallen  auf,  pg.  9,  20; 
18,  7;  134,  23.  24  u.  a.  4)  zustossen  jemandem  ein  miss- 
geschik,  pg.  129,  25;  Ti.  mj^+s  —  Nom.  act.  lab-nd;  Ti. 
J^+I^s  —  subst.  lah-ä  plur.  lab  fall,  pg.  83,  2;  Ti.  Ohf^^'* 
.  lab'd  III A  3  (Qu.  lab-s,  Ch.  lib-s)  zu  falle  bringen,  nider- 
werfen,  pg.  198,  2.  8.  14;  199,  6  u.  a.,  fällen  den  bäum,  pg.  72, 
25;  73,2;  TihOhf.*^. 

Iab-d-i8  III B  3  niderwerfen,  fällen  lassen,  Ti.  h'tho^f^t^ 
lablab  y  denom.  v.  1  wanken,  kdnä  lablab  yii%  der  bäum 
wankte  (vom  wind  geschüttelt) ;  Ti.  >J&>J&  s  flA  s 

Libbä  s.  (Ti.  G.  A'fl  0  vorsieht,  bedach tigkeit,  umsieht,  nur  accus. 
libbi-^  mit  umsieht,  adv.  vorsichtig,  bedächtig,  libbisi  fari 
gehe  ruhig,  mit  vorsieht,  langsam!  libbisi  toänqarugü-lü  er 
fragte  in  leise,  pg.  278,  21;  vgl.  auch  pg.  286,  13. 
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Libid  plur.  lehdyid  s.  (Ti.  A.  A'flÄrO  der  panzer,  hämisch, 
pg.  134,  7. 

Labakä  und  labbakd  plur.  Idffak  s.  (De.  Qu.  labakä;  vgl.  auch  s. 
V.  nabakd)  cor,  1)  das  herz,  pg.  12,  9.  12.  14;  41,  6;  114,  3. 
5;  138,  10  u.  a.   2)  verstand,  einsieht,  klugheit,  pg.  284,  17; 

302,  15;  M.  3,  5  u.  a. ;  Ti.  A^fl  s  pliir-  ^Afl'fl « —  Adj.  labbaki-ux 
fem.  -ri  plur.  -ü  klug,  einsichtig,  pg.  176,  6;  184,  2  ff.;  Ti. 
AtU'fls   —   Subst.   labbak-ndr   verstand,    besonnenheit,    Ti. 

labbak-it  denom.  v.  1,  IV  A  2  verständig  werden,  M.  5, 15; 

Ti.  +Afl»  einsichtig,  besonnen  sein,  Ti.  Ad*  ßölat.  labbakitdux 

einsichtig  geworden,  gewizigt,  Ti.  Afl^'ü  * 
-Ud  postpos.  (Qu.  UM)  bezeichnet  die  richtung  von  einem  objecte 

her,  1)  von,  aus,  pg.  2,  15;  6,  8—11;  7,  10;  10,  5;  23,  16; 

24,  7 ;  26,  9.  18.  27  u.  a.   2)  zur  bezeichnung.  des  genetiv. 

partit.,  pg.  15,  24;  25,  6.  9;  250,  4  u.  a.   3)  zur  bezeichnung 

des  comparativs,  pg.  250,  6;  M.  1,  7  u.  a, ;  Ti.  jP7s  4)  zur 

angäbe  des  preises  für  welchen  eine  sache  erworben  worden, 

M.  14,  5;  vgl.  auch  §.  164;  Ti.  ^|j 

lid-il-ik  wo  immer  her,  pg.  33,  33;  119,  24;  250,  6  u.  a. 
Leddt  geburt  Christi,  weihnachtsfest,  s.  wälad, 

Laflaf  V.  1  (Ch.  lilef,  Qu.  laläw  id.,  Ga.  Idfafa  verschwäzen, 
-läumden,  Idblaba  eine  öffentliche  rede  halten,  A.  AflAfl'? 
A^A^S)  Ti.  Ty.  A9A^s  garrire)  schwazen,  plappern. 

halafldfy  denom.  v.  1  (Ti.  Ty.  KA9A9-flA0  wirr  durch- 
einander reden,  kunterbuntes  und  verrüktes  zeug  schwazen, 
pg.  75,  20.  27. 
La^  I,  rad.  inus.  (G.  >hf »,  HSD,  <^,  ^f  "^«^»^         ^*^*  laedere). 

lag-dn  plur.  lak-dn  s.  (Ch.  lexdn,  Agm.  lagan,  Qu.  na^an, 
So.  log)  wunde,  pg.  173,  26,  27.  29;  Ti.  aoaPV' 

la^an-d  (mit  Verkürzung  von  ä  vor  folgenden  doppel- 
consonanten)  denom.  v.  1,  III  A  3  (Ch.  lexan-s)  verwunden, 
Ti.  ^^|i : 

lagan-t  IV  A  1  (Ch.  le%an-t)  sich  verwunden,  Ti.  'JrlM^ 

la^an-s  V  A  1  (Ch.  le%an-S)  verwundet  werden,  Ti.  ^ifi : 
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Lag  II,  V.  1  (Agm.  la§,  cf.  G.  Ah-f «,  eJ,  UÜ,  ^^^^ 
rakau,  Aäw<j',  A&sci,  vgl.  la§  I)  anfeinden,  beschuldigen,  aus- 
schelten, pg.  156,  23 ;  Ti.  ^^  i  —  Nom.  act.  lä§-nä,  subst. 
Za^-<iplur.  lak  beschuldigung,  Schimpfwort,  schimpf;  Ti.^^Tl^j, 
nom.  ag.  la^-dnta  zänker,  streithan,  Ti.  fl^A-Tt^^^  Ty.  in 
Hamas.  fl^jA » rh^ » 

Za^-w  III  A  2  beschuldigen  lassen,  Ti.  Kl'rh^' 

lag4st  YA2  ausgescholten,  beschuldigt  werden,  Ti.  +#h^* 

Lägä  plur.  ZaÄ  s.  (Agm.  lag,  Qu.  De.  Zayä,  Ch.  ll,  liyä  plur.  Zife 

feuer,  Sa.  'Af.  la   brennend  heiss  sein,  cf.  G.  ^+P'j    -AjJL 

rakah,  poR§^  ardere)  das  feuer,  pg.  22,  12;  44,  3;  119,  17; 
172,  15.  20;  220,  8;  288,  5;  M.  9,  22.  43—48;  14,  54;  Ti. 

Legab  s.  Ti.  eine  bestimmte  pflanzensorte. 

Lagad  v.  1  (Agm.  Qu.  De.  lagaz,  Ch.  ligez;  radix  scheint  laga, 
villeicht  aus  lagah,  und  d,  z  ein  erstarrtes  reflexiv  statt  t  zu 
sein,  analog:  did  aus  dik-it.   Mit  Zagfa  cf.  G.  All4*'9  A.  A+'j 
S)  neyey,  S)   nerneY   crescere,   adolescere,  iu- 

venis;  rW  ne/e/  magnus,  also  laga-d  =  A.  +A+*)  cf. 

;^A4*  s  TllfJ  8  ein  erwachsener  elefant,  Massaja,  lectiones 
gramm.,  pg.  350.  Dieselbe  anschauung  in  G.  g^^i  vir,  cf.  Jxo 
extendit ;  vgl.  auch  s.  v.  la^ac^,  lüqä  und  hatih)  wachsen,  er- 
wachsen, das  männliche  alter  erreichen,  gross,  werfähig,  an- 
gesehen werden,  pg.  26,  1;  30,  24;  94,  10;  102,  21;  241,  5; 
M.  4,  8.  27 ;  Ti.  (|Q :  Relat.  lagaddux  das  was  batelli  Jüngling. 

Lngüäm  plur.  -ät  s.  Ti,  G.  der  zäum,  frenum.  —  Adj.  Ti.  lug^rn 
stumm,  pg.  94,  1;  144,  13;  145,  30. 

lägüäm-s  V  A  1  verstummen,  Ti.  Al^^ »,  Ty.  ^AT^^''' » 

La§an  die  wunde,  s.  lag  I. 

Lace   V.  1  rein  sein,  s.  laceh, 

Lacac  v.  1  (G.  AXTAXO  wanken,  schwanken,  zaudern,  verlegen 
sein,  Ti.  A^^  i 

laQaC'is  III  A  2  in  Verlegenheit  sezen,  bedrängen  (gläu- 
biger den  Schuldner  u.  s.  w.),  Ti.  AÄ » 
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lacac'8  V  A  1  1)  in  bedrängniss,  not  geraten,  übermannt 

werden,  bestürzt  sein,  pg.  262,  23 ;  266,  31 ;  282,  5 ;  M.  6,  48. 

2)  sich  drängen,  —  herandrängen,  M.  3,  10;  Ti.  i*AAA: 
Lacelji  und  lace*  v.  1  (Ti.  AXTrh «?  G-  iKdi  v  A.  >#i|  s,  ^,  Bed. 

nehas)   rein   sein;   nom.  abstr.   laceh-när  reinheit,    Unschuld, 

pg.  116,  18.  Adj.  laciJ^,  pg.  114,  24.  30.  32;  290,  2;  294,  18; 

fem.  lacehi,  pg.  24,  15;  112,  18;  114,  20.  27;  115,  6;  117,  25; 

plur.  lacehän. 

laceJ^-d  III  A  3  reinigen,  M.  7,  19 ;  Ti.  ^AXrh » 
Läh  y  Y.  1  (Ti.  iilh » flA »?  G.  A'VA'Ti  Sj  g^^)  weich,  zart  sein. 

läh-8  V.  2,  III  A  1  zart,  weich  machen  (das  fleisch  durch 

kochen  u.  dgl.),  pg.  91,  3;  Ti.  A/h-'^flA-- 
Lahü  spr.  latih,  latix  plur.  Idyh-ä!  meist  läiih  mit  langem  ä  um 

damit  das  reine  helle  a  auszudrüken,  vgl.  §.  18,  verb.  defectiv. 

nur  im  imperativ  gebraucht:   komm'!  kommt!  (Ch.  lau,  16! 

plur.  Idü-ten !  Ch.  §.  69 ;  Agm.  lö,  lü,  Qu.  lagü,  De.  la^l,  cf. 

G.  Ti.  >•} :,  Ty.  7*}  s  veni !  ^^^ ^  A  na\  hhott  venire,  Bed.  maa 

venu)  pg.  22,  5;  45,  24;  46,  4;  51,  16;  81,  9;  93,  3;  101,  15. 

24;  152,  13  u.  a. 
iiX  num.  (Agm.  liy^,  Qu.  liah,  Ch.  Iah)  hundert,  pg.  134,  17;  268, 

27;  270,  22;  312,  16;  M.  4,  8.  20;  6,  37.  40;  14,  5;  15,  39. 

44 ;  Ti.  f^'h^  i 
Leheoä  plur.  UMc  s.  (Ti.  A/hXJ&s?  collect.  A/hXTS}  G.  A/hXT^ 

A.  AT  0  <liö  rinde ;  der  bast.  lehecd-rä  ein  einzelnes  rinden-, 

baststük. 
Lahaq,  laheq  v.  1  {^  assecutus,  insecutus  fuit,  cf.  nph  fassen, 

ergreifen,  vgl.  auch  s.  v.  la^aq)  nachsezen,  erreichen,  einholen, 

-fangen,  pg.  5,  6;  49,  4;  103,  16;  162,  22;  219, 15;  Ti.flX'A-' 

u.  J\^  s  —  Nom.  act.  läkeqnd,  pg.  9,  1 7 ;  119,  21 ;  Ti.  •flX'rh'h  * 
Idheq-is  HI  A  2  einholen,  kommen  lassen,  Ti.  K'fIXrh'? 

laheq-8  V  A  1  eingeholt,  erreicht  werden,  Ti.  flXrh » 
Laham  v.  1  (Ti.  AU^''*';  Ty.  Alflv  ^  HI,  ^^  vgl.  s.  v.  läm 
und  lämläm)  zusammenkleben,  -leimen  (der  tischler  die  bret- 
ter  u.  s.  w.). 

laham-is  III  A  2  leimen  lassen,  Ti.  tifiÜ^^  • 
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laham-s  VAl  geleimt  werden,  Ti.  Afl^^« 

Lehtingüä  plur.  lehüngüe  s.  (Qu.  lungüä,  Agm.  mj^gi,  Ch.  nuioä  [aus 
nuhüä],  Sa.  neAw^f,  Ga.  nugi,  Ty.  A.  7Tt:,  Ti.  ^UT"«,  ^Lv  §öf=^ 
wöjcj^  Demot.  n^Ja^^  ne^^.  Nub.  notm^  nöi  öl,  cf.  e-Xaia,  o-lwa 
Olive,  ^-Xaio-v,  o-leu-m  öl)  1)  eine  ölgebende  pflanzensorte,  u.  zw. 
guizotia  oleifera,  pg.  60,  6.  —  2)  das  daraus  gewonnene  öl, 
doch  lezteres  auch  qüärä  lehungüiuy^  (vgl.  s.  v.  jwä),  Qu. 
qablungüä^  Agm.  gehamigl,  A.  4»fly-*7  *  genannt. 

Luk  plur.  -tik  s.  (Ch.  Agm.  luk,  De.  Qu.  ZeM^  So.  luk,  Ga.  Zwfai^ 
Sa.*Af.  Uk)  das  bein,  pg.  88,  13;  93,  27;  144,  14;  146,  3.  12; 
274,  14;  276,  6.  9.  13.  17  u.  a.;  Ti.  J|«7C»  plur.  hßC^  — 
Adj.  poss.  lukü-dux,  pg.  236, 6 ;  M.  5, 4 ;  hücukü-äux,  pg.  235,  22. 

Likud  plur.  Uuk  s.  (Ch.  feMa  plur.  liküe)  wegzerung,  kost  die  man  auf 
die  reise  mit  sich  nimmt,  pg.  142, 18 ;  268, 25 ;  M.  6, 8 ;  Ti.  f^^iS^i 
likü'8,  liukü'8  III  A  1  (Ch.  likü-s)  mit  wegzerung  jeman- 
den versehen,  Ti.  hA^'it  * 

likü-r,  liukü-r  IV  A  3  (Ch.  likü-t)  sich  mit  wegzerung  ver- 
sehen, pg.  195,  19;  Ti.  ip74»» 

likü-r-8  V  D  2  sich  mit  wegkost  versehen  lassen  und  pass. 
versehen  werden,  Ti.  »hipH» « 

Laqy  läq  v.  2  (Ch.  laq,  Qu.  lax;  &•  d^'  Sputum,  ID^4*-  "spuit. 
pp"!,  p'y  spuit)  speien;  anspeien,   M.  15,  19;  Ti.  ^K«  — 
Nom.  laq  Speichel,  laq-ä  ein  speicheltröpfchen ;  Ti.  ^9h't* 
laq-ist  V  A  2  (Ch.  laq-§)  angespien  werden. 

Ldqä  plur.  laq  s.  (Qu.  laq,  lax,  ^^'  ^^9>  Agm.  lag  feines  mel,  cf. 
G.  A.  R++  8,  J>  zerreiben,  ^^>  feines  mel,  ^  ^^^^  „  dagdag 
zerreiben,  ^^^^  dagfe-«  zerribene  masse,  mel,  Ga.  daku  mel) 
feines,  gut  gemaltes  mel,  pg.  63,  17;  64,  12;  65,  12;  119,  11. 

14;  Ti.  A^-^« 

laqa-t,  laqa-t  denom.  v.  1,  IV  A  1  gut  malen,  feines  mel 

machen  (Ti.  ^CffliO)  P&-  "^"^^  1^5  "^^^  ^5  gegensaz:  Äacac 

schroten,  grob  malen. 
Laqaq  v.  1  erwürgen,  erstiken,  M.  4,  7 ;  s.  lalaq  I. 
Ldqlä  plur.  Idqel  s.  (Qu.  läglä,  länlä,  De.  laglä,  Ch.  ZaZä^  Ch.  §.  69; 

cf.  d<X^^  vgl.  auch  saqarä)  die  bine,  B.  pg.  134  [714],  8.  11; 

Ti.  7ua^  s,  Plui  7U-n « 
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Laqam  v.  2  (TL  li^at^i,  A.  li^aot^  Ch.  liqem)  sammeln,  zu- 
sammenklauben, auflesen,  pg.  24,  8.  10;  62,  16;  Ti.  J^^s 
lcLqam-18  v.  2,  III  A  2  (Ch.  liqem-s)  sammeln  lassen,  Ti. 

laqam-t  v.  2,  IV AI  (Ch.  liqem-t)  für  sich  sammeln,  Ti. 

laqam-8  v.  2,  V  A 1  (Ch.  liqem-s)  gesammelt  werden,  pg.  24, 
14;  134,17;  Ti. +;^^» 

Laqinjä  plur.  laqinSe  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  J+Tf »,  Sa.  nag'az  und  näz) 
der  getreide-rüsselkäfer. 

Lage«  V.  1  (Ti.  A^f^A^  A.  G.  A4*A'9  Ch.  lis,  Ch.  §.  71)  weinen 
um  einen  verstorbenen,  die  totenklage  anstimmen.  Nom.  act. 
läqes-nä,  subst.  laqs-d  plur.  Idqes,  nom.  ag.  laqs-dntä  klageweib. 
laqs-u  III  A  2  klageweiber  bestellen,  Ti.  htitii » 
laqes-t  IVAl  pass.  beweint  werden,  Ti.  A4*A> 

Lilö,  indiv.  Mö-rä  plur.  -<ä«  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  A.A*'?  Böd.  ^Z^,  cf. 
(1  v\^V\  neraü,  noirpe  vultur)  der  falke  u.  zw.  sowol  milvus 
parasiticus  als  auch  der  milvus  regalis. 

Lola  y  Y.  l  schwingen,  s.  laüld  y, 

Litla  plur.  lül  s.  (G.  Ti.  A.  A*A0  die  perle. 

Lalaq  I  u.  laldk  v.  1,  nebenform  laqaq,  das  was  naqnaq  1)  schüt- 
teln, rütteln,  schlagen,  M.  4,  38;  Ti.  i^'i^"  2)  buttern, 
buttermachen,  Ti.  0Oihi^'  —  Der  schlauch  in  welchem  sich 
der  ram  eingebunden  befindet,  wird  auf  einen  baumast  auf- 
gehängt und  dann  durch  schlage  mit  der  flachen  band  in  be- 
wegung  gesezt;  pg.  99,  1.  14.  3)  stranguliren,  erwürgen,  er- 
stiken,  M.  4,  19;  Ti.  A^f'A'  Die  prozedur  des  justificirens 
mittelst  Strang  geschieht  wie  beim  buttern;  der  delinquent 
wird  auf  einem  baumast  aufgehängt,  dann  3-,  5-,  höchstens 
7mal  durch  schlage  in  Schwingung  gebracht,  dann  sofort  ab- 
geschnitten; kommt  er  wider  zum  leben,  so  geht  er  frei  von 
dannen,  seine  schuld  ist  gesünt. 

lalaq-Js  III  A  2  schütteln  (buttern,  hängen)  lassen. 
lalaq-8  V  A  1  geschüttelt,  erstikt  werden ;  reflex.  sich  er- 
hängen, pg.  290,  6 ;  häufiger  dafür  gamar  is  gebraucht,  pg.  94, 
16  u.  a. 
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Lalaq  II,  v.  1  (Ti.  Ty.  G.  A4»A4> »,  A.  A4*A4*  *,  Ch.  lileq,  Ga.  Idqa) 
übertünchen,  mit  lern,  mit  färbe  anstreichen ;  wärana-s  lalaq 
die  tenne  bereiten,  pg.  122, 10;  155, 23;  196, 18.  Der  dreschplaz, 
stets  im  freien,  wird  mit  lem  überstrichen  und  dann  gestampft. 

Lälämbä  nom.  pr.  des  langgestrekten  hohen  gebirges  zwischen  dem 
plateau  von  Magareh  und  dem  Halhal;  pg.  194,  18.  25;  195, 1. 
Der  name  aus  A.  iiii  s  sich  ausdenen  und  tiV^fl '  hoher  steiler 
berg ;  construirt  wie :  Cd'ed-ambä,  Sar-ambä  u.  s.  w.,  s.  amhä, 
Läm.  rad.  inus.  (Ch.  lam,  cf.  ^^s.  nehem,  k«w^m  anfassen, 

nemen,  vgl.  oben  s.  v.  laham  und  lämläm). 

läm-8  III  A  1  (Ch.  lam-s)  anfassen  lassen  =  darreichen, 

hinreichen,  in  die  hand  geben,  pg.  84, 13;  254, 11;  Ti.  0?nim' 

läm-r  IV A3  (Ch.  lam-t)  in  empfang  nemen,  Ti.  Otiildl^ 

läm-er-8  V  D  2  (Ch.  lam-et-s)  dargereicht  werden,  pg.  78, 1 ; 

Ti.  -totmm  s 

Lam  V.  1  (Qu.  De.  Agm.  lam;  cf.  Ssb,  <JU,  el3  einwikeln)  ein- 

deken,  einflechten  (das  haus  mit  gras) ;  Ti.  mtd  j,  Ty.  hW « 

lam-s  III  A  2  einflechten,  einwikeln  lassen ,  Ti.  KT^fl ' 

lam-ist  VA  2  eingeflochten  werden,  Ti.yni'fl* 

-löm  pron.  suffix  (Ti.  -A*JP*:,  G.  -fi^ao^*.,  ^-,  Dn>,  IÖ7-,  — h- 

-n-senü)  eis,  eos,    1)  dativ :  yugü-löm  er  sagte  inen,  M.  14,  27. 

32;  15,  13,  vgl.  auch  pg.  254,  14.  17;  260,  22.  30  u.  a.  — 

2)  accus.,  bärakugü-löm  er  segnete  sie,  pg.  314,  20;  vgl.  auch 

pg.  254,  13;  258,7;  260,28  u.a. 

Lömi  s.  f.  (Ti.  G.  A"*T!,s,  A.  A"*T!,7»,  o>^)  ^^^  citrone,  limonie. 
Lum  y  V.  1  (vgl.  lab  II)  sich  neigen,  —  beugen,  —  büken,  pg.  306, 
14;  Genes.  27,  29;  M.  1,  7. 

lum-8  III  A  1  senken,  neigen,  hinabsenken,  niderbeugen, 
pg.  278,  20 ;  300,  2. 

lum-ist  V  A  2  Verbeugung,  huldigung  erwisen  werden. 

Ldmbe  und  Umbe  plur.  Idmfef  s.  pferd  mit  einem  weissen  streif 
über  dem  gesicht;  Ti.  ^tL^As^Tf^As  (s.  a^äl),  Ty.  rfi'TLC* 
i^/iti  *?  Sa.  a§*alin  fdrets. 

Lämläm  y  v.  1  (^,  DPlS,  DCtSj  kämpfen,  streiten,  vgl.  oben  lam 
und  laham)  in  einander  verschlungen,  verwikelt  sein ;  feindlieh 
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zusammenwachsen,  kämpfen,  ringen,  raufen  mit  einander,  pg. 

198,  1.  8.  13.  19;  206,  3;  Ti.  -hpRA«,  Ty.  -h/^AA« 

lämläm-ä  plur.  Idmläm,  indiv.  lämlämd-rä  plur.  -tat  s.  (Ti. 

Ai^A'Tf  0  öine  ser  saftige  dike  schlingpflanzensorte  deren  saft 

genossen  wird. 
Lämmädirä  s.  eine  grassorte  u.  zw.  reihgrasart,  pg.  200,  17. 
Lämmä§älli  nom.  pr.  m.  eines  Tigröstammes  im  Bogos,  pg.  1,  1  fif. 

Adj.  Lämmä^älll-r-tiyi,  pg.  58,  4. 
L^msö  s.  (Ti.  Ty.  AJ^A  v  Sa.  Umso)  eine  bestimmte  anstekende 

krankheit  bei  den  zigen. 
-lan  pron.  suflF.  gen.  fem.  (Ti.  -A7 :  und  -A*7  s?  G.  -A*7  »i  crf^-i 

in  7-1  — *— > -n-sen-w)  inen,  sie,  eis,  eas,  1)  dativ:  awdhabini' 

AA/NAAA   I 

Zan  was  soll  ich  inen  tun?  pg.  68,  12;  vgl.  auch  pg.  107,  5. 
10  u.  a.  —  2)  accus.,  kintiugü-lan  er  lernte  sie  kennen,  pg.  157, 
21 ;  vgl.  auch  pg.  68,  8,  19 ;  125,  19  u.  a.,  vgl.  s.  v.  -Z. 
Langar  v.  1  (Agm.  langad,  Ch.  üer,  Qu.  nayy  =  G.  Ty.  A.  \lf^ :, 
Ti.  J*7ft:,  Sa.*Af.  Ga.  ndgada,  vgl.  Ch.  §.  44)  handelsreisen  machen, 
als  farender  kaufmann  herum  ziehen,  spez.  um  getreide  zu 
handeln ;  Ti.  »hCfl  '5  00m.  langard  und  Ungerä,  plur.  Idngar, 
linger  kaufmann,  getreideliferant,  Ti.  ffo^tCflf^' 

langar-is  III A  2  auf  handelsreisen  schiken,  Ti.  j^^^^flj 

langar-s  V  A  1  auf  handelsreisen  geschikt,  eine  handels- 
expedition  abgesendet  werden,  Ti.  +^11 : 
Linger  v.  1  winken,  ein  zeichen  machen  mit  der  hand,  den  äugen, 
Ti.  hl* A »  —  nom.  Ungerä  der  wink ;  Ti.  h-ThA  * 

ling-is  III  A  2  (aus  linger-s  oder  ist  die  rad.  ling  und 
Ung-er  reflexivform?)  winken  lassen,  Ti.  Mt'tgh* 

linger-8  V  A  1  gewinkt  werden,  Ti.  h'hffi « 
Ldnqi,  mit  hellem  a,  daher  meist  Idnqi  geschriben,  plur.  Idnqiq, 
Idnqeq  s.  (Ch.  laq,  Qu.  lanx,  De.  lax  [Awga  tanga,  tiga,  Agm. 
sangi\  Ga.  Zagf4  f^^  id.,  So.  rag,  Bed.  lak  leken,  lappern  d.  i. 
trinken  wie  der  hund,  ppb,  TjHb,  ^j;ä3,  viXi.,  Demot.  ZefceÄ,  Atoot^, 
Atoö'^^  lingere;  zur  analogie  von  tangä,  sangt  und  Zang«  vgl. 
isl.  tv/nga,  got.  tuggö,  ahd.  zunkä,  altlat.  dingua,  lat.  lingua, 
sansc.  jfijvä,  für  KJva,  diÄvö)  die  zunge,  pg.  52,  8 ;  53,  26 ;  55, 
2. 9. 13. 19;  75, 22;  95, 6;M.7,33. 35;  Ti.^^A»,  imSamh.  A47» 

Bein i seh,  Bilinsprache  II.  Bd.  17 
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Lan&  V.  1  (A.  ^A »»  G.  hdiii »,  ^y*^,  ^th  [cf.  T|nb  s.  v.  Z<£w3^], 
cf.  o**^  id.,         9  ^^^  ^^'^  lingua)  leken;  fig.  schmeicheln;  Ti. 

lan£'i8  III  V  2  leken ,  schmeicheln  lassen ,  Ti.  XAfhA « 
lani-iat  V  A  2  gelekt  werden,  Ti.  AWiA ' 

£a/iä  num.  (Agm.  laiiä,  Ch.  De.  Qu.  linä;  Sa.  lammä  ['Af.  namäyä, 
aus  lamag-ä]  wol  aus  lambä  =  langä,  cf.  ma-lehen  siben  [5]  +  2 
[cf.  Bed.  ma-lhä  zweiheit,  beide] ;  Ga.  Zämä  zwei,  to-rhä  siben, 
worin  r6ä  =  Zämö,  aber  dig-tam  zwanzig  d.  i.  2  X  10  [cf.  IcJcü 
Zwilling,  lacann  beide].  So.  Za6a  zwei,  ta-doha  siben  d.  i.  [5] +  2, 
also  doba  =  Idba  und  laba-tan  zwanzig  d.  i.  2  X  10.  Vergleicht 
man  lafia  mit  lehen  und  dig^  wol  aus  digen,  so  steht  laiiä  für 
ZaÄnä,  lagnä  und  dises  für  dagnä;  cf.  G.  Rlin»  s  widerholen, 
^•7JP»j,  fVl^fßZ  [vgl.  D«n,  ^ü]  der  zweite,  cf.  Qu.  s.  v.  damä; 
vgl.  auch  Bed.  malöh  aus  ma-löm  zwei,  und  asa-ramä  siben,  d.  i. 

5  -f  2  und  radix  ram  folgen,  ma-räm  die  folge  [cf.  f  ^s.  wem 

widerholen,  ^=:|^^v^3  n  r^  ^  ^^^  ^^P  ^^"^  zweiten  mal]  und 
Bilin  danhl,  darrAl  folge,  nach,  danbe-rä  folge,  zweiter)  zwei, 
pg.  25,  13.  14.  20;  26,  14;  29,  23.  24;  86,  3;  88,  23;  102,  25 
u.  a.  §.  186;  Ti.  y|A/i>:  lanlanä  je  zwei,  pg.  124,  22. 

lahdk  alle  beide,  pg.  11,  9;  12,  1;  24,  23;  30,  33;  46,  16. 
26;  49,  17;  53,  9;  102,  14  u.  a.,  §.  192. 

linar  fem.  -i  (De.  liriatä,  Qu.  Imasä,  Ch.  liiiaträ,  Agm. 
linatini)  zweiter,  pg.  12,  13;  25,  8.  26;  39,  18;  97,  10  u.  a., 
§.  188;  Ti.  Yiiif.1  und  »ift,:,  Ym^i 

linrä  zweiheit,  spez.  zwei  herden  rindvih,  pg.  51, 1 ;  96, 15; 
§189;  Ti.  hAÄ.: 

lanatä  (Agm.  lanatä,  De.  Qu.  laiiatä,  Ch.  lantd^  laiidä) 
siben,  pg.  112,  1;  175,  30;  183,  28;  203,  27;  204,  1;  219,  7.  10 
u.  a;  §.  187,  anmerk.;  Ti.  ttüP'  —  lanatdk  alle  siben. 

lähatan  und  laiiaün  1)  sibenmal,  §.  191;  Ti.  A'flA'  — 

2)  das  sibengestirn,  das  was  kaymat,  Ti.  h,<Tfs 

Idnatar  sibenter,  pg.  56,  13;  §.  188;  Ti.  A-fl^'-' 

landirin  ein  sibentel,  §.  190;  Ti.  A'ilA: 

laiiaträ  sibenheit,  siben  herden,  pg.  1 12, 1;  §.  189;  Ti.  AQ'Ls 
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lafiardnin  (Agm.  lanann,  Ch.  Idren,  lam,  Qu.  Iahen,  liiiiri) 
zwanzig,  pg.  77,  22;  97,  11;  §.  187,  anmerk.;  TL  bf^i*^ 
Lih  und  linen  plur.  Unen-t  s.  (Ch.  fiin,  Qu.  nah,  nih,  De.  Agm.  nih, 
cf.  rm,  i^  (^  na  a-<;  das  haus,  pg.  23, 21. 22;  24, 6;  41, 18; 
77,  12;  78,  7;^9,  5.  8;  118,  9.  10;  122,  19  u.  a. ;  TL  fl.!-» 
—  Uhen  adarä  hausherr,  mdqdas-er  Uhen  (M.  15, 29)  oder  jiar-ed 
lihen  (pg.  286,  21)  der  tempeL  Uebertragen:  jakdl  Uhen  Vogel- 
nest, sef  lih  schwertscheide  (pg.  284,  25).  —  Adj.  Uhen-ux  zum 
hause  gehörig,  id  Uhenuy^  haustüre ;  Uiien-t-ux  auf  häuser  be- 
züglich. 

Las  rad.  inus.  (A.  AAAA  *  f^t?  devint  mou,  doux,  souple,  Ch.  lü 
zart,  weich,  sanft,  geschmeidig  sein,  Ulis  und  lislis  ser  zart 
sein,  Sa.  lisilis  =  Ch.  lis;  cf.  JU  lambit ;  IV  prima  germina 
produxit  [terra],  j^UL)  primum  terrae  germen,  die  weichen, 
zarten  tribe;  cf.  etiam  JJ  iucundus,  suavis  fuit). 

lis  denom.  v.  1  fein,  zart,  hübsch,  schön  sein,  lisö  dfiä 
das  wäre  nicht  schön,  anständig  (wenn  du  mich  hintergiengest), 
pg.  146,  27 ;  Ti.  ip«?  s 

Lazä  plur.  laz  s.  (De.  lasä,  Ga.  lemä)  heu,  dürres  gras,  dann  auch 
gras  überhaupt,  das  was  §ankä;  Ti.  ^71  s 

Li§  V.  1  (Qu.  la§,  Ch.  lic,  A.  Affl> »»  TL  A*^  '>  Gr-  ARf  0  rasiren, 
den  hart  oder  die  haare  abrasiren.  Nom.  act.  li§nä,  s.  li§-ä  ge- 
werbe  des  rasirens,  nom.  ag.  lU-dnta  der  barbier;  Ti.  A*^^» 
li§-is  III  A  2  rasiren  lassen,  Ti.  h^^ ' 
lU-t  IVA  1  sich  rasiren;  rasirt  werden,  Ti.  +A'^'  Eelat. 
liätäux,  TL  ArMsß» « 
Laäaq  und  laSak  v.  1  (G.  AX4* '?  vgl.  auch  ZaÄej  und  naäaq)  nach- 
kommen, einholen,  erreichen,  pg.  266,  7.  8.  12;  TL  (IJC^s 
laSaq-d  III  A  3  nachsezen,  einholen  lassen,  TL  h'üHgh  * 
la§aq-8  V  A  1  eingeholt  werden,  TL  flXffi  * 
li§qä  und  Zi^ftd  plur.  Z/^jz^f  s.  Jüngling  oder  mädchen  das 
die  reife  erlangt  hat  (analog  A.  Ty.  T«»flTI :  erwachsener  Jüng- 
ling, von  T^fllfs  eiTeichen,   seil,  das   kräftige  alter,  ebenso 
Saho  gufa  jüngling,  von  jt*/*  erreichen,  einholen),  pg.  102,  22; 
TL  iiP7AA^>  oder  nx.A» 

17* 
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Latah  und  natah  v.  1  (Ty.  A+^s,  Ti.  G.  A^^^lf*?  HUb  extendere) 
ausweiten,  -graben.  In  zeiten  einer  kriegsgefar  pflegt  man  in 
felsen  eine  kammer  von  etwa  einer  klafter  breite  und  tiefe 
auszubrechen  und  den  zugang  von  oben  durch  eine  genau 
eingefügte  Steinplatte  zu  verschliessen ;  über  dise  Steinplatte 
wird  dann  rasen  gelegt  um  die  stelle  einer  solchen  grabkammer 
unkenntlich  zu  machen.  Solche  kammern  dienen  zur  aufbe- 
warung  von  Wertgegenständen. 

maletahe,  auch  manetahö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s. 
(Ty.  i'DA'h^  V  Ti.  i^A'h^^^  Sa.  manetahdy  id.,  cf.  HH^^Ö 
aufbewarungskammer,  vestiarium)  grosser  irdener  topf  zur  auf- 
bewarung  von  körn;  felsenkammer  nach  obiger  beschreibung. 

Lataq  und  rataq  v.  1  (Ch.  litaq,  Qu.  let,  le§,  A.  ^"h:,  G.  ^^0' 

reteh,    Aout^^  besigen ,     ^  "^^    nete'  geseze   vor- 
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schreiben)  einen  prozess  oder  eine  wette  gewinnen,  pg.  241,  17; 
242,  12.  14;  Ti.  iDf^h*  oder  /i^O'  Nom.  lataqd  und  verkürzt 
letqä  gewinnst;  Ti.  C'tÖ^ 

lataq-u  III A  2  einen  prozess  gewinnen  lassen,  das  recht 
zuerkennen  (der  richter),  Ti.  hC'tO ' 

lafaq-s  VA  1  verlieren  den  prozess,  Ti.  'tOlili* 
Lau  I,  V.  1  erben,  erbe  sein,  pg.  28,  23.  26.  29.  31 ;  29,  6;  152,  5.  6; 
Ti.  (DCti '  —  Nom.  laivä  und  laiii  erbschaft,  das  erbe,  erbteil, 
pg.  44,  22;  56,  15;  Ti.  OhCtl'  und  CAl*"  i'^lat.  lawäux  ^^^ 
erbe,  M.  12,  8;  Ti.  ID^A.: 

law-is  III  A  2  zum  erben  einsezen ,  Ti.  j^OH^A  *  Relat. 
lamsäux  erblasser,  Ti.  ^i0«^.A«s 

lail't  IVA  1  refl.  und  pass.,  die  erbschaft  antreten,  beerbt 
werden,  Ti.  ID^A-  pass.,  »hfll^A»  i'^fl-  —  Nom.  act.  lautend, 
pg.  121,  11;  Ti.  I-OH^AI- : 

Laii  II,  V.  1  (Bed.  lewuw,  Ti.  A^  *  vgl.  lawäl)  herumgehen  um 
einen  gegenständ,  umkreisen,  das  was  jüuw.  Nom.  latvd  um- 
weg;  davon  denom.  lawi-s  das  was  lau,  pg.  119,  7. 

Läü  I,  s.  (Sa.  *Af.  lä,  So.  16,  Ga.  loii,  cf.  A.  Ay*s,  G.  iiU9^s,  vgl. 
s.  V.  luiü-i)  die  herde,  vihherde,  das  was  kibt,  mal,  pg.  96,  11. 
12;  111,  25;  241,  8  u.  a.;  gesammtheit.  menge,  pg.  70,  3. 
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Läü  II,  s.  wesen,  persönlichkeit,  nur  mit  der  postposition  -d  und 
den  personalpräfixen  verbunden  vorkommend :  yi  läü-d,  läw-ud 
durch  meine  persönlichkeit  =  ich  selbst,  pg.  134,  \l\kü  läü-d 
du  selbst,  pg.  194,  22;  nl  läü-d  er  selbst,  pg.  52,  6;  121,  16; 
M.  5,  30;  nir  läüd  sie  selbst,  pg.  179,  1;  yinä  läü-d  wir  selbst, 
intä  läü-d  ir  selbst,  pg.  162,  26;  nä  läü-d  sie  selbst,  vgl. 
§.174;  Ti.  ^ft: 

Läü  III,  s.  (Ch.  lau,  16,  Qu.  lau)  die  rechte  seite^  dextera  pars, 
pg.  179,  16;  195,  23;  272,  5.  6;  284,  26;  286,  27;  296,  16; 
314,  22;  M.  10,  37.  40;  15,  28;  16,  5.  19;  TL  ^'i  i  (G.  f^Tf-}  i) 
—  Adj.  Idw-v^x,  pg.  13,  1;  133,  24;  Ti.  ^^f,'. 

Luwi  plur.  was  s.  f.  (Agm.  luwä,  Ch.  luwä  ^Inr.Mküe,  cf.  G.  iiVIf^s, 
vgl.  Ch.  §.79;  i  in  Bil.  luw-i  ist  femininzeichen,  analog  dem 
A.?|-}ft1-:  AJP*:)  die  kuh,  pg.34,  13;  52,  8.  10.  15.  17;  53,  12. 
19.  24;  54,  16;  68,  6  fif.  u.  a.;  Ti.  iDh^i  und  ühM^s  wu'dt 
plur.  tiAxs,  Ty.  AU'TLs  plur.  fi^s,  cf.  (]|\\^^  «fe  ^$5  plur. 
A.^Ä.ir  kuh.  —  Adj.  luwi-r-isi,  pg.  68,  3;  wasä-ti%,  pg.  84,  2; 
120,  18  u.  a. 

Lawdh  plur.  -an  adj.  Ti.  (Ti.  iUDgli  t  bemitleiden,  cf.  G.  Agh^  * 
bejammern,  figh^^'}  Üffl)  mitleidig,  gutherzig,  gefülvoU, 
barmherzig,  pg.  296,  6;  302,  17. 

Lawäl  rad.  inus.  (Ti.  ft^Av  G.  üiDlis  J^,  b)h,  V^  ''^^^^ 

lelü,  demot.  lül  id.,  Bed.  lül  das  seil)  herumlegen,  -winden, 
-schlingen;  davon:  nom.  lawäl-d  und  lalaw-ä  turban,  bund  der 
herumgewundeu  wird. 

lawäld  y  und  laüld,  lola  y  denom.  v.  1  herumlegen,  -winden, 
-schlingen,  -schwingen,  pg.  179,  1;  294,  2;  M.  15,  17. 
Laüzä  plur.  laüz  s.  (A.  AlO-'H  »j  35^)  mandel,  pg.  264,  10. 
Lawät,  seltener  lawat  v.  1  (Ti.  Ty.  A.  A^ni '?  Ch.  laut,  Qu.  läwe) 
verändern,  tauschen,  vertauschen ;  wechseln,  M.  10,  45.  Nom. 
lawätä  Wechsel,  Ti.  AlO*T'  —  relat.  lawät-dux  Wechsler,  M. 
11,15;  Ti.  AVm.: 

laioät-is  III  A  2  (Ch.  Iat1.t-s)  ändern  lassen ;  Ti.  hliO^m ' 
lawäs-8  V  A  1  (Ch.  laüt-s,  Qu.  läwe-s)  verändert  werden ; 
sich  ändern,  pg.  258,  7.  10;  Ti,  i^AlDm^ 
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H. 


-mä  1)  fragepartikel  (Qu.  -mä,  Ch.  -nia,  Ga.  -mi,  U,  njp,  Hp, 

mä,  vgl.  G.  HP,  Dillinann,  äth.  gr.  pg.  96),  barayrdugu-md  leüg^ 
nest  du?  pg.  143, 19;  vgl.  auch  pg.  4,  8;  21,  28;  28,  23;  41,  23; 
48,  16;  50,  3;  66, 10;  73,  15;  101, 14;  108,  4;  111,  3;  113,  17. 
18;  114,  22;  116,  1.  7  u.  a.  Folgt  auf  -mä  ein  suffix,  so  ver- 
kürzt sich  jenes  zu  -ma,  wie:  yill-md-kumi  sagte  ich  es  euch 
nicht?  pg.  262,  26;  vgl.  auch  pg.  70,  24;  79,  17;  114,  3  u.  a., 
§.  127  und  128.  —  2)  begründungspartikel :  denn  (Ty.  ^:), 
pg.  113,  21;  M.  5,  28;  6,  31.  34.  36.  48.  50;  7,  10.  19.  21.  25u.a. 

Maeb  v.  2  spilen,  lachen ;  verlachen,  -honen,  M.  10,  34 ;  s.  wä'eb. 

Md'bay  n.  pr.  m.,  s.  *abay, 

Mä'dani  und  indiv.  -rä  plur.  md'dan  s.  (Ti.  Ty.  ^öVi  •>  cf.  ^j^jco) 
perle;  perlenschnur. 

Mdyay  der  Spiegel,  s.  *afay, 

Mä'kald  der  geförte,  s.  aJcal, 

Ma^dldi  n.  pr.  eines  berges  im  gebiet  der  Dschimedschan  in  Ha- 
masen  an  der  grenze  von  Mensa,  pg.  2,  15. 

Mä'längö  plur.  -t  s.  (Ti.  ^diiTr^  0  eine  heuschrekensorte,  gross 
aber  in  spärlichen  exemplaren  vorkommend  und  den  Auren 
unschädlich,  das  heupferd. 

M ff  min  n.  pr.  m.,  s.  amen. 

MdWö,  indiv.  mä'rö-rä  s.  (Ti.  ^ÖC  0  eine  Strauchsorte  mit  süsser 
Wurzel  welche  nach  vanille  schmekt,  momordica  morkorra 
A.  Eich.,  A.  ^C'^i-^1  Ty.  ao^C'^Ö'i  Sa.  kaköy-ti  bdskä 
rabenhonig  genannt. 

Marar  sammelort,  lagerplaz  des  vihes,  s.  ar  I. 

Ma^dt  s.  (G.  aoQ^i  ira)  schweres  geschik  das  gott  verhängt, 
wie  heuschrekenzüge  u.  s.  w.,  auch  jär  ma'dt  gesagt. 

Md'tab  s.  (Ti.  G.  ^ö't"(i  0  blaues  halsband  von  baumwoUe,  nur 
von  Christen  getragen. 

MiHin,  miHdn  der  tränkplaz;  wasser,  s.  'atan. 

Mabeldänä  plur.  mafeltdn  s.  (Ti.  iTofl^s  fem.  <n>nA^s)  witwer 
und  Witwe,  pg.  114,  10.  14;  115,  23;  122,  12;  155,  11. 
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Mahlas  wort,  antwort,  s.  haleis. 

Mahdäy  der  böte,  s.  hehel, 

Mäbrad  die  feile,  s.  harad  IL 

Mabrät  die  lampe,  s.  6arÄ. 

Mabdy  die  weide,  s.  5aZ'. 

il/äd  I  s.  (Ti.  «»711  s  id.,  cf.  G.  aogf^s,  k*;^,  j*^,  J^^,  J^r»  ir) 

aufsieht,  Oberbefehl  über  jemanden ;  aufseher,  das  was  ga^dijx^ 

pg.  163,  21 ;  vgl.  s.  V.  ingt 

Mäd  II  und  mad  v.  1  (Ga.  madda,  vgl.  G.  ffOghH  v  THÖ»  i,>aa^, 
;*^»  ^  md'ad,  ^^S?^^  ma^az,  s.  auch  mcic  y)  auf 

den  köpf  schlagen,  den  köpf  blutig  schlagen  jemandem,  pg. 
15,  24;  35,  19;  50,  7;  Ti.  d.10'  (G-  4<.4»O0  Nom.  mdd-ä 
kopfwunde,  pg.  35,  22. 

mctst  aus  mad-s  V  A  1  auf  den  köpf  geschlagen  werden 
dass  blut  fliesst ;  Ti.  4<.70  s 
Mddä  plur.  mäz  s.  (Ti.  «TfH^s,  Ty.  aogh^f^s,  A.  'TJ.Its,  G.  <n>^||:, 
Ch.  m«2ä)  freund,  der  gefärte  des  jungen  ehemannes  wärend 
der  honigwochen,  Ti.  auch  ih»/*»3^s,  in  Hamas.  j^ClU'?  ^^ 
Sudan- Ar.  o*^:/*^^  c-.-^Ä.to  genannt  (vgl.  Hunzinger,  sitten,  pg. 
61  flf.  und  ostafr.  Studien,  pg.  324 flf.),  pg.  103,  6.  18;  104,  3. 
10.  14.  17;105,  2flF. 

mäd  V.  1  ein  geschenk  machen  um  jemanden  zu  gewinnen, 
pg.  244,  16;  245,  13—15. 

mäd'ü  III  A  2  befreunden  jemanden  mit  einem  andern. 

mäd'it  IV  A  2  sich  jemanden  zum  freund  machen,  ein 
freund  sein,  —  werden. 
Medd  plur.  mid  s.  (Ch.  mesd,  Agm.  mesagüäy  Qu.  mezyä,  Ga.  mizi, 
Gonga  masö,  Sa.  mau,  Bed.  mehasey  id.,  mehas  prandere,  A.  jP^^s, 
Ti.  Ty.  G.  JP*^A«  prandium,  aohdii  ungere  [PTtS^Ö,  ^,**^ 
J^y  ^masax],  epulari)  das  mittagessen  gegen  11  ur  vor- 
mittag (gegensaz:  dirdr),  pg.  193,  29 ;  256, 10;  264,  25;  M.  6, 21. 

meda-8  denom.  v.  1,  III  A  1  (Sa.  may-s)  das  mittagessen, 
dann  überhaupt  eine  malzeit  zubereiten,  —  geben,  pg.  47,  25; 
89,  6;  130,  18.  —  Fig.  ein  grundstük,  land  zum  lebensunter- 
halt  anweisen,  pg.  44,  24;  56, 19  etc.  Ti.  h9°Ath »  od.  hKügh  ^ 
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meda-t  IV  A  1  (Sa.  may-t)  die  hauptmalzeit  einnemen, 

pg.  130,  19;  M.  2,  15;  Ti.  itd^^:  oder  ÄflA» 

meLdh.  plur.  -an  s.  (Qu.  mazl%,  G.  <n>^^3,  fT^tS^Ö)  der 

messias,  M.  13,  22. 
Mid  I  s.  collect.  (Ti.  G.  ^l^  s)  honigwein,  hydromel,  pg.  254, 11.18; 

256,  11.  13.  17.  23;  M.  2,  22.  Sing,  midä  ein  tropfen  davon, 

Nebenform:  mäz, 
Mld  II  plur.  misis  s.  euter,  kuheuter;  Ti.  J(CA' 
Mid  III  plur.  midät  s.  (Bed.  mes,  Ti.  G.  «Tf^Jt»,  A.  «TfJtO  der 

tisch,  häufiger  dafür  sadaqä, 
Madakd  plur.  mddak  s.  (Ty.  itdA^O  1)  eine  bestimmte  baum- 

sorte  u.  z.  grevia  populifolia;  Ti.  ^Tfl-fl  a  —  2)  nom.  prop.  eines 

berges  im  NW.  vom  Lalamba;  vgl.  Hunzinger,  ostafr.  stud., 

pg.  205. 
Mddil  s.  meist  ar  mddil  eine  bestimmte  durragattung,  pg.  11,  19; 

60,  5.  15. 
Madin  nom.  prop.  m.  (zu  G.  f:^\ »,  A.  S\\i\  pg.  48,  28.  32;  49,  7. 
Mider-rdyat  nom.  prop.  eines  gebietes  in  Mensa,  pg.  58,  8.  18. 
Madras  s.  Ti.  lagerplatz  der  herden;  s.  dris, 
Madäs  s.  Ti.  Sandalen  mit  starken  schönen  solen;  vgl.  auch  zänfi, 

maddsät  esdntä  der  schuster. 
Me^l,  seltener  magi  rad.  inus.  (cf.  So.  mog  be  negligent,  Hu.). 

megl-r  v.  1,  IVA  1  (Gh.  mi-t,  De.  Qu.  me-y  id.,  cf.  Sa.  Mya-s-it 

vergessen,  vgl.  auch  <^i  oblitus  fuit,  ^^FD^'^'^^  maha  id.), 

vergessen,  pg.  42,  26;  174,  24.  29;  175,  10;  176,  3;  189,  15; 

256,  18;  298,  9;  M.  8,  14;  12,  27;  Ti.  ^ftfl: 

megi-r-sYJ)2  vergessen  werden;  Ti.  ^AO-^  'f'^tiO* 
Magab  plur.  -ät  s.  Ti.  Schenkel,  pg.  300,  15.  17.  oginar  niagdb  schoss 

des  weibes,  pg.  79,  21;  80,  1;  111,  19;  114,  17.  30;  115,  13; 

116,  12.  15;  153,  14.  16. 
Maghab  kummer,  s.  gabab  II. 
Magdd  s.  (Ty.  aoi^i  ^--  Ti.  A.  iw>77Jts,  vgl.  s.  v.  mangad  und 

nagad)  reise,  weg. 

magad  denom.  v.  1  (Ty.  ao^^^  s  h,R :)  reisen,  pg.  38,  9 ; 

76,  24;  147,  5;  220,  11;  230,  16.  25;  231,  9;  Ti.  A^t^s 
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Mä§üägü  Y.  1  (TL  ffo^lii^  G.  aoOh^  parcere,  ^v  ^ j  maak 

behüten,  beschüzen,  bewaren,  ^oitk  considerare)  hüten,  schüzen, 
beschüzen;  sich  der  wolfart  einer  person  warm  annemen,  wol- 
meinende  Vorstellungen  machen,  ratschlage  erteilen,  auf  feler 
aufmerksam  machen,  verweisen,  tadeln,  pg.  23,  20;  258,  26.  27; 
M.  14,5;Ti.;^jP»h^, 

mugdux  plur.  -t  s.  dorngehege,  -zäun,  -wall  um  ein  haus 
oder  gehöfte  zum  schuz  gegen  diebe  und  wilde  tiere,  pg.  30, 
19.20;  TL  AÄ.C» 

mu^äu^  denom.  v.  1  mit  einem  dornwall  einfriden,  TL ^Jf  ^a 
mugägü-s  III  A  1  einfriden  lassen,  TL  tithUd ' 
mugäux-s  V  A  1  umfridet  werden,  TL  ghUd ' 

Maggal  v.  1  vorhalten  den  schild  um  stiche  oder  hiebe  aufzufangen, 
pg.  46,  24. 

Mdgnad  das  leichentuch,  s.  ganädat, 

Ma§är  fem.  -i  plur.  ma^t  adj.  grau;  TL  ao^ in f^i 

Magdr  s.  collect.  (TL  ih»7C:)  wilde  gerste,  auf  den  bergen  in 
Ad-damat  häufig  vorkommend ;  sing,  magarä. 

Ma^ir  auch  magir  qürä,  gewönlich  ma§iru%,  das  was  TigrB,  ein 
höriger,  gemeiner,  gegensaz  von  adarä  herr,  oder  simgar  adelig 
(im  Chamir  wird  ebenso  unterschiden  in  bälgt  i.  e.  A.  OAl^ 
und  Qxür-ä-dtä  «geboren»  L  e.  adelig),  pg.  18,  20;  30,  26; 
32,  9;  55,  6;  70,  5;  135,  29. 

Magdreh  nom.  prop.  loci,  hauptort  auf  der  hochebene  gleichen 
namens  von  Gabre-Terqe  gegründet,  pg.  13,  6.  19.  23;  36,  22. 
Adj.  Magäreh-d'üx,  pg.  36,  25. 

Magdsses  nom.  prop,  loci,  s.  gasas, 

Mägzlt  s.  f.  (Ty.  A.  ao't^fl/t^  j,  ^*^}i/fr »,  Qu.  mozli,  Sa.  mägüt) 
amme,  aya,  erzieherin. 

Mac  y  V.  1  (für  mäc  y;  A.  ^^i  schlag,  vgl.  s.  v.  mäd  und  wä^) 
antreiben  das  vih. 

Macac  v.  1  (TL  in»0:,  G.  I7D00  3)  erbittert,  zornig  sein;  sich  ab- 
härmen, pg.  24,  4;  28,  4;  137,  11;  194,  5. 

Maceh  v.  1  (Ti.  ao^^  s  id.,  ^.o*  extraxit,  cf.  G.  ao^q :,  Ji|-^ :, 
mO  8  evellere,  j;.*i^,  ,>Xa4^,  TjtÖÖ,  H  M^^^  masaq  aus-,  weg- 
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ziehen,  wegreissen)  aus-,  wegreissen,  -puzen,  pg.  177,8.  ab- 
ziehen die  haut,  abschälen  die  fruchte,  die  hülsen  herabziehen 
von  den  fruchten.  Nom.  act.  moQehnd,  TL  V^^gh't' 

maceh'is  III A  2  wegziehen,  -nemen  lassen,  Ti.  j^ jP*l£L#h ' 
maceh-istY A2  weggezogen  werden,  pg.  53, 13;  Ti.  in>ak^i 
Machdf  das  buch,  s.  sahaf. 
Majajö  plur.  -t,  indiv.  -rä  pl.  -tat  s.  (Sa.  majijö,  Ti.  i»«»K^ «  Ty. 

HPffHO  eine  bestimmte  baumsorte  mit  essbaren  fruchten. 
Majmaj  v.  1  (Ti.  iwijfnDjjJs,  G.  aofiaojni^  Qu.  mas;)  abspülen 

einen  gegenständ  mit  wasser  um  denselben  zu  remigen. 
majmaj-u  III  A  2  abspülen  lassen,  Ti.  j^#H»jf  iid]^  i 
majmaj'tVf kl  pass.,  abgespült  werden,  Ti. +iipjf  iidJjJs 
Mejwän  s.  (Ti.  Ty.  jP" jf  1*1^  s  plur.  f^T^Oh'}  j)  oberkleid,  schwarzes 

tuch  womit  frauen  den  Oberleib  und  das  gesiebt  einhüllen, 

pg.  27,  6.  Nebenform  mezwäry  vgl.  G.  JP*A<PC«  velum,  tegu- 

mentum. 

Mahad  v.  1  (Ti.  aoghf^^)  verschaffen,  bereiten,  erwerben,  pg.  75,  22; 

136,  15.  helfen,  beistehen,  pg.  196,  5.  Nom.  mahadd  erwerb; 

hUfe. 

mahad-ls  III  A  2  erwerben,  helfen  lassen. 
mahaS'8  V  A  1  erworben  werden. 
Mdxfadat  die  geldbörse,  der  beutel,  s.  xafad, 
Mahac  V.  1  (Ti.  ao^^  i ,  G.  <n>^ j(  a)  das  was  maJyxt,  schlagen, 

bedrängen,  drangsaliren,  nom.  maÄacd  bedrängniss,  not,  M.  13,8. 
Mahdlhal  s.  Ti.  anstig,  steiler  weg  auf  einen  berg. 
Mahlal  v.  1  (Ti.  ^fJAAO  gott  im  gebet  anrufen,   beten;  auch 

Ti.  refl.  ta-mählal  id.,  pg.  94,  8;  112,  8;  113,  13. 
MaJiar  v.  1  (Ti.  ao^hd')  sich  erbarmen,  pg.  260,  10;  M.  5,  20. 
Mahre  nom.  pr.  m.,  pg.  29,  7. 

Mahsahit  plur.  mahdsib  s.  Ti.  tor,  türe  zur  seriba,  zum  vihstall. 
Mdhsas  s.  ausschau,  s.  hasas  I. 
Mähet  v.  1  (warscheinlich  =  mahat,  mahac)  in  bedrängniss  sein, 

—  kommen,  pg.  119,  24;  120,  7. 
Mahat  v.  1  (s.  mahac)  schlagen,  pg.  8,  14.  ausschlagen  ein  loch  = 

ausgraben,  pg.  8,  21. 
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Mäküd  plur.  mäkuk  s.  (A.  ^^i)  der  steiss,  podex,  pg.  241,  13; 

TL  MM» 
MikcCel  n.  pr.  m.  Michael;  vgl.  s.  v.  arbd. 
MaJcababyä  zäun,  s.  kabab, 

Maklat  s.  (Ti.  nolflA^ »?  i'^)^)  futtersak  für  pferde  und  maultiere. 
Makar  v.  1  (Qu.  muwär,  mar  id.,  G.  imh^s,  A.  aohd'i  ^'■•Ih»^ « 

examinare)  messen,  zumessen  körn  u.  dgl.,  pg.  131,  24;  M. 

4,  24;  Ti.  ü^^s  —  Nom.  makarä  das  mass;  Ti.  JP*A4*C8 
makar-ls  III  A  2  messen  lassen,  Ti.  hhd^d » 
makar-s  V  A  1  gemessen  werden,  Ti.  tii./L » 
Makröh  verbaladject.  Ti.,  verflucht;  lump,  pg.  165,  21;  Bil.  trätux^ 
Mdkit  s.  (Ti.  0D\i^s,  Ty.  jrh'Tl-:,  A.  jP^Vf-^*:,  Ch.  mus-dnä  id.,  Ch. 

§.  38  und  69)  castrat  u.  z.  verschnittener  bok  oder  widder. 
Mäküatd  s.  (Ti.  f^X^'t »,  Ch.  metäküd,  Sa.  *Af.  mut&k)  teig ;  Sauer- 
teig, 
ilfö}  V.  2  (Ch.  naj^  A.  V+»?  iA+*5  Ty.  VA4*0  öin  geringschäziges 

betragen  gegen  jemanden  beurkunden;  Ti.  Ty.  in  Hamas,  l^^ts 
maq-d  III  A  3  ein  geschenk  missachtend  zurückweisen, 

-  geben,  pg.  127,  9.  13;  Ti.  h=fm.i.^ 

mäq-üt  V  A  2  mit  Verachtung  zurückgewisen  werden,  Ti. 

Mtiq  rad.  inus.,  scheint  denom.  zu  sein,  vgl.  Sa.  aqa*a  aufheben 
eine  last,  muqü'  die  last,  cf.  6.  mlflO »,  ^j,  J\;  ^:^ r\M  '^-^^ 
0  i^^xx  ^^^'  ^^^"^  portare,  ponere. 

muq-8  V.  1,  III  A  1  (Ch.  mü's)  aufheben  lassen  die  last, 
tragen  lassen,  pg.  128,  17.  22;  294,  26. 

mijq-S'is  III  B  1  wie  mtiq'S,  pg.  172,  16.  22;  Ti.  hS^d^ 
müq-r  IV  A  3  (Ch.  mü-t,  Qu.  mo-t)  tragen,  pg.  51,  23; 
53,  26.  27;  54,  1.  3;  128,  13;  294,  27.  Ti.  >l^:  Nom.  act. 
mitqürnä,  pg.  294,  24;  296,  3.  s.  muqrd  laststük,  plur.  muqür 
(Ch.  miwir,  miür,  Qu.  maüt)  die  last,  pg.  294,  27 ;  296,  1 ;  die 
waflfen  (schild ,  lanze ,  schwort)  welche  jeder  mündige  mann 
mit  sich  trägt,  pg.  133,  22 ;  gleichbedeutend :  sür.  Von  disem 
muqür  wird  noch  eine  tigrisirende  pluralform  (nach  analogie 
wie  A'ilA»   plur.  j^AOAO   gebildet:   amoqüdr  reiseeffecteu, 
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spez.  ein  grosser  ledersak  zum  transport  von  allerlei  lebens- 
mitteln  bestimmt,  pg.  128,  12.  16.  21;  195,  19.  24,  gleich- 
bedeutend mit  hdwät^  pg.  195,  20.  22. 

muqü-r-8  IV  B  4  (Ch.  mu-t-s)  sich  tragen  lassen,  getragen 
werden,  Ti.  +  jl^  s,  RID^  s 

Möqei  s.  TL  G.  kette,  pg.  87,  22 ;  M.  5,  3.  4. 

Meqä^ä  flm\  meqdq  s.  {Ch.miqä;  cf.  G.  Jin»  egit  gregem,  iiD)|ofi, 

fl^+f »)  ,J^i  cÄ  custodivit,  ^^v  n^  maga  hirt)  der 

hü-t,  pg,  63,  11;  67,  2.  10.  14;"86,  13.  15;  87,  8;  88,  13  u.  a., 

Ti.  +A^  8  plur.  +A jf »  —  meqdq-när  dienst  des  hirten ,  pg. 

127,  19.  —  meqäq  cömdrä  eine  bestimmte  pflanzensorte ;  s. 

cömarä. 

meqäq-d  und  verkürzt :  meqaq-d,  denom.  v.  2,  III  A  3  zum 

hirten  machen,  als  hirten  bestellen  (pg.  100,  12)  =  meqdqä  is 

V.  2,  pg.  86,  13  u.  a. ;  Ti.  fi^ii  : 

meqaq'd-18  11163  als  hirten  empfehlen,  —  bestellen  lassen; 

Ti.  Ä+A « 

meqäi-r  IVA3  hirte  sein,  pg.  63, 13;  67,  4;  93,  3.  4.  12; 
96,  11.  12.  14;  97,  3  u.  a.;  Ti.  +A-"  oder  ^^s   auch  't^iis 

meqäq-ir'S  IV  B  3  versehen  werden  der  dienst  des  hirten, 
pg.  139,  3. 

meqäq-ist  YA2  als  hirt  aufgenommen  werden. 

Maqlö-rä  plur.  -tat  s.  (Ty.  A.  no^^A» :)  das  was  güd,  eisenplatte 
zum  brodbaken. 

Muqld  plur.  miiqül  s.  vergehen,  verbrechen;  pg.  290,  23;  M.  3,  4; 

Ti.  ID77A  8  adj.  schlecht,  unbrauchbar,  verdorben,  pg.  205,  24; 

252,  29 ;  M.  1 ,  26.  27 ;  Ti.  ai77A^ «  Nom.  abstr.  irmqul-när 

Schlechtigkeit,  M.  7,  22;  10,  5. 

muqül-t  denom.  V.  1,  IVAl  schlecht,  verdorben,  unbrauch- 
bar sein,  pg.  258,  4;  Ti.  iDtlüs 
Mäqmäqö,  indiv.  -rä  s.  (Ti.  Ty.  ao^aoJpi^  A.  oo^aDJ^a,  Sa. 

mäqmäqö)  pflanzensorte,   rumex  abessinicus;   die  wurzel  zum 

gelbförben  der  butter  verwendet. 
Maqarä  plur.  mdqar  s.  Ti.  eine  reihgrassorte,  cenchrus,  Ty.  «^ft^: 

^AJ^s  genannt. 
t 
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Mdqreb  s.  (Ar.  k^j^)  abend,  pg.  83,  2:  am-mdgril  =  Ti.  J^-fli 

MdqreJi  s.  (Ti.,  cf.  S^'50)  Versammlung  der  ratsmänner  bei  trac- 
tirung  derselben  mit  speisen  und  getränke. 

maqreh  denom.  v.  1  (Ti.  Ty.  ao^^gh «?  z^)  ^^^  g^l^g® 
geben;  zu  einer  beratung  ins  haus  rufen. 

maqreli-s-in  VI  A  1  sich  gegenseitig  beraten,  pg.  129, 8. 10. 
Mdqraz  s.  Ti.  lichtständer,  leuehter,  M.  4,  21. 
Mdqtan  s.  Ti.  zartes,  saftiges  fleisch  vom  lendenstük  (G.  4*mVs 

zart  sein). 
Mal  s.  Ti.  Ar.  besiz,  habe,  reichtum,  pg.  69,  2;  M.  10,  24.  spez. 
reich  tum  an  vih,  pg.  5,  16;  6,  5.  20;  98,  17  u.  a.  mal  adard 
ein  reicher,  M.  10,  22.  24. 
Mal  V.  1  (Ch.  De.  Qu.  mal;  cf.  A.  (D/i(D/i :,  Ty.  (DCO^/i «?  G.  iD/iiD  i 
id.)  werfen,  pg.  41,  26;  125,  20;  138,  20;  139,  8;  167, 18;  252, 
3.  9;  M.  4,  26;  8,  34;  9,  18  u.  a.;  Ti.  Mid. »  —  Nom.  act.  mäl- 
^  Ti.  Ah^l'  s  Subst.  mala  wurf,  Ti.  Alfl9 ' 

mal-ls  III  A  2  (Ch.  m^l-s)  werfen  lassen,  Ti.  )^All^ ' 
mM-sN  k  1  (Ch.  mäl'S)  geworfen  werden,  pg.  282,  9;  Ti. 

mäl-8'in  VI  A  1  sich  gegenseitig  zuwerfen,  pg.  296,  21 ; 

M.  15,  24;  Ti.i-A»lit» 

Mil  V.  2  (Ga.  mdla,  cf.  A.  "f^lir  s)  zum  besten  halten,  in  schalk- 
hafter weise  hintergehen,  überlisten,  betrügen;  verspotten, 
-lachen,  geringschäzig  behandeln,  pg.  149,  5;  210,  18;  222, 
1;  233,  2;  236,  4;  288,  24;  292,  7;  Ti.  ftir^Ä« 

mü  y  denom.  v.  1,  das  was  mil^  pg.  294,  1;  M.  8,  15. 

Mülä  plur.  mul  s.  schöpfgefäss  um  wasser  aus  der  cisterne  zu 
schöpfen  zum  tränken  des  vihes;  Ti.  HA*« 

Mil€  y  V.  1  (Ga.  rniVib  der  blik,  miVa-da  anbliken)  hinschauen,  sich 
umsehen,  pg.  195,  23;  Ti.  HHA-flsflA- 

MdVdk  plur.  maWik  s.  Ti.  Ar.  der  engel,  pg.  282,  28;  302,  11. 
25;  314,  25.  M.  1,  13;  13,  32. 

Mdlhat  plur.  maldbet  s.  Ti.  Ty.  der  buttertopf. 

Malbatö  n.  pr.  loci,  berg  südlich  vom  plateau  von  'Am^r. 

Müldd  die  verwantschaft,  s.  wälad. 
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Malfat  V.  1  (Ti.  t^tid^'t^)  überschwazen,  durch  geschwäzige 
Schmeichelei  gewinnen. 

Mdlgab  n.  pr.  loci,  ort  in  Mensa,  pg.  57,  3. 

Mdla§at  s.  (Ti.  Ty.  A.  aoHl^^  i)  die  posaune,  lange  tronapete. 

Mü^tä  s.  f.  hochzeitskuh,  die  kuh  welche  die  braut  am  hochzeits- 
tage  von  irem  vater  erhält,  pg.  104,  21 ;  105,  6.  14. 

Maleh  v.  1  Ti.  salzen,  M.  9,  49. 

Mdlhas  n.  pr.  loci,  tal  am  südabhange  des  Darmusch  in  Ad- 
Damat. 

Malak  v.  1  (Ti.  «tdaIi  »  Ty.  A.  G.  a^M^  s)  herrschen,  beherrschen, 
pg.  1,  8;  2,  10;  9,  5;  29,  12;  30,  9;  86,  1.  5.  8;  99,  22.  Nom. 
milk  macht,  M.  1,  22.  mcdkäy  herrschen,  pg.  29,  14.  anddk 
gott,  M.  12,  26.  27  u.  a. 

Mdüq  y  V.  1  (Ch.  malqü,  A.  iDd^  s,  cf.  G.  ao^Qt  ^,  ^^L«)  ent- 
wischen ,  -laufen ,  -kommen ,  pg.  240,  20 ;  Ti.  (lAh » lOJC-fc  s, 
Ty.  in  Hamas.  flAlf- 1  PA  s  (cf.  ^  cito  ivit,  n^D  entfliehen). 

Maldl  s.  Ti.  unheil,  mit  den  Ti.  personalsuff.  -ya,  -ka,  -Ja,  -lü,  -lä, 
-nä,  'küm,  -kin,  -löm,  -lan  weh'  mir!  weh'  dir  u.  s.  w.,  pg.  278, 
11;  M.  13,  17;  14,  21  (cf.  G.  ID^A,:,  J.^  +  fcA,«,  ^SSk). 

Milmili  adj.  fem.  (Ti.  a^iitmii :  schön  sein)  schön,  graziös,  nur 
auf  mädchen  und  frauen  angewendet,  pg.  23,  8;  63,  20;  107, 
21;  112,  17;  113,  23;  141,  2.  23;  144,  17;  178,  3. 

MaletahB  topf  zur  aufbewarung  von  körn;  s.  latah. 

Malat  V.  1  (Bed.  malit,  Ty.  A.  G.  aolim^i  ^^^j  lO^Ö)  ausreissen 
die  haare,  federn;  gerben,  Ti.  #h>C+«  —  Nom.  miltd  das 
gerben,  Ti.  9^C^i  —  Nom.  ag.  malatdntä  der  gerber,  Ti. 

malai-is  III  A  2  gerben  lassen,  Ti.  h9^/i^ » 
malat-8  V  A  1  gegerbt  werden,  Ti.  aoiJ\f  t  —  Relat.  m«- 
latsdux  gegerbt,  Ti.  9^^^^  i 
Mäm  plur.  -tet  s.  penis,  pudendum  viri ;  Ti.  ff #w>C  s  dgüar  mdm'-ux 
glans  penis,  auch  mäm  qünbd, 

mämdn  liebhaber,  pg.  168,  12;  169,  2.  fem.  mämänl  (Ch. 
mamin)  hure,  pg.  41,  13  (cf.  40,  16;  41,  9.  22);  168,  6.  10.  26; 
169,  6. 
Mdmbä  s.  Ti.  der  herr,  pg.  38,  6. 
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Mimb  V.  1  schröpfen,  s.  minb. 

Mämän  s.,  adj.  liebhaber,  s.  mäm. 

MarCü  s.  Ti.  (G.  «nif^AO  diener,  bursche,  pg.  121,  20;  163, 10. 

Minh,  mimb  v.  1  schröpfen,  blut  ausziehen  mit  einem  schröpfhorn, 

Ti.  iniw»  I  (Ty.  in  Hamas.  üTohd  i,  A.  Yiiaoi),  —  nom.  minbä 

schröpfung;  das  schröpfhorn,  Ti.  ^^ao^i  Eelat.  minbäux, 

nom.  ag.  minbdntä  der  das  geschäft  des  schröpfens  betreibt, 

Ti.  0%9^ «  oder  hX:^fM « 

minb-i8  III  A  2  schröpfen  lassen,  Ti.  hVl^"^ » 
minb'ist  V  A  1  geschröpft  werden,  Ti.  ||7i7d  s 
Mdnbar  s.  Ti.  stul,  siz,  s.  nabar. 

Mandüq  plur.  manddvq  s.  (Ar.  i^^jJj)  flinte,  pg.  230,  11. 
Mandil  s.  Ti.  Ar.,  saktuch,  pg.  276,  5.  7. 
Mandaläy  s.  Ti.  Jüngling,  pg.  167,  2.  12.  Bil.  lUqä. 
Mdndetr  s,  (Sa.  *Af.  Ga.  mandar,  Ty.  A.  ao'if^Q  t  dorf )  wonsiz, 

auf  enthalt,  pg.  80,  21. 

mandar-d  v.  1,  III  A3  aufenthalt,  wonsiz  geben,  Ti.  )^X*V#h' 
mandar-t  v.  1,  IV  A  1  sich  niderlassen,  bleiben,  wonen, 

pg.  11,  11.  12;  15,  9;  28,  1;  63,  12.  14.  17;  65,  9;  82,  13.  14; 

163,  11  u.  a.;  Ti.  RIA« 
MänfcLS  seele,  s.  Tiafes, 
Mängü  s.  (Ty.  in  Hamas.  H^f^i,  cf.  Bed.  malh  id.)  mittelteil, 

1)  die  mitte,  mängü-l  in  der  mitte,  zwischen,  ästar-di  bira-di-r 

mänguL,  Ti.  jr'*7-fliJ^fti'C*Ö^8j^*7'n8  J^Ä^C*  zwischen  him- 
mel  und  erde;  vgl.  auch  pg.  59,  18.  19;  164,  9,  2)  mittels- 
mann,  Schiedsrichter,  Ty.  fl^A  =  Vi^ «?  Ti.  fl^A  *  J^l-fl » 

Mangad  y.  1  (vgl.  s.  v.  magad)  besuchen,  einen  besuch  machen, 
nach  jemanden  sehen,  pg.  88,  20 ;  155,  4 ;  Ti.  qfO » 
mangadris  III  A  2  besuchen  lassen,  Ti.  h^iO  * 
mangaS'S  VAl  besucht  werden,  Ti.  "lVl|i 

Mänj  V.  1,  träge,  faul  sein;  Ti.  ||}|f 

Mänji  plur.  män^i^  s.  (A.  #w> jf  i)  der  reibstein  mit  dem  das  körn 
auf  dem  matqdn  geriben  wird. 

Manjöb  s.  Jäger  (cf.  A.  VO^k^  s  schleudern) ;  s.  wänHbä. 

Manjalhat  schlüpfriger  weg,  s.  jalhaL 

Manh  v.  2  (Ti.  aofgh  i,  cf.  G.  s.  v.  füf:)  jemandem  in  bedrängter 
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läge  das  auskommen  geben,  als  unterhalt  milchkühe  anweisen 
u.  dgl,  pg.  99,  26;  124,  22.  23;  125,  1.  3. 

manh-i8  III  A  2  unterhalt  anweisen  lassen,  Ti.  hf^^Ai' 
manh-ist  VA 2  ausgehalten  werden,  Ti.  «td^^i 
Minharäy  Ty.  adj.  brüllend,  s.  nahar. 

Mänkä  plur.  mdnkek  s.  (Ti.  G.  A.  ao'Hi :,  Ch.  miyekä,  mika)  löflFel. 
Munk  rad.  inus.  (cf.  G.  #w>^*lf :,  flArhv  ^  ausreissen,  J 
henex  abtrennen,  cf.  G.  ao^ : ;  vgl.  auch  haqu  II). 
rmmkü-d  III  A  3  ausraufen,  ausreissen. 
munkü'd-is  III  B  3  entwurzeln  lassen,  M.  1 1 ,  23. 
nmnku-r  IV  A  3  ausgehen,  ausfallen  (haare,  zäne). 
munkü-r-s  IV  B  3  ausfallen  machen. 
mimkü-st  VA 2  ausgerauft  werden. 
Mdnqä  plur.  mdnqeq  s.  (Ty.  aoj^^  s,  A.  jT'l^l* :)  topf,  fleisch- 
topf, pg.  90,  10.  15.  20.  23;  91,  4.  5.  7;  128,  13.  16.  21 ;  Ti. 
Jl A)& :  plur.  hhlif^^ » 
Minin  y  Y,  1  (Sa.  binin  ya,  Ti.  9^'}'} :  flA '?  Ty.  in  Hamas.  •fl'J'} : 
PA:,  G.  #w>»s)  hassen,  verachten,  in  feindschaft  leben  mit 
jemandem,  pg.  154,  23. 
Mänzä  n.  prop.  des  hochlandes  Mensa  südöstlich  von  Bogos  (cf. 

G.  i/^h  8,  vgl.  Mdnzä). 
Mans  V.  1  (vgl.  macac)  sauer  werden,  Ti.  «TDArh'  rel.  manädiix 
gesäuertes  brod,  Ti.  iT^Afh' 

mani-id  III  A  4  säuern,  Ti.  h9^iid%  * 
MdnM  nom.  pr.  eines  berges  südwestlich  von  der  hochebene  von 
Magareh,  steiler  hoher  berg  (cf.  G.  ^/^h  s). 

Munat  s.  (Ti.  fl'^il-s,  auch  ^Jiil'O  kost,  narung,  esswaaren, 
pg.  256,  1 ;  258,  25;  Genes.  27,  39;  M.  1,  6. 

münat't  IV AI  (Ti.  i-ID^s,  cf.  G.  i-IDVps  und  i'fcS's 

cf.  G.  'thn-)  leben,  sich  nären,  pg.  256,  1. 
Manetdhö  s.  korntopf,  -gefäss,  s.  latdh. 

Mantal  v.  1  wegreissen,  entreissen,  aus  der  band  reissen,  pg.  223, 
15;  Ti.  >/*'/%  8  Nom.  mantalä  raub,  gewalttat. 

mantal-ls  III A 2  entreissen,  wegnemen  lassen,  Ti.  htwh^ 
mantal'S  VAl  entrissen  werden,  Ti.  Vip/|S 
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Mantali-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  Ty.  G.  A.  iw^li'A.s)  hase,   B.  pg. 

127  [707],  2,  1  ff. 
Manay  v.  1  (Ti.  aoqz)  schaffen,  erschaffen,  creare,  pg.  68,  21.  22; 

M.  13,  19. 

manay-s  VAl  erschaffen  werden,  M.  10,  6;  16,  15;  Ti. 

Mar  I  plur.  -tet  s.  (Ti.  Ty.  aoS{{)  feuerbrand,  grosser  brand, 
pg.  173,  2.  7 ;  220,  3. 

Mar  II  s.  (verkürzt  aus  mär  =  maür,  vgl.  s.  v.  maürä)  seriba, 
vihpark,  nur  in  der  zusammengesezten  form  mdr'ab  plur.  mdr'af 
das  tor  zur  seriba,  pg.  42,  6.  8 ;  Ti.  ti9 :  tjf, :  9^^Si  i ,  auch 
h9 » ht^Ö^  »j  Ty.  }^¥  i  ht^b »?  Sa.  ddgge-t  ardh  genannt. 

Mär  plur.  -tet  s.  (Ti.  G.  ^Jift:,  A.  ^fti,  Ch.  w«r^  Qu.  mäy) 
ledersak ;  gegerbte  zigenhant  als  schlauch  oder  sak  verwendet, 
pg.  42,  2 ;  Ti.  auch  +Cfl1'  «^  Ty.  At;l*  s  genannt. 

ilf«rä  plur.  mär-tet  s.  (Ch.  miV4  Qu.  ma?/ä,  A.  <Tt^  s)  der  räum 
unmittelbar  vor  dem  hause,  gehöfte,  vor  der  türe,  daher  auch 
wie  ddnah  die  türe,  nemlich  der  plaz  vor  der  türe,  Ti.  Y\^i 
Bei  der  seriba  oder  dem  vihpark  ist  märä  der  weg  zwischen 
zwei  zäunen  der  zum  seribentor  fürt. 

Mörä  plur.  mot  rinderlager ;  s.  maürä. 

Märe   interj.  cohortat.  Ti.  Ty.,  auf!  zu  den  waffen!  pg.  17,  21. 

Mar' ah  plur.  mdr^af  tor  zur  seriba,  s.  mar  II. 

Mar'ätd-rä  s.  (Ti.  6.  aoC'iV  0  bräutigam,  M.  2,  19.  20. 

Mdrbä  plur.  mdref  s.  (Ch.  mirhä,  Qu.  merfä,  A.  Ty.  ooQ^i^ 
G.  o^C^Yi-)  die  nadel,  pg.  180, 9. 12;  Ti.  Jt-fl^l's  adj.  TnarU-ux, 
M.  10,  25. 

Mirbe'  s.  Ti.  (s.  marbä)  lanze,  afmirbe'  lanzenspize,  pg.  197,  2. 

Mdrbab  s.  (Ti.  Ty.  A.  «TDCfl-fla,  G.  «ntCfl-fl^O  nez,  pg.  310,  22; 

M.  1,  16.  18.  19. 
Marbdt  s.  Ti.  die  räche,  blutrache,  pg.  148,  4;  163,  7;  Ty.  Ai»> 

A..  -fUtC  8  genannt. 
Mardad  v.  1  (Ti.  #w>c^^s,  G.  ao/^f^z)  die  ganze  nacht  marschiren 

um  am  frühen  morgen  einen  Überfall  zu  machen.  Nom.  mardadä 

Überfall. 

Beinisch,  Bilinsprache  II.  Bd.  18 
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Mardäy  plur.  marddde  s.  (Sa.  mardäyt,  Ty.  Ti.  t^^C^f»^^  ißi 
Sarah.  t^C^fM^i,  von  ^»^i,  ^H»  verzieren,  schmüken,  G.  ^üf :) 
prunklanze,  feine  zierliche  lanze,  pg.  133,  21 ;  137,  21. 
ilfargr  v.  1  (Ti.  Ty.  A.  G.  ao/^i  i,  p  Lo,  rr«^  n")Ö,  p")Ö,  ^^S  '''^ 
loarah,  y         mardh,  cMpe^i,  Ga.  mdraga)  mit  lern,  thon 

verstreichen,  verschmiren,  pg.  15,  20.  Nom.  margä  lern,  mergel, 
marga;  Ti.  ao^/^i 

marg-lB  III A  2  verschmiren  lassen,  Ti.  Yv\raoi^ :,  Soo^fi 
marg-ist  V  A  2  verschmirt  werden,  Ti.  i^iH»^"! : 

Mark  V.  2  (Ti.  G.  i^Cgh^^  B®^-  ^eZaA,  Sa.  *Af.  mardh  id.,  art£Ä  via) 
füren,  den  weg  zeigen,  anfüren,  pg.  17,  11;  26,  4;  33,  29; 
65,  25;  66,  1.  4.  8.  11.  18;  88,  10  u.  a.  Nom.  act.  marhenä, 
Ti.  J^CAl* '  —  l^om,  ag.  marh-änta,  wofür  auch  Ti.  marhäy 
fürer,  pg.  61,  20. 

marh'id  III  A  4  zum  fürer  machen,  Ti.  h9^/iih » 
marh'ist  V  A  2  gefürt  werden,  Ti.  ao/igh  s 

Marhahä  s.  Ar.  dank,  gruss,  wort  womit  man  einen  gruss  er- 
widert, pg.  64,  4. 

Märak  interj.  (Ti.  G.  ^Ü^h :,  A.  ^^h  s,  Ch.  miVeÄ:  bello  capere) 
ruf  des  verfolgenden:  streke  die  waifen!  mirgä  plur.  mirik 
(Ti.  G.  jr»üChO  die  ^eute,  kriegsbeute,  pg.  32,  16;  129,  24; 
221,  20. 

ta-märak  v.  1  (Ti.)  sich  gefangen  geben,  pg.  10,  3. 

Mark,  seltenere  nebenform  mirk  v.  1  (Ch.  mirqä,  Qu.  merkä  bliz, 
ob  aus  <7D>fl^^:  oder  aus  fl^+s?)  blizen,  nom.  mirkä  plur. 
mirik  bliz,  pg.  284,  15.  Marko,  nom.  prop.  m.,  pg.  48,  29. 

mark'ls  III  A  2  (cf.  Qu.  malakaf,  A.  rf^Ahi*  s  id.)  bliken, 
hinbliken,  aufschauen,  beobachten,  pg.  23,  23.  24;  40,  12;  72, 
16.  23;  149,  22.  23;  314,  23.  27;  M.  8,  24.  25.  33;  9,  8;   11, 

11;  Ti.  >iai*^.nA* 

Märkab  s.  Ti.  Ar.  schiff,  M.  4,  1.  36.  gerate,  besiz,  pg.  109,  5. 
Mdrkan  s.  (Ti.  a^CXlTf  v  c^r^)  ^^^  was  samöy,  die  tränke,  grübe 

in  der  erde  neben  der  cisterne  zum  tränken  der  tiere. 
Maraqä  plur.  märaq  s.  (Ga.  marnqi,  Ti.  Ty.  G.  A.  ao/Jj^ :)  fleisch- 

suppe,  fleischbrühe. 
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Murqüä  plur.  merüq  s.  holzstange,  latte,  Ti.  Ty.  ^ll)&  i 

Marar  v.  1  (Ti.  hd^  s,  G.  hd^^i)  bitter  sein,  pg.  288,  23;  298,  13. 

Gaz  mararäux  »bitteres  gesiebt«  n.  pr.  eines  berges  in  Ad- 

damat.   Merdrä  ort  in  Mensa,  pg.  58,  23. 
marar-d  HI  A  3  verbittern,  Ti.  l%9^l^C ' 
Meräwä  plur.  merdüti  s.  (Qu.  maräwä,  De.  merwä;  cf.  G.  fil^Oi :) 

die  schlänge,  pg.  131,  11.  15.  17;  314,  16;  Ti.  fcC«« 

Marwäd  plur.  maräioud  s.  Ti.  ring,  besonders  fingerring,  pg.  179, 
28;  182,33;  183,2.6.  7;  260,  1. 

Märeyä  nom.  pr.  eines  Tigrßvolkes  nördlich  von  den  Bedschuk 
und  Halhal,  pg.  1,  14.  Man  unterscheidet:  Märeyd  sardü  die 
roten  M.,  pg.  119,  5  und  M.  niHr  die  schwarzen  M.,  pg.  119,  6. 
üeber  Ire  chamitische  herkunft  vgl.  s.  y.  Uhäqan, 

Märyäm  1)  n.  pr.  f.,  die  mutter  Christi,  pg.  112,  19;  113^  11  u.  a. 
Märyäm-er  arbä  der  Marienmonat,  der  zweite  regenmonat. 
Märyäm-er  dehäbä  (Ti  Jtfl'fl  «  9)& » ^Ci?J^  0  »traghimmel 
Mariens«  der  regenbogen.  Plur.  märyämät  (=  ba'älät)  die 
heiligen,  die  schiksalsgötter,  pg.  103,  12.  23;  104,  18;  105,  2. 
11.   2)  ort  im  Salaba  wo  M.  verert  wird,  pg.  94,  4. 

Märyäm  y  Y.  1  betteln  (der  ruf  der  bettler  ist :  Märyäm 
oder  karämat),  pg.  99,  11.  25;  101,  2;  112,  13;  114,  8. 

Mässä  plur.  mdssea  s.  holz  der  lanze,  der  schaft,  Ti.  +Ä'C  * 

Mäz  s.  (Ti.  G.  *TL/*'0  honigwein,  mäzä  ein  tropfen  davon;  s.  mid, 

MizB  plur.  amzüy  s.  (Ti.  jT*«^«,  G.  jT'rt.l'Sj  A.  jT'ffl-s,  ^^  F=npi 

ma§er,  ^^"^^f^   ^«^  yespera)   der  abend,   das   was   küniii, 

pg.40,  13. 
Müsä  s.  lob,  preis,  B.  pg.  128  [708],  11.  12;  M.  13,  26;  Ti.  AJ^Jt  s 
Masöh  s.  Ti.  G.  korb,  pg.  256,  1.  5;  M.  4,  21;  6,  43;  8,  8.  19.  20. 
Masgid  tempel,  s.  sagad. 

Metsgan  v.  1  (Ty.  A.  it^AIV  *?  Q^-  ffiesgan,  mezyan,  Ch.  mizen)  in 

ere,  würde  stehen;  nom.  müsä  lob. 

amasgan-d  III  A  3  (Q.  mesgan-s,  Ch.  mizen-s,  G.  tit^H 

7V»5  Ty.  h^^^im^)  loben,  preisen. 
Masih  der  messias,  s.  medä, 

18* 


276  Meskdb  —  McLsräreh 

Meskdb  plur.  mesdkeb  s.  Ti.  G.  ort,  wonort,  -siz,  pg.  6,  14.  22;  12, 
22.  23;  13,  19.  24;  82,  18;  85,  21;  246,  4.  7.  9. 

Meskin  fem.  -i  plur.  mesdkin  adj.  Ti.  Ar.  arm,  pg.  99,  11. 

Mdsqal  s.  Ti.  G.  das  kreuz,  pg.  294,  24.  26.  27  u.  a.  —  das  kreuz- 
erhöhungsfest,  pg.  125,  12.  Mdsqal  arhä  der  dritte  regenmonat 
in  welchem  jenes  fest  begangen  wird. 

Ma^al  V.  1  Ti.  G.  gleich  sein,  änlich  sein,  M.  4,  30.  geziemen, 
schiklich,  erlaubt  sein,  M.  1,  7;  2,  26;  3,  4;  10,  2  u.  a.  zu- 
kommen, gebüren,  pg.  298,  8;  M.  14,  64.  Nom.  masal  gleich- 
niss,  M.  3,  23;  4,  2.  11  u.  a.  Sprichwort,  pg.  90,  5;  93,  24  u.  a. 
masal'd  III  A  3  geziemend  finden,  passendes  tun,  pg.  25, 
16;  104,  13;  106,  15;  Ti.  hV^Aii^ 

at-m€L8al  (Ti.)  sich  selbst  ins  mittel  legen,  fügen,  aus- 
füren, zulassen,  pg.  7,  3;  95,  3;  115,  25. 

mesil-mäy-calöt  (Ti.  jT^ft A '  ^)&»  ÄA^I*  0  ^^^  bestimmtes 
arzeneikraut,  gegen  halsgeschwüre  gebraucht. 

Mesläl  leiter,  stige,  treppe,  s.  sallal, 

Mdzmer  nom.  pr.  m.  (part.  Ti.  von  iPj^^O?  PS-  ^1,  4. 

Mismis  V.  1  (Ti.  «td/IitdA  0  einen  vorwand,  anlass  suchen,  —  finden, 
anhaben,  pg.  137,  11;  286,  17;  292,  22.  Nom.  mismisä  plur. 
mismis  anlass,  Ursache,  wegen,  pg.  292,  1;  M.  12,  40;  14,  11. 

Masünä  plur.  masun  s.  (herkunft  dunkel,  dem  sinne  nach  ganz 
was  G.  c^t(ti9^  *5  daher  masünä  villeicht  aus  mas-[k]üän,  vom 
stamme  saküän  =  G.  Atl^'"'  portare)  bezeichnet  1)  einen 
tragbalken,  hölzerne  säule  in  der  erde  eingerammt,  am  obern 
ende  mit  einer  gabel  versehen  in  welche  der  querbalken  ein- 
gelegt wird,  auf  dem  dann  das  hausdach  ruht,  y  egr-d  masu- 
nas  härdlli  »ich  verlasse  nicht  meines  vaters  stüzbalken« 
(worauf  sein  haus  ruht)  =  ich  verteidige  meine  familie  (Bogos- 
sprichwort).  2)  bok,  pflok  in  welchen  Verbrecher  oder  Sklaven 
gespannt  werden,  pg.  292,  31;  Ti.  'Mflfl': 

Mazänqüä'Vä  u.  mazänqö-rä  s.  (Qu.  masanqö,  Ch.  mizinqüä,  Sa.  mai- 
zänqö,  Bed.  masankö,  Ti.  Ty.  A.  G.  aoüfJp  s)  die  harfe,  pg. 
177,  19;  178,  1. 

Masräreh  s.  (Ti.  G.  AC#h  •  laborare)  behandlungsart,  metode,  pg. 
61,  5. 


Mistir  — MaSuw  211 

Mistir  geheimniss.  s.  satar. 

Masü  plur.  maswät  s.  änlichkeit;  gleich,  altersgenosse,  pg.  109, 
12.  Adj.  masü-r-ux  änlich,  gleich,  an  kü  masimjx  ich  bin  wie  du. 

Mazwä'et  s.  Ti.  G.  opfer,  M.  2,  26;  12,  33. 

Mezwän  hülle,  oberkleid  der  frauen,  s.  mejwän, 

Müiä  nom.  pr.  eines  Stammvaters  der  Bilin  dessen  nachkommen 
Müzi  kaü  (Ti.  Ad-  oder  Bet-Mü^ä)  noch  das  heutige  hochland 
Muscha,  vom  berge  gleichen  namens  am  rechten  Ansaba-ufer 
bei  Tschabbab  bis  zu  den  bergen  von  Mensa  sich  erstrekend, 
bewonen.  Unter  Muschas  schuz  hatte  sich  Auq6,  der  Stamm- 
vater der  Halhal  oder  Ta'a-qur  gestellt  und  dise  namen  durch 
längeres  zusammenleben  mit  den  Muscha  die  Bilinsprache  an. 
Von  Muscha  wanderten  dann  die  Ta'a-qur  über  Tschabbab 
nach  dem  heutigen  Halhal  aus;  vgl.  auch  Munzinger,  ostafrik. 
Studien,  pg.  197. 

Ma§akä  plur.  mdäak  s.  steinmesser,  aus  quarz  verfertigtes  messer, 

Ti.  M^ih »  genannt. 
Määelä  s.  (Ty.  A.  ^ff  A '»  Ch.  mdylä,  Agm.  melä,  Qu.  milä,  vgl. 

Ch.  §.  48)  der  mais,  zea  mais. 
Müulluqit  s.  collect.  (Ti.  Ty.  jT'^A-^l*  s  u.  jT'ff**,  Sa.  mujullU' 

qit,  *Af.  mvlluit)  eine  eidechsenart  mit  vier  ser  verkümmerten 

beinen;  sing,  miäullüqitä. 
Mi§mi§  V.  1  (Ti.  #w>]fiiDjf :)  stinken,  nom.  mi§mi§d  gestank,  pg. 

213,21,  Ti.  jr»?f  jr-ff . 

Md§er,  thoMv  sichel,  s.  a§er. 

Müri-rä  s.  (Ti.  jT'ff^^:)  schelle,  kleine  gloke. 

Md£reh  plur.  maSdreh  s.  (Ti.,  cf.  6.  wCgh^  prosperare)  junge 
wolgenärte  kuh;  kuh  das  erstemal  tragend,  mit  leibesfrucht. 

Ma§€t§  V.  1  (Ti.  iniff :,  Ty.  #H>ffff  s)  unberüksichtigt  lassen,  unter- 
lassen, pg.  52,  10.  11. 

Maäuw,  ma§ü  s.  (Ty.  A.  6.  aoOUhs,  Qu.  masi  id.,  cf.  []  1 

mesui  ernte,  ertrag  der  aussäat)  die  auf  die  regenzeit  folgende 
jareszeit  der  kornreife  und  ernte,  october  bis  dezember,  pg. 
42,  17;  200,  6;  Ti.  ^)&jr»f 

maHw  denom.  v.  1  den  frühling  zubringen,  pg.  42,  16; 
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128,  6;  200,  8;  Ti.  fi^^ao^  relat.  maäuwdtix  ort  wo  man  den 
frühling  zubringt,  pg.  42,  17.  23. 

Mat'dt  nom.  pr.  des  tieftales  bei  Aylat  mit  den  heissen  quellen, 
pg.  61,  15,  Ti.  id.,  cf.  G.  iid^-A^i 

Mathdget  s.  Ti.,  gesellschaft,  pg.  41,  13. 

Meihdt  s.  TL,  gespenst,  M.  6,  49. 

Matlu  s.  (Ti.  ao^tip  i  i.  q.  G.  ^Aö^l*  »j  böi  Hunzinger  fälsch- 
lich tf^titfr^)  aussteüer  welche  der  vater  seiner  tochter  am 
hochzeitstage  ausfolgt.  Da  er  bei  der  Verlobung  vom  vater 
des  bräutigams  eine  festgesetzte  anzalung,  kirmiux  genannt, 
erhalten  hat  welche  er  dann  am  hochzeitstage  um  100  7o  er- 
höht als  mitgift  dem  bräutigam  wider  zurük  erstattet,  so  wird 
matlü  auch  oft  im  sinne  von  kirmiux  gebraucht,  pg.  158, 12. 16. 
Adj.  matlu-r-ux  der  das  matlü  in  empfang  nimmt. 

matlay  denom.  v.  1  die  mitgift  auszalen,  pg.  58,  14. 

Mdttä  plur.  rndtt-et  s.  (Ti.  aoj^fi,  s,  Ty.  A.  G.  iW}^*  s)  zwilling. 
mattä-när  zwillingsgeburt. 

Matu  s.  (cf.  G.  aDffi(D  i)  reihe,  reihenfolge^  pg.  238,  5. 

Mdtqan  plur.  matäqen  der  mülstein,  s.  taan, 

Matän,  auch  matän  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  aof^fi)  Ursache,  anlass, 
wegen,  pg.  22,  19;  44,  6;  148,  15;  149,  6;  210,  11;  M.  2,  27; 
10,  32.  35-37.  51  u.  a.,  Ti.  /t-fl: 

Mdterar  s.  Ti.  rükgrat,  pg.  41,  8. 

Matäta  s.  (Ti.  Ty.  aof^f^ :  essig,  von  ao^  -,  ao^f^ :,  A.  «TDoim  = 
sauer  werden  das  hier,  der  wein,  teig,  das  brod,  <7d#i|#i|  :  sauer, 
Qu.  ma§a  relativ  «das  was  sauer»,  Sauerteig  oder  essig)  der 
essig,  pg.  298,  30.  32 ;  M.  15,  36. 

Maü%  geschrei,  s.  wa  y. 

Maürä  und  morä  plur.  mot  s.  (Ti.  9^^S{ :,  Ch.  mirä  id.,  aus  mayrä, 
Ch.  §.  24  und  dises  aus  maydä,  ib.  §.  44)  1)  rinderlager,  lager- 
plaz  wo  das  vih  bei  nacht  sich  aufhält,  das  was  ködä;  2)  die 
herde,  Genes.  27,  9.  Adj.  maüri-tix,  pg.  67,  6. 

Mäy  s.  Ti.,  wasser,  mäy  cä'dä  regenwasser,  pg.  195,  6. 

Mäy  Gdber  nom.  pr.  loci,  ort  in  den  Dschimedschan  mit 
dem  hl.  brunnen  St.  Gabers,  pg.  94,  5.  Mäy-calöt  und  -salöt 
eine  strauchsorte,  s.  erirä. 
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-n  fragepartikel  G.  -^.s,  cf.  1  aw,  Ä.n  num?  Sil,  -!!>  -'O?  cLmlfar- 
ddw^/M-n  wohin  gehst  du?  vgl.  §.  126;  pg.  17,  2;  18,  11;  19, 
17;  25,  15;  27,  24;  28,  6;  45,  33  u.  a. 

-m  =  w  +  *  mit  der  obigen  bedeutung;  im  gebrauch  be- 
steht der  unterschid  dass  -n  an  vocalische,  -ni  an  consonan- 
tische  ausgänge  angefügt  wird;  vgl.  16,  24;  64,  8;  68,  13  u.  a. 

'Uä  pronominalsuffix  der  ersten  person  plur.  (Ti.  -^s,  G.  ->:,  ü-, 

AAAAAA 

^>,  ^Tx  -'*^^)  ^^^^  §•  '^ö'  pg-  ^9'  21 ;  23,  15;  33,  17;  62,  5; 
70, 13.  24;  71,  11.  16.  18.  22  u.  a.  -Ina  =  l  +  nä  mit  derselben 

bedeutung,  meist  für  den  dativ  gebraucht,  §.  76,  anmerk.  1 ; 

vgl.  pg.  302,  20;  M.  12,  19  u.a. 

Na  1)  pron.  possess.  3.  plur.  (De.  Qu.  nay,  Ch.  M)  ir,  eorum,  nä 
gab  (Ti.  V^Cl^O  ire  rede,  §.  172,  vgl.  pg.  8,  12;  14,  15;  20, 
28 ;  23,  16 ;  46, 17  u.  a.  Dem  nomen  nachgesezt  lautet  es  naüx, 
wie  gab  näü%  ire  rede,  §.  173;  vgl.  pg.  45,  21 ;  286,  23  u.  a. 
2)  pron.  personale  der  dritten  person  plur.  vor  postpositionen, 
närl  zu  inen,  pg.  250,  24;  nä-lid  aus  inen,  M.  14,  52.  69;  15, 
40  u.  a.  nä'd  danhi  hinter  inen  u.  s.  w. 

Ni  \)  pron.  personale  3.  sing.  masc.  er  (Ch.  ieii,  Agm.  ein,  Qu. 
De.  m),  §.  171,  vgl.  pg.  21,  1.  10.  27;  22,  8.  27;  24,  25;  26,  6; 
32,  20 ;  35,  29  u.  a. ;  Ti.  ü*!:  i  2)  pron.  possess.  3.  sing.  masc. 
sein  (Ch.  iii,  De.  Qu.  m),  m  dän  sein  bruder,  §.  172,  vgl.  pg.  4, 
4.  11.  16.  19;  5,  9.  10.  12.  15 — 18  u.  a.  Dem  nennwort  nach- 
gesezt lautet  es  nitix,  wie:  hdwät  nitix  sein  schlauch  (Ti.  ghO^'^i)^ 
§.  173,  vgl.  pg.  2,  7;  6,  21 ;  10,  9;  28,  2;  53,  12.  16.  20.  21 ; 
65,  2  u.  a.  3)  vor  postpositionen,  m-t  ir,  im,  ni-lid  von  im  u.  s.  w., 
pg.  6,  8;  7,  13;  8,  1;  18,  7;  30,  14  u.  a. 

Nä'  2/  V.  1  (cf.  ni3  ruhen)  auf  dem  rüken  ligend  emporschauen, 
pg.  181,  27;  217,  21.  22;  Ti.  VdrflAs 

nä'-s  V.  2,  III  A  1  auf  den  rüken  legen  jemanden ;  nä'  yi-st 
VA  2  auf  den  rüken  gelegt  werden. 

Na'ah  v.  1  (Sa.  'Af.  luw,  A.  ^fli,  Ti.  l^hiü^'»  G-  C'Mi-^  <^ji 
2yii)  hungern,  nüchtern  sein.  Nom.  nd'eb  hunger,  zustand  der 
nüchternheit,  pg.  239,  27 ;  Ti.  ^^-n  s 
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Nä'et  s.  G.  das  fest  der  ungesäuerten  brode,  pg.  274.  15;  M.  14, 1. 

Nd'wä  s.  (Ti.  9d)&0  die  Jagdbeute,  Genes.  27,  25.  31.  33  [Qu.  II, 
pg.  5  f.]. 

Nah  V.  1  (Qu.  nah,  G.  ^CDf»,  ,3^^,  nT\)  saugen,  pg.  239,  24; 
240,  7;  Ti.  mn*  —  Nom.  act.  nah-m,  nom.  ag.  nab-äntä 
Sauger,  mit  der  üblen  nebenbedeutung :  geizhals  (der  alle  milch, 
hauptnarung  der  Bogos,  selbst  trinkt  und  keinem  andern  etwas 
gönnt),  pg.  33,  14;  107,  14;  216,  8;  Ti.  oifl^' 

nab-8  III  A  1  (Qu.  nab-§)  säugen,  pg.  80,  10;  M.  13,  17; 
Ti.  /iTfl'    Nom.  ag.  nabsu-ra  plur.  -t  säugende  frau,    Ti. 

nab'8-ls  III  B  1  säugen  lassen,  Ti.  h^hvn  * 
nab-ist  V  A  2  gesaugt  werden,  Ti.  i*niQ ' 

Nabab  v.  1  (Ty.  G.  A.  Vflfl  s,  Ch.  nib)  lesen,  M.  2,  25. 

Nabägi  plur.  -t  s.  (Ch.  nibi)  träum,  Ti.  AAl^* 

nabä§-r  denom.  v.  2, 1 V  A  3  (Ch.  nibl-t)  träumen,  pg.  250, 
10.  13.  15;  254,  14.  18.  19;  256, 1.  21.  24.  28.  29;  258,  1.  14; 
Ti.  AA^''*  s  Nom.  act.  nabäg-er-nä,  pg.  254,  25 ;  256,  4.  30. 

Neibakä  plur.  näbdk  s.  (De.  Qu.  nabi,  G.  Iff^:  mitte,  V^4>i, 

^ — n Q  nama'a  spalten,  cf.  Sa.  nabe'B,  *Af.  nahe   achselhöle) 

der  mittlere  teil,  die  mittlem  partien,  die  mitte,  ndbak-ü  in 
der  mitte,  mitten,  zwischen,  pg.  46,  27;  296,  18;  M.  2,  23; 
11,4;  Ti.  OHATs 

Nabar  v.  1  (Ti.  >»fl^ :,  G.  Vfl^ :)  bleiben,  sich  sesshaft  machen, 
sich  gewönen.  Nom.  nabrä  das  bleiben,  die  existenz;  lebeus- 
unterhalt,  narung,  kost,  pg.  1,  7;  44,  12;  152,  20;  168,  1; 
215,  8;  Ti.  ao'ifiC^  —  Kelat.  nabaräii%  woran  man  gewönt 
ist,  gebrauch,  sitte,  pg.  35,  11;  38,  13;  Ti.  Vfl^s 

mdnbar,  M.  11,  15  und  wänbar,  wämbar  plur.  wänäber  s. 
(G.  Ti.  iiD-inCs,  A.  CDinc-,  Ch.  wibir)  siz,  pg.  58,  27;  59,  6. 

Nabiy,  nabi  plur.  nabiyät  s.  Ti.  G.  Ar.  profet,  pg.  68, 13. 16;  M,  1, 1 ; 
6,  4.  15  u.  a.  tiiMt  profezie,  -gäbi  profezeie!  M.  14,  65. 

Nadö  s.  A.  die  garbe,  pg.  250,  10.  11. 

Nid  V.  1  (Ti.  G.  >/*'/%:)  aufheben,  ein  recht  eigenmächtig  — , 
es  übertreten,  verlezen,  nidfiüh  die  landessitte  ignoriren,  nis 
nidrö  dglä  es  geht  nicht  an  dass  du  das  verlezest,  pg.  55,  2. 
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Nädda  v.  Ti.  verdorren,  caus.  andada,  pass.  nadddda,  pg.  134,  16. 

Nadif  adj.  (Ar.  «^itJiS)  reinlich,  7ii  kü  sin  nadif  gin  er  ist  rein- 
licher als  du;  Ti.  VX.A' 

Naday  v.  1  (Ti.  6.  VJt/i  0  nachgehen  jemandem  um  in  zu  über- 
fallen, zu  berauben,  besonders  auf  vihraub  ausgehen,  pg.  139, 
15.  Adj.  naddy-r-ux  ein  vihdieb,  pg.  139,  21. 

Naf  V.  1  (G.  ^^KO  fliken,  M.  2,  21. 

Naf  V.  1  (Ti.  V¥||8,  2aS)  nüzen,  nüzlich  sein,  pg.  36,"  11.  21.  26. 

31;  37,  4.  9.  13;  M.  8,  36.  Nom.  nafä  nuzen,  pg.  37,  17; 

118,  10;  Ti.  ao'^^fi^z  —  tamfin  nuzen  den  man  sich  aus 

irgend  einer  tätigkeit  erwirbt  (aus  'tid.O »  gebildet),  pg.  38, 

29;  69,  12;  195,9. 

naf '-ist  V  A  2  erzilt  werden  nuzen,  M.  5,  26 ;  Ti.  V^ü  i 

feiner  regen,  taufall. 

A/VNA/NA        >^ 

Nafäfitö,  -rä  s.  (Ti.  id.,  im  Samhar  Ji^Cfff^  s,  cf.         Iy3  ne/ 

blasen.  So.  nef  atem,  we/äo  atmen)  heftiger  stürm,  Windsbraut, 

orkan,  M.  4,  37. 
Nafag  v.  1  (Ti.  V^T«,  Ty.  G.  V^tO  geizig  sein,  nafagdntä  geizhals. 
Nafhö-rä  plur.  -t  s.  (Ty.  V^^h :,  A.  ffZ  s)  silberne  kugel  von  den 

frauen  als  schmuk  auf  dem  seh  eitel  getragen,  Ti.  fhA4*^« 

genannt. 
Nafs  V.  1  (Ti.  G.  WÜ »  blasen)  sich  abmühen,  —  plagen,  zwang 

antun,  pg.  230,  28. 

mdnfcts  seele,  geist,  pg.  278,  7;  312,  29  u.  a.  Der  Bilin- 

ausdruk  hiefür  ist  fiugüt, 
Nafti  s.  Ty.  flinte. 
Nagä  und  ni§ä,  verkürzt  aus  enä-^a,  ni-§ä  das  zwar,  der  wol,  jär 

nigä  lacih  illä  gott,  diser  zwar  [sonst]  ist  niemand  rein  d.  i. 

ausser  gott;  daher  postp.  ausser,  ausgenommen,  pg.  46,  18; 

68,  14;  114,  25.  29.  32;  M.  6,  8.  9;  8,  14;  9,  8.  29;  10,  18; 

11,13;  12,32;  13,32;  Ti.  MflA« 
Nagad  v.  1  (Ti.  G.,  s.  langar)  als  händler  herumziehen,  pg.  252, 10. 
Nägüäd  V.  1  (Ty.  VT-ft:,  G.  MT"RT»Ä>  form  V  vonloRTofts, 

vgl.  s.  V.  gadgad)  zittern,  beben  die  erde,  Ti.  /i'}*feTtfll*5 
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>^>4*  s  —  bird  nägüädux  es  war  ein  erdbeben.  Nom.  nägud 
das  erdbeben  (So.  unkud  der  donner). 

Nagaf  v.  1  (Ti.  i^d.  -%  G.  ind.  s,  A.  ^l^t :,  ^:,  Uuü)  ablegen, 
-schütteln,  -werfen. 

angaf-d  (zugleich  mit  dem  causat.  Tigr6  a-)  III  A3  trösten, 
beistehen,  pg.  46,  4 ;  188,  3. 

Nä§üä§ü  V.  1  (cf.  j;i.  se  coniunxit  cum  aliquo,  vgl.  s.  v.  lakeq, 
®  ^<*''^^  nexex  sich  geschlechtlich  vermischen;  formell  vgl. 
s.  V.  mägüägü)  sich  verschwägern,  sich  geschlechtlich  mit  einer 
familie  verbinden;  Ti.  i^A^- 

nu^ätr/^  fem.  niigägü-z  plur.  nugäitx-t  verschwägerung;  ver- 
schwägert, schwigervater,  -mutter,  Schwager,  Schwägerin  u.  zw. 
vater,  mutter,  bruder  oder  Schwester  des  gatten,  pg.  144,  20; 
178,  18;  Ti.  AJ^s  fem.  A^l*» 

Nager  v.  1  (Ti.  V*7^s  sprechen,  cf.  Ga.  ndkara  disputiren)  das 
was  nahar  schreien,  brüllen. 

dnger  y  denom.  v.  1  id.,  pg.  208,  25. 

Nagaz  v.  1  (Gh.  nigez,  Ti.  G.  V*7iP  s  id.,  t?33,  ^y&a^  adegit,  com- 
pulit,  e/^^_^,.  I^^^  na'aSa  mächtig  sein,  iiä.uj  posse) 
herrschen.  Nom.  act.  nagdznä  das  herrschen ;  die  herrschaft, 
pg.  290,  20;  Ti.  t^/^i  —  Subst.  Ti.  nugüz  könig  (das  was 
slm),  pg.  270,  3;  M.  6,  14.  25  u.  a.,  plur.  nagaztät,  M.  13,  9. 
—  Adj.  poss.  nugüZ'Ux,  pg.  294,  2 ;  Ti.  t'h'^lf» '  —  mangizt 
s.  Ti.  das  königreich,  -tum,  dafür  meist  simar, 

nagaz-d  III A  3  herrschen  lassen,  pg.  270,  20;  Ti.  h'HW' 

Nägüas  v.  1  einer  kuh  das  kalb  nemen,  ein  kalb  entwönen,  Ti. 

KÖl^^   Nom.  nägüaäd  plur.  nägüas  entwönung,  dann  concr. 

milchkuh,  kuh  mit  frischer,  neuer  milch;   dafür  auch  relat. 

nägüas-arl  plur.  -aü,  Ti.  j^dC'ti 

nägüah-is  III  A  2  das  kalb  von  der  mutterkuh  entfernen, 
entwönen  lassen,  Ti.  Y\KO/**  ^ 

nägüaä-t  IV AI  mit  passiver  bedeutung,  entfernt  werden 
das  kalb,  Ti.  KO^' 
Ntjgüdt,  nugät  s.  (Ti.  Ty.  "JT»^:,  Ty.  in  Hamas,  jy^a,  Sa.  'Af. 
nugi  id.,  G.  Vis  und  ^l«,  villeicht  aus  nagüe  elefant)   der 
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rüssel  des  elefanten,  gamands  jänä  nugät-id  güdö  mälu%  der 
elefant  hob  den  löwen  mit  dem  rüssel  auf  und  warf  in  nider. 

Nacar  v.  1  (Ti.  V^^i.  G.  VO^s)  zerreissen,  -fleischen;  inf.  nacärnä, 
nacar-is  III  A  2  zerreissen  lassen,  Ti.  htfE^d » 
nacar-8  V  A  1  zerrissen  werden,  Ti.  iCEL/i  s 

Najah  v.  1  (Ti.  V^fl  s)  ausreissen,  -zupfen  haare,  hart,  federn  u.  dgl. 
Nom.  nijhä  plur.  nijib. 

najajah  IE  4  eins  nach  dem  andern  ausreissen,  pg.  105, 13. 
nijih-s  denom.  v.  2,  III  A  1  =  najah  und  mßßbs  v.  2, 
III  B  =  najajah,  pg.  104,  20 ;  105,  6. 

Nihi  pron.  dem.  fem.,  dise  da,  nihi  yi  uqrät  adi  nimm  dise  meine 
tochter  da!  pg.  22,  23;  vgl.  auch  pg.  127,  7;  dann  für  säch- 
liches: das  da,  pg.  22,  19;  66,  10;  138,  14;  192,  17;  193,  18. 
19;  M.  13,29;  T\,  ellä. 

Nahar  v.  1  (Ti.  V^^s,  G.  'J'l^s,  ITÜ)  brüllen,  schnauben,  adj. 
Ti.  minharäy  brüllend  (löwe),  pg.  117,  21. 

NeJidr,  nehdr  plur.  nehdlel  s.  (Ti.  f^C-  id..  Sä. 'Af.  nahär  brüst; 
kele ,  stimme ,  gehört  zu  ^,  ^TO»  s.  oben  nahar)  die  brüst, 
pg.  278,  20;  300,  10. 

Nahas  s.  Ar.  kupfer  =  Bil.  jahakd. 

Nahes  und  nihis  plur.  anhös,  anhüs  s.  (Ti.  Ty.  6.  ?Af|s,  A.  «J^ft:, 
Ch.  nas,  Sa.  *Af.  nähsä)  mauer;  haus  aus  steinen  gebaut  mit 
plattem  dache,  pg.  2,  7;  3,  28;  6,  22;  113,  9. 

NiM  s.  f.  (aus  nek-i,  vgl.  §.  131;  De.  nekl,  Agm.  naka,  Ch.  nie, 

Qu.  nim,  niyi  id.,  cf.    o  rek  zeit)  der  heutige  tag,  dann 

adv.  heute,  jezt,  pg.  1^1;  150,  12;  193,  28;  204,  18;  272, 
14;  276,  3;  298,  11;  M.  10,  30;  13,  19;  14,  30;  15,  32;  Ti.  f-jT»: 

Ndkak  plur.  anknk  s.  (Ti.  Vhh  0  bakenzan,  plur.  kinnbaken. 

Naknak  v.  1  schütteln,  rütteln;  s.  naqnaq  u.  naynd  y, 

Nakat  V.  1  (Qu.  naqat,  Ti.  Vhffs,  Ty.  Vhffs,  A.  VhA*,  G.  VAh--, 

A/s/^/^A^    p         ^^^ 

VTO  s,  H'^  8,  *?Itt>3,  "IpJ,  J.JO,  jcs?,  ^_^^,    \  Y  ^  ^^  nasaq, 

AoRc  mordere,  pungere,       ]  8"^   nezelj.  und    \\  8  nehed, 

i    TI    ^eÄe2;  ne^ac^c,  nÄ.^at€  dens)  beissen,  stechen,  pg.  131, 
14;  218,  7.  Nom.  naktä  (Qu.  wa^fä,  G.  A.  V^f^^V)  biss,  stich. 
nakaS'S  VA  1  gebissen,  gestochen  werden,  Ti.  ihjfs 
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Näq  V.  1  (Ch.  naq,  von  consonant.  suffix.  nay,  Qu.  De.  le,  Agm. 
yak)  geben,  pg.  18,  17;  25,  24;  28,  21.  32;  54,  12;  65,  16; 
66,  2;  91,  9;  96,  23;  98,  8  u.  a.;  Ti.  Hfl:  Nom.  act.  naqnä, 
M.  10,  37 ;  Ti.  üfll-  s 

rwq-8  III  A  1  (Ch.  iiGLs,  Qu.  fe^  und  Z«^)  bringen,  pg.  92, 
22;  167,  17;  262,  9;  268,  3.  4.  24;  294,  11;  M.  4,  28;  8,  22; 
9,  17.  19;  10,  13  u.  a.;  Ti.  IJ^Qi 

näq-s-ls  HIB  1  bringen  lassen,  pg.  256,  26;  262,  14; 
290,  18;  294,  17;  Ti.hCd.0^ 

näq-ist  VA  2  beschenkt  werden,  jdl-lid  näqistö  himhdukün 
mäl-sl  ich  bin  von  gott  mit  reichtura  gesegnet;  Ti.  ^^«Os 

Naqaf  v.  1  (Ti.  >4»^ :,  G.  >4»^  s)  tadeln,  M.  7,  2. 

najqaf'd  III  A  3  vertreiben,  -scheuchen,  pg.  246,  10.  13; 
Ti.  h-J+rf.  s 
Naqnaq  und  nakndk  v.  1  (Ch.  nineq,  Ti.  Ty.  ^4*^4* '?  -A..  ^4*^4* » 

OÖ  nandij,,  nc^no^  agitari ,  concuti)  das  was  ZoZaj^ 

schütteln,  iHtteln,  M.  15,  29. 
Nuqsini  s.  f.  die  vorgestrige  nacht;  vorgestern. 

Nän  I  plur.  -tet  s.  (Qu.  ndnä  finger,  plur.  nän  die  finger;  hand, 
pl.  pl.  nän-tan  bände,  Ch.  nan  hand,  cf.  Agm.  lana-ti  finger) 
hand,  pg.  18,  20;  56,  24;  84,  8.  16.  26;  85,  13;  88,  14;  91,  10; 
128,  7;  144,  15;  252,  5;  276,  16  u.  a. ;  Ti.  JiR.s  plur.  Mj&  s 
nän  rdhat  die  innere  handfläche,  nän  zag  handrüst.  Adj.  poss. 
nän-ux  zur  hand — ,  näntet-ux,  pg.  235,  23  und  7idntä-ux,  pg. 
236,  6  zu  den  bänden  gehörig. 

Nän  II  adv.  (De.  Qu.  nä7^,  Ch.  nan  id.,  herkunft  dunkel,  ob  mit 
nän  hand  gleich,  so  vil  als:  zur  hand,  stelle  oder  ist  nän  = 
nä-n  aus  enä-n  u.  -n  wie  in  awu-n  wann;  vgl.  ndrä)  jezt,  pg. 
5,  7;  56,  23;  152,  18;  153,  10.  13;  276,  11;  280,  10;  M.  5, 
35  u.  a. ;  Ti.  fM» « 

Nin  pron.  dem.  (  =  ni  in  er  der)  diser,  fem.  nin-i  dise  da,  pg. 
266,  32;  292,  3;  M.  6,  16;  14,  23;  15,  20.  plur.  nan,  innan, 
M.  4,  16.  18.  20;  10,  14;  12,  40;  14,  60;  §.  179;  Ti.  ilh  fem. 
ellä  plur.  ellöm  fem.  elldn. 
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Naufd  s.  f.  (Ch.  Tiuii,  warscheinlich  aus  enä  un-i  dise  zeit,  cf.  A. 
htht')  das  heurige,  jezt  laufende  jar,  pg.  34,  9;  Ti.  •Ti^^», 

A.  H-JÄ-C» 

-när  nominalsuffix  (Ch.  -nat,  Qu.  -ne,  Sa.  'Af.  nän,  So.  -nin,  G.  Ti. 

A.  -  vi* »?  i^  0  ^ur  bildung  von  abstracta,  arm  när  das  pflügen, 

'awad-ndr  dummheit,  batih-när  Jugend  u.  s.  w.,  §.  119. 
Närä  adv.  (aus  end-rn  dise  statte,  Agm.  en-dä)  hier,  hieher,  pg. 

5,  17.  22;  51,5  u.  a. 
Nirä  adv.  fwi-rä;  dort,  dorthin,  pg.  81,  9;  85,  21;  260,  23;  280, 

10;  M.  5,  11. 
Niri  pron.  pers.  3.  fem.  sing.  (Ch.  nir,  De.  Qu.  n^,  Agm.  ana)  sie, 

§.  171;  pg.  27,  14.  20;  29,  15.  18;  30,  3.  13.  31;  33,  18;  43, 

20.  29  u.  a.,  Ti.  ü;^ » 

nir  pron.  poss.  ir,  nir  räfi  (Ti.  9^^  s)  ir  gatte,  nir  ganä, 

(Ti.  Ji^O  ire  mutter,  §.  172;  pg.  27,  9.  10;  29,  17;  30,  2  u. 

a.  Dem  nennwort  nachgesezt  lautet  es  nirwi,  eger  nirijx  (Ti. 

httVi)  ir  vater,  §.  173;  pg.  27,  7;  46,  9  u.  a. 
Nas  rad.  inus.  (MA  v  tS^UK). 

necs-äijx  adj.  relat.  (Ch.  äs-o  id.  [aus  anas-6,  cf.  G.  (Jftj 


mas,  Ti.  «Tft  s  ipse],  Ti.  JiVA »»  o-»^»  tS^I^I^»  ^  «e  männ- 

liche person)  plur.  ncLs-dü  (Ch.  äsmjk)  männlich,  pg.  241,  4. 
5;  M.  10,  6. 

üS'drt  adj.  fem.  (Ch.  6s-re,  Sa.  *Af.  say,  Ti.  Jiftl's  es^if, 
G.  fc-JAl*»,  ntt^,  «n-WK,  R^J  anti  [Ga.  m^i],  u.  "^J 
set^  aus  anse-t)  weiblich,  plur.  üs-aü,  üs-S  (Ch.  ös-atik,  Sa.  *Af. 
m.VÖ  für  saf-ö),  pg.  100,  5;  108,  22;  131,  3;  M.  10,  6. 

nasägü-r  denom.  v.  2,  IV  A  3  das  was  Sangal  männlich, 

stark  sein,  —  werden,  nasaugriuy^  er  wurde  ein  mann;  nom.  act. 

nasagü-r-nd  der  eintritt  der  männlichen  reife;  Ti.  Jltlti^' 

NaseJi  I  V.  1  (Ti.  >ft4*  'i  &•  iA+  0   ^^^  ordnender  hand  walten, 

alles  in  gutem  stand  erhalten,  pg.  56,  5. 

naslyid  III  A  4  alles  in  guten  zustand  bringen  lassen,  Ti. 

MA+« 

nash'ist  V  A  2  gut  geordnet  werden,  Ti.  >rt4»  s 
Naseh  II  V.  1  (Ti.  G.  itidi')  busse  tun,  fasten,  M.  2,  17.  Nom. 
nesJ^d  plur.  nisei,  busse,  M.  1,  15;  6,  12  u.  a.;  Ti.  tl^Ai^ 
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NcLsalä  plur.  n&seil  s.  (Ti.  '>4A0  zunge,  Ochsenzunge  (als  speise); 

meist  auch  dafür  länqi, 
Nasar  v.  1  (Ty.,  A.  Jft^ :)  aus  der  nase  bluten ;  Ti.  ^/^/i »  nom; 

act.  nasdrna,  Ti.  '>/*'^'h  s,  s.  rmsarä  blutung,  blut  aus  der  nase. 
nasar-d  III  A  3  aus  der  nase  bluten  machen  (durch  einen 

faustschlag  u.  dgl),  Ti.  hJiPd. « 
Niser  s.  (Ti.  G.  fftC  0  das  was  gäm,  der  grosse  adler. 
Näzaz  V.  1  (Ty.  A.  Vif  11 0  beichten,  nom.  act.  näzäz-nä,  s.  nazazä 

die  beichte,  nom.  ag.  näzaz-dntä  der  jede  kurze  weile  beichten 

geht. 
NM  plur.  nä^e^  s.  (De.  Qu.  nä§,  Agm.  Ch.  naz,  Nub.  ni§i  id.  Die 

form   7i(iz  ist  aus  ngaz  oder  gnaz,  vgl.  §.  16;  villeicht  ist 

demnach  gimz  für  gazn  per  metat.  =  A.  hb'i^^'i  G,  Ob9^^ 

os)  knochen,  pg.  90,  18.  24;  92,  16.  18;  208,  16.  19;  225,  17; 

308,11;  Ti.  09l9^' 

Jana  näHiäuy^   »der  knöcherne  elefant«   nom.  pr.   des 

hohen  steilen  grenzgebirges  zwischen  Bogos  und  Hamasen. 
Na§aq  rad.  inus.  (G.  AX4*S9  pt&5  adhaesit,  conjunctus  fuit,  vgl. 

laMq).  Nom.  nüqä  plur.  niHq  1)  dienst,  Sendung,  Ti.  i7>'A}i1f|4*  * 

2)  dienstbote,  knecht  oder  magd;  böte,  pg.  288,  8;  M.  10,  43; 

13,  27;  Ti.  AWfI-%  fl>«J&s,  Ty.  r^A*  fl,1-: 

m^ög'  u.  inMq  v.  1   (Ch.  lesa^,   Qu.  eiisäg,  Agm.  iiisax, 
insax)  senden,  schiken,  pg.  22,  5;  27,  3;  45,  25;  108,  7;  111,7; 
145,  23;  250,  24;  308,  20;  M.  1,  2;  3,  31  u.  a. ;  Ti.  A?ih-- 
insäq-ts  III  A  2  senden  laissen,  Ti.  j^AJ^h^ 
nisqer-t  denom.,  IV  A  1  dienen,  bedienen,  M.  1,  13.  31; 
10,45;  Ti. -hAhh: 

insäq-8  V  A  1  gesendet  werden,  Ti.  AKh » 

in§äq-s-in  VI  A  1  sich  gegenseitig  dienste  erweisen ,  M. 

15,41;  Ti.-hAfch: 

Nülr  s.  (Ch.  nicir,  Qu.  nisir)  schwärze,  schwarze  färbe,  Ti.  JfAy- 
niHr  luict  kuh  von  schwarzer  färbe ;  relat.  nüir-äitx  fem.  -art 
plur.  -all  schwarz,  pg..  234,  20;  Ti.  ÄA^JT^s 

nisir-d  denom.  v.  1,  III  A  3  schwärzen,  schwarz  machen, 
schwarz  färben,  Ti.  j^JCA^'i" 

ni^iV-d-i«  III B  3  schwarz  färben  lassen,  Ti.  t\^t\Klioot 
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niUr-ir  IV  A  2  schwarz  werden,  Ti.  MiOo  i 
niHr-s  V  A  1  geschwärzt  werden,  Ti.  %iiao  s 

Ni§wä  das  band,  s.  in§aw. 

Nasäs.  Ti.  steuernachlass,  befreiung  von  der  Steuer,  pg.  12,4. 7. 
Nat  adv.  (aus  enä-t,  Agm.  nätä)  das  was  na-rä^  hier,  hieher,  M. 
8,  4;  9,  4;  14,32.34. 

Natdb  (bei  Hunzinger,  ostafr.  stud.  pg.  280 ff.:  Nehtdb,  bei  Ab- 
badie  in  den  Eenseignements  indigenes,  pg.  6,  14:  Na  tob  und 
Näqtäb)  nom.  pr.  des  herrschenden  tribus  der  Beni-Amer  in 
Barka,  pg.  135,  3.  6. 

Nataf  V.  1  (Ty.  G.  M*^:)  zerreissen,  abbeissen,  abtrennen,  pg. 
230,19;  Ti.  nl-h: 

Natdh  ausweiten,  -ausgraben,  s.  latdh, 

Nätik  ==  nä-t-ik  objectscasus  von  näü  sie  (plur.)  +  k,  sie  alle,  pg. 
268,  18 ;  M.  15,  16  u.  a. 

Qiitik  =  nz't-ik  objectscasus  von  ni  er  +  k,  jeden,  ganz, 
alles,  pg.  18,  3;  98,  20;  146,  9  u.  a. 

Natan  rad.  inus.  (G.  J-hJ  j). 

astantan  v.  1  (G.  IV  1)  sich  eifrig  einer  Sache  widmen, 
bedenken,  erwägen,  M.  2,  8;  8,  18;  11,  31. 

NatalYAiTliVti',  G.JäA-",  J-^,  h:t:,'W   ^    nasar,  "^  ^ 
nazar,  neat  jacere,  proiicere)  ablegen  eine  sitte,  einen  gebrauch 
und  andere  sitten  annemen,  sich  umwandeln,  pg.  60,  14. 

nüitü  y  denom.  v.  1 ,  II  2  zerfezt ,   zerrissen  sein ;  Ti. 
•»TTAsflAs 

nititil-8  und  nititil-8  denom.  v.  2,  III  C  a  zerfezen,  -reissen, 
in  kleine  stüke  reissen,  pg.  41,  21.  25;  Ti.  'iTTA-KflA: 
Näü  pron.  pers.  3.  plur.  (Ch.  iiäy,  De.  Qu.  näy)  sie,  §.  171;  pg.  5, 
23;  6,  2;  45,  10;  60,  20;  91,  14  u.  a.;  Ti.  Ü-f  JT»»  fem.  ü+'J' 

Naü  2/  V.  1  sich  aus  dem  staube  machen,  schleunigst  sich  ent- 
fernen, pg.  16,  23. 

Nawd  y  Y.  1  (De.  Qu.  enäwä  y,  aus  ena  diser  +  postposit.  -loä; 
vor  Suffixen  geht  ä  zu  a  über  und  dises  wird  vor  folgendem 
w  zvl  ä  getrübt)  so  sein,  so  beschaffen  sein,  änlich  sein,  pg. 
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65,  17;  254,  1;  M.  4,  26.  33  u.  a.  —  so  sagen,  pg.  254,  16; 

256,  4.  27;  258,  1  u.  a. 
Nuw,  nü  plur.  nib-tet  s.  (Ti.  "J^f,  G.  'JVJ6  0  gerate,  besonders 

akergeräte,  im  singul.  die  pflugsterze,  pg.  73,  7;  122,  3;  143, 

7;  153,7;  196,  12. 
Nawit  plur.  nawdyit  s.  Ti.  ziklein,  junge  zige,  pg.  80,  10;  252, 15; 

lamm,  pg.  310,  27. 
Naynd  y  und  nawäna  y  denom.  v.  1  (aus  nay-nä,  naw-änä,  §.118 

und  123,  mit  nay  vgl.  G.  V/h'lrh  v  f'h.  §.  71;  s.  naqnaq)  schüt- 
teln, rütteln,  M.  8,  12;  15,  29. 
Myat  s.  (Ar.  <il^,  Ti.  Ifl*:  Bed.  tä-niyä)   die   laune,   myät-ux 

launenhaft;  Ti.  'JP;l-j6: 

-r,  nach  consonanten  -er,  -ir  (Ch.  -t,  De.  Qu.  -z,  -zi,  vgl.  noch 
Bilin  gand'8  kaü  die  verwanten  der  rautter,  cf.  kau  und  §.  156) 
1)  genetivsuffix,  ingi-r  ga^duyi  aufseher  der  seriba,  Yösef-e)' 
ganä  Josefs  mutter.  Auslautendes  nominal-ä  geht  vor  -r  in  a 
und  a  über,  ganjina-rfinä  die  frei  werdung  einer  Sklavin,  o§ina-r 
magäh  der  schoss  der  frau;  §.  151 ;  pg.  2,  18;  14,  3.  11 ;  15,  7; 
18,  11.  19;  19,  7;  24,  4;  26,  24  u.  a.  Gehen  dem  nomen  regens 
zwei  oder  merere  mit  -di  und,  verbundene  nennwörter  voran, 
so  steht  -r  nach  dem  lezten  -dl,  §.  193,  anmerk. ;  pg.  20,  6; 
22,  30;  43,  12  u.  a.  2)  zur  bildung  possessiver  adjectiva,  zegä 
finfird-r-n%  fleisch  einer  zige,  §.  155  b;  vgl.  pg.  21,  14;  23,  8; 
26,  23;  35,  18;  43,  21  u.  a.  3)  conj,  (Qu.  -ri)  und,  §.  195; 
vgl.  pg.  274,  16;  276,  1.  5.  19;  278,  3.  5.  10.  24.  25  u.  a.  4) 
Suffix  zur  bildung  reflexiver  verba,  §.  28  und  45. 

-rä  1)  ortssuffix,  nä-rä  hier,  ni-rä  dort,  indd-rä  dort,  dorthin, 
ari-rä  au  einem  andern  ort.  2)  nominalsuffix  zur  bezeichnung 
des  Individuums  aus  einer  gattung  (Ch.  -tä,  rä,  Sa.  *Af.  4ä\  §.  135. 

RabeH  s.  f.  (Ti.  Ty.  ^»fl^ :)  kuh  im  vierten  jare,  kuh  welche  drei 
jare  voll  hat,  pg.  97,  17. 

Rabeh  v.  1  (Ti.  Ty.  G.  ^-flfh^  A.-  ^fl-j  fij)  gewinn,  vorteil  ziehen; 
zufriden  werden,  sich  sättigen ;  nom.  act.  rabhend,  Ti.  C'ttgh't » 
nom.  abstr.  rabhä,  Ti.  ^Q/h' 
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raieh-is  III  A  2  vorteil  zuwenden,  fordern,  Ti.  KCflrh^ 

rdbeh'ist  VA 2  gefordert,  befridigt  werden,  Ti.  ^fl^s 
Radä  plur.  rddid  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  ^^ :,  x,^,  Kim,  ^  (]  (|  ^ 

loarit,  oTTcpT,  ficpT,  ßp6S-ov,  poBov)  die  rose. 
ÄadaJ  V.  1  (Ti.  ^J^fl :,  cf.  G.  Jftfl  s  bedrängen,  in  gefar  bringen, 
J^l^,  s^^l^l  verscheuchen,  -folgen,  jL^^  ratab  niderraachen, 

töten)  dem  feind  in  der  Schlacht  eine  grosse  niderlage  bei- 
bringen, den  feind  aufreiben  oder  gänzlich  aerstreuen. 

radöb  s.  Ti.  vollständige  niderlage,  Vernichtung,  blutbad, 
pg.  5,  2 ;  228,  24. 
Raday  v.  1  (Ti.  ^ij:,  Ty.  ^Rfs)  einverstanden,  willig  sein,  die 
Zustimmung  geben,  pg.  114,  6;  247,  15.  18. 

at-raday  caus.  Ti.  mit  obiger  bedeutung. 

at-raday-d  III  A  3  zufriden  stellen,   die  Zustimmung  er- 
langen, gewinnen  für  ein  zugeständniss. 


Ragad  v.  1  (Ti.  ^*7lf  •%  G.  ^111  s,  D53,  ^  ^>^  raxas,  Sa.  'Af. 
rahad)  schlachten,  die  kele  durchschneiden.  Nom.  ragada  und 
ragdä,  Ti.  ^^Tf  s  Schlachtung.  Nom.  ag.  ragadanta,  Ti.  ^7,11  s 
Schlächter. 

ragad-is  III  A  2  schlachten  lassen,  Ti.  j^C7ll  * 
ragas-s  VAl  geschlachtet  werden,  Ti.  ^7lfs 

Rogrögy  v.  1  (Ti.  C*7C*7  ••  OA  ••,  G.  ^ICIC,  vgl.  te/i?/,  raÄ:raÄ;, 
rag^o^  und  Ch.  s.  v.  re%r6y)  mürbe,  zart  — ;  demütig,  mutlos 
sein,  armselig  einherschleichen,  pg.  62,  15. 

Ragas  v.  1  (Ti.  ^*70 :,  G.  I/IQ  s,  A.  l/lai  s,  JpSj,  *7pn)  bewegen. 

ragas-t  IVA  1  (Ti.  »h^lOO  sich  hin-  und  herwigen  vor 

schmerz,  kummer;  erregt,  aufgeregt  sein,  pg.  121,8;  131,  8. 

Ragas  v.  1  (Ti.  ^ft^:,  Ty.  A.  ^hA-?  G.  ^H-AO  unrein  sein, 

M.  7,  18.   Adj.  rugüs  unrein,  unsauber,  M.  3,  11.  30;  5,  2.  8. 

ragas-d  III A 3  verunreinigen,  M.  7,  15.  23;  Ti.  tiCAdi' 

Rdhad  plur.  arhüd  s.  Ti.,  hand-  oder  fussfläche,  auch  "iiän  rdhad 
handfläche,  hjk  rdhad  fusssole. 

Räküd  der  sak,  s.  eräküä. 

Rdkha  V.  Ti.  finden,  pg.  38,  6;  Bil.  ar, 

Rakrak  v.  1  (So.  ragah,  Ti.  Ty.  ^'h^'\  s  und  ^Jfl^h  *  id.,  s.  raqaq 

Reinisch,  Bilinsprache  H.  B<1.  19 
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und  rogrög  y)  einreden  eine  sache,  beschwazen,  überreden,  weich 
machen,  pg.  74,  4.  7.  14;  75,  28;  116,  7. 

Raqaq  v.  1  (Ti.  ^4*»?  G-  ^++»  weich  sein,  "TIS^I  zaghaft  sein, 
^^^^^X'^^'^/^  'rciqroqy  Bed.  reifewi  id.)  beklemmt,  geängstigt  wer- 
den, furcht  bekommen,  pg.  17,  22. 

Rma  nom.  pr.  eines  erobernden  Volkes  in  Ostafrika,  die  Griechen 
(Gh.  Rom,  Eröm,  leröm  i.  e.  o\  Pwjjl,  vgl.  Iröb  die  Irob-Saho 
welche  nach  irer  eigenen  tradition  von  Griechen  in  Adulis  ab- 
stammen sollen,  s.  B.  pg.  6  [586]  note);  pg.  6,  24;  7,  1.  6; 
8,  11  ff.  Adj.  Röm-ux  römisch,  pg.  290,  9;  vgl.  auch  Aßiaröm, 

Ramad  v.  1  (Ti.  iff^f^^-»  cf.  G.  ^i^fls,  A.  ijn^fXi^  brennen) 
augenleidend  sein,  entzündete  äugen  haben,  —  bekommen. 
Nom.  act.  ramad-nä,  subst.  ramdä,  i*umdä  oftalmie.  Nom.  ag. 
ramaddntä  der  an  chronischer  augenentzündung  leidet  oder 
für  oftalmie  leicht  empfilnglich  ist,  relat.  ramadäux  augen- 
leidend. 

ramac?-is  III A2  augenentzündung  verursachen,  Ti.J^C*'"*^' 
ramas-s  VA  1  entzündet  werden  die  äugen,  Ti.  /^aof^t 

ramadi  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  (Ty.  ^m»i^s,  Ti. 

Ci^Al*')  hßu,  dürres  gras,  das  was  almat, 

ramäj  s.  (Ti.  ^m^jf«:,  ^mi'ff:,  Ty.  ^OOO^i  und  ^ao^p:, 

A.  ^lAJ'ps,  Ar.  ^U^,  Ga.  ramaci^  id.)  glutasche;  der  von  der 

sonne  erhizte  sand. 
Räh  plur.  -tet  s.  (Qu.  rän,  So.  rag;  cf.  G.  /iQiDi,  nt?*!)  1)  der  gatte, 

ehegemahl,  pg.  110,  26;  111,  7.  11 ;  162,  13;  186,  18;  189,  2; 

254,  4;  M.  10,  12;  Ti.  JT^*:,  -flXÄ.-"  2)  der  verlobte,  bräutigam. 

pg.  145,  29;  146,  24;  Ti.  aoC'iV'   —   Adj.  räh-ir-nx  dem 

gatten  gehörig,  pg,  107,  titel;  116,  15. 
RBrä  gesang,  gebet,  s.  erErä, 
Ras  s.  Ti.  der  querbalken  im  hause,  der  dachstul. 
Rasan  v.  1  (Ti.  G.  ^ft> :)  warm,  heiss  sein,  y'  dgüar  rasanö  hinbaijk 

mein  köpf  ist  heiss,  ich  habe  kopfweh.   Nom.  act.  rasdn-nä, 

Ti.  CM't'  —  Subst.  rasanä  hize,  wärme,  Ti.  Cll'i'  —  Relat. 

rasanäiix  was  hize   verursacht,   spez.  starke  kopfschmerzen, 

migräne  =  rasanä,  Ti.  tn^Ch'i* 

rasan-d  III  A  3  wärme,  hizo  verursachen,  Ti.  hCiti ' 
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rasan-8  VA  1  erhizt  werden,  Ti.  ^ft^s  —  Eelat.  rasansäux 

erhizt,  Ti.  Cfht^ 
Rasas  v.  1  (Ti.  ^fts,  Ty.  ^ArtO  ehebrechen,  huren,  M.  10,  11. 

19.  Adj.  Ti.  rtisus  wollüstig,  M.  8,  38. 
Resds  s.  Ti.  Ar.  blei ;  bleikugel  zum  schiessen,  pg.  225,  12. 
Riste  s.  Ti.  erblicher  besiz,  pg.  8,  9 ;  s.  wäras. 
RdtV  nom.  pr.  m.  (G.  Ti.  ^^d  z  probus),  pg.  31,  1.  16;  38,  2  ff. ; 

39,  12.  28;  40,  1.  5  ff.  u.  a.  Seine  drei  piramiden  bei  Haschala. 
Rataq  v.  1  gewinnen,  s.  lataq. 


S,  z. 

-s  1)  genetivsuffix  (Qu.  De.  -z,  -ziy  cf.  G.  ff,  Tf,  Ht)  nur  noch  in 
eger-is  kaü  die  verwanten  des  vaters,  gand-s  kaü  die  verwanten 
der  mutter,  und  räfi-is  kaü  die  verwanten  des  gatten,  §.  156. 
—  2)  objectssuffix,  nach  consonan tischen  ausgängen  -sl  (Gh. 
De.  Qu.  -s,  -si),  pg.  2,  8—10. 19.  23;  3,  6.  7.  10;  4,  5.  10  u.  a.; 
§.  157.  —  3)  Verbalsuffix  zur  bildung  von  causativen,  nach 
consonant.  ausgängen  -is  (Ch.  Agm.  De.  -s,  -is,  Qu.  -z,  -U,  -§, 
Sa.  'Af.  So.  Ga.  Bed.  -s,  -is,  -§,  Aeg.  — -h—  se-,  c-  u.  s.  w.,  vgl. 
oben  s.  v.  is),  §.  28  und  32.  —  4)  verbalsuffix  zur  bildung 
der  passiva  (Ch.  -§,  De.  Qu.  -5,  aus  früherem  t  entstanden),  §.  47. 

Sa  rad.  inus.  (cf.  ^^a^.  |T  sa  kleid,  niD,  wovon  niD  kleid, 
nipD  Schleier,  SVp  hülle,  anzug). 

sa-8  V.  1,  III  A  1  (Ch.  si-s,  Qu.  sa-ä)  kleiden,  bekleiden 
jemanden,  pg.  164,  10;  250,  8;  292,  8;  294,  1;  M.  15,  17; 
Ti.  hAflA:  —  Eelat.  sasäux,  Ti.  AQA.»  —  Nom.  sasü-rä, 
auch  täitinä  sasurä  »(mit  dem)  kleid  bekleider«  die  spinne, 
das  was  sariro. 

sa-S'is  III  B  1  kleiden  lassen,  Ti.  K^KAflA » 
sa-r  IV  A  3  (Ch.  si-t,  Agm.  sa-y,  De.  Qu.  si-e)  sich  kleiden, 
ein  kleid  anziehen,  pg.  181,  19;  276,  19;  314,  25;  M.  6,  9; 
14,51;  Ti.  A-nA»  —  Nom.  act.  sdr-nä,  Ti.  A'flA^s  Subst. 
sar-dnä  (Ch.  si-r-ih,  Agm.  saran,  De.  Qu.  si-e-n,  Sa.  'Af.  sardnä) 
kleid,  pg.  314,  25;  M.  1,6;  5,  27 ;  6,  56;  10,  50  u.  a.,  Ti.  A-flA» 

19* 
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sa-r-ist  V  D  bekleidet  werden,  Ti.  AHA  * ;  relat.  saristäux 

bekleidet,  Ti.  A(hA  3 
Si'd  V.  2  treiben,  s.  sid. 
Sä*eb  s.  Ti.,  das  was  sabab  Ursache,  bi  sä'ba  yebüs  teläl  ndddada 

wegen  eines  dürren  ist  ein  grünes  (blatt)  versengt  worden, 

pg.  134,  16.  Synon.  -nAfl-n« 
Sa  an  v.  l  (Ti.  {{M »?  &•  UM «?  A.  rfJJ :,  Sa.  tan)  nicht  können, 

impotent,  zeugungsnnföhig  sein,  pg.  107,  22 ;  gleichbedeutend 

qil-s,  pg.  108,  20. 
Sa'ar  v.  1  (Sa.  'Af.  sa'ar,  Ti.  rf^^^s,  Ty.  G.  All^-%  A.  7f^»,  npD) 

absezen,  vertreiben;  nom.  sa'arä  und  sarä,  Ti.  ftd^-lhs 
saar-is  III  A  2  vertreiben  lassen,  Ti.  fvhOC ' 
sa'ar-s  V  A  1  seines  amtes  entsezt  werden,  Ti.  (^OiL » 
Siir  s.  (Ti.  AXCv  G.  4dC  V  Sa.  *Af.  Bed.  sär)  schlauch  zur  auf- 

bewarung  für  wasser  oder  milch. 

Sä*sa%  nebenform  sasa'  v.  1  (Ti.  AA0  v  cf-  Gr-  ^dTO  v  PWt,  I7t&pt2^) 
tanzen,  M.  6,  22.  Nom.  act.  sä'sa'-näy  Ti.  AAO'I*'  —  subst 
söVä  der  tanz;  Ti.  AAÖ- 

Sa'ät  s.  Ti.  G.  Ar.  zeit,  stunde,  pg.  282,  16;  M.  6,  48;  13,  32  u.  a. 

Sab  v.  2  (Qu.  De.  Agm.  sab,  Ch.  sib^  Hb  id.,  vIU^  perfodit,^^  jl'^^^ 

?^'^>  A  j  ^^^^  "^^^^^  pungere,  A  j  ^   ^^^  lanze,    p  ^^ 

sap  erstechen,  töten,  cf.   M    ^  sab,  T-cfioi  castigare)  stechen, 

er-,  töten,  pg.  8,  13;  22,  23.  24;  147,  12;  149,  11;  191,  3.  5; 
199,  27 ;  Ti.  ^*7|f :  —  Nom.  act.  säb-nä,  Ti.  C*7lf -fr  ••  —  Subst. 
sahä  der  stich,  Ti.  ^^Tf  s  —  sab-änä  (Qu.  id.,  Ch.  sib-dnä) 
Stachel,  spiess,  lanze,  Ti.  h*-?!'*  —  Relat.  sabäux,  pg.  199, 
27;  Ti.  Ul/\lt  —  Relat.  II  perf.  in  Ortsnamen:  Bdqil  sabiniux 
»[ort]  an  welchem  sie  maultiere  erstochen  haben«.  —  Als  v.  1: 
sdbitx  er  stach,  auf  pg.  191,  8;  300,  19  vorkommend.  Villeicht 
sind  hier  zwei  verbalstämme  in  einen  zusammengefallen,  vgl. 
Qu.  s.  V.  sab  I  und  sab  III. 

sab-kdnä  »stechbaum«  name  einer  bestimmten  akazien- 
sorte,  Ti.  A'nh?^  (offenbar  nur  der  Bilinname),  Ty.  in  Hamas. 
'Ulft-f-v  Sa.  tay-bustisd  genannt  (zu  A.  fl^s  stechen,  gehörig). 

sab-is  III  A  2  stechen  lassen,  Ti.  hClH  ^ 
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sah-t  IV  A  1  sich  stechen,  —  erstechen,  Ti.  »h^llf : 
sah'ist  V  A  2  ge-,  erstochen  werden,  Ti.  ^^\l  s  —  Kelat. 

sabistmjx  gestochen,  erstochen,  Ti.  CMf ' 

sah'ist'iii  VI  A  2  einer  den  andern  erstechen,  sich  gegen- 
seitig treffen,  Ti.  'jrl.n^tl  i 

Sabd  plur.  saf  s.  (Qu.  selä,  Sa.  sdfö,  Ti.  nnd  Ty.  A9A«0  ein 
breiter,  flacher,  tellerförmiger  korb,  pg.  115,  10.  12;  116,  4; 
M.  6,  25. 

Sab  V.  2  (aus  sahab,  cf.  A.  4(1  s  <lie  geister  anrufen,  G.  A'flfhO 
loben,  preisen,  verherrlichen,  pg.  222,  11. 16;  276,  30;  M.  2, 12; 
Ti.  A'flfhs  Nom.  säba  das  lob,  die  glorie,  M.  8,  38;  10,  37. 
säbur  lobrede. 

säb-8  III  A  1  loben  lassen,  Ti.  KAfl^h ' 
säb-ist  V  A  2  geprisen   werden ,  pg.  278 ,  32 ;  Ti.  Afl^h  * 
Sib  rad.  inus.  (Ch.  sib,  Agm.  sif,  Qu.  sanäbat,  A.  AVfl+O- 

sibd  III  A  3  (Ch.  sih-s,  Qu.  sanabat-ä,  A.  KAS'flI'O  ver- 
abschieden, entlassen,  das  geleite  aus  dem  haus  hinaus  geben, 
pg.  56,  23;  109,  7;  M.  6,  33.  45;  8,  9;  Ti.  ipCA-"  Nom.  act. 
sib-d-enä,  Ti.  /^'CAl*-?  S-  sib-d-ä  abschid,  geleite;  Ti.  wi^th' 
sib-d-u  III  A  3  wegschiken  lassen,  Ti.  tiA^d^di ' 
sib-ist  VA  2  verabschidet  werden,  Ti.  ip^^h^ 
sib-ist-iri  VI  A  2  sich  von  einander  verabschieden,  pg.  109, 
14;  Ti.  1-i^^A, 
Sähab  s.  Ti.  anlass,  Ursache,  pg.  25,  4;  225,  24. 

Zabib  s.  coli.  (G.  Hfl«'!!'?  «— ^j)  getroknete  trauben,  zibeben,  M. 

15,  23.  Sing,  zabiba, 
Sabak  v.  1  (Ti.  A'flhO  1)  vom  hochland  in  die  tiefebene,   ans 

meer  hinabziehen,  -reisen,  pg.  142,  2. 19;  200,  16.  23;  201,  3; 

212,  9;  216, 16;  243,  1;  244,  12.  Nom.  sibik  das  Samhar,  das 

tiefland,  pg.  142,  3.  17.  21.  2)  vor  gericht  belangen  jemanden 

(vgl.  als  analog,  s.  v.  wärad  und  wärd-it),  pg.  7,  11;  87,  10. 

3)  predigen  (G.  Aflh  0- 

sabak-d  III A  3  ins  Samhar  schiken  jemanden,  Ti.  hAflh ' 
sabak'8  V  A  1  vor  den  richter  citirt  werden ;  gepredigt 

werden,  M.  13,  10;  14,  9;  Ti.  Aflh: 
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sabak-s-in  VI  A  1  sich  gegenseitig  vor  gericht  rufen,  mit 

einander  streiten,  pg.  53,  1;  237,  10;  Ti.  -h^flh' 
Sabar  v.  Ti.  brechen,  adj.  sibür  gebrochen,  pg.  91,  17. 
Saiär  s.  hunger,  hungersnot,  pg.  194,  15;  s.  safrä. 
Sabard  plur.  sdfal  s.  (Ch.  sibrd)  bestimmte  Schlangensorte,   art 

von  boa,  etwas  kleiner  als  almä,  Ti.  iüli^i,  Ty.  in  Hamas. 

IflAs,  Sa.  gdbbä  genannt. 
Sabärä  s.  (cf.  M  U  ^  ««^  die  flöte  blasen, —m—  jH^  1  seba,  ciifit 

tibia)  die  flöte,  das  was  dungüdiä  oder  dndir. 
Sahbard  und  sahbari  plur.  -t  s.  (Sa.  *Af.  id.,  Ti.  Ty.  Afl^«')  A. 

jf  l-n^ :)  hülsenfrucht,  1)  das  was  'atar,  die  kichererbse,  la- 

thyrus  sativus  L.,  pg.  60,  7.  2)  eine  verwante  spezies  davon, 

Ty.  rtn^:,  A.  5}^:  genannt. 

sabbard  meqdqrux  hirtenlathyrus ,   crotalaria  physocarpa 

Penzl,  Ty.  in  Hamas.  M/ii^V'^^ 
Sdbrä  plur.  sdfel  s.  tümpel  von  zurükgeblibenem  regenwasser,  Ti. 

Ty.  ^ü^.- 

Sibti  plur.  sibet,  indiv.  dbti-rä  plur.  -tat  s.  (Ti.  ftfll*:,  Ty.  fl-fl-t:, 
Sa.  sibid,  sibil)  baumsorte  u.  z.  pircunia  abessinica,  der  abes- 
sinische  Seifenbaum ,  A.  Ji'JA^Ä'  *  genannt.  Die  frucht  davon 
wird  gemalen,  das  mel  zu  einem  teig  angemacht  und  4 — 5  tage 
stehen  gelassen,  worauf  derselbe  als  seife  zum  waschen  ver- 
wendet wird. 
Säd  V.  1  (Ty.  ÄRP  0  hoffen,  erwarten,  M.  15,  43,  Ti.  üh  s  Nom. 
sädä  hoflfnung,  pg.  36,  15;  129,  6;  M.  14,  11. 
säd'is  III  A  2  hoflfnung  machen,  Ti.  hüh ' 
säd'ist  V  A  2  erhofft,  erwartet  werden,  Ti.  »hrtK ' 
Sid  V.  2  (Ch.  sided,  vgl.  sadad)  fort,  -wegtreiben  vih  u.  dgl,  Ti. 
tid/t'l* '  Nom.  sid-nä,  s.  sidd  abtrib. 

sid-is  III  A  2  wegtreiben  lassen ;  Ti.  K^J'h  • 
si-r  IV  A  3  sich  entfernen,  -trennen,  pg.  60,  1 ;  Ti.  iJ.'H'' 
Formell  scheint  die  radix  si  und  hiezu  si-d  das  causativ  zu 
sein,  wie  aus  si-r  zu  erschliessen  wäre;  vgl.  sa-r  sich  kleiden. 
sa-s  kleiden. 

sid-ist  V  C  2  weggetriben,  si-r-ist  V  D  getrennt  werden; 

Ti.  tÄ-J-h » 
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Sadad  v.  1  (Ti.  flft  s,  Ty.  A.  G.  AfLfL  •%  "Jlt2^»  SJ^)  in  Verlegenheit, 
klemme,  sorge  versezen,  nom.  sadad  klemme,  not,  pg.  129,  6. 
sadad-i8  III  A  2  in  not  bringen  lassen,  Ti.  hüfLfL « 
sadas-s  V  A  1  bedrängt  werden,  in  not,  verzweifelte  läge 
kommen,  pg.  131,  8;  195,  14;  Ti.  -hÄRR: 

Sadag  y  v.  1  (Ti.  AR*7 '  OA  s,  Ty.  in  Hamas,  df/q :  f  A  0  im- 
potent werden,  pg.  126,  10. 

Sadaqa  plur.  sadaq  s.  Ty.  A.  tisch,  pg.  274,  26;  276,  4.  19;  M. 
11,  15  u.  a. 

Sidiq  s.  (Agm.  siski,  Qu.  «es/ä,  cf.  pr,  ^3»^)  schweiss,  pg.  282,  26; 

Ti.  AUnl-  ■ 

Miq-d  denom.  v.  1 ,  III  A  3  in  schweiss   bringen ,  Ti. 

Mhoa  -- 

ddiq-r  IV  A  3  (Qu.  sesga-t)  schwizen,  Ti.  AUfl » 

Siddmü  nom.  pr.  eines  Volkes  südlich  von  Abessinien,  pg.  9,  19 ; 
vgl.  Isenberg,  vocabul.  Amhar.,  pg.  200  und  Abbadie,  Bullet, 
de  la  soc.  g^ogr.  föbr.  1842.  » Sidama  dicuntur  populi  regno- 
rum  Kaffa,  Kullo,  Gobo,  Wallamo  et  aliquorum  aliorum  «  Mas- 
saja,  Lectiones  grammaticales.  Paris  1867,  pg.  X,  nota  3. 

SMar  s.  (Ti.  Ty.  id.,  Ar.  ^j^)  brüst,  pg.  41,  7;  138,  10. 

Sidaü  V.  1  leicht,  leichtfertig,  leichtsinnig  sein,  pg.  23,  10.  15; 
25,  3 ;  Ti.  +A « 

sidaü-d  III  A  3  leicht,  leichtfertig  machen,  Ti.  h^Mi ' 
sidaü-s  V  A  1  erleichtert,  verfürt  werden,  Ti.  4*AA « 

Saf  und  sef  (in  der  schrift  auch  die  Tigröform  Aj&9  v  Pg-  284, 
22.  23.  25,  der  ausspräche  nicht  gemäss,  Gh.  sif  und  Hf)  plur. 
asyüf  s.  Schwert,  pg.  38,  26;  46,  24;  M.  14,  48.  sif-ir  linen 
oder  lihen  sifui  die  schwertscheide,  pg.284,25;Ti.  fl,1*:Aj6^s 

Süf  s.  (Ti.  Ty.  A.  A«¥ »»  Sa.  ^w/)  eine  pflanzensorte  aus  welcher 
ser  geschäztes  öl  gepresst  wird. 

Sifagälä  s.  der  Schnabel  (vom  vogel),  pg.  256,  2.  7;  Ti.  K^* 

Safeh  V.  1  (Ti.  G.  A9#h-)  ^'  A4*  v  M  -TI-  ^^^^X^,  s.  a.  tafelt)  sich 
ausbreiten,  breit  sein,  —  werden.  Adj.  Ti.  sefdh  breit. 

sefäh  y  denom.  v.  1  =  safdl},,  —  arät  sefdh  ydtjx  gi^h  Ti. 
K^l' s  A4*/h '  + :  das  angareb  ist  breit. 
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safh-id  III  A  4  ausbreiten,  -spannen,  Ti.  hhd^ih ' 
safh-ist  V  A  2  ausgebreitet  werden,  Ti.  A^vh ' 
Saflal  V.  1  (Ti.  Ty.  A9AA  0  sich  senen  nach.  Nom.  saflalä  sen- 
sucht,  Ti.  A^AAs 

saflal-t  IV  A  1  =  saflal,  pg.  48,  18. 
Sefiiag  s.  G.  schwamm,  pg.  298,  30;  M.  15,  36. 
Safar  I  v.  1  Ar.  reisen,  wandern,  pg.  2,  4;  3, 13;  120, 15;  131, 10. 
Safarll  v.  1  Ty.  lagern,  safar  das  lager. 

Safrd  s.  Ti.  der  hunger,  die  hungersnot,  pg.  258,  25;  260,  19.  20. 
23;  264,  7;  M.  13,  8;  s.  a.  sahär  und  saifä. 

safrU  IV  A  1  hunger  leiden,  pg.  262,  16;  M.  11,  12. 
Safat  V.  1  (Ti.  A^+v  Ty.  ffiJ.'hO   zusammennähen,    -binden, 
fliken,  pg.  180,  9. 

safat-is  III  A  2  nähen  lassen,  Ti.  tiHd^'t  ^  Ty.  hifd.'t  s 
safaS'S  VAl  genäht  werden,  Ti. -f^A^+v  Ty.  +ff^'h8 
safa^'S'in  VI  A  1  eins  an  das  andere  anfügen,  binden, 
M.  10,  9 ;  Ti.  -hA^-h »,  Ty.  -hff ^-h  : 
Zag,  auch  zeg  plur.  zageg  s.  (Ch.  zig,  cf.  Ch.  §.  10  und  53,  Bed. 
sunkä,  Sa.  *Af.  sunkü,  A.  ^"}^s,  cf.  SJ^J^i,  D5t&)  Schulter- 
blatt; rüken,  rükteil,  nänzag  handrüst,  Ti.  Ä"l[Cs?iR.S5  Ty. 
in  Hamas.  Tffl"}:JiÄ': 
Zegä  plur.  zik  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  /^p :,  Ch.  De.  Qu.  ziyä,  Bed.  tü-m 
fleisch,  ü-M  das  rind,  cf.  Sa.  'Af.  sagä  kuh,  saä  rind,  So.  sa*, 
Ga.  za  kuh)  1)  fleisch,  pg.  180,  7.  15.  16;  282,  18  u.  a.   hin 
zegä  stierfleisch,  luwi-r  zegä  kuhfleisch,  haggi  zegä  schaffleisch, 
fintiri  zegä  zigenfleisch,  jänl  zegä  elefantenfleisch  u.  s.  w.  zegä 
saräugü-k  alles   rote  fleisch  =   die  menschheit,  M.  13,  20. 
2)  leib,  körper,  pg.  278,  1 ;  M.  14,  8.  21.    3)  leichnam,  pg.  300, 
5.  14.  24;  M.  15,  43  u.  a.  Adj.  zegUjx,  Ti.  ^pfLi  fleischlich, 
zik-ux  auf  leiber  bezüglich. 

ze^ä-qüce-sanä  »als  wenn  er  fleisch  gegessen  hätte«,   be- 
zeichnuug  für  eine  baumsorte,  Ti.  Ty.  rliA'hS'J&s  genannt. 
Si^ä  nom.  pr.  eines  ortes  und  berges  südwestlich  von  'Amer. 
Sagüä  num.  (Ch.  sakää,  Agm.  De.  sägä,  Qu.  sewä^  slwä)  drei, 
§.  186;  pg.  1,  6;  2,  18;  13,  20.  22  u.  a.;  Ti.ipAA^-«  —  sagudk 
alle  drei,  §.  192;  pg.  119,  8;  120,  9.  21  u.  a. 
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sigüar  fem.  -i  (Ch.  idküa-trä,  Agm.  §ägatinij  De.  säkua- 
td,  Qu.  sewa-sä,  slwa-sä)  dritter,  §.  188;  pg.  97,  11.  17;  M.  4, 
8.  20  u.  a. ;  auch:  das  drittemal,  pg.  39,.  18.  24;  41,  3;  Ti. 

»^A4j6s  und  i^Aft." 

sj^uarin  s.  ein  drittel,  §.190;  pg.  224,  20;  Ti.  -^AA-'  — 
slgüarinä  ein  bestimmtes  holmass. 

dugün  (slgue-n)  dreimal,  §.  191 ;  M.  14,  30.  72  =  sagüd 
sihä,  pg.  280,  23 ;  288,  22 ;  Ti.  /^AA « 

sagüatä  (Ch.  sohüatä,  Agm.  säyraatä,  De.  sägätä,  Qu.  sä^uatä) 
acht,  §.  186;  pg.  34,  12;  97,  8  u.  a.;  Ti.  A^^z  —  saguatd-k 
alle  acht,  pg.  34,  23. 

sa^üatdr  fem.  -l  (Ch.  sohüata-trä,  Agm.  säxüa-tinl,  De. 
säküata-sä,  Qu.  sd^wa^a-sä)  achter,  pg.  56,  17  ;  Ti.  ^JT*"}: 

sagüatd-n  achtmal ;  Ti.  ft JT^'J  s 

sagüardnen  (Ch.  soHnen,  De.  ääkuatin,  Qu.  sawan,  Agm. 
mga-seka)  dreissig,  pg.  148,  13.  18.  24;  Ti.  ipA^^ 

sa^üatd-rdnin  (Ch.  sotd-rnerty  Qu.  sägät-lii,  De.  §äküat-in, 
Agm.  sä^äti-skä)  achtzig;  Ti.  rt^?» 

Sagrad  v.  1  Ti.  G.  anbeten,  pg.  250,  12.  17;  312,  19  u.  a. 

was^y  der  tempel,  M.  1 ,  21.  23.  29.  39 ;  5, 22,  36 ;  6,  2  u.  a. 
Adj.  masgid-nx,  M.  5,  22.  36. 

Sägern  v.  1  (Ch.  sigen^  Ti.  Ty.  ii^ao :)  vom  meere,  vom  tief land 
aus  nach  dem  hochland  ziehen,  gegensaz  von  sabak,  pg.  142, 
3.  15;  143,  1.  Nom.  següm  (A*7jr':,  vgl.  §.  19,  a)  das  hoch- 
land, pg.  11,  6. 

Sdgan  plur.  asgim  s.  (Ch.  sagünä,  Qu.  Agm.  sagänä,  A.  rtT"*!'? 
G.  AlTs,  Ti.  rtTJ«,  J*-^,  ^,  IP')  der  vogel  strauss,  pg.  182, 
17.  18.  30.31. 

Zägüdnä  plur.  zägüdn,  zäküdn  s.  (Qu.  sakänä,  Ch.  Solana,  Bed. 
sükenä,  *Af.  duk'änö,  Sa.  doVänd,  Ty.  A.  G.  Ah«?^,  Ti.  fflflS"» 
plur.  jfJi'J :)  fussfläche ;  ferse ;  huf,  fuss. 

Sagar,  zagar  v.  1  (G.  wld*  gradus  facere)  aus-,  hinausgehen, 
ausziehen,  pg.  40,  7;  124,  3.  6;  136,  19;  137, 14;  144,  7;  214, 
9  flf.  u.  a. ;  Ti.  d.dd »»  Ty.  in  Hamas.  ID^^  s  —  Auf  frauen 
oder  mädchen  bezogen,  bezeichnet  zagar  in  den  wald  gehen 
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um  brennholz  zu  holen,  pg.  177,  29;  vgl.  auch  pg.  77,  11; 
78,  7;  B.  pg.  124  [704],  5.  —  Nom.  sagarä  expedition. 

saga-s  III  A  1  (nach  der  auffassuug  der  Biliu  von  einem 
nennwort  sagä  denom.  gebildet,  cf.  sar  und  sas,  sid  und  sir) 
hinausfüren,  -schiken,   treiben,   pg.  208,  29.  31  u.  a. ;   Ti. 

sagar-s  VAl  hinausgefört  werden,  Ti.  'td.dC* 
sagar-S'iii  VI  A  1  einer  gegen  den  andern  ausziehen,  Ti. 

Sagnnä  nom.  pr.  eines  Stammvaters  der  Tigre,  pg.  17,  11  flf. 
Sugürti  plur.  -t  s.  (Ti.  /^T^CTf-«,   Ty.  TfT^Ctv   A.  Sr-C^:, 

G.  AT^CÄ"'»  eil'  äugürt  und  sort,  sing,  higürtä,  sörtä,  Sa. 
sugürti,  Ga.  zungürdd)  zwibel,  pg.  11,  16. 
Sajä,  von  alten  leuten  und  weibern  noch  öfters  sagyä,  saqyä  ge- 
sprochen, num.  Card.  (Ch.  sezd,  Agm.  sesa,  De.  seza,  Qu.  zajä) 
vier,  §.  186;  pg.  1,  2;  35,  5.  6;  88,  18;  89,  27;  97,  7;  M.  2, 
3  u.  a. ;  Ti.  hCnö «  —  sajd-k  alle  vier.  pg.  89,  30. 

sajar  fem.  -l  num.  ord.  (Ch.  ^za-trd,  Agm.  sesa-tini,  De. 
seze-te,  Qu.  sajd-sä)  vierter,  §.  188,  pg.  100,  6;  160,  8;  M.  6, 
48 ;  Ti.  ^-nd  s 

sajrd  vier  heerden,  §.  189,  pg.  96,  5;  111,  25;  Ti.  Cfl*^* 

sajrinä  der  vierte  teil,  §.  190,  pg.  45,  31.  34;  46,  8;  97, 
15.  16;  224,  20;  Ti.  ^-nd^*: 

sassd  num.  card.  (Ch.  saycd,  Agm.  ses-ta,  De.  Qu.  sassä) 
neuu,  §.  186;  M.  15,  33;  Ti.  •hftd:,  häufiger  Ms  —  sdssa-n 
neunmal;  Ti.  f|A- 

sdssar  num.  ord.  (Ch.  sayca-trd,  Agm.  sesta-tmi,  De.  Qu. 
sassa-sä)  neunter,  §.  188;  M.  15^  34;  Ti.  ;^A^s 

sasserä,  sasrd  neun  heerden,  Ti.  "V^lt: 

saja-rdnin  num.  card.  (Ch.  sissa-riüin,  De.  sazin,  Qu.  sajih, 
Agm.  sisi-ska)  vierzig;  Ti.  hC'tt'i' 

sajü-rä  plur.  sajür  ein  bestimmtes  getreidemass,  Ti.  ]f|4«  A*"'* 
Ty.  A.  aofi^s,  Sa.  missB  genannt,  pg.  34,  15.  sdjritx  das  in  der 
sajürä  abgemessene  koru,  pg.  53,  21;  123,  3. 
Said  nom.  pr.  eines  ortes  in  den  Habab,  pg.  61,  16. 
ßahad  v.  1  verfüren,  irre  füren,  s.  sdhat. 
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Saxax  2/  V.  1  (G.  ft'Hs,  c^^^)  lau,  warm  werden,  nom.  sexd  warmes, 
laues  wasser,  saxa^-s  v.  2,  III  A  1  lau,  warm  machen. 

Sähel  nom.  pr.  (Ti.  i^llA'  tiefebene,  G.  |P|IA>  planus,  leuis  fuit, 
vgl.  s.  V.  scdh)  das  Sahel,  niderland  der  Habab,  pg.  61,  16. 

Sahar  v.  1  (cf.  A.  A#hA^>  ^it  vorwürfen  überhäufen,  M^-^^QA 
sexun,  ca>aiM.,  oicocm.  irasci,  indignari)  sich  ärgern,  erbittert 
werden ;  in  kummer  geraten,  M.  2,  6.  Nom.  saharä  ärger,  kum- 
mer,  pg.  144,  22.  25. 

Sahat  V.  1  (Ti.  AA+ »,  G.  AA+ »,  A.  A+ »,  ^Vä,  7\Vä,  ^1^^^^ 
1 1  ffi^^  ps^ — ö>  ^00-)  einen  feler  begehen,  sich  irren,  sich  ver- 
sündigen, pg.  24,  26;  116,  10.  Nom.  act.  salidtnä,  Ti.  ftA+'l"*» 
s.  sahatä  plur.  sdhat,  Ti.  /tih^t*  irrtum,  feler.  Eelat.  sahatdux 
der  einen  feler  begeht,  Ti.  ft/h-l*  s  Nom.  ag.  sahatäntä  der  sich 
stets  irrt,  versündigt,  ein  sünder^  Ti.  A^'fc' 

sahad  v.  1  (Ti.  JkA^hi*  0  1)  ii'i"®  füren,  verfüren,  M.  12, 
13 ;  13,  5.  6.  2)  betrügen,  schädigen,  einen  schaden  zufügen 
(Sa.  *Af.  sahata,  G.  A#hni  «>  C^^^^,  flHt2^,  I  ^  se/e«  und  1^ 
sex),  rneräwä  sahadugü-la  die  schlänge  hat  mich  betrogen, 
Genes.  3,  13;  vgl.  auch  M.  9,  45.  47.  —  s.  äihid  der  teufel, 
pg.  118,  10;  122,21. 

Das  Bilin  hat  hier  einen  grammatischen  felschluss  be- 
gangen, indem  es  als  stamm  sah-ä  (nennwort)  ansezt,  woher 
saha-t  sich  irren,  saha-d  irre  füren. 

Sahatä  plur.  sdhat  s.  baumsorte  mit  essbaren  fruchten,  grewia 
ferruginea  Höchst.,  im  Ti.  ?fA;^i6^  Kdi^^,  Ty.  Ä"!*^^.- 
(spr.  sunqüyä),  A.  AlV^^ '  (spr.  länküäta)  genannt.  Der  bast 
zerstossen  dient  als  seife  zum  waschen  der  kleider. 

Säkü  und  säqü  v.  2  (nebenform  von  «aj,  vgl.  auch  stuiküa)  bin- 
den, flechten.  Nom.  säküdnä  plur.  säküdn  strik,  band ;  geflecht. 

Sekä  s.  (cf.  G.  H'h'ti)  Vergangenheit,  sika-d  und  sika  adv.  einst, 
früher,  ehedem,  pg.  103,  12.  21;  M.  4,  35;  Ti.  4»J?:jr» 

'Sik  =  si-k  suffix  des  consecutivs,  §.  83  und  des  exclusiven  objects, 
pg.  1,  8;  8,  19;  9,14;  11,3.  6;  12,19;  13,4.5;  15, 10. 18  u.a. 

Suk  =  sekü  rad.  inus.  (cf.  ^^Cä-j  nahe  sein,  rY^^I^-^ä^  *^^^ 
die  nähe;  vgl.  auch  ta^ä  nähe). 
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snk-8  V.  1,  III  A  1  uähern,  nahe  bringen,  herfüren,  dar- 
bringen, vorlegen,  pg.  272,  4;  298,  30;  M.  1,  44;  8,  6;  9,  20; 
Ti.  K4>^n>   Nom.  act.  suk-se-nä,  pg.  157,  26;  M.  2,  4;  TL 

8xik-r,  mkü-r  IV  A  3  sich  nähern,  nahekommen,  hintreten, 
pg.  82,  4.  8;  125,  15;  145,  1 ;  M.  1, 15.  31.  38  u.  a.;  Ti.  +cn» 
—  Nom.  act.  sukü-r-m,  Ti.  ^CM" «  —  Kelat.  sukr-äux  fem. 
sukär-darl  nahe,  M.  1,  38;  6,  56;  Ti.  ^'f-'fl- 

suknr  y  denom.  v.  1  =  sukü-r,  pg.  284,  16;  M.  14,  35; 
gleichbedeutend  gebraucht  mit  sirig  y. 

Sük,  sük  V.  2  (Ch.  soq,  saüq,  Ti.  G.  H-flA  «j  Hl-fl^h «  H^tD,  nS'l, 
n^t,  ^>,  ci^^a  J  1"^*^^  dabah,  vgl.  s.  V.  §m)  unmittelbar  nach 
der  beerdigung  eines  verstorbenen  schlachten,  zum  totenopfer 
rinder  schlachten,  pg.  98,  12;  148,  3;  151,  10;  152,  4;  Ti. 
^*7ll  s ;  vgl.  s.  V.  tdnä.  Nom.  süka  plur.  sük  totenopfer,  leichen- 
schmaus,  pg.  127,  16;  Ti.  C^n^'  sük-dri  relat.  fem.  kuh 
welche  man  zum  opfer  schlachtet,  pg.  136,  4;  Ti.  ^^Tfs 
8Ük-is  III  A  2  schlachten  lassen,  Ti.  KCIH  s 
sük-ist  V  A  1  geschlachtet  werden,  Ti.  ^IH : 

Sekmä  gerstenkörnchen,  plur.  siküm  gerste  (Ch.  sikemä  plur.  seküm, 
Agni,  simeki,  Qu.  semö  und  semü  aus  sema[k]ü  entstanden,  G. 
Ti.  ftljT:),  pg.  11,  19;  60,  5.  14.  16.  21;  61,  6;  123,  27  u.  a. 
Adj.  slkmäitx,  pg.  83^  22.  23;  123,  2.  6. 

Sikän  plur.  sekäken  s.  Ti.  niderlassung,  wonsiz,  pg.  11,  4;  246, 
12,  dafür  meskäb  in  pg.  246,  9. 

Säküdnä  strik,  band,  s.  säku, 

Sukiir  2/  V.  1  ein  wenig  vorwärts  gehen,  s.  suk, 

Saq,  saq,  zaq  und  säqü,  säku  V.  2  (Ch.  saq.  De.  sag,  Agm.  sag, 
Bed/ tukukü,  G.  ip++.-,  AhOs,  Ti.  A^»»-',  Ty.  ?f4''k--,  Pp^* 
'TlDtr^  TjHr,  ppt,  j3j,    1^         seq,  ligare,  '^^'^  ««3^  geflecht, 

korb,  I  v^  -  sexet,  chä  texere,  ÖZS^^^  saga,  cor  cilicium, 
Saccus,  vgl.  auch  sunkü)  1)  jflechten,  weben,  pg.  189,  19;  190, 
6;  Ti.  A4*s  2)  zusammennähen  ein  kleid,  das  was  safat  und 
taltal,  wie:  täwinas  saqi-la  nähe,  mache  mir  ein  kleid!  Nom. 
säqüdnä,  säküdnä  plur.  säqüdn  strik,  band. 
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saq-ist  V  A  2  geflochten,  genäht  werden,  yi  tätoina  sa- 
qistila-md  ist  mein  kleid  noch  nicht  fertig? 
Saqü  I  V.  1  (aus  saqb,  sabq  [cf.  ^^a:***  adeps,     i  W  seken,  cocrn 

unguentum],  G.  iP-Hrh  v  Ti.  if^fl^h^  -A..  rtfls,  Ch.  Qu.  saiO;  saü, 
Agm.  sa^Ä,  Bed.  ^aA  pinguescere)  1)  fett  sein ;  im  gebrauche 
nur:  relat.,  beggd  saqüdux  gin  das  schaf  ist  fett,  Ti.  (1*74- 
Tittih^  +8   ^^  saqüä§er  gin  ich  bin  fett,  Ti.  J^>:  TTlh^' 

J^>8  —  dann  nora.  saqüä  plur.  sauq  fett,  fettstük,  schraer, 
talg,  pg.  80,  17;  213,  13.  22;  217,  22;  218,  8  u.  a.;  Ti.  Tf-flA« 
2)  satt,  reich,  begütert,  vornem,  schön  sein  (cf.  G.  Ti.  R*7fl  s 
satiari;  über  den  Zusammenhang  der  beiden  begriffe  fett  und 
satt,  reich  sein,  vgl.  Kunamaspr.  §.  164,  note  4),  M.  14,  66. 
saqüa-8  denom.  v.  1  (Ch.  saü-s,  Qu.  sait-§)  fett  machen, 

einfetten,  Ti.  KTTdrli' 

saqüa-r  IV  A  3  (Ch.  Qu.  sail-t)  fett  werden,  —  sein,  sich 

einfetten,  Ti.  'hif  fl^h  s 

saqüa-r-s  V  D  2  (Ch.  saii-ä)   fett  gemacht  werden,  Ti. 

Säqü  II  nidrig  sein,  s.  suqüäy. 

Suqü  rad.  inus.  (cf.  Chald.  TßC  dürsten,  KniHiC  durst),  davon  nach 
§.  123  das  nom.  mqüänä^  stiqüänä  (Ch.  mqüdnä,  De.  Qu.  sa- 
%änäy  Agm.  sakunä)  durst,  pg.  201,  1.  14;  212,  13;  Ti.  KlTh' 
mqüan-t  denom.  v.  1,  IVA  1  (Ch.  suqüan-t,  Agm.  sdkün-t) 
dürsten,  durstig  werden,  —  sein,  durst  leiden,  pg.  201,  20; 
212,  20;  216,  22;  217,  10;  298,  29;  Ti.  RjTfc:  Kelat.  mqüan- 
tdux  durstig,  Ti.  ffo»*?! : 

suqüan-t-is  IV  B  1  durst  verursachen,  Ti.  h9k^^h  * 

Süq  und  süg  s.  Ar.  marktplatz,  bazar,  pg.  148,  21;  M.  6,  56;  7,  4; 
12,  38. 

Suqiid  Unterseite,  s.  siiqüay. 

Sdqüab  und  saijqab  v.  1  (Ti.  A^'flv  cf.  G.  Al^^O  sich  still, 
ruhig  verhalten,  im  verborgenen  sich  aufhalten,  im  versteke 
ligen,  pg.  16,  6;  72,  15.  21;  107,  13;  135,  19. 

Sijquq  fem.  -i  plur.  -an,  adj.  Ti.,  erbittert,  zornig,  abgeneigt,  pg. 
156,  19. 
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Saqlöt  plur.  saqüdlet  s.  (cf.  G.  AI^^O  das  nez,  pg.  42,  21;  Ti. 
A^O^  h  ff4»0l- »,  vgl.  saq. 

Suquänä  durst,  s.  «1^31*. 

Soqüinä  nom.  pr.  1)  eines  Tigrßstammes  im  Bogos,  pg.  1,  1  ff. 
2)  son  6abre-Terq6's ,  pg.  14,  18;  15,  1  fif.;  vgl.  Hunzinger, 
Sitten,  pg.  35. 

Saqdrä  auch  ü^^  >  geschriben,  plur.  sdqal  s.  (De.  sage  [aus  sagay, 
sagar]^  Qu.  sayä  [aus  sagfä],  Ch.  sarä  [aus  salirä,  sagrä]  honig, 
Agm.  sagara,  zuxara  bine,  I  \I^  ^^iß^  id.;  warscheinlich 
hieher  gehörig :  *np'',  etwa  aus  sa!^ar  honig,  Ti.  ö.  hd'JC  '  wol 
aus  moc  0  der  honig,  pg.  34,  4;  202,  20;  203,  4  ff. ;  308,  17 ; 
M.  1,  6;  Ti.  ao^C*. 

Suqürtä  plur.  suqürtt  s.  (Ti.  It^Cß*?» '?  ^f.  G.  M^/i :)  arraband 

der  frauen  aus  elefantenhaut  verfertigt. 
Säqüat  s.  Ti.  id.,  eine  pflanzensorte,  itibinus. 
Siiqüdy  und  säqudy,  nebenf.  suqüä  s.  (Ch.  mg  unten,  Qu.  saxüay, 
sa^uä  niderung,  saxüe-z  unterhalb,  Agm.  säkitä  nider,  nidrig, 
Nub.  8uk,  §ug  herab,  hinab,  unten,  A.  T|4»  s  hli  v  c^»  C^»  i^» 
'i*6X«<>  nit2^»  nnt2^, 'Tjat^^,  Ppt2^)  Unterseite,  säqüdy-sl  unten, 
unter  (gegensaz:  away-si  oben,  oberhalb),  pg.  26,7;  M.  4,  21. 
säqüay-l  unter,  M.  4,  32.  säqud-t,  suqiid-t  unter,  unten,  pg. 
121,  7;  131,  7;  217,  17  u.  a.5  Ti.  ^Jh^i  —  Nicht  mer  im 
gebrauch  ist  das  verb  säqü,  suqü  unten,  unterhalb  sein,  ausser 
im  relativ :  an  stiqü-ä-ger  gm  ich  bin  nidrig,  säquäw/^,  mqüdnx 
nidrig,  Ti.  -Tj-Hi-I- :,  ^Ih^f.  s 
SaV  V.  1  (Sa.  'Af.  sala\  Ti.  rt AO  •%  Ty.  (16^% :,  gJuo,  rhu)  das  was 
qnnfal  in  kleine  stüke  brechen,  abbrechen  etwas. 

saV-is  III  A  2  brechen  machen,  —  lassen,  Ti.  hhliO  - 
saV'ist  VA  2  gebrochen  werden,  brechen,  intrans.,  Ti.  AAO^ 
sdle'  plur.  asli    s.  (Ti.  Ty.  AAA  s?  Sa.  aZa'ö)  name  einer 
Schlingpflanze   mit  leicht   zerbrechlichem  stengel,  roten,  ser 
giftigen  beeren,  im  A.  PtllKCsfcAlJ^s  pavianpeitsche  ge- 
nannt, eine  Passiflora. 

saVü-rä  plur.  saVu-t,  nebenf.  §il'ö-rä  plur.  -t  s.  (Ch.  sädy, 
silä,  Ti.  Tffips,  Ty.  AA/'«,  Sa.  'Af.  süa'ö  id.,  cf.  bpt^)  be- 
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stimmtes  getreidemass ,  V2  von  sajü-ra,   Adj.  saVu-r-ux  ein 
sal'ürä  ausmachend. 
Salab  V.  2  (Ch.  «i7e&,  Bed.  salibj  Sa.  *Af.  salaha,  Ti.  AAd^  Ty. 
A.  G.  AAn>Y  v-^J^,  ^^btS,  ^^^^^^^  sewe/*,  ctXn)  das  was  hau- 
qü8,  entwaffnen,  ausziehen,  ausrauben,  plündern,  erobern,  pg. 

10,  19;  11,  14.  Nora,  salabä  eroberung;  nom.  pr.  inasc,  pg. 

11,  1.  12. 

salalab  II 4  hintereinander  erobern,  pg.  11, 12;Ti.  AAdfl' 

Salaf  V.  1  (Ch.  silef,  Ti.  AAiL  »»  Ty.  A.  AAiLO  vorangehen,  an 
der  spize  eines  zuges  gehen,  anfüren;  nom.  salfd  die  erste 
linie,  reihe  einer  truppe;  adj.  sdlef-ux  in  vorderster  reihe  be- 
findlich, pg.  46,  28  =  salif  Vorkämpfer,  pg.  26,  11. 

Salagiidt  nom.  pr.  eines  wadi  am  Ansaba,  pg.  3,  25. 

Salh  V.  1  (Ti.  AAA--,  A.  AAv  nbt2^.  JUo,  G.  ipIIA»,  J4^,  Qu. 
sahüe,  ni^  ^Sft  ?^^^<^&>  zallali  ==  H?D)  gnädig, 

gewogen  sein,  begünstigen.  Nom.  saZM  gnade. 

salh-id  III  A  4  gnade  erweisen,  pg.  103,  4;  Ti.  j^AArh- 
sa?Aa  y  denom.  v.  1  =  salh,  pg.  102,  23. 

Salaqä  und  Maqä^  auch  sillaqä  plur.  mZag  s.  (Agm.  silegi,  Qu. 
selaiiä,  De.  salayä,  Ch.  5eZZ4  Ti.  /^'A^s?  jf'A^s  und  ^A^  v 
A.  niA»  l>ier,  cf.  £CI,A4'>;  niit  zt'Zgä  vgl.  x  =?>  Äeng^e,  ^tiRe 
cerevisia)  das  bier,  pg.  76,  9;  77, 11;  78,  6;  81,  23;  84,  10  u.  a. 

Sallal  V.  (Ti.  Ty.  AAA  »>  cf-  ^^^^T  t^'**t^'^}  T^pTp,  tAw  scala) 
in  Windungen,  im  zigzag  gehen  auf  eine  anhöhe  um  den  steilen 
anstig  zu  vermeiden.  Nom.  sellalä  plur.  selläl  weg  in  zigzag; 
gewundener  treppengang,  Ti.  AAA^ 

mesläl  s.  (Ty.  A.  <7i>AAA'9  J^AAA'j  Ch.  miseldl,  misUl, 
Sa.  maslil)  stige,  treppe ;  leiter ;  Ti.  AAA?**  »  (^^Uj,  plur.  von 
^!iL>;  Bed.  salälem), 

Salam  v.  1  (AA<^  v  D^t2^»  J^-**»,  '  '^'^nw  IN  sewet,  später:  T^T»!^^ 

^^^cirama)  grüssen,  küssen,  pg.  109,  9;  117,  2;  248, 
16;  249,  6;  268,  18  u.  a.  Nom.  salmä  der  kuss,  gruss,  salam 
gruss,  salam  \uo  gruss  geben,  grüssen  =  s«Z«m;  Ti.  tilian^i 
salam-is  III  A  2  küssen  heissen,  Ti.  t%hO^^  ^ 
8alam.-sYA  1  geküsst  werden,  Ti.  AOt^s 
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salam-s-in  VI  A  1  einander  küssen,  Ti.  'tiioao  s 
Sddm  plur.  -ät  s.  (Ti.  li/iV'i,  G.  ftVjT*.-,  ^Uu,,  cf.  Sa.  'Af.  kä- 

rumä  id.)  der  höker;  vgl.  zäna. 
Salamün  nona.  pr.  m.,  pg.  57,  23.  27. 
Silm  plur.  'te  s.  {fuh.dlin,  Sa.  «i/eri;  HUn,  'Af.  senän,  Ty.  A.  AA»"}*) 

die  palmenmatte,  das  was  handakä. 
Seldndä  s.  (Ti.  /|A1•^^  Ty.  AA•^^  Sa.  saladä  id.,  cf.  A.  A'A'^'i 

7rA*i^s  moelle,  mollet  de  la  ciiisse)  ram,  der  milchram. 
Sedlm  s.  dienstag,  Ti.  'hAJ&'A^» 
Zeläse  s.  G.  die  hl.  trinität,  pg.  128,  20. 
Salsalä  plur.  sähal  s.  (G.  AIAA'  kette,  vgl.  s.  v.  jdnjar)  ein 

künstlich  gedrehter  stok,  pg.  294,  3.  7. 
SiUt  s.  nachgeburt,  pg.  204,  21 ;  Ti.  A A.'l- «,  Ty.  ff  A.-Th » 
SeZfcin  s.  G.,  macht,  herrschaft,  M.  2^  10;  11,  28. 
Saläy  y  Y,  1  langsam  gehen,  sich  mühselig  fortschleppen   (vgl. 

galay),  pg.  120,  14.  18. 
Sam  y  Y.  1  (Ti.  Ai^-nA-9  Ty.  in  Hamas.  Al^sPA«»  Sa.  samya 

und  ram  ya)  gebükt  einhergehen,  mit  nidergeschlagenen  äugen 

da  stehen,  gedemütigt  sein. 

sam-s  V.  2,  III  A  1  niderdrüken ,  -biegen  z.  b.  das  hohe 

gras  u.  dgl,  Ti.  A^s^flA» 
Semä  adv.  keineswegs,  durchaus  nicht,  pg.  133,  15. 
Sim  s.  chef,  fürst,  s.  sayam. 
Sam'  V.  1  Ti.  G.  zeugenschaft  geben,  bezeugen,  M.  10,  19;  14,  60; 

15,  56.  57.  Nom.  samUl  zeugniss. 
Sumhu    adj.  schwindsüchtig,  s.  sanbt. 
Samhü-ködä  n.  pr.  eines  dorfes  gegenüber  von  Gajilä. 
Sdmbar  sabat,  s.  sanbar, 
Sammad  v.   1  (Ti.  A'^ftv  cf.  G.  'f-flj^Rs  frequentare)  besuch 

machen,  besuchen,  wird  nur  gebraucht  von  den  offiziellen  be- 
suchen  welche   brautleute  vor   der   hochzeit   iren   verwanten 

abstatten,  pg.  145,  1. 
Simfi  gartenkresse,  s.  sinfi, 
Samfillä  darm,  s.  saiifillä, 
Simgar  plur.  slmägal  und  slmdgal  s.  (Qu.  simgar  plur.  simagaltan 

[das  t  nur  grafisch],  Ti.  Ty.  A.  ff^*7A»v  aus  Hmägil-äy,  von 
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einer  singularform  äamgal  gebildet ;  vgl.  s.  v.  Sangal)  ein  adeliger, 
gegensaz:  ma§iruyi  gemeiner,  Tigrö,  pg.  18,  20;  54,  14;  55,  6, 
70,  5  u.  a. 

Sdmhär  nom.  pr.  des  tieflandes  am  meere  von  Zula  bis  zum  land 
der  Habab,  pg.  61,  14. 

Sammand  nom  pr.  eines  berges  westlich  vom  plateau  von  Magareh. 

Samar  v.  1  {j.-^^,  *10t2^  behüten,  bewachen,  vgl.  sammar)  ver- 
wart, geschlossen  sein,  Ti.  •TfOfl  s  —  Unen  sämarux  das  haus 
war  zu.  Nom.  simrd  verschluss. 

sama-8  III  A  1  schliessen,  zumachen,  verwaren,  behüten, 
Ti.  *TfO  8  —  linensi  samasi  bewache  das  haus ! 

samar-s  V  A  1  geschlossen,  verwart  werden,  —  sein,  Ti. 

Sammar  v.  1  (Ti.  G.  A.  ipno^:  gefallen  finden  an  jemandem, 

vgl.  I  5^  n^  samar,  oifinp  freund,  genösse)  sich  anschliessen 

an  jemanden,  mit  im  zusammenstehen,  -halten,  ni  o^ina-di 

sdmmarux  er  hat  sich  seinem  weibe  angeschlossen,  Genes.  2, 

24 ;  vgl.  auch  pg.  15,  4 ;  52,  5. 
Sem.är  v.  1  (Qu.  Agm.  semar)  sich  schämen,  pg.  79,  14 ;  82,  9 ; 

114,  22;  Ti.  hj^-A«  Nom.  semärä  die  schäm,  das  schamgefül, 

pg.  114,  19;  154,  14;  M.  8,  38;  12,  6;  15,  43.  Eelat.  negat. 

semäragäux  schamlos. 

semä-8  III A 1  beschämen  (nach  dem  sprachgefül  der  Bilin 

denom.  von  sem-a,  radix  sem)^  Ti.  h't^i^d' 

semar-s  VA  1  beschämt  werden,  Ti.  •h'TfiJ.^» 
semar-s-in  VI  A 1  sich  gegenseitig  beschämen,  Ti.  »h^iJ,^' 
Simtr  plur.  seläm  s.  (Ti.  Jf  iw»1* »  plur.  ff ^j^ :,  Ty.  ft A'^l*  *?  cf. 

nöbte^,  nböte^,    Mr^  sehen  und   I /wNA/w  jr^    seneb,    ctÄen 

tuch,  mantel)  grosse  wollene  deke ;  s.  äefdt 
Simit  und  simit  s.  (Ti.  G.  ftiwi'p:,  A.  ?f7T0  seite,  pg.  39,  9; 

310,  10. 
Samatar  v.  1   (cf.  G.  tn^'t^i  abscindere)  beschneiden,  circum- 

cidere ;  Ti.  h?f  fl  *  Nom.  act.  samatdr-nä,  Ti.  hff  fll* » —  Nom.  ag. 

samatardntä,  Ti.  h?f  Qj^  s  —  Subst.  simiträ  1)  die  beschneidung, 

Ti.  h?f -n  s   2)  die  vorbaut,  Ti.  ^fiid.^ » 

Reinisch,  Bilinspracho  II.  Bd.  20 
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samatar-is  III  A  2  beschneiden  lassen,  Ti.  MfStt » 

samatar-8  V  A  1  beschnitten  werden,  Ti.  hff  (1  *  —  Kelat. 

samatarsäux  beschnitten,  Ti.  Iflff^fl  *  —  negat.  samatarsagäux 

unbeschnitten,  Ti.  fcj6l*l|?f'n« 

Zamaw  v.  G.  huren,  zamäm  hurerisch,  zemut  hurerei,  M.  7,  21. 

Samawä  plur.  samaü  s.  Ti.  die  fledermaus,  Ty.  A^S.Tfl'^ »?  in  Hamas. 

Samöy  oder  samüy  s.  Ti.,  das  was  mdrkan,  das  wasserbeken  neben 

der  cisterne  in  welches  aus  diser  das  wasser  geschöpft  wird 

um  das  vih  tränken  zu  können;  in  Hamas.  l-flA')  Sa.  *Af. 

dörä,  Bed.  sura  genannt. 
Sana  s.  (Qu.  De.  sanä,  Ch.  nä,  vgl.  Ch.  §.  176,  anmerk.;  cf.  G.  AlKO 

gleichniss,  ebenbild,  art,  pg.  184,  13.  wie,  gleichwie,  pg.  4,  4. 

19;  6,4;  7,  7;  8,6;  9,  3;  14,  1.4.  16.  17;  16,  11  u.  a. ;  Ti. 

9^li6i*  —  Auch  gebraucht  zur  bildung  deminutiver  nomina, 

wie:  aqüar  sanä  töpfchen  u.  s.  w. 

sanä  y  denom.  v.  1  gleichen,  pg.  282,  26;  294,  3  u.  a. 

=  nawd  y. 

Sand  s.  (Ch.  sinü,  Qu.  san,  Sa.  sdny^  Ga.  sahö^  A.  rt?'^  Ti.   G. 

M-f»')  montag,  pg,  191,  26;  192,  1. 
Zänä  plur.  zän  s.  (A.  ?f?s,  Ch.  zaiia)  wulst,  1)  höker,  bukel;  adj. 

zäniu%  buklig.   2)  fettkamm,  hökerfleisch,  zänä  kegin-sl  der 

fettkamm  dem  tapfern!  (sprichwort) ;  Ti.  A^j^: 
Zani  (Ti.  id.,  G.  iPVjts)  gut,  recht  so,  nur  adverbialiter  gebraucht 

wie  her, 

Senä,  sind  s.  collect.  (Agm.  Qu.  De.  senä,  Ch.  zenä,  cf.  [  a 

/SA/NAAA 

qena,  acHit,  (TtAi,  ilKÖH  adeps,  butyrum)  die  frische,  neue 
butter,  pg.  34,  4.  14;  53,  27;  100,  19;  101,  5.  19.  31;  172,  25; 
Ti.  rhAA'  —  senä  f in  butterkugel,  butter  in  kugelform  ge- 
bracht. Adj.  seniu%,  pg.  203,  1. 

Sinti  s.  (Qu.  sin  zeit,  sin-kl  alle  zeit,  ewigkeit,  vgl.  Sa.  sanä  die 
vergangene  zeit,  Ga.  hinä  zeit)  augenblik,  momeut,  Sekunde, 
plur.  sin  zeit;  pg.  288,  18;  M.  1,  9.  10.  12.  18.  21 ;  2,  20;  4, 
17  u.  a.  Adj.  sinijL%,  pg.  298,  19. 

SanU  plur.  sdnfüf  s.  (Ti.  G.  Alfl*>i  v  Ty.  (iV^^fiö  s,  A.  Al^Q  h 
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Gurag.  Aj^fl »,  Kaffa  Hmbö,  Agm.  sambij  Qu.  sambä,  Ch.  se66a 
plur.  siMe,  Ga.  sömha,  So.  samhah)  lunge,  pg.  225,  6. 
mnhiC  adj.  Ti.  schwind-,  lungensüchtig. 

Sdnbar,  sdmbar  plur.  sanäbet  s.  (Qu.  sanbat,  Ch.  sinbit,  Sa.  sämbat, 
'Af.  So.  sa6<i,  Ga.  zdmbada,  Bed.  se&<^  Ti.  Ty.  A.  G.  Alfll* «» 
cx^,  n3t2^)  der  sabat,  M.  3,  2.  4;  15,  42;  16,  1.  2.  —  sdnbar 
äugäux  der  kleine  sabat  d.  i.  samstag  (Qu.  yini  sdnbat,  Sa.  efidä 
sdmbat,  *Af.  endd  sdbti,  Ga.  zdmbada  und  der  kleine  sabat, 
Ch.  qedäm  sinbit,  A.  A7fl'ih»4*«^'^»  der  erste  sabat  genannt), 
M.  1,  21 ;  2,  23.  24;  6,  2.  —  sdnbar  qaddäij.%  der  grosse  sabat 
d.  i.  Sonntag  (Ch.  xeyo  sinbit,  Sa.  nabd  sdmbat,  *Af.  nabd  sdbti, 
Ga.  zdmbada  gaddd  der  grosse  sabat),  pg.  191,  25.  27;  M.  2,  28. 

Sanduq  s.  Ar.,  kiste,  koffer,  pg.  131,  21.  23. 

Sinfi  plur.  sendfe  s.  (Ty.  ff74-»j  Ti.  ?fl¥M*s,  'Af.  sinfäy,  Sa. 
sumfay)  die  gartenkresse,  lepidiura  sativum  L.,  A.  li^^i,  Ar. 
l-äJLä.  genannt. 

Sanfillä  s.  (Ti.  Ty.  id.,  A.  ?f 7¥A  0  darm,  name  der  kleinen  ge- 
därme. 

Sinfitfit  2/  V.  1  (Ty.  in  Hamas.  P7¥T¥T « PA  «>  vgl.  auch  /a<  y) 

ängstlich  besorgt  sein  für  ein  kind,  es  verzärteln,  verziehen, 

pg.  102,  18;  Tlhltilta* 
Zangädä  plur.  zangäd  s.  (Ty.  A.  tnpS{  s)  eine  bestimmte  getreide- 

art,  eleusine  multiflora ;  Ti.  R^C  *?  a,uch  tnpS{  s. 
Zingiriz  s.  (Ty.  Tf'n^Tf  s)  feiner  tabak. 
ÄanJ  V.  1  (Ti.  A7#h  0  schwingen  die  lanze,  die  bände  beim  gehen, 

den  stok  u.  dgl.,  pg.  8,  13. 
Senhdt  und  Senhdt  nom.  pr.  Ti.  (Ti.  G.  A7rh  »>  5^»  Sa.  saleha 

kal  sein  am  vorderhaupt,  vgl.  s.  v.  gualhay)  name  des  Bogos- 

landes,  pg.  61,  28;  62,  4.  12;  B.,  pg.  4  [584J,  note  1. 
Sunkü  V.  2  (vgl.  s.  v.  sag)  flechten.  Nom.  sünküd  plur.  sunkue  ge- 

flecht,  strik  aus  dem  baste  der  adausonia  verfertigt.  Adj.  sun- 

Mi'UX  fem.  -n  plur.  -ü,  pg.  169,  27;  170,  3. 

Sdnkrtjx  nom.  pr.  eines  berges  südöstlich  von  *Amer. 

Sänküätd  plur.  sänküät  s.  (Qu;  sanküäta)  axt,  bell,  hake,  pg.  231, 

18;  232,  23;  233,  3.  13;  Ti.  Ty.  ir»ACs  sanküäti  kdnä  axtstil. 

20* 
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Zanqi  und  sanqi  plur.  zmiqeq  s.  (cf.  G.  ft^*!  s  spien,  lien)  die  leber, 
pg.  12,  11.  13.  14.  leberwurst,  pg.  103,  13.  22;  TL  h-flÄ-» 

Sinäqnäq  y  V.  1  (Ti.  ft¥4»¥4»  *  OA  »>  Ty.  —  pA :,  Sa.  sinaqnaq  ya) 
heulen,  weinen,  zettern,  B.,  pg.  124  [704],  11. 

Zänzä  plur.  zänzi,  nebenf.  äanSutä  s.  (Ty.  A.  flO  sorte  grosser 
schwarzer  ameisen  mit  starkem  biss ;  im  Sudan-Ar.  ^^^>^JJ^  JhP, 
Ti.  h^V^P»'  äqhumäy  plur.  h^V^^^  genannt;  sie  ziehen 
in  heeresmassen  gegen  die  termiten  aus  und  verzeren  sie ;  pg. 
69,  4  ff. ;  245,  7  ff. 

Zinzä  plur.  zinzi  s.  (Ch.  ^i^ä)  bestimmte  baumsorte,  boscia  reti- 
culata  Höchst.,  Ty.  ;ip'>:,  Ty.  hC^^I'»  genannt. 

Zänz'ä  plur.  zänzl  s.  (cf.  G.  A«4i&-  cibus,  rt,APs  alere)  brod,  pg. 
76,  9.  14;  81,  22;  210,  24-26;  211,  4  u.  a.,  Ti.  Ty.  Ml^: 

San  V.  2  (Ch.  sanaq,  sinek,  De.  Qu.  tankü,  Sa.  *Af.  So.  süg,  Bed. 
sa\  Ty.  R7Ti  s,  Ti.  G.  R7rh  •-,  cf.  ^^  vgl.  §.  93,  anmerk.  2, 
s.  a.  §a7ih)  1)  bleiben,  pg.  4,  6;  19,  10.  2)  bestanden  haben,  ge- 
wesen sein;  pg.  22,  18;  43,  13;  308,  30;  M.  14,  67  u.  a.  Als 
hilfsverb  a)  im  präsens  mit  einem  abhängigen  verb  im  mo- 
dus der  gleichzeitigkeit  oder  des  particlps  verbunden  drükt 
es  das  durative  perfect,  als  hilfsverb  b)  im  perfect  stehend 
das  plusquamperfect  aus,  z.  b.  a)  loas  takawunü  sdhanauk 
(pg.  250,  22)  sie  weideten  die  rinder;  vgl.  auch  pg.  33,  12; 
39,  7;  80,  7;  88,  17;  95,  25;  99,  25;  100, 1  u.  a.  b)  pg.  39,  11; 
90,6;  M.  6,  17— 18  u.  a. 

Stil  I  plur.  siidn  s.  (cf.  G.  fllrf-:)  hinterteil  des  beins  von  der 
hüfte  abwärts,  pg.  226,  16.  18;  227,  19.  20;  Ti.  ?|-)Cs 

Am  II  postp.  über;  zur  bezeichnung  des  comparativs,  §.  169;  pg. 
25,  23;  112,  18;  141,  2;  246,  17 ;  M.  9,  45.  47;  10,  25. 

Suii  I  plur.  suimh  s.  der  name,  s.  siii, 

Simll  V.  1  (Ty.  Ail»,  De.  sinil,  Qu.  segÜ)  verschlingen,  -schluken, 
Ti.  IDrhni  •  —  nom.  act.  sufiü-nä, 

sfinstju  II  1  gierig,  hastig  verschlingen,  pg.  227,  26. 
siiimm-s  v.  2,  III  C  a  =  sunsicuj  pg.  227,  20. 
sith-ist  V  A  2  verschlungen  werden,  Ti.  'hiDrhni ' 

Sufidrä  plur.  stindr  s.  baumsorte  mit  essbaren  fruchten  wie  mispel 
aussehend,  Ti.  Ty.  Ai^AH-  genannt;  vgl.  A.  Ai^H- 
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Sunüt  und  stmit  v.  1  (Bed.  segi  sich  entfernen,  sagi  fern,  cf.  Ti. 
ff h-f- 1  abwesend,  verschollen  sein)  fern,  entfernt  sein,  in  der 
ferne  weilen ;  die  ferne,  pg.  252,  1 ;  M.  8,  3.  Auch  adjectivisch 
gebraucht,  yi  bird  sijnüt  gin  meine  heimat  ist  fern,  kaü  sunüt-ü 
fdrtjx  er  zog  in  ein  fernes  land.  Davon  ein  adj.  sunüt-ux, 
mnit-ux  der  ferne  angehörig,  in  der  ferne  weilend,  pg.  135,  8; 
Ti.  CA.* « 

mnt'is  III  A  2  entfernen,  Ti.  KC#h4*  * 

sunt-id  III A  4  entfernen,  wie  sunt-is;  z.  b.  jdlli  (d.  i.  jär-li) 
türö  jarabäux  haräm-sl  suntidrö  gin  wer  in  den  himmel  ein- 
gehen will,  muss  die  Sünden  entfernen  (ablegen). 

sitnt-id-is  III  B  4  entfernen  lassen,  Ti.  h'tdtht  • 

8unt-it  IV  A  2  sich  entfernen,  B.  pg.  130  [710],  16;  Ti. 
^A+-  Nom.  act.  sunt-it-nä,  Ti.  CA+1*' 

sunt-ist  V  A  2  in  die  ferne  geschleppt,  fortgefürt  werden, 

Ti.  ^  A+ » 

Sar  I,  V.  1  sich  kleiden,  s.  sa, 

Sar  II,  V.  1  (Qu.  sar,  zar,  Agm.  sar,  De.  sar,  Ch.  zar,  zar,  Bar. 
iol  id.,  Ga.  zärara  verzieren ;  bunt  gefärbt,  cf.  G.  «^^f :  colorare) 
1)  rot  sein,  Ti.  4*i&#h^  relat.  saräuy,  rot;  pg.  124,  21.  22; 
294,  1;  M.  15,  17;  Ti.  4>J&A:  2)  schön,  lieb,  vornem,  edel 
sein,  pg,  150,  4;  188,  7;  M.  13,  20. 

sar-s  III  A  1  (Ch.  zar-s)  röten,  rot  färben,  Ti.  h^fgh « 
sarer  IV  A  2  (Ch.  zar-t)  rot  werden ;  nom.  sar-er-ä  rote  färbe. 
Sir  I,  V.  2  sich  trennen,  s.  sid. 

Sir  II,  V.  2  (vgl.  er)  schwanger,  trächtig  sein,  Ti.  it^AK  •  i'elat. 
fem.  sir-di  plur.  suru  trächtig,  schwanger,  pg.  130,  25. 

sir-is  VA  2  schwanger  werden,  pg.  238,  17;  Ti.  'hiToAK- 
Sir  III,  V.  2  weinen,  tränen  vergiessen,  pg.  109,  9;  195, 17;  262, 
30;  268,  13.  17;  270,  16;  296,  5.  8;  304,  8;  M.  5,  39  u.  a.; 
Ti.  nh  s,  MtiO  s  —  Nom.  act.  sirnä,  Ti.  -nhi^  * 

sir-s  III  A  1  zum  weinen  bringen,  pg.  304,  9;  Ti.  K'flll' 
sir-ist  V  A  2  beweint  werden,  Ti.  A+A ' 
Zir  plur.  züü  s.  (Ti.  Ty.  A.  /*•£«,  6-  /^COhi)  wurzel,  pg.  111, 

24;  112,4;  M.  4,  6;  11,20. 
Zürä  plur.  zur  s.  (Ch.  ^wm  plur.  ^ür,  Qu.  set^Z,  Sa.  suit-ä^  Ti.  ff ^  s. 
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Ty.  ffqj*Tl*s,  G.  ip^1*0  ähre,  noch  nicht  zur  vollen  reife  ge- 
dihen,  pg.  258,  8.  9.  16 ;  M.  2,  23 ;  4,  28. 

zür-it  V.  1,  IV  A  2  zur  baldigen  reife  gelangen  die  korn- 
ähren,  pg.  200,  19;  TL  Jfoi-h» 
Sürn  s.  (Ch.  sürri,  Qu.  sürä,  Sa.  surre,  sirri,  Ga.  zuri,  Ti.  Ty.  A. 
A«^  s)  beinkleid  für  männer  nach  art  unserer  schwimmhosen. 

Zar^  V.  1  (Ti.  G.  ipCOO  verbieten,  gegen  die  sitte  verstossend 
erklären,  pg.  12,  11.  13.  14.  zere*  unerlaubte  handlung  gegen 
sitte  und  recht  verstossend,  pg.  153, 18;  vgl  Hunzinger,  sitten, 
pg.  24,  §.  2.  —  zer'ät  (G.)  gebot,  M.  14,  23. 

Serhä  plur.  sirih  s.  (Ti.  /IC'flS}  Ty.  ftClU«  id.,  zur  rad.  iP^d» 
bibere,  gehörig,  da  eidliche  bündnisse  durch  hl.  getränke  be- 
kräftigt werden)  eid,  schwur;  feierliches  bundniss,  pg.  238,  23; 
239,  7. 

Sarad  v.  1  (Ti.  rtCftO  warsagen,  profezeien,  geübt  zumeist  von 
alten  weibern  mittelst  werfen  von  muscheln  oder  steinchen. 
Nom.  serdd  profezie,  Ti.  ACÄ"»  sarad -äntä  warsagerin,  Ti. 
AC-^jt!*«»  Bed.  serdä. 

sarad-is  III  A  2  warsagen  lassen,  Ti.  fcft^Rs 
sarad'S  (sarast)  V  A  1  profezeit  werden,  Ti.  A^R  s 
Sdrdä  plur.  särdet  s.  (Qu.  särdä,  Ch.  zdrda)  rasirmesser,  pg.  150, 

17;  179,  7;  Ti.  no^R,: 
Zaräf  plur.  -ät  s.  Ty.  Ar.  die  giraffe,  das  was  de'ötä. 
Sar-fd  s.  (s.  auch  safrä)  der  hunger,  pg.  201,  2.  14. 

sarfi-t  denom.  v.  1,  IV  A  2  hungern,  hungrig  werden, 
pg.  92,  12;  201,20. 

Sargä  und  sargo  s.  (Ti.  AC")  -t  G.  ACT^  0  schmuk,  pg.  235,  23. 
sirgüi,  surgi  braut  (Qu.  sergü  bräutigam),  pg.  104,  19;  105,  5.  12. 

sai^gd  yi  denom.  v.  1  schmüken,  pg.  157,  2.  4. 

sarga-s  VA  1  sich  schmüken,  pg.  179,  26.  27.  30;  Ti. 
sargawa,  pg.  179,  23;  18D,  1. 

Sirig  y  Y,  1  (Ti.  flClO  einen  schritt,  tritt  machen,  M.  1,  19. 

Saragalä  plur.  saragdlil  s.  G.  der  wagen,  pg.  270,  8.  14. 

Zerkä  plur.  zeräk  s.  (Ti.  iPChl'«  plur.  iP^h:,  '^p^t?)  schuh- 
riemen,  M.  1,  7. 
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Saraq  v.  1  (Ti.  AC+»,  A.  G.  AC+s  J^,  pn^T;  P^|^^  ^  , 

erbeuten)  stelen.  Nom.  act.  sardq-nä,  Ti.  AC+1*  *  —  Nom.  ag. 

saraqdntä  dieb,  Ti.  dC^f»  *  —  Subst.  saraqä  und  serjd  dieb- 

stal,  Ti.  rtC4» « 

saraq-is  III  A  2  stelen  lassen,  —  heissen,  Ti.  htld^ » 
«araj-s  V  A 1  gestolen  werden,  Ti.  A^+ :  —  Eelat.  saraqsdiix 

gestolen,  Ti.  /If-^* » 

ta-säraq  (Ti.  reflex.)  sich  hinschleichen  um  zu  stelen,  als 

dieb  einschleichen,  pg.  129,  12;  140,  11;  195,  21. 
Sardmbä  n.  pr.  m.  »rotberg«,  s.  sar  II  und  ambä. 
Saiinä  plur.  sarin  s.  eine  baurasorte,  cassia,  Ti.  Ty.  ffA^j&s 

(G.  AA.'^I*»?  ^'^^=>J^)7  Sa.  «i^ZiiÄ  genannt. 
Saiirö  plur.  -^,  indiv.  -rä  plur.  -ifä^  s.  (Ga.  zararltl,  A.  ff^^l* :, 

Ti.  Ty.  G.  Vi^l* »)  die  spinne ;  s.  auch  sas. 
Siryä  s.  die  erste  schleimige  ungeniessbare  milch  vor  und  nach 

der  geburt,  Ti.  ff'fl4> «?  Ty.  in  Hamas.  A^*?!')  Sa.  Äa%ö  genannt. 
Sas  V.  1,  III  A  1  kleiden,  bekleiden,  s.  sa. 

sasib-rä  s.  die  spinne,  das  was  sarirö, 
Säs  plur.  'ät  s.  Ti.  bergwand,  pg.  16,  6;  s.  auch  iaM. 
Säsä-hadimä  s.  Ti.  eine  pflanzensorte,  barleria  diacantha  H.,  Ty. 

hVV'tl'tt'^ii  Sb..  ganzdl  genannt. 
Susä  n.  pr.  fem.,  Süsa-t  e^er  »vater  der  Susa«  erenprädicat  des 

löwen  in  der  fabel,  pg.  222,  7.  11;  242,  18. 

Seisa'  V.  1  tanzen,  s.  sä'sa'.  

Sisk  V.  1  (wol  aus  sasak,  saksak,  G.  Hdit^  ^.us  zaqaqa,  cf.   I  ö  ^ 

sek^  coK  extrahere,  coat^  decorticare,  Ga.  zdzaga  loskrazen)  die 

haut  abziehen,  pg.  90,  9;  196,  7;  225,  16;  228,  25;  Ti.  nUlrh« 
sük'is  III  A  2  abhäuten  lassen,  Ti.  KTflrh » 
sisk'ist  V  A  2  abgehäutet  werden,  Ti.  mttdi « 
Setssä  (aus  sas-tä  =  [5]  —  4  —  und)  neun,  s.  sajä. 
Zäsun  s.  G.  schazkiste,  schaz,  M.  12,  41. 
Zat,  zet  und  zayt  s.  (Ti.  G.  Hf»^ «  ^j?  ^V.i  ^^  ^  ^«^^  atttiT) 

Olivenöl,  öl,  pg.  280,  26.  27;  M.  6,  13;  11,  1;  14,  26. 
Sutüx  nom.  pr.  eines  berges  östl.  vom  Hagar. 
Sotal  plur.  sawdtü  s.  (De.  Qu.  Sötal,  Ch.  §Util,  Sa.  sötal  plur.  -ä, 
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Ga.  zödald,  A.  fff-A»,  Ty.  ff1*A«,  Ti.  G.  An^f-AO  dolch, 
dolchmesser,  grosses  krummes  messer  zum  schlachten  ge- 
braucht. 

Saf  2/  V.  1  (Ty.  A.  0^ :  tili  0  ruhig  werden,  sich  legen  der  stürm, 
M.  6,  51. 

Sefdn  der  teufel,  s.  say{än, 

Safar  v.  1  (Ti.  At^  •%  G.  A+/. «,  y^-»,  "lUD,  ^^^^«^ — ^  «e^e^ 
ein-,  verhüllen,  Keinisch,  Chrest.  I  taf.  6,  lin.  5,  Sa.  *Af.  satara) 
sich  verborgen  halten,  still,  ruhig  sein,  schweigen,  pg.  107, 
22;  108,  20.  22;  109,  4.  Nom.  mistir  geheimniss,  pg.  233,  20; 
M.  4,  11. 

satar-d  III  A  3  verdeken,  -bergen,  nicht  in  die  öffentlich- 
keit gelangen  lassen,  pg.  115,  18;  Ti.  KAm^- 

satar-s  V  A  1   verdekt,   -stekt  sein,   pg.   241,    14.    15; 

Ti.  Am^ » 

Zeträ  plur.  ziter  s.  (Ti.  ÖTCO  das  zwergbökchen,  cephalophus 
Hembrichiana  Ehrenb.,  das  Beni- Israel  des  Sudan -Ar.,  Ty. 
}i7ffi8,  A.  j^Rtt«,  Sa.  Idka-'äzä  »rotfuss«  genannt. 

Suw  V.  1  (Ch.  sun,  cf.  ^^^^  >^  ^  saui,  atioire  id.,  vgl.  s.  v. 
saq)  Stelen,  pg.  136,  29;  137,^;  195,  19;  266,  10;  M.  10, 
19;  Ti.  AC+s  Nom.  act.  sil-nä,  pg.  118,  14;  M.  7,  22;  Ti. 
AC+1*  8  —  Subst.  suw-änä  1)  diebstal,  pg.  129,  14;  144,  9;  Ti. 
AC^*  •  2)  der  dieb,  plur.  suwdn  u.  suküän  (woraus  als  radix 
suku;  Ch.  sun-dtä,  So.  tug  dieb)  pg.  49,  18;  118,  7;  195,  18; 
296, 16;  M.  11,  17;  14,  48;  15,  27;  Ti.  (tC^f,i  Adj.  suwdnuy^ 
heimlicher  liebhaber,  pg.  148,  8.  15;  149,  6.  10. 
sü'S  III  A  1  zum  Stelen  verleiten,  Ti.  ^^^4* « 
8Ü-st  V  A  2  gestolen  werden,  Ti.  A^+  - 

Zuwä  plur.  zu  s.  (De.  Qu.  euwä,  verkürzt  aus  süwä,  Ch.  zdwa,  aus 
zanwä,  vgl.  Ch.  §.  59,  Ti.  ||7<^  •%  HA^ »,  Hill  •%  G.  tlTrOo,  D^t, 
m   senem,  Sa.  *Af.  So.  Ga.  rob  pluere)  der  regen,  pg. 


A/SAA/\A 


195,  5.  8;  B.  133  [713],  1.  2.  4;  Ti.  TfV-fl: 
Zawdb  s.  (Ar.  «^->^>j)  almosen,  gdddux  a^a-dölik,  zawäb  ''ürld  wäre 

ich  reich,  so  gäbe  ich  almosen. 
Zawäd  s.  (A.  HlO-Ä"«»  Qu.  zaitd)  kröne,  diadem,  M.  15,  17. 
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Saüh  V.  1  (Ti.  iiWgh')  geschmak  finden,  appetit  haben,  pg.  215, 
8.  10.  25. 

8aüh-u  III  A  2  (Ti.  hü^di  0  appetit  machen. 
saüh'ist  V  A  2  (Ti.  'hA^rh  0  appetit  bekommen. 

Sawak  v.  1  (Ti.  Afl^h  S/  Ty.  AiDh  0  die  zäne  puzen,  nieswdk  s.  Ti. 
zanbürste. 

Zayd  s.  (Ti.  id.)  das  zanfleisch. 

Siyaki  plur.  dyäyik  s.  (Ti.  ipj&h »  nach  wasser  graben)  wasser- 
loch, cisterne,  pg.  57,  8 ;  Ti.  ?f hl*  s 

Sayam  v.  1  (G.  ^m» «,  Ti.  1^*^  0  ^^^  amtmann,  fürsten  machen, 
pg.  188,  32;  189,  3.  10.  Nom.  stm  plur.  ämtet  (Ti.  Ty.  A.ftjr », 
G.  /^9^9^i,  Sa.  ^Äm^  'Af.  sm^  Qu.  Äim^  Ch.  yim  id.,  y  =  ^  vgl. 
Chamirspr.  §.  47  und  48,  Qu.  §.  24,  note  1.  Mit  sayam  vgl. 
l^^v  M^  setem  neben  '^i  1^  «ßwi  der  älteste,  senior)  könig, 
fürst  ^  schech,  pg.  145,  2.  7.  12.  28;  146,  4  u.  a.  Ueber  die 
politische  bedeutung  vgl.  Hunzinger,  sitten  pg.  29  und  ost- 
afrik.  Studien,  pg.  198  und  228.  —  simar  (G.  **l^oo^i,  Ti. 
?j^ifD^s)  das  amt,  die  stelle  eines  schech,  fürsten,  pg.  189, 
11;  254,27;  256,  17. 

sayam-s  V  A.  1  eingesezt  werden  in  ein  amt,  Ti.  fffnos 

Zayt  öl,  s.  zat 

Saytän,  häufiger  setän,  pg.  70,  22fif.  und  ^atan  plur.  -cit,  M.  1,  23. 
27.  34.  39  u.  a.  (G.  Ajl^l  0  der  teufel. 


8,  z. 

Sä'd-zagä  s.  (Ty.  »weisse  Stadt«)  nom.  pr.  hauptstadt  von  Hama- 

sen,  pg.  6,  8. 
Sahir  plur.  dshir  s.  Ti.  eine  bestimmte   pflanzensorte ,  im  Saho 

yanguli  sugürtl  »  hyänenzwibel «  genannt. 
Sddiq  adj.  Ti.  gerecht,  s.  cädiq. 
Zdgir  nom.  pr.  loci,  ort  in  Hamasen,  pg.  57,  20.  24. 
Sahaf,  cahaf  v.  1  Ty.  A.  G.  schreiben,  selten  gebraucht,  dafür 

katai.  Nom.  maghaf  das  buch,  pg.  25^  19. 
Seläle  nom.  pr.  loci,  hauptort  von  Dschufa,  vgl.  s.  v.  calal. 
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Salay  v.  beten,  s.  calay. 

Zuzu  y  V.  (Sa.  zozü  ya^  Bed.  jüjü  di)  schnalzen  mit  der  zunge  als 
zeichen  der  Verneinung  oder  missbilligung ,  zuzu  yu^ü-la  er 
wis  mich  ab,  sagte  nein  auf  mein  ansuchen;  Ti.  ö9«:nAs 

Suwä^  s.  (G.  KVb  s>  A.  }f<p :,  Sa.  'Af.  duwä\  Ga.  tuwä%  Qu.  suwä) 
becher,  kelch,  M.  10,  38.  39;  14,  23. 

S,  i. 

Sü  pronominalstamm  (Qu.  üü,  nur  in  an-üü  ich  selbst,  ent-üü 
du  selbst ,  ni-^ü  er  selbst  u.  s.  w. ;  Ch.  ^ü  ebenso ,  yi  §ü  ich 
selbst,  kü  §ü  du  selbst  u.  s.  w.  und  äüsü  sich  gegenseitig, 

§ü§ü  qadmM  sie  liefen  einander  vor.  Aeg.  1  V^  sü  er  und 
refiex.  für  sui,  sibi,  se  [cf.  1  (1  (  siü  die  seelej ,  demot.  hü, 
^6>  ipse)  selbst,  yi  §ü  ich  selbst  u.  s.  w.,  meist  mit  dem  Ob- 
jectzeichen,  -ti,  -§i,  als:  yi  iü-tt,  -^u-Si  ich  selbst  =  ich  für 

mich,  §.  174  (Ti.  >i*7As  fl^ftfO,  PS-  66,  9-  12;  67,  11;  77, 

20;  83,  1;  86,  14;  211,  2.  6.  13;  221,  26;  222,  23  u.  a.,  reci- 
prok:  §ü't-sü-t,  wie:  entd  §üt§ü-til  unter  euch,  M.  9,  33.  50,  nä 
§üt§ütil  sie  unter  sich,  pg.  91,  1;  M.  4,  41;  9,  34;  10,  26  u. 
a.  Nebenform:  §üt,  wie:  kü  äut-si  takawi  hüte  dich,  M.  1,  44; 
vgl.  auch  13,  9;  15,  30.  31;  Ti.  ^fta 

äd'bar  plur.  ai'üb  s.  (Ti.  Ty.  TförH^-",  cf.  6-  l/'-Th»  campus) 
prärie,  grasreiche  ebene,  gleichbedeutend  mit  jdyä, 

Sä'd,  V.  1  schlagen,  s.  säqed, 

ää'löt  u.  iälöt  s.  (G.  KAhA«)  die  traube,  §alöt  wäyniritx  Wein- 
traube, pg.  254,  19. 

äah  u.  Hb  V.  2  (Qu.  sab,  Ti.  GBi/üix  s,  vgl.  s.  v.  jibä  u.  cibä)  auf 
raub  ausziehen  eine  truppe.  Nom.  iabä,  pg.  129,  9;  167,  13. 
16  und  Hbä  plur.  ^af,  li/raubzug,  krieg,  M.  13,  7;  Ti.  GB^iüYii 
=  sib-ä-nä  der  raub,  das  räuberleben,  pg.  144,  9. 

sib-ist  VA  2  geraubt,  erbeutet  werden,  Ti.  ffl^HK' 

iSab,  §abb  s.  collect.  (De.  §ab,  Ch.  zab,  Qu.  caii,  Mb,  Agm.  saf, 
Ty.  Äfl  s  milch,  Bed.  6ff[^  milch  trinken,  cf.  A.  flifl :,  G.  HlfltDs 
lactare)  die  milch,  pg.  63,  13.  15.  16;  64,  13.  17.  21.  23.  25; 
65,  11.  13.  15  u.  a. ;  Ti.  Aiti/d^  —  Mbb  bäqux  saure  milch, 
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pg.  84,  24.  —  §ahb  kriniux  *  steinmilch  «  durch  glühende  steine 
gesottene  milch,  äabb  wasäux  niilch  von  kühen,  pg.  84,  2.  — 
luuA  äab-ri  milchkuh.  Der  sing,  äabbä  ist:  milchtropfen. 

Stb,  selten  §ib  geschriben  v.  1  (Qu.  De.  sab,  Sa.  *Af.  sab  id.  [cf.  Ti. 
A'flAn »)  calculiren,  ausstudiren] ;  wie  aus  dem  nomen  Mbä  = 
eäbä  zu   ersehen,  ist  §ib  aus  aäib  verkürzt)   abzälen,   zälen, 
rechnen,  berechnen,  pg.  60,  11;  141,  17;  Ti.  Ofitt*  Inf-  §ib-nä 
das  zälen,  Ti.  bfiitt't  s  Nom.  ag.  Hbdnta  calculator,  Ti.  OAnj&  * 
Hbä  plur.  sif,  nebenf.  eSbä  vgl.  s.  v.  aHb  s.  (Agm.  ^e/, 
Qu.  aHbä,  ezef,  a§af)  Sammlung,  1)  die  zal,  Ti.  AA^Il «  2)  mal, 
vices  (vgl.  j-j  ^  sep,  c&.ti,  con,  „  ^'|'  dreimal  u.  s.  w.,  als  nom. 
mit  der  bodeutung;  Sammlung,  lese,      "   ©  sep  die  getreide- 
lese, -ansammlung,  cf.  ^pK  id.),  lanä  Hbä  zweimal,  sagüd  §ibä 
dreimal,  gariux  äibä  oftmals  u.  s.  w.,  pg.  280,  23.  24;  288,  22 
u.  a. ;  Ti.  /^ A  •  daher  gleichbedeutend  gebraucht  mit  humat 
zeit,  -mal,  pg.  288,18.  ba'äl  sibä  zeit  des  festes,  M.  15,  6. 
nir  räh  faroß  äiba-k  (Qu.  säbä^  Ty.  ?ffl:,  G.  /kft'j  Afl»»  vgl. 
Qu.  s.  V.  sab  IV)  so  oft  ir  gatte  fortging  (=  zu  jeder  zeit 
da  er  u.  s.  w.),  pg.  74,  6.  Daher  auch  =  unserm :  jeder,  akdn 
sibä  jeder  ort,  an  jedem  ort,  überall,  ko  §tbä  jede  Stadt,  girgä 
§ibä  jeder  tag,  an  jedem  tag,  ingi-r  Hbä  jede  seriba  u.  s.  w., 
pg.  61,  23;  86,  23.  24;  87,  1 ;  176,  14;  177,  3;  M.  13,  8  u.  a. 
Hb'is  III  A  2  zälen,  beschäzen  lassen,  Ti.  tiölitt ' 
§ib-s-is  III  B  1  veranlassen  zälen  zu  lassen,  Ti.  h'tOlitt  * 
Hb'ir  IV  A  4  sich  beizälen ;  bei,  für  sich  zälen ,  —  be- 
rechnen, Ti.  i*0An  s 

iib-ist  VA  2  gezält,  berechnet  werden,  M.  15,28;  Ti,  OAfl» 

Sabib  plur.  habäyb  s.  (Ti.  Ty.  ff 0^41 «,   cf.  ^1D)  schwanzbüschel, 
-haar  vom  pferd,  rind  u.  dgl.,  pg.  187,  9.  10.  12.  19;  188,  16. 

äebkä  plur.  Hbik  s.  (Ch.  sefqä^  De.  Qu.  ^ebkäj  Agm.  sifhä  haar, 

cf.  G.  X^4»  8,  A.  ffl.^«4> :  dicht  sein,  Ti.  ^^4»  a  dikicht,  vgl. 

pst?,  pSD,  TlDt?,  TIDD,  vgl.  auch  s.  v.  §ablak)    das   haar,  Ti. 

^^d'l' '  **^  ^^^'^^  die  äugen  Wimpern,  Ti.  ^^C « Oi^'J ' 
jSabalä  s.  das  was  tundnä,  die  zeit  der  drei  monate  fäji§ä,  güm- 

bot  und  Mikd'eL 
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/Sbilö  und  aibilö  plur.  aidhbel  (indiv.  Sbüö-rä  TL  TiTT'flA^S)  cf. 

G-  TMl A  0  die  kleinen  gedärme ;  wurst  von  kleinen  gedärmen. 
Sablak  v.  1  (Qu.  äabak,  Ti.  if'nAhS)  v^CJ^,  "TlStt?,  "TjÜD  binden, 

flechten,    i    Q  «aiax  umschliessen,         8  sapai.  fangen, 

fesseln,  vgl.  s.  v.  §ebkd)  das  was  hablak,  umbinden,  binden, 

schürzen. 

iablak'is  III  A  2  schürzen  lassen,  Ti.  Mi'ttlih « 
äablak'S  VAl  geschürzt  werden,  Ti.  '^2f'nAh>  ßelat. 

Sablaksdux  geschürzt,  Ti.  Yl'flliril ' 
Äiiar  V.  1  (G.  iP^fl  v  A-  ?f  ^fl  *j  «-r!r^  ^^•'  ^^-  ^^^'^^  H)  schlürfen, 

ein  klein  wenig  aus  dem  gefäss  trinken  ehe  man  dasselbe  dem 

gast  reicht;  Ti.  flff^j 

§abar-i8  III  A  2  das  getränk  dem  wirt  hinreichen  zum 

schlürfen,  ehe  es  dem  gast  präsentirt  wird,  Ti.  h'tffffd* 
§abar-8  VAl  geschlürft  werden,  Ti.  flff ^  j 
Sdher  plur.  §dfet  s.  (Ch.  säber,  Ti.  R^^ :,  A.  m^C  0  lederriemen. 
/§e6ar  plur.  §ebät  s.  (Ch.  «atir,  Ti.  ffl»nAs  asche,  G.  J^flA^  staub, 

MiC'  tbon,  lem,  JUL  lutum  siccum,  cf.KS''BtD,  H.  Ssn  mörtel 

und  widerum  A.  •jh-fl^:  staub)  die  asche. 
ßSibbdr  und  sibrär  plur.  Hbäbir  und  slbärir  s.  (Sa.  sibbär,  Ga.  So. 

«iprdr,  Ti.  Ty.  ffOC»,  Tf-fl^CSj  A.  jfflCO  butterschlauch, 

lederschlauch  zur  aufbewarung  von  butter. 

A^aieH^  s.  (Ty.  ?f41^+-,  A.  ?fn^+-  und  xn^+%  G.  Ä-fl^t- 

fulgere)  donnerwetter,  pg.  195,  6. 

iSibrdr  ledersak,  s.  Hbbdr. 

jSabatd  plur.  Mbat  s.  baumspezies,  canthium  Schimperianum  A.  Kich., 
Ty.  Ti.  ^^£  s,  im  Samhar  t^U^  aj  A.  P4*^A « J^J^ «  genannt. 
A§aia^  nom.  pr.  loci,  ort  in  Barka,  pg.  7,  22. 

iSeböt  nom.  pr.  loci,  der  südliche  teil  von  Magareh,  wo  der  gleich- 
namige stamm  sesshaft ;  von  demselben  wanderte  ein  teil  nach 
'Ona  aus.  Seböti  kau  die  Beni  Schebot,  pg.  36,  27.  29 ;  Mun- 
zinger,  ostafr.  stud.,  pg.  204,  note. 

äabdtat  s.  (Ti.  id.)  grosser  getreidesak  aus  leder  (das  was  dbir\ 
pg.  264,30;  266,2.  3.  18.  19. 

äabaü,  §abbaü  v.  1  (Ti.  01,0:,  G.  Xfl  0  enge,  schmal  sein,  pg.  1, 
10.  Nom.  äebuw-d  engpass,  Ti.  ffl»!)*!!  • 
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äabbaii'd  III  A  3  verengern,  Ti.  K^Hfl » 
§abbaii-s  V  A  1  eingeengt  werden,  Ti.  ffl>nn  * 

fSadaf  V.  1  (G.  XJt^  0  iß  einen  abgrund  fallen.  Nom.  äadif  ab- 
grund,  tiefe. 

/§s/^  plur.  M/  s.  Sandalen,  s.  §änfi. 

iSafaq  v.  1  (Ti.  JiVt'i  J^)  wolgeneigt,  zugetan  sein;  nom.  §afdq 
und  ^e/aj  Zuneigung,  mitgefül,  erbarmniss,  pg.  91, 19;  Ti.  Tf^^f*- 

/§e/^«  Plur.  ^e/«/  und  a§fat  s.  (Ti.  Ty.  ff^-Th :,  iT'BJt,  HSD)  wollene 
deke  etwas  kleiner  und  ordinärer  als  simer. 

Safat  und  Safat  v.  1  (Ti.  Ji^ai',  Ty.  A.  Jid.m^,  tÖÖ^j  t=sEi]  1] 
^e6e«  und  J  äeteb,  «gt&T)  pflichtvergessen,  abtrünnig, 

hart,  roh  sein,  M.  2, 16.  Nom.  §afid  rebellion ;  rebell  =  Safatdux, 
pg.  9,  10. 

Sag,  §i§  u.  Satig  v.  2  (Ch.  cag',  Agm.  ca^,  De.  §ag,  Qu.  ^aw,  Bed. 
in  Barka  da"  id.,  cf.  £U>,  vgl.  indogerm.  sansk.  ^/c  benezen,  ksl. 
sic-ati,  ahd.  ^'A-an  seihen,  uriniren;  vgl.  s.v.  iah  11  u.  Hq) 
pissen,  harnen,  uriniren,  pg.  181,  22.  24;  Ti.  K>:  —  Nom. 
^a%,  §ix  urin  {§a§ä  urintropfen),  pg.  41,  21;  50,  16;  181,  27; 
Ti.  Ttf:  —  §ag-mi§ä  (cf.  A.  ^tO  der  tripper,  Ti.  (ITJ^ 
fljSf»  —  ^öt^  räküä,  das  was  Ä^fftZö,  der  nachttopf  (gefloch- 
tenes gefäss  zum  uriniren) ;  Ti.  R'Jfl : 

äig  2/  V.  1  (Ch.  cag,  cf.  G.  iPllD  s,  iOtt?,  Mte?,  Bed.  ääw  vermeren, 
yVy>  A\8ahui,  cooir§^  acervare,  congregare,  T^T^T"^  y )   §aü 

reichtum,  nuzen,  ui&.t  utilitas,  vgl.  T»T»T  \^  §a^a,  «gt. 


Bed.  §ewo,  §e  hundert,  vgl.  auch  M)  in  gesegneter  fülle,  reich- 
lich vorhanden  sein,  pg.  53,  13;  reichlich  fliessen,  herausfallen; 

Ti.  ^IJtÄ- '  nA » 

§ig-s  V.  2,  III  A  1  reichlich  zumessen,  spenden,  Ti.  •flJtÄ's 

KnA> 

Stjg  und  ^i«^  v.  1  (De.  Qu.  segü  id.,  Ch.  dqü  klein,  zart  sein,  sisew; 
[aus  siseqü]  der  jüngere  sein,  Sa.  *Af.  dagü,  Bed.  daA,  de\  klein, 
wenig,  gering  sein,  cf.  A.  m^s  klein  sein,  T*fe'  klein,  vgl. 
G.  m+t»?  R++S,  R*7R70  klein,  unbedeutend,  gering,  wenig 
sein,  pg.  77,  25;  239,  27;  242,  15;  Ti.  qhJis  —  Relat.  äug-äux 
fem.  -mrz  plur.  -ait  klein,  der  jüngere,  jüngste,  pg.  9G,  16.  18; 
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136,  10.  23;  139,  5;  180,  13;  181,  22;  M.  1,  21;  5,  23;  14, 

14  u.  a. ;  TL  tM[  j 
fSaged  v.  1  schlagen,  s.  §aqed. 
i§a§ar,  häufiger  §egar  v.  1  schön  sein ;  Ti.  1C^^  *  —  iiom.  §egär 

Schönheit,  pg.  26,  25;  112,  17;  144,  17,  Ti.  ^qc^^^i  Adj. 

§egdr-ux  fem.  -dl  plur.  -ü  schön,  pg.  151,  18.  21 ;  153,  3;  178, 

3;  258,2.  6.  16;  Ti.  «7{.jr: 

segär-d  denom.  v.  1,  III  A  1  verschönern,  Ti.  hl/L^^^ 
segär-d'18  III  B  1  verschönern  lassen,  Ti.  h'^hld^"' ' 
§egär-t  IV  A  I  schön  werden,  pg.  258,  8 ;  Ti.  1/iao  s 
äegär-s  V  A  1  verschönert  werden,  Ti.  'V*l^ao  i 

Sägüer^l  (Ti.  ^^C-,  G.  äT^C«,  A.  mT^C»,  >»^,  "iPtT, 
Ö  (^  l  "tö,  sa'areta,  «^«'«'P  piü,  crines,  Sa.  tagar,  *Af.  tagär, 
So.  dägär  haar)  behaart  sein,  ßelat.  Mgür-äxix  (Ti.  ffl.*I^^J&8, 
G.  Ä^C«,  '^''W  behaart.  Genes.  27,  11.  —  Nom.  §tigür  das 
haar,  M.  1,  6. 

jSagdSä  s.  (Ti.  ?f5l?f1-:)  kleines  haus,  hütte,  pg.  122,  13. 

SaJji,  sax  2/  V.  1  (Qu.  sag,  Ti.  JiHitith »  flA  s,  Ty.  in  Hamas,  -f  A «, 

G.  4#hArhO  i'asseln,  klirren,  rauschen  in  folge  einer  bewegung 

des  körpers,  pg.  27,  8 ;  69,  4. 
f§ih  und  §ih  num.  card.  (Ch.  De.  Qu.  §ix,  Agm.  sehi,  Awga  §ay, 

Sa.  siÄ,  *Af.  s/Ä,  Ti.  Ty.  ff  1  s,  A.  ff ü :  und  ff J6|»- :  id.,  vgl. 

slg  y)  tausend,  pg.  270,  20;  M.  5,  13;  6,  44;  8,  9.  19.  20. 
^ihid  der  teufel,  s.  sahat. 

äahag  v.  1  (Ti.  ffüi :,  G.  JtAh  S)  A.  Sffi :)  kriechen,  rutschen, 
schleifen  die  füsse,  mit  dem  hintern  auf  der  erde  herum- 
rutschen (kinder). 

^ahal  rad.  inus.  (G.  iPflA  *?  vgl.  salh), 

ta-sähal  refl.  Ti.  mitleid  empfinden,  bemitleiden;  nom.  ag. 
taMhald^itä, 

/Sahdy  nom.  pr.  m. 

iSak  I,  V.  1  1)  hinaufsteigen,  giras  sdkiix  er  bestig  den  berg, 
gegensaz  gam.  2)  hineinsteigen  (ins  wasser,  auf  den  wasser- 
spigel  den  fuss  sezen),  pg.  170,  18.  27;  171,  6.  14;  s.  auch  §iky. 

äak  II,  V.  1  (cf.  plit,  "TIID,  Vgl.  Sag  und  siq)  fliessig  sein,  fliessen. 


ädkä — /Sakar  319 

§ak-id  III  A  4  fliessig  machen,  schmelzen. 
§ak-ir  IV A4  fliessig  werden,  zerschmelzen,  pg.  101,  6. 
send  §akiräux  zerlassene,  zergangene  butter. 

äak-ist  V  A  2  geschmolzen  werden  (das  eisen  u.  s.  w.). 

Sdkä,  seltener  §Bkä  plur.  §ak  s.  (Ch.  äewä  [aus  §eküä,  Ch.  §.  74J, 

Qu.  §awä,  Ti.  Kf|  j,  cf.  G.  RJ^^  s)  die  ebene,  steppe,  M.  1 ,  45 ; 

4,  11;  5,  10.  14;  7,  15.  18.  19;  8,  23  u.  a. 
iSekä,  Hkä  num.  card.  (Qu.  ^ekä,  Agm.  sxkäj  De.  ^iÄ;ä,  ciAä^  Ch. 

sikä)  zehn,  pg.  260,  25;  294,  23;  §.186;  Ti.  0/^Ci  —  Hk- 

Hkä  je  zehn,  pg.  157,  14.   —   Hkdr  zehnter,  Ti.  ^^^Qt  — 

Hkdn  zehnmal,  Ti.  0/^C « F-t « 

Hkä  (und  §ikd)  Umx  eilf,  pg.  250,  13;  Ti.  O/^C^iOC^i 

—  Hkä  (§ikd)  lanä  zwölf,  M.  5,  25.  42;  6,  7.  43;  14,  10.  17. 

20.  43;  Ti.  O/^C-Ytfiih^i  —  Hkä  sagüä  dreizehn,  pg.302,7; 

Ti.  O/^C'/^fiitt^  —  ^^^  ^^ß  vierzehn,   pg.  304,  3;   Ti. 

OA^C^haiÖ'  —  ^ikä  anküä  fünfzehn,  pg.  98,  2;  126,  13; 

167,  9;  Ti.  O/^Ci'^V^tl »  —  sikä  wdltä  sechzehn,  pg.  97,  10; 

126,  6;  133,  22;  Ti.  O/^C'ftft»   —  ^*^^  lanatä  sibenzehn, 

pg.  270, 26 ;  Ti.  OA^C « rt'fl/' «  —  ^*^^  sa§üatä  achtzehn,  pg.  310, 

16;  Ti.  Of^C-ii^'i-  —  ^**^^i  ^««^^  neunzehn,  pg.  312,  22; 

Ti.  O/^-Cft*» 
^ek  plur.  Sekatät  s.  (Ar.  ^^)  im  gern  che  der  heiligkeit  stehender 

mann,  pg.  110,  18. 

Sik  2/  V.  1  (s.  §ak  1,  Ti.  ffhi  flA«,  cf.  G.  rt*fe*feO  1)  hinein- 
dringen in  eine  geschlossene  truppe,  angreifen  den  feind,  B. 
pg.  133  [713],  12;  vgl.  pg.  133,  23.  2)  eine  Öffnung  machen, 
sichtbar,  offenbar  machen,  ausplaudern  ein  geheimniss,  auch 
§ik  V.  2,  pg.  233,  21;  Ti.  ACT«,  ^'M-' 

§ik-s  V.  2,  III A  1  hineintreiben,  pg.  107,  8;  Ti.  ff  h :  KflA« 

beküm  plur.  sekekum  s.  (s.  cehüm)  das  kinn. 

äakin  plnr.  §akäken  s.  Ti.  Ar.  messer,  krummesser. 

äakenä  plur.  ädkeii  s.  (De.  Hkenä,  Sa.  Hkenä,  Ti.  tUl^'di,  Ty. 
JfJflV»,  cf.  ^^jsf^)  wasserkrug,  die  kalebasse. 

Sökan  gazelle,  s.  §aükan. 

äakar  v.  1  (Qu.  sakar,  Ti.  ?fh^:,  G.  fth^:,  A.  fth^s,  nS«^,;^-^) 
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trunken,  betrunken  sein,  —  werden.  Nora.  act.  §akdmä,  Ti. 

?f  h^^ih '  —  Subst.  Sakard  rausch,  Ti.  ff f|C »  —  Eelat.  Saka- 

räux,   Qu*    sakaraü,    Ti.    jfh-C'  —  Nom.    ag.    Sakar-äntä 

trunkenbold;  Ti.  Khd' 

§akar-i8  III  A  2  trunken  machen,  Ti.  ttShd « 
Sükar  s.  (Ti.  id.,  G.  /khC«)  j^)  der  zuker. 
älkardt  s.  Ti.  die  ferse. 
Säküs  V.  1,  das  was  täküad,  anzünden  einen  holzstoss,  ein  gi'osses 

feuer  anmachen,  pg.  173,  2;  220,  3;  234,  10.  14. 
bäc[,  ääq  V.  1  (Ch.  §aq,  Agm.  §ak,  De.  §ag,  Qu.  ^ay,  ^e;   cf.  6. 

m04»5  ItÜ+s  rt*fe*fesj  ^f'^.f  t^  '^yy  <^"oir€  [cf.  sanskr. 
sah,  ex-ü)]  vgl.  s.  V.  cahag)  anfassen,  -paken,  fangen,  ergreifen, 
nemen,  Ti.  O-flni«,  VS-  17,  14.  15;  119,  13;  150,  8;  173,  23; 
208,  24;  233,  26;  240,  4;  284,  6  u.  a.  ~  besizen,  haben,  pg. 
1,  7;  10,  18;  23,  4;  32,  17;  33,  24;  56,  4;  59,  8;  60,  21  u.  a. 
lieber  den  ausfall  von  q,  Sd-ukün  für  säq-a-ukün  u.  s.  w.  vgl. 
§.  75  und  pg.  44,  8;  48,  2;  95,  23;  96,  21;  157,  11.  12;  176, 
12.  13;  223,  12  u.  a.,  Ch.  §.  71,  a.  Ti.  d-nml^s  —  Nom.  act. 
§äq-nä,  subst.  ääqä  plur.  §äq  1)  fang,  besiz,  habe  (Ti.  ft^fiTO» 
pg.  21,  14;  30,  16;  43,  14;  69,  3;  109,  5  u.  a.  —  2)  eisen  (De. 
Qu.  §agä  besiz,  waflFen,  eisen;  Silber;  geld,  taler),  Ti.  HiX.7' 

§äq-ls  III  A  2  (Ch.  say-8,  Qu.  §e-§)  ergreifen,  nemen  lassen, 
pg.  17,  13;  56,7;  87,19;  TL  hbam* 

Mq-ist  V  A  2  (Ch.  say-§,  Qu.  se-s)  genommen,  gefangen, 
ergriffen  werden,  pg.  114,  13;  284,  2;  Ti.  0nm-  —  Relat.  ^ä- 
qistäux,  Ti.  d(hT- 

§äq-i8t-in,  VI  A  2  von  einander  nemen,  pg.  62,  6;  268, 

17;  Ti. +?nm.- 

Saqiij  §auq  V.  1  (Ch.  saqü,  Qu.  Sagü,  Bed.  toküe,  cf.  >J>  id.  mit 
Übergang  des  labials  zu  u  das  dann  vom  guttural  an  sich 
gezogen  wurde;  vgl.  auch  r— i^^^k.'!  ^^^^^  coquere)  ko- 
chen, pg.  83, 17.  18.24;  90,10.21;  91,3;  207, 3 ;  Ti. K-n?f A » — 
Nom.  act.  saiiq-nä,  Ti.  K'flTfA'l'Sj  subst.  sauq-d,  säqü-d  speise. 
Ti.  »nTfA**»  —  iiom.  ag.  sauq-änta  der  koch,  Ti.  iTo^lffA' 
säqu-s  und  sauq-is  TU  A  2  kochen  lassen,  pg.  34,  14; 
192,10;  Ti.  MK-n?fA- 
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Sauq-t  IV  A  1  kochen,  gar  werden  die  speise ;  Ti.  fl ff  A  ' 
äatiq-istY  A2  gekocht  werden,  Ti.  ^nffAs 

bäqud,  mit  hellem  kurzem  ä,  obwol  auch  Tfifs  geschriben,  §.  18, 
plur.  §auq  s.  (Ch.  sawä  [aus  saqüä\^  Qu.  §awä,  vgl.  Sa.  uskäk, 
So,  uskag  schmuz,  nniD,  Mo  yO  *ßJ^  unrat,  kothaufen;  cf. 
6-  JtVhds  [cf-  Ga.  diM  misthaufen,  schmuz]  und  u^^s  drek; 
s.  auch  s.  V.  äa§,  §aug)  excremente  der  rinder  u.  z.  die  frischen, 
weichen  excremente  (Ti.  ffl.^O'h  0?  ™  gegens.  v.  agüarä  der 
trockene,  alte  rindermist;  von  den  übrigen  tieren  wie  vom 
menschen  heissen  die  excremente:  dagrä. 

Siq  s.  (De.  §agi,  Agm.  cegi,  Ugl,  Qu.  M§e,  §äy,  Ch.  ja,  So.  gugi 

id.,  cf.  G.  A>rh>9  s.  <§aÄ;  II)  die  regenzeit,  winter,  von  Juni  bis 

ende  September,  pg.  4, 19;  42, 12;  200,  5;  M.  13, 18;  Ti.  h^jT: 

siq  denom.  v.  1  die  regenzeit  zubringen,  pg.  4,  16;  45,  33; 

46,  8;  97,  27;  118,  16;  128,  6;  208,  30;  Ti.  Kh^iTo: 

iSiqüd  plur.  §iuq  s.  (Ch.  e-cuwä  [aus  e-cuqüä],  A.  ffl.^*} :,  *Af.  ig'wZ, 
Sa.  igffZ  [aus  yigül,  ßgül],  Nub.  KD.  iqin,  ijin)  der  Skorpion, 
pg.  245,  20;  246,  2.  14.  19.  20;  Ti.  OC^'tt^  plur.  0^4"n-% 

Ty.  h-j+c-nl-.-  (G.  o^f^-nO 

/Saqed,  nebenf.  saqed,  §aged,  Sä'd  und  tä^ed  v.  1  (cf.  G.  /^'Aä  '» 
J^nt&,  '"^^"^if^  ^a*ad)  das  was  ^ai^a«.  1)  recht  und  sitte  miss- 
achten; 2)  schlagen,  hauen,  bändigen;  hart,  roh  behandeln, 
pg.  172,  13;  Ti.  liiDm^,  im  Samhar  rtT»R:  Nom.  saqdä 
schlag ;  rohheit,  ungesezlichkeit,  durch  die  sitte  verpönte  hand- 
lung,  pg.  233,  28 ;  Ti.  ?f  |»-T »?  ÄT^Jt »  —  ^ciqdä  hiW  qüäuk 
als  raubmalzeit  frisst  er  das  essen  (anderer),  pg.  29,  21. 

Süqlä  s.  (Ti.  It*As  id.,  A.  ?f>iAs,  G.  m+A-',  fll-J^As,  T^, 

bst? ;  ii  in  i?!*^'^  ^^^  ^^s  6,  aö  und  dises  aus  an,  al,  für  äanqlä, 
wie  ilÄ-«n  aus  ans-'arz  u.  s.  w.,  vgl.  Ch.  §.  59)  das  was  äaum- 
lehd  list,  Schlauheit,  betrug,  Genes.  27,  35.  —  Adj.  äüql-ux 
fem.  4  plur.  -ü  listig,  schlau,  falsch,  pg.  229,  1;  Ti.  If^A«* 

§üqU-8  denom.  v.  1  Verstellungskünste  beibringen. 

äüqli-t  IV  A  1  abgefeimt,  durchtriben  sein,  heucheln. 

Suqis  V.  1  (De.  äegüs,  Qu.  äeüz,  Hüz,  Ch.  züs  krank  sein,  G.  AtloA' 
decrescere,  languescere,  B(Dh*  debilitari  membris,  OflA^  '^^ 

B  e  i  n  i  s  c  h ,  Bilinsprache  II.  Bd.  2 1 
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firmum  esse,  —  fieri,  kjUo  excidit,  occidit,  tDpt&  tranquilum 
esse,  n    J^  sexet  nidersinken,  -fallen^  untergehen,  I    '^^  sexet, 

f  'l  'l  ^m  ^^^^^^  krankheit ,  Unfall)  krank  sein ,  TL  ^m»  i 
hjqis  und  §tiqU  unregelm.  causat. ,  gleichsam  von  einer 
radix  hiq  (auch  Ch.  zuw-is;  dass  jedoch  das  Stammwort  Hqis 
sei,  erhellt  einerseits  aus  der  nächstfolgenden  causativform, 
anderseits  aus  den  Quaraformen)  schmerz  bereiten,  y^dgüar 
§uqi§äkü-la  mein  köpf  bereitet  mir  schmerz,  ich  habe  kopf- 
weh.  yHrIcuk  SvqUanäkü-la  ich  habe  zanschmerzen.  yi  güäduk 
§uqi§äkü-la  ich  habe  leibschmerzen ;  vgl,  auch  pg.  79,  20;  B. 
127  [707],  13.  14;  Ti.  hhiaoaoi 

ätiqis-d  III  A  3  =  obigem  §uqi8,  wie :  an  Suqisdüfö'lü  ich 
habe  im  wehe  getan.  Suqisdirü^ü-la  du  hast  mir  wehe  getan. 
§uqi§-t,  äuqis-t  IV  A  1  (Qu.  iiHz-t,  De.  §uwes-t  und  äe^üs-t, 
Ch.  zuwi-t)  krank  werden,  erkranken,  krank  sein,  leiden,  pg. 
211,  6.  14;  214,  28;  215,  6;  B.  128  [708],  15;  Ti.  ^oti  - 
Nom.  act.  §uqiste-nd,  §uqi§tend  das  erkranken ;  die  krankheit, 
pg.  274,  12;  276,  1;  Ti.  A^l^s  —  ReL  §uqütdtix,  ^ugütäux 
krank,  pg.  314,  16;  M.  1,  34;  2,  17;  4,  22;  6,  55.  56;  Ti. 
^ao^f^i  —  Nom.  ag.  stiqist'änta  der  fortwärend  kränkelt, 
Ti.  M^^i 
äaqat  v.  1  (Ti.  ?f *m  »,  Ty.  ffipm  v  A.  ?f fm  •,  G.  «Ini  s,  ^l^. 
tD1U>,  [)  yl  ^^ — Q  §uyti,  uiwT  negotiari)  mit  waaren  hau- 
siren,  detailhandel  treiben,  in  kleinem  und  kleinwaaren  ver- 
kaufen, nom.  äaqatd  kleinhandel,  plur.  sdqat  kleinwaaren;  Ti. 
'StV'   —  Nom.  ag.  §aqatdntä  kleinhändler ,   hausirer,    Ti. 

fSatiqtd  plur.  Mqüet  s.  (Ti.  Jf^Si :,  Ty.  X*7i^ :)  Schöpfeimer ,    um 
aus  der  cisterne  wasser  heraufzuholen. 
j  Sali  s.  (cf.  A.  !\^i  ängstlich  sein)  furcht,  angst;  Ti. itCrhl** 
$ali'8  denom.  v.  1,  III  A  1  angst  machen,  Ti.  K^^^rh- 
§ali-t  IV  A  1  ängstlich  sein,  —  werden;  Ti.  iCCrh'  —  nom. 
ag.  §alttdntä  ein  hasenfuss;  Ti.  iXi^f»^  (G.  ^^TtO- 
iVö-rä  ein  bestimmtes  mass,  s.  saVurä, 
iSallag  v.  1  (Ti.  Ty.  ff  A-|  i,  Ch.  zelaq,  Sa.  §alaga,  Bed.  äelik,  cf. 
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Ti.  ?fArh>  schwach,  mager  sein,  sich  vermindern)   knapp, 
geizig  sein,  spärlich  geben,  pg.  53,  7. 

§allag-8  VA  1  knapp,  wenig  erhalten,  —  dargeboten  wer- 
den; Ti.  Ty.  i^?f  AT  s 

äölahd  plur.  iölah  s.  (Qu.  §änxüalä,  cf.  G.  K#hA '?  HnSlt,  i  ^^  ,  ^ 
salex,  3fi.6>X9^)  pfanne,  schale,  pg.  84,  12;  Ti.  Ty.  0^A»: 

äälaqd  plur.  Sälaq-öt  s.  Ty.  A.  oberst,  commandant,  M.  6,  21. 

A§aZgw,^a%v.l(Ti.fl,l.A*»,Ty.XA+8,ö^,n7Jt,^    ^      ^^  JA 

|;aZÄw)  fortgehen,  besonders  verstolen,   heimlich  entwischen, 

—  heranschleichen.  Nom.  iilqüd  plur.  ^iluq  schliche,  Ti.  ^A4*' 

äiluq  y  denom.  v.  1  =  §alqu,  pg.  53,  25 ;  Ti.  ^A4*  *  HA « 

äüqü-r  IV  A  3  sich  weg-  oder  anschleichen,  pg.  35,  29 ; 

96,  16;  119,  20;  126,  22;  141,  10;  144,  24;  147,  5;  155, 19; 

Ti.  -tm.M»  .- 

iSallal  I,  V.  1  (Ty.  A.  ff  AA  0  anheften,  mit  wenigen  nadelstichen 
annähen,  halebsd-r  aäds  ^alldlnux  sie  flochten  feigenblätter, 
Genes.  3,  7. 

Sallal  II,  V.  1  (G.  AAA »  für  A A AA »  und  Xii «  discedere,  abire 
[vgl.  s.  V.  §annan\^  cf.  A.  ffA'KA'  unbeachtet  bei  seite  ge- 
lassen, nicht  beachtet,  berücksichtigt  werden;  vgl.    X  öV^ 

A/VA/SAA       -ü     I 

sennü  der  äusserste  gesichtskreis,  horizont)  abseits,  aus  dem 
gesiebte  gehen.  Nom.  Sedld  plur.  äall  1)  aus  dem  weg  gelegener 
ort,  rand,  säum,  ufer;  unbekannter  ort,  verstek,  pg.  122,  2; 
186,  7;  258,  1;  310,  20;  M.  2,  13;  4,  1;  6,  56;  Ti.  ahi.Ci  — 
2)  ast,   zweig   (cf.  n7D7D,  7l7t,  ^f^^  ^^^-^^  zarre, 

zolle,  afi.&.X,  ai&.Ä.  ramus),  M.  11,  8;  13,  28. 

äilUb  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -iät  s.  (Ti.  ff  A*  0  eichhörnchen  u.  zw. 

1)  das  weissstreifige  erdeichhorn,  sciurus  leuco-umbrinus  Kupp. 

2)  das  rote  kurzorige  erdeichhorn,  sciurus  rutilus.  3)  die  manguste, 
herpestes  gracilis  Eüpp.,  A.  0o-^^/\  i  genannt.  Der  name 
Sillü  dürfte  wol  zu  G.  RAA »  gehören,  da  alle  dise  drei  arten 
tiere  nur  in  der  nacht  auf  fang  ausgehen. 

äülih  y  V.  (cf.  u|K€Aki\,  ai<rX<r\  tintinnabulum)  1  tönen,  s.  killni  y, 
äiltüm  nom.  pr.  kleiner  chor,  bach,  der  in  den  A§alux  geht. 

21* 
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tSütüt  plur.  §elätet  s.  (Bed.  §eltut,  Ti.  id.,  Ty.  ff'Jm-TO  fezen, 

hadern,  lumpen,  M.  2,  21. 
äilliyd  plur.  i?i7Zi  s.  (Ch.  selliyä  plur.  ^7K,  Ku.  liZö  /  gehört  wol  zu 

G.  XAP»  beten)  ein  Tigrö,  muslim. 
A§äm  s.  (Ti.  TflT*!,  cf.   T»T»T'>\  ^A  ^«w*^  ui^Me  desiderare) 


liehe,  Zuneigung;  Mm  is  y.  2  sich  verlieben,  Ti.  TfjPsfliJtK* 

/§dmä  I,  plur.  §äm  s.  (Ch.  S(iw2ä  id.,  Qu.  Ch.  temä,  Sa.  *Af.  dümä 

finsterniss,  Ga.  dimama-ioa  dunkel  werden,  G.  J^itdud:,  A.  oI^^-y 

DÖit,  DltD,   ^,   '^^.^K.^KÖ  *<^^^^^   ^^^^^ö   .^^"*' 

^^1^  X   ?ötm  umhüllen,  verdeken,  V^^^'^X^  ^«^  schatten, 

finsterniss,  t6>m  obturare,  thm  obcoecari)  der  schatten,  pg.  21, 

8;  45,  6;  90,  10;  133,  2;  138,  8;  165,  4;  249,  8;  M.  4,  32; 

Ti.  XTAAs  Adj.  §ämi-ux  schattig,  Ti.  XrA*A' 

§ämi-s  denom.  v.  1,  III  A  1  schatten,  dunkel  machen, 

verfinstern,  Ti.  RA : 

Säm-er  IV  A  3  schattig,  finster  werden,  Ti.  +XAA  * 
tSdmä  II,  auch  Sämä  plur.  §äm  s.  (Ch.  sam-t  sich  abmühen,  G. 

!\^i  mühe,  j^nooi:  sich  abmühen)  krankheit,  schmerz,  M.  1, 

30.  31.  34;  5,  29.  34;  Ti.  A^jT:  —  Adj.  §ämi-ux  krank, 

M.  1,  32;  2,  4.  5;  Ti.  Iho^V^^ 
Stmä  plur.  §im  s.  blonde  färbe. 
Süm  V.  1  (Ch.  süm.j  Qu.  De.  §üm,  Ti.  Ty.  A.  G.  f^aoi)  fasten,  M.  2, 

18—20.  Nom.  act.  äümnä,  M.  9,  29;  Ti.  j^^ao^:  —  Nom.  ag. 

üümdntä,  Ti.  X<P<T!,  s  —  Relat.  sümm_i%,  Ti.  K(BJ9^  s  —  Subst. 

sümä  fasttag,  plur.  iüm  fastenzeit,  der  dritte  monat  im  Hagay; 

Ti.  Jljr  : 

§üm-is  III  A  2  fasten  lassen,  Ti.  }% JIitd  : 
äimhelölä  plur.  Hmhelöl  s.   (A.  rnJ^HAA-)  strauchsorte  u.  zw. 

jasminum  fioribundum,  im  Ty.  Hi'fl-OA«!^:  genannt;   seine 

blätter  werden  zum  abtreiben  des  bandwurms  gegessen. 
iSimbelölö,  Umhilolö  nom.  pr.  m.,  pg.  169,  25  flf. 
iSimbrBb  plur.  äuwävrib  s.  f.  Ti.  heiratsfähiges  mädchen. 
Sämlä  nom.  pr.  m.,  pg.  48,  29. 
äamar  v.  1  (Ch.  samer,  Ga.  camada,  Ti.  OJT'fts,  Ty.  A.  G.  ßaoß^s, 

J^-o-^,  "llÖlt,  ^^/^    demed    id.,    vgl.    auch    s.    v.    cammar) 


iSemär  —  Sand  325 

binden:  1)  ver-,  zusammenbinden,  -spannen  zwei  Zugochsen 
mittelst  des  Joches,  einspannen,  einjochen.  2)  unterwerfen,  be- 
drüken;  einfangen  das  wild,  jagen.  3)  jagen,  verjagen,  -scheuchen 
das  wild  von  den  äkern,  veijagen,  anherrschen  z.  b.  einen  bettler 
abweisen,  Ti.  ^7>  r 

Hmer  plur.  äimed  s.  (Ch.  samir,  Qu.  §emd,  Sa.  simdi,  6a. 
cimdi,  Ti.  A.  G.  bf^^^^  Ty.  ftjT'i^  i,  1!äl)  paar,  gespann  ochsen 
zum  pflügen. 

§amar-is  III A  2  1)  einspannen,  -Jochen  lassen,  Ti.  hÖ^^fL* 
2)  jagen  lassen,  Ti.  h^li « 

äamar-s  V  A  1  eingejooht  werden,  Ti.  ßaof^  •  —  gejagt 
werden,  Ti.  '^^^i : 

Semär  plur.  §emät  s.  (Ch.  sümir,  Agm.  simdr  id.,  cf.  G.  09^C  •» 
*1IÖP  wolle,  vgl.  "Il^p  borstig,  struppig)  der  schweif,  schlepp 
der  tiere,  pg.  41,  8;  219,  16.  20.  22.  23.  25;  Ti.  Hi-fl » 

Simrdn  s.   plur.  Ti.   (G.  ^9^C*i   vgl.  s.  v.  sammar)   schmuk, 

schmuksachen,  pg.  182,  27.  34;  183,  1. 
iStms  V.  1  (Ti.  ?fjP»+:,  cf.  Ty.  A.  'tooHi,  V\y{l^^^tamas 
id.)  an-,  überfallen,  losgehen,  angreifen,  das  was  cammad  und 
üammat,  pg.  134,  27. 

äims-is  III  A  2  angreifen  lassen,  Ti.  hTl^^'t  • 
§ims-ist  V  A  2  angepakt  werden,  Ti.  ff  iw>+  s 
Ums-ist'in  VI  A  2  auf  einander  losgehen,  Ti.  +?f  iii>+  s 

Samat  v.  1  (ff «i»+ :,  Bed.  ^emY)  das  was  Aasas  III,  butter  oder 
-fett  als  pomade  aufstreichen  auf  die  haare.  Nom.  äimtd  1)  das 
geschäft,  die  arbeit  des  pomadisirens,  Ti.  ff  jT'l*  s  —  2)  pomade, 
Ti.  Jfao^^s 

§amat-i8  III  A  2  aufstreichen  lassen,  Ti.  Mf^^'t ' 

äametS'S  V  A  1  aufgestrichen  werden,  Ti.  +ff ii»+ 1 

iSammat  v.  1  (=  cammad;  cf.  flölt  und  ^IÖt2^),  pg.  135,  5. 

äaiid  plur.  ^an  s.  (rad.  obscur ;  villeicht  gehörig  zu  G.  Sno^i  A.  ß^z 
beharren  auf  etwas,  oder  warscheinlich  zu  äanü  horchen,  lau- 
schen, wie  ja  Ti.  G.  ii9^0  *  audire  und  auch  testari)  zeugniss, 
Zeugenschaft. 


326  jSänl—Sanh 

ianis  denom.  v.  1,  III A  1  zeugniss  verlangen,  einen  zeugen 
begeren,  Ti.  ft jT* :  KflA » 

äani't  IV  A  1  als  zeuge  auftreten,  Ti.  ftjT'd « HA « 

/§äm,  £ani  plur.  Bän  die  Schwester,  s.  dän, 

Sanü,  §anü,  s.  §anuw, 

iSdnß,  ißdnfi  plur.  ^änfuf,  s.  seltene  nebenform  §äfa  plur.  5ä/  s. 
(Ch.  sahä,  De.  ^o/^ä^  Qu.  §änbä  und  §änpä,  Agm.  cämmt,  A.  «ij^s 
id.,  cf.  ^o  kap,  o-on,  rij  planta  pedis  undcJii*,  G-Th^s,  So. 
Äa5^  6a.  Ä:o6a  schuh,  sandale  [wofür  Aeg.  \  j(  Wffl  teh-ti, 
^oiri,  TooiTfej,  G.  ff^s  vola  manus  et  planta  pedis,  Sa.  'Af. 
gdhä  id.)  fusssole;  sandale,  pg.  206,  7;  M.  1,  7;  6,  9;  12,  36; 
Ti.  h/^rii^  s  und  aoSitl : 

ßSdngab  s.  (Ch.  sagib,  Agm.  zangdb,  Qu.  De.  §angab,  Ti.  Jf'J'Hl:, 
Ty.  A.  G.  Opf^i,  ^\^,  r^k.1  ^^  samci^)  die  linke  seite, 
pg.  272,  5.  7;  M.  10,  37.  40;  15,  28.  Adj.  Mngab-ux  links  be- 
findlich, pg.  13,2;  133,26. 

iSangal  v.  1  (Ti.  Jf'JlA'j  vgl.  dingil)  das  männliche  alter  erreichen, 
grossjärig  werden.  Nom.  äangal-ä  (Ti.  ff'JlA'lh  0  der  Zeitpunkt 
in  welchem  ein  Jüngling  mündig  gesprochen  wird,  plur.  ädngal 
grossjärigkeit;   relat.  Mngal'äu%  ins  mündige  alter  tretend, 

Ti.  Tf-J-hA» 

Sanginä  plur.  hangln  s.  (Ch.  sajenä)  das  Weibchen  der  kudu- 
antilope,  antilope  strepsiceros,  A.  hPlLti  genannt,  pg.  196,  7; 
200,  3;  205,  6.  7.  12.  Im  Ti.  heisst  das  männchen  davon  fl^* 
und  ICV  V  das  weibchen  >A^ :  Im  Bilin  wird  das  männchen 
cawän  (s.  d.)  genannt;  villeicht  ist  sanginä  verkürzt  aus  säwan- 
gülnä  d.  i.  weibchen  von  cawän. 

Singruwä  plur.  Ungrü  s.  (Qu.  §engeruwä,  De.  Hngt^uwä,  Agm. 
segulwä,  Ch.  segluwä)  der  stern,  pg.  250,  14;  M.  13,  24;  Ti. 
ln}|«n  '  güäräb  singruwä  oder  Hngruwä  briksniiix  morgens tern ; 
Ti.  tih'flsXrnrh:  künin  Hngruwä  abendstern;  Ti.  tih'fls  J^A^'fls 
oder  -JT*«^: 

äanh  V.  1  (Ti.  Ty.  ff'Jrhs,  cf.  G.  Xlrh-  manere,  paratum  esse, 
vacare  alicui,  vgl.  auch  s.  v.  san)  einstehen  für  etwas,  bei- 
stehen, pg.  38,  19. 
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§anh-ts  III  A  2  gewinnen  jemanden  für  eine  sache,  für 
eine  geschäftliche  unternemung,  Ti.  KSigh ' 

sanh-ist  VAl  vereinbart  werden  ein  geschäft,  pg.  38, 

21 ;  Ti.  rtidi » 

Sdnkä  plur.  §änki  s.  (Qu.  De.  äankä,  Ch.  saggä,  Ti.  bei  den  Habab 
^'iPfsi  id.,  G.  Ä-li  fios)  gras,  pg.  42,  13;  147,  3;  177,  6. 
8;  M.  4,  28.  iänka  qütdux  grünes  gras,  M.  6,  39;  Ti.  »^dC« 
TA-A«  §änkä  idäux  dürres  gras,  heu,  Ti.  »^dC»  i^fl^A» 

Sa7ikar  v.  1  (Ch.  cmÄer^  Ti.  Ty.  ?f "Jh^  »j  A.  ^Jh^  0  annageln, 
pg.  296,  14.  Nom.  §enkdr,  §enkdr  plur.  henäker  nagel,  pg.  310, 

3;  Ti.?f-j»iC: 

§ankar-l8  III  A  2  annageln  lassen,  Ti.  K?f  "Jh^ » 
äankar-s  VAl  genagelt  werden,  Ti.  +?f  "Jh^ « 
iSinkrd  plur.  if/wAi^  s.  (Ch.  cirgiö^  Qu.  danyualä,  Ty.  in  Hamas. 
Ä'JiCv  TL  All*«  id.,  vgl.  s.  V.  cunqar)  langer  bis  an  den 
köpf  reichender  stab  den  man  nur  auf  gerichtliche  wege  mit 
sich  nimmt,  pg.  241,  18;  247,  21.  —  stab  als  stüze  alter  oder 
blinder  leute,  pg.  27,  5.  —  stange,  M.  15,  19.  36;  Ti.  jTCW-TI » 
(G.  jT'CT^TI  0-  —  ^^}'  äinkri'uyi  mann  der  eine  klage  anhängig 
macht  oder  als  geklagter  citirt  wird,  mit  dem  stab  zu  ge- 
richt  geht. 
äanaq  v.  1    (Ti.  ?f'J4**?  p^U^j  Vgl.  canaq)  erdrosseln,  erwürgen. 
äanaq-is  III  A  2  erwürgen  lassen,  K?f i4* ' 
äanaq-s  VAl  erwürgt  werden,  Ti.  ff i4*  * 
äanndn  y  Y.  l  (Ti.  Ty.  ffjf  s  flA  s  vgl.  s.  v.  äallal  II)  sich  ruhig, 
mit  stolzer  ruhe  verhalten,  sich  der  aufmerksamkeit  entziehen. 
äinndrä  plur.  Hnndr  s.  (Ti.  id.)  eine  bestimmte  baumsorte  deren 
holz  zu  schnizarbeiten  geschäzt  ist,  in  Hamas.  Afl,:  genannt. 

Sinndr  nom.  pr.  des  tales  zwischen  dem  Lalamba  und 
Madaka. 

Sinrdy  s.  (Ti.  im  Samhar  Jft^f,  s,  Ti.  auf  dem  hochland,  dann 
Ty.  G.  /^-CVii:,  A.  ti-ff^:,  [cf.  ^()  J'o  ^^r^  =  H^pt»], 
Agaum.  sendäy,  Sa.  slnrd,  *Af.  sirrd,  So.  sdren,  Bed.  sräm)  der 
Weizen ;  der  eigentliche  Bilinausdruk  dafür  ist  jargüä. 

Zin£ä  plur.  Iinl  s,  (Agm.  finsä,  Qu.  ginca,  De.  se§ä,  Ch.  zezä,  Ti. 
X">3;^»,  Ty.  G.  Jt-»»^»)  fliege,  pg.  173,  27. 
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SanSutä  plur.  Sanäüt  ameise,  s.  zänzä. 

Sanuw  rad.  inus.  (cf.  G.  XAlD  a,  ^  vQft  dennü,  <yiioT,  «.hott 

lauschen,  horchen);  nom.  sanuwä  ein  raoment  des  horchens, 
§anü  aufpasserei. 

§anü  y  denom.  v.  1.  (Ty.  in  Hamas.  Jf'J :  PA  s,  Sa.  ein  ya) 
horchen,  lauschen,  aufpassen,  das  was  digg  y, 

§anü-r  v.  1,  IV  A  3  aufhorchen,  lauschen;  aufmerksam 
zuhören,  pg.  41,  13;  245,  20;  246,  15.  —  hören,  gehorchen, 
pg.  247,  4. 

äanü-r-s  V  D  2  mit  pass.  bedeutung:  belauscht,  angehört 
werden. 

f§in  V.  1  {Gh,jin  u.  jufi  rufen,  nennen,  zun  u.  ^ijn  name;  rad.  ist 
§u^  d.  i.  §e§ü  nasalirt  Senü,  Sufi,  vgl.  §.  16.  Mit  diser  rad.  vgl. 
Ty.  A.  Ä»»Tis,  G.  RlDOi  mit,  "C"rD^  seweh,  OJI^  sebeh 
rufen;  in  §ug,  §e§ü  aus  §wg  hat  der  kellaut  das  w  an  sich 
gezogen  wie  so  häufig,  vgl.  auch  Dillmann,  äthiop.  spräche, 
pg.  42  oben)  vocare  u.  z.  1)  rufen,  herbei-,  an-,  zurufen,  pg. 
51,  9.  12;  145,  11;  M.  1,  19;  2,  17;  3,  13.  23.  31;  7,  14;  8,  1; 
9,  35;  10,  42.  49.  2)  nennen,  benennen;  Ti.  ü^s  —  Nom.  äin 
und  häufiger  sun,  zun  plur.  sumn  name,  pg.  31,  27;  32,  1; 
107,  4;  284,  24;  314,  15;  M.  5,  9;  9,  37.  39.  41  u.  a.,  Ti. 

§ifi-i8  III  A  2  rufen,  nennen  lassen;  Ti.  Kft^' 
äifi'ist  V  A  2  gerufen ,  genannt  werden ,  pg.  107,  5 ;  Ti. 
+rt^  8  ßelat.  Hhistäux  berümt,  Ti.  tl^^f^ « 
^ar  s.  Ti.  unheil,  unglük,  ^ar  gabini  jär  gott  verhüte  unheil ! 

aar  I  s.  etwas ,  ein  weniges ;  nur  in  der  phrase :  §ar  "uwisd-la 
lasst  mir  etwas  reichen  =  gebt  mir  ein  weniges,  pg.  130,  24. 
yit  saruwisnugü'la  sie  geben  mir  ein  wenig,  an  küt  sar- 
'uwisäkün  ich  gebe  dir  etwas. 

/§«r  II  v.  1  (Ch.  zar,  De.  Qu.  aar,  Agm.  sir^  So.  dar,  "Nuh.jor, 


A.  'ttrd'  juravit,  cf.  l4l||^.<==>^  ^^'^''*  geloben,  «g^vpo 
vovere)  schwören,  eid  leisten,  pg.  143,  22.  24.  25;  154,  17 ;  169, 
20;  288,  14.  18;  M.  6,  23;  14,  71;  Ti.  ao^hUs  —  Nom.  act. 
§drnä,  pg.  154,  18;  M.  6,  26;  Ti.  V^lhli^'  —Nom.  §ard  plur. 
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^ar  eid,  Ti.  ^AA '  —  Nom.  ag.  sar-dntä  der  jeden  augen- 
blik  schwört,  Ti.  aoAiti^i 

§ar-id  III  A  4  einen  eid  schwören  lassen ,  pg.  286 ,  25 ; 
M.  5,  7 ;  Ti.  h9^Aili  *  —  Relat.  äariddux  der  zum  eide  treibt, 
einen  eid  fordert,  Ti.  h9^^lL^ 

äar-id-ls  III B  4  zum  eid  treiben  lassen,  Ti.  h'thV^ihii  * 
äar-ist  V  A  2  geschworen  werden,  Ti.  aoghli « 

Ser  auch  §ar  s.  (A.  Jf ^  s  sanari,  vgl.  s.  v.  caray)  gesundheit,  nur 
mit  folgender  postposition  -wä  gefunden :  ser-uwä  bei  gesund- 
heit (da  u  vor  w  in  folge  der  englischen  ausspräche  von  w?), 
inti  §eruwa-md  bist  du  gesund  (bei  gesundheit;  über  a  statt 
ä  vor  -mä  vgl.  §.  77,  anmerk.  2),  vgl.  pg.  145,  30;  146,  1.  3. 
13;  164,  15. 

iSir  V.  1  (So.  Ga.  der,  *Af.  Sa.  del,  dal,  Irob  dayal,  Nub.  dül,  dawir, 
Qu.  kär,  cevj  Bar.  Ku.  ger,  JU>,  bitO)  sich  erstreken,  lang,  hoch, 
fern  sein,  sich  entfernen,  pg.  266,  7;  282,  9.  11;  312,  30; 
M.  7,  6;  12,  34;  13,  7;  Ti.  >ID^:  Nom.  älrin  ausdenung, 
länge,  höhe;  ferne;  Ti.  Tfih*  Kelat.  siräux  hoch,  lang,  fern, 
pg.  288,  24;  M.  5,  6;  9,  2;  11,  13;  14,  54;  15,  40;  Ti.  i^lh^ 
sir-d  III  A  3  ausdenen,  lang,  hoch  machen,  M.  12,  40; 

TL  h^iiDih ' 

Hr-ist  V  A  2  erstrekt  werden ;  Ti.  .i*>ID^ : 
^ür  plur.  a§wär  s.  (Ti.  KO^C «?  A.  fiiQ  s,  G.  JtC  0  tragbares,  be- 
wegliches gut,  im  gegensaz  von  dar  ligendes  gut  oder  land- 
besiz,  pg.  150,  8.  —  gerätschaften  des  mannes,  wafifen  die 
jeder  werbare  mann  mit  sich  zu  tragen  pflegt,  pg.  17,21; 
133, 11;  137,  23;  Genes.  27,  3.  sing.  §ürä  wafife,  insbesondere: 
lanze. 
bar  V.  1  (Ti.  (iCh  0  stuzen  die  haare,  den  bart. 

iar'-is  III  A  2  stuzen  lassen,  pg.  165,  2;  Ti.  KA^K' 

§ar'-i8t  V  A  2  gestuzt  werden ;  Ti.  rt^h  * 
Sarah  I  v.  1  (Ch.  sareb,  De.  carab,  Qu.  äarab,  Ti.  RCfl  s?  Ty.  G. 
X^nO  haken,  mit  dem  bell  hauen,  nom.  iarabä  plur.  Hrab 
Zimmermanns-arbeit ,  Ti.  XTCfl^h  *  >  Sarab-dnta  Zimmermann, 
M.  6,  3;  Ti.  X^<|s,  X^fl/ts 

Sarahs  V  A  1  gehakt  werden,  M.  15,  46 ;  Ti.  R^fl  a 
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Sarah  II,  v.  1  (Ti.  ff  CO '?  S-  ^ohar)  hinabschlingen,  verschluken. 
Hrih  y  denom.  v.  1  versinken  im  wasser  u.  dgl,  pg.  104, 
23;  105,  15.  19.  24;  Ti.  ffC-OsflAs 

Sarahs  VA  1  verschlukt  werden,  versinken,  Ti.  ff^fls 
=  Hrih  y,  pg.  105,  17. 
Saraf  v.  1  (Ti.  ff  CA  s,  Ty.  G.  ff  ^A :,  cf.  G.  Äfl^  0  brechen  das 
brod  u.  dgl.,  das  was  fartat,  ein  kleines  stük  abbrechen  vom 
ganzen,  M.  6,  41 ;  8,  6.  19 ;  14,  22.  Nom.  Urfä  plur.  Ürif  und 
laräfä  plur.  haräf  stük,  broken,  M.  6,  43;  8,  8.  19.  20;  Ti. 

ffc*« 

Sararaf  II  4  in  kleine  stüke  brechen,  pg.  211,  1.  Nom. 
^ararafä  plur.  Sdraraf  kleines  stük,  brodsamen,  M.  7,  28. 

äaraf-i8  III  A  1  abbrechen  lassen,  Ti.  Kff ^A » 

äaraf'S  V  A  1  abgebrochen  werden,  Ti.  ff ^A : 
Zir^ritä  plur.  Üririt  und  ieräier,  indiv.  zir^rit-rä  plur.  -e<ä<  s.  das 

junge,  küchlein  vom  Frankolinhun,  Ti.  ip^il' 
Sarai  v.  1  (Ti.  ff  ^m  «5  <5f.  A.  ipCX"  «  zeichen,  punkt,  Ö*lt^,  D*nD» 
k^  einschreiben,  -graben,  -schneiden)  mit  einem  stok  zeichen 
in  den   sand  machen.   Nom.  äaratä  plur.  §ardt  zeichen,  pg. 
162,  9.  10.  23.  —  §arnt  (Ar.)  bündniss,  pg.  166,  25. 

äarat'is  III A  2  einzeichnen  lassen;  ein  bündniss  anbauen, 

Ti.  hSdm ' 

äarat'8  V  A  1  eingezeichnet  werden ;  ein  bund  geschlossen 
werden,  Ti.  +ff ^m « 

Sara{-8-in  VI  AI  sich  mit  einander  verabreden,  verbünden, 
pg.  166,  25;  Ti. +7f/.m« 
Sarit  und  §ardyt  s.  (cf.  G.  ipCX"«»  ftCVXrO   rute,   gerte,   pg. 

172,  10.  13;  292,  31. 
Seruwä  =  §er  -\-  wä,  s.  äer. 
ZaBä  plur.  i«;gei  s.  (Qu.  §aM,  Sa.  2;a2ä;  A.  ^t^  s)  das  was  säs, 

felswand,  fels,  pg.  221,  17;  300,  4.  29;  Ti.  nA4>^- 
Su  V.  1  (Agm.  ^i^-iY)  zögern,  lange  zeit  zubringen,  pg.  268,  22; 
Ti.  f^'il/i »,  Ty.  ^"JT«»?  s  —  Nom.  act.  H§nä,  nom.  abst.  äüä, 
H§-id  III  A  4  hinhalten,  warten  lassen,  Ti.  hf^'il/i  • 
äiä'ist  VA  2  verzögert  werden,  Ti.  'tf^J^l/i' 
Sl3  y  und  ^ü^  y,  auch  verkürzt  ^i^  y  v.  1  (Ti.  T^ffsflA*?  Ty. 
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in  H.  —  PA »?  cf.  G.  fi/iiü  a,  A.  ffff  s,  KtS?t2^  gradatim  ire  facere, 

Mil^^Mil^^S'^  i?a^a,  ^^^  dissipare)  treiben,  austreiben 

die  rinder,  pg.  35,  10;  38,  11;  106,  19.  20.  25;  107,  5.  10; 

133,  7.  9.  Nom.  act.  Si§  yinä,  pg.  35,  13;  38,  13. 
Za^ahä  plur.  5«M6  s.  (cf.  ffi  J  ffi  j  l]  ü  ^  gabgabi,  (sn^^iüi,  scd^qt^iq 

formica)  die  weissen  termiten,  Ti.  tiC!^^^  (cf-  ^^j^)^  Ty. 

9figh  8,  A.  jp»/*»^ :,  Sa.  rimmi  genannt,  pg.  69, 12.  16 ;  245,  8. 
äetäarä  plur.  äääar  s.  (Ti.  Ty.  JlÄCO  sand,   grober  sand  in  der 

wüste. 
I§üt  I  s.  person,  körper,  s.  §ü. 

Süt  II  s.  herausforderung  zum  kämpf,  §üt§üt  und  §ü§§üt  gegen- 
seitige her ausf orderung,  pg.  20,  21.  22. 

§üt  y  denom.  v.  1  (Ti.  It^sflA'?  Ty.  in  Hamas.  —  pAv 

Sa.  §üt  ya,  cf.  G.  AmiD  s)  stand  halten  dem  feind,  den  kämpf 

aufnemen,  herausfordern  zum  kämpf,  drohen. 

§ü§§üt  yi'St-in  VI  A  2  einer  den  andern   herausfordern, 

pg.  20,21;  Ti.  n:^:i«nA: 
Sataf  y  v.  1  (Ti.  Tfi^^snA^  Ty.  ff+A»,  A.  G.  A+A:,  ^n)2^) 

fest  in  der  hand  halten,  das  was  küälaf. 

^ataf-s  V.  2,  III  A  1  anfassen,  nemen,  paken,  pg.  38,  27. 
^törä  plur.  Htör  s.  (Ty.  A.  Sa.  ff-^^ :)  bestimmte  pflanzensorte 

deren  wurzel  gegen  kopfschmerz  geraucht  wird,  Ti.  t\9^h9^ 

Satat  V.  1  (Ti.  ff++:,  A.  V+^thti^,  cf.  G.  K++:)  entschwin- 
den, verschwinden  ein  geist,  sich  verflüchtigen  der  rauch,  nebel. 
Nom.  äatatä;  davon  äatatä  ag  =  äatat,  pg.  107,  18  =  äatat  y. 

Satan  teufel,  s.  saytän. 

jSawä  plur.  §aü  s.  (cf.  Dinka  cuay,  Dyur  §iLa  und  cuay  id.)  die 
tamarinde,  tamarindus  indica  L.,  bäum  wie  frucht,  Ti.  +^#111**) 
im  Samh.  4»X'd »;  Sud.-Ar.  jL^,  Ty.  ghaoO,  A.  YiaoCi  genannt. 

Slw  V.  2  (Ch.  caw,  De.  §aw,  Qu.  sai^,  A.  ffl>ID^ :,  G.  JtlO-O  s,  niV, 

V  rD^^Q(\  sewah,  / ^  sewej)  bitten,  verlangen,  pg.  229, 

20;  298,  9;  300,  24;  mTö,  22—25.  56;  7,  26;  8,  22;  10,  35. 
38.  46  u.  a.  —  betteln,  pg.  99,  5.  7.  24  u.  a. ;  Ti.  ^jp*  s  — 
beten,  pg.  73,  17.  23;  112,  19;  113,  12;  Ti.  ffi|.A »  —  Nom. 
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act.  Hü-nä,  subst.  iiwä  bitte,  gebet ;  Ti.  m.A»^*  s  —  szw-änä 
id.,  concr.  bittender,  oginä  Hwänä  bettlerin,  pg.  19,  13  fif. ;  117, 
4.  25;  118,  6;  Ti.  /iV^^f^i  bettler. 

§iw-is  V.  2,  III A  2  bitten  heissen,  —  lassen,  Ti.  YiCao^ : 
UW'ist  VA 2  gebeten,  verlangt  werden,  Ti.  ^iw»4»: 

/Öwu;ö  plur.  H  s.  (Ch.  ciam?«,  De.  iuwä,  Qu.  ^eiüä,  ^iw;ä,  Ti.  ^^  s, 
Ty.  A.  "sj^ni-:,  G.  R,a>-s)'salz,  pg.  120,  16;  M.  9,  49.  50. 

Saükan  und  sökan  plur.  äawäken  s.  (Ti.  ?f  h*}  0  die  gemeine 
gazelle,  antilope  dorcas,  Ar.  J\ja, 

^aumlehä  und  äatoulehä-rä  s.  (G.  RAfh^  •  dolose  agere)  das  was 
§üqlä,  list,  tüke,  pg.  233,  12. 

Sawat  V.  1  (Ti.  Ty.  XfiDm :,  cf.  G.  AlO*T  •)  d^s  was  §aqed,  schla- 
gen, einen  schlag  geben,  pg.  186,  4;  dreschen  (getreide),  pg.  60, 

18.  22. 

T. 

't  1)  veraltertes  genetivsuffix  statt  des  jezt  allgemein  gebrauchten 
-r  (Ch.  -t),  nur  mer  ganz  vereinzelt,  wie  Susa-t  e§er  vater  der 
Susa  (ereuder  beiname  des  löwen);  vgl.  §.  152.  2)  objects- 
suffix,  nach  consonantischen  ausgängen  -ti  (Ch.  Qu.  -ü^  -t,  Ga. 
-ti),  §.  157;  pg.  3,  4;  5,  15;  7,8.  17;  8,9;  12,  19;  17,  15; 

19,  11;  20,  29  u.  a.  3)  suffix  zur  bildung  reflexiver  verba, 
§.  28  und  43. 

-tä  demonstrat.  suffix :  da,  hier,  güadi-tä  akere  da !  niki-tä  gerade 
heute,  naüni'tä  in  disem  gegenwärtigen  jare ;  inä  aga-tä  dise 
haut  da;  ajaw  inti-tä  wart  du  da!  (drohung);  vgl.  pg.  27,20. 
—  td-bä  weitere  Verstärkung  (s.  -6ä),  pg.  48,  20;  207, 16.  — 
tä-di  mit  der  postpos.  -dt  für,  amennalli  kü-td-di  dir  da  glauben 
wir  nicht,  pg.  239,  1;  vgl.  auch  pg.  168,  11. 

Tu  s.  tu,  tuw, 

Taänge  plur.  -g  s.  (Ty.  ;hll>T8j  in  Hamas.  +'}in«,  A.  +«?T8, 
Qu.  tanägä,  So.  tanhanag,  Bed.  tü-felhak  id.,   stamm  hanag, 

cf.  Ti.  im  Sarahar  Ü«?Ts,  d^U^.,  *T]n,  ö^ttttY  b^'^9^9  fauces, 
palatum)  der  gaumen,  Ti.  K'J+C* 
Taas  und  ta'es  v.  1  (Ti.  'tfltt^^  G.  +hHO  traurig  sein,  —  werden. 
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Tals  und  te'ts,  auch  te'is  v.  1  (Ti.  'th^A s  =  G.  'tdif'A 0  be- 
reuen, sich  vorwürfe  machen,  pg.  288,  32. 

ata'is  caus.  refl.  Ti.,  vorwürfe  machen,  pg.  124,  14, 

Tarääi  n.  pr.  eines  fruchtbaren  akergebietes  im  Ad-damat. 

Tä*  y  V.  1,  s.  ^ä*  y. 

Tab  meist  tabb  v.  1  (s.  tabe^)  männlich,  beherzt,  fest,  hart  sein, 
pg.  260,  20.  30;  264,  7;  268,  13.  14.  21;  M.  3,  24.  25;  Ti. 
ViO'  Relat.  tabbäux  hart,  M.  1,  7  u.  a.,  Ti.  K^Ö'  Nom. 
abstr.  tdbb-när  härte,  M.  16,  14;  Ti.  Ä'Jö: 

tabb-id  III  A  4  stärken,  kräftigen,  pg.  96,  24 ;  M.  5,  3 ; 
14,44;  16,20;  Ti.  KX->0: 

tabb-is  III  A  2  id.,  pg.  252,  21;  280,  16;  Ti.  ä>Oi 

Tib  V.  1,  s.  di6. 

Tuba  plur.  fw/  s.  (Ch.  tufä,  Ty.  ^4««  id.,  ^^  ^ep,  Te.n  cophinus, 
canistrum)  ein  feingeflochtenes  gefäss  in  welchem  der  milch- 
ram  zu  butter  geschlagen  wird;  Ti.  't'ttfi^ 

Tobe'  V.  1  (Ti.  Ty.  G.  i^-flO :,  vgl.  auch  tobe")  stark,  kräftig,  stolz 
sein;  nom.  feJ'a^  kraft;  teVä  und  tebVä  stolze  geste,  hoch- 
mütige äusserung,  plur.  tibbi'  hochmut,  selbstbewusstsein,  stolze 
manieren,  pg.  36,  10;  41,  22;  Ti.  l^-flös  —  Kelat.  taVäu%  fest, 
pg.  132,  17;  Ti.  l-n-d» 

tab'-id  III  A  4  kräftigen,  beistehen,  pg.  132,  11.  trösten, 
aufrichten  den    gesunkenen  mut,   pg.  96,  24;  Ti.  K^hflOs 

Tahab  v.  1  (vgl.  tab)  stark,  zalreich  sein. 

tahah-s  V  A  1  sich  vermeren,  sich  halten,  pg.  7,  5. 

Tabal,  tabbal  und  tibel  v.  1  (Qu.  tebel,  G.  Ti.  ni'flAAO  zusammen- 
wikeln,  einwikeln,  pg.  27,  7 ;  M.  15,  46.  Nom.  teblä  plur.  tibil 
die  zusammengerollte  matte  (Qu.  teblä  mantel,  Überkleid,  M. 
16,5;  cf.  G.  ->-aA>0- 

tabal'is  III  A  2  zusammenrollen  lassen,  Ti.  Kni'flAA  > 
tabal'8  VAl  zusammengerollt  werden,  Ti.  i^ni'nAAs 

Tabä§  y  v.  1  (Ti.  i^nTTsflAs,  Ty.  in  Hamas.  —  pA»,  Sa.  <a6ag 
3/«)  um-,  heimkeren,  pg.  244,  18. 

Tdböt  s.  G.  das  tabernakel,  der  schrein  für  das  heilige  brod. 

Tabat  v.  1  scharf,  schneidend  sein,  Ti.  04*0:  nom.  tebtd  plur. 
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tibii  schärfe,  Ti.  04*^8  —  ßelat.  tabatäu%  scharf,  yi  sdrdä 

tahatäuy^  gin  mein  rasirmesser  ist  scharf,  Ti.  i^^i^^^ '114^0  ^'P^ 

tabat~i8  III A  2  schärfen  das  messer  u.  dgl,  Ti.  K'fl4*03 

Tedä  plur.  tid  s.  (G.  oi^ft?  Ty.  rn.?f «?  A.-  ^ft'>  Agm.  *iM^  Ch. 

%ö  plur.  tiye,  Ch.  §.  48)  der  rauch,  pg.  50, 18;  246, 11;  Ti.  mW- 

tidifi  das  was  tedä  (aus  ted-in);  daher: 

tidiii  denom.  v.  1  rauchen  (intrans.),  Ti.  rti>  t 

tidin-d  III  A3  räuchern,  pg.  187,  10.  20;  188,  16;  Ti. 

AT»  8 

tidiii'S  V  A  1  geräuchert  werden,  Ti.  fli» : 

Tadarä  plur.  tadärt  herrin,  s.  adarä, 

Tedrös  n.  pr.  m.,  pg.  43,  10. 

Tif  y  Y.  1  an-,  ausspeien,  s.  fif  y. 

Töfeli  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  blute  der  adansonia. 

Tafanay  v.  1  testiren,  s.  fanay. 

Ta§  rad.  inus.  (Ch.  ^aj,  Agm.  dig,  Qu.,  De.  <e,  Ga.  iih,  So.  daw?; 

Sa.  *Af.  day  nahe  sein,  cf.  Ty.  ^^ «  rand,  neben,  ^^a  «efc, 

^i^A  ^eien  sich  nahen,  vgl.  auch  s.  v.  suk)  nom.  *a^a  seite, 

neben,  plur.  tag  nachbarschaft ;  Ti.  jP^^^-n  s 

<a^a-«  denom.  v.  1,  IV  A 1  (Ch.  taqe-t,  De.  Qu.  te-t)  sich 

nahen ;  Ti.  4»Cfl  s  non^-  ^«^«^  nähe,  Ti.  4»Cfl1* «  a-dj.  tagdt-ux 

nahe,  pg.  135,  8;  188,  26;  Ti.  4»<.*n: 
Täglä  u.  <w^M  plur.  f^eZ^  tugel  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  ^W'A'j  Qu. 

tayjidä,  Sa.  'Af.  MiZä)   der  wolf,   pg.  262,  8;  B.  pg.   129 

[709],  17  flf. 
Tugüän,  tu%än  s.  coli.  (Ch.  tu^üdn,  Agm.  tuhän,  Sa.  *Af.  tukän, 

Ti.  ^\\t  s,  Ty.  A.  ^•'$.'1 0  wanzen,  sing.  tu§üänä, 
Tdgar  u.  Tdgar-iix  nom.  pr.  eines  Tigröstammes,  pg.  55,  8;  58,  1  ff. 
Tagri  Schwester  des  vaters,  s.  eger. 
Tegirä,  tigirä  s.  (Qu.  deker  hungersnot,  äegär  elend,  bedrängniss, 

Agm.  texri,  Ch.  cegdr,  Ty.  A.  '^pC  *  not)  hunger,  hungersnot, 

pg.  42,  19;  119,  10;  152,  10;  221,  25.  30;  243,  16;  Ti.  dP^ 
tegir-8  III  A  1  denom.  v.  1  hungersnot  bewirken. 
tegir-t  IV  A  1  hunger  leiden. 
Ttgri  s.  die  provinz  Tigre;  TigrE  gab  die  Tigrösprache,  pg.  31, 

28;  86,  10.  Tigräy  ein  Tigrömann,  plur.  -f. 
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Tägrörya  plur.  tägrön  s.  beinkleid  der  frauen,  A.  AQAQ'?  Ti. 

^h^fl.'  (plur-  ^hC-nO  genannt. 
Tajar  v.  1  Ti.  Ar.  handel  treiben;  reich  werden,  pg.  131,  26. 

Tlx  y  V.  1   (cf.  S^^^^  denraga,  derraga  id.)  gespizt, 

offen  sein  die  oren  zum  lauschen;  Ti.  4*f^Kv  Ty.  4>^X9 
flyi-8  V.  2,  III  A  1  aufrichten,  spizen  (die  oren  der  esel), 

pg.  199,  13  ff.;  Ti.  K*Aä: 
Tuxän  die  wanzen,  s.  tuguän, 
Talmas  der  erntemonat,  s.  arbd  u.  iasas  II, 
TaÄa<  V.  1  (Ti.  ^Ih't '?  G-  'tth't*  0  unbeachtet  sein,  nom.  tahatd 

Verborgenheit,  tahati-d  heimlich,  pg.  35,  24;  300,  21. 
Tak  V.  2  (Ch.  Qu.  toi,  A.  +l|i)   1)  ersezen  jemanden,  gleich 

kommen,  gleichen,  an  bunüi  sanä  tdkäkün  ich  erscheine  als 

lügner.  Genes.  27,  12;  vgl.  auch  pg.  26,  24;  101,  7;  113,  22; 

304,  13;  M.  4,  30;  14,  70.  2)  scheinen,  meinen,  dafürhalten, 

fast  immer   mit   objectssuffixen   verbunden,   wie:   ko   adarä 

takiugü'löm  er  schien  inen  der  landeshen'  zu  sein,  sie  hielten 

in  für  den   landesherrn,   pg.  260,  28;  vmrä  takäugun-ilküm 

was  dünkt  euch?  was  meint  ir?  pg.  130,  1;  vgl.  auch  pg.  25, 

16;  27,  24;  88,  7;  162,  14.  19;  242,  18;  262,  29;  284,  27; 

308,  7;  M.  6,  49;  14,  64;  Ti.  noftA«  Nom.  act.  täk-nä,  subst. 

tdkä  gleicher  zug,  characterzug,  plnr.  tak  änlichkeit,  relat. 

takäux  änlich,  gleich,  pg.  22,  3;  146,  15;  178,  4;  179,  14.  17; 

182,  17.  30.  Adv.  tök  (s.  d.)  villeicht,  warscheinlich ,  dürfte 

aus  tapcj-a-uk  es  scheint,  entstanden  sein;  änlich   MnJc  er 

hat  =  Säqauk,  vgl.  Ch.  §.  71,  a. 

tak-i8  III  A  2  glauben,   meinen,  dafürhalten,  wärardü 

kräux  taJäsnd  die  räuber  in  für  tot  haltend,  pg.  103,  10;  vgl. 

auch  pg.  8,  15;  91,  7;  132,  16;  199,  27, 
Takä  y  Y.  1  (Ti.  +l|:)  sammeln,  zusammenbetteln,  pg.  92,  10. 

14;  195,  15. 
lU-  2/  V.  1  (Ch.  tik^  dik,  Agm.  dik^  cf.  A.  ^^  i  u.  "7^^  Uj)  gut, 

schön  sein,  pg.  90,  4;  249,  11 ;  M.  12,  31;  Ti.  ipi?i  —  Relat. 

tikyäux  gut,  schön,  pg.  268,  28;  M.  4,  8;  12,  38;  Ti.  ip?)6i 
tik-8  V.  2,  III  A  1  gut,  schön  machen,  pg.  226,  6 ;  252, 

28;  274,  17.  23.  24;  290,  2;  Ti.  K/**«?!  Im  perf.  subord.  mit 
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einein  hauptverb  verbunden  dient  es  zur  adverbialen  bestim- 

mung  desselben,  z.  b.  tücsd  qudlauk  er  sieht  vortreflFlich ;  vgl. 

pg.  130,  26;  226,  2;  250,  6;  252, 19;  M.  1,  24;  6,  20;  8,  25  u.a. 

tik-S'is  III B 1  ordentlich,  gut  machen  lassen ;  Ti.  h'thA*'^' 

2ok  adv.  (vermutlich  aus  tauk,  tak-uk  entstanden,  vgl.  s.  v.  tak; 

Sa. 'Af.  tu,  So.  sao)  villeicht,  etwa,  pg.  74,  19;  211,  7;  M.  14, 

19;  B.  pg.  129  [709],  5. 
Takah  v.  1  nähen,  s.  iaqab. 
Takabä  plur.  tdkab  s.  (Ti.  Ty.  id.)  eine  bestimmte  unter  der  erde 

wachsende  knoUenfrucht,  pg.  63,  4;  100,  22. 
Täküad  V.  1,  nebenform  Mküs  (Qu.  täküs,  Ch.  tiküs,  Sa.  täkas, 

Ti.  'tYtA^i  Ty.  A.  G.  'MioAO  heiss,  erhizt  sein;  brennen, 

anzünden.  Nom.  täküdä  plur.  täküd  brandmal;  täküadd  plur. 

täküad  röstung,  spez.  geröstetes  kern  als  speise  (Ti.  Ty.  A. 

♦  A» :,  Sa.  alö  genannt),  täküad  sikmäux  geröstete  gerste,  pg. 

83,  22. 

täküad-ls  III  A  2  erhizen,  rösten  lassen,  Ti.  K')*}|oA « 
täküast  (aus  täküad-s)  VA  1  gebrannt  werden,  pg.  176, 

1;  183,  28;  Ti.  i«}|.A: 
Takäh  y  y.  1  (G.  '1*^0  s,  A.  -f-jü :,  Ch.  tigah^  Qu.  tag,  Sa.  tagah, 


T\    ^^"^^  ^^^'    7\    ^^  7\    ^^'^^  dagdag,  t-t^-^^  da- 

gag,  auch  ^  '\^^:^^^  ^^^  ^'  ^-  ^•)  ^^^  ^^^  ^*^  -^^  wachen, 
nicht  schlafen;  auf  der  hut,  wachsam  sein,  M.  13,  33 — 35. 
37;  14,  34;  Ti.  ^ICsflA: 
Takal  v.  1  (Ti.  -MfiAs,  Ty.  A.  6.  ^hA«,  Ch.  tikel)  einsezen 
pflanzen  in  die  erde,  einfügen,  -treiben,  -schlagen  (einen  pflok 
in  die  erde,  nägel  in  die  wand  u.  dgl.),  M.  12,  1 ;  pg.  179,  4; 
183,  16.  Nom.  act.  takdl-nä^  Ti.  l'lflAl's  —  subst.  takal  plur. 
atkül  ein  eingefugter  gegenständ,  zapfen;  das  pfeifenror;  Ti. 
i7D^-}|^:  —  teklä  plur.  tikü  anpflanzung,  feld,  garten,  pg. 
282,  3;  304,  12;  Ti.  -MflA-'  —  Adj.  tikl-ux  zum  feld  gehörig, 
pg.  280,  29.  —  takal  fem.  -l  plur^  -an  verbort,  verdreht,  ein- 
fältig, töricht,  pg.  93,  4;  172,  20;  180,  14.  18;  202,  7.  tdkel 
pflanze,  pflanzung,  nur  in  eigennamen :  Tdkla-haymänöt,  Takl- 
Es,  —  Kelat.  takalaiLX,  Ti.  +l|A*s 
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takal-ts  III  A  2  einsezen  lassen,  Ti.  M'tlli  * 
tdkal-8  V  A  1    eingesezt  werden ,    Ti.  »hh A «  —  Kelat. 
takalsäux,  Ti.  ^^VhA« 

TikUl  titel  der  liäiiptlinge  im  Barka,  s.  kalal. 

TakUs  (i.  e.  i*]f|A « Ä^Pfrft  *?  vgl.  s.  v.  ^aiaZ  und  es)  nom.  pr.  des 
Stammvaters  des  Hababtribus  TakUsi  kaü  (Ti.  J^Ä"  *  i*]flA»A  Oj 
pg.  119,  3.  TaklBsü  kdw-u%  ein  Individuum  der  Ad-Takles,  pg. 
36,  4;  39,  2.  Die  Ad-Takles  und  Ad-Stä-Maryam  (i.  e.  ad-sittä- 
Märyäm)  sollen  nachkommen  zweier  brüder  sein  die  aus  Oko- 
lekusay  in  die  gebiete  der  heutigen  Habab  eingewandert  sind. 

Täküam  v.  1  (Ti.  »Hf-ifD  s,  vgl.  takaü)  alles  genau,  gut  betrachten, 
sorgfältig  beobachten,  sehen;  nom.  täkümä  ausschau,   spion. 

Takan  v.  1  (Ga.  4^gänä,  Ti.  »Hfl>s)  ankleben,  -haften,  intrans., 
pg.  43,  3;  55, 10.  Nom.  takanä  (Ti.  id.)  name  einer  bestimmten 
pflanzensorte,  Ty.  ID^siPÄ'^»  oder  ^nil^«^A.8»  Sa.  malii, 
genannt. 

takan-d  III  A  3  ankleben  etwas,  activ ;  Ti.  K1'h> ' 
takan-8  V  A  1  angeklebt  werden ;  Ti.  »|'h>  * 
Tukun  s.  bestimmte  speise,  die  belila  der  Sudanesen,  Ti.  ^Cl*:, 

A.  l^C^  genannt,  pg.  83,  14.  15.  17.  18.  24. 
Takes  v.  1  (cf.      1 ''''^^^  ^e/es  id.)  teilen,  spalten,  entzweischneiden, 
tdks-ux  er  teilte,  Ti.  fl^h'  Nom.  act.  taksenä,  Ti.  •fl^^hl*« 
taks'is  III  A  2  teilen  lassen,  Ti.  K'fli^h ' 
taks-ist  V  A  2  geteilt  werden,  Ti.  fl^hh '  —  ßelat.  tak- 
sistätjx,  Ti.  «flisyi  s 
Takaü  v.  1  das  was  täküam,  auflauern,  -passen,  pg.  151,  23;  M. 
3,  2;  B.  pg.  129  [709],  19.  —  bewachen,  behüten,  schüzen, 
pg.  30,  21 ;  160,  23 ;  162,  4 ;  210,  21.  22 ;  224,  27 ;  250,  22  u.  a. 

—  beobachten,  halten,  befolgen,  pg.  314,  10;  M.  10,  20;  Ti. 
04*09  —  abwarten  eine  gelegenheit,  pg.  312,  29;  Ti.  ffl.«!!^: 

—  Nom.  act.  takaüna,  pg.  155,  1 ;  Ti.  A4»fl1*  s  —  Kelat.  ta- 
kawdtjx  zeitweiliger  Wächter,  aufseher,  pg.  302,  5;  304,  13; 
M.  12,  9.  Nom.  ag.  takawänta  ständiger  Wächter,  Ti.  0^(L^ 

takaio-%8  III  A  2  bewachen  lassen,  Ti.  Yiö^d » 

takaü-8  VA  1  bewacht  werden,  pg.  302,  4;  Ti.  04*0 s 

Reiniscli,  Bilinsprache  II.  Bd.  22 
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—  reflex.  sich  hüten,  —  in  acht  nemen,  vorsichtig,  behutsam 
sein,  M.  12,  38 ;  13,  9,  Ti.  i«04>n » 
Taq,  selten  iaq  v.  1  (De.  §eg,  Agm.  suk,  Ch.  siqaw,  G.  X^^fls, 
vgl.  Bed.  deg  id.)  schwer  sein  fisisch  und  moralisch,  pg.  294, 
24.  27;  296,  1;  M.  14,  40;  Ti.  A^^Ä«  Nom.  act.  taqnä,  Ti. 
rh^Äl* '  >  subst.  fagö  schwere ,  die  last ,  Ti.  ^^ti '  r^l-  ^^9'- 
öi^X  (Ch.  siqaw-aü,  Bed.  degfä)  schwer,  Ti.  ^i*ti  * 

«aj-d  III  A3  schwer  machen,   mer  geben,  pg.  133,4; 

Ti.  h^ihi.ii ' 

taq-ist  V  A  1  beschwert ,   erschwert  werden ,  Ti. ' ^^A  * 

Täquar  v.  1   wolschmekend   sein   die   speise.    Nom.  tuqur    wol- 

geschmak;  lekerbissen. 
'tu  postp.  zu,  hin,  §.  163;  pg.  15,  5;  24,  16.  23.  27;  27,  10.  13; 

29,  3;  30,  27;  35,  21;  37,  5;  38,  l;  43,  21  u.  a. 

'ülid  postp.  von,  aus,  §.  164;  pg.  10,  5;  24,  23;  29,  18. 

23 ;  37,  23 ;  44,  9  u.  a. 
Tal  y  klar  sein,  s.  tal  y. 

Telä  plur.  tilü  s.  (Qu.  tela,  Ch.  telä,  'Af.  ddylä  [für  deläy\  Sa. 
zirä,  Ti.  G.  Z**^)!:  id.,  cf.  s.  v.  caray  und  ^er)  1)  arzenei, 
pg.  110,  14;  111,  16.  2)  gift,  pg.  314,  16. 

tilü  denom.  v.  1.  1)  heilen,  gesund  machen,  pg.  110,  9. 
11.  12.  15;  M.  1,  34;  3,  15;  6,  5.  2)  vergiften,  pg.  184,  19; 
Ti.  wir--  Relat.  tililmjx  arzt,  M.  2,  17;  Ti.  aoiP^s 

tilil-s  VA  1  geheilt,  gesund  werden,  M.  5,  34;  Ti.  +i#»^: 
Tdllux  nom.  pr.  eines  ortes  im  wadi  Guraruch. 

Talatjk  y  Y,  1  (Ti.  ^AW* '  flA »?  Ty.  in  H.  —  pA  Sj  Sa.  talauk  ya, 
cf.  A.  HA 4*0  trippeln,  die  ersten  schwachen  versuche  zum 
stehen  und  gehen  machen  (kinder),  schwach  an  den  beinen  sein. 
talauk  talaiik  y  11  \  trippeln,  pg.  43,  25. 

Talam  v.  1  (Ti.  Ty.  A.  +A^8  id.,  G.  -^A?^--,  Ö^P,  ^  sulcus, 

kzV  tanam  umwenden,  t\oj^  sulcus)  die  ersten   risse 
ziehen  vor  dem  pflügen,  die  akerarbeit  beginnen,  pg.  44,  25; 
196,  11;  214,  14.   Nom.  telmä  und  talamä  die  erste  furche, 
plur.  tilm,  talam,  pg.  214,  14;  Ti.  ^^AJ^« 
talam  y  denom.  v.  1  =  talam. 
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talam-is  III  A  2  die  Vorbereitungen  zum  pflügen  treffen 
lassen,  Ti.  h'tli^^ « 

taiam-8  VA  1  begonnen  werden  das  pflügen,  Ti.  't^tli^"^ « 
Taläm  plazregen,  s.  haläm. 
Taldnnä  s.  (Ti.  id.,  Ar.  iüj)  leistung  wärend  eines  bestimmten 

Zeitraums,  Verwendung,  auffürung,  fleiss,  pg.  168,  8.  11. 
Taltal  V.  1  (Ti.  Ty.  +A+A »,  Sa.  *Af.  tartar,  So.  toi,  cf.  A.  ^^  j, 
Ga.  dira  id.,  Nub.  taue  nadel,  vgl.  Bed.  terir  spinnen)  nähen, 
zusammennähen,  iuf.  taltäl-nä,  Ti.  -ThAl'Al' «  —  nom.  tMtelä 
die  naht,  Ti.  I* Al* A '  nom.  ag.  taltal-äntä  Schneider,  nähterin, 
Ti.  +A+Ai6  - 

taltal-w  III  A  2  nähen  lassen,  Ti.  K+A+A « 
taltal-s  VA  1  genäht  werden,  pg.  296,  20;  Ti.  ++A+A« 
Talaü  y  Y.  1  (Ti.  i^AlO*  s  HA »?  vgl.  s.  v.  talay)  vermengt,  -mischt 
sein,  'äuq  talaü  wassermischung  (d.  i.  wasser  in  milch,  wein 
u.  dgl.  gegeben),  pg.  89,  10. 

talaü'8  V.  2,  III  A  1  mischen,  zusezen,  hinzufügen,  pg. 
120,17;  Ti.  i^AlD-s  KflA« 
Talicah,  2/  V.  1  (Ti.  +AVA « OA  »,  Ty.  in  H.  -f  A  -•)  wetterleuchten 

von  allen  himmelsgegenden. 
Talay  v.  1  (Ti.  -f-^ «,  ^*,  G.  +Afl>  s,  Sa.  'Af.  faZam)  folgen,  nach- 
folgen, pg.  138,  3.  5;  139,  1.  4.  23.  24;  274,  20;  280,  10.  12. 
27 ;  288,  4  u.  a. 

talay-d  III  A  3  folgen  lassen,  pg.  100,  4;  139,  5;  284,  3; 

Ti.  h^^  .- 

talay-t  IV  A  1  sich  jemandem  anschliessen ;  Ti.  »H'A  * 
nom.  talaytö-rä  genösse,  freund ;  Ti.  +Ai6  • 

talay '8-in  VI  A  1,  auch  Ti.  ta-tälay  sich  mit  einander  ver- 
bünden, eine  genossenschaft  bilden,  —  eingehen,  sich  ver- 
brüdern, vermischen,  pg.  153,  1 ;  225,  1. 

Täm  V.  1  kosten,  s.  tarn, 

Tim  y  \.l  (Ti.  ^y^ittti^,  Ty.  in  H.  -fA-%  Sa.  'Af.  tibb  ya,  cf. 
G.  9^0Di)  schweigen,  sich  ruhig  verhalten,  pg.  41,  24;  72,  23; 
82,  2;  M.  1,  25;  3,  4;  4,  39  u.  a.  Im  particip  mit  einem  verb. 
regens  verbunden  bezeichnet  es  unser:  nur,  blos,  einfach, 
tim  yirö  carhi-la  (pg.  134,  25)  mach'  mir  nur  geschrei!  (one 

22* 
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etwas  anderes  zu  tun),  vgl.  auch  pg.  44,  18;  81,  10;  82,  6; 
128,  5  u.  a. 

tim-s  V.  2,  III  A  1  zum  schweigen  bringen,  pg.  26,  8; 

Ti.  1-iPiKnA> 

Tamhukä  plur.  tambuk  s.  (Ti.  Ty.  A.  'MPfl-hl*»)  Sa.  tambuk)  eine 
bestimmte  baumsorte  deren  rinde  als  tee  gegen  sifilis  getrun- 
ken wird  und  wunderkuren  erzilen  soll. 

Timbäuk  tabak,  s.  tinbäuk. 

TimbÜ  y  kreuz  und  quer  laufen,  s.  tinbil. 

Tamad  und  timd  v.  1  (cf.  G.  tiCV^AA^i  «-^jj  vgl.  s.  v.   äims) 

befülen,    betasten,    berüren,   anfassen,   -paken,   pg.  21,   19; 

M.  1,  41;  3,  10;  5,  27.  28.  30.  31;  6,  56  u.  a.;  Ti.  thAh^ttii'' 

tamad-is  III  A  2  berüren,  anfülen  lassen,  —  heissen,  Ti. 

diAh '  hau  > 

tamaS'S  V  A  1  berürt  werden,  Ti.  ^AA '  +flA « 

Tamfin  grosse  ausbeute,  hoher  ertrag,  s.  naf. 

Tamfiyd  s.  eine  baumsorte,  s.  tanfiya, 

Tamam  v.  1  (Ti.  »f^iiDs,  pi)   1)  erfüllt  werden,  vollständig  sein, 

pg.  245,  16.    2)  vollenden,  in  guten  stand  sezen,  pg.  51,  10. 

19;  86,  7;  94,28;  95,  8;  96,  15. 

tamam-d  III  A  3  vollständig  machen,  pg.  102,  1 3 ;  278, 

30;  M.  14,  49;  Ti.  h^aooDs 

tamam-s  VA  1  fertig  gemacht  werden;  vernichtet  werden, 

pg.  96,  17;  Ti.  +00009 
Timtä  plur.  tlmit  s.  (Qu.  timtä,  Ch.  cimtä^  G2i.jibicd)  junger  stier; 

Ti.  ^P  : 

Tänä  plur.  tän  s.  die  gedächtnissfeier  für  einen  verstorbenen  ver- 
wanten,  das  »MfJiC*  der  Abessinier,  pg.  51,  8.  15.  Die  feier 
besteht  in  Schlachtung  von  rindern  und  bereitung  von  bier 
und  wird  am  jarestag  des  todes  begangen;  verschiden  davon 
das  sük,  die  toteufeier  nach  der  beerdigung,  der  leichenschmaus. 

Tinbäuk,  timbäuk  und  tumbätjk  (auch  mit  q)  i.  e.  tinbdkü  aus 
tinbäkü  und  dises  aus  tinbäkö,  noch  erhalten  in  der  neben- 
form  tinbäkö-rä  s.  (Ty.  A.  l^j^flTi:,  Agm.  timbäkü,  Ch.  timbaxü, 
Qu.  tombayö,  Sa.  timbakö,  'Af.  imbakö,  Ga.  timbö,  Bed.  tumbdk) 
tabak,  pg.  7,  2;  22,  11 ;  44,  2;  136,  6;  Ti.  +9^n\it 
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Tinlil  y,  timbü  y  v.  1  (Ti.  '^'}'flA>nA*,  A.  JE^^IhA'M',  cf. 

.  n  A/VAAAA  n  A/VNA/VA 

G.  ^HAS)  ^5*1,  ^J  tehen  und  ^=^^  J         de6e?i  circumire, 

vgl.  s.  V.  dawar)  die  runde  machen  um  etwas  auszuspähen, 
hin-  und  her-,  kreuz  und  quer  gehen,  pg.  129,  13.  16. 

Tinhit  profezie,  s.  nahiy. 

Tänfiyä,  tamfiyd  plur.  tänfi  s.  (Ku.  iämfä,  A.  A^fr^O  ^i^ö  baum- 
sorte  mit  giftigem  saft,  calotropis  procera,  Ty.  u.  Ti.  TJÄ"*^') 
im  Samhar  lA^  '5  Sa.  gala^  Ar.  ^c  genannt. 

Tawä^  V.  1  (G.  +'^>4»0  befangen  sein,  sich  schämen,  —  beengt 
fuleu,  pg.  276,  9;  Ti.  hjf  A« 

Tändkä  plur.  tanäkek  s.  (Gh.  talikä,  Sa.  'Af.  tänakä,  Ti.  Ty.  A. 
;^ih -')  Vulgär- Ar.  Ä^'  =  Ar.  ^\,  G.  i^Mfi:,  TJJK  zinn)  becher 
aus  zinn,  blech  oder  eisen  in  zilinderform,  pg.  276,  6. 

Tinkib  denom.  v.  1   (Ti.  'h'Jhfl»  mit  ä  c6t6,  Abbad.,   cf.  v-*^ 

AAA/N/SA      n     jQ 

deflexit,  J5^33,  P|p3,  cIääS,  U^  nag^aS  percussit,   laesit) 

weg-,  fortstossen,  -schieben,  wegdrängen,  sich  drängen  im 
menschengewül ;  sich  unbequeme  leute  vom  halse  schaffen ;  in 
der  judiciellen  spräche:  als  angerufener  richter  die  streitenden 
Parteien  an  einen  andern  schidsrichter  verweisen,  pg.  241,20fif.; 
242,  1  ff.;  245,  8  ff.;  246,  20.  24;  Hunzinger,  sitten,  pg.  30, 
§.  15;  Ti.  ^^h-"  Nom.  tinkelL 

tinkih-is  III  A  2  ein  gedränge  veranlassen,  Ti.  KÄ^h  = 
tinkib-s  V  A  1  ins  gedränge  kommen,  fortgestossen  wer- 
den, Ti.  +Ä^h  • 

tinkib'8-in  VI  A  1    einander   drängen,    Ti.  +/J^hs   kaü 
tinkibsiftiniux  die  leute  stiessen  sich  gegenseitig. 

Tdnkal  plur.  tandkel  s.  (Qu.  tangal,  Ti.  i'^lhA*  id.,  cf.  Ti. 
^14* Al"*  coude,  Abbad.,  G^,jigile,  So,  söhul,  Bed,  güinhdl 
der  arm;  ellenbogen,  eile)  der  arm;  vgl.  kirHm, 

Tänküälyw.  1  (Ti.  'h'lhoA  •  HA :?  G.»|*hfl'AO  hinter  einer  truppe, 
vihherde  einherziehen,  den  zug  schliessen,  pg.  96,  28. 

Ttjnkrd  plur.  tunkür  s.  (G.  Ti.  +'}hoCh»^«  volvi,  von  hoCho^^ 
//,  "THS;  cf.  'feA'kA:,  ^^^5,  <4><=>^  qarqar  rollen,  vgl. 
s.  V.  galal  II)  ein  rollender  stein. 

tunkri-s  denom.  v.  1 ,  III  A  1    ins   rollen   bringen ,   Ti. 
Ä'feA'kAs 
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tunkri-r  IV  A  3  ins  rollen,   kollern  kommen ;   Tl.  i^t 
A^As  —  tunkri-r-s  sich  wälzen  lassen,  gewälzt  werden. 

TüTikay  2/  v.  1  1 )  hinken  (Ti.  ^-Jh/t « OA «,  cf.  G.  i'>lfif :)  2)  müh- 
selig einherschleichen,  pg.  202,  2;  Ti.  iwi'J+Jf  s 

Temqtd,  indiv.  -m  plur.  -<ä<  s.  (Ti.  Ty.  ^•'J4»;^0  pflanzensorte, 
A.  tl^i^ü»3  genannt,  guizotia  villosa  Sp.  B. 

Temae  s.  G.  auferstehuug,  M.  12,  18. 

Tan§im  s.  schwigermutter,  s.  ansin. 

Tantan  I,  v.  1  (Ti.  Ty.  +'}+>.■,  cf.  G.  >+>0  sorgfältig  pflegen 
einen  kranken. 

tantan-i8  III  A  2  in  gute  pflege  geben,  Ti.  fc+'J+> : 
tantan-sY  k\  gut  gepflegt  werden,  pg.50, 11;  Ti.  'h+'J+J: 

Tantan  II,  v.  1  nachforschen,  s.  tantan. 

Tantürä  plur.  tantür  s.  eine  binensorte,  Ti.  4»^C  •  genannt ;  adj, 
tantüjiux  der  honig  diser  bine,  Ti.  ao^Q  s  4»^C  *)  Ty.  »flAd  *» 
Sa.  Ji7(i*  genannt. 

Tantäruwä  nom.  pr.  eines  ortes  auf  der  hochebene  von  Keren, 
einen  kilometer  nordöstl.  von  Keren,  pg.  37,  5. 

Tunän  s.  (i.  e.  tun-än,  §.  123;  rad.  tun  aus  tenliü  oder  tengü,  §.  13 
u.  16,  und  dises  warscheinlich  aus  tegün  entstanden  =  G. 

+fll'Js  [aus  tahüan\  cf.  ^ .^ffff^  tahun,  -o^kh  fulmen)  jares- 

zeit  nach  der  sommerhize  in  welcher  der  tropische  regen 
durch  wetterleuchten,  gewitter  und  leichte  regenschauer  sich 
vorbereitet,  woran  sich  dann  die  regenperiode  anschliesst; 
tunän  hirä  herur  yoe  sanä  wenn  (wie)  im  tungan  die  erde  nass 
zu  werden  beginnt,  pg.  86,  20;  Ti.  AÜj^'s  Sing,  tundna  ein 
monat  der  genannten  jareszeit.  Adj.  tunäniw/^,  z.  b.  Mikael 
tißiänmx  ctrbd  der  monat  M.,   der   tunganjareszeit  zugehörig. 

Tar  2/  V.  1  1)  sich  auf  den  weg  machen,  aufbrechen,  pg.  225, 
18.  2)  anfangen,  beginnen,  auch  tar  ag  und  tai-  y,  pg.  10,  4; 
109,  20. 

tar-s  V.  2  III  A  beginnen,  anfangen,  pg.  39,  22 ;  54,  26 ; 
55,  1. 
Tan  s.  f.  (vgl.  tart)  die  bestimmte  zeit,  xatp6(;,  der  festgesezte 

Zeitpunkt;  reihenfolge,  pg.  240,  15. 
Tör'ä  plur.  4  s.  (Ti.  id.)  strauchsorte,  der  cissus. 
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TarHd  nom.  pr.  m.  (cf.  G.  CÖ^O,  Pg-  31,  1  ff.;  37,  22 ff. 

Tör'uwä  nom.  pr.  eines  Sahostammes,  pg.  57,  13. 

Tdref  plur.  atrdf  s.  (Ti.  Ty.  G.  I^C^  0  enkel,  nachkommen,  ge- 

neration,  pg.  8,  10;  28,  15;  30,  7;  31,  26;  39,  3;  40.  2.  5;  52, 

2;  61,  12  u.  a. 

Tarjam  v.  1    (Ti.  +01^^',  G.  't'CT^^^Sj   f^p)  dolmetschen; 

deuten,  auslegen,  pg.  254,  14.  32;  256,  16.  24;  306,  10  u.  a. 

Nom.  act.  tarjdm-nä,  pg.  256,  29.  Subst.  tirjim,  pg.  254,  16. 

25  u.  a.  Kelat.  tarjamdiix  dolmetsch,  pg.  260,  30. 
Terkdn  plur.  terdken^,  Ti.  die  pflugschar,  pg.  73,  8;  196,  13;  Ty. 

in  Hamas.  JtT^^s,  plur.  MT'C-  (G.  JtT^CO»  Sa.  dugri  ge- 
nannt. 
Tarangi  plur.  tardngeg  s.  f.  vorhaus,  räum  der  allen  besuchenden 

zugängig  ist;  pg.  161,  20;  Ti.  i^JCC •"  IL'Tl' s  und  KiC^'s  plur. 

Ä4-IC1-«  oder  K^i^l-: 
Tarunküi  plur.  tai^nkük  s.  f.  Schwägerin,  Schwester  des  gatten, 

Ti.  +Alfll^  8,  Ty.  in  Hamas.  'iO^^f,  s  (?),  Sa.  häHi  sald. 
Taras  v.  1  {,^y,  ^"11)  das  was  wänqar,   fragen,    tarras  II  oft 

fragen,  ausfragen;  nom.  tan-asd  peinliches  verhör. 

tarrcLs-d  denom.  v.  1  mit  fragen   quälen,  —  belästigen, 

pg.  103,  19. 
Tars  V.  2  beginnen,  anfangen,  s.  tar  y. 
Tart  V.  1  (Ti.  'hC+ «  und  +C+^'  id.,  Ga.  didira  abwechseln, 

der  reihe  nach  kommen)  in  reihen  stehen;  nom.  tartd  reihe, 

pg.  125,  9. 

tart-id  III  A  4  und   tart-ls  III  A  2   die  vorgezeichnete, 

festgesezte  Ordnung  befolgen,  pg.  126,  8.  13;  Ti.  K+C+^« 
Trdt-ux  adj.  elternlos,  verwaist,  s.  tarar. 

Tartar  v.  1  sprühen,  funken,  sprizen  (das  feuer),  nom.  terterd  funke. 
tirtir  y  denom.  v.  1  (Ti.  l'C'ihCsflAO  =  tartar;  vgl. 

auch  tartar, 
Tesd-Gergts  nom.  pr.  m.,  pg.  19,  10 ff.;  29,  10 ff.;  32,  12 ff. 
Tasfd  s.  Ti.  G.  hoffnung,  erwartung,  pg.  117,  7;  290,  6.  M.14,  11. 
Taskal  v.  1  (sicher  Ti.  —  reflexivf.  vom  stamme  sakal,  villeicht 

aus  sakal,   cf.  G.  mA4*0   ^kel   empfinden  vor  einer  speise 

nachdem  man  zu  lange  zeit  hindurch  davon  zu  sich  genommen ; 


344  Täsds  —  Taünä 

wäJirdm-Ud  sltigi  taskaltäsik  qürö  nachdem  du  von  einer  fleisch- 

wurst  drei  tage  lang  bis  zum  überdruss,  ekel,  gegessen  hast. 
Täsds  s.  coli.  (Ti.  ;^'V■^/*'^  Ty.  ;^■^/*'8,  vgl.  s.  v.  Jiasas  II)  eine 

Strauchsorte,  A.  lfl•lhlfl;^  s  genannt,  dodonea  viscosa  L. ;  sin- 

gul.  täsdsä.  Die  rinde  zum  gerben  verwendet;  die  gepressten 

blätter  mit  wasser  vermischt  getrunken   dienen  als  purgir- 

mittel,   das  harzreiche  holz  lifert  fakeln,  auch  wird  dasselbe 

im  rauchbad  zum  räuchern  benüzt. 
Tazdz  2/  V.  1  (Ti.  'tült '  flA  0  ästen,  einen  bauch  wind  streichen 

lassen;  s.  a.  ti§  y. 
Testüs  plur.  tesdtes  s.  (scheint  aus  einem  reduplicirten  'h^hA^* 

entstanden  zu  sein)  lügner,  das  was  buhüä;  Ti.  ^hAj^ ' 
Täs,  indiv.  -rä  s.  (Ti.  ^^  s,  cf.  ^^^^  tant  der  kibiz)  der  lappen- 

kibiz,  hoplopterus  tectus  B.,  B.  pg.  122  [702],  1  flf. 
Tu  2/  V.  1  (A.  'ttfsKA')  das  was  tazaz  y  fisten. 
Ta§kiliyd  plur.  faäkili  s.  mann   aus  dem  Hamasen;  Abessinier 

überhaupt,  pg.  10,  8;  43,  15;  57,  18. 
Tu  adj.  (Ch.  ti  id.,  cf.  Sa.  *Af.  ti  ein,  einer,  ti  —  ti  der  eine  — 

der  andere,  'Af.  täw  einzeln,  villeicht  aus  takü  u.  mit  Ga.  toko 

eins,  im  Zusammenhang)  allein,  solus,  einzeln,  §.  176;  pg.  1, 

4;  15,  9;  22,  11.  12.  15;  44,  1.  3;  113,  4.  6.  9;  165,  14.  17: 

229,  11;  M.  9,  2.  28 ;  Ti.  «7J?,d  : 
Tuiü  V.  1  (Ch.  Qu.  De.  Agm.  tuw,  Bed.  $um,  Sa.  *Af.  say  id.,  sawö 

eintritt,  s.  atay)  eintreten,  einziehen,  pg.  8,  20;  9,  1;  111,  16. 

18;   114,  8;   117,  22;   152,   1;   168,  6   u.  a.;  Ti.  h;^^  Ty. 

tii'iD  i  Nom.  act.  tu-7iä,  pg.  158,  27  ;  M.  10,  23.  25 ;  Ti.  hh^  s 
tü-s  III  A  1  ein-,  hineinfüren,  pg.  24,  6;   29,  2;  179,  6; 

262, 31 ;  266,  2.  4;  284,  25;  310, 4  u.  a.,  Ti.  h>iß^:,  Ty.  h-thiDt 

tü-s-ls  III B  1  hineinfüren  lassen,  pg.  292,  29 ;  Ti.  Wl'Yk^  s 

tü'S-t  V  C  1  eingefürt  werden,  Ti.  »Mi;l* :,  Ty.  »M^+ID  = 

Täwinä  plur.  tdküln  u.  tdwin  s.  (Qu.  täicinä)  kleid,  pg.  181,  23; 

252,  19;  266,  20;  268,  27.  28;  276,  4  u.  a.;  Ti.  A-flA' 

Taunä  s.  1)  der  rauch,  das  rauchbad,  rauch  durch  verbrennen 
wolriechender  hölzer  erzeugt.  2)  der  schweiss  im  rauchbad 
künstlich  hervorgerufen ;  Ti.  •f-iO-S*'!"  s 
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taüna-t  denom.  v.  1,  IV  A  1  zum  schwizen  kommen  im 

rauchbad,  TL  -f-fliVs  (6.  +I»>P0- 

Tay  adv.  Ti.  siehe  da,  voilä,  tay  abu-ki,  pg.  216,  19.  25;  217, 
16 ;  227,  7  =  Bilin :  an  kü  eger  ich  bin  dein  vater. 

T 

Taä  nom.  pr.  des  Stammvaters  der  Halhal,  B.  pg.  8  [588],  note  2. 

Ta'd  birä  das  land  Halhal,  pg.  43,  17.    T(^'d-qür  (von 

Hunzinger  unrichtig:  Takue  genannt,  vgl.  dessen  ostafrikan. 

Studien,  pg.  195  ff.)  die  Beni-Ta'a,  die  bewoner  von  H.,  pg. 

1,  13;  36,  12.  15;  61,  26  u.  a.  Adj.  Taa-qür-d-ux>  pg.  36,  17. 

Taed  s.  (s.  caed)  geröstete  durra,  in  einer  pfanne  so  lange  ge- 
röstet bis  die  hülsen  aufspringen  und  der  weisse  kern  sichtbar 
wird;  die  so  zubereitete  speise  gilt  als  leker.    . 

Taan  v.  1  (Qu.  taxan,  Sa.  4^han,  'Af.  dahal,  Ti.  ni/h^ "»  mM  'j 
Ty.  aiihi'j  c^'  I'*^)  Da^l^n,  das  körn  auf  dem  stein  zu 
mel  zerreiben,  pg.  61,  4;  76,  16.  18.  21 ;  77,  9;  78,  5;  177,  30. 
Nom.  act.  tenä  die  arbeit  des  malens,  kornreibens;  Ti.  ^hi't^ 
Relat.  taan-ddri  melreiberin,  magd  die  das  körn  zu  reiben 
hat ;  Ti.  A^ll- « 

matqdn  plur.  matäqen  s.  (Ti.  Ty.  oo^gh^ '?  Sa.  malehdii) 
mülstein,  der  untere  grosse  stein  auf  welchem  das  körn  mittelst 
des  manp  geriben  wird.  Adj.  matqdn-iix,  M.  9,  42. 
td*an-is  III  A  2  (Ti.  tiVihi  •)  malen  lassen. 
taan-sN  k  1  (Ti.  nirfi^O  genialen  werden;  relat.  ta'an- 
säuy^  gemalen,  Ti.  Trh«'^  • 

Ta  y  Y.  1  (Ti.  Kd'flAv  cf.  Hpn)  das  was  zagar,  hinausgehen 
in  die  weite  steppe,  auf  die  weide  (das  vih),  pg.  239,  30.  als 
hirt  auf  die  weide  ziehen,  pg.  182,  9;  204,  15. 19;  Ti.  ^^^:, 
^Id, '  —  Nom.  act.  tä'-nä,  nom.  abstr.  te*d,  H'ä  ausgang  zu 
einer  Verrichtung;  arbeit,  geschäft.  kü  ti'd-si-k  td'  yi  »geh' 
aus  zu  welch'  immer  für  ein  geschäft  (nur  lass'  mich  in  ruh)!« 
mach'  was  du  willst!  dem  sinne  nach  =  lambe  mihi  podi- 
cem!  pg.  9, 14;  35, 15;  38,  15  (Ti.  Al^/^ » ?i j^h »,  ^?  J^h 
244,  9 ;  290,  3. 
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• 

ta^'8  Y.  2,  III  A  1  hinausfüren,  -treiben,  pg.  6,  4;  137, 
24 ;  139,  22.  24.  —  weggehen  machen  =  abreissen,  -trennen 
(das  was  dir-«),  pg.  213,  14.  22. 
Töied  V.  1  (Ch.  tays,  täs,  Agin.  tas)  schlagen,  das  was  äaqed, 
Tu'üm  adj.  Ti.  süss,  bäher  tu'üm  der  Nil;  s.  täm. 
Taanb,  taamb  y.  1  (Qu.  tänib,  Ch.  tab,  Ga.  tüma)  schlagen,  pg. 
280,  17;  284,  22;  286,  13;  288,  27.  28;  292,  31  u.  a.  —  dre- 
schen (getreide),  pg.  98, 1;  122,  11;  155,  24.  26;  156,  7.  9.  15; 
Ti.  KiDm '  —  fig-  schlagen  den  weg  :=  die  richtung  wohin 
einschlagen,  pg.  87,  3 ;  96,  20;  118, 18 ;  Ti.  ij&ip  s  — ■  Nom.  act. 
ta'anb-enä,  Ti.  'Sohm't '  —  subst.  ta'anbä  schlag ;  Ti.  JlOhV ' 

ta'anb-18  III  A  2  schlagen  lassen ;  Ti.  MfOfm ' 

ta'anb-ist  VA2  geschlagen  werden,  pg.  125,  12;  284, 
16;  292,  10;  M.  13,  9  u.  a.;  Ti.  't'ffiDm^  —  Reflex,  sich 
schlagen  wohin,  gehen,  pg.  130,  6;  Ti.  ij&ips 

ta'anb-i8t-in  VI  A  2  sich  gegenseitig,  einer  den  andern 
schlagen ;  Ti.  'Mf (Dni ' 

ta'anb-in-is  VI  B  anlass  zu  einer  prügelei,  rauferei  geben ; 

Ti.  Ai-Mf  (Dm  -■ 

Tdbä  plur.  täf  s.  (Ti.  Ty.  /ij^ :,  A.  m,^ :,  Sa.  'Af.  däfi,  Ga.  täfi) 

getreidesorte,  poa  abbessinica,  pg.  60,  6. 
7iJ6  2/  V.  1  (Sa.  tobb  ya,  Ga.  dimbiba,    cöba  id.  [tifa   schwach 

,  o  I  o  1  AA/SAAA 

regnen,  tiftu  Staubregen],  ,c_T~_''''^  tcffM>  ^-  ril'ÜnHls 
tiliz  und  ai'ttihli'  id.,  vgl.  tif  y)  das  was  darib  y,  tropfen- 
weise fallen,  herabtropfen,  pg.  282,  26.  —  tibb  tibb  y  tropfen, 
tröpfeln. 

Tüb  plur.  tüf  s.  (Ti.  A.  nV'fl  v  v*>^j  ^=^^  J  ti™  ^^^>  Tö>£ie,  Nub. 

tob)  der  Ziegelstein. 
Tobe'  V.  1  (Ti.  G.  ni'flO  0  stolz  sein,  s.  a.  tab\ 
Tabaq  und  tabauq  rad.  inus.  (G.  moo^  s,  s.  tamaq  und  thibäuq). 
tabaq-s  v.  2,  III  A  1  eintauchen,  pg.  130,  26;  170,  7; 

278,  22.  24;  M.  14,  21. 
Tabanjä  und  tabanyä  s.  Ar.  die  pistole. 
Tabas  v.  1  (Ti.  hI'HA  0  nass  werden,  nom.  tebsä  nässe,  Ti.  T'flA » 

—  rel.  tabasäiix  nass,  Ti.  TJbA  • 
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tabas-d  III  A  3  nass  machen,  TL  hVttA » 
tabas-ist  V  A  2  genässt  werden,  Ti.  rnflA ' 
Tabitä  plur.  tabit,  indiv.  tabud-rä  s.  (Ti.  Ty.  A.  nilU;^')  feines  brod. 
Tibü  und  diJ/^  plur.  atbät  s.   (Ti.  Ty.  T-flT',  A.  ^-flTv  G- 
d'flni'T'  0  besiz  an  land   durch  krieg  erworben  oder  das  je- 
mand als  herrenloses  gut  zuerst  in  besiz  genommen  hat,  pg. 
1,  12;  8,  4.  6;  19,  2;  57,  27 ;  58,  4  u.  a.  kriegsbeute,  spez.  er- 
beutete vihherden,   Bär  Bilinlid  tibitsl  wärdrnux  die  Barea 
haben  von  den  Bilin  eine  herde  geraubt. 

tebut  plur.  tebäyit  der  geisel,  pg.  62,  5 ;  Ti.  TQ*T ' 
Töf  s.  collect,  der  tef,  s.  täbä, 

T^f')  tW  y  ^^^  ^ify  ^-  1  (Cib.  tify,  Sa.  tufya^  *Af.  tufz,  Ga.  tüfa, 

So.  tuf,  Bed.  tiffö,  Ty.  nb^sflA',  A.  •^«•'M',  ^^  ^m, 

A/sAA/vA /^     fe/,  TA.q  spuere)  aus-,  anspeien,  pg.  288,  26; 

^^"^        AA/WV\      I 

294,  6;  M.  7,  33;  8,  23;  10,  34;  Ti.  +¥h» 
Tafeh  v.  1  (Ti.  ni9rhs,  G.  J(9rh-%  HSSt,  vgl.  auch  safeh)  1)  sich 
ausbreiten;  plaz  nemen,  sich  sezen,  pg.  129,  7;  258,  2.  2)  be- 
reit, in  Ordnung,  willig  sein,  pg.  280,  21 ;  282,  18 ;  M.  14,  15. 
38.  Nom.  tafhd  breite;  bereitwilligkeit ;  Ti.  T^A*  —  Kelat. 
.    tafhdux  breit,  weit;  willig;  Ti.  t4-A* 

tafh^-id  III  A  4  auf  breiten,  zubereiten,  M.  3,  9;  14,  12. 
15.  16;  Ti.  hViLih^ 

tafh-id-is  III  B  4  besorgen,   bereiten  lassen,  M.  9,  12; 

Ti.  Mrhvi.Ai » 

taj%-ist  VA2  aufgebreitet,  in  stand  gesezt,  zubereitet 
werden,  Ti.  rn^Wi » 

Tefrd  plur.  tifir  s.  (Ty.  T^^ 'j  A.  ^^^  s)  Soldat,  selten  ge- 
braucht für  kräü,  M.  15,  16. 

Tagab  v.  1  (Ti.  G.  R^fl:,  Ty.  R^fls  und  R^IDs,  A.  rmfl*, 
g^^,  5^)  satt,  vermögend,  reich  sein,  {agb-dnä  satt,  reich, 
pg.  99,  20;  121,  20;  163,  10;  Ti.  «-T^-fl:  und  Ä^-fl« 

Toq  V.  1  schwer  sein,  s.  taq. 

Taqab  und  takab  v.  1  (Ty.  G.  ^14*n^  A.  ni4*<'''v  Qu.  ^aiaÄ) 
nähen,  zusammennähen,  pg.  208,  8.  16;  Ti.  ^4*0«  —  Nom. 
act.  taqdb-nä,  Ti.  C^O^i  —  Subst.  taqabd  und  taqbd  die 
naht,  Ti.  ^^ö ' 
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taqab'18  III  A  2  nähen  lassen,  Ti.  hC^O ' 
taqah'8  V  A  1  genäht  werden,  Ti.  ^4»|J  s 
Taqlal  v.  1  (Sa.  {aqlal,  Ty.  ni4*AA'9  A.  ni4*AA0  1)  zusammen- 
wikeln,  -rollen,  pg.  195,  17.   2)  stechen,  durchboren  (Ti.  Ty. 

ni*AAO,  pg.  139,27. 

Ttqend  plur.  tiqin  s.  (Ty.  ^jF"4» :)  anhaltender  regen. 

Tuqürsö  nom.  pr.  m.,  ygl.  Hunzinger,  sitten,  pg.  35  (cf.  Ti.  bei 
Abbadie:  a^^C{ii  russ). 

Tal  y  V.  1  (cf.  G.  R^ps)  1)  rein,  klar  sein  (wasser),  Ti.  X^" 
2)  schweben^  hängen  z.  b.  an  einem  baumast,  s.  taltal, 

Tälä  plur.  täl  s.  (cf.  Ga.  tila  grün  sein,  .^t7d  grün,  (1  (,  q^q  ^en, 
^  VPrloo  ^^^  bunte,  schöne  färbe)  dunkelrote  färbe;  so 
gefärbtes^rind;  pg.  48,  1;  124,  17.  23. 

71K  s.  (vgl.  ^^^  ter-ti  kugel,  -^^  v\  o  terü  kreis,  rundung)  das 
was  galdl,  jeddl  oder  'in,  mist  von  kamelen,  zigen,  schafen, 
kurz  von  allen  tieren  deren  excremente  kugelförmig  sind; 
sing.  telä. 

Tdlo^  V.  1  auslassen,  s.  talaq, 

Tdlux  n.  pr.  eines  berges  im  Ad-damat. 

Talaq,  talaq  und  tala  v.  1  (Ti.  niA4*  *?  «3^^)  auslassen  was  man 
in  der  band,  macht  hat,  1)  entlassen  (aus  der  väterlichen 
gewalt),  mündig  sprechen,  pg.  14,  17 ;  entlassen  die  frau,  sie 
scheiden,  Verstössen.  2)  loslassen,  lösen  gebundenes,  pg.  24,  1 ; 
39,  17;  95,  6;  110,  26;  111,  3.  4.  6.  3)  freisprechen  von  einer 
schuld,  pg.  153,  19.  20.  Nom.  talaqä  freiheit,  Ti.  TA4*s  — 
relat.  talaq-dti%  frei,  dar  eh  talaqäii%  gin  der  weg  ist  frei  (one 

hindernisse) ;  gerade. 

talaq-is  III  A  2  gerade  machen,  gangbar  machen  (einen 
weg);  heilen,  verwendbar  machen,  pg.  112,  3. 

talaq-d  und  tala-d  III  A  3  die  freiheit  geben  lassen,  ge- 
fangene losbitten,  befreien  lassen,  pg.  103,  16;  Ti.  KtA4'- 

talaq-s  VAl  gelöst,  befreit,  ausgelassen  werden;  los- 
gelassen werden  (hund  gegen  personen),  pg.  66,  20;  111,  15. 

20 ;  Ti.  niA4*  •  —  Relat.  talaqsäux,  Ti.  TA*4»  s 

talaq-s-in  VI  A  1  auf,  gegen  einander  losgehen,  B.  pg.  131 

.     [711],  32;  Ti. +/nA*: 
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Talqüsä  plur.  talqüs  s.  (Ti.  Ty.  mfii^A't^j  Gh.  telusä)  feigen- 

baum  u.  zw.  ficus  lutea  V. 
Teldle  und  Seläle  n.  pr.  des  hauptortes  in  Dschufa,  5Y2  kilometer 

südlich  von  Keren,  ligt  im  schatten  des  Gogaberges,  daher 

auch  der  name  (TL  TAA»0* 
Tellä  plur.  tilil  s.  (Ti.  G.  niA')  sprizer,  leichte  tropfen. 

tiUl  y  denom.  v.  1  (Ti.  Ty.  G.  niA'»  TL  auch  TAA^flAv 

Ty.  in  Hamas,  ^'i'i  s  PA  ^>  Sa.  tUil  ya,  Ga.  tiltilaioa,  dürura, 

Demot.  deldilaH,  t^'K^Ki  gutta,  tcXtcX  und  sehd,  o-XcroX  guttatim 

fluere)  sprizen,  tropfen,  intrans.,  pg.  186,  16.  durchsikern  das 

wasser.  telul  feucht;  grün  (TL),  pg.  134,  16. 
Talam  v.  1  (Sa.  talam,  *Af.  id.  und  talab,  Ti.  mii^^^j  Ty.  G. 


mA^^**'?  ^»  ^^^  tanam)  hintergehen,  täuschen,  verrat 
Üben,  treulos  sein,  das  gegebene  wort  brechen,  pg.  79,  9.  13 ; 
115,  22;  117,  8.  22;  194,  22.  veruntreuen,  pg.  86,  16;  87,  15. 
18.  30. 

talam-d  III  A  3  verfüren,  aufwigeln,  pg.  290,   15;  TL 

talam-d-ls  III B  3  verfüren  lassen,  M.  9,  42;  Ti.  h'tmlif^^ 
talam-8  V  A  1  hintergangen  werden,  Ti.  mti^^ ' 

Taltal  V.  1  (Ty.  mAmAs,  A.  mAmAs,  G.  RAA«,  vgL  taly  2) 
baumeln,  hängen,  das  was  karkar. 
taltal-8  V  A  1  gehängt  werden. 

Tiläy  s.  (Ty.  ^AJ&')  frisch  gemolkene,  kuhwarme  milch,  pg.  84, 3; 

TL  jr»m-* « 

Täm  V.  1  (De.  Qu.  täm,  Ch.  tarn,  TL  rnd^^s?  Ty.  niO^^'?  G. 


^fiao  8,  ^;äL,  DpD,  ^^ nA,  TA.MMO)  gemessen^  1 )  schmeken, 
zusagen,  gefallen,  pg.  10,  10;  165,  16;  201,  9.  2)  schmeken, 
kosten,  act.  (Bed.  tarn  essen),  pg.  203,  10;  298,  32;  M.  9,  1. 
Nom.  tdmä  geschmak.  Adj.  TL  tu'üm  süss,  in  bdher  tu'um  der 
Nil,  pg.  39,  8. 

tämtäm  II  1  ser  gefallen,  grossen  gefallen  finden,  nom. 
fämtdmä  plur.  tdmtäm,  pg.  7,  15. 

täm-i8  III A  2  schmeken,  kosten  lassen,  auch  täm-s  III A  1, 
pg.  19,  18.  21;  203,  4.  10;  M.  9,  50;  TL  hVO^' 
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täm-U  IV  A  2  =  täm  1  und  pass.  schmakhaft  gemacht 
werden,  pg.  76,  11;  85,  6;  165,  11;  166,  20;  M.  9,  50;  Ti. 

Tarn*  V.  1  (Ti.  mi^OO  festhalten,  nicht  aus  der  hand  lassen; 
geizig  sein.  Nom.  tam'ä  plur.  tarne'  habe,  besiz,  pg.  95,  12; 
112,  12;  M.  3,  27;  5,  26,  12,  44;  Ti.  m^Ös 

Tambalaq  v.  1  (Ti.  id.,  vgl.  tabaq  und  tamaq)  hineinfallen,  -patschen 
ins  wasser  und  darin  versinken,  untergehen  im  wasser.  iamhallaq 
(verstärkungsform)  langsam  im  wasser  hinabsinken  von  der 
Oberfläche  bis  hinab  zum  grund.  tamhälüq  partic.  Ti.  versun- 
ken, verschwunden  in  der  tiefe,  pg.  170,  20  ff.,  171,  1  ff. 
timbilüq  y,  tinhiluq  y  denom.  v.  1  (Ga.  dolhokje^a  to  plump, 
Said  of  heavy  things  falling  into  the  water)  patschend  ins 
wasser  fallen  und  darin  versinken,  pg.  181,  1 ;  Ti.  ^aof^i  oder 

Tamaq  v.  1  (G.  if^aoQ  s,  m^^^  *5  S-  t^iaq)  taufen,  pg.  314, 10; 

M.  1,  4.  8  u.  a.  Nom.  temqdt  taufe,  M.  10,  38.  39;  11,  30. 
tamaq-8  V  A  1  getauft  werden,  M.  1,  5.  9;  10,  38.  39. 
Tammö,  -rä  plur.  tamämü  s.  (Ty.  nifl***)  kleiner  lederbeutel  für 

geld  u.  dgl.,  Ti.  hXÜ^  -%  plur.  Mf^l  ^ 
Tin  und  sin  s.  (cf.  G.  J^AKO  absehen,  hass,  Verachtung,    pg. 

91,  25. 
Tant  V.  1  heftig  donnern  und  blizen,  jär  tdntu%  es   hat  furcht- 
bar gewettert.  Nora,  tanta  donner-  oder  blizschlag. 
Tantan  und  tantan  v.   1  und  tüntün  y  (Ti.  nv'Jrtv'J :  flA  *  ?  Ty. 

in  Hamas.  —  pA*?  A.  —  KA  v  G.  rn^Pv  vgl.  dun  y)  spähen 

ausforschen,  suchen;  ausfragen.  Nom.  .toi.^wnä  nachsuche,  er- 

kundigung,  pg.  87,  1.  4;  136,  26. 

tantan-u  III  A  2  suchen  lassen,  pg.  19,  17;  86,  24;  244, 

24.  27. 

tantan-s  V  A  1  gesucht  werden. 

tantan-s-in  VI  A  1  sich  gegenseitig  ausfragen,  M.  9,  10. 
Tar  y  v.  1  1)  springen,  herabspringen,  saltum  facere,  pg.  212,  3. 

2)  anfangen,  s.  tar  y. 
Tari  plur.  idlil  s.  das  rükenfleisch,  der  lendenbraten,  das  lenden- 

stük,  Ti.  't^Öh  Ty.  in  Hamas.  gtiflA»-  genannt. 
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Tir  s.  (Qu.  iey,  A.  TT»»  G-  m-T«»  ^>^)  bäum  wolle,  faden;  sing. 
terä. 

Tir  j/  V.  1  sprühen,  funken  (das  feuer). 

Tare  und  tare'  I  v.  1  (Ti.  G.  mCh  *j  vgl.  carA)  schreien,  klage 
füren,  pg.  34,  7;  88,  8;  201,  24;  M.  15,  8.  13.  14.  39.  Nom. 
terä,  Ti.  T^Ji «  —  Relat.  tarmsXf  Ti.  m^tu * 

Tare'  II  rad.  inus.  (cf.  G.  OCO  0- 

rar'.i(i  V.  1,  III  A  3  befridigen,  pg.  209,  13.  16. 

Trif  2/  V.  1  (vgl.  s.  V.  darihh  y)  sprizen  wasser,  intrans. ;  caus. 
trif-8  Y.  2  besprizen. 

Taraq  v.  1  (cf.  G.  m/i^ «  firmare)  das  blutgeld  zalen  für  einen 
getöteten  an  dessen  verwante,  pg.  50,  26;  Ti.  niC4*>  Nom. 
tdreq  das  blutgeld,  die  reinigung ;  familien  die  durch  das  blut 
mit  einander  verbunden  sind.  —  Gabra-T(^rqB  nom.  pr.  des 
Stammvaters  der  Bilin,  pg.  12,  17  ff. 

Tarar  I  und  tarar  v.  1  (cf.  G.  O^^s,  ^^2t)  unglüklich,  ver- 
lassen, verwaist  sein,  keine  eitern  haben,  ind  uird  fararäux 
gin  diser  knabe  ist  ein  waisling.  Nom.  t'f'f^r  zustand  der  Ver- 
waisung; adj.  trdr-ux  auch  trdt-ux  (warscheinlich  verkürzt  aus 
trar-d'ux)  feni.  f^dt-rl  1)  Waisenkind  wie  t^^raraux-  2)  mensch 
um  den  sich  niemand  kümmert  und  sich  seiner  annimmt; 
lump,  vagabund,  pg.  165,  note  1. 

tarar-d  HI  A  3  zu  waisen  machen,  den  kindern  die  eitern 
rauben,  z.  b.  der  feind  im  kriege. 

Tarar  11  s.  (Ti.  Ty.  miT^CO  ^^^  Scheitel,  die  scheitelspize. 

Tartar  und  tartar  v.  1  (A.  mdmd  *?  vgl.  auch  tar  y)  sich  hin- 
und  herwigen ;  winden,  siben,  säubern ;  rasch,  hurtig,  schnell 
sein  (cf.  ^"""^^"""^^A  t<^nian  laufen),  pg.  227,  2.  8.  9. 

aniarfarö  s.  »[den  magen]  reinigend«  senesblat,   sena 
Mekka,  Ti.  Ty.  A.  rt^i,  Uu>. 

Taray  rad.  inus.  (G.  hI^POj  davon  a-fray-d  caus.,  §.  61  erwer- 
ben lassen,  pg.  17,  12.  

Titi,  -rä  s.  (cf.  Ga.  ^«fa  winseln,  ächzen,  ^nA  fit^  tuten) 

die  Violine,  Ti.  £E^^  « 

Tete'ä  plur.  tM  s.  der  schwabenkäfer,  Ti.  m^Ö » 
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Tatälö^  -rä  s.  (Ti.  Ty.  ni^ A*  '>  Sa.  tatdlö)  strauchsorte,  rhus  vi- 
minalis  V.,  A.  }i9"IUÄ «  genannt. 

Tatam  v.  1  knaken,  beissen  einen  festen  gegenständ,  von  wur- 
zeln, zweigen,  obst  leben,  pg.  82,  12;  83,  12. 

finprä  tatdm  eine  bestimmte  pflanzensorte  von  zigen  gerne 
gegessen,  Ti.  ftC-fl  85  Ty.  (H^C  s  ^Y'^  ff  genannt. 

W. 

'Wä  postp.  (Qu.  toä,  De.  guä,  wä,  Ch.  gebd,  gbä,  guä,  loä,  So.  u-  id., 
vgl.  s.  V.  gabä)  zu,  bei ,  nur  mer  in :  endä-wä  so,  na-wä  (Qu. 
enä-wä)  also,  SO;  Ser-uwä  bei  gesundheit;  ajä-wä  drohungs- 
wort,  warte!  eigentlich:  geht  das  mit  rechten  dingen  zu? 

Wo  interj.  0!  oh!  he !  pg.  210,  3;  M.  1,  24;  2,  5;  4,  38;  5,  7;  9, 
5.  24;  10,  20.  35.  47.  51 ;  11,  21  u.  a. 

Wa'ad  V.  1  (Ti.  fhiP*  und  ai4'iP>)  G.  l»+ips,   cf.  ai/*'hO 

behaupten,  seine  sache  vertreten ;  s.  waqad. 
Wä'  y  Y.  l  (Ch.  wag,  De.  Qu.  icä§,  Sa.  u?ä^  Bed.  w?at2,  Ti.  6. 

iDOhO^i    y        SA  wja*)  schreien,  laut  schreien,  pg.  145,  2. 

13;  288,  18;  294,  13;  300,  2;  M.  3,  11;  6,  49;  11,  9  u.  a. 

Nom.  maü%  (Ti.)  geschrei,  pg.  133,  1.  15;  134,  1. 
Waab,  wä'ab  und  wä'eb,  nebenf.  ma'eb,  mä'eb  v.  2  (cf.  ^pb,  u-.^) 

spilen,  lachen,  sich  ergözen,  pg.  100,  17;  101,  3.  21.  23;  169, 

25;  170,  1;  304,  26.  —  verlachen,  -spotten,  M.  15,  31.  32; 

Ti.  +AIIS 

wa'ab'd  III  A  3  zum  spilen  auffordern ;  zum  lachen  rei- 
zen, Ti.  h^iiü « 

waab-s  V  A  1  verlacht  werden,  Ti.  «f-All « 

Wä'dgä,  tvu'dgä  plur.  wä'dg  s.  (Sa.  we'dgä,  Bed.  we'dgä,  Ti.  Ty. 
fl^*}*70  die  graugrüne  meerkaze,  cercopithecus  griseo-viridis 
Desm..  A.  n^^:  Ch.  cicuicd,  De.  äihiwä,  6a.  kamale,  Ar.  ^\ 
U3  oder  ^j.;^*^  ,^r^*>J-i*^  genannt,  pg.  200,  2;  241,  22;  242,  1. 

Walä  s.  ratsversammlung,  pg.  20,  1.  4;  plur.  loa'dl  taglon,  pg. 
142,  21.  22  (Ti.  1»dA-',  Ty.  G.  iDpAv  A.  fl^A»  diem  trans- 
igere,  diem  facere;  vgl.  s.  v.  icän). 

Währä  plur.  tcäfer  s.  (Sa.  dfur)  art  eidechse;  Ti.  *7^8,  A.  1«n?ff 
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Wädl  1)  s.  Ti.  son,  s.  wälad,  2)interj.  juhe!  pg.  132,  23.  Auch 
wad  gesprochen,   daher  dann   I^Ä"'  geschriben;  Ti.  ipVJ&s 

Wäd  II  V.  1  (Ti.  nDft  I,  Ty.  noftft  i,  A.  aof^aof^ :,  J-,  ^^Ö) 
aufbreiten,  pg.  165,  5.  6. 

Wädad  V.  1  (Bar.  wäd)  nicht  wollen,  verweigern,  Ti.  »f«^  i  nom. 
act.  wädädnä, 

wädad-is  III  A  2  Widerwillen  einflössen,  Ti.  h'tdd ' 
wädetS'8  V  A  1  verweigert  werden,  Ti.  't/i/i  s,  •f-i*^  i 

Wädäli  1)  interj.  des  grusses,  heil!  segen!  pg.  64,  3.  2)  s.  (Ti. 
fl^Ä^V«?  Sa.  wärdahö)  die  morgenweide  der  kühe  vor  dem 
melken,  pg.  239,  30. 

Wädaq  plur.  aüdüq  s.  (Ti.  ID JE^+s,  G.  A.  iOf^'^i  fallen)  berg- 
spalt,  klamm,  pg.  57,  7;  212,  23.  26. 

Wvdiq  y  V.  1  (cf.  Ti.  flJ^il  i  qui  a  coit6,  Abbadie,  A.  fl-^ «  coivit) 
coitum  facere,  pg.  121,  16;  Ti.  ^Hhp: 

Wädan  plur.  wäzan  s.  (*Af.  Mraotan^  Sa.  loadanä,  icazanä,  So. 
wadna^  Ga.  M?clwwe,  cf.  j^,  f^^)  1)  bauch,  herz;  Ti.  hflÄ"' 
2)  der  innere  räum  des  hauses  der  fremden  personen  unzu- 
gänglich ist  und  als  schlafgemach,  auch  als  Vorratskammer 
benüzt  wird,  pg.  161,  21 ;  Ti.  ATAI** 

Wädintet  nom.  pr.  loci,  hauptort  der  Bedschuk. 

Wäg  plur.  -ät  s.  (Ti.  id.,  G.  fl^Ji  s,  ^p :,  vgl.  s.  v.  yaq)  feuerschein. 

Wäg  rad.  inus.  (G.  Wghh »,  iOYldi »,  ^00  •%  ^|^  JL  ^^'^^' 
M&vgi  pugnare);  nom.  wä§ä  zorn,  streit,  aufrur,  kämpf,  pg. 
17,22;  M.  3,  5;  14,2;  15,7. 

wägl'8  V.  1,  III  A  1  zorn  erregen,  pg.  254,  3;  M.  15,  3. 

wä§i'8i8  III  B  2  zorn  anstiften  lassen. 

wägi't  IV  A  1  zürnen,  zanken,  streiten,  kämpfen,  pg.  10, 

2;  27,  19;79,  12;268,30;M.  8,30;9,25;  10,  13.  41.  48  u.a. 

Wa§arä  plur.  wd§ar  s.  (So.  Ga.  wegir,  Ti.  iO^d»^)  V^d»*  collect., 

sing.  ID<7^;hj6s,  A.  (DJ&^O   der  olivenbaum,  olea  chryso- 

phylla,  G.  Ty.  tiO^fiiö »,  Sa.  olä'  genannt. 

wa^arä  du^üälä  (Ty.  Jt^^ii  s  hiO*iiö  0  »bastard  des  oliven- 
baums «  ist  viscum  tuberculatum  A.  Eich. 

toa§arä'lahäux  *  der  fallende  olivenbaum  «  nom.  pr.  eines 
berges  südöstl.  vom  hochland  von  *Am6r. 

Reinisch,  Bilinsprache  IL  Bd.  23 
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Wäger  s.  (Ti.  ID<7C*j  Ty.  flJ*7^0  das  echo,  v.  wägr-ijx  1)  es 
halte  wider.  2)  er  spottete  aus  durch  nachamung  der  stimme 
eines  andern,  scherzte;  vgl.  Qu.  s.  v.  wagar. 

Wijuw  V.  (aus  wijijkü,  G.  h^^^^YtO  'j  A..  h^^^MlfO  s  ruminare) 
grasen,  weiden.  Nom.  wijuwä  die  halde,  weide,  Ti.  f^C'if»  •  — 
galä  wijuwä  die  kälberhalde,  ort  wo  die  kälber  weiden.  Gar- 
wijiüx  ein  wadi  im  Adamat  (=:  gar-icißü-ux  »  kalb  der  weide  «). 

Wäh  s.  Untergang,  Vernichtung,  wäh  is  v.  2  vernichten,  den  garaus 
machen,  Ti.  W^httii'^  cf.  >>\I/ ^.^  ^^i^  vernichten, 
zerstören. 

Wu^i  y  Y,  1   (Ti.  f/h^HAs,  Ty.  in  H.   -    pA«,  Sa.  wuJi  ya, 

Vä.  Vä.§0  ^^l^'^^i'f  zy=^3'  t^^)  bellen. 
Wahad  v.  1  (G.  ffh'^f^  s  deminui^  vgl.  s.  v.  oqt).  Die  existenz  dises 
Stammes  im  Bilin  ist  nicht  ganz  sicher;  ich  beziehe  hieher: 
nl  mal  dawahdtl  (pg.  164,  1)  sein  vih  verkam,  wofür  ich  im 
Ti.  verzeichnet  finde :  ^rt* » 't'O^AA  *  Hiernach  müsste  es 
Bil.  tawahat-tl  (aus  ta-wahad-tl)  lauten.  Ob  auch  hieher  ge- 
hörig die  form:  diwäux  dirä  (pg.  183,  8)  o  du  armer,  unglük- 
licher  taubstummer,  wo  diw-dux  sichtlich  relativ  (cf.  G.  f!^iD9  s 
aegrotare);  doch  spricht  dagegen:  tawali^rdri  qüanKi  (pg.  215,  4) 
du  armer  fuchs !  also  feminine  relativf.  =  tawali-rdn ,  wo 
tawah  viilelcht  =  ta-wali  u.  obiges  diwätcx  entweder  in  folge 
von  gehörfeler  meinerseits  oder  durch  lässige  ausspräche  meines 
lerers  aus  ta-wah-äux  corrumplrt  ist.  Sollten  dise  beiden  relativf. 
zu  wahad  zu  stellen  sein,  dann  müssten  wol  die  Bilin  als 
stamm  wah  ansezen  und  den  auslaut  -ad  als  reflexivf.  ansehen 
welche  als  überflüssig  betrachtet  werden  durfte  weil  dieselbe 
schon  durch  das  Ti.  ta-  ersezt  scheinen  mochte. 

Wuhir  s.  (Ti.  OhVC'  plur.  hOhO^^^',  G-  hih-C-i  ^' hOh^t, 

Sa.  'Af.  aür,  Ty.  tiC^  0  stier,  aber  intj.  cohortat.,  auf!  zum 
kämpf!  pg.  47,  6;  auch  als  leichtes  fluch  wort  gebraucht  von 
männern,  wofür  frauen  het  ekdy  sagen,  pg.  183,  19. 

Wdh,ram  plur.  loähärem  s.  (Ti.  ^h\&9^')  der  mastdarm;  grosse 
wurst  aus  demselben  bereitet,  pg.  129,  22. 

Wahat  F.  1  (Ti.  G.  1^'^fliO  verschluken,  -schlingen,  pg.  258,  7, 10. 
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wahat'S  V  A  1  verschlungen  werden  vom  wasser,  darin 

untergehen,  pg.  181,  11;  M.  5,  13;  Ti.  i^lD'^ni' 
Wöhäy  intj.  ho!  he!  pg.  209,  27. 

Wäkä  u.  wäkä  plur.  wäk  s.  (De.  vmyä^  Qu.  wäyä,  Ch.  wikä^  cf. 
j  X  \\  vS^hl  heliiü  id.)  die  geflekte  hyäne,  h.  crocuta,  pg.  67, 

2  ff.,  113,  6;  207,  23  ff.;  241,  22  u.  a.;  Ti.  h^jt»,  Ty.  b'OXh 

A.  jf*fls  Adj.  poss.  loäki-ux,  pg.  67,  1. 
Wakaf  V.  1  (Ti.  ai]f|^  s,  G.  iDh^  0  zu  sich  nemen,  aufnemen 

und  einen  teil  des  eigenen  besizes  abtreten,  pg.  3,  7.  9. 
Wäqi  nom.  pr.  eines  ortes  in  Hamasen,  pg.  11,  4. 
Waqad,  nebenform  waad  v.  1  (s.  d.)  plaudern,  reden,  streiten; 

behaupten  etwas,  für  seine  meinung  eintreten. 

waq-ist-in  VI  A  2  (Ti.  »M^+iP :)  unter  sich  streiten  mit 

Worten,  disputiren. 
Wdqdam  plur.  wäqddem  s.  (Ti.  ao^ißß^  i)  joch,  jugum  auf  dem 

naken  der  pflugstiere,  pg.  73,  8;  196,  12;  Genes.  27,  40. 
Waqac  v.  1  (Ti.  lD4*ffl>  «j  Ty.  ID4*J( «,  cf.  A.  W^m «  zerstampfen, 

G.  n^T^R«,  <w>rhR»»  ^31  ^^^  percutere)  niderhauen,  -schlagen, 

erschlagen,  pg.  137,  15;  B.  pg.  131  [711],  5. 
Waqet  s.  Ti.  Ar.  zeit,  stunde,  pg.  254,  11. 
Waqay  v.  1  (Ti.  fll^s,  G.  ID4*?')  0*5)  umsichtig,  häuslich,  fähig, 

tüchtig  sein  zu  jeglicher  Verrichtung,  den  Vorzug  verdienen 

vor  andern,  pg.  94,  10;  246,  17;  247^  19.  Nom.  waqdy  fähig- 

keit,  fleiss,  pg.  14,  16;  168,  9. 
Wald  2/  V.  1  (Qu.  wäl'S  id.,  Bed.  toilla  schnell,  cf.  j.^  festinavit) 

sich  beeilen,  —  sputen,  schnell  tun,  pg.  256,  26;  268,  19.  21 ; 

278,  27;  M.  15,  44;  16,  8;  Ti.  Jf^^s 
WvT  V.  1  (vgl.  tmlq)  sich  regen,  bewegen,  rüren,   Ti.  rfi^i^' 

nom.  act.  wuVenä,  nom.  abst.  wuVä, 
WuUb  y  Y.  1  (Ti.  OhA'fl  *  flA  »j  im  Samhar  (DAfl  0  zurükschauen, 

sich  umwenden  um  zu  sehen. 
Wäled  s.  Ty.  kind,  pg.  5,  13;  u.  Ti.  wäd  id.,  pg.  179,  24  u.  a.; 

fem.  wälat.  plur.  wuldd,  pg.  25,  5.  9.  14.  22;  26,  18—20.  26. 

27;  63,  19  u.  a.  und  wäldled,  M.  7,  27;  10,  24;  plur.  fem. 

awäled,  pg.  179,  23;  180,  1  u.  a.  In  compos.  Wälda-nMl  nom. 

pr.  m.  (Hamasenform),  aus  loälda-mkü  und  dises  aus  -mikael 

23* 
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(vgl.  Hayla-nUl),  pg.  57,  22.  27.  Wälda-Gdber,  pg.  61,  20. 
Wäd'Damät  (Tigröform),  pg.  47,  6.  Wäd-Jimi,  pg.  38,  7.  M?^d- 
/am  ein  held,  pg.  47,  4.  wäd-mäy  name  einer  Wasserpflanze. 
müläd  abstammung,  geschlecht,  leddt  weihnachtsfest;  leddt 
arbd  der  dezembermonat. 

Wälekd  plur.  wdlek  s.  (vgl.  Sa.  wälehö,  So.  merah,  ^^  ^\> ^^^ 
i^jen/M  haut,  feil)  ledergurt,  -schürze  der  frauen,  aus  rot  ge- 
gerbter zigenhant  verfertigt;  Ti.  Vdl'Sj  ao^'^i 

Wälaq  V.  1  (Ty.  A.  IDA4*  0  tröpfeln.  Nom.  wälaqd  der  laut  den 
die  hunde  beim  trinken  machen. 

wälaq-s  denom.  v.  2  (Ti.  Ty.  iDAf*  *  hflA  0  trinken 
der  hund,  läppern. 

Wul€[  V.  1  zittern,  sich  regen,  —  bewegen  (vgl.  vmV)^  bird  wiUqux 
die  erde  zitterte. 

tvuUqliq  y  denom.  v.  1,  112  sich  überall  regen,  kribbel 
krabbel  machen,  wimmeln.  Genes.  1,  21;  von  vmliqliq  das 
gewürm.  Genes.  1,  24. 

wulq-ed  III  A  4  schütteln,  act.,  pg.  296,  25;  Ti.  )||)h> 

JVälqdyt  name  einer  abessin.  provinz,  pg.  5,  9.  22. 

Wältä  (auch  1*A;^"  geschriben  um  das  helle  a  auszudrüken, 
vgl.  §.  18)  num.  card.  sechs  (Ch.  De.  Qu.  Agm.  waltä;  vgl.  auch 
oben  s.  v.  lä\  §.  186;  pg.  34,  17;  95,  22;  124,  16.  19;  126, 
6  u.  a. ;  Ti.  f|f|:  —  wdlta-n  sechsmal,  Ti.  f|f|:  —  wdlta-r 
sechster,  Ti.  ^JtÄ '  —  waltrd  sechsheit,  sechs  herden,  pg.  95, 
23;  96,  2;  Ti.  Mtl»'  —  walta-räiien  sechzig,  M.  4,  8.  20; 

Ti.  M  • 

Wäluwd  plur.  wälü  und  a-wdlü  s.  weisse  färbe ;  rind  von  weisser 
färbe,  pg.  47,  26;  48,  3.  17;  124,  17;  Ti.  flChl-s  (bei  Hun- 
zinger im  voc.  Tigre  fl^l*»  geschriben). 

Wälwäl  V.  1  (Ti.  G.  (DAfl'Av  A.  OiAfl'A^  Ga.  waldwdla,  So. 
wilwil,  Sa.  'Af.  wälwäl)  sich  regen,  lebhaft  sein.  2)  rein,  troken 
sein  (ein  gereinigtes  geföss).  Nom.  tcälicäl  plur.  wäldwül  die 
luft,  M.  4,  37.  39;  6,  48.  51.  das  freie,  die  weite,  wälwäl-li 
draussen,  im  freien,  vor  dem  hause,  M.  3,  31.  32. 

wälwäl-d  III  A  3  abwischen  ein  gefäss  u.  dgl.  mit  einem 
tuch,  reinigen,  Ti.  hiDfiiiDiis 
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wälwäl'd'is  III  B  3  abwischen  lassen,  Ti.  h^K^' Afl'A ' 
wälwäl'8  V  A  1  abgewischt  werden,  Ti.  i^lDA^'A ' 
Wälay  V.  1  sich  beeilen,  s.  wäld  y. 
Wämhar  s.  siz,  s.  wänbar,  nabar. 

Wärt  V.  2  (Qu.  De.  wän,  Ch.  wln,  Nub.  men,  Sa.  *Af.  mär^  Ga.  So.  ol, 
A.  I^A»,  Ti.  VÖlii,  G.  fl^OAs,  ^^  und  %^(]^^^  loa'an, 
oTTon)  weilen  sich  aufhalten,  die  zeit  zubringen,  pg.  110,  18. 
19;  M.  6,  14;  9,  33;  10,  32;  12,  25;  13,  16.  Nom.  wdn-nä 
an  Wesenheit,  M.  2,  1. 

wan-s  V.  2,  III  A  1  aufenthalt  gewären ,  bleiben  lassen, 

beherbergen,  Ti.  tiO^Oii' 

wän-t  IV  A  1  =  wän,  pg.  5,  11 ;  282,  14;  306,  24;  308, 

4.  5;  310,  6.  7;  314,  21;  M.  2,  19;  5,  40  u.  a.  Nom.  act. 

wantend,  nom.  abstr.  wdntä  existenz,  Vorrat,  aufenthalt,  pg. 

252,  27;  260,  23;  wdnti-s  und  wdnti  accus.,  in  an  Wesenheit. 

wdnti  —  wdnti  sei  es  das  —  sei  es  jenes,  pg.  34,  4. 
Wänbar  siz,  s.  nabar. 
Wändd  plur.  wand  s.  (A.  ID'JJE^s  =  G.  IDAJ^O  anverwanter; 

verwantschaft,  art,  gattung,  familie,  pg.  32,  18;  274,  9;  M.  9, 

28 ;  Ti.  im-AÄ" ' 
Wängal  s.  (Ti.  id.,  A.  (D^J^fiis,  vgl.  s.  v.  rmjqld)  unrecht,  vergehen, 

pg.  91,  14;  108,  14.  16.  17. 
Wängil  s.  (G.  O^'iltii^^  euaY^eXiov)  das  evangelium,  pg.  316,  5. 
Wdncä  plur.  wdncec  s.  (Ti.  Ty.  A.)  trinkbecher  aus  hörn,  trink- 

horn,  pg.  266,  3.  10.  18;  278,  2. 
Wank  V.  1  schlagen,  ausschlagen  mit  dem  fuss  (das  pferd  mit  dem 

huf);  Ti.  /i*QiMn  (Ty.  in  Hamas.  ^iü ',  vgl.  ^^h»  bei  Abbadie). 
wänk'id  III  A  4  ausschlagen  machen,  Ti.  txClw « 
wänk'ist  V  A  2  geschlagen  werden,  Ti.  l/lw « 
Wänldrä  plur.  wänkir  s.  (Ku.  wänkirä,  Qu.  wängtyä,  cf.  G.  rfi'^HC') 

/h'^ILC  Sj  ^J-^-j  ^''lÖ)  der  eher,  das  Wildschwein,  das  abessi- 

nische  Warzenschwein,  pg.  197,  4.  9;   198,  Iff. ;  200,  5flF. ; 

M.  5,  11—16;  Ti.  dii-Oh^^ 
Wänqar  v.  1  (Qu.  De.  wan^ar,  Ch.  waqer,  cf.  G.  iw>h^»)  ^pS» 

"inn,  |nn  exquirere)  fragen,  pg.  70,  23;  71, 15;  250,  24;  286,  6; 

M.  7,  5.  17;  8,  27;  9,  11.  14.  16.  28;  10,  2  u.  a.;  Ti.  ^hAs 
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Nom.  act.  wänqar-na^  pg.  292,  5;  Ti.  flhA'lh-    nom.  abstr. 
wänqar-ä  die  frage,  Ti.  flhA* 

wänqar-is  III  A  2  fragen  lassen,  Ti.  hAhA  s 

wänqar-s  V  A  1  gefragt  werden,  Ti.  A J^ A » 
Wänan  v.  1  (Ti.  ai>s,  Ty.  IDWi,  A.  00^00^3,  G.  <7i>»s,  vgl. 
auch  fanfan)  verabscheuen,  -achten.  Nom.  wänn-ä  absehen, 
widerwülen. 

wänan-u  III  A  2  Widerwillen  beibringen,  Ti.  hiO^ii » 

t<;(lnGtn-5  V  A  1  verabscheut  werden,  Ti.  |D>J  s 

Wdnln  s.  Ti.  das  wild,  die  wildtiere,  pg.  68,  9;  M.  1,  13. 

Wäm  V.  1  (Ch.  wiz,  cf.  So.  waidi  id.,  Ti.  aofi^/^9^  Ty.  itdAAO 

1)  zurükgeben,  -stellen,  pg.  4,  2.  13;  92,  7;  127,  13;  134,  12; 

164,  8 ;  195,  4.  2)  antworten  (selten  gebraucht,  dafür  toänta-s). 

Wän§{bd  plur.  wän§if  s.  (Ti.  Ty.  A.  (D^^^i,  G-  fl^O*»,  So. 

wadaf^  Qu.  maäabä,  Ch.  mazif)  die  Schleuder,  pg.  196,  13. 
TTto^  rad.  inus.  (cf.  G.  '^fli'  avertere,  revertere,  itdAhis  alter- 
nare). 

wänta-8  denom.  v.  1,  III  A  1.  1)  zurükgeben,  -stellen, 
-füren,  das  was  wänz,  pg.  42,  25;  252,  5;  254,  27;  256,  13; 
M.  12,  4.  2)  antworten,  pg.  256,  31;  262,  2.  6.  27;  264,  20; 
266,  14  u.  a. 

wänta-S'ls  III  B  1  zurükgeben  — ,  antworten  lassen. 

lüänta-r  IV  A  3  umkeren,  zurükkeren,  pg.  10,  10.  13.  14; 
12,  22;  13,  19;  85,  10;  107,  20  u.  a.,  Ti.  h4>nA:  —  In  den 
übrigen  Agau-idlomen  ist  dises  reflexive  -r  mit  dem  stamm 
verwachsen^  so  Qu.  wäntar  zurükkeren,  wäntar-s  zurükfüren, 
antworten,  Ch.  water  zurükkeren,  water-s  zurükgeben. 

wäntata-r  reflexiver  widerholungsstamm,   hin-   und  her- 
spazieren, B.  pg.  127  [707],  2,  1. 
Wäntahä  plur.  wäntdf  s.   (A.  iD^ai9^"'    G.  «w^'Jrtl^'^Sj   Ch. 
watebä  id.)  das  sib^  pg.  61,  8.  10;  Ti.  ao^^^s 

wäntab  denom.  v.  1  (Cham,  wateb)  siben,  seihen,  pg.  61, 
4;  Ti.  >4.: 
Wäntin  denom.  v.  2  (vgl.  wägä  zorn,  wä(ji-t  in  zorn  geraten)  zor- 
nig, unwillig  werden,  M.  14,  4. 

wäntiiHs  III  A  2  zornig  machen. 
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wäntin-ist  V  A  2  erzürnt  werden. 
Wänwän  v.  1  (Sa.  id.,  TL  Ty.  iDJiDi :,  A.  iDÜ  s  vgl.  auch  güän- 
güän  und  wäwän)  genau  beschauen,  —  betrachten,  prüfen,  ab- 
schäzen,  pg.  60,  3;  192,  19;  193,  18.  Nom.  wänwänä  schäzung. 

wänwän-ts  III  A  2  abschäzen  lassen;  Ti.  hiO^tDis 

wänwän-8  V  A  1  abgeschäzt  werden;  Tl.  «{«ai^lD}: 
Wäre  s.  (Ty.  A.  iD/^  s  'Af.  Sa.  Ga.  wäre,  So.  war  id.,  cf.         ^ 
per,  ^ipi  narratio,  narrare)  nachricht,  künde,  gerächt,  neuig- 
keit,  pg.  304,  1;  306,  31;  M.  1,  28.  45;  Ti.  Ä"IJPs 

wäray-8  u.  wärl-s  denom.  v.  2  (Sa.  tvart-ä,  *Af.  warl-s, 
war-8,  A.  K^^  '9  ^^y()  verkünden,  berichten,  erzälen,  pg.  302, 
3;  304,  2;  306,  32;  M.  5,  14.  20;  Ti.  fiiaoz 

aürä  =  a-ürä  s.  (A.  ho^d  *?  H^llÖ  unterweiser,  meister, 
lerer,  G.  ^^ :  sacerdos  ethnicus,  hariolus)  der  warsager,  hieher 
zu  beziehen  und  nicht  auf  G.  K<^^*  wie  oben  pg.  60  s.  v. 
aürä  geschehen  ist.  • 

Wäri  partik.  (De.  wäi%  Qu.  wen,  uri)  oder,  pg.  292,  16;  M.  2,  9; 
4,  17.  21.  30;  6,  15;  7,  10;  8,  37;  13,  35.  —  wäri  —  wän 
(Qu.  De.  id.)  entweder  —  oder,  pg.  129,  21.  23;  vgl.  §.  196. 197. 

Wurä  pronom.  interrog.  (Ch.  wurä,  Qu.  wBrä;  scheint  aus  aica-l- 
rä,  aw-l-rä  und  dises  aus  awl  derä  was  für  sache?  entstanden 
zu  sein,  wie  ,^^.\  was  =  ^^  ^^\  welche  sache,  vgl.  Qu.  De. 
derä  sache.  De.  loe  derä  was?  Agm.  dar-mä  was?  =  sache  — 
welche?)  was?  tourä  jarabräugün  was  willst  du?  =  was  [ist 
es],  was  du  verlangst?  §.  184;  pg.  25,  15.  17.  26;  33,  17;  45, 
27;  46,  6;  55,  18;  64,  25  u.  a.,  gleichbedeutend:  awä  was?  (s. 
all),  ivuri  wessen?  was  für  ein?  louri  giruwä  nin  was  für  ein 
mann  ist  der  =  von  welcher  art?  wuri  oginä  wessen  frau? 
vgl.  pg.  286,29;  Ti.  ^: 

wurd-d  aus  was?  warunoi?  pg.  173,  17;  280,  12.  —  wo- 
mit? M.  9,  50.  —  würi-l  zu  was  =  warum?  pg.  124,  14;  Ti. 

louri-ux  adj.  zu  was  gehörig  i.  e.  warum?  louritix  taan- 
beräugü-n-ld  warum  schlägst  du  mich  (zu  welchem  anlass  ge- 
hörig ist  der  umstand  aus  welchem  du  mich  schlägst)?  pg. 
28,  11;  45,  33;  47,  14;  52,  12;  123,  12;  286,  13  u.  a. 
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wunu%'d-itx  fem.  -dl  plur.  -d-ü  was  für  ein ?  vmriuyißux 

hui  was  für  ein  mann  bist  du  denn?  pg.  83,  5;  87,  6;  115,  16. 

wuri-d-ux  55U  wem  gehörig  =  was  für  ein?  pg.  186,  30. 

ivuri-kaü,  wuri-ko  welche  menge  :=  wie  vil?  vgl.  s.  v.  kati, 

Wärabä  plur.  wäraf  s.  (Ch.  idrbä  fluss,  cf.  A.  iDf^'Q  a  id.,  vgl. 
^^^^ — ;•  warem  Überschwemmung,  Ga.  wärabä  wasser  holen) 
iTfluss,  pg.  73,  1;  164,  23;  203,  27;  204,  1;  219,  7.  10; 
258, 1 ;  280,  27  u.  a.  2)  weg,  Strasse  (die  trokenen  flussbeete 
dienen  im  sommer  stets  als  wege),  pg.  33,  29;  Ti.  ao^gh/n^ 
Adj.  wärabi-uxj  z.  b.  jagald  wärabiux  wasservogel. 

Wärad  v.  1  (Ti.  fDCfLi  Ty.  A.  G.  ID^fts,  ^'y  descendere; 
^^  e:^::^  AA  wared  sich  hinabsenken,  sich  sezen)  hinabsteigen 
zum  fluss  um  wasser  zu  holen,  pg.  15,  17.  19.  21;  130,  20; 
167,  20;  171,  25;  176,  15;  177,  28  u.  a.  Nom.  wärdä  1)  die 
Verrichtung  des  wasserholens.  2)  streit,  krieg,  pg.  246,  1. 

wärdi-t denom,  v.  1, IV  A 1  (Ti.  'tV/ifL')  streiten  (wörtlich: 
sich  hinabbegeben  von  der  bürg  in  das  tal),  in  streit,  krieg 
verwikelt  sein,  pg.  241,  12.  14.  18;  242,  5;  245,  7;  vgl. 
§.  44,  anmerk.  2. 

Wärkä  plur.  ivärk  s.  (der  herkunft  nach  =  wärqa)  gute,  Schönheit, 
auuemlichkeit,  pg.  48,  16.  18;  75,  7;  76,  23;  264,  18;  M. 
3,  4;  9,  4.  43;  10,  17.  18.  wärek-när  id.,  §.  119;  pg.  262,  11; 
M.  12,28.38;  Ti.  u'S'Jß. .",  IfLC" 

Wärqd  plur.  ivärq,  loäreq  s.  (Ti.  Ty.  A.  G.  fDC^ ',  üö.  Qu.  Agm. 
wärkä,  Ch.  icirqä  gold)  silberstük,  plur.  silber,  geld,  schmuk, 
pg.  27,  7;  115,  12  (silbertaler,  cf.  pg.  115,  10);  179,  28.  29. 
Adj.  icärqi-nx  fem.  -ri  plur.  -il  silbern,  pg.  21,  12.  20;  170,  1. 
12;   182,  33  (1.  wärqiuxsi), 

Wäraqdt  s.  Ti.  Ar.  papier,  buch. 

Wärand  plur.  wäran  s.  (Ch.  lüärnd,  Ti.  (Dft^^z^  cf.  G.  T^C*?*  id.) 
die  tenne,  der  dreschplaz,  pg.  122,  10;  123,  2.  10;  124,  6; 
155,8.  23;  196,  18. 

Witräni  =  wurd  ni  was  es?  =  was  ist  das?  pg.  211,  20.  30; 
266,  22.  wurinä  =  lourä  ind  was  dises?  B.  pg.  134  [714],  5. 

Wärar  v.  1  (So.  werar,  Ti.  (D^^z^  A.  ID^^s,  s.  a.  barbar)  auf  raub 
ausziehen,  in  den  krieg  ziehen,  berauben,  pg.  6,  24;  38,  31; 
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39,  21.  24;  46,  21 ;  48,  4.  24;  49,  1.  2  u.  a.  Nom.  act.  wärdr-nä, 
nom.  abstr.  wärard  plur.  wärar  plünderung,  raub,  krieg,  pg. 
39,  21.  25;  69,  6;  70,  6;  Ti.  iD^C^  —  ßelat.  wärardux 
räuber,  pg.  48,  27.  30;  133,  10.  Nom.  ag.  wärar-dntä  der  vom 
räuberhandwerk  lebt,  wäraii-rä  id.,  pg.  26,  11;  Ti.  iD^^s 
Adj.  wärar-i-ux  vom  krieg  herstammend,  beute,  pg.  134,  13. 

wärar-u  III  A  2  plündern  lassen,  einen  raubzug  anfüren, 
pg.  66,4;  88,12;  Ti.  hOh^^z 

wärar-s  V  A  1  geplündert,  beraubt  werden,  pg.  99,  21 ; 
Ti.  iD^^s  Kelat.  wärarsdux  beraubt,  geplündert,  pg.  141,  1. 
3.  14.  19;  187,  24.  26;  Ti.  Ohi^C^  Adj.  wärar-s-dtix-d-ux  von 
einem  beraubten  herstammend,  wärar-s-rar-i-ux  einer  be- 
raubten gehörig,  wärar-s-aü-r-ux  beraubten  gehörig. 
Wäras  V.  1  (Qu.  wäras,  Ch.  wires,  Sa.  *Af.  wärasy  Ti.  fDCA '?  Ty. 
A.  G.  iD/i/is  «^j^,  t2>T)  erben,  beerben,  nom.  wärasä  (Sa. 
'Af.  wärsä)  erbschaft,  Ti.  ähCti *  —  nom.  ag.  wära^sdntä  (Ch. 
wirsdtä,  Sa.  *Af.  wärs-dntä),  relat.  tcäras-äux,  (Qu.  wäi'as-äü) 
der  erbe;  Ti.  ai^A«s 

wäras-is  III  A  2  (Ch.  wires-s)  zum  erben  einsezen,  Ti. 
hiO^dA'  —  Kelat.  wärarismjx^  Ti.  KlO'^-A.s  der  erblassen 

wäras-t  IV  A  1  (Ch.  wire§-§)   beerbt  werden,  Ti.  (Di^di 

Wärs  V.  1  (Ty.  aoHAi  ab-,  wegwischen,  G.  «tdAA-  abreiben, 
glätten,  cf.  s.  v.  malat)  abwischen^  -troknen,  pg.  276,  7;  Ti. 
oofitt  s  (vgl.  G.  aocM  0- 

wärs'is  III  A  2  abwischen  lassen,  Ti.  K^^AA  s 
wärs-ist  V  A  2  abgewischt  werden,  Ti.  ^I^itdAA  ' 

Wärdt  s.  (Ti.  id.,  gehört  zu  G.  ID-f'^ :,  cf.  s.  w.  wärük)  arbeit, 

geschäft,  pg.  168,  1;  252,  27;  254,  1;  288,  32;  M.  1,  20;  7, 

3.  5.  Adj.  wärdt-ux  arbeitsam,  beschäftigt,  das  was  G.  aooh't'^  s 

wärat-8  denom.  v.  1,  ÜI  A  1   arbeiten;   häufiger   dafür 

wärdt  is  V.  2,  arbeit  machen. 

Wärtik  adv.,  (=  wärt-tl-k,  aus  wärt,  G.  fD^*Ci  semper  +  ^* 
accusativzeichen  +  ^>  §•  202,  Ch.  witr-ik  stets,  immer,  Qu. 


wärat  zeit,  cf.  ^^  q     were§  die  zeit  zubringen,  vgl.  a.  s.  v. 
wätar  und  wärdt)  stets,  immer,  alle  zeit,  pg.  314,  11;  M.  5, 
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5;  11,  14;  TL  A.  ai^-(Js,  Ty.  ai^{-:  Adj.  wärtüc-r-ux  ewig, 
M.  2,  29;  10,  17.  30. 

Wäraü  V.  1  (Ti.  (DCtD^  s,  A.  iD/iiD/i  s,  cf.  G.  iD/iiD  s,  TTT)  aus- 
beuteln, —  winden,  die  spreu  vom  körn  sondern,  pg.  60,  19. 

Was  und  was  s.  plur.  kühe,  rinder,  s.  lutvi. 

Was  und  wa§  y  \.  l  (vgl.  ,  ^  ,  ^  ^  „  pas,  ^«.^  teilen ;  mitteilen) 

aus  — ,  mitteilen,  eine  gäbe,  ein  almosen  verabreichen,  pg. 

127,  3;  128,  8;  207,  24.  30;  215,  28. 

Was  V.  1  (De.  Qu.  icäs,  Ch.  waz  und  wäj,  Bed.  mäsu,  Bar.  was 
id.,  cf.  n  •  "^  9  ^6^-^6^7  Demot.  mas-ti,  j«.&.3cg  auris)  1)  hören, 
pg.  46,  9;  1ü3,  15;  105,  1.  3.  15;  117,  6.  26;  146,  2;  147,  20 
u.  a.  2)  befolgen,  hören  auf,  pg.  184,  24.  26;  185,  16.  18; 
195,  3;  M.  6,  11  u.  a.  3)  verstehen,  pg.  84,  16;  262,  28;  Ti. 
M^O'  —  Nom.  act.  wdsnä,  pg.  270,  10;  Ti.  ftlPO^s  — 
Kelat.  wäsäux,  pg.  95,  5;  105,  15;  286,  8;  M.  4,  9.  23;  7,  16. 
Ti.  ti^%i 

wäs-is  III  A  2  hören  machen  andere  =  sich  gehör  ver- 
schaffen, pg.  26,  3;  32,  19.  21.  Ti.  titlt^O'- 

wäs-istY  A2  gehört  werden,  pg.  286,  19;  M.  2,  1;  14, 
57.  59.  Ti.  Aoog :  —  Nom.  act.  icäs-ist-enä,  pg.  134,  2.  Kelat. 
toäsistätix  gehört;  berümt,  pg.  32,  2;  Ti.  Aud-^s 

wäS'ist-in  VI  A  2  auf  einander  hören,  Ti.  'f'i^aoQ  s 
Wasö  plur.  -t,  indiv.  -rä  plur.  -tat  s.  die  schwalbe. 
Was  2/  V.  1  eine  kleinigkeit  schenken,  s.  was  y. 

Was  V.  1  (Ty.  in  H.  ID^rpA:?  Sa.  loas  ya^  vgl.  oben  s.  v. 
mac  y)  einen  schlag,  hieb  geben  dass  es  patscht,  pg.  50,  20; 
Ti.  (D^t  Nom.  loäsä  schlag,  pg.  133,  25. 

was-is  III  A  2  ein  schlag  geben  lassen,  Ti.  Kfl'^ « 
was-ist  V  A  2  einen  schlag  erhalten,  Ti.  'f'iD/^  s 
Wäsaqd  plur.  icäsaq  s.  (Ch.  toasd  plur.  iväseq,  Qu.  wuäanä  id., 
cf.  G.  (D^ih ',  P^^  i^^"'  ein  bett  bereiten,  ^v  ß  meseq, 
*?jt2?Ö,  vi^C**^  haut,  leder,  (\  \ meseq  lagerstätte,  bett)  ge- 
gerbte kuhhaut  welche  man  aufbreitet  um  darauf  zu  schlafen, 
pg.  79,3;  161,  17;  Ti.  >K*s 
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wä§aq-d  denom.  v.  1,  III  A3,  aufbreiten  (die  haut  zum 
schlafen),  pg.  79,  4;  M.  11,  8;  Ti.  K7R^: 

wä§aq-8  V  A  1  aufgebreitet  werden,  M.  15,  15;  Ti.  }R^: 

wä§aq  y,  toaäaq  a§  denom.  v.  1  nidergebreitet,  hingestrekt 

werden  die  kämpfenden  auf  dem  Schlachtfeld,  pg.  62,  10. 

Wäta   V.  1  (Ti.  ID^KO   stumm   sein,   nicht  sprechen  können, 

relat.  wätaäxt%,  nom.  wä€ä  Sprachlosigkeit;  vgl.  M.  7,  32.  37. 

Wätar  V.  1  (Qu.  wätar,  Ga.  mataim,  Ty.  G.  iD'td^i  cj^y  P**» 

\\  X    waden)  ziehen,  anspannen,  Ti.  Arhfl  '  —  Nom.  act. 

—ZI   A/VA/N/VA  ^  , 

wätdrnä,  nom.  abst.  wätra  zug,  Spannung;  eifer,  mühe,  wärat 
arbeit,  wärt-ti-k  stets  immer  (s.  s.  v.). 

wätar-%8  III  A  2  ziehen  lassen,  Ti.  KArhfl « 
wätar-s  V.  A  1  gezogen  werden.  Ti.  Arhfl  s 
Wdtä  plur.  watet,  auch  trä.^ä^   fl*^»   geschriben  um  das  durch 
folgendes  t  bedingte  helle  a  darzustellen,  s.  (Ti.  Ty.  ID/I1J&:, 
Sa.  *Af.  wdtä  Sänger,  Ga.  icdta  singen,  icetü  gesang,  |  y ''^ 
uetu  nennen,  erzälen,  recitiren,  verkünden,  oitcit  öffentliche 
kundmachung)  sänger  aus  profession.  Gleich  den  böhmischen 
musikanten  ziehen  in  Nordost -Afrika  männer  von  haus  zu 
haus  (cf.   A.  (Dmm'i  hO^mM'   vagabonda,   Abb.)  welche 
bei  violin-  oder  harfenbegleitung  improvisirte  gesänge  ausfüren. 
Watan  v.  1  (Ti.  fll^pj  s,  A.  G.  fDf[i\  s  das  was  fatan  anfangen, 
beginnen)  sich  an  etwas  machen,  probiren,  versuchen,  pg.  17, 
22;  119,  3.  5;  128,  10.  Nom.  watn-ä  versuch,  probe. 

watan-ls  III  A  2  probiren,  versuchen  lassen,  Ti.  fv(lha\\  s 
watan-sY  A  1  erprobt  werden,  M.  14,  3;  Ti.  iDmi^ 
WatatY.  1  anstieren,  die  äugen  hineinboren,  feindlich  anbliken; 

Ti.  diOhdd  5 

Wäü  V.  1  (Nub.  wäy  id.,  vgl.  s.  v.  fäy  y)  fliegen,  Ti.  fl^s  (vgl. 

fir  y).  Nom.  wäü-nä  flug. 

wäü'd  III  A  3  fliegen  lassen,  —  machen,  Ti.  hH/id  * 
Wäwän  V.  1  (Ti.  Ty.  (DfiiiDli  s,  A.  IDAlDA  'j  vgl.  auch  s.  v.  wänwän) 
schwanken,  zweifeln,  unschliessig  sein.  Nom.  wäwänä  plur. 
wäwän  und  awäwun  unentschlossenheit,  zweifei. 

awävmn-d  denom.  v.  1,  HI  A  3  =  wäwän,  M.  11,  23. 
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Wäy  iütj.  (Ch.  Qu.  wäy,  Ga.  wdyö,  Ti.  A.  <p|l8,  G.  ID J&O  o  weh! 

Wäyn  s.  G.  der  wein,  pg.  278,  2.  Adj.  wäynirux,  pg.  254,  19. 
wäynirä  Weingarten,  M.  12,  1.  2.  8.  9;  14,  25. 

Wäyzarö  s.  (A.  ID J^Hf^s  adeliger;  titel  auch  den  namen  adeliger 
damen  vorgesetzt;  cf.    |  I  wasar  mächtig,  adelig;     |  l"^ 

was-t,  waser-t  edelfrau)  titel  vornemer  abessinischer  damen, 
madame  de  — . 

Y. 

y  V.  1,  vor  folgenden  consonanten  yi  (Ch.  De.  Qu.  y,  Sa.  ya,  *Af.  i, 
vor  folgenden  vocalen  ty,  So.  hay,  ay,  i,  Bed.  hay,  Nub.  il,  y  id., 
A.  Ty.  Yili :,  in  Hamas.  pA '?  Ti.  ||A  s^  G.  lIAfl'  s  esse)  sich 
äussern,  1)  sagen,  sprechen,  pg.  1, 11. 13 ;  2,  20.  21 ;  3,  5  u.  a.; 
Ti.  HA*  Ueber  den  gebrauch  von  y  zur  bildung  denominativer 
verba  vgl.  §.  74,  ^i^füfy,  Ty.  ^^sKA^  blasen  u.  s.  w. 
In  disem  gebrauch  hat  y  auch  bisweilen  die  bedeutung  2)  sein, 
esse ,  wie :  jär  fiugut  yauk  (besser :  -gin  oder  yäux  gin)  gott 

ist  ein  geist,  Ty.  h^lth'flA.Cs^l^ft.-JiPs  (Ti.  -aD-J^As*:); 

Hftä  y  ein  rebell  sein,  pg.  9, 10;  ebenso  tik  y  schön  sein  u.  s.  w. 
Auch  dürfte  wol  Ty.  ?iP :  aus  dem  tatwörtlichen  infinitiv  des 
verbs  JiA»  (mit  Übergang  von  li  zu  y  und  Verkürzung  von 
'a  zu  'e  u.  V  wegen  folgendem  y)  hervorgegangen  sein.  — 
Nom.  act.  yinä,  Ti.  flAs>  nom.  ag.  ydntä,  Ti.  aof{i{f,z 

yi-s  III  A  1  (Ch.  yi'S,  Qu.  yi-s)  sagen  lassen,  selten  ge- 
braucht, dafür  gäb-is;  Ti.  j^flA'  B^i  den  mit  y  gebildeten 
denominativen  verben  wird  das  causativ  mittelst  -s  (aus  is 
machen,  daher  in  disem  falle  nach  der  conjugat.  II  flectirt) 
gebildet,  wie  tik-siux  (für  tik  isiu%)  u.  a.;  nach  halbvocaleu 
noch  die  form  is  erhalten,  vgl.  z.  b.  s.  v.  iru  y  u.  a 

yi-st  V  A  2  (Ch.  yi-s,  Qu.  yi-s)  gesagt,  genannt  werden, 
pg.  2,  25;  11,  8;  M.  5,  36;  11,  17;  15,  7.  21.  22;  Ti.  +nA' 

yi-st-ih  VI  A  2  zu  einander  sagen,  pg.  2,  22;  3,  11;  11, 
20;  17,  21 ;  20,  3.  21.  22  u.  a. ;  Ti.  +flAs 
-ya  possess.   suflF.   der   1.  pers.  sing,  des  pron.  pers.  TL,  mein, 
pg.  170,  20.  23;  171,  1.  4.  9.  11.  12  u.  a.;  Bil.  yi-. 
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Yi  pron.  pers.  1.  sing,  in  den  abhängigen  casus  (Ch.  De.  Qu.  yi, 
Sa.  *Af.  yi,  Ti.  Ty.  G,  -p:,  *»-,  ^-,  n  -a)  1)  genetiv,  yi  dän 
mein  bruder,  y  adarä  mein  herr  u.  s.  w.,  §.  172;  pg.  1,  12; 
3,  4;  4,  7.  12.  14;  7,  10;  8,  4  u.  a.  Adj.  y-u%  fem.  yi-ri  plur. 
2/-Ö  der  meinige,  §.  173;  pg.  9,  12;  17,  19  (1.  yu^  gm);  21, 
20;  65,  12;  77,  16;  87,  29;  164,  15;  250,  11.  2)  vor  post- 
positionen,  yi-t  mir,  pg.  53,  6;  109,  19;  146,  20.  —  mich, 
pg.  22,  23;  27,  19;  33,  9;  68,  2;  75,  15  u.  a.  —  yi-dl  mit  mir, 
pg.  102,  9;  142,  11;  150,  12.  —  yi-l  zu  mir,  pg.  72,  9; 
126,  9;  143,  15;  146,  25.  —  yi-Ud  von  mir,  pg.  115,  7;  126,  9. 

Yü  interj.  (Ti.  G.  p :)  o  weh !  =  yeioü. 

Ya  y  Y.  1  entfernen,  vertreiben,  verjagen,  pg.  18,  7 ;  23,  2 ;  57, 
26;  62,  19;  68,  19.  22;  196,  17;  214,  29;  Ti.  hfiiO' 
yä'  y-is  III  A  2  vertreiben  lassen,  Ti.  MlliO ' 
ya"  yi'St  V  A  2  vertriben  werden,  Ti.  hA0  s 
Yihä  plur  yif  s.  (De.  ylbä,  Qu.  ihä,  cf.  T  J  (1  (1  "^ok  ^^^  ^^•)  ^^^ 
leopard,  panter,  pg.  89,  28;  113,  2;  200,  1;  241,  15.  20;  242, 
14;  Ti.  0^9"  8  und  ||iio-jr*: 

yihä  dtiqüdlä  der  gepard,  s.  ditqüälä. 
Ydbsa  V.  Ti.  troken  sein,  yebus  dürr,  pg.  134,  16. 
Yigä  und  yi§ä,  das  was  -^ä,  partik.  aber,  §.  198;  pg.  250,  17; 
254,  8.  25 ;  256,  4.  26.  30  u.  a. 

Yaganni  arbd  Johannis(?)-monat,  vgl.  s.  v.  arbä. 

Yaq,  yäq  y  Y.  1  (Qu.  tihü,  Ch.  sik,  G.  Ah<D  «?  M^'l  ^^^^' 

licht,  Qu.  §.  23;  vgl.  wä§)  licht  sein,  —  werden,  leuchten. 
yäq-s  V.  2,  III  A  1  anzünden,  licht  machen,  M.  4,  21. 
YiqBr  nom.  pr.  eines  dorfes  im  südöstl.  teile  von  *Am6r. 
Yin  pron.  1.  pers.  plur.  (Ch.  yin,  De.  Qu.  anan,  Agm.  anü,  Sa. 

'Af.  nanü,  Ga.  unü,  nü,  So.  anno,  annaga,  Bed.  henen,  Ti.  /hl*? 

/  f\     A/SA/VNA 

A.  h?:,  Ty.  6.  ^AJ.-,  ^,  Wnji?,  ^3113,  13^,  (j^-;-^^  anen-ü, 
«wnon,  &tiA.n,  «.nn,  Masch.  nekkeni-d  fem.  nekkeneti-d^  Kab.  7mfc?u 
fem.  nvkenti,  Auelim.  nSkene-t  fem.  nekenet-et)  wir,  §.  171 ;  pg. 
262,  5;  266,  15.  25;  M.  9,  28.  —  yinä  (=  yin  +  ä)  wir,  in 
der  emfase,  pg.  71, 10.  20;  162, 16.  —  yin-d-di  wir  (emfatisch). 
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pg.  21,  24;  162,  17.  —  yiner  (=  ym-^er,  §.  16)  und  wir,  pg. 
69,  18;  266,  16.  —  yiiiä  (=  yin-§ä)  wir  aber,  —  nun. 

yind  in  den  obliquen  casus,  1)  unser,  noster  (Gh.  yind, 
De.  yin,  Qu.  ana,  ana-z,  Agm.  anü-s,  Sa.  ^Af.  na,  ni,  niniy 
Ga.  kelia,  So.  enn^  Bed.  -ün  fem.  -tun  unser,  -an  fem.  -tän 
unsere,  Ti.  Ty.  G.  >s,  U-,  ^3",  ir,  i''^,  -nw,  -«.n,  -n,  Masch. 
-nene^,  Kab.  -enna§,  Auel.  -inänag)  yind  gülfdrä  unser  knecht, 
pg.  20,  13;  yinadard  (=  yind  adard)  unser  herr,  pg.  274,  12. 
21;  vgl.  auch  pg.  18,  22;  20,  15;  33,  23;  46,  11  u.  a.,  §.  172. 
—  Adj.,  yind'Ux  fem.  yind-rt  plur.  yind-ü  (Gh.  yin-o  fem.  -ay 
plur.  -auk)  der  unsrige,  pg.  132, 17;  134,  5  u.  a.;  §.  173.  2)  vor 
postpositionen,  jedoch  mit  Verkürzung  von  auslautendem  ä  zu  a, 
wie:  yind-t  uns,  pg.  18,  22;  yhid-lid  von  uns,  pg.  69,  22; 
yind'di  mit,  bei  uns,  pg.  2,  2 ;  266,  32  u.  a. 

Yö7'e  plur.  -t,  indiv.  yöri-rä  plur.  -tat  s.  (Ty.  ID^  s,  Sa.  wäre),  das 
was  erdb-rä  und  iu^XZß;,  eine  bestimmte  vogelsorte,  nach  dem 
geschrei  so  genannt;  Ar.  ^Ll«^,  Bed.  tüMäy  tü-sutäy. 

Ydtä  s.  (Ti.  Tj.y^*i)  erbgut,  erbesiz,  ererbtes  gut,  cu^^,  pg.  11,8. 

Yatim  plur.  yatdyim  s.  Ti.  Ar.  der  waise,  pg.  98,  15;  136,  8. 

Yaü  plur.  yotet  s.  (Qu.  yam  [aus  i/ag?«  =  Ti.  G.  ghfi  i,  vgl.  Ch. 
§.  69],  Ch.  yü)  hüfte,  lenden;  rüken,  pg.  294,  26;  M.  1,  6; 

Ti.  iKl- '  und  A^  - 

Yawd  partik.  (Ch.  yay,  Qu.  iyä,  De.  ayä^  So.  ha,  'Af.  yety,  Ga.  e, 

Sa.  yd,  Bed.  ait- d,  Ty.  G.  T^iD  s,  Ti.  fc« :,  hf-  s,  \3.\,  (]  ^  ^  (|^ 

«2/)  ja,  jawol,  pg.  45,  17;  48,  18;  106,  7;  146,  15;  163,  5; 
245,  3;  264,  20  u.  a.  Yaicd  y  ja  sagen,  die  Zustimmung  geben. 

Yewü  interj.  ach!  o  weh!  pg.  209,  17;  s.  auch  yü, 
yetvü  y  Y.  1  heulen  (der  hund),  pg.  177,  10. 

Yiy  V.  1  (sicher  =  yawd  y)  erlauben,  gestatten,  iSahdy  takatalö 
Ibtöytl  yiyu-ngü'Si  Gümrarahd  atdyux,  V^V^  dambi  häddarux 
Schahay  sich  unter  Ibtoys  schuz  stellend  kam  mit  dessen  er- 
laubniss  nach  G.  und  Hess  sich  daselbst  nider. 


Deutsch-Bilinisch-Tigreisches  Wörterverzeichniss. 


A. 

Aas  hätek  =  T. 

Abbeissen  ba§äqü,  T.  qüantdba. 

Abbiegen  gallat,  T.  xoäUdta. 

Abend  künin,  mdqrehj  mizi,  T. 
meWäb,  mdgreb,  mezB,  zubrin- 
gen den  abend  kün,  T.  amze, 

Abendessen  derär  =  T.  das 
abendessen  bereiten  dräa^  T. 
ddarrdra,  —  einnemen  drät, 
T.  darrdra. 

Abendstern  küniii  Hngruwä,  T. 
kökab  meWäh,  —  mizB, 

Aber  -gä,  yigd,  emmä,  agedä, 

Abessinien  TaSkili  birä,  T.  Hd- 
beä. 

Abfallen  gam,  T.  kard, 

Abgabe,  s.  Steuer. 

Abgeneigt  semfanfan-f,  T./an- 
fdna, 

Abgewönen  natal,  T.  ndfla. 

Abgreifen  dahasecs,  T.  daisäsa. 

Abgrund  hu§a,  qerär,  §addf,  T. 
sddefj  qerär.  fallen  in  den  ab- 
grund  §adaf,  T.  sddfa. 

Abhauen  dängüab,  qarac,  qarä* 
y,  T.  dängüdba,  qdrca. 


Abhäuten  sisk,  T.  tdbha, 

Abkrazen  gird,  T.  qdrfa. 

Ablassen  bar,  T.  hddga. 

Ablegen  nagaf,  T.  ndgfa. 

Abmagern  halak,  T.  halldka. 

Abmessen  aqan,  T.  "^dqna. 

Abmühen,  s.  müde. 

Abneigung /an/ana,  T.fanfän, 

Abnemen  s.  vermindern  sich. 

Abnüzen  bal-is,  T.  ablä. 

Abpflüken  qantal,  T.  qantdfa. 

Abreisen  daray,  T.  darä. 

Abreissen  dir-s,  qantab,  T.  ndsa, 
sä*  abälüj  qanfdfa. 

Abschälen  gird,  qaf-d,  maceh,  T. 
qdrfa,  qdlta,  mdcha. 

Abschäzen  Jia^sab,  T.  hdsba. 

Abschlagen  eine  bitte,  s.  ver- 
weigern. 

Abschliessen  abbad,  T.  daVa, 

Abschneiden  güärab,  qarac,  *T. 
gdrba,  qdrca» 

Abschnitt,  s.  stük,  teil;  capitel. 

Abschütteln  kafkaf,  nagaf ^  T. 
kafkdfa,  ndgfa. 

Absezen  vom  amte  sa'ar,  T.sä'ra, 

Ahsoniern  fantar,fantay,  T.fan- 
tdra,  fantä. 
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Abstammen  — Aloe, 


Abstaramen  gam,  T.  karä. 
Abstaramung  'dlat,  fitir  =  T. 
KhixQmiQTifatag,nataf,  T,fatga, 

bdtka. 
Abtrünnig  sein  äafat,  T.  §äfta. 
Abwärts  gehen  gam,  T.  karä. 
Abwarten  takaü,  T.  cdbra. 
Abweisen  gab,  gü§y  wädad,  T. 

tdrra, 
Abweren  haggad,  T.  haggdza. 
Abwerfen,  s.  abschütteln. 
Abwischen   gasas,  hasas,   wäl- 

wäl-d,  wärs,  T.  gdssa,  hdssa, 

awälwäla,  ma^sdsa, 
Acazia  sanguinea  gamarö  =  T. 

acazia  spirocarpa  ca^ä,  T.  cä\ 

Andere  sorten  von  akazien: 

duwä,   T.    duwät,   gilärä,   T. 

hagmm/. 
Acanthodium  spicatum  kürbi,  T. 

qdtab. 
Ach!  hahäy,  liayL 
Achsel  danberä,  kas,  T.  maktdf. 
Acht  sagüatä,  T.  samdn. 
Achten  sagüatdr,  T.  sämen. 
Achtmal  sagüatdn,  T.  simen. 
Achtzehn  §ikud  sagüatd,  T.  'dzre 

samdn. 
AGhtzigsagüata-rdnen/I.samdüä. 
Aechzen  ah  y,  %  y,  alqat,  T.  ah-, 

H  bdla,  alqdta, 
Adamsapfel,  s.  halsknorpel. 
Adansonia  digitata  dirä,  T.  Äem- 

rdL  Die  unreife  frucht  davon 

hendörä  =  T.  Die  reife  frucht 

davon  dirä,  T.  ddlab. 


Adel  haldl  =  T. 

Adeliger  haldl  qürd,  kd  uqrd,  ad- 

ddm  uqrd,  simgar,  frl  kdwux, 

wäyzarö,  T.  wäd  haldl,  Umä- 

gük 
Ader  dingä,  T.  betndt. 
Adler  gäm,  niser  =  T. 
Aerva  lanata  caendäga,  T.  ga- 

nafarB, 
Aflfe  dibbiwä,  T.  höbdy.  Der  pa- 

vian  jäggü,  T.  habdy.  Der  alte 

pavian  gätdnä  =  T.  Der  junge 

—  ginto  =  T.  Die  meerkaze 

vm'dgä  =  T. 
After  qit,  T.fandöt;  baddn  =  T. 

sich  den  after  puzen  hanqual, 

T.  Tianqudla. 
Aehre  zurä,  T.  §uwb. 
Aker  gidin,  güäddnä,  T.  gdrhat, 
Akerarbeit  ara^när,  T.  Tiersdt 
Akern  ara>s,  güäd,  T.  hdrsa.  Zu 

akern  beginnen  talam,  T.  teJ- 

Idma.  Aufhören  zu  akern  dtber, 

T.  karä. 
Akersmann  arasd,  güäddntä,  T. 

harastdy, 
Ale,  die  agum,  T.  masfi. 
Alfabet/id«i  =  T. 
Alle  -&,  T.  ÄJilKe. 
Allein,  solus  ^ü^  gudu\  T.  gradw . 
Almosen  kardmat,  zawdb  =  T. 

Almosen  geben  kuärakü,  T. 

ialldga,   um  almosen  bitten 

kardmat  y,  Märyäm  y,  T.  — 

Aloe  'e7'ö  =  T. 


Also  — Ankleben. 
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Also  '^ä,  yi§ä,  imöm,  emmä,  endd, 

inlcd,  dä^am,  §adum,  T.  enkd, 

dd'em,  gddum. 
Alt,  bejart  deqnd,  T.  gendih,  da- 

ragäuxy  T.  dang,  ganduxy  T. 

abir,  erwürdig,  alt  bahär^  ga- 

zäux,  T.  'abi.  alt  (von  Sachen) 

baldux,  T.  bulü. 
Alt  sein,  —  werden  gan,  T.  «6- 

bdra,  bal,  T.  balä. 
Altersgenosse   maaü-r-ux,    mä'- 

kalä,  T.  mäzäy, 
Ameise  ankirä,  T.  ankiräy,  ka- 

matü,  T.  sdse.  qarsa^i,  arsagi, 

T.  quqümdlj.dy,  zdnzä,  T.  äqhu- 

mdy. 
Amme  mägzU  =  T. 
Amt  Hmar,  T.  Hmat.  einsezen 

in  ein  amt  sayam,  T.  sima.  ab- 

sezen  vom  amt  saar,  T.  sdWa, 
Amtmann  sim,  T.  süm. 
An  -d,  -Z,  T.  ab,  be-. 
Anbeten  sagad,  T.  sdgda. 
Anblasen /ö/y,  T.  —  6«/a. 
Anbliken  mili'  y,  T.  m7mZz6  bdla. 

—  böse  watat,  T.  haürdra. 
Anbrechen  der  morgen  kas,  T. 

sdbha, 

m  m 

Andern  badal,  T.  bddla. 

Anderer  ari-tjx,  T.  a^/ri.V^  6<i*i^. 
carcE^  T.  sar.  Die  einen  —  die 
andern  bdiin  —  bdlifi. 

Anderswo  arirä. 

Andropogon  *agaü  =  T.  hdmul, 
T.  hdmle. 

Aneignen  sich  bahat^  T.  bdhta. 

Eeinisch,  Bilinspraclic  II.  Bd. 


Anfallen  antdr  y,  T.  hdntar  bdla, 
Anfang  anbatd,jäbard,  T.  qidme. 
Anfangen  anbat,  tar-a,  T.  an- 

bdta. 
Anfänglich  anbdtrijx,  T.  qaddml. 
Anfeinden  la^,  T.  iammä. 
Anfülen  dahas,  T.  ddJj^a, 
Anfüllen  insag,  T.  mdVa. 
Anfüren  salaf,  T.  sdlfa, 
Anfürer  henrarib,  salif  =  T. 
Angareb,  s.  bett.  —  holzgestell 

in  form  eines  angareb  um  dar- 
auf die  durrakolben  zu  troknen 

ddndä,  T.  zdnzä. 
Angehören  ag,  a\  T.  b-ü,      ^ 
Angelegenheit  gdba,  T.  ndgar. 

häl  =  T. 
Angenem   dabdn-ux,  T.  gm-üm, 

angenem  sein  daban,  T.  gar- 

rdma. 
Angesehen  sein  daqab,  T.  daq- 

qdba. 
Angreifen  güät,  Uk  y,  Hms,  Mtaf 

y,  T.  güät'a,  sik  bdla,  Mmta, 

b-atdf  bdla, 
Angst  gdbgab  =  T.  ^äll,  T.  fdr- 

liat,  —  bekommen  raqraq,  §a- 

llt,  T.  rdqqUffdrha, 
Ängstlich  ^Qmfatfdt  y, fadfad  y, 

T.  —  bdla,  faggad,T,faggdda, 
Anhaften  takan,  T.  tdkna, 
Anhänger  aggdr,  T.  aggamy,  fa- 

täy  =-.  T. 

Anherrschen  iifil-t,  T.  kanfdra. 

Anklagen  kasas,  T.  kdssa. 

Ankleben  takan,  T.  tdkna, 

24 
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Ankommen  — Atmen, 


Ankommen  ent,  atay,  'Sr,  ga  y, 
T.  atä,  *Bra,  bdzha, 

Anlass  gäbä,  mümüä,  T.  ndgar; 
einen  anlass  suchen  mismiSfT. 
masmdsa. 

Anleimen,  s.  ankleben. 

Änlich  sein  metsal,  nawd  y,  T. 
maslüy  änlichkeit  masü;  masal 
=  T. 

Anpaken,  s.  angreifen. 

Anschauen  'afay,  T.  'a/ä. 

Anschwellen  aqar,  T.  hdhta, 

Ansideln  sich  ^er,  Jiadar,  T.  'era, 
hadddra. 

Anspeien  bacaq,  laq,  tify,  T.  gä'a, 
tif  bdla. 

Anständig  sein  lis,  T.  zanä. 

Anstatt  db'il. 

Anstig  mahdlhal  =  T. 

Anstossen  sich  anqaf-s,  T.  ta- 
*anqdfa. 

Anstreichen  lalaq,  T.  laqldqa. 

Anstreifen  hacaf,  T.  hacdfa, 

Anteil  ab,  gidä,  T.  af,  garzä, 

Antilope  agazen,  strepsiceros  u. 
zw.  das  männchen  cawän,  T. 
garuwä;  das  Weibchen  ^an(/mä, 
T.  ndlat.  Antil.  ariel  od.  Söm- 
meringii  aräb  =  T.  —  A.  bo- 
hör  oder  redunca  antdulä  = 
T.  —  A.  bubalis  gurdqüä,  T. 
titaL  —  A.  dorcas  §aükan  = 
T.  —  A.  madoqua  dananito  = 
T.  —  A.  oreotragus  saltatrix 
gdbtü,  T.  umberhdgat, 

Antworten  waiiz,  balas,  T.  bdlsa. 


Anwesend  sein  dlw,  daü  y,  T. 

hdla,  daü  bdla. 
Anzünden  brbr-d,  haü-s,  T.  an- 

ddda. 
Apostel  hawäryä  =  T. 
Appetit  haben  saüh,  T.  sawwdJjM. 
Arbeit  gär,  gebrä,  tVd,  wärät,  T. 

gär,  gibre,  wärät. 
Arbeiten  gabar,  haftir  y ,  dun, 

wärat-s,  T.  gdbva,  fdzma. 
Argern  aguramram,  bls-d,  ha- 

raq-d,  sahar,  T.  ab'dsa,  ahrdqa, 

agüramrdma. 
Arm,  der  derd%  küärad,  tdnkal, 

T.  zerä',  tdnkal.  Armspange  ba- 

qirä,  suqürtd,  T.  tokudt,  suqür- 

täy. 
Arm,  pauper  Jigfö,  T.falildy.  gu- 

muj,  meskin  =  T. 
Arm  sein  jlb,  jlg,  Kate,  T.  akäy 

kdf'a,  hdfa. 
Armut  jignär,   T.  fdllal;  hdfe 

=  T. 
Arnebia  qüälalahä. 
Arsch  mäküä,  T.  angab,  -loch,  s. 

after. 
Art  loänd,  T.  ßnse. 
Arzenei  telä,  T.  zeräy. 
Arzt  tilildux,  T.  hakim. 
Asche  sebäi',  T.  cdbal.  heisse  — 

rdmaj  =^  T. 
Ast  camniard,fildq,farä*ä,  Sedld, 

T.  fildq. 
Atem  figüd,  Iiebhebd,  T.  ndfas, 

hibheb. 
Atmen  flugurv,  T.  tanaffdsa. 


Auch — Ausfallen, 
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Auch  -ger;  s.  und. 

Audienz  begeren  ahhk  y,  T.  — 

bdla. 
Auf  däg,  däg-ll,  T.  dlb. 
Auf!  hay,  märe,  wuhir  =  T. 
Aufblasen  ih,  habhab,  T.  ndflm, 

habJidba. 
Aufbrausen  gudä^  y,  T.  —  bdla. 
Aufbrechen  etwas,  s.  erbrechen. 
Aufbrechen  die  knospe  küäküäl, 

carar,  T.  sdrra. 
Aufbrechen  um  wegzugehen  brf 

y,  güi,  tar  y,  T.  birf  bdla,  Jiaff 

bdla,  qdnza, 
Aufbreiten    wäd,    wääaq-d,   T. 

mddda,  ansdfa. 
Aufdecken  gallat,  qal\  T.  gdlca, 

qdVa. 
Aufenthalt  s.  wonsiz. 
Auferstehung  tenza'e  =  T. 
Aufgeben,  ablassen  bar,  T.  hddga. 
Aufgehen  fi,  fagar,  T.fdgra. 
Aufgraben   güäd,  gaqa-d,  gird, 

T.  %dfra,  hdrsa  qdrfa. 
Aufhalten  sich  dlw^  hakaf,  henb, 

T.  hdla,  sdkba,  sdnha. 
Aufhängen  karkar-d,  lalaq,  tal- 

tal,  T.  sdqla. 
Auflauern  gojaj,  galial,  takaü, 

T.  tagajjdja,  tasarrdqa,  aghdla. 
Auflegen  gam-d,  ca'an,  T.  karä. 
Auflösen  enk,  T.  fdiha. 
Aufmerken /afa?*^  T.fdtna, 
Aufnemen  wäkaf,  T.  wäkfa. 
Aufregen  hawak,  T.  aihawwdka, 
Aufreissen  fatag,  T.  fdtga. 


Aufrichten  daü-s,  gü-d,  T.  daü 

abdla,  haff  abdla. 
Aufrichtig  emindux,  T.  mä'men, 
Aufrur  haük  =  T. 
Aufseher  UHl  =  T.  baträy  =  T. 

mäd,  T.  mäz.  takawäntä,  T. 

^aqäbi. 
Aufsperen  das  maul  hak  y,  T. 

agal}hdza. 
Aufstehen  güi,  kibb  y,  T.  haff  — , 

kibb  bdla,  qdnza. 
Aufsteigen  hawac,  T.  hauwdsa. 
Aufstellen  s.  aufrichten. 
Aufstreichen  fett  auf  die  haare 

hasaa,  §amat,  T.  hassdsay  §am- 

mata, 
Aufwachen  bir  y,  T.  —  bdla, 
Aufweken  bir-s,  T.  bir  abdla, 
Aufwigeln  hawak,  T.  aihaiowdka, 
Auge  Hl,  T.  'ayn,  'en, 
Augenblik  gijd,  hadefä,  T.  hddif, 
Augenbrauen  höjeb  =  T. 
Augenleidend    sein  ramad,   T. 

rdmda, 
Augenwimpern  'ilil  §ibik,  T.  ciger 

'ayn. 
Aus  'd,  -lid,  T.  min, 
Ausbeuteln  wäraü^  T.  wärwära. 
Ausbieten  zum  verkauf  drls,  ad- 

lal,  T.  ddrsa,  adldla. 
Ausbreiten  barbar,  bat-s,  tafhi-d, 

T.  barbdra,  bat  abdla,  atfdiia. 
Auseinander  gehenfar-ist-ifi,  sib- 

ist-iii,  T.  tafärada, 
Ausfallen  (haare,  zäne)  baxiq  y, 

T.  —  bdla, 

24* 
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Ausfliessen  — Ausziehen, 


Auslliessen  6og  y,  T.  —  bdla. 
Ausforschen  hurhür  y,  T.  hirhir 

wäd'a.  takuem,  tinhily,  T.  tin- 

hil  heda. 
Ausfragen  tarras. 
Ausfüren  dalaw,  T.  dalä. 
Ausgang  find,  T.  fegrät 
Ausgehen/,  sagar,  tay,  T.fdgra, 

farrdra,  ta  bdla, 
Ausgestrekt  sein  bat  y,  T,  — 

bdla, 
Ausgiessen  boq-s,  T.  boq  abdla. 
Ausgleiten  JaZÄa<,  T.  dd^za. 
Ausgraben /-ci,  T.  afgdra. 
Auskundschaften   alib-r,  'ayan, 

T.  ^ayydna. 
Auslachen  enqüä-r,  T.  zdheqa. 
Ausländer  abiii,  gnbrä,  gabilatux, 

T.  engedäy,  gcinä,  gabllatäy, 

icäd  gabilaf. 
Auslassen  bär^  talaq,  T.  liddga, 

tdlqa. 
Auslegung  bähiläf  =  T. 
Auslifern  bär,  daiik-Sy  T.  hddga, 

ayldfa. 
Ausmessen  aqan,  T.  Yiqna. 
Ausplündern    balas-d,    gabbal, 

gajifal,  gaddab,  gaffaf,  gür- 

gür,  hafhaf,  T.  gaiifdla^  gddba, 

gcfffdfa,  güdgiira,  hafhdfa. 
Auspressen  camaq,  camam,  T. 

cdmqa,  cdmma. 
Auslaufen  bäqü-s,  numkü-d,  T. 

batjq  abdla. 
Ausreiben  (die  ähren)  hassd  y, 

T.  hdssa. 


Ausreissen  macei,  najab,  T.  md- 

ceha,  ndzba. 
Ausrufen,  s.  ausbieten. 
Ausruhen /iw^,  T.  'drfa,  ndfsa, 
Aussaz  barsat  ==  T. 
Ausschlag,   boutons    oqsdl,   T. 

fifdt. 
Ausschlagen  (mit  dem  huf  das 

pferd)  wank,  T.  rdgza.  —  die 

bluten  s.  aufbrechen. 
Ausschnaufen  s.  ausruhen. 
Ausschreiten  jabab,  T.  jdbba. 
Ausschütten  badas-s,  T.  bddad 

abdla. 
Aussehen,  das  'ddat  =  T. 
Ausser  agedä,  ni^ä,  na^ä,  dag, 

T.  enbdl,  dlb, 
Aussönen  arak,  T.  afara. 
Ausspähen  hasas,  T.  hassdsa. 
Ausspeien  s.  anspeien. 
Ausstreken  bat-s,  T.  bat  abdla, 

—  sich  bat  y,  T.  —  bdla. 
Ausstreuen  batan,  T.  zarCi, 
Austeilen  'addal,  fälys,  icas  y, 

T.  ^adddla,  fäll  abdla. 
Auswal /e?'«,  T.  xerL 
Auswälen/r*-»,  güälal,  T.  atxarä, 

güälldla. 
Auswandern  'alay,  ga'd,  T.  'aläj 

gaza. 
Auswinden   icäraü,    T.   toärtcä- 

ra. 
Auszalen  fi-d^faday^  T.  afgdra, 

fadä. 
Ausziehen  (das  kleid)  qantat,  T. 

qantata.  ausziehen,  exire  tW  y. 


Axt  —  Befehlen. 
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zagar,  far,  T,  sa    bala,  far- 
rdra,  fdgra, 
Axt  güdüb  =  T.  sänküätä,  T. 
mesdr. 

B. 

Baar,  one  engdux. 

Baar  sein  en-g,  T.  dlehü. 

Baden  bämb,  T.  hammdsa. 

Baken,  die  küafiä,  T.  maltäk. 

Baken  brod  zänze',  T.  abMla, 

Balanites  güddä  =  T. 

Ball  zum  spilen  koriträ,  T.  körlf. 

Ballen  etwas  ablal,  T.  abldla,  — 

die  faust  emmer,  T.  cdqma,  sich 

ballen  ambalbal,  T.  anbalbdla. 
Bambus  ÄaZ  =  T. 
Band  nUwä,  T.  masar, 
Bandwurm  arawita. 
Bändigen  äaqed,  T.  sagüäda. 
Bankert,  s.  bastard. 
Bankrot  werden/aZ/aZ,  T.falldla. 
Barbiren,  s.  rasiren. 
Barde  halaydntä,  wdtß,  T.  haläy, 

watdy, 
Barea,  volk  der  —  Bär,  T.  Bär- 

eyä, 
Barka,  das  land  B.  Bäragd,  T. 

Bdrkä, 
Barleria  diacantha  säsahd-dimä. 
Barmherzig  lawdli  =  T. 
Bast  lihic,  T.  lihse, 
Bastard  duqudlä,  T.  diqdlä. 
Bauch  güädug,  wädan,  T.  kdbde, 
Bauen  ein  haus  gabar,  T.  gdbra. 
Bauen  den  aker,  s.  akern. 


Baum  känä,  T.  'ic.  Nicht  be- 
stimmte baumsorten:  öbä,  T. 
öbat,  laämdy,  abdd,  T.  adbd. 
alandiyä  oder  jdnä  dargünä, 
T.  qdtfat  liarmäz,  inkumd,  T. 
8a%tdy,  'addy  =  T.  *atmdy  =:  T. 
di/e  =  T.  dirsdlä  =  T.  gfaw/i 
=  T.  garzd  =  T.  Äeda  =  T. 
hamtd  =  T.  cargia  =  T.  Äas- 
^anä,T.  hastanäy.  känä  sardux, 
T.  babaö.  kirkirä  =  T.  qara§ä, 
T.  qarsdy.  qatatamd,  T.  -öy. 
majajö  =  T.  sabkdnä  =  T.  sw- 
warä,  T.  sem'ezd,  ämndrä  =  T. 
tambük  =  T. 

Baumwolle  fiV,  T.  fwf. 

Baumwollenzeug  6a/fd  =  T. 

Bazar  adägä,  süq  =  T. 

Beachten  c^i^^  y,  T.  —  bdla. 

Beaufsichtigen  täküam,  T.  täku- 
ma,  täkma.  takaü,  T.  'dqba.  at- 
qüämaty  T.  atqüämmdta. 

Beben,  s.  zittern. 

Becher  aus  zinn  tanakd  =  T.  — 
aus  hörn  wdncä  =  T. 

Bedeken  küs,  küt,  lam,  T.  kddna, 
galbdba,  tdnba. 

Bedenken,  s.  erwägen. 

Bedeutung,  sinn  bähilät  =  T. 

Bedrängen  caqat,  T.  cdqfa. 

Beeilen  sich  wäld  y,  T.  Mfga. 

Beendigen  dun,  T.  fdzma. 

Befangen  sein  tänag,  T.  kdjla. 

Befehl  teiddd  =  T.  obrigkeit- 
licher —  awäj  =  T. 

Befehlen  adadj  T.  azzdza. 
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Befehlshaber — Berechnen. 


Befehlshaber  addadirä,  T.  azäzl. 
Befolgen,  s.  gehorchen. 
Befreien  ata\  enk,  bär,  daan-d, 

talaq,  T.  tdlqa,  adxdna,  afgdra, 

y/tdga. 
Befreunden  sich  sammar,  T.  zam- 

mdra, 
Befridigen  aq-s,  dafi-d,  T,  akdla, 

adfaa. 
Begegnen  dlWy  göf  y,  T.  hdla, 

göf  bdla. 
Begraben  dabj  dafan,  T.  dafna. 
Begreifen,  einsehen  ähay,fatan^ 

T.  ehd  bdla,  fdtna, 
Begrüssen   salam,   T.   salläma, 

ilil  y,  T.  —  bdla,  sich  gegen- 
seitig begrüssen  kalabirsin,  T. 

taqäbalaj  tasälama. 
Behaart  Sägüräux,  T.  cägüräy, 

saggüär. 
Behaglich  sein  qasan,  T.  qdzna. 
Beherbergen  ki-s,  T.  ammdya. 
Beherrschen  ^aft^m«Za/c,T.wa^Ä;a. 
Behüten,  s.  bewachen. 
Behutsam,  s.  vorsichtig. 
Bei  'd,  4,  T.  b-,  U, 
Beichten  näzaz. 
Beide  landk. 
Beigesellen    cammar,    T.   cam- 

mdra. 
Beil,  s.  axt. 
Bein  luk,  sin,  T.  eger,  bäqröt  = 

T.  Das  bein  stellen  jemandem 

sahlak,  hablak,    hänküäl,   T. 

sabldka,  habldka,  hänküäla, 

cdmqa. 


Beinkleid  sün^  =  T.  —  der 

frauen  tägröriyä,  T.  makrabL 
Beischlaf  kegdn,  T.  seTcbat. 
Beispil  falagä,  T.  dzar.   mdsd 

=  T. 
Beissen  nakat,  T.  ndkäa.  —  einen 

harten  gegenständ  tatam,  qäär- 

tarn,  T.  quärtdma. 
Beistehen  dagaf,  §anh,  T.  ddgfa, 


s 


dnha. 


Beistimmen  raday,  T.  radä. 
Bekannt    ar^istäux,    umür.    T. 

'umur,  —  macheu  gallat,  qaV, 

T.  gdlca,  qdVa. 
Bekommen  ar,  T.  rdkba. 
Bekümmert  sein  agam,  T.  dg- 

ma. 
Beladen  ca^an,  T.  sä^na.  —  sein 

dandan,  T.  danddna,  gafä/y, 

T.  —  bdla. 
Beleidigen  gafa\  T.  gdf'a. 
Bellen  wuh  y,  T.  —  bdla. 
Belustigen  sich  basaq  y,  T.  — 

bdla,  daal,  T.  da^dla, 
Bemerken  ar,  T.  dmra. 
Beneiden  qan',  T.  qdna, 
Beuemen,  das  ddab  =  T. 
Beobachten,  s.  gehorchen;  beauf- 
sichtigen. 
Beratschlagen  kiläden,  maqreh, 

T.  gamma,  maqrdha, 
Beratung  ivd'lä  =  T. 
Berberide  farzä   qüertumä,   T. 

mäz  afrüs. 
Berechnen  hasab,  Hb,  T.  Ijdsba, 

^dlba. 


Bereit  sein — Bewachen, 
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Bereit  sein  tafeh,  T.  tdfha. 
Bereuen  taHs,  T.  taisa, 
Berg  girä;  daher ,  erörä  =  T. 
Bergspalt  wädaq  =  T. 
Bergwand  säs  =  T. 
Berichten  duw,  wärl-s,  T.  ndgra, 

hakä, 
Bersten  caff  y,  T.  —  hdla. 
Beruhigen  sat-s,  T.  zat  abdla.  — 

sich  sat  y,  T.  —  hdla, 
Berümt  umür,  aristäux,  T,\7nür, 

sumuy, 
Berüren  daJias,  guät,  tamad,  T. 

ddhsa,  güäfa,  hdssas  bdla. 
Besänftigen  gaw,  T.  ddkla. 
Beschämen  habar-is,  semä-s,  T. 

atxctffdra. 
Beschlafen  faq,  ganj,  wudiq  y, 

T.  fdg'a. 
Beschliessen  farag,  T.  farrdga, 
Beschmuzen  amaq-d,  T.  arsdlia. 
Beschneiden  samatar,  T.  kdäba. 
Beschuldigen  lag,  T.  Jiammä. 
Beschüzen  gabab,  mä^üägü,  T. 

kdra,  T.  mdlieka. 
Beschwerlich,  s.  schwer. 
Besiz,  habe  gdndab,  T.  gdnzab. 

kibt,  T.   kdhte.   kirn,  T.   mal, 

ääq,  T.  zibte,  tamä'  =  T. 
Besizen  gab,  kirn,  §äq,  T.  zdbta, 
Besizer  adard,  T.  ba'dl. 
Besorgt  sein  hawak-s,  T.  tahaw- 

wdka. 
Besprechen  sich  tcaqad,  T.  wdqza. 
Bespringen  (männchen  das  Weib- 
chen bei   tieren)   er-t-id,   T. 


sdqda,  —  der  bok  die  zige  ha- 

bab,  T.  hdbba. 
Besprizen  fataq,  T.  fdtqa. 
Besser  sein  gadad,  T.  gddda.  kid, 

T.  x%sa. 
Besteigen  arag,  §ak,  T.  *drga. 
Besuchen  mangad,  sammad,  T. 

gdnha,  sammdda. 
Betasten  dahasas,  tamad,  T.  daJi- 

sdsa,  hdssas  bdla. 
Beten  Hw,  calay,  mäj^lal,  tagas- 

sa^s,  T.  calä,  sald,  mähldla,  ta- 

gassdsa. 
Betrunken  sein  §akar,  T.  sdkra. 
Betrügen  baddal,  guäreh,  sahad, 

T.  bddla,  güärh^a,  asT^dta, 
Bett,  das  festgerammte  argd,  T. 

'argdy,  das  angareb  ardt  =  T. 

Bettfuss,   -stüze   küärd\    T. 

qdteb.  Bett,  haut  um  darauf  zu 

schlafen  wääaqd,  T.  nasdf. 
Betteln  abin-t,  T.  taangdda,  Ma- 
ry dm  — ,  kardmat  y,  T,  — 

bdla.  §uv,  T.  rdmqa. 
Bettler  abin,  abintdntä,  äiwdnä, 

T.  engeddy,  ramqdy, 
Beugen  lum-s.  —  sich  lum  y,  T. 

sdgda. 
Beute  mirik,  T.  mehrekd, 
Beutel  mdyjadat  =  T. 
Bevor  yäi^  T.  qidme. 
Bevorzugen  güälal,jäbi'S,T,  güäl- 

Idla,  aqddma. 
Bewachen  akab,  samar,  täküäm, 

takaü,  anab,  T.  yazzdza,  ^dqba, 

anndba. 
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Bewegen — Bosheit. 


Bewegen  e(jirgiv  — ^  wur  — ^  wu- 

Uqliq  y,  T.  —  hdla,  ragas,  T. 

rdgza. 
Bewerkstelligen  dalaw,  T.  da- 

lä. 
Bewirten  haraf,  T.  hdrfa. 
Bezeugen  sam%  T.  mhda. 
Bezirk  dar  =  T. 
Biegen  *agal,  T.  'dgna, 
Bier  salaqä,  T.  zelgä. 
Bildung,  s.  sitte. 
Binden  inäaw,  §ablak^  hahldk,  ha- 

lak,   qüä§ar,  säkü,  säqü,   T. 

dsra,  äabldka,  h.ahldka,  hdlka, 

dqra,  sdqa, 
Bine  läqlä,  tantürä,  T.  nehbäy, 

erdbine  riddnä,  T.  slddnä. 
Bischof  abünä  =  T. 
Bitten  gaü,  T.  ddkla. 
Bitter  sein  marar,  T.  mdrra. 
Blären  alal,  T.  anndna. 
Blasen  ih,  füfy,flU(j,  hahha-s,  T. 

ndfha,  ndfsa,  füf  hdla. 
Blatt  asä,  T.  qdtfat. 
Blau  sein  arab,  T.  cdlma. 
Blei  resö^  =^  T.  — kiigel  zum 

schiessen  arard,  T.  'drar. 
Bleiben  ag,  a\  dlw,  cahbar,  ha- 

gaf,  lienb j  mandar-t,   nabar, 

saii,   ivän,   T.   hdla,   sabbdra, 

sdkba,  mnlia,  ndbra,  icala. 
Bliken  mark-is,  T.  afäq  bdla. 
Blind  'drob,  T.  'awär. 
Blinzeln  cilib-s,  T.  calbdba. 
Bliz  barq,  mirkd,  T.  mabrdq. 
Blizen  bilic  — ,  baraü  y,  T.  — 


bdla.  baraq,  T.  bdrqa,  guängü, 
mark,  T.  hddda, 

Blonde  färbe  Hmä. 

Blühen  ambab,  T.  ambdba, 

Blume,  blute  amböbä  =  T.  cagä, 
T.  sä^dä  rd'sä.  Blüte  der  adan- 
sonia  föfeli, 

Blut  bir,  T.  dam, 

Blutbad  radöb  =  T. 

Blutegel  inkd,  T.  "^älaq. 

Bluten  nasar,  T.  ndzra, 

Blutgeld  zalen  taraq,  T.  idrqa, 

Blutrache  marbät  =  T.  —  nemen 
qasan-d,  T.  aqsdna, 

Blutschuld,  in  der  —  sich  befin- 
den qasan,  T.  qdsna.  Mit  der 
blutschuld  behaftet  brux,  T. 
ba'äl  dam.  Die  blutschuld  zu 
rächen  verpflichtet  bi*-d-uy,  T. 

Boa  constrictor  almd,  sabarä,  T. 

ndsar,  ndsalat. 
Boerhavia  plumpaginea  gard. 
Bogen  qisf,  T.  tensdb. 
Bok  'ambelä,  T.  däbelä. 
Bone,  faba  adängüal,  baldängue 

=  T.  bäqlu,  T.  bdqlat, 
Borgen,  s.  darlehen. 
Boscia  reticulata  ^m^ä^  T.  foir- 

mat. 
Böse  sein  Jl6^  mnqal-t,  T.  aA^T, 

Äq/a^  icärigdla, 
Bösewicht  jlbdntä,    mtiqld,   T. 

uküy,  wängaläy, 
Bosheit  jibä,  mitqidndr,  T.  ai«//, 

wängdL 


Bote  — Busen, 
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Bote  mabaläy  =  T. 
Brachland  bar,  T.  hadär, 
Brand  mar,  T.  madä, 
Brassica  carinata  amrä,  T.  liamli. 
Braten  qammad,  hammad,  am- 

mad,  T.  iammdsa. 
Brauen  hier  camaq,  T.  fdmqa. 
Brauer  gamaqäux,  T.  tamäq. 
Braun  i,amalmil  =  T.  kümölä, 

T.  kümhöldy, 
Braune  färbe  *agüd,  tala-kümdlä, 

T.  höyt. 
Braut  drgüi,  T.  mar  dt. 
Bräutigam  rän;  maräwl  =  T. 
Brautzelt  *etd-rö,  T.  'etä.   Das 

brautzelt  errichten  'etä-s,  T. 

'^<ä  wäd'a.  ins  brautgemach 

einziehen  'er^  T.  %ra. 
Brechen  etwas /ar^af,  Aa?',  §araf, 

T.  fartdta,  sabra,  §drfa. 
Breit  sein  icZän^  ?«/eÄ,  ca/eÄ,  sa- 

fei,  T.  rdxba,  tdfJ^a. 
Brennen  (intrans.)  birbir,  harar, 

hau  y,  T.  nddda,  hdrra.  — 

activ:  birbir-d,  harar-dy  haü-s, 

T.  anddda,  atJiarrdra. 
Brief  dabdabd,  T.  feYdi^  wäraqat. 
Bringen  näq-s,  suk-s,  T.  rdfa,  aq- 

rdba, 
Brod  zänz*d,  T.  ingirä,  Sorten  von 

brod :  amjd,  auch  ieZö*  mam- 

wä,  T.  l}dbzet  embeld,  T.  in- 

gfärä  g^iipZ^.  birkütd  =  T.  ceZa- 

g?6fl;  T.  ingBra  aüldd.  fäbitä 

=  T. 
Broken,  der  Serfd,  T.  .liV/e. 


Brosamen  §ararafd. 
Bruchstük  kdrtin,  T.  «26re. 
Bruder  dän,  T.  Aa?l  —  von  müt- 

terl.  Seite  gani  uqrd,  T.  wäd 

umme.    —  von  väterl.   seite 

e^er-d  ijqrd,  T.  wäd  ab. 
Brüllen  alal,  T.  annäna,  Ijim  — , 

hau  y,  T.  —  bdla,  küd  y,  T. 

ndq'a,  nager  — ,  anger  y,  na- 

har,  T.  ndf^ra. 
Brummen  hdm  y,  T.  —  bdla. 
Brunnen  abd,  'ilä,  T.  *üä. 
Brust  nehdr,  sddar  =  T. 
Brustwarze  ungüi,  T.  fibbe. 
Brüsten  ^iohfawäü  — ,  hawä§y, 

T.  fä§  — ,  hawä§  bdla, 
Buceros  coronatus  katn,  T.  kein. 
Buch  kitdb,  mashdf  =  T. 
Buchstabe  fiddl  =  T. 
Büchse  qöb  =  T. 
Büffel  kabgd,  T.  agabd, 
Bukel,  s.  höker. 
Bummeln  daldl  y,  T.  —  bdla, 
Bündniss  sirib,  T.  sirbe.  qälkiddn, 

§ai^t  =  T. 
Buphaga  erythrorynchus  cariirä, 

T.  canrdy. 
Bürde,  s.  last. 
Bürge  abd,  T.  toähse,  garamd,  T. 

gdram, 
Bürgen  ab-r,  T.  ta-wähasa.  ga- 

rama-r-t,  T.  tagarama, 
Bursche!  infd,  T.  antd  Jjszdn! 
Busch   ddnsä,    T.   deb'd.   gdrab 

=  T. 
Busen  ddnbe,  T.  Tj^antL 

24** 
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Busse — Darm, 


Busse  neshä  =  T.  —  tun  naselj, 

T.  ndsha, 
Butter  send,  T.  liesds,  zehdät,  — 

machen  baqhnq,  lalaq,  T.  baq- 

hdqa,  mähsa. 
Buttermilch  nnqüäS^  T.  mäy  ho- 

quän, 
Butterschlauch  'iiqur,  T.  'nqüät. 

sihbär  r=  T. 
Buttertopf  mdlhat  =  T. 

C. 

Calico  haftä  =  T. 

Calotropis  procera  tanfiyä,   T. 

gnVä,  ginde'B. 
Canthium  Schiraperianum  saba- 

tä,  T.  qltri,  sehüq. 
C^i^itel  flgüä,  T.  me'räf. 
Carissa  edulis  a§alä,  T.  agäm.. 
Casserole  dlsfe  =  T. 
Cassia  büsä,  T.  Jnnhö//.  sarinä, 

T.  selhäy. 
Castrat  mdJdt  =  T. 
Castriren  a^uw,  T.  zöva, 
Catula  duqüälä,  T.  diqdlä, 
Celastrus  inermis  argüddi  =  T. 
Cephalophus  Hembrichiana  zef- 

rd,  T.  'etrö, 
Corcopithecus,  s.  äffe. 
Chameloon/?7/«rä,  T.fäfdy. 
Chef  daqib  =  T.  slm,  gnzdux,  T. 

Christ  kristiydn,  kistdn  =  T. 
Cissus  törd*  =  T. 
Cisterne  ahd,  hamhö,  'elä,  siyald^ 
T.  'e/ä;  sdkat. 


Citrone  Zömi  =  T. 
Commandant  sälaqä. 
Communioü  qürbän  =  T. 
Concubine,  s.  hure. 
Cordia  abessinica  aweM,  baumzä, 

T.  awehB,  Andere  sorte:  dägt 

=  T. 
Cordia  qnercifolia  abunkülä,  T. 

iinkul,  malhdtä.  Andere  sorte: 

daränqud,  T.  malhätä, 
Courage!  abHr!  =  T. 
Crotalaria  physocarpa    sabbarä 

meqdqrux. 
Croton  macrostachys  bvsinna,  T. 

besdnnä, 
Cucurbita  maxima  dubbä  =  T. 
CucurbitalagenariaÄa??iAam  =T. 

D. 

Da!  aho,  T.  öhö! 

Dach  ddhbä,  T.  fdnbe.  Dcas  dach 
machen  /«m^  T.  tdnba, 

Dachstul  ras  =  T. 

Dame  tadard,  T.  iViye. 

Dämon  fiugut,  gdnan,  T.  gdnavy 
jdnan. 

Dank  marhabd,  müsä  =  T. 

Darben  gammaj,  T.  gammdza. 

Darlehen  adddyö,  T.  'dicäd,  ein 
darlehen  geben  addag-d,  atcäd, 
T.  asalldfa/aicäda,  —  nemen. 
sich  ausborgenac?däx-r^aM;d(i-/j.. 
T.  tasalldfa,  ta*awäda,  ein  dar- 
lehen zu  1007o  M'iaf  =  T. 

Darm  gir,  jir;  die  gedärme  güü, 
jiUl,  T.  am'ibt.  sanfülä  =  T. 


Daumen  — Dummheit. 
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sbilo,  T.  eälAlo,  beneuuuDg  für 

die  kleinen  gedärme.  Dermast- 

darm  ivähram,  T.  mäJiram. 
Daumen  gündafilUrä,  T.  günda- 

feie,  gümfeU, 
Dein  kü-,  T.  -ka. 
Deke  mdkdan  =  T.  Deke  aus 

wolle  zum  bedeken  des  körpers 

wärend   der  nacht  slmir,  T. 

semdt.  §efdt  =^  T. 
Dekel  küd,  T.  efä. 
Demütig  sein  gaU  — ,  rogvög  — , 

sam  y,  T.  —  hdla. 
Demütigen  gales,  T.  gale  abdla. 

kibhes,  T.  tdbsa. 
Denken  fakar,  farag,  T.  fdkra, 

farrdga. 
Denn  -mä, 

Desshalb  endnd,  nl  mafäii. 
Destilliren  harar,  T.  hdrra, 
Dieb  suwänä,  T.  sarqäy. 
Dienen  kadam,  nüqer-t,  T.  kdd- 

ma,  taladka, 
Diener  gdher,  gawdd,  manis  = 

T.  lief  all,  T.  Jiezdn,  kadamdntä, 

T.  kadmäy.  nUqd,  T.  lak^  wä- 

d'dy, 
Dienstag  sallin,  T.  taldy  sanö, 
Dik  sein  gind,  T.  gdzfa, 
Dikicht  ddmä,  T.  deb'd,  gdrab 

=  T. 
Diser  en,  ind,  nln  fem.  nim,  nihi, 

T.  i/Ze  fem.  eZ/ö. 
Disputiren  waqistin,  T.  tawäqaza. 
Doch  ^rä;  gddum  =  T. 
Dodonea  viscosa  ^e^ösä^T.  täxzdz. 


Dolch  5ÖfaZ  =  T. 

Dolmetschen  tarjam,  T.  targdma, 

Donnern  gilängu,  hadad,  fant,  T. 
hddda, 

Donnerstag  amzd,  T.  kamis. 

Donnerwetter  MbeHg,  T.  §dbrlq, 

Dorf  9i6^ö^  =  T. 

Dorn  agüm.y  T.  5öÄ;a^ 

Dort  edard,  indard,  nirä,  T.  Aen. 

Drängen  tinkib,  T.  fankdba. 

Draussen  cZ/6iä^  T.  a/ a. 

Drei  sa^üd,  T.  zaldst. 

Dreifaltigkeit  ^e/öse  =  T. 

Dreimal  siugun,  T.  ^eZe«. 

Dreissig  sa^uardnen,  T.  ^aZo^?. 

Dreizehn  Afiia  sagüd,  T.  *a2?-ö  ^eZf'«. 

Drek  dagrd,  T.  Jar'e.  fliessiger 
bei  der  diarrhoe  fasii,  T.  ^ar'e. 
kugelförmiger  bei  zigen,  Scha- 
fen %n,  gdlal,  fil,  T.  qdlat,  ex- 
cremente  von  tieren  diffd,  ^a- 
qud,  T.  zif'e,  'cdf^e,  vertrok- 
neter  rinderkot  d^üar/£.dküar. 

Dreschen  äawaf,  ta^anb,  T.  §aw- 
wdta, 

Dreschplaz  xcäranä,  T.  wädnd. 

Dritter  dgüar,  T.  zdles. 

Drohen  ajaiod  y,  $üt  y,  T.  süt 
bdla, 

Drüken  caqat,  canaq,  T.  cdqta, 
qdsba. 

Du  enti,  inti,  T.  dnta. 

Dumm  'dwäd,  hasis,  takdl,  T. 
gidül,  hasis,  —  sein  dandan, 
hasas,  T.  danddna,  hdssa. 

Dummheit  'awadnär,  T.  mdglal. 
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Dumpahiie — Eiiischlageii . 


Duinpaliiie  daqale  =  T.  frucht 
der  (1.  akiit  =  T. 

Dunkel,  s.  finster. 

Dünn  sein  hhüan,  Imrat,  T.  qatna, 
hdrza. 

Durchboren  gad,  {aqlal,  T.  fdqra, 
faqldla. 

Durchbrechen  faq,  T.  fdq'a. 

Durchlöchern  =  durchbrechen. 

Dürre  sein,  —  werden  id,  'abar, 
T.  yäbsa,  ^dbra,  §dlJia, 

Dürre,  die  'abär  =  T. 

Durra,  sorghum  ar,  T.  Hkle, 
schlechtere  aber  eher  zur  reife 
gelangende  sorte  ar  mddil; 
awarö  =  T.  grob  gemalene 
durra  inHvHrü  =:  T.  geröstete 
durra  qürtut,  taed,  cä'ed  =  T. 

Durst  suqUänä,  T.  sirne. 

Dürsten  suqüan-t,  T.  sdi)ia. 

E. 

Eben  sein  irü  y,  T.  'iriiy  bäla. 
Ebene,  AiQJägä,  T.  ddgdagat.  hcd- 

där,  kadän  =  T.  Sa  bar,  T. 

süVat,  mkäj  T.  §6kä. 
Ebenbild  mdsal,  sanä,  T.  misle, 
Eber,  s.  Wildschwein. 
Ebnen  irw-is,  T.  ^iruy  icäd'a, 
Echo  gaüy  loägir  =  T. 
Egypten  Glbz  =  T. 
Ehe,  die  qcdkidän  =  T. 
Ehebrechen  rasas,  T.  rdsaa. 
Ehemals,  s.  einst. 
Ei  kagalitnä,  T.  enqöqalidy, 
Eichhörnchen  fdlü  --  T. 


Eid  mnb,  §ar,  T.  sirbe,  mäilä. 
Eidechse  betu,  miäullüqü  =  T. 

wäbrä,  T.  girB. 
Eilen  aia^,  fatan,  gän,  wäld  y, 

T.  Mfga,  fdtna,  sa^ä. 
Eilf  §ikä  läuxj  T.  'dzre  wäröt. 
Ein  lä,  T.  ward.  Die  einen  —  die 

andern  bdlin  —  bdiin. 
Einäugig  lä  'ilux- 
Eindringen  sak,  Hk y,  T.  äikbdla. 
Einfach  burbür  =  T. 
Einfallen,  s.  eindringen,  einfallen 

etwas,  sich  erinnern  alib-s,  T. 

faqqdda. 
Einfetten  hasas,  qüä-s,  T.  I^dssa, 
Einfriden  mugäu^,  T.  hdsra. 
Eingestehen  aman,  T.  ämna. 
Eingeweide  kä'ad,  T.  kaäe,  qdr- 

§at;  s.  a.  darm. 
Eingiessen   insa^^   galabad,  T. 

mdVa,  bdlsa. 
Einheimsen,  s.  einsammeln. 
Einholen,  s.  erreichen. 
Einige  ,703^  bdliii,  ik. 
Einjochen  qaran,  samav,  T.  qar 

rdiia,  zdmda. 
Einkeren  'er,  T.  'era. 
Einmal  lä  dön,  T.  ward  döl. 
Einsammeln  akab,  T.  dkba.  küäm- 

küäm,  küämtat,  T.  küämtdta. 

kuämmar,  T.  kdmra. 
Einschenken,  s.  eingiessen. 
Einschlafen  ;V???w(7,  T.  qdzna.  hir- 

git  y,  T.  —  bdla. 
Einschlagen  (nagel,  pflok)  iakaly 

T.  tdkla. 


Einschliessen  — Er. 
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Einschliessen  abbad,  qatar,  T. 

ddVa,  qdtra. 
Einschneiden  in  die  haut  balteh, 

halb,  T.  baltdha,  halldba. 
Einsehen  ähd  y,  ar,  T.  ehä  bdla, 

dmra. 
Einsichtig  sein  bassar/ü,  bassdra. 
Einsperren,  s.  einschliessen. 
Einst  emmänä,  lä  dön,  sikä,  T. 

bdder,  qidme, 
Eintauchen  tabäq-s. 
Eintreten  ent,  int,  atay,  tu,  'er, 

T.  ata,  ^Bra. 
Einverstanden  sein  daß,T,  ddf'a, 
Einwikeln  ablal,  teibal,  T.  abldla, 

tabldla. 
Einzeichnen  sarat,  T.  äarrdta. 
Einzeln  tu,  T.  gudü\ 
Eis  e§d^a,  T.  bdradet. 
Eisen  §dqä,  T.  hasin. 
Eisenplatte  zum  brodbaken  güd, 

viaqlö,  kibbi  sand,  T.  gemmd, 

mögde. 
Eitel,  unnüz  sein  bacal,  T.  bdtla. 
Eiter  mdgle  =  T. 
Eiterbläschen  oqsdrä,  T.  fif'dt. 
Ekel  empfinden  taskal. 
Elefant  ydwä^  T.  harmdz, 
Elefantenjäger  aggart-d,  T.  -dy. 
Elefantenrüssel  nuguät  =  T. 
Elend,  s.  arm. 
Eleusine  tocusso  dägüsä  =   T. 

eleusine  multifiora  zangddä,  T. 

darirö. 
Elfenbein  jani  irküi,  T.  qar. 
Elle  derd%  küärad,  T.  zerd\  emdt. 


Ellenbogen  nän-t  ghib. 
Embryo  hanöt  =  T. 
Empören  sich  güi,  'alay,  T.  'ald. 
Emporschnellen /ä'y^  T.  —  bdla. 
Enge  sein  calab,  §abaü,  T.  cab- 

cdba,  cdbba,  cdlba. 
Engel  mdVak  =  T. 
Engpass  cübd,  cabdb,  §ebuwd,  T. 

cabdb,  celdb, 
Entberen  bi,  T.  hdgla. 
Entfernen  si-d,  sunt-is,  yä'  y,  T. 

afdnta,  arh.dqa,  kdVa.  —  sich 

si-r,  stiht'it,  T.  fdnta,  rdh.eqa. 
Entfliehen,  s.  entlaufen. 
Entjungfern  faq,  qü§,  T.  fdq'a, 

fdrqa.     entjungfert     werden 

däd-s,  faqs,  T.  tarawwa'at. 
Entkommen  da  an,  T.  ddxna. 
Entlassen  bar,  T.  %ddga.  —  die 

frau  daqar,  talaq,  T.   tdlqa, 

Xddga. 
Entlaufen  harat,  liirit  y,  §alqu, 

T.   cdlqa.    meluq  y,  T.  balak 

wäd'a.  naü  y,  T.  —  bdla. 
Entreissen   qantaf,   mantal,   T. 

qantdta,  ndz'a. 
Entscheiden  fatah,  T.  fdilia. 
Entschlossen  sein  kab-s,  T.  töfa. 
Entspringen   (quelle)   belauq  y, 

falfal,  T.  falfdla. 
Entweder  —  oder  wärt  —  wärt 
Entwischen,  s.  entlaufen. 
Entwönen  den  Säugling  näguää, 

T.  sd'ra. 
Entzünden  sich,  s.  brennen. 
Er  nl,  T.  hetü. 
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Erbai'vien  sich — Erstaunen, 


Erbarineu  sich  güähay,  maliar, 

safaq,  T.  gahd,  mähra,  Mfqa. 
Erbe,  der  lawdux,  wärasäu^,  T. 

wäräst,  —  das  lawä,  wäras,  T. 

riste,  würse.  ydtä  =  T. 
Erben  lail,  wäras,  T.  wärsa. 
Erbittert  sein  macac,  T.  mdzza. 
Erbrechen  (haus  u.  dgl.)  fcH^-s, 

fatfat,  T.  fäh  abdla,  fatfdia, 

—  sich,  s.  speien. 
Erdäpfel;  s.  Kartoffel. 
Erdbeben  diliqliq,  7iägüd  =  T. 
Erde  bird,  T.  mider. 
Erdferkel  hafdr  =  T. 
Erdrosseln,  s.  erwürgen. 
Ere,  die  hdhan,  he§md,  kebrdj  T. 

hdhhen,  Jiüme,  kihre, 
Eren  gal-is,  hahan,  hasSam,  ka- 

bar,  amasgand,  T.  habbdnaj 

hdsma,  akbdra, 
Erengeschenk  gal,   diruwd,   T. 

dirhö. 
Erfreuen  bäh-s,  T.  bäh  abdla. 
Erfreut  sein  bäh  y,  T.  —  bdla. 
Erfrischen  sich  barad,  T.  bar- 

da, 
Erfrischung  bd7^ed  =  T. 
Ergeben  sich  im  kriege  ta-ynärak, 

T.  tamährdka, 
Ergözen,  s.  belustigen. 
Ergreifen   ad,  küälaf,  Mq,  T. 

ndza,  kuäldfa,  zdbta. 
Erhizen  bi^-s,  T.  hafdna. 
Erinnern  sich  alib-d,  faqad,  lia- 

sab,  jakar,  T.  fdqda,  lidsba, 
jakkdra. 


Erinnerung  faqadd,  T.  feqäd, 
gü'd-is-nä,  gaängüänd,  T.  gün- 
gün. 

Erkennen  alal,  ar\  T.  alala, 
dmra, 

Erkenntniss  ai^'nd,  T.  amir. 

Erklären  bid,  fatah.,  T.  fdtha. 

Erlauben  bar,  yawd  y,  yiy,  T. 

Erlaubt  sein  masal,  T.  mdsla. 
Erläutern,  s.  erklären. 
Ermanen  mä§üägü,  T.  mdlieka. 
Ermangeln  bi,  T.  hdgla. 
Ermorden  waqac,  T.  wdqeca, 
Ernidrigen  kibbes,  T.  tdbsa. 
Ernte  betkd,  T.  betkdt. 
Ernten  ar,  batak,  güärat,  hasas, 

T.  drra,  bdtka,  güärdta,  lias- 

sdsa, 
Erntemonat  tähsds  =  T. 
Erntezeit  masuw,  T.  qdyim. 
Erobern  bahat,  bäqü-s,  barat,  sa- 

lab,  T.  bdhta,  banq  abdla,  ah- 

rdda,  sdlba, 
Eroberer  bäqüsd,  salabd,  T.  salib. 
Erreichen  dalaw,  lalaq,   lahaq, 

T.  dald,  bdsha. 
Erscheinen  bid-s,  T.  tafatdha. 
Erschlagen  icaqac,  T.  wdqeca, 
Erschreken,  intrans.  bagäg-r,fa 

y,  T .  zangdza,fä'  bdla,  —  acti  v : 

bagäg-d,  T.  azangdza. 
Erstatten  faday,  T.  fadd, 
Erstaunen  ajab-s,  T.  \lzba,  gädö 

y,  T.  —  bdla.  asdamam,  T. 

asdamdma. 


Erstaunlich  sein — Fangen. 
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Erstaunlich  sein  dannaq,  T.  dan- 

ndqa. 
Erster  jäharä,  jäbanicx,  T.  qa- 

dämi.  Der  erste  sein  jähit,  qa- 

dad,  T.  qddma. 
Erstgeborner  bäger,  qaddäüx,  T. 

häkür.  Der  erstgeborne  sein 

häger-t,    T.    tahaküära.    Das 

erste  kind  gebären  bäger-d,  T. 

abküärat, 
Erstgeburt  hägemär,  qiddinte,  T. 

bokurnät. 
Erstreken  sich  §ir,  T.  nawwdha, 
Erwachen  hir  y,  T.  —  hdla. 
Erwägen /afcar^  güängüän,  wän- 

wän,hasal,  astantan,  T.fdkra, 

güängüäna,  hdsba. 
Erwärmen  embelaü-d,  bir-s,  T.  at- 

hafdna. 
Erweitern  idän-d,  T.  atra%dba. 
Erwerben  mahad,  T.  maljdda. 
Erwürdig  bahdr,  T.  'abt 
Erwürgen  canaq,  äanaq,  lalaq,  T. 

Mnqa,  sdqla. 
Erythrina  tomentosa  qüärä,  T. 


zawäwe'ö. 


Erzälen  duw,  gab,  ßnist,  T.  hakä, 

ndgra,  ddgma. 
Erzälungymö,  T.  digme. 
Erziehen  kin-s,  T.  almada,  eine 

feine  erziehung  geben  adab-d, 
Esel  dtiqüäräj  T.  ddig.  junger 

esel  huwdr,  T.  JimcBr. 
Essen  qüi,  T.  bdl'a.  massenhaft 

essen   däqüam,  T.  däqüema, 

tcahhdta. 


Essig  matätn,  T.  masäsä. 

Etwas  gce,  galdy,  T.  ^aZ^. 

Evangelium  wängü  =  T. 

Euer  intä,  T.  —  Ajöin, 

Eule  gän  =  T. 

Eunuch  ahoänä,  T.  s^ör.  gurub 

=  T. 
Euphorbia  abessinica  qüelänquäl 

=  T. 
Europa  frankä  kau,  —  6mi,  T. 

mider  näy  frank, 
Europäer  ^mngfl  =  T. 
Euter  tMgu,  mld,  T.  tibbe,  sdre. 

Das  euter  zubinden  carar,  T. 

sdrra. 

m 

Excremente,  s.  drek. 
Existiren  dlio,  hinb,  T.  hdla, 

F. 

Eaden  terä,  T.fdtle. 

Fähig  sein,  s.  können. 

rakel/awä  =  T. 

Falke  lilö  =  T. 

Fällen  kab,  lab-d,  T.  bätka,  ail- 

ddqa. 
Fallen   lab,  T.  wädqa.   —  ins 

wasser  tambilluq  y,  T.  qam- 

mdsa. 
Falsch  bin-ux,  buiiüä,  T.  liasäy, 
Falschheit  biii,  bin,  T.  Ij^dsat, 
Familie   cibä,  T.  sabä'it  fildq 

=  T. 
Familienvater  cibi  adarä,  T.  ba'äl 

bet. 
Fane  bandirä  =  T. 
Fangen  ad,  T.  9ja2;'a. 
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Farbe  — Flasche. 


Farbe  qdlam  ==  T. 

Färte  falayä,  T.  dzar.  Der  färte 
folgen /«Zar^-d^  T.  d^zra.  Die 
färte  zeigen  fala^-d-is,  T.  af- 


azra. 


Farzen  fiji  y,  fi§  y,  ti§  y,  tazdz  y, 
eine,,  T.  fiz  hdla,  fd§§a,  tazdz 
hdla,  tarfa. 

Farzer  (unverschämt)  hacüf  = 
T.  cincdntä,  T.  tartäy. 

Fasten  Süm,  T.  söma. 

Faul,  s.  träge. 

Faulen  faggag,  T.  faggdga, 

Faust  emmerä,  T.  cdqmat. 

Feder  kdnfe,  T.  kinfe,  —  zum 
schreiben  bir'e  =  T. 

Fehde  kirrikir  =  T. 

Feige,  s.  furchtsam. 

Feigenbaum,  die  sikomore  bäm- 
bä,  T.  sdglä,  frucht  der  siko- 
more kidö  =  T.  ficus  lutea  tal- 
qüsä  =  T.  ficus  pseudocarica 
bdlas  =  T.  ficus  bengalensis 
dargunä,  T.  dä'rö. 

Feile  mdbrad  =  T. 

Feilen  barad,  T.  bdrda. 

Feilschen  gamag,  agmdg  y,  T. 
dgmag  wäd'a. 

Fein  sein  Zis^  T.  zaiiä, 

Feind  entardntä,  abdy,  T.  abäy. 

Feindlich  gesinnt  sein  abay-t,  T. 
abä. 

Feindschaft  entan,  T.  ebt  — 
stiften  entar-is,  T.  afabä, 

Feld  Hc?{?'i,  f  a/caZ^  T.  gdrliat,  tdkeh 

Feldwächter  jäkaläiix-    holzge- 


stell  für  den  feldhüter  erärä 

=  T. 
Fell,  s.  haut. 
Fels  ;^«M,  T.  bdlqat. 
Felsblok  dängürä,  T.  dänguäla, 
Fenster  göc,  T.  id.  und  göq. 
Fern  sein  mnü-t,  T.  rähieqa. 
Ferse  zä§üäna,  T.  äeknä. 
Fertig  machen  dwÄ,  T.  fdzma. 
Fest,  s.  stark. 
Fest,  das  &a*öZ  =  T. 
Festmal  azümat  =  T. 
Fett,  pinguis  'vquq  =  T.  selytt- 

dux,  T.  §ubuh>. 
Fett  sein  iTiwd^  T.  gdzfa.  saqu, 

T.  Mbha. 
Fettbukel  bänkä,  zänä,  T.  «tum. 
Feucht  sein  g'wef^  T.  tälla.  her&r 

y,  T.  M^es  bdla.  tabas,  T.  <a6»a, 

Feuer  lä^ä,  T.  esdf. 
Feuerbrand  mar,  T.  madä, 
Fezen,   hadern,    lumpen   äiltk 

=  T. 
Ficus,  s.  Feigenbaum. 
Finden  ar,  T.  rdkba. 
Finger  cibi\  T.  cei'a^.  Der  kleine 

—  cimbVrö  =  T. 
Finster  sein  calam,  T.  sdlma. 
Finsterniss  dlem,  T.  siZme. 
Firmament  dstar  =  T.  cZaftti^  T. 

kemä, 
Fisch  *a2;ci  =  T. 
Fist,  s.  furz. 
Fisten,  s.  farzen. 
Flasche  qrorat,  grärat  =  T. 


Flaschenkürbis  — Freundlich. 
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Flaschenkürbis,  s.  Cucurbita. 
Flechten  gadal,  säkü,  säqu,  sun- 

kü,  Sallal,   T.   gddla,   Mika, 

sdx^a, 
Fledermaus  samaü  =  T.   edjä 

ihn  kälh,  girkä  'äreib,  T.  *öf 

lall.  Der  zigenmelker  hacafnra, 

T.  idcfet  atbäy. 
Fleisch  zegä^  T.  zegä.  —  in  rie- 
menform geschnitten  qüänfä 

=  T.  fissaü,  T.  fas6. 
Fleischbrühe  märaq  =  T. 
Fleischtopf  mdnqa,  T.  kdlay. 
Fleiss  talannä,  wäqdy  =  T. 
Fliege  finita;  cincäy  =  T. 
Fliegen  ^riy,  T.  bdrra.  wäü  y,  T. 

—  bdla. 
Fliehen  edg-ir,  galab,  hä  y,  harat, 

§ü  ß'd,  T.  saJcä,  hdrba,  cdlqa, 
Fliessen  äak,  künt,  T.  wähza, 
Fliken  naf,  T.  rdfa.  taqdb,  T. 

rdq^a. 
Flimmern  bilic  y,  T.  —  bäla,  ba- 

raq,  T.  bdrqa. 
Flinte  manduq,  nafti  =  T. 
Floh  filütä,  T.  qasäy. 
Flöte   sabärä,  andir,  T.  'inzir, 

dungvMä  =  T. 
Fluch  i§ä,  hdrum,  T.  rtgme, 
Fluchen  iS,  T.  rdgma. 
Flucht  edgimd,  T.  sekydt,  in  die 

flucht  schlagen  edg-is/I,  asakä. 
Flüchtling  edgräux,  T.  sakdy. 
Flügel  kdnfe,  T.  kinfe. 
Fluss  bdhar  =  T.  ftwr^  T.  wäl^z, 

wü^iz. 

Reinisch,  Bilinsprache  II.  Bd. 


Flussbeet  gddi,  T.  müidz. 
Flüstern,  s.  zischeln. 
Folge  danbrind,  danberä, 
Folgen,  s.  gehorchen;  nachfolgen. 
Fortj agen ya  y,  dagan/I,  dägdna. 
Fragen  wänqar,  T.  sä'la, 
Frankolinhun   k&yä,   T.  qöqdh. 

Das  junge  —  iir^rüä, 
Franzen  dinfö,  T.  zmfö, 
Frau  Q^inä,  T.  dsset  vorneme  — 

teidard,  itiyi,  wäyzarO. 
Frauengemach  betbkö,  wädan,  T. 

hegülat. 
Frech  dafaräux,  T.  dafrdy,  — 

sein  dafar,  T.  ddfra, 
Frechheit  dafarä,  T.  defrdt 
Freigebig  injibinä,  T.  sagäy,  la- 

gas,  —  sein  handi  y,  iig-s,  T. 

cdqfa,  bided  abdla, 
Freigebigkeit  injibin-när,  T.  lig- 

send. 
Freigeben,  s.  befreien. 
Freitag  'arb  =  T. 
Fremder  abin,  T.  engeddy,  gabi- 

lat'U%,  T.  —  dy,  gäMy  =  T. 
Fremdvolk  gabilat  =  T. 
Freude  bäh,  fdrhat  =  T.    — 

machen  6aJ-«,  T.  6ä^  abdla, 

farh-id,  T.  afrdha. 
Freuen  sich  bal}  y,  T.  —  bdla, 

farh,  T.  fdrha, 
Freund  aggdr,  fatdy,  futny,  md- 

dä,  makald,  card,  talaytörä, 

T.  fatdy,  futüy,  mdzäy,  sar. 

Freundlich  garl^dux,  T.  garilj..  — 

sein  garek,  T.  gdrlia. 

25 
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FHden  stiften — Gatte. 


Friden  stiften,  s.  aussönen. 
Fridensvermittler  arakdntä,  T. 

mat^aräy. 
Frist  qMrä,  T.  ma'dl,  eine  frist 

bestimmen  quMar,   T.  am!il 

wäd'a, 
Frosch  qüäre*  =  T. 
Frottiren,  s.  reiben. 
Frucht  fir^  T.  feri.  temdm  =  T. 

—  bringen  fri,  T.  farä. 
Fruchtbar /r  ydi^x,  T.  mafräy, 
Frühling  ma§uw,  T.  qdyme. 
Fuchs   qüanSdlä,  qüan§ü;  hasil 

=  T. 
Fülle  inta^ä,  hetä,  hijigä,  fayUä, 

T.  miVe,  biz^e,  segäb. 
Fünf  anküä,  T.  %dmse. 
Fünfter  dnküar,  T.  /öwies. 
Fünfzehn  Hkä  anküä,  T.  'dzre 

%dmse. 
Fünfzig  anküardiien,  T.  %amsä. 
Funkeln  hilic  y,  T.  —  hdla. 
Funken  tartar,  tirtir  y,  tar  y,  te- 

rif  y,  T.  tirtio'  bdla. 
Für  -d,  T.  be-. 
Furche   telmd,   T.   telmdt.    Die 

ersten   furchen    ziehen   beim 

akern  talam,  T.  talldma, 
Furcht  güi,  T.  ferhdt. 
Fürchten  gul-t,  T.  fdrlia.  fag- 

gad;  T.faggdda,  dayi%  T.  kdjla, 

fürchte  dich  nicht  ära-gi,  T. 

aytifräh  ! 
Furchtsam  gultdntä,  hagäg,  T. 

farrähj  bädu 
Füren  marh,  T.  mdrha. 


Fürer  henrarib  =  T.  marhdntä, 

T.  marhäy, 
Fürst,  s.  häuptling. 
Furz/al4  Qincin,  T.  terö.^. 
Fuss  zägudncL,  T.  egger,  äekm. 

vorderfuss /a^,  T.  e^i^.  hinter- 

fnss  siw,  T.  eg^gfer. 
Fussgänger/amwfä,  T.  gaääy. 
Fussknöchel  uküina  güllörä,  T. 

*isme  fersdt,  hög  =  T. 
Fuss-schlinge  mdi^ak  =  T. 
Fuss-sene  aqalitö  =  T. 
Fuss-sole  ädfä,  £dnfi,  luk  rdhad, 

T.  rdhad  eger, 
Fuss-spange  ba^rä,  T.  tokudt. 
Fuss-spur   däddnä,  falagd,  T. 

dzar. 

Gabe  'wnd^  zi^,  T.  habt. 

Gabel  agüm,  T.  sökat. 

Gakern  küa  y,  qäq  y,  T.  käk  bdla, 
oidq'a. 

Galgen  karkarddnä,  T.  masqdL 

Galoppiren  haded,  T.  harrdra. 

Gänen  kagas,  T.  gdhza. 

Gang,  -art/ar^  T.  gayz. 

Gans  lirö  =  T. 

Gar  (reif,  gekocht)  giux,  T.  bu§i'd. 
—  werden  gi,  T.  bdsla.  — 
machen  gi-s,  T.  ab§dla, 

Garbe  ?iac?ö  =  T. 

Garten  kidih,  takdl,  T.  ^aÄ:Ze. 

Gartenkresse  sinfi,  T.  senfä. 

Gast  aft/?i;  T.  engeddy. 

Gatte  ^'ä/i^  himä,T,  be8i,mit,Mmä. 


Gattin — Genesen, 
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Gattin  oginä,  qül,  T.  dsset,  isset, 

Mmä, 
Gattung,  s.  art. 

Gaumen  tä'dnge,  T.  h.dnag,  dnqar, 
Gazelle,  s.  antilope. 
Gebären  kaban,  oqüär,  haras,  T. 
wäldat,  Jjidrsat.  Das  erstemal 
gebären  carqü-d,  T.  aqdVat. 
Geben  'uw,  näq,  T.  hdha. 
Gebet  caUt  =  T. 
Gebieten  adad,  T.  azzdza, 
Gebieter  adadirä,  T.  azäzl. 
Gebot  teHdäd,  T.  te'ezäz, 
Gebrauch,  s.  sitte. 
Gebüren  masal,  T.  mdsla. 
Geburt  Qqdrnä,  harasndr,  T.  le- 

ddt,  kirse. 
Geburtshelferin   oqärisdntä,   T. 

makdrset. 
Geburtshilfe  leisten  oqär-is,  T. 

aHldda. 
Gebüsch  dänsä,  T.  deVä,  gdrab 

=  T. 
Gedächtniss,  s.  erinnerung. 
Gedächtnissfeier  tänäy  tdzker. 
Gedanke  guängüänd,  T.  güngün. 
Gedenken,  s.  erinnern  sich. 
Gefälligkeit  'azrdt,  ekrdt,  T.  "as- 

rat, 
Gefilngniss  hdhse  =  T.  ins  — 

werfen  habas,  T.  hdbsa. 
Gegen  dag,  T.  dlb. 
Gegenseitig  e^ir^ir, 
Geheimniss  mistir  =  T. 
Gehen  far,  T.  gBza, 
Gehirn  hdngüel,  T.  hdngüal. 


Gehöft  qigöt  =  T. 

Gehorchen  addad-s,  T.  ta  azzdza, 

digg  y^  T.  —  bdla,  takaü,  was, 

T.  sdrrCa, 
Geier  ""äyä,  T.  höbdy,  eine  weisse 

geiersorte  engibgibä,  T.  äo6% 

sö*dä.  Schwertgeier  'dyä  sBfux, 

T.  ^äW;  dalilö, 
Geifer  fdn^ä,  T.  jfe/ö^. 
Geisel  dohö,  T.  2;oäö.  te6w^  =  T. 
Geist  flu^ut,  T.  ndfas,  jdnan, 

mdnfas  =  T. 
Geiz  hdraf=  T.  u.  nifge. 
Geizhals  nabdntä,  nafagdntä,  T. 

tabdy,  nafdg. 
Geizig  sein  haraf,  nafag,  sallag, 

tarne',  T.  hdrfa,  ndfga,  äalldga, 

tdrna, 
Gelage  mdqreh  =  T. 
Gelb  dsfar,  kadardy  =  T. 
Geld  gdndab,  T.  gdnzab,  qir§  = 

T.  wäreq  =  T. 
Geldbeutel  mdxfadat  =  T. 
Gelegenheit  ddllum  =  T. 
Gelenksknochen  Hr^m^T.M^em. 
Gelerter  ardiiX}  ardntä,  T.  a'm- 

rötdy,  mamer, 
Geliebte  qahabdrl,  T.  qahbdyt, 
Geliebter /w^%  =  T. 
Gemeinschaft  lä. 
Gemeinschaftlich  lät, 
Gemüse,  sorte  von  —  gidebulü 

=  T. 
Gemüt  güädug,  T.  kdbde. 
Geneigt  sein  safaq,  T.  sdfqa, 
Genesen  ibi-r,  T.  Jiayä. 
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Geiiiessbar —  Getreidehändler. 


Geniessbar  eddimä,  T.  addamdy. 

Genosse,  s.  freund. 

Genug  sein  aq,  aq-t,  a§al,  gd'  y, 
T.  dkla^  hd^lia. 

Gepard  yihä  duqUalä,  T.  diqälä 
humum. 

Gerade  t^litq  =  T. 

Gerben  malat,  T.  mdrqa, 

Gerber  malatdnta,  T.  marqdy. 

Gerecht  cddiq  =  T. 

Gericht  dänyd^ßrde  =  T.  zu  ge- 
richt  belangen  jemanden  sim 
cdqir  y.  Der  aufforderung  zu 
gericht  zu  kommen  folge  lei- 
sten imm  y,  T.  —  hdla. 

Gerichtskosten  dänyindt  =  T. 

Gering,  s.  klein. 

Gerinnen  (milch)  bäqü,  T.  wäs- 
sdra, 

m 

Gerste  siküm,  T.  sigme.  wilde  — 
magdr  =  T.  geröstete  —  fä- 
küad  sikmäuy^,  T.  qölö, 

Gerte  Sarit  =  T. 

Geruch  qirä,  T.  qatdre, 

Gerücht  wäre,  T.  degdm. 

Gerürt  sein  egirgir  y,  T.  agar- 
gdra, 

Gesammtheit  mki,  -k,  T.  külle. 

Gesang  erirä,  haldy  =  T. 

Geschäft  gär,  ivärdt  =  T. 

Geschehen  ag,  a,  T.  gdb'a, 

Geschenk,  s.  gäbe,  ein  —  heim- 
lich geben  qabtar,  T.  qahtdra. 

Geschik  madt  =  T. 

Geschlecht  idin;  'dlaty  tdref 
=  T. 


Geschmak  tamtam.  —  finden  an 
saüh,  T.  saimvdJia, 

Geschrei  dahayd,  carhd,  T.  cerdh, 

Geschwulst  aqdma,  T.  fiebtdt. 

Gesellschaft  mathäget  =  T. 

Gesez  fitih,  T.  ßtl^e. 

Gesicht  gai,  T.  gas.  gesiebter 
schneiden  gümjaj,  T.  gümjdja. 

Gespenst  methdt  =  T. 

Gespile  makald,  T.  mdzüy. 

Gesprenkelt  gurün  ==  T. 

Gestalt 'jeröft  =  T. 

Gestank  haddn,  miämiä  =  T. 

Gestatten,  s.  erlauben. 

Gestern  anjdy,  gerdrä,  T.  mäli. 

Gesund  ibiräux,  'ofiydtux,  T.  U- 
ydy.  —  sein  ibl,  T.  ^afdya,  ^afL 
qasan,  T.  qdsnia.  dd'an,  T.  ddx- 
na.  caray,  T.  sarrä.  —  werden 
iblr,  T.  hayä,  tilil-s,  T.  ta-zarä. 
—  machen  ibl-s,  caray-d,  T. 
atliayä,  asarrä. 

Gesundheit  ibmiä,  'afiyat,  dtnäy 
§ar;  caröt  =  T. 

Getreide  ar,  T.  ikle.  Arten :  dur- 
ra,  Sorghum  ar,  T.  ikle.  früh- 
durra  awärö=T.  andere  sorte 
ar  mddil,  eleusine  multiflora 
zangddä,  T.  danrö.  eleusine 
tocusso  dägüsä  =  T.  gerste 
sikum,  T.  sigme.  Weizen ^ö?*«^; 
Hnrdy,  T.  zinrdy. 

Getreidefass  maletahB,  T.  malta- 
hdy. 

Getreidehändler  langard,  T.  ma- 
terbäy. 


Getreidekäfer — Grille, 
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Getreidekäfer  laqinjä,  T.  ndqaz, 

Gewächs,  s.  frucht,  pflanze. 

Gewalt,  s.  zwang. 

Gewaltact  gefä,  T.  gife. 

Gewinn  rahhd,  T.  rahäh. 

Gewinnen  rahej^,  T.  rdbha.  ge- 
winnen eine  wette,  einen  pro- 
zess  latag,  T.  rdt^a,  wdsa. 

Gewiss,  s.  bekannt,  ein  gewisser, 
der  N.  N.,  un  tel  agali  =  T. 

Gezanke  gäbgäb. 

Geziemen  qürd,  masal,  T.  kdzra, 
mdsla, 

Gibel  d^üar,  T.  rä's, 

Gicht  qürtemdt  =  T.  andergicht 
leiden  qüäratam,  T.  qüära- 
tdma, 

Gift  telä,  T.  zerdy. 

Girafe  do'ötä,  de^öta,  T.  ze^ötä, 
zaräf, 

Glas  hiraU  =  T.,  auch  trinkglas. 
Glasflasche  grärat,  qrörat  = 
T.  Glasperle  kabd,  T.  §ömäy, 

Glaube  Jiaymdnöt  =  T. 

Glauben  aman,  kun,  T.  dmna. 

Gläubig  haymdnöt-ux,  T.  -dy. 

Glaze  Jdjw  =  T. 

Gleich  tikul  —  T. 

Gleichen  sand  y,  nawd  y,  akal, 
irüyy,  masal,  T.  dkla,  Hrüy 
bdla,  mdsla, 

Gleichheit,  gleicher  betrag  ukld, 

Gleichniss  sand,  mdsal,  T.  misle. 

Gloke,  s.  schelle. 

Glük  bitehö,  besöt,  T.  bitehtö, 

Glüklich  besöttix,  T.  bakit. 


Glutasche  rdmaj  =  T. 
Glutkole  ge'd,  T.  gdfj^rat.  Die  — 

aus  dem  feuer  nemen  jahar, 

T.  jdhra. 
Gnade  bihil,  salhd,  T.  bihle,  ma- 

ruf,  —  erwirken  bihil-s,  T. 

bill^el  abdla. 
Gnädig  sein  bihil  y,  salk,  T.  bilße 

bdla,  sdlh,a, 
Gold  ddhab,  T.  zdhab. 
Golden  dähabu%,  T.  näy  zdhab, 
Gott  Jär;  amldk  =  T. 
Gottesgelerter,  christlicher  gab- 

ddrä,  T.  gfaia«.  mohammeda- 
nischer/aj^A  =  T. 
Grab  arb,  T.  qdbre. 
Grämen  sich  macac,  T.  mdzza. 
Gras  §dnkä,  T.  gengdy,  cengi, 

dürres  gras,  heu  almdt,  T.  *aZ- 

WÄ^.  la^d,  ramadi,  T.  remddt. 

Sdnkä  idäux,  T.  2aV  yubüs. 

Grassorten ,    s.    andropogon, 

reihgras. 
Grasen,  weiden  (das  vih)  wijuw. 
Grau  akard,  magdr,  T.  §tb,  mag- 

rdy,  —  werden  akartt,  T.  §iba, 

tier  von  grauer  färbe  canay- 

cutä,  T.  ^era. 
Greis  deqnd,  T.  enös  gendib. 
Greisin  o^tTiä  deqnd,  T.  a6er,  me^ 

genddb, 
Grevia  ferruginea  sahatd,  T.  laj- 

Grevia  populifolia  madakd,  T. 

raM6. 
Grille  incirdr  =  T. 
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Groll  — Hängen. 


Groll  cfammald,  T.  dimle, 
Grollen  dammal,  T.  dammdla. 
Gross  bahdr,  T.  'aht  gross  sein,  — 

werdenkun^lagad/abay/Y.'abd. 
Grösse  kald'  =  T. 
Grossmutter  gani  gana,  T.  'umm 

^ummi-ya. 
Grossvater  an,  abbd  abb,  T.  ah 

abü-ya. 
Grube  baqd,  ge^ddnä,  gdqä,  hän- 

fit,  T.  baat,  yefrät. 
Grün  qutdn,  T.  telül.  dsfar  =  T. 
Grundbesiz  akdn,  tibit;  ydtä  = 

T.  gindi,  gardd,  T.  därat,  ka- 

rim,  qarim,  karamdnä,  T.  riste, 
Gruss  marhabd,saldm,wäddh =T. 
Grüssen  bähy,  T.  —  bdla.  salam, 

saldm  'uw,  T.  saldm  wäd'a. 
Guizotea  oleifera    lehungüd,  T. 

nehug, 
Guizotea  villosa  taniqtd  ^=  T. 
Gummi  'ander  =  T.  habakd,  T. 

habakö. 
Gürtel  debld,  icälekä,  T.för,  mä'- 

enddq,  mahin,  nat. 
Gürten  dabbal-d,  T.  dnddqa,  — 

sich  dabhal-t,  T.  ta'anddqa. 
Gilt,  das,  s.  besiz. 
Gut,  adv.  ker,  zani,  iväd  =  T. 

adj.  icärkd,  tik  yäux,  T.  zandy. 

gut  sein  tik  y,  T.  2;a?i/:i. 
Gutmütig  sein  gareh,  T.  gdvha, 

H. 

Haar  5i&/Ä^  sugüv,  T.  ^/(/re^  ("/(/er. 
Die    künstlich    gekräuselten 


haare  auf  dem  scheitel  der 
männer  gissdt  =  T.  Die  lang 
herabhängenden  loken  hallan- 
gdy  =  T.  Die  geflochtenen 
haare  gedld,  T.  gadlöt,  §eücö. 
Der  haarschopf  der  knaben 
i,erörä  =  T.  kükubä,  T.  dehö- 
kat.  Graues  haar  akarä,  T.  Iii. 

Haarig   sugurdux,   T.    cägürdy, 
sagyüdr. 

Haben  säq,  T.  zofe^a. 

Haft,  die  qatrd,  T.  qdtre. 

Hagel  egdgä,  T.  bdradet. 

Hake,  s.  axt. 

Haken  sarab,  T.  sdrba. 

Häksei  grörd  ==  T. 

Hälfte  ukld,  ban,  bdiin,  gaf. 

Hals  kirmd,  T.  segdd.  bi§k€r=T. 

Halsband  der  Christen  md'tab 
=  T. 

Halsknorpel  gürgümd  =  T. 

Hämorrhoiden  g'tleZfi^  T.  mara. 

Hau,  der  dvmwd  nasdux^  T.  d/r//ii. 

Hand  ?iä7i^  T.  edL  kirsim,  T. 
Ä:^Z.s•6m. 

Handfläche  nän  rdhad,  T.  rdhad 
edL 

Handrüst  nän  zag. 

Handeln  langar,  nagad^  tajar, 
T.  nagdduy  tdjra. 

Handgemein  werden  cammad,  T. 
sammdta. 

1^2^\i&N0\\näntdemmertin,TJdfne. 

Hängen  (neutr.)  karkar,  tat  y,  T. 
saqqdla.  2iGtiY :  karkar-d,  lalaq, 
T.  sdqla. 


Harfe — Heiss. 
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Harfe  mazänquä,  T.  masänqüo, 

Harn,  s.  urin. 

Harnisch,  s.  panzer. 

Hart  sein  barta\  T.  hartcVa, 

Härte  tabnär,  T.  sdn^e. 

Hartherzig  sein  tahh,  T.  sdna. 

§afat,  T.  §dfta. 
Harz,  s.  gummi. 
Hase  mantaU  =  T. 
Hass  entan,  T.  ehL 
Hassen  entar,  abayt,  T.  abä.  ml- 

nin  y,  tin  y,T.  —  bdla, 
Hässlich  kiyäwux,  T.  kufö\  — 

sein  kiyäü,  T.  kdfa, 
Hässlichkeit  kiyäünär,  T.  kef'dt. 

Hauch /f^tt^  T.  ndfas. 

Hauchen,  s.  blasen. 

Hauen,  s.  schlagen. 

Haupt  dguar,  T.  ras, 

Häuptling  sim  als  Oberhaupt  der 
nation,  T.  nuguz.  ga^dux  Ober- 
haupt eines  tribus,  T.  §üm; 
in  Barka  tikUl,  bei  den  Habab 
kantibä  genannt. 

Haus  lin,  T.  bet.  —  aus  steinen 
nahes  =  T. 

Hausherr  linen  adarä,  T.  ba'dl 
bet,  in  der  anrede  ab  bet. 

Hausiren,  als  krämer  ^aqat,  T. 
ädqta.  —  als  bettler  abint,  T. 
ta'angdda,  rdmqa. 

Haut  ganö,  T.  gariä,  rot  gegerbte 
rindshaut  adim  =  T.  Haut  als 
unterläge  zum  schlafen  agä, 
wä§aqä,  T.  maes,  nasäf.  Haut 
als  mönchsgewand  däbbä  = 


T.  Haut  als  schürze  für  ar- 
beiter  dabbalä = T.  Haut  einer 
jungen  zige  hdhkül,  T.  ^dras. 
Einschnitte  in  die  haut  machen 
aus  sanitären  Ursachen  balteh, 
T.  bdltei,a. 

Hauzan  des  ebers /ogdwä. 

He !  wöhdy  ! 

Hebamme  oqärisdntä,  oqärisrdri, 
T.  malidrset, 

Heer  kräü,  T.  sräü, 

Hefe,  die  umbänä  =  T. 

Heide,  der  kafräy  =  T. 

Heil!  wäddh  =  T.  Heil,  das  ibir- 
nä,  dind,  T.  dipie. 

Heilen  ibl-s,  tilil,  T.  Jiayä. 

Heilig  qudus  =  T.  Die  heiligen 
ba'dlät,  märydmät  =  T. 

Heiligen  gaddas,  T.  qadddsa, 

Heiligtum  mdqdas  =  T. 

Heimat  kau  mit  den  possess.  Suf- 
fixen, T.  'ad. 

Heimfüren  'es,  T.  a'ira. 

Heimkeren  '^er,  T.  'era.  tabaä  y, 
T.  —  bdla. 

Heimchen^  s.  grille. 

Heimlich  tib-t-id,  tdhat-id,  T.  be- 
Xib'e.  —  gehen  darat  y,  T.  — 
bdla.  heimlich  ein  geschenk 
bringen  qabtar,  T.  qabtdra. 

Heim  Wesen  dar  =  T. 

Heirat  kegdn,  T.  haddy. 

Heiraten,  der  mann  kegänt,  T. 
ahadä.  —  die  frau  ke§ans,  T. 
tahadet. 

Heiss  embeldtouYj  brdu%,  T.  hufun. 


Held— Hinken. 


—  sein  täküäd,  SäkäSf  embe- 

lail,  bir,  raaan,  T.  t&k&aa,  \jdf- 

na,  r&ma. 
Held,  s.  tapfer. 
Helfen  alel,  atmaaal,  bäqä-d,  dar 

gaf,  gahhal-d,  kah,  mahad,  T. 

rdd'a,  at'ahqd'a,  ddgfa,  agbdla, 

sadd,  matütäda. 
Helieacavuno    harhard,  T.  ^dr- 

Hemd  qamig,  qamiS  =  T. 
Henae  diruwä,  T.  dwAo. 
Heralikollerii  haggag,1.  dargäga. 
Herabsteigen  gam,  T,  kard. 
Eeraiisf allen  bddad  y,  T.  —  hdla. 
Heraiiskrazen,  feuer  aus  der  glut 

jcdiar,  T.  jdfyra.  —  drek  aus 

dem  after   hänqüäl,  T.  hän- 

qädla. 
Herausziehen  sehwert  harat,  T. 

kdrta. 
Herde  kibt,  mal,  lau,  T.  ktbte. 
Herdatein  ka^dt,kivgelä,  Hnjelä, 

T.  taf'äy. 
Herkunft  «Z«*,/fft-  =  T. 
Herpestes  graeilis  Üllu  =  T, 
Herr  adard,  ba'M,  gada'äntä,  ki- 

mäntä,  T.  manhä,  ba'äl,  eg^\ 

sich  als  herr  geberden  gama!!. 

y,  T.  —  bdla. 
Herrschen  gada',  malak,  nagaz, 

T,  gdza,  mälka,  wigza. 
Herumgehen,  -laufen,  -ziehen _/*'- 

Inw,  lafi;  dawar,  T.  dora.  'öS 

— ,  dündun  — ,  Hnhil  y,  T.  — 


Herz  güädug,  lahaJcä,  wädan,  T. 

käbde,  libbe. 
Heu,  s.  gras. 
Heuschreke  anbafd,  mä'längö  = 

T.  dängüäbi,  gÜändabe,T.  d&n- 

güäbat. 
Heucheln  gabad,  SüqlU,  T.  gdbza. 
Heuchler  gubud,  T.  gubuz. 
Heuer,  s,  jar. 
Heute  nifct,  T.  yöm. 
Hier  indkan,  närä,  nät,  hier!  ako, 

T.  öhö! 
Hierauf  danbriA. 
Hilfe  alld,  eUä,  T.  rdd'et.  gabhd- 

dend,  T.  agbelat. 
Himmel  jär,  T.  samay.  aryöm, 

d»tar  =  T. 
Himmelfart  Christi  ergdt  =  T.     ■ 
Himmlisch  jdru%,  ästarux,  T. 

aBtar&im,  samäyätal. 
Hinabgehen  gam,  wärad,  T.  karä, 

wärda. 
HiuSLufschaueu  nä  y,  T.  —  bäla. 
Hinaufsteigen   arag,   'aqab ,  T- 

'ärga,  'äqba. 
Hinaus  dibba,  T.  afä. 
Hindern  haggad,  kabeh,  T.  hag- 

gdza,  käbJ^a. 
Hineingehen  tu,  T.  ata. 
Hineinsteigen  Sak;  Sik  y,  T.  — 

bdla. 
Hineinsteeken  brennesseln  in  den 

after  der  kuh  anj,  T.  bira. 
Hinfällig  sein,  —  werden gat. 
Hinken  kankas,  T,  ^ankäea.  tau- 

kdy  y,  T.  ■—  bdla. 


Hinten — Hifrax  abesnnicus. 


HiDten,  hinter  danbi,  gürbdt-il, 

T.  haqö. 
Hinterhaupt  bisbis,  beträrä,  T. 

nmSängal,  rdghat. 
Hinzufügen  küäd,  T.  wäkka.  fa- 

lail-s,  T.  falaä  abäla. 
Hirt  me^a^a,  T.  taläy. 
Hirtenpfeife,  s.  flöte. 
Hize  brat,  T.  haf. 
Hoch  sein  Sir,  T.  nawicdia. 
Hochland  següm,  T.  sigme.   ins 

hoehland  ziehen  sagem,  T.  sag- 

güma. 
Hochmut  habanät  =  T. 
Hochmütig  habanät-ux,  T.  -äij. 
Hochplateau  erora  =  T. 
Hochzeit  ke0n,  T.  hadäy. 
Hoden /ar(a(,  yfieM,  T.ßrzef. 
Hofraum  qä'rat,  T.  /«rd'. 
Hoffen  säd,  T.  sef«. 
Hoffnung  tarfä  ^  T. 
Höflich  ädabuxi  T.  adhäy.  — ■  sein 

li»,  T.  zajtä. 
Höflichkeit  adafensr,  T,   üdab. 

ekrdt,  'airdt  ^  T. 
Höhe  argdnä,  T.  aryäm. 
Höker  bmikä,  zd^iä;  selam  =  T. 
Hole  gdqä,  T.  6(('a(,  x«/V«- 
Hölle  gahdmiam  =  T.  u.  er4^. 
Holz  ^äiii},  qäSem,  T.  '/p,  qdSab. 
Houig  aaqdrä,  T.  juo'iir.  —  aiis- 

nemen  barbar. 
Honigdachs  ^far  =  T. 
Hoiiigkukuk/j^^ivi,  t.ßrßrdt. 
Honigwein  mid,  T.  mSs. 
Hoploptems  teetus  fdSrä,  T.  tas. 


Hören  «jös,  T.  «äm'a. 

Sanuw,  tlx-s,  T.  aqfdsa.  gehor- 
chen digg  y,  T,  —  bdla. 
Höriger  ma^r,  tigri. 
Horizont  bnjdr. 
Hörn  gtx,  T,  jac.  —  zum  trinken 

daraus  wan^.ä  =  T.     • 
Hornrabe  gäm^md  ^  T.  u.  dbba 

günbdk. 
Hosen,  s.  beinkleid. 
Huf  nffer,  cilef,  zä^üänä,  T.  cif- 

fer,  Seknä. 
Hüfte  yaü,  T.  bdqäe. 
Hügel  qüm,   T.    Format,    erörä, 

'arib  =  T. 
Hülle  mdkdan  =  T. 
Humpeln  gaffaf  y,  T.  —  bdla. 
Hun  diruwd,  T,  rftVAö. 
Hund  jfiWjH,  T.  kalb. 
Hundert  Ux>  T.  mfe*. 
Hunger  iia'eA,  T.  rojat. 
Hungern  na'ah,  safrtt,  mrfH,  fe- 

girt,  T,  rähba. 
Hungersnot  sabdr,  safrd,  sarfd, 

tegird,  T.  'ez'ö. 
Hüpfen  bängü-r,  T.  Srto-a. 
Hure  mämdiü,  faytö,  o^nä  qalta- 

bdn,  T.  fdtyat. 
Huren  i-aso«,  «amöKi,  T.  rtiss«. 
Husten  wnq,  T.  s<i'/o. 
Hüten  das  vih  meqäq-er,  T.  ^«ifs, 

ra'd,  tanölä. 
Hütte  dösa,  SagäSä,  T.  rfös,  äa- 

Hyäne  waka,  T.  kardy. 
Hyrai  abessinieus  gebe  =  T. 
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Ja  — Kaidaunen. 


i. 

Ja  yawä,  T.  aioi,  eyü. 
Jagd  qaya,  T.  ne*äy. 
Jagdbeute  nä'wä,  T.  nä'y. 
Jagen  dagan,  qay,   T.  dägdna, 

nxC(i, 
Jäger  qaydntäy  manjöh,  T.  na^äy, 

elefan tenj äger    aggart -ä,    T. 

—äy. 
Jammern  hamäm  y,  T.  —  bdla, 
Jar  amarä,  T.  \imaL  Das  ver- 
gangene, fertige  jar  imküni,  T. 

te'äm.  das  heurige  jar  nauiii, 

T.  x«^/. 
Jasminum    floribundum    Hmbe- 

lölä, 
Jäten  aram,  T.  harma, 
Jäter  A:it(?ä^  T.  kkoä. 
Ich  aw;  T.  an«. 

Jeder  -k,  egir-ik,  sibä,  T.  külle. 
Jener  inya. 
Jenseits,  das,  die  weit  nach  dem 

tode  akerä,  T.  a^rä, 
Jezt  wä?2;  T.  eze. 
Immer  dimä,  girgdtlk,  wärtlk,  T. 

dimä,  wätrö. 
Impotent  kürirux,  P.   makkän. 

—  sein  kürirt,  sa'an,  sadag  y, 

T.  mdkna,  sana,  sadag  bdla. 
In  -d,  -l,  T.  6-,  Z-. 
Ingwer  ßnjibil  =  T. 
Insel  dask  =  T. 
Joch  für  ochsen  wagdam.  T.  ma^y- 

sam.  —  für  sklavon,  Verbrecher 

masmiäy  T.  tdkyat.  Die  seiten- 


spangen  des  Joches  kuärah  = 
T.  Joch  ochsen  §imer,  T.  zzwde. 

Ir  (vos)  entin,  T.  dntüm.  ir  (eins) 
w^  fem.  mV,  T.  -ü  fem.  -ä.  ir 
(eorum)  nä,  T.  -öm  fem.  -an. 

Irren  sich  Aa^,  sahat,  T.  gf^a, 

Irrtum  Ä:aftVi,  sdJiat,  T.  gfejföy, 

Juhe !  wäd  =  T. 
Junges  (pullus)  'awäl  =  T. 
Jüngere,  der  §u^äux,  T.  we'iiÄ?. 
Jungfrau  dingil  =  T. 
Jüngling  6af^Ä,  liäqä,  T.  iaf^/, 
mandaläy, 

Kafe  gaÄjm  =  T.  -bone  bmi  = 
T.  -tässchen/n;ö7i  =  T. 

Käfer,  der  getreidekäfer  laqinjäy 
T.  ndqaz,  mistkäfer  ge^öl,  T. 
gaal.  Andere  Sorten  käfer  diu- 
§ard  =  T.  henjurä,  T.  henjnv. 
kdnä-kabü, 

Kaiser  hazdy  =  T. 

Kai  sein  güähay,  T.  güälha. 

Kalb  <7«r,  T.  Y^fwZ.  kalb  eben  zur 
weit  gekommen  danqalqalk 
T.  su'ür.  carqüd,  T.  raqiq.  kalb 
einige  tage  alt  askaldla  =  T. 
kalb  von  1 — 3  jaren  alala,  ar- 
ho,  T.filit  kalbin  von  1 — 1^ ., 
jaren  debbdt  =  T. 

Kälberhalde,  -weide  galä  imjuwa. 

Kaidaunen  künkün  u.  kümküm 
=  T. 


Kalt — Kleiden, 
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Kalt  bfd'Ux,  kfinbduXf  kitkitydux, 

T.  bui-üd,  —  sein  barad,  kanb, 

kitkit  yj  qa^qa^,  T.  bdrda. 
Kälte  bird,  kanbä,  qazqa^d,  T. 

birde. 
Kamel  gimilä,  T.  gdmal, 
Kamerad,  s.  genösse. 
Kamm/aZa??ä;  keläl  =  T. 
Kämmen /ai-««^  T.  ama§Mta, 
Kammer  wädan,  T.  hegülat. 
Kampf  wä^ä.  herausfordern  zum 

kämpf  süt  y,  T.  —  bäla, 
Kämpfen  lämläm  y,  T.  tagädala, 
Kanal  kwi  gäg,  T.  gabäy  mühäz. 
Kanone  viddfi'  =  T. 
Karakal  gamand  duqualä,  T.  di- 

qdlä  hdyaL 
Karawane  gdfla,  T.  qdflaL 
Kartoffel  betdtus  =  T. 
Kauen  küat\  T.  bdVa, 
Kauern  künjkmi  y,  T.  —  bdla. 
Kaufen  jiVi^  T.  zabd. 
Kaufmann  nagaddnta,  T.  nagddl, 

askar  =  T.  getreidehändler 

langard,  T.  materbdy.  'uqüdux 

Schmalzhändler,  saqafdntä,  T. 

§aqtdy  hausirer,  kleinkrämer. 
Kaze  dimmü  =  T.  wildkaze  baq 

— ,  kaddn  dimmiirä,  T.  dimmü 

kaddn. 
Keimen  ha  war,  T.  hawwdsa. 
Kele  dnqar,  gargümd  =  T.  die 

kele  durchschneiden  baraq,  T. 

hdrda. 
Kennen  ar\  T.  dmra, 
Kenntniss  ar'in,  T.  amröt. 


l^QiiQJdnjar,  möqeh,salsald  =  T. 
Keule,  Schenkel  bäqröt  =  T. 
Kibiz  tdSrä,  T.  täs. 
Kichererbsen  \itar,  sabbard==T. 
Kigelia  abessinica  jmigidd,  T. 

jm^üldt 
Kind  mjrd,  qürd,  T.  wäd,  wäL 

qüäVd  =  T.  uneheliges  —  dn- 

qüdlä,  T.  diqdlä, 
Kindbetterin  kabani,  T.  wälädlt. 
Kindersegen  haben  idän,  T.  rd%- 

ba. 
Kinn  cehüm,  sekum,  T.  nihme, 
Kinnbaken  küahd,  T.  maltdh.  sich 

die  —  vollstopfen  mit  speise 

däqüäm,  T.  däqüema. 
Kirche  kanisä,  bet-kriatiydn,  be- 

kistdn  =  T. 
Kissen  ledernes  für  frauen   du- 

kud  =L  T.   —  hölzernes   für 

männer  dukür,  T.  matard's. 
Klaffen  bat  y,  T.  vanddha.  htq  — ^ 

qiiäx  y,  T.  —  bdla. 
Klagen,  jammern  hamdm  y,  T. 

—  bdla.  gerichtlich  —  sabak, 

tare,  T.  sdbka,  astakd. 
Klamm,  s.  engpass. 
Klar  sein  (hinmiol,  wasser)  tal, 

T.  sard. 
Klatschen,  patschen  (:aff'y,  T.  — 

bdla, 
Klaue  viffer  =  T. 
Kleid   täwinä,  sardnä,  kaddnä, 

T.   libsej   keddn,   frauenkleid 

mejwdn,  mezwdn  =  T. 
Kleiden  sa-s,  T.  (dbdsa.  —  sich 
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Klein  — Krämer. 


sa-r,  T.  Idhsa.   sich  festlich 

kleiden  dardar,  T.  darddra. 
Klein  oqt-ux,  T.  häd.  genäy=T, 

haratux,  T.  hurüz.  higäux,  T. 

neü^,  klein   sein  oqt,  harat, 

sug,  T.  hdrza,  naäa. 
Kleinigkeit  oqtinär,  galdy,  gaU, 

gcR,  §ar,  T.  hid,  gaU.   eine  — 

geben  ^allag,  T.  §aUdga. 
Kleinhandel   treiben   Saqat,   T. 

sdqta. 
Kleinlaut  sein  galiy,  T.  — bäla, 
Klette  qatatö  =  T. 
Klippschliefer  gehe  =  T. 
Klingeln,  s.  läuten. 
Klirren  Mh  y,  T.  —  hdla. 
Klitoris  'amlfd  =  T.  u.  kin§ebäy. 
Kluft  qerär  =  T.  u.  sddef. 
Klug  lahhakitcvuyi ,  T.  luhüh,  — 

sein,  werden  labbakit^T.  Idbba. 
Klugheit  labbakä,  labbaknär,  T. 

Knabe  nqvä,  T.  itY^c?^  «r^XZ. 
Knecht  gäber ^  gaiväd  =  T.  he- 
tdn,  T.  hezän.  gülfärä,  T.  ir^- 

Knie  Z?<ä;  giribj  birk,  T.  &/?'Ä:ö.  auf 
die  knie  fallen  barak,  T.  ab- 
rdka.  dibb  y,  T.  —  bdla. 

Knirschen  haqaq,  T.  hdqqa. 

Knochen  näz,  T.  asme. 

Knollenfrucht ,  wildwachsende 
gülhubayä,  takabä  =  T. 

Knoten  girib,  T.  birke. 

Knüpfen  qüasar,  T.  «(/ra. 

Kochen  (activ)  gi-s^belkü-d^bir-s, 


§äqü,  T.  abädJa,  afld1},a.  kochen 

die  polenta  bijqür,  T.  absdla, 

kochen  (intrans.)  belqü,  bir,  T. 

fdlha,  hdfna, 
Koffer  saiiduq  =  T. 
Kole  qudhum,  T.  fähme.  glutkole 

ge'ä,  T.  gdlirat, 
Kollern  tunkür,  T.  qüälqüäla. 
Kommen  int,  atay,  T.  atd,  na'd. 

komm !  Idux. 
König  nuguz  =  T.;  s.  häuptling. 
Königreich  dmar,  T.  äimat  man- 
gist =  T. 
Können  gara-s,  kahal,  T.  ÄöAfe, 

Ä:dZa.  nicht  können  bi,  T.  sa/w, 

^aÄaZZaZa. 
Kopf  d^üar,  T.  ra's. 
Kopfbund,  -bünde,    turban  la- 

wäld. 
Kopfschmuk  der  frauen    Jiafho 

=  T. 
Kopfweh  rasanä,  T.  mdrsen. 
Korb  danbil,  T.  zanbiL  niasöb  = 

T.  tellerförmiger,  flacher  korl» 

5a6(i^  T.  saf'i. 
Körper  geröb,  grob  =  T.  güädnu 

T.  kdbde. 
Kosten  täm,  tßm,  T.  tamtdma, 
Kot,  s.  drek. 

Krächzen  Ä:«ä  y,  T.  miq\i. 
Kraft  d(i(7i6  =  T.  gar  sä,  T.  kehldt. 
Kräftig  cZa^'^ft  ~  T.  garasäux,  T. 

kahäll,  —  sein  daqab,  garas, 

T.  daqqdba,  kdhla. 
Kralle  r/Jer  =  T. 
Krämer,  s.  Kaufmann. 


Krank  sein — Lager, 
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Krank  sein  qah,  äuqis,  T.  hdmma. 

Kränken  gaf,  T.  gdfa. 

Krankheit  qabä,  §ämä,  T.  f^emdm. 
—  der  zigen  lem^ö  =  T. 

Krazen  hänküäk,  hängüät,  T.  tiän- 
küäka,  J^ancdfa. 

Kreuz  mdsqal  =  T. 

Kriechen  äahag,  T.  sahJ^dga, 

ILri^gjihd,  toärar,  T.  cdVe,  wärdr, 

Kriegen  jibU,  wärar,  T.  cdh'a, 
icärra. 

Krieger  ivärar-dux,  -dntä,  T.  wä- 
rdri. 

Kriegsgesemg  jammard.  Den  — 
anstimmen  jammar,  T.  asqdra. 

Kriegsheer  krm1,  T.  sräü,  tifrd, 
T.  cifrd. 

Krone  zawäd  =  T. 

Kröte  qüäre^  =.  T. 

Krug,  grosser  yän^  T.  etrö. 

Kugel  emhühild,  T.  kebäb.  go- 
görä,  T.  gogö,  —  zum  schies- 
sen arard,  T.  Verar.  silberne 
kugel  als  kopfschmuk  der  frau 
nafhö  =  T. 

Kuh  luici,  T.  loudt,  schwarze  — 
arabd  =  T.  weisse  —  li'e  = 
T.  loäluiod,  T.  barat.  schwarz 
u.  weiss  geflekte  —  arabd  gürd, 
braune  —  tälä-kümölä,T.  höyt 
kuh  mit  weissem  streif  im  ge- 
sicht  a§'dl  =  T.  rote  kuh  mit 
weissem  streif  im  gesicht  tdlä- 
aS'dl,  schwarze  kuh  mit  weis- 
sem streif  a7'abä-as' dl.  kuh  mit 
abwärts   gebogenen    hörnern 


danbdyt,  kuh  one  hörner  gul- 
hdyt.  kuh  für  den  nakenpreis 
bestimmt  6i//af  =  T.  hochzeits- 
kuh  mil^itä.  kuh  die  40  tage 
nach  dem  tode  jemandens  als 
Opfer  geschlachtet  wird  arbi- 
ri,  Jungkuh  güäl,  T.  Hgül.  ar- 
hö,  jafd,  T.  fiUt,  jajd\  Drei- 
järige  kuh  vabei,  T.  rab'd. 
Jungkuh  das  erstemal  trächtig 
md^reh  =  T.  kuh  die  eben  ge- 
kalbt hat  dirgimirl, 

Kuhfladen,  frischer  äaqäd,  T. 
cdf'e,  trokener  —  dgüar,  T. 
dkuar. 

Kunde  wär6,  T.  degdm, 

Kundschaften  alib-r.  T.  'ayydna. 

Kundschafter  alib^  T.  *ayn, 

Kupfer  jdbak,  T.  ndhas,  asrddl 
=  T. 

Kupfergeld  asrddi  =  T. 

Kupferpiaster   dirim  ■=  T. 

Kürbis,  s.  Cucurbita. 

Kurz  drifidux,  T.  hacir,  —  sein, 
werden  drin,  T.  hacra. 

Kürze  driiid,  T.  hicre. 

Kürzen  drih-id,  T.  ahcdra,  athac- 
cdra, 

Küssen  salam,  T.  sd'ma, 

L. 

Lächeln /KÄ;  ?/,  T.  —  bdla. 
Lachen   enqüä-r^  da'al,   maeb, 

waeb,  T.  zdheqa,  da\ila, 
Lactucacea  haSkito  =  T. 
Lager,  befestigtes  für  Soldaten 
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Lagern  sich — Leihen, 


ürdl,  sdfar  =  T.  —  machen 

katam,  safar, 
Lagern  sich  im  schatten  arat,  T. 

(isla. 
Lagerplaz  der  rinder  marar,md' 

dra^  =r  T.  ködä,  T.  küdnä, 

maürä,  morä,  mar,  T.  megdä, 
Lampe  mabrät,  qandil  =  T. 
Land  birä,  T.  mider. 
Landesbrauch  birifitih. 
Landstreicher  daüräy  =  T.  ajaü 

ydntä,  T.  —  baläy. 
Lang  sein  §tr,  T.  nawwdha. 
Langsam  gehen  saldy  — ,  goldy 

y,  T.  —  bdla, 
Lanze    insdx,  Siirä,  T.  kuinät, 

mirVe,  bald!}  =:  T.  mardäy,  T. 

marzay. 
Lanzenschaft  mdssCi,  T.  qdsre, 
Lanzenspize  inhi%  ab,  T.  af  kui- 
nät. 
Läppern,  trinken  der  hund  xvä- 

laq-s,  T.  loälaq  abdla, 
Lärm,  s.  geschrei. 
Lassen  bar,  T.  %ddga, 
Last  muqur,  taqä,  caansdijy,  T. 

liifse,  su'ür. 
Lästern  Ja^/,  T.  'ayydra, 
Lästerung  ^a^cinä^  T.  'dyrat, 
Laterne  fänus  =  T. 
Latte,  s.  Stange. 
Lau  sein  say^ax  y,  T.  —  bdla. 
Laufen  galab,  T.  gdlba.  jabah, 

jobb  y,  T.  jdbba,  hadad,  harar, 

T.  harrdra, 
Laune  niyat  =  T. 


Launenhaft  niyat-ux,  T.  -dy, 
Laus  bitä,  T.  qümalat. 
Lausen  bit-ir-d,  T.  atqammdla. 
Lauschen  §anuw,  tlx-s,  T.  agfdsa. 
Laut,  der  qäl  =  T.  adj.  kibbydux, 

bahdr. 
Läuten  dawäl,  T.  Jidrma.  külm 

— ,  ^üUn  y,  T.  —  bdla, 
Leben  (vivere)  dlw,  fiugüt,  T. 

hdla,  sdnha,  atnaffäsa, 
Leben,  das  inkerd,  fiugüt,  T. 

ndfas,  hayat  =  T. 
Lebensunterhalt    cehür    =   T. 

canimd,  nabrd,   T.    inanbarö. 

Lebensunterhalt  geben  maiihy 

T.  mdnha, 
Leber  zanqi,  T.  kdbde. 
Leder,  s.  haut;  sak. 
Lederschürze  der  mädchen  baUi 

—  T.  —  der  arbeiter  balamdy^ 

T.  bülamat. 
Ledig  (one  familie)  aggarciy  =  T. 
Leib  geröb  =  T.  güädiig,  T.  kdh- 

de,  zegd,  T.  zegd, 
Leibesfarbe  hiber  =  T. 
Leibesfrucht  hanöt  =  T. 
Leibrok  barnös  =  T. 
Leibtuch  der  Hedareb  hahaswär. 
Leiche  bdtek,  genddat  =:  T.  zegii, 

T.  zegd. 
Leichengeruch  faggd, 
Leichenschmaus  süka,  T.  regzdt 
Leichentuch  mdgnad  =  T. 
Leicht  sein  qil^  qalal,  T.  qdlla. 
Leichtfertig  sein  sidaü,  T.  qiVla. 
Leihen,  s.  darlehen. 


Leimen  — Lügen, 


399 


Leimen  laham,  T.  Idhma. 
Lein,  der  entdte,  hentdte,  T.  en- 

täti\ 
Leise  adv.  libhisi.  leise  sprechen 

qimis  y,  T.  dimze  bdla, 
Leiter  mesläl,  salälam  =  T. 
Leken  lan§,  T.  lälisa. 
Lekerbissen  tuqur. 
Lern  dß/räqüäy  margä,  T.  kdlat, 

mdrag,  mit  lem  bestreichen, 

verschmiren  lalaq,  mang,  T. 

laqldqa,  marrdga, 
Lenden  yaü,  T.  häqü&. 
Lendenbraten ,    -stük     aülantö, 

maqtdn  =  T.  girhä,   tari,  T. 

Leopard  i/?&ä^  T.  hemäm. 
Lepidium  s^ÜYnms{nß,T. ,^enfä. 
Lere,  die  ai^'ä,  kinsä,  T.  amröt, 

mehröt. 
Leren  ar'-is,  drls,  kin-s,  qar'-id, 

T.  afamdra,  ddrsa,  almdda. 
Lerer  kinsdntä,  qariddntä,  T. 

mdmher. 
Lernen  kint,  qar,  T.  ldmda,qdra. 
Lesen  drls,  qar,  nahah,  T.  darsa, 

qdr'a,  anhdha. 
Leuchten  hilic  y,  T.  —  hdla.  ha- 

raq,  yaq,  T.  hdrqa. 
Leuchter  mdqraz,  qandil  =  T. 
Leugnen  haray,  kahad,  T.  harä, 

kähda. 
Leute  ik,  kaü,  T.  addäm,  sab. 
Licht,  das  berliän  =  T.  adj.  6er- 

hän-äux,  T.  — äy.  licht  werden 

ba7%  yaq,  T.  bdrlia,  baraü  y, 


T.  —  bdla.  licht  machen  bar- 

hid,  T.  abrdha,   baraü-s,   T. 

baraü  abdla. 
Liebe  inkalt,  T.  /^^2/e.  säm  =  T. 
Lieben  inkal,  alib-d,  qaliab,  sa- 

faq,    T.  /«fö;  fdqda,    qdliba, 

Mfqa. 
Liebhaber  mämän,  T.  fatäy. 
Lieblich  daban-ux,  T.  gurüm,  — 

sein  daban,  T.  garrdma. 
Limonie  lömi  =  T. 
Linke  seite  gib;  Mngab  —.  T. 
Lippe  kdnfar  =  T. 
List  bdsser,  güärJjtat  =:  T.  süqlä, 

saiüulehä,  T.  §uqle. 
Listig  bdsseruXf  ^^lux,  T.  jf?/<J- 

röÄ.  —  sein  bassar,  Süqllt,  T. 

bassdra, 
Lob  hamdä,  musä,  T.  hdmde, 
Loben  hamad,  sab,  T.  hdmda, 

sdbha. 
Loch  anqäy,  göCj  quMiii,  T.  hanti, 

göq,  göc,   mafräq,    ein   loch 

machen  jä^^  T.  fdrqa, 
LöflFel  mdnkä  =  T. 
Loken,  haarloken  der  männer  ÄaZ- 

tangdy  =  T.  —  der  mädchen 

kalanädy  =  T. 
Lokern  qüälqal,  T.  qüäqla. 
Lon  band;  kirdy  =  T. 
Löwe  gamand,  Süsa-t  eger,  T. 

*at2/,  hdyat 
Lubine  gardngar  =  T. 
Luft  loälwäl  =  T. 
Lüge  5i7i^  6^w^  T.  hdsat. 
Lügen  6in  y,  buiiüit,  T.  Jasci. 
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Lügner  — Melgrize, 


Lügner  btiiiüä,  T.  liassdy, 
Lump,  vagabund  träiux;  bädt, 

makräx  =  T. 
Lumpen,  fezen  §iltüt  =  T. 
Lunge  sanbi,  T.  8anbu\ 
Lungensüchtig  snnbu  =  T. 

M. 

Machen  es,  is,  hob,  T.  wäd'a, 
Macht  güdtix,  kirn;  milk,  amir, 

däqibj  seltän  =  T. 
Mächtig  daqib  =  T.  —  sein  küi'i, 

T.  'abä.  daqabj  T.  daqqdba. 
Mädchen  anqi,  ai,  qiirä,  T.  wä- 

lat.  reifes  —  lUqä;Hmbrtb  z=  T. 
Magazin  tvädan,  T.  hegtdat.  ma- 

letaM,  manetaho,  T.  maltdliäy . 
Magen  gir,  T.  am'iit,  kd'ad,  T. 

krfse. 
Mager  sein,  —  werden  'abar, 

güädal,  T.'dbra,  gamma,  sdlha. 
Mais  emrif,  mäselä  ^=  T. 
Majoran,  der  wilde,  ocymum  aba- 

luw,  T.  abö. 
Majoran  lagadän%,  batßi,  T.  ba- 

dh.  —  werden  lagad,  T.  'aba. 
Mal  (vices)  esbä,  Hbä,  hümat, 

dön,  T.  Hzfat,  döl. 
Malen  das  getreide  ta'an,  T.  fa- 

na,  tähna.  grob  —  hacac,  T. 

haccdca,  karkdra,  fein  —  la- 

qat,  T.  hdrca. 
Malvacea  beri  dargünä,  T.  dd'rö 

mider. 
Malzeit  medd,  T.  mesdh.  azumat 

=  T. 


Mandeln  laüz  =  T. 

Manguste  sillu  =  T. 

Mann  giruwd,  T.  enäs;  s.  a.  gatte, 
mensch. 

Mannbar  werden  gab-t^  rmsäii- 
gü-r,  §angal,  T.  äangdla. 

Mannhaft  sein  tab,  tabb,  T.  sdn'a. 

Markten  agmdg  y,  T.  —  beda. 

Marktplaz  addgä,  süq  =  T. 

Mass  makard,  T.  mesfär.  flächen- 
mass  aqnd,  T.  dqen.  getreide- 
masse  ebdlä,  T.  äs.  sajurä,  T. 
kefdlö.  saVurä,  T.  §iV6. 

Massaua,  stadt  am  roten  meer 
Bds'e  =  T. 

Mastdarm,  s.  darm. 

Matraze/am^  =  T. 

Matte  aus  den  blättern  der  dum- 
palme  tebld^  handakd,  siUn, 
T.  daköbä,  siUji,  —  ans  stroh 
hdrbat,  qdlwät  =  T. 

Mauer  ndlies  =  T. 

Maulesel,  -tier  bdqlä,  T.  bdqel. 

Maus  insuiod,  T.  ensdy. 

Meer  bdhar  =  T. 

Meeressand  qüM  bdhamx. 

Mein  y,  T.  -ya,  -l. 

Meinen  farag,  tak,  T.  farrdga, 
mdsla. 

Meinung  faragd,  T.  fdrag. 

Meissein  kagav,  T.  todqra. 

Mekern  habab,  T.  hdbba. 

Mel,  grobes  IdnsirHru  =  T.  fei- 
nes mel  laq,  T.  haric. 

Melgrize,  polenta  buqrd,  Icaläy  T. 
ekldt. 


Melken  — Mohammedaner. 


401 


Melken  eng-es,  baä-d,  T.  hdlba, 
bä§  abäla. 

Melreiberin,  magd  ta'andärt,  T. 
hardzli. 

Melsuppe  kär,  T.  §örbä, 

Menge  bijigä,  T.  biz%e.  kald' 
=  T. 

Mensch  e§ir,  adddm  uqrä,  ko 
ugrdy  T.  ends, 

Menschenfleisch  adddm-ir  zegd, 

Menschenfresser  adddm  bald'l. 

Menschheit  zegd  sardugü-k;  ad- 
ddm =  T. 

Mer  geben  kuäd,  taq-d,  T.  atha- 
fdsa, 

Mergel  margd,  T.  mdrag, 

Messen  aqan,  qayas,  makar,  T. 
*dqna,  qayydsa^  sdfra. 

Messer  galudä,  galülä,  T.  galödä. 
§akin  =  T.  steinmesser  ma- 
äakdy  T.  ^wceJ. 

Metode  bdsser,  masrdreh  =  T. 

Migräne  rasand,  T.  mdrsen. 

Milch  §a^b,  T.  halib.  Die  erste 
milch  eines  muttertieres  dir- 
gimd,  siryd,  T.  Hbqe,  frische 
milch  tildy,  T.  matiq.  milch 
mittelst  heisser  steine  gekocht 
huruc  =  T.  milchschwund  u. 
muttertier  dessen  milch  sich 
vermindert  gadinat  =  T. 

Milchgefäss  kdbar,  qdnbar,  T. 
amur,  qdnbar.  Der  dekel  zum 
milchgefäss  küd,  küd  qdmba- 
'^uXf  T.  efd. 

Milchstrasse  dabn,  T.  kemä. 

Reinisch,  Biliosprache  II.  Bd. 


Mimosa  nilotica  habinä,  T.  $a- 

Minister  bitwädad  =  T. 
Mischen  barar,  habar,  T.  bdrra, 

Xdbra,  talaü-s,  T.  talaü  abdla. 
Missachten  qabab,  mäq,  wänan, 

T.  qdbba,  gardfa,  wänna,  — 

die  sitte  §aqed,  T.  sagüäda, 
Missgeschik  ekdy  =  T. 
Misshandeln  adab,  qatqat,  T.  qat- 

qdta. 
Misshandlung  addb. 
Missraten  did,  T.  badd. 
Mit,  mittelst  -d,  T.  -be,  unacum 

'dl,  T.  eb. 
Mitgift  matlü,  T.  matiö, 
Mitleid  güähdny  T.  gahdn. 
Mitleidig  lawdJi  =  T.  —  sein 

guähay,  T.  gahd.  ta§ähal,  T.  -a. 
Mittag  girkd  bdiin;  adddhä  =  T. 
Mittagessen  medd,  T.  mesdh.  Das 

—  bereiten  meda-s,  T.  amsdf^a. 

das  —  einnemen  meda-t,  T. 

Mitte  anqdy,  mängü,  nabakd,  T. 

hanti,  migbe,  wüste. 
Mitten  anqdyl,  mängül,  ndbakil, 

T.  migbe. 
Mitternacht  qira  hälin. 
Moder  faggd. 
Modern,  modrig  werden  faggag, 

T.  -a. 
Möglich  garasdux,  T.  kahdli,  — 

sein  garas,  T.  kdhla. 
Möglichkeit  garsd,  T.  kehldt. 
Mohammedaner,  s.  muslim. 

26 


402 


Molken  — Nähe, 


Molken  unqüdS,  T.  may  hoquän. 
Momordica  morkorra  md'rö  =  T. 
Monat  arbd,  T.  wärex^ 
Mond  =  monat. 
Mönch  falctdd. 
Montag  sanö,  T.  sannt/. 
Morden  kuw,  T.  qdtla. 
Mörder  kuwdtiX}  T.  qatldy. 
Morgen,  der  amari,  kesd,  kesdrä, 

T.  sehöh,  morgen  (cras)  ama- 

risu,  T.  fängöh.   übermorgen 

amari  ^ngerd.  morgen  werden, 

tagen  ka^,  qas,  T.  sdbha. 
Morgengrauen  güärdh,  T.  göh, 
Morgenstern  hida,  güärdh  Hn- 

gruxod,  T.  dahrdy,  kökdh  sebdh. 
Morgen  weide  wädäk  =  T. 
Motte  qüärtatamd ;  qünqün-d,  T. 

'dy. 
Müde  sein,  werden  la'af,  et,  ga- 

rar,  hakay,  hallal-s,  qll-s,  T. 

ladfa,  ddkma,  hakä,  tahalldla. 
Mühe  ^dmäy  acabd,  T.  'etbdt, 
Million  (rind)  alal,  kuä  y,  T.  an- 

ndim,  miq*a, 
Mülorin  fa'amMrh  T.  hardzlt. 
Mülsioiii,  der  grosse  auf  dem  ge- 

riboii  wird   matqdiiy  T.  maf- 

/jdn,  dor  kloiiio  —  womit  mau 

reibt  mdujh 
Munie  ag  &dni,  T.  hak,  faf}ri,  T. 

*dmat, 
Mund  ab,  T.  n/. 
Mundart  gab,  T.  of. 
Murren  aguramramy  T.  —  <?. 
Musikant  wdfd.  T.  ♦mfiiv- 


Muslim  Hlliyd,  T.  figfre,  islämäy. 

Mut!  a5lfr  =  T. 

Mutig  Ä;e^n,  T.  jägin.  fmdäh  = 
T.  Äd^V^  T.  ha^r,  abir,  icuhir, 
—  sein  hater,  T.  i^fra. 

Mutlos  sein  gali  y,  T.  —  bäla. 

Mutter  ganä,  T.  ^ümme.  o  meine 
mutter  adi!  T.  ''ummiyä, 

Myrrhe  karbi  =:  T. 

N. 

Nabel  etebd,  T.  2<6e. 

Nach  (ad)  -l,  -tu,  T.  b-,  Z-.  nach, 
post  ingerd,  danbi,  T.  äojö. 

Nachbar  gabi-tjx,  gaür,  T.  ^ör. 

Nachdenken /a^an,  T.fdtna. 

Nachfolgen  katal,  talay,  T.  A;(£^ 
tald.  den  zug  schliessen,  zulezt 
sein  tänküäl  y,  T.  —  bdla, 

Nachgeburt  siUt  =  T. 

Nachkommenschaft  idin;  tdref 
=  T. 

Nachricht  wärB,  T.  degdm.  — 
geben  i^dn-s^  T.  ddgma. 

Nachsezen  ZaÄaj,  T.  bdshta. 

Nacht  qir,  T.  lall.  Die  nacht  zu- 
bringen ki,  T.  mdyya.  Die  ver- 
gangene nacht  grdrä,  T.  /äZif. 

Nachttopf  ^a^  r^Hd^  kahld,  T. 
cZ«n6ö. 

Nadel  mdrba,  T.  e6r«^. 

Nagel,  unguis  cij^er  =  T.  clavus 
Senkär  =  T. 

Nagen  baMqü,  T.  quäntdba,  ga- 
tat  y,  T.  —  J^Za. 

Nfihe  tagdt,  T.  qerbdt,  meqrdb. 


Nahe — Nur, 
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Nahe  sukräuX}  ta^atäux/H.  qurüb. 
Nahen  sich   sukü-r,   ta^a-t,  T. 

qdrha, 
Nähen  safat,  saq,  §allal,  taqdh, 

taltaly  T.  saffdta,  safä,  räq'a. 

teiltdla. 
Naken  'eWäy  =  T.  heträrä,  T. 

rdghat, 
Nakt  histdux,  kdyä,  T.  'uruq,  — 

sein  hid'8,  T.  *drqa. 
Name  sin,  T.  sim. 

Narbe /aZa^4  T.  ^«ar. 
Närrisch  gdnnux,  T.jänandy.  — 

werden  gannit,  kabhist^  T.  jä- 

ndna,  kahhd^a,  ^awäs-t,  T.  ta- 

gallMa. 
Narung  nabrd,  münat,  T.  man- 

harö,  mönet. 
Nase  qünbä;  'dnef  =  T. 
Nashorn  gedänä,  T.  Jan^. 
Näseln  'anefiiify,  T.  —  6aZa. 
Nasenbein  qüsqm  =  T. 
Nasenring  qabalil  qünbiu%. 
Nass,  s.  feucht. 
Neben  gabd,  tagä,  tagd-d,  T.  eb, 

meqräb, 
Nebenbuler  haggötibä,  T.  haggöt. 
Neffe  dän-d  tiqrd,  &äni-r  uqrä,  T. 

tt'dd,  t(;<lZ«f  Äaw. 
Neid  qanä,  T.  qendt 
Neidisch  sein  qan\  T.  ^an'a. 
Nein  stmä;  ayfäl-  =  T.  —  sagen 

mm  y,  T.  —  iaZa. 
Neken  mil,  T.  sdmda. 
Nemen  ad,  T.  na^'a.  adagf^  T. 

dzga.  läm-r/F/antdla.  kalab-ir, 


T.   taqabbdla.   §äq,  T.  saifa. 

nimm!  ehinIT.  enkdl 
Nennen  Hn,  T.  sarni. 
Nerv  dingä,  T.  betndt. 
Nest  7in^  T.  6ef . 
Neu  ar/d;  hadis  =  T. 
Neuigkeit  w;are,  T.  degdm. 
Neun  sas««,  T.  tis'e. 
Neunter  sdssar,  T.  ffl«*e. 
Neunzehn  §ikä  sassd,  T.  'ozre  si\ 
Neunzig  sassardnen,  T.  ias*a. 
Nez  mdrbab  =  T.  saqlöt,  T.  sa- 

Nicht  -jf,  'lä,  T.  aZ-. 

Nichte  dändr,  iänir  qurd,  T.  t(;<lc?, 
t(7(lZa^  lj>at» 

Nidergeschlagen  sein  gaU  y,  T. 
—  bdla. 

Niderhauen  güääab,  T.  —  a. 

Niderlage  im  kriege  radöb  =  T. 

Niderlegen  gam-d,  diber,T!.  kard. 

Niderschlagen  wal^  is,  T.  waTj^d. 

Nie  abadä  =  T.  abdjä, 

Niere  bisküi,  T.  küVöt. 

Niesen  Äe</I  y,  T.  iattdSa, 

Nil  JaÄar  <t^*ilwi  =  T. 

Nochmals  ddgum. 

Not  mahacd,  agabd,  T.  'afJa.  /«- 
lal,  magbdb,  sddad  =  T.  in 
not  kommen  mähet,  T.  maj- 
Äasa.  sadaS'S,  T.  tasaddda. 

Nüchtern  sein  na*a6;  T.  rö/fta. 

Nüchternheit  nd'eb,  T.  ra/ai. 

Nun  -^ä,  yigd,  da! am,  T.  dd^em. 
gddum  =  T. 

Nur  gfm,  kdyä,  tim;  gddum  =  T. 

26* 
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Nu88 — Pfeffer. 


Nuss  gaüzä,  T.  gdüzat. 
Nuzen  iiaf*ä,  tamfin,  T.  manfdH. 
Nüzlich  sein  baqü^naf  ,T.bäq*a, 
nafa. 

0. 

0!  wol  0  wenn  doch  alhil  =  T. 

Oase  da»it  =  T. 

Oben  awä-8,  awdy-^,  T.  IdHL 

Oberhalb  däg,  ddg-li,  T.  dlh. 

Oberster  daqib,  äälaqd  =  T. 

Obst  känfiHr. 

Ocymum  menthifolium  cömdra, 
T.  sömar.  ocymum  siiave  aha- 
tanä  =  T.  eine  unbestimmte 
Sorte  ocymum  abalü,  T.  abö. 

Oder  emmä,  wärt, 

OefiFnen  enk,  bid,  fäh-s,  fakak, 
fatah,  qüä%-8,  T.  fäh  abdla, 
fdkka,  fdtha. 

Oeffnung  fekkä,  göc,  T.  göz,  göq, 
göc, 

Oheim  ag,  T.  haL  eger-id  dän,  T. 
hau  näy  ab, 

Oel  lehungüä,  zat,  T.  nehug,  zayt, 

Olivenbaum,  olea  chrysophylla 
wagard,  T.  wagrL 

Omen,  Vorzeichen  fäl  =  T. 

One  en-ga-t.  one  sein  eng;  s.  baar. 

Opfer  mazwd'et  =  T. 

Or  unqüwd,  T.  izne. 

Orangefarbig  sardux  hamalmü. 

Ordnen  naseh,  tafh-id,  T.  ndsqa, 
atfdha. 

Ordnung  tafhd,  T.  tafdh,  in  Ord- 
nung sein  tafeh,  T.  tdfha. 


Orfeige  baq  =  T.  eine  —  be- 
kommen baq  y,  T.  —  hala.  — 
geben  gaü  y,  T.  —  bala.  baq-s, 
T.  baq  abdla. 

Orkan,  s.  stürm. 

Orring  unquwi  qabalil. 

Ort  akdn,  dar,  mdnbar^  mdndar, 
me8kdb,  8ikdn  =  T.  ein  von 
menschen  verlassener  ort  dem- 
ndt  =  T. 

Ost  kudräfinä,  T.  mezräq. 

Oesterlich/ö/t^fw/,  T.  näyfeisikä, 

Ostern  fäji§d,  T.  fasika. 

Otostegia  integrifolia  cindiq. 

P. 

Panter  yibä,  T.  hemdm. 
Panzer  derd',  lihid,  T.  dir'e,  Ubde, 
Papagei  dalald,  kark  =  T. 
Papier  wäraqat  =  T. 
Paradies  akerd,  T.  a/ra.  gdnnat 

=  T. 
Pater  dbbä  =  T. 
Patriarch  abünci  =  T. 
Patrouille  alld,  T.  rdd'et, 
Pauke  kalambürä,  T.  kabarö. 
Pavian,  s.  afife. 
Pein  addb,  acabd,  T.  ^atbä. 
Peinigen  adab,  ßb-d,  T.  afakä, 
Periode  amt 
Perlen  lül,  md'dan  =  T. 
FerViun  jagrinä,  T.  zagrä, 
Pfand  'arbd,  tibit,  T.  zdbit. 
Pfanne  diste  =  T.   äölai^d,  T. 

zahle, 
Pfeffer  barbari  =  T. 


Pfeifenkopf — Publik  sein. 
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Pfeifenkopf  krin,  T.  kaletäy. 

Pfeifenror  kanä^  takdl,  T.  Hc, 
agäy  mastäy,  aahalä, 

Pferd  fardä,  T.  faras. 

Pfirsich  kJök  =  T. 

Pflanze  häqlä;  tdkel  =  T.  nicht 
bestimmte  pflanzensorten:  en- 
dirdif;  anddl,  T.  andel  auch 
hongülä  =  T.  adagalä,  T.  dagi- 
gfaM.  akekumu/H.  mdnköt  erirä 
=  T.  erBrä  masqdl  =  T.  swf 
=  T.  legäb  =  T. 

Pflanzen,  plantare  takal,  T.  f  afc?a. 

Pflegen,  warten  tantan,  T.  —  a. 

Pflug  WWt(?^  T.  WWM?^. 

Pflügen,  s.  akern. 

Pflugschar  erhänä,  tirkdn  =  T. 

schuh  der  pflugschar  küärhar, 

T.  küärfaz. 
Pforte,  s.  türe. 
Pfrieme  agiim,  T.  masfe. 
Piaster  dirim,  jedäd  =  T. 
Piken  qüatquat,  T.  —  a. 
Pircunia  abessinica  si6<i,  T.  se- 

bdt 
Pistole  tabdnjä  =  T. 
Plage  jibä,  acabä,  T.  *atbä. 
Plagen  gara-r-is,  jlb-d,  T.  adkd- 

ma,  afakä,  ahmdqa,  —  sich 

gara-Vy  jlb,  nafs,  T.  ddkma, 

i^dmqa,  ndfsa. 
Plan  bdsser  =  T. 
Plappern,  s.  schwazen. 
Plaudern  gogu.  jinist,  T.  tahagä, 
Plaz,  s.  ort. 
Plazen  qadets-s,  T.  qadddda. 


Plejaden  kdymat,  T.  k&mä, 
Ploceus  curvatus  qamdrä,  T.  am- 

balä,  —  larvatus  bikä  =  T. 
Plözlich  lä'don,  dn-tl,  lä  hümat- 

id,  hadefd. 
Plumpago  zeylanica  aftdh  =  T. 
Poa  abessinica  tdbä,  T.  täf. 
Polenta,  s..melgrüze. 
Pomade  Hmtä,  T.  Semut 
Pomadisiren  §amat,  hussas,  T. 

§ammdta,  h^assdsa, 
Posaune  mdlagat,  T.  mdlakat 
Praktisch  sein  bassar,  T.  —  a, 
VTdilen  jammar,  T.  asqdra. 
Predigen  drls,  sabak,  T.  ddrsa, 

sdhka, 
Preis,  wert  ara§d;^T.  *dsbe.  Den 

preis   angeben,   —  festsezen 

qac,  T.  qdza. 
Pressen  camaq,  canaq,  camam, 

T.  tdmqa,  qdsba,  cdmma. 
Priester  qadd,  T.  qasis. 
Probe,  s.  versuch. 
Profet  ndbiy  =  T. 
Profezeien  tinbit  gab,  sarad,  T. 

sdrda. 
Profezie  tinbit  =  T. 
Proklamazion  awdj  =  T. 
Prozent  e§bd,  T.  Hzfat. 
Prüfen  fatan,  T.  fdtna,  wänwän, 


T. 


a. 


Psalter  däwit  =  T. 
Pterolobium  abessinicum  qata,- 

tafe,  qantatafB,  T.  qantafd. 
Publik  sein,  werden /-«<,  gallat-s, 

T.faggdra,  galldca.  —  machen 
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Pulver  —  Regenivasser, 


adlal,  dil8,  gallaf-ü,  T.  adldla, 

darsa,  agalldga. 
Pulver  bärüd  =  T. 
Puzen  qaftan,  T.  —  a.  —  die 

zäne  sawak,  T.  saüka, 

^' 

Quaken  küä  y,  T.  ndq[*a, 

Qual,  s.  pein. 

Quarz  hencäna,  T.  encehdt  ka- 

ganä,  T.  möqar, 
Quaste  dinfo,  T.  zenfö, 
Quelle  'üa  =  T. 
Quetschen  camaq,  T.  {dmqa, 
Quittung  garamä,  T.  gdram. 

K. 

Eabe  küä-qurä,  T.  käkdy, 

Eache,  s.  blutrache. 

Eachen  gürgUmä  =  T. 

Eam  seldndä  =  T. 

Eand  güdüm,  §allä,T.inker,  cdfar. 

Easen,  der,  s.  gras. 

Easen  (verb)  gannlt,  T.  gändna, 

Easiren  lU,  T.  läcä,  läsä, 

Easirmesser  särdä,  T.  maläse. 

Easseln  sah  y,  T.  —  bäla. 

Eaub,  beute  gaffafä,  T.  gaffafö, 

Eauben  ^a6^  Hh,  jih-t,  T.  caft'a. 
cahag,  carhag,  T.  —  a.  Äag'  y, 
T.  —  64Za;  katar,  wärar,  T. 
kdtra,  wärra.  vih  rauben  wa- 
dlaj/^  T.  wacZö. 

Eäuber  gajffafdntä ,  katardntä, 
wärardntäj  T.  gciff^fäy,  katräy, 
harbdrl,  tvärdrl,  daürüy  =  T. 


Käuberbande  kräü,  T.  sräü. 

Eäuberlager  hed^dt,  T.  hez'dt. 

Kaubzug  Sibd,jibä,  T.  coft'e.  gad- 
dabo  =  Y,  fagarä,^.  fdgar, 

Eauch  tedä,  tidiii,  T.  ^nä^i. 

Eauchbad  taüna,  T.  to^n^. 

Eauchen  ^idiri,  T.  tdnna. 

Eäuchern  abaü,  T.  aJcbdJia.  ''atan, 
T/dtna,  tidiii-d,  T.  atndna, 

Eäucherwerke&Jt^w^T.  gis/etdnj 
qatäre. 

Eausch,  s.  trunkenheit. 

Eäuspern  sich  hak  y,  T.  —  bdla. 

Eebell  ^aftä,  T.  äefdt.  ^alaydntä, 
T.  'aldy, 

Eebelliren  §afat,  T.  ^^j^-  *«%; 
T.  'aM. 

Eechnen  ^l6,  T.  *älba. 

Eecht,  das,  jus  jßf^J;  T.föJ^e,fi' 
teil,  hdqqe,  lidgge  =  T.  recht, 
adv.  Mr  =  T.  recht  sein  gürd, 
T.  kdzra.  im  rechte  sein  hagg-ü. 

Eechte  seite  läü,  T.  man. 

Eechtlich /efex,  T.fetüT^yßitüh, 

Eecitiren  dagam^  T.  ddgma. 

Eede  dwiü,  gfäi^  T.  ndgar,  qäl, 
mabla^  =  T. 

Eeden  duw,  gab,  T.  AaM,  ndgra, 

Eegen  zuwä,  T.  zanäb,  anhalten- 
der regen  tlqinä.  feiner  —  nif- 
nif,  T.  ndfnaf.  plazregen  ha- 
lam,  taläm  =  T. 

Eegenbogen  Märyämer  bokuänä, 
—  debäbä,  T.  debäb  iiäy  Mär- 
ydm. 

Eegenwasser  may  cadä  =  T. 


Regenwolke  — Rollen, 
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Eegenwolke  hoküänä,  T.  gimat. 
Eegenzeit  tufidnä,  äiq,  T.  keräm. 
Kegnen  zuwd  lab,  T.  zdlma,  zäm- 

ha, 
^&\bQTijunkul,  haskas,  T.  dctkdka, 

T^dssa.  reiben  das  mel  taan,  T. 

tdhna, 
Keich,  das  mangist.  =  T.  adj.  Mir 

äu%<i  tagh'dnä,  T.  mgub,  sagib, 

gddd'UX,  T.  —  dy,  reich  sein 

hit,  saqü,  tagab,  T.  §dgba,  — 

werden  tajar,  T.  tdjra. 
Eeichen,  darbieten  läm-s,  suk-s, 

T.  'anafdta,  aqrdha. 
Eeichlich  vorhanden  sein  ^ig  y, 

T.  bided  bdla, 
Eeichtum  bitnd,  T.  segdb.  mal, 

gddde  =  T. 
Eeif,  frimas  egdgä,  T.  bdrad.  adj. 

gar  gi'iix»  T.  bu§uL  —  werden 

jaü  y,  gi,  T.  bdila. 
Eeihe  maiu,  tartd, 
Eeihgras ,    sorten :    lämmädirä ; 

afHlU,  T.  lahö,  gd§ga§,  mdqar 

=  T. 
Eein  barar-s-dtv/^,  T.  burur,  la- 

czÄ  =  T.  —  sein  laceh,  T. 

Idsha.  tal,  T.  sard, 
•Eeinheit  lagei^ndr, 
Eeinlich  nadif,  T.  nadlji,, 
Eeisen  dawar,  ma^ad,  safar,  T. 

döra,  saffdra. 
Eeisender  gäidy  =  T. 
Eeiten  ca^an-s 
Eeiter  Qo'ansdvLX,  T.  cvCün,  ma- 

^&n. 


Eendez-vous  ^id'&m  =  T. 
Eespect  haben  faggad,  T.  —  a, 
Eest  bäranä. 
Eesultat  gidd,  T.  garzd, 
Eetten  erg-ü,  da' and,  T.  adyana, 

—  sich  da^an,  T.  ddxna. 
Eettung  dind,  T.  dixne. 
Ehamnus  spina  Christi  gubä,  T. 

küsrd. 
Eheumatismus,  s.  gicht. 
Ehinozeros,  s.  nashorn. 
Ehus  viminalis  tatdlo  =  T. 
Ehymbosia   Senaarensis    adän- 

giiäl  =  T. 
Eichten /«rad^  küänan,  T.fdrda, 

küänndna, 
Eichter  abd,faraddntä,T,wähes, 

farddy,  mäkuännen  =  T. 
Eicinus  communis  gülqüd  =  T. 
Eiechen  eqär,  T.  8B7ia. 
Eiemen  zerkd,  Hber,  T.  zdrkat, 

sdfre. 
Einde  qdrif,  qäf,  lihic,  T.  qerdf, 

Uhse. 
Eing  qabalil,  T.  kümömit.  mdr- 

wäd  =  T. 
Eingen  lämldm  y,  T.  ta-gädala. 
Eingzaun  gargard  =  T. 
Einnen,  s.  fliessen. 
Einnsal  küri  güg,  T.  gabdy  mäy. 
Eiss,  s.  Spalt,  einen  riss  haben 

dir  y,  tä'  y,  T.  sä'  bdla, 
Eoh  sein,  von  speisen,  ungekocht 

qüet  —  von  benemen  qüef,  Sa- 

qed,  T.  tdlla,  saguäda. 
EoUen  tunkür,  T.  qüälqüäla. 
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Rose — Sammelort. 


Eose  radd  =  T. 

Eost  aldl  =  T. 

Eosten  alal,  T.  aldla. 

Eösten  qammad,  hammad,  am- 

mad,  täkuäd,  Mküs,  T.  h>am- 

mdsa,  täkusa, 
Eot  sardux,  tälä,  T.  qdyh,  —  sein 

sar,  T.  qdyha.  —  werden  vor 

zorn  oder  schäm  hahar,  T.  xa/- 

fdra, 
Eöten  täl-is. 
Rötlich  Jmmis,  T.  erö. 
Euder  maqddf  =  T. 
Eudern  qadaf,  T.  qddfa. 
Euf,  fama  wäre, 
Eufen  dahay,  T.  dahä.  —  den 

hund  iddd  y,  T.  e^E  bdla, 
Euhe  fl^uä,  T.  'erfdt. 
Euhen  flug,  T.  'drfa. 
Euhig  sein  §anndn  y,  T.  —  hdla. 

—  werden  sat  y,  T.  zat  hdla. 
Rüken,  der  ingerä,  danhi,  gürhdt, 

zag,  T.  dängüäbä,   liaqö.    auf 

dem  rüken  ligen  nä'  y,  T.  — 

hdla, 
WSkgT2ii  jdguär,  T.  maqdat.  ma- 

terdr  =  T. 
Kumexabessinicusm(J^m<Xg'd  =T. 
Rund   sein  kahah,   T.   kahhdha. 

Die  runde  machen,  s.  herum- 
gehen. 
Runzeln  die  stirn  gümjaj\  T.  —  a. 
Runzlig  werden  die  haut  qüärqü, 

T.  qüärqüa, 
Rüssel  des  elefanten  mjgüät  =  T. 
Rute  §arit. 


Rutschen  §ahag,  T.  äahhdga. 
Rütteln,  s.  schütteln. 

S. 

Sache  gäbä,  T.  ndgar. 

S^.enjad,  T.  zdr^a. 

Sagen  duw,  gab,  y,  T.  ndgra,  hdla. 

Sak  aus  stroh  oder  palmenblät- 
tern  geflochten,  für  getreide 
qaffö  =  T.  futtersak  für  pferde 
maklät  =T.ledersak,-schlauch 
für  getreide  ahir,  T.  'dybat. 
§ahätat.  =  T.  —  für  butter, 
honig  ■vqür,  T.  'uqüät  sibbdr 
=  T.  —  für  milch,  wasser 
harb,  siir  =  T.  mär,  T.  mas. 
—  für  verschidene  Wertsachen 
eräküä,  T.  giräh,  kleiner  leder- 
sak,  -beutel  für  tabak,  geld 
hd^kül,  maxfadat  =i  T.  küä- 
Idmmar,  T.  hawät,  tamörä,  T. 
asinat.  mit  sak  und  pak  büj  ö 
haldnjed. 

Salbe  qüärä,  T.  hezäz^  qibKe,  wol- 
riechende  —  qirä,  T.  qatdrt. 

Salben  qüä-s,  T.  ahzdza. 

Salz  §uwä,  T.  cuwä. 

Salzen  mdleh,  T.  mdlha. 

Samen  faddn,  T.  zdre.  semen 
virile  faddn,  T.  fincth. 

Sammeln  akeb,  alel,  arar,  unkül 
galal,  küämmar,  qafab,  laqam, 
takä  y,  T.  dkba,  rdd'a,  galldln, 
kdmra,  qätha,  Idqma,  takä, 

Sammelort  der  rinder  md'rar 
=  T. 


Sametag — Schalten. 
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Samstag  »änharBit^äux^-sänbat. 
Sand  qüi,  T.  l}6zö.  feiner  —  hitä, 

T,  Aözä.  heisser  —  ramaj  = 

T.  grober  —  iäSar,  T.  ««.jar. 
Sandalen  säfä,  Sdnß,  T.  az'enat. 

mada»  =  T. 
Sänger  ttdfa,  T.  wafäy. 
Satt  bitäiix,  T.  ?ajt6.  —  sein  itV, 

T.  mgha. 
Sättigen  Ut-a,  T.  a^gtiba. 
Sättigung  bit7iä,  T.  ^«^(iÄ. 
Sattel  fcflr  =  T. 
Säubern /-(i,  T.  a/^öi-a. 
Sauer  sein  manS,  T.  mdl^a.  — 

werden  die  milch  bäqii,  T.  icäii- 

sdra. 
Sanerteig  mäkSät  =  T. 
S&ufea  javfaf,  T.  zanfäfa.  qal  y, 

T.  —  Jäia. 
Sänfer  janfafänta,  T.  zanfafdy. 
Saufgelage  >H/</,^ 
Säugen  iioJ-s,  T.  ofSn. 
Saugen  na&,  T.  {abd. 
Saum  <Kn/ö,  T.  ?e»f6,  Saud,  T. 

frf/ar. 
Schabe,  s,  schwabeukäfer. 
Schädel  kirkirtä,  T.  dämqat. 
Schädigen   güddal,    T.  gamma. 

güät,  T.  gfldf'a. 
Schaf  haggä,  T.  bdgg'e. 
Schäfer  bägguy. 
Schaffen /a^ai-,  iiiatiay,  T.  fiitra, 

Schakal,  s.  fuchs. 
Schale  Sölakä,  T.  zaÄ^e. 
Schallen  gääx  y,  T.  Ä;fiäz  bäla. 


Schalttag  qabild,  quäugntenä. 
Scham,  die  genitalien  kimez  = 

T.  pudendum  viri  mäm,  T.  sä- 

mar.  —  feminae  qit,  kenda^ä, 

T.  qit.jimre,  Jßmes.  schamllppe 

güldubä,  T.  gidduf. 
Schämen  sieh  dayC,  semär,  kajcä, 

fäna§,  T.  kdßa. 
Schamlos  haruf  =  T. 
Scharf  sein  ah-ur,  güb-t,  taba(, 

T.  sa^il/dla,  häq'a. 
Schärfe,  schneide  ab,  T.  «/. 
Schärfen  ai-ws,  jßfi,  tabat-is,  T, 

sa^i/a,  ahqd'a. 
Schatten  ralalä,  incddlöt,  Sdmä, 

T.  jeidi,  enseläöt 
Schattig  sein  ralal,  T.  »alläla. 
Schauen    alal,  'afay,    T.  aläla, 

'afd. 
Schaum/än5ä,  T.  (/«/öi. 
Schazkiste  Jdaim  =  T. 
Schäden,  s.  eren;  preis. 
Scheibe  kibbd,  T.  kebdb.  ga&gö, 

T.  3030. 
Seheidebrief  daqaritjx  Icetbd. 
Scheiden,  entlassen  die  frau  da- 

qai;  falaq,  daray-d,  T.  %ddga, 

Scheidung  daqdi-na. 
Seheissen  dager,  T.  luir'a. 
Scheitel  kirkirtä,  T.  ddmqat. 
Schelle  daw&ld,  miSnra,  T.  §ei- 

mäy,  misAt. 
Sehellen  datcäl,  T.  hdrma.  kUUi\ 

y,  iülih  y,  T.  —  bäla. 
Schelten  lä§,  wä^lt,  T.  Ijammöi. 
20»* 
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Schenkel — Schmarozer. 


Schenkel  bäqröt,  magdb  =  T. 
sin,  T.  eger,  gülbdt,  T.  häqüät. 

Scheuen  sich  dayi,  T.  kdjla. 

Schiessen  dalß%  T.  ddfa, 

Schiesskugel  ararä,  T.  'drar, 

Schiff  dönik,  T.  sanbüq.  jdlbä, 
mdrkab  =  T. 

Schiken,  s.  senden. 

Schiklich  sein  masal,  T.  mdsla. 

Schiksal  'dmir,  T.  Hme7\ 

Schild  gib,  kdbgä,  T.  gdlab,  aga- 
bd.  den  schild  vorhalten  um 
den  stoss  aufzufangen  maggal. 

Schildkröte  gübyi  =  T. 

Schilen  caleh,  T.  cdlha. 

Schilf  qd§qa§  =  T. 

Schimmer  wäg. 

Schimpfen,  s.  lästern. 

Schlachten  baraq,  küälalam,  ra- 
gad,  sük,  T.  hdrda,  amsdsa, 
rdgza. 

SQ>hl2if  ganjin,  T.  sekäb. 

Schlafen  ganj,jimug-r,  T.  sdkba, 
qasan,  T.  qdzna. 

Schlagen  dadäkü,  dagah,  gad, 
mäd,  mahat,  mahac,  saqed,  sa- 
qedy  äaed,  tä'edy  äawät,  ta'anby 
wank,  wää,  T.  hdrma,  ddgha, 
fdqra,  fdg'a,  mdhsa,  sagüäda, 
§awdtaj  rdgza,  ward. 

Schlange  afötä,  mardwä,  T.  af- 
'ötdy,  aruwL  eine  bestimmte 
Schlangensorte  gardy,  T.  kü- 
kdt.  Die  boa  almd,  T.  ndsalat, 
ndsar, 

Schlauch,  s.  sak. 


Schlauheit,  s.  list. 

Schlecht  muqld,  T.  wängaldy. 
hawdn  =  T.  —  sein  jlb,  mu- 
qül-t,  T.  akä,  kdf'a,  hawwdna, 
wängdla. 

Schleichen  qac,  qacaü,  äalqü,  T. 
qdcca,  cdlqa. 

Schleier  kütdnä,  T.  gelbäb, 

Schleifen  mit  den  beinen,  dem 
hintern  §ahag,  T.  —  a.  schlei- 
fen, s.  schärfen. 

Schlenkern  die  hände,  heine  ßrk, 
T.  falsa. 

Schleppen^  s.  ziehen,  schleppen 
sich  gafdf  y,  T.  —  bdla. 

Schleuder  icänHba,  T.  wäncif. 

Schlichten  fäh-s,  T.  fäit  abdla, 

Schlingpflanze  anqald,  T.  —  y. 
habalikö  =  T.  bestimmte  Sor- 
ten: asd  badddn,  T.  qdtfat 
badddn,  harJiar-d,  T.  —  ai. 
lämldmä,  sdVe  =  T. 

Schlucht  baqd,  T.  qerdr. 

Schinken,  s.  verschluken. 

Schinken,  den  schluken  haben 
haq  y,  T.  —  bdla. 

Schlummern  jimug-r,  T.  qdzna. 
hivgit  y,  T.  —  bdla. 

Schlund,  s.  rächen. 

Schlürfen  §abar,  ^arab,  T.  bdsra. 

Schmal  sein  calab,  T.  cdlba,  rdb- 
ba,  cabcdba. 

Schmalz,  s.  butter. 

Schmarozen  aqas,  T.  tanafdsa. 

Schmarozer  aqa§-wdnä,  T.  mat- 
ndfes. 


Schmeicheln  — Schuldenmacher, 


All 


Schmeicheln  aqas,  lans^  T.  Idhsa. 
Schmeken  täm,  täm,  T.  tamfdma, 
Schmerz  sdmä,  T.  hemäm, 
Schmetterling   cimbir'ä,  T.  tin- 

helai. 
Schmid  qadänä,  T.  tahib. 
Schmuk  loäreq,  sargä,  T.  sargo. 

simrän  =  T. 
Schmüken  sargd  y,  T.  sargä,  sar- 

gdwa, 
Schmuz  amdqä,  T.  reshdt, 
Schmuzig  amäqu%,  T.  imsibh, 
Schnabel  ah,  slfagälä,  T.  af  näy 

kinbart. 
Schnarchen  hengig  y^  T.  —  bdla. 
Schnattern    sinCiqndq  y,   T.  — 

bdla. 
Schnauben  füf  y,  T.  —  bdla, 
Schnee  e^ägä,  T.  bdrad. 
Schneide  ab,  galdaü,  T.  af. 
Schneiden  batak,  galdaw,  kab, 

kalam,  qarac,  takes,  T.  bdtka, 

kalldma,  qdrca.  —  gras  hafaf, 

T.  hafhdfa.  —  körn  aSer,  T. 

'dzda. 
Schnell  sein  tartar,  wäldy  y. 
Schneuzen  sich  infit  y,  T.  ndfta. 
Schnitter  aSrätix,  T.  'azedäy. 
Schnüffeln,  schnuppern  fün  y, 

T.  —  bdla. 
Schnur,  s.  faden. 
Schnurbart  abu,  T.  dger  af,  §u- 

wärib. 
Schnurbärtig  abüx,  T.  ba'äl  §u- 

wärib. 
Schön  sagarätix,  ddbaniL%,  T.  gu- 


7^m,  zannäy,  qaftün  =  T.  adv. 
ajd;  ker  =  T.  schön  sein  Sa- 
gar,  milmilj  daban,  T.  garrd- 
ma,  malmdla.  —  machen  da- 
han-d,  qaftan,  T.  agarrdma, 
qaftdna. 

Schöner  sein  gadad,  T.  gddda. 

Schönheit  äegdr,  qaftdnnär,  wä- 
rikndr,  T.  germdt. 

Schöpfen  qadäqü,  T.  qddlixi, 

Schöpfer  fatardux,  T.  fatdrl, 

Schöpfgefäss  mülä,  §auqtd,  T. 
zalö,  äagdd. 

Schoss  ddnbe,  T.  hantB,  magdb 
=  T. 

Schottenfrucht  hajird. 

Schreiben  katab,  sahaf,  cahaf,  T. 
kdtba. 

Schreiber  katabdntä,  T.  ketdbi, 

Schreien  dahay,  careh,  caü  y, 
haddar,  küä  y,  tare%  wä^  y, 
T.  dahd,  sdrh^a,  caü  bdla,  had- 
ddra,  ndq'a,  tdr'a,  wu'd, 

Schrek  bagdgä,  T.  zengdz. 

Schrift  ketbd,  T.  ketdb.  machdf 
=  T. 

Schriftgelerter  katdbän  =  T. 

Schritt  fard,  sirig,  T.  gayz,  gros- 
ser — jdbab  =  T.  einen  schritt 
tun  sirig  y,  T.  zdrga. 

Schröpfen  minb,  T.  hdgma. 

Schröpf  hörn  minbd,  T.  hegmdf. 

Schuld,  debitum  ban.  crimen  Ja- 
?'Sm  =  T. 

Schuldenmacher  adda%rdntä,  T. 
maslafdy. 
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Schiller  —  Schwigervater. 


Schüler  aggdr,  kintdntä,  qar^äux, 
T.  tamahär, 

Schulter  danberä,  kas,  zag,  T. 
maktdf.  *elbäy  =  T. 

Schurz,  s.  gürtel. 

Schüssel  gebär,  T.  .^^ö. 

Schüttelfrost  gäbgab  =  T. 

Schütteln  lalaq,  T.  naqndqa.  gad- 
gad,  T.  —  a.  kafkaf,  T.  —  a, 
qüätquät,  T.  —  a.  naqnaq,  T. 
—  a,  kökd  y,  T.  sdfa,  naynd 
y,  wulq-ed,  T.  naqndqa. 

Schuz  kitü,  T.  H^ie.  sich  unter 
den  schuz  jemandens  stellen 
ta-katal,  T.  —  a, 

Schüzen  haggad,  T.  haggdza, 

Schüzling  'äyb  =  T. 

Schwabenkäfer  tatä'  =  T. 

Schwach  garasagäu%,  qilsäux,  T. 
dukum,  ay-kähil,  halik,  hawän, 
hayäm=Y.  schwach  sein  dayi, 
qil,  T.  qdlla,  ddkma.  hamaj, 
T.  Iidmqa,  hintan,  T.  qdtna, 
schwach  werden  qil-s,  T.  ta- 
fialldla,  halak,  T.  h^alldka,  ha- 
wän,  T.  Jj^awwäna,  hayam,  T. 
hayydma» 

Schwäche  halkä, hallalsä^T,  mat- 
halüL 

Schwager  nugäux^jamä,  arirän, 
^äni-r  räii,  T.  liam,  zamäy,  ta- 
Idkem. 

Schwägerin  nugägui,  tarunküi, 
T.  hamdt,  taläkem. 

Schwalbe  loasö;  gaddö  =t  T. 

Schwamm  sefndg  =  T. 


Schwanger  güädgüri,  T.  zinset 

—  werden  hanot  is,  güädug  is, 

sir,  T.  malaa. 
Schwanken  wäwän,  T.  wähväla, 
Schwanz  §emär,  T.  zdnab. 
Schwanzbüschel  §abib  =  T. 
Schwanzstük  ^alalä,  T.  ^alalL 
Schwarz  niäirätix,  T.  salim.  — 

sein  arab,  T.  cdlma. 
Schwarze  färbe  7iisir,  T.  silme. 

arabä  =  T.    von   schwarzer 

färbe  sein  arab-ir,  nUir-ir,  T. 

sälma. 
Schwazen  gaügü,   gogü,    lafiaf, 

T.  tahagä,  lafldfa. 
Schweben  fäyy,  täl  y,  T.  —  bdla. 
Schweif,  s.  schwänz. 
Schweigen  aatar,  tim  y,  T.  sdtra, 

tim  bdla. 
Schweiss  sidtq,  T.  lehbdt. 
Schwer  taqdux,  T.  hufös.  —  sein 

taq,  T.  hdfsa. 
Schwerfällig  sein  dandan,  T.  — 

a.  gafaf  y,  T.  —  bdla,  gind, 

T.  gdzfa. 
Schwert  sef,  saf,  T.  sayf. 
Schwertscheide  linen  sifux,  sef 

liiien,  T.  bet  sayf, 
Schwester  zäni,  T.  hat. 
Seh wiger matter  tansini,  T.  hd- 

mat. 
Schwigerson  anHn,  qurdr  räfi, 

T.  Jj^am. 
Schwigertochter  qiird-t  uqüi,  T. 

hdmat, 

« 

Schwigervater  an^in,  T.  [lam. 


Schwimmen  — Sippe. 
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Schwimmen  bämb,  T.  kammdza, 
Schwindel  engirgir,  T.  nagargdr. 
Schwingen  sank,  T.  —  a. 
Schwizen  sidiq-r,  T.  Idhba, 
Schwören  aar,  T.  mähla. 
Sciurus  sillib  =  T. 
Scolopendra  Lucasii  dtjqüdlä  me- 

rdwä,  T.  diqdlä  eruwi,  helbnb. 
Sechs  waltd,  T.  sis. 
Sechzehn  sikd  waltd,  T/dzresis, 
Sechzig  waltaraiien,  T.  sesd, 
See  ^ayg,  bdhar  =  T. 
Seele  inkerd,  fiugut,  T.  ndfecs, 

manfds, 
Segen  gaürd,  T.  madhdr.  bdrkat 

—  T. 
Sehen  quäl,  T.  rd'a. 
Seide  Aanr  =  T. 
Seife  sabünä,  samünä  =  T. 
Seifenbaum  güddä  =  T.  si&d^  T. 

sebdt. 
Sein,  esse  a^,  a,  en,  gin,  lienb, 

kün,  sau,  wän,  T.  hdla,  köna, 

sdnha. 
Sein,  suus  ni,  T.  -ü. 
Seite  flfa&a^  güdüm,  simit,  tagd, 

T.  inker,  simte,  meqrdb.    sich 

auf  die  seite  legen  gaf-it. 
Selbst,  ipse  dgüar,  inkerd,  fiu- 

^üt,  ga^,  lau,  äü,  T.  nös. 
Sena  Mekka,  senesblatt  antarta- 

rö,  T.  sanö. 
Senden  in§äq,  T.  lä'ka,  fas,  T. 

at-gBza. 
Sene,  die  aqalitö  =  T.  dingä,  T. 


Senen  sich  «öyffaZ,  T.  safldla, 

Senf  iddir  =  T. 

Ser  gndux'Sl,  gariux-si^  T.  buzüx. 

Seriba  ingi,  ködä,  T.  hdrat,  az- 
ahd.  kdlab  =  T.  maürä,  mdrä, 
mar,  T.  megdd.  aufseher  einer 
seriba  ingir  gazdiix,  T.  mäz 
hdrat 

Seufzen  ah  y,  T.  —  bdla, 

Sezen  kaf-s,  T.  kafabdla.  —  sich 
kaf  y,  T.  —  6a/a. 

Sib,  das  wäntabd,  T.  manfit, 

Siben,  cribrare  Ä:öÄ:a  y^  tartar, 
wäntab,  T.  sdfa,  ndtba, 

Siben,  septem  lanatd,  T.  sai'ö. 

Sibeugestirn  Idnatan,  kdymaf,  T. 

Sibzehn    ^iÄ:(i   lanatd,   T.  'azre 

Sibzig  lanatardnen^  T.  saft'ö. 

Sichel  mdHr,  T.  md'zed. 

Sie  mVf^  T.  Äe^a.  sie,  ii,  eae  na?/, 

T.  het'öm,  fem.  -«??. 
Sieden,  act.  belkü-d,  bir-s,  T.  a/- 

ZaÄa.  neutr.  ieZiit,  6tV,  T.fdl- 

ha,  hdfna, 
SifiYis  fintdtä,  T.  hi>dlaq. 
Sigeln  katam,  T.  kdtma, 
Sigen  ai2^,  T.  —  a. 
Sigesgesang  J^öryd  =  T.  den  — 

anstimmen  höryd  is,  T.  —  wä- 

da, 
Sikomore,  s.  feigenbaum. 
Silber  qir§,  wäreq  =  T. 
Singen  halay,  T.  hald. 
Sippe,  s.  stamm. 
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Sitte— Stab. 


Sitte  ad,  ikä  ad,  ikä  kait,  fiteh, 

kin,  T.  ad-^amat,  fitJ^e,  hmäd. 

feine  sitte  ädab  =  T.  Die  sitte 

missachten,  verlezen  md,  Sa- 

qed,  T.  ndza,  sagüäda. 
Sizen  kaf  y,  T.  —  hdla. 
Sklave  ganjina,  T.  gdber. 
Sklavin  ganjinä,  T.  dmat. 
Sklaverei  ganjinnär,  T.  geberndt. 
Skorpion  Hqüä,  T.  'arqdb. 
So  erndd.  so  sagen  naivd  y. 
Solanum  campylacanthum  hon- 

gülä,  T.  ungülL 
Soldat  aqdytä,  T.  ^dskar, 
Sommer  hagäy  =  T. 
Son  ttqrä,  T.  wäd,  wäL 
Sondern,  sed  ageda,  emmä. 
Sondern,  s.  teilen. 
Sonne  küärä,  T.  zahdy, 
Sonnenaufgang   küärä  find,  T. 

mezräq,  -Untergang  küdrt  lab, 

T.  me^rdb. 
Sonnenstral  afötalidy  =  T. 
Sonntag  sdnbar  qadddu%,  T.  eliud, 

eliüd  sdnbat. 
Spalt  batd,  fekkd,  cindeh,  göz, 

ivädaq  =  T. 
Spalten  bat-s,  fakak,  fancal,  ta- 

kes,  T.  acanddha,  fdkka,  fan- 

cdla,  bdtka,  spalten  sich  bat-ir, 

T.  tacanddha, 
Spange  baqirä,  T.  toküdt. 
Speichel  biceqd,  T.  tif'dt. 
Speien  laq,  T.  qd'a. 
Speise  beld'  =  T.  nabrd,  T.  man- 

barö.    speise  aus  geröstetem 


getreide  ba^aü,  T.  6asö.   die 

belila  tukun,  T.  ctfö^. 
^^Q\\\\2iliigüängüändntä,^.güän- 

güdn. 
Spezerei  qirä,  T.  qatdre. 
Spigel  md'fay  =  T. 
Spil  daald,  T.  rfi7e. 
Spilen  6«^ag'  y^  T.  —  6«Za.  da'al, 

T.  da'dla.    maeb,    waeb,  T. 

Spinne  sariro,  sasurä,  T.  sa?'«^ 
Spion  aZ/6^  täkümd,  T.  'ay?^. 
Spioniren  aKJ-r^  Äas«s,  T.  'ayyd- 

na,  hassdsa, 
Spiz  sein  abur,  T.  sahhdla, 
Spize,  schärfe  aft^  eburd,  T.  a/, 

«i7i/«^.  lanzenspize  iw^«/  a6,  T. 

afküinat,  spize,  gibel  dgüar, 

T.  rä's. 
Spizen,  schärfen  aZ>ws^  T.  sdida. 

spizen  die  oren  fix-s,  T.  nqfdsa. 
Sprache  gab,  ab,  T.  af. 
Sprechen   duio,   gab,    T.    haht, 

ndgra, 
Spreu  ,^ard  =  T.  hdzzar,  T.  //«'.?- 

za7\ 
Springen  bic  y,  bängür,   T.  bif 

bdla,  sdrra. 
Sprizen  fataq,  T.  fdtqa,  tilil  y, 

T.  —  bdla. 
Sprung  bängüd,  T.  saAr, 
Spülen  majmaj,  T.  —  a, 
SlßUY  falagd,  T.  «^«r. 
Sputen  sich  icäld  y,  T.  sdfga, 
Stab  genbi,  T.  mörä.   diiZä;,  T. 


Stachel — Stossen. 
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Stachel,  s.  dorn. 
Stachelschwein  grdM  =  T. 
Stadt  eingab,  diggd  ~  T. 
Stadtschulze    sim    ängabiix,    T. 

süm  angab. 
Stamm,  tribus  ad,  kau,  idin,fa- 

rä^äy  T.  ad,  ^ad,  *az,  tdref.  dar, 

fildq  =  T.  cibä,  T.  sabä%t. 
Stammvater /a.^aräw/,  T.fatäri. 
Stampfen  qatqat,  T.  —  a, 
Stange  dülä,  rmjrqüd,  T.  Hntit, 

rdkay. 
Stark  hilatux,  T.  xayydl.  daqib 

=  T.  —  sein  bäqü,  hayal,  da- 

qab,  tobe,  tabb,  T.  bäqa,  ^ay- 

ydla,  daqqdba,  sdn^a,  tdVa, 
Stärke  ddqib,  hilat  =  T.  tabnär, 

T.  sdn^e. 
Stätte,  s.  ort. 
Staub  bitd,  T.  hösä. 
Stechen  nakat,  sab,  taqlal,  T. 

ndk§a,  rdgza,  taqldla. 
Stehen  daü  y,  T.  —  bdla. 
Stein  krind,  T.  ebnat.  leicht  zer- 

brökelnder  —  boqüd. 
Steiss  mäküd,  T.  dngab. 
Stelen  saraq,  suw,  T.  sdrqa.  ag- 

gar-is,  T.  afaggdra,  —  körn 

güärab,  T.  güärba. 
Stelldichein  'tdüm  =  T.  ein  — 

geben  Hdiim  y,  T.  —  bdla. 
Stellen  daü-s,  T.  dail  abdla. 
Steppe  arabd,  iddnä%i%,  T.  gddem. 

kaddn  =  T.  Sdkä,  T.  §Bkä, 
Sterben  kir,  T.  möta, 
Stern  Hngruwd,  T.  kökdb. 


Steuer  fegdr  =  T.  — einnemer 

fegdr  fiddu^,   T.    —   aüzdy, 

— nachlasse    befreiung  nasd 

=  T. 
Stiefmutter  eger-d  oginä,  T.  ns- 

set  ab. 
Stiefvater   gana-r  räh,  T.  be'si 

umm. 
Stier  bi7%  wuhir,  T.  be*rdy,  wu- 

her.  jungstier  ddbrä,  timtä,  T. 

dastdy,  lagd. 
Stige,  s.  treppe. 
Stil  hdkel  =  T. 
Still  sein  jemdm  — ,  tim  y,  T.  — 

bdla.  säqüäb,  T.  sdqba, 
Stimme  qäl  =  T. 
Stinken  baddan,  faggag,  T.  —  a. 

miäm{§,  T.  ma§md§a. 
Stirn  besöt,  gdnbar,  jdbal  =  T. 
Stok,  knüttel  genbi,  T.  mörä.  — 

für  gerichtliche  gänge  sinkrd, 

T.  sdgat  langer  stok,  s.  stange. 

künstlich  gedrehter  stok  sal- 

sald,  stok  zum  polentarüren 

cünqür,  T.  mögas, 
Stolz,   der    ta^abaynd;   habandt 

=  T. 
Stolz  sein  fäs  — ,  sanndn  y,  T. 

—  bdla,  tabe%  T.  tdb'a,  ta'a- 
bay,  T.  taabä, 

Stönen  alqat,  T.  —  a. 

Stopfen  die  pfeife  qafar,  T.  qdfra. 

Stossen  dagah,  dalß\  tinkib,  T. 
ddgha,  ddf'a,  darrdka.  fein 
stossen,    zerreiben   qatqat  T. 

—  a. 
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Strafen — Tau. 


Strafen  qate\  T.  qdsa. 
Strasse  darh,  T.  gabdy. 
Strauch  ddnsä,  T.  deVä,   eine 

bestimmte  strauchsorte  qüelö- 

tadard,  T.  qüelötäl, 
Straiissvogel  sdgan  =  T. 
StTeicheln  jfjnJcülkül,  T.  däkdka. 
Streit  wd^ä;  Jdrrikir  =  T. 
Streiten  wa^tt;  loärdif,  T.  tawä- 

rdda.   sahaksin,  T.  tasähdka. 

caü  y,  T.  —  hdla, 
Strik  gdmar,  stinküd,  T.  yoib&r, 

hdhel, 
Stroh  qdnsä,  T.  qdncä. 
Strolch  a/ai?  ydnfä,  T.  —  haldy. 

*alayantdux ,    'alawdnyä ,    T. 

*«?%.  daürdy  =  T. 
Stük  ^er/4  T.  Hr/e. 
Stumm  dim,  T.  rfec?<i.  ^äbagdux, 

T.  lugüm.  wäta^dux,  T.  loäVdy. 

—  sein  u?(X^a'^   T.  tväfa.   lä- 

güäm,  T.  laggdma. 
Stumpf  sein  damdam,  guäldam, 

T.  —  a. 
Stunde  i«rd7i^  sa*ö^  —  T. 
Sturm  nafäfitö  =  T.  u.  enfofyat, 
Stute  hddrä,  T.  hdzrä. 
Stüzen  dagaf,  T.  ddgfa,  —  den 

köpf  dukür-f,  T.  tatard'sa. 
Stuzen  ^ar'^  T.  saV'a. 
Suchen  jarab,  T.  Äa2;ci.  tantdn  y, 

T.  tuntün  hdla, 
Summen  Am  ?/,  T.  —  6«Za. 
Sumpf  ^ai/j  =  T. 
Sünde  ganabdf,  hardm,  hdtiat 

=  T. 


Süss  tu'üm  =  T.  —  sein  tarnU, 
T.  td'ma. 

T. 

Tabak  tinbduk,  T.  teiibdk.  feiner 

—  zingiriz,  T.  Hngriä. 
Tabakpfeife  gaZdi  =  T. 
Tabernakel  <^6öi  =  T.   " 
Tadeln  mägüägü,  T.  mdheka.  na- 

qaf,  T.  ndqfa, 
Tag  gdrik,  küdrä,  T.  ma'dl.  Den 

tag  zubringen  ergf,  T.  t(?a7a. 

Den  tag,  termin  bestimmen 

gfW'^a  i«^  qüä§ar,  T.  a»i*i7  wäd*a, 
Tagewerk  t(?a*öZ  =  T. 
Tal  gddl,  jä§ä,  T.  mdhaz,  dägda- 

gat  qdbat  =  T. 
Taler  qersi,  T.  qeHat.  abü-kalb 

=  T. 
Tamarinde  saiürf^  T.  qdthat,  qd- 

s'e, 
Tamariske  öbal  =  T. 
Tante,  s.  mume. 
Tanz,  nächtlicher  gölyd  =  T. 
Tanzen  kaskas,  baraj,  T.  —  a. 

eskis  y,  kiskes  bdla.  sasa ,  T. 


sds^a. 


Tdi^f er  fiugütäux,  kegin,  T,jägin. 

hätir,  T.  hatir.  faddb   =  T. 

tapfer  sein  haUr,  kegin-t,  T. 

hdtra,  fddba. 
Tapferkeit  keginnär,  T.  fedbdt. 
Tätig  sein  aftar,  haftir  y,  dw'h 

T.  fdzma. 
Tätowiren  halb,  T.  halldba. 
Tau,  der  nifnif,  T.  ndfnaf. 


Taub — Trinkeiu 
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Taub  dirä,  T.  deda.  cwnüm  = 
T.  —  sein  camam,  T.  sdmma, 

Taube  küdträ  =  T. 

Taufe  temqdt  =  T. 

Taufen  tamaq,  T.  tdmqa, 

Taumel  engirgir,  T.  nagargär. 

Tauschen  lawät,  T.  lawwäta. 

Täuschen  baddal,  T.  bädla, 

Tausend  äii.  =  T. 

Tee  cäy  =  T. 

Teich  'ayflf  =  T. 

Teig  mäküät  =  T. 

Teil,  anteil  ban,  ab,  T.  af.  zu  teil 
werden  ag,  a,  T.  6-W;  gfai'a. 

« 

Teilen  6an^  f aies^  T.  kdfla,  bdtka. 
Tempel  jär-ed  — ,   maqdds-er 

linen,  T.  maqdds.  mecsgid  =  T. 
Tenne  loäranä,  T.  wädnä, 
Termite  ^a&abä,  T.  drdt.  Weib- 
chen der  termiten  gamadö = T. 
Testament /nö.  I)as  neue  —  kt- 

dän  h^adis.  —  machen  fanay, 

T.  fand, 
Teufel  Hhid;  setdn,  saytdn  =  T. 
Thon,  s.  lem. 
Tiefe  gerär,  T.  sddef. 
Tiefland  qaldqil,  »ibik,  samhdr 

=  T.  ins  Samhar  reisen  sabak, 

T.  sdbka. 
Tier  wdnin  =  T. 
Tigr6  Süliyd,  magiinix,  T.  tigri, 
Tinte  qdlam  =  T. 
Tisch  mld,  T.  mä'd.  sadaqd  =  T. 
Tochter  anqi,  a%  qurd,  T.  wälat. 
Tochtermann  qürdr  räh,  T.  be^si 

wälat. 

S  e  i  n  i  s  c  h ,  Bilinsprache  II.  Bd. 


Tölpelhaft  sein  dandan,  T.  —  a, 
Topf  aqüär  sanä,  qinte'örä,  man- 

qä,  T.  ogüät,  kdlay, 
Tor,  s.  türe. 
Tot  krux,  T.  metouL 
Töten   kuw,   güädal,  T.    qdtla, 

gdrnma, 
Totenklage  erund,  T.  malqds. 
Trächtig  werden  er-t,  T.  saqd- 

dat, 
Tragbalken  masünä,  T.  takyat. 
Träge  sein^'aiar-*^  manj\  T.  Äa&d, 

Tragen  nmqür,  T.  5öra. 
Träne  erund,  T.  malqds, 
Tränkplaz  mV  tan  ^  markdn,  sa- 

möy  =  T. 
Trauben,  s.  Weintrauben. 
Traum  nabägl,  T.  hilme, 
Träumen  nabä^er,  T.  J^dlma. 
Trauer  güäh-dy,  4,  -an  =  T. 

hdzan  =  T. 
Trauern  agam,  hazan,  güähay, 

ta'as,  T.  dgma,  lidzna,  gahd, 

tdkza. 
Treffen  dalß,  T.  ddfa,  —  sich, 

s.  begegnen. 
Treiben  aj-,  uk  y,  tä'  y,  dahay, 

T.  dahd.  §i§  y,  T.  —  bdla. 
Tr  ennenfantay,fancal,  T,fantd, 

fdsla,  fancdla. 
Treppe  mesldl  =  T. 
Treten  däd,  T.  Mda. 
Treu  emindux,  T.  mamen. 
Tribus,  s.  stamm. 
Trinken  ja\  T.  satd.  vil  —  jan- 
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Trinkgefäss — Umschliessen. 


faf,  T.  zanfdfa.  wenig  — ,  s. 

schlürfen. 
Trinkgeßlss  hencä,  qüVdt  =  T. 
Trinkgelage  bdred.  ein  —  veran- 
stalten garda%  T.  garzd'a. 
Trippeln  taläk  y  z=  T.  —  bdla, 
Tripper  äa^-mi§ä,  T.  bdgan, 
Triiimpf  höryd  =  T. 
Triumpfiren  köryä  is,  T.  —  wä- 

d'a, 
Troken  sein  id,  T.  ydbsa, 
Trommel  kalambürä,  T.  kabarö, 
Trompete  mdla^at,  T.  mdlakat. 
Tröpfeln  boq-,  daribb-,  wäldq  y, 

T.  —  bdla,  tibb  y,  herür  y,  T. 

td^ei  bdla,  jalaf,  T.  jdlfa. 
Trösten  (/w-d;  angaf-d,T,  angdfa. 
Trübe,  s.  schmuzig. 
Truhe  sandüq  =  T. 
Trunken  sein  en-t,  T.  sakra. 
Trunkenbold  erltdntä,  §akardntä, 

T.  sakdri. 
Trunkenheit  erd,  sakard,  T.  U- 

kdr. 
Tümpel  sdbrä,  T.  rdhyä. 
Turban,  s.  kopfbund. 
Türe  id,  ddnab,  mdrab,  T.  ^eze, 

bäb,  dfat.  mdlisabit  =  T. 
Türhüter  abbaddntä, 
Turm  gimb,  T.  md^fad. 
Tyrannisch  sein  safat,  T.  sdfta. 

II. 

Uebel  ekdy  =  T. 

Ueber  dag,  ddgll,  sin,  T.  dib, 

Ueberall  akdnlik. 


Ueberdriessig   sein    bacal-s,  T. 

ta-battdla, 
üeberfall /agfarö^  gürgürd,  mar- 

dadd,  T,fagdr. 
üeberfallen  aiitdr  y,  T.  —  bdla. 

Qammad,  Ums,  T.  Sdmta.  mar- 

dad,  T.  —  a,  überfallen  wer- 
den int-ist, 
Ueberlassen  bar,  T.  %ddga. 
üeberlisten   güäreht,  T.  güärha. 

haSkab,  T.  —  a,  mil,  T.  sämda. 
Ueberreden  abäbad,  T.  atmäsala. 

ha§kab,  malfat,  T.  —  a.  rak- 

rak,  T.  rayrdyfa, 
Ueberrest  bärand, 
Uebersezen  kä-r,  kiHr,  T.  ^ada, 

taadd,  keda, 
üebertreten  däküj  nid,  T.  x^^^f 

ndza. 
Uebertünchen  lalaq,  T.  laqldqa. 
Ufer  gabd,  äalld,  T.  cdfar,  gü- 

dum  =  T. 
Uferland  gübdnä,  genddreb  =  T. 
Umbinden  lawäld  y,  T.  löla. 
Umfang  kluwd. 

Umfangreich  sein  idän,  T.  rdxba. 
Umfriden  miigäugy  T.  hdsra. 
Umgeben  kalal,  karaf,  T.  kal- 

Idla,  kdrfa. 
Umkeren  wäntar,  T.  mdlsa,  kib- 

bes,  T.  tdbsa,  balas,  T.  balldsa. 

tabas  y,  T,  —  bdla. 
Umkommen  did,  T.  badd. 
Umkreisen,  s.  herumgehen. 
Umrüren  btiqur, 
Umschliessen  camam,  T.  cdmma. 


Umstürzen  —  VerabschpMen. 
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Umstürzen  galetbad,  T.  bdlsa. 
Umwenden  sich  giUc — ,  güV  — , 

qilic  — ,  qiW  y,  T.  wulibb  bäla. 
Unbeholfen  sein  goffaf  y,  T.  — 

bäla. 
Unbekannt  ar'istigdux,  T.  enge- 

däy,  —  sein  kat-s,  T.  tagegä. 
Unberücksichtigt  lassen  ma§a§, 

T.  mdääa. 
Unbrauchbar  sein  halal,  T.  kal- 

lala. 
Und  'dl,  -§er,  -r,  T.  wä. 
Unfruchtbar,  s.  impotent. 
Ungebildet  kaü  arigäu%. 
Ungläubiger  kafräy  =  T. 
Unglük  ekäy,  maldl,  §ar  =  T. 
Unglüklich  sein  jlb,  T.  akä, 
Universum  brijär,  T.  idünyd. 
Unmündig  kükübiux. 
Unnüz,  adv.  gümis,  kdndö  =  T. 

—  sein  bacal,  T.  bdtla. 
Unrein  sein  raga^,  T.  rdslia. 
Unschlüssig  sein  güängüän,  T. 

—  a.  lacac,  T.  sadddda. 
Unschuldig  bararsdux,  T.  butnir. 
Unser  yind,  T.  -wä. 

Unter  qü-il,  säqüdy-sl,  T.  tälit 
Untergang  didd,  wäJi, 
Untergehen,  umkommen  did,  T. 

badd.   untergehen   die  sonne 

lab,  T.  wädqa.  —  im  wasser 

Siribb  y,  T.  —  bdla, 
Unterhalten  sich  basfiq  — ,  Tjiciq 

y,  T.  —  bdla. 
Unterhaltung  mathdget  =  T. 
Unterlassen  maäaS,  T.  mdUa, 


Unteroffizier  cäü§  =  T. 
Unterreden  sich  gäbistin,  T.  ta- 

nägara, 
Unterredung  ^ö%ä6,T.  mathdget. 
Unterrichten  aris,  kin-s,  T.  afa- 

mdra. 
Untersagen  gab,  T.  kdVa. 
Unterscheiden  alal,  T.  —  a. 
Unterstehen  unter  einem  bäum 

wegen  regen  anküät,  T.  sahd. 
Unterstüzen    dagaf,   T.   ddgfa. 

gabbal'd,  T.  agbdJa. 
Untersuchen  burbür  y,  T.  —  icä- 

d'a.  hafhaf,  T.  —  a. 
Unvergänglich  didagäux. 
Unverschämt,  s.  frech. 
Unwillig  sein  wäntih. 
Unwissend   arHgdux,  T.  amröt 

alebü. 
Urin  sax,  six,  T.  §ln, 
Uriniren  §a§,  T.  sma. 
Urkunde  dabdabd. 
Ursache  mismisdj  mafdn  =  T. 
Ursprung  ßtir,  T.  ßtre, 
Urteil  ^nd^  T.firde. 

V. 

Vagabund,    s.    strolch,    land- 

streicher. 
Vagabundiren  dawar,  T.  döra. 

'ö§  — ,  halaü  y,  T.  —  bdla. 

hädödö  y,  T.  sdfsaf  bdla. 
Vater  e^er,  T.  ab,  o  mein  vater 

abbd,  T.  abüya. 
Verabscheuen  fdnfan-t,  T.  fan- 

fdna.  tili  y,  T.  —  bdla. 
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Verabschiden  —  Verlezen, 


Verabschiden  sib-d,  T.  zärha. 
Verachten  qabab,  maq,  wänan, 

T.  qdbba,  garäfa,  wänna. 
Verachtet  sein  fanfan-Uist,  ha- 

maj,  T.  tafanfäna,  hdmqa. 
Veranlassen  bar,  is,  T.  wäSa. 
Verarmen  fallal,  T.  —  a,  gabab, 

T.  gdbba.  hate,  T.  hdfa. 
Verbergen  dib-s,  T.  kddna,  %dBa, 

—  sich  dib't,  T.  takaddana, 

tayicibbd^a. 
Verbieten  gab,  T.  kdVa.  zar\  T. 


zdr'a. 


Verbinden  habar,  cammar,  carar, 

T.  xdbra,  cammdra,  sdrra,  — 

sich  talaysiii,  T.  tatälä, 
Verbrechen  muqld;  wängal  =  T. 

haräm  =  T. 
Verbrennen  act.  Urbir-d,  T.  an- 

ddda.  nentr.  birbir,  T.  nädda. 
Verbrüdern   sich,  s.   verbinden 

sich. 
Verdammt!  interject.  wuMr,  ha- 

brdm  and  =  T.  (von  männern 

gesagt),   het  ekäy  =  T.  von 

frauen  und  mädchen. 
Verdeken  ^amam,  T.  'dmma, 
Verderben  act.  dik-is,  T.  abdd, 

intrans.  did,  T.  badd. 
Verdoppeln  aäib,  T.  'dzfa. 
Verdorren  id,  T.  ydbsa,  nddda. 

hägüäg,  T.  —  a. 
Verdreht  sein  qalfan-s,  T.  taqal- 

tdna. 
Vereiteln  bacal-is,  T.  abtdla. 
Verfluchen,  s.  fluchen. 


Verfolgen  laliaq,  T.  aVazara,  hart 
verfolgt  werden  falagers,  T. 
azzdra. 

Verfüren  Tjassay^  T.  —  a. 

Vergangenheit  sika,  T.  qidme, 
budir. 

Vergeben  bar,  T.  xddga. 

Vergeblich  adj.  endäwydt;  gu- 
mß,  kdndö  =  T,  —  sein  bacal, 
T.  bdfla. 

Vergelten /«day,  T.fadä. 

Vergessen  me^tr,  T.  rds'a. 

Vergeuden  batan,  T.  zarä. 

Vergiften  tilü,  T.  zerä. 

Vergleichen  'addal,  T.  —  a. 

Vergrössern  bejäg-d,  fayh-ed,  T. 
abzdxa,  afydJf,a, 

Verhängniss  'amir,  T.  Hmer. 

Verhindern  gab,  T.  kdl'a. 

Verhüllen  'amam,  dang,  kadan, 
küt,  küs,  qabtar,  T.  ^dvima, 
kddna,  galbdba,  qabtdra. 

Verjagen  dagan,  naqaf-d,  radab, 
talaq-d,  tala'-d,  ya  y,  T.  da- 
gdna,  anqdfa,  rddba,  asdlqa, 
kdVa. 

Verkaufen  kid,  T.  Uta»  zum  ver- 
kauf ausbieten,  —  rufen  dru, 
T.  ddrsa,  adlal^  T.  —  a. 

Verkert,  s.  verdreht. 

Verlassen  bar,  gade%  T.  yddga, 
gdd'a. 

Verleugnen  kahad,  T.  kälida. 

Verlegen  werden  lacae,  T.  sad- 
ddda, 

Verlezen  gaf  T.  gdfa. 


Verlieben  sich  —  Vetel. 
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Verlieben  sich  bahag,  T.  rdqha, 
fat  y,  T.  —  bMa.  iäm  is,  T.  — 

wädTa. 
Verlieren  aggar,  T.  —  a.  —  eine 

wette,  einen  prozess  IcUaq-s,  T. 

tahcdldla. 
Verloben  hacay,  T.  hazä. 
Verloren  gehen  did,  T.  beula. 
Venneren  küäd,  baja§-d,  fayh- 

ed,  T.  abzdxa,  afyd^a.  —  sieh 

bajag,  T.  bdzer/a. 
Vermindern  sich  kaJ^af,  T.  kd^fa. 
Vermögen,  s.  können ;  besiz. 
Vernichten  duii,  T.fdzma.  dih-is, 

T.  dbdd.  bedcLS-d,  faras-d,  T. 

afrdsa,  wäh  is,  T.  —  wäd'a. 
Vernonia  abessinica  inqäqä  quer- 

tümä,  T.  mäz  awälid, 
Verraten  daijk-s,  talam,  T.  a^- 

Idfa,  tdlma.  —  ein  geheimniss 

Hk  y,  T.  fdtna. 
Versammeln,  s.  sammeln. 
Versammlung  ekhd,  unkülä,  dih- 

bä,  T.  ikbe,  mä'^ar, 
Verschliessen  dbhad,  T.  ddVa. 
Verschlnken  mn,  äarab,  wahat, 

T.  Sdrba,  wahdta. 
Verschneiden  aj^mc,  T.  zdra. 
Verschollen  sein  hau  y,  T. —  hdla. 
Verschwägern  sich  nägüägü,  T. 

tai,ammä. 
Verschwenden  batan,  T.  zarä. 
Verschwinden  did,  danbit,  T.  ha- 

da,  tarfa.  kaämaSy,  T.  — bdla, 

äatiat,  T.  —  a. 
Versinken  §irib  y,  T.  —  bdla. 


Verspotten  enquär,  daal,  T.  2n- 

heqa,  dadla. 
Verstand  labbakä,  T.  libbe. 
Verständig  sein  l€d)bakit,T.  Idbba, 
Verstehen  ar,fatan,  toäs,  T.  dm- 

ra,  fdtna,  sdnCa. 
Verstössen  die  fran  daqar,  falaq, 

daray-d,  T.  xddga,  tdlqa. 
Verstriken  §ablak,hablak,T.  —  a. 
Versuchen  fatan,  icäfan,  T.  fdt- 
na, wätna. 
Vertauschen  badal,  T.  bddla. 
Vertrag,  einen  —  abschliessen 

qattat,  T.  —  a.  tafansih,  T. 

tufänä. 
Vertrauen  aman,  kün,  T.  dmna. 
Vertreiben,  s.  verjagen. 
Veruntreuen  talam,  T.  tdlma. 
Verurteilen  kibbes,  T.  tdbsa. 
Verwaist  trätux-  —  sein  tarar. 
Verwante  von  väterl.  seite  ege- 

ris  kau,  —  mütterl.  seite  ga- 

nds  kaH, 
Verwan tschaft    wändä ;    müläd 

=  T. 
Verweigern  gab,  güS,  toädad,  T. 

kdVa,  tdrra. 
Verwittern  faras,  T.  fdrsa. 
Verwunden  güät,  la^an-d,  T.  giiä- 

fa,  rdgza, 
Vei*wundern  ^\Q\iajab'8,T'azaha. 
Verzärteln  sinfitfit  y,  T.  angab- 

qdba. 
Verzeihen  abray,  T.  abrä.  bihil  y, 

T.  —  bdla,  bar,  T.  xddga, 
Vetel,  alte  Jungfer  birSaSa  =  T. 
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Vetter  — WaM. 


Vetter  dän-d  tjqrd,  T.  wäd  h^aü. 
Vier  sajd,  T.  arbä\  vierter  sajävy 

T.  rah'e. 
Vierzehn  Sikd  sajä,  T.  'dzre  arbä\ 
Vierzig  sajaräiien,  arbiyä,  T.  ar- 

bi'ä. 
Vih  kim,  läü,  mdl,  ensus,  T.  en- 

8(8dt.  kibt,  T.  kabt,  —  züchten 

ansas,  T.  —  a.  vih-dieb  na- 

ddy-r-ux,  T.  nadäy,    -hof,  s. 

seriba.  -weide  mabdy,  vnjuxod, 

T.  mer^dy, 
Vil  gariuxy  bajagduyi,  T.  bezüx. 

fayih,  =  T.   vil  sein,  werden 

bajag,  T.  bdzer/a. 
Villeicht  tök, 
Violete  färbe  iidwayt  =  T.  violet 

häwayfuX' 
Violine  titi-rä,  T.  cird. 
Visciim  tiiberculatiim  wagardda- 

qdlä,  T.  deqdlä  aüli, 
Visitiren,  s.  untersuchen. 
Vogel  jägald,  T.  kinbart,  sarirat, 

-nest  jdkal  liiien, 
Volk  kau,  idirij  T.  tdref.  ad,  T. 

ad,  az,  ^ad,  amaf,  hizbe  =  T. 
Voll  intägäiix,  T.  mulu\  —  sein 

wtägj  T.  malaa. 
Vollenden  dun,  fasam,  tamam, 

T.  fdzma,  tdmma. 
Vollstopfen  den  mund  däqüäm, 

gummar,    T.    dägma^    takam- 

mdra. 
Von  -d,  -lid,  -tilid,  T.  mhi. 
Vor  jäb,j ab -il,  qdbil,  T.  ib. 
Vorangehen  salaf,  T.  sdlfa. 


Vorbeigehen  däkü,halaf,T,xdlfa, 
YorhMfalagd,  T.  dzar, 
Vorderseite  qabild. 
Vorenthalten  gab,  T.  kdl^a. 
Vorgestern  nugsiin,  T.  zcUisfe. 
Vorhang  krär,  T.  qalwäf. 
Vorhaus  tardnge,  T.  midre  bet. 
Vorhaut  simitrd,  T.  qulfat. 
Vornem  bahdr,  T.  *aM. 
Vorposten  im  kriege  alib,  T/ayn, 

auf  —  gehen  alibr,  T.  'ayydna. 
Vorsicht  Ubbd,  T.  ZiiJe. 
Vorsichtig   libbisi.  —   sein  ta- 

kaü'8,  T.  tdaqdba. 
Vorsteher  ga^dux,  T.  Mm. 
Vorteil  bässer  =  T. 
Vorübergehen,  s.  vorbeigehen. 
Vorwand  gdbä,  T.  ndgar. 
Vorzeichen /äZ  =  T. 

W. 

Wach  sein  bir  y,  T.  —  bdla. 
Wache  akabnä,  T.  'eqbdt. 
Wachholderbaum  anqüä  —  T. 
Wachsam  sein  takdh  y,  T.  \iqha. 
Wachsen  bäqüäl,  T.  fto^Za.  — , 

gross  werden  lagad,  T.  'abd. 
Wachskerze  tawdf  =  T. 
Wächter  akabdntä,  annabdniä, 

T.  ^aqdbl,  andbi. 
Wade  Äar6^  T.  sdrbä, 
Waffe  sürä,  T.  sör,   streke  die 

Waffen!  mdrak! 
Wagen,  der  saragdlä. 
Waise,  der  trdfiix;  yatim  ^=  T. 
Wald  ddnsä,  T.  deb'd.  gdrab  r= 


Wampe  —  Wemgarte^i. 
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T.  -esel  ditquärä  kadäimx,  T. 

ddig  kadan. 
Wampe  qdbat  =  T. 
Wange  qumi§,  qa§,  T.  däqme, 

maltäh, 
Wanken  lahldh  y,  T.  ndynay  bdla, 

lacaCj  T.  sddda. 
Wann  aumn,  T.  maazB, 
Wansinnig,  s.  närrisch. 
Wanzen  tu^üän,  tuxAn,  T.  ttikudn. 
War  emindux,  T.  malmen, 
Warheit  imin  =  T. 
Warlich  imin-d. 
Warm  sein,  werden  emhelaü,  hiv^ 

kaü,  T.  \dfna,  lauwarm  sein 

say/i/  y,  T.  —  hdla, 
Wärme  hrat,  katlrnä,  T.   haf, 

müqat, 
Wärmen  kaüsy  T.  amöqa,  —  sich 

kaür,  T.  möqa. 
Warsagen  sarad,  T.  sdrda, 
Warsager  aiirä,  warsagerin  sa- 

raddnta,  T.  sardäyt. 
Wart!  interj.  der  drohung  ajä- 

loä  ! 
Warten  gij  ^  cabbar,  T.  sdnJ^a, 

sabbdra. 
Warum  wurä,  wuriuy^,  T.  egü  ml. 
Was  awä,  wurä,  T.  mu 
Waschen  inqäs,  T.  xdzba.  —  sich 

inqä-r,  T.  ta^amba. 
Wäscher  inqäadntä,  T.  yazbäy, 
Wasser  'öwj,  T.  mäy,  wasser  ho- 
len wärad,  T.  wärda, 
Wasserbeken  neben  der  cisterne 

sarnüy,  markdn  =  T. 


Wasserfall  gareibä,  T.  magdvbeib, 
Wasserkrug  hakend,  T.  äakendh. 
Wassersucht  qabd  =  T. 
Wasservogel  ya^aZö  wärabiux,  T. 

kinbdrte  mäy, 
Wechselfieber  asd,  gdb'e  =  T. 
Wechseln  lawät,  T.  lawwdta, 
Wechsler  lawätanx,  T.  lawdth 
Weg,  der  darb,  gid,  güg,  wärabd, 

T.   gabdy,    schlüpfriger  weg 

manjalhdt,  T.  manda^dz.  Den 

weg  zeigen  marh,  T.  —  a.  Die 

weg-zerung  liküd,  T.  zinje. 
Wegen  mismisd,  ma{dn,  T.  a6. 
Weggehen  daray,  fi,  galal,  sir, 

T.  dard,  fdgra,  galldla,fdnta, 
Wegnemen  adag,  T.  a^gia. 
Wegpuzen  maceh,  T.  mdcelfu, 
Wegschiken    daray-d,  fi-d,   T. 

adard,  afgdra. 
Wegtreiben  sid^  T.  afdrüa. 
Wegzerung,  die,  s.  weg. 
Wehe!  wäy,  yewu,  yü  =  T. 
Weib  oginä,  qül,  tjqüi,  T.  dsset, 

isset. 
Weiblich  üsdrl,  T.  isset 
Weich  sein,  werden  et,  gi,  T. 

ddkma.  Iah  y,  T.  —  hdla. 
Weichen,  die  kabaü,  T.  kabd. 
Weihnachten  gdnnä,  leddt  =  T. 
Weihrauch  *  ander  =  T. 
Wein  vcäyn  =  T. 
Weinen  erun-er,  erw'i  is,  hl  y,  sir, 

T.  Idqsa,  ihi  hdla,  bakd,  an- 

bd'a, 
Weingarten  wäynirä. 
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WeintratAen  —  Wundern  sich. 


Weintrauben  §ä*lot  =  T.  getrok- 

nete  —  zaMb  =  T. 
Weiss  sein  gä'ed,  T.  8ä*da. 
Weit,  s.  breit,  fern. 
Weite,  die  prärie,  steppe  dibbä, 

idänäux,  mdrä,  T.  af'a,  midä. 
Weizen  j&rug,  Hnray,  T.  zinräy, 
Welt  brtjdr;  idünyä  =  T. 
Wenig,  s.  klein. 
Wenn  -an,  -dölik. 
Wer  ml,  T.  ay. 
Werden  a^,  a\  T.  gdb'a. 
Werfähig  werden  lagad,  T.  'abä. 
Werfen  diber,  mal,  T.  kard,  Idkfa. 
Wert,  der  ara^d,  T.  'dsbe, 
Werwolf  baüdä,  T.  büdä. 
West  kudrl  lab,  T.  me*rdb, 
Wetten  'arbit,  wärdit,  T.  fatod- 

Wettlaufen  badrar,  T.  tabädara, 
Wetterleuchten  talwdh  y,  T.  — 

Wezen,  s.  schärfen. 
Wezstein  guärä,  T.  mashdl. 
Widehopf  abü-kikirä,  T.  'ayföt. 
Widerholen  dagam,  dim,  haddas, 

T.  ddgma,  hadddsa. 
Widerwärtig  sein  agam,  T.  ägma. 
Wie  Äö^^  Sana,  T.  ÄJi^m,  misle,  wie 

vil  t(;w?t  /caze. 
Wihern  hamham,  T.  —  a. 
Wild,  das  arwe,  icdnin  =  T. 
Wildniss,  s.  weite. 
Wildschwein  wänkirä,  T.  haraü- 

yä. 
Wille  2aZ6e  =  T. 


I  Willig  sein  dedam,  fctfett,  T.  dald, 
tafh^a. 
Wimmeln  tvuliqliq  y,  T.  —  bäla. 
Wind  wälwäl  =  T. 
Winken  linger,  T.  io^^. 
Winter^  s.  regenzeit. 
Wir  yin,  T.  Jena. 
Wissen  ar\  T.  amra. 
Wissenschaft  ard,  ar'in,  T.  a*m- 

Witwe  mabalddnä,  T.  mdbal, 
Witwer  bet-'albö,  aggardy  =  T. 
Wo  aüd,  T.  ii#.  -hin  aM;fZ,  T.  ayL 

-her  amlid,  T.  win  aya. 
Woche  iiwär,  T.  sdmen. 
Wolbehagen,  dasjiVAfZ  =  T. 
Wolf  tägld,  T.  «dÄZä. 
Wolgeruch  ebbuwä,  qirä,  T.  cw^ 

qatdre,  'etän, 
Wolgeschmak  tuqü7*,  T.  te'mat. 
Wolke  boküdnä,  gifi%  T.  gimat. 

Wollen  y«ra6^  T.  hazd. 
Wollüstig  sein  ra^as,  T.  rdsm, 
Wolschmekend  sein  täqüär,  T. 

td^ma. 
Wonen  diw,  nabar,  mandar-t,  T. 

hdla,  ndbra,  sdnha. 
Wonort,  s.  ort. 
Wort  gdbä,  T.  ndgar.    mablas, 

qäl  =  T.  -Wechsel  gab  gab, 
Wunde  lagdn,  T.  margdz. 
Wunder  gädö,  taemirtä  =  T. 
Wunderbar  gädöruy^. 
Wundern   sich  gädö  y,  T,   — 

bäla. 


Wünschen  — Zeugenschaft. 
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Wünschen  alih-d,  T.  fdqda,  ja- 
rab,  T.  hazd,  ajab,  T.  *dzha. 

Wurm  qe^ä,  T.  taVandy, 

Wurst  von  kleinen  gedärmen 
§hilö,  T.  e§hilö.  —  vom  mast- 
darm  wäliram,  T.  mälj>ram,  — 
aus  dem  magensak  qdbai  =  T. 

Wurzel  dr  =  T. 

Wüste  arabä,  ldänäu%,  kadan, 
T.  gadäm,  kadän,  hadä  =  T. 

Z. 

Zdigenf atfät  y,  T.  —  bala, 

Zal  Hhä,  T.  Hlhe. 

Zälen  Hh,  T.  *c^Zia. 

Zalen  &«?i,  f^day,  T.  /«da. 

Zaireich,  s.  vil. 

Zan  eruky  T.  nifta^.  puzen  die  zäne 

sawäk,  T.  saüka.  hauzan  des 

ebers  faqdnä. 
Zanbürste  meswdk  =  T. 
Zanfleisch  zayd  ==  T. 
Zanspur  vom  biss  argd  =  T. 
Zanken  caü  y,  T.  —  bdla. 
Zänker  lagdntä,  T.  ha^dl  esdt. 
Zapfen  takdl,  T.  matkdl. 
Zart  sein  gi,  hinfan,  J^arat,  lis, 

T.  hdmla,  qdtna,  hdrza.  lälj,  y, 

T.  —  bdla. 
Zauberer  baüdä,  T.  budä. 
Zaudern  M,  T.  dangdra, 
Zaum  lugudm  =  T. 
Zaun  kcUab,  mugdux,  T.  ddrat, 

hasur. 
Zehn  le/cs,  T.  'asire. 
Zehneria    srobiculata    habaliko 


=  T.  zehneria  velutina  hafaflö 

=  T. 
Zeichen  machen  ^ara^^  T.  —  a, 
Zeichendeuter  aürä. 
Zeigen  gallat,  habar,  qüäl-s,  T. 

gdlca,  Jiabbära,  ard.  —  den 

weg  mark,  T.  mdria. 
Zeit  ami,  uwdn,  hiumat,  sa'dt, 

wäqte  =  T.  ddban,  T.  zdban. 

Die  bestimmte  zeit  ian. 
Zeitraum  duküd,  T.  md^laf. 
Zeke  kedmd,  qüradd,  T.  barmdy, 

qüreddy. 
Zelt  a6Zö,  hammdr,  kdymat  =  T. 
Zenit  adddiä  =  T. 
Zerbrechen  etwas  fartat,  fatfat, 

sal%  T.  —  a. 
Zerfallen  faras,  T.  fdrsa. 
Zerfleischen  nacar,  T.  wacra. 
Zerreiben  qafqatj  T.  —  a. 
Zerreissen  fatag,  qadad,  nataf, 

nititil-8,  T,fdtga,  qddda,  bat- 

ka,  nititil  abdla.  qantal,T,  —  a. 
Zerschmettern  cafcaf,  T.  —  a. 
Zerschneiden  jaram,  katab,  T. 

jarrdma,  kantdfa. 
Zerstören  balas-d^  faras-d,   T. 

afrdsa.  lianfas,  T.  —  a.  wäh 

is,  T.  —  icäd^a. 
Zerstreuen  fäh-s,  T.  fäh  ahdla. 

fantar,  T.  —  a.  —  sich  fäli  y, 

T.  —  bdla.  fantar-s,  T.  tafan- 

tdra, 
Zeugen  oqar,  T.  wälda. 
Zeugenschaft  Sand,  T.  sim'e.  — 

geben  §a7vit,  T.  sim'e  bdla. 

27** 
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Ziege  htein — Zwölf. 


Ziegelstein  fw6  =  T. 

Ziehen  güäsas,  gawäd,  icätar,  T, 

giiätdta^  »<Hiha.  —  das  schwert 

haraU  T.  h'irta. 
Tiigeßntirä,  T.  {alit.  junge  zige 

naiät  =  T. 
Zigzag  gehen  sallal,  T.  —  o. 
Zimmermaun  iarahänta,  T.  sar- 

räh. 
Zimmt  qdrif  =  T. 
Zinn  lanakä  =  T. 
Zischeln  heSükSük  y,  T.  Ij-aSak- 

Sdka. 
Zittern  /aj/a;  i/,  T.  —  bdla.  gab- 

gab,  anqalqal,  anqvätqu&t,  T. 

—  a.  —  die  erde  n&gfi&d,  wulq; 

dalaqlaq,  T.  —  a. 
Zorn  Urtica. 
Zornig  otj^mj  ^  T.  —  sein  wä- 

<jU,  macar.,  T.  mdf^a.  kanfar, 

Biliar,  T.  —  a.  zornig  sein  auf 

jemanden    jih,   T.   qüänüfa. 

dammal,  T.  —  a. 

Zu  -h  T.  6-,  ;-. 

Zubereiten  tafk-id,  T.  ntfdlia. 

Züchtigen,  s,  strafen. 

Zudeken  dah,  dang,  T.  däfva, 

kädna. 
Zudringlich  sein  halknh,  T.  —  «, 
Zufall /(tj-  =  T. 
Zufriden  sein  daf,  T.  —  a. 
Zugetan  sein  Safaq,  T.  idfqn, 
Zügel  Ingiiäm  =  T. 
Zügellos  sein  fnlag-s,  T.  tnlldqa. 
Zuker  5Htar  =  T. 


Zündhütchen  fcaJeiW  =  T, 
Zunge  länt^,  naealä,  T,  neeai. 
Zureden  freundlich  gaü,  T.  dWiia. 
Zurüklil(;iliendan?iM,  T.  tärfa. 
Ziirükgeljen  wänz,  T.  bälsa. 
ZurüklassHU  här,  T.  lädga,  dan- 

hls,  T.  aird/a. 
iiiivorkfliiiint'n  hadar,  T.  Aötira. 
Zusammen  {df. 
Zusammenkleben  laham,  T.  WJ- 

Zusammenlegen  dabbal,  aBib,1. 
'azfa. 

Zusammenwikeln  ahlal,  dabdah, 
tabal,  t(ä>lal,  taqlal,  T.  —  o. 

Zustimmen  daf,  T.  —  a. 

Zwang  emfri,  T.  'imze.  g(dde,  da- 
gib,  qdsbe,  'dnef  =  T. 

Zwanzig  laiiarAhen,  T.  'ezrä. 

Zwei  iaiVä,  T.  kel'i.  zweiter  IhwT, 
T.  feöla!/. 

Zweifeln  wäwän,  T.  wälicäla. 

Zweig /i(fy  =  T. 

Zwerg  Aeddm  =  T. 

Zwergbökchen  ziträ,  T.  'e/i-.;,-  ü. 
antilope. 

Zwibel  mgurti,  T.  zugürte. 

Zwiken  qüäcab,  T,  gEidr^Ö«. 

Zwilling  mätlä,  T,  mantdy. 

Zwingen  amaf,  T.  'nmäzn.  'anaf, 
T.  'annäfa.  gldd  y,  T.  (/('liii« 
iäZa.  ranag,  T.  qdsba. 

Zwinkern  mit  den  äugen,  s.  zwi- 
ken. 

Zwölf  Sikä  lahä,  T.  ^dzre  kut'öt. 


Abkürzungen. 

A.  =  Amharina  Ga.  =  Galla  (Oromo) 

'Af.  ==  'Afar  Ku.  =  Kunama 

Agin.  =  Agaumeder  Nub.  =  Nuba 

Ar.  =  Arabisch  Qu.  =  Quaresa 

Bar.  =  Barea  Sa.  =  Saho 

Bed.  =  Bedauie  (Bischari)  So.  =  Somali 

Ch.  =.  Chamir  Ti.  =  Tigrö 

G.  =  Ge'ez  Ty.  =  Tigray. 

Mit  pg.  und  den  beigesezten  zalen  wird  auf  pagina  und  zeile 
des  textbandes,  mit  B.  pg.  auf  die  gramraatik:  Die  Bilinsprache. 
Wien  1882,  wie  mit  M.  auf  das  evangelium  Marci  in  der  Bilin- 
sprache verwisen.  —  v.  1,  2,  3  bedeutet  ein  verb  nach  der  ersten, 
zweiten,  dritten  conjugation. 


Berichtigungen. 

S.   16  z.  23  von  ob.,  zu  lesen:  reihgrassorte,  statt   reisgrassorte. 
»    25  »    1    »      »      »      »      ^^^^'^j'^^^^-, »  '^^^^^'''^^^^- 

.    66.19    .     .     .      .      ^J^°  4JJT- 

»  266  »  15    »      »      »       »       mezwäll  »     mezwär. 

» 293  »  16    »      »      »      »       h/iVtt'l^ '  »     ♦♦♦♦■!•  s 

»  408  b,  s.  V.  säen,     »       »      fad  »    jad. 


Ot       Ä    AA     I:- 


